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und ſtarb 1629. #) Cr begann im Sabre 1602 in fei- 
nem 53. Jahre diefe Chronif, Die mit der alten, längit 
widerlegten Sage der Grbauung Nürnbergs durch die Rö— 
mer beginnt und bis zum Jahre 1628 reiht. Stark war 
alſo Augenzeuge der Greignijfe von der Mitte des 16. Jahr: 
hunderts bis zum erften Jahrzehend des dreipigjährigen 
Krieged. Was war zu thun? Sollte Diefer höchſt inter: 
effante Fund unbenüzt gelaffen werden? Tas war gegen 
des Nerfaflers Gefühl, das war gegen feine Ueberzeugung. 
Gr entichloß fidy aljo abermals zur Arbeit. Wer nicht fact, 
der kann nicht erndten, ſey es geiftig, ſey es leiblib. Mit 
friihem Muthe begann er alfo die herkuliſche Arbeit, er: 
cerpirte aus 7 Itarfen Foliobänden an 150 Bogen und be- 
gann nun die Gedichte von 1590 bi8 1628 volljtändig 
umzuarbeiten. Um nicht auf halbem Wege ftehen zu blei- 
ben, mußte er auch noch Die Materialien von 1628 bis 1631 
vervolljtändigen und zu dieſem Zwecke noch 13 Foliobände 
der „Acten über den Schwedenkrieg“ im Kön. Archive zu 
Nürnberg ercerpiren, die ein Rejultat von 50 Bogen lie: 
ferten. Dieje „Acten“ gewinnen übrigens erft mit dem 
Sahre 1629 bejonterd an Werth und höherer Bedeutung, 
weil das Reftitutions-Erift den (protejtantiichen) Reichsſtäd— 
ten befondere Veranlaffung gab, ihre Rechte vor den Fol: 
gen deſſelben zu ſchützen. Die Gejchichte ſoll die Lehrerin 
der Negenten und Wölfer ſeyn: deßhalb tt es Pflicht des 
Gejchichtichreibers, Towohl die Tugenden als die Fehler ver 
Morältern der Mit: und Nachwelt getreu und offen zu über: 
liefern — jene — um fie nachzuahmen — dieſe — um 
jie möglichit zu vermeiden. Manches im vorliegenden Werke 
dürfte wohl ſchon befannt ſeyn, aber Doch nur in Sfiten 


*% Mol Will's Münzbeluftigungen. Altdorf 1765. II, 213 ff. 
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und ohne Benützung archivariſcher und anderer Driginal- 
quellen, wie ver Brüdenbau im jahre 1597, der Ghur- 
fürftlihe Gollegialtag von 1611, der Einzug des Königs 
von Ungarn und Böhmen und dann des Kaiferd Matthias 
im Sabre 1612, wie auch die Anfımft des Königs Frie— 
drich von Böhmen in Nürnberg. Jener Begebenheit ge: 
denkt namentlich Will in feinen Müngbeluftigungen, wie 
auch Mayer in feiner „Eleinen Ghronif“ ver Reichsſtadt 
Nürnberg. Auch die Fechtſchulen, die Umzüge der Hand: 
werfer, das Urbanreiten und manche andere Volksbeluſti— 
gung ſind nicht unbekannt. Pfiſter beichreibt fie in feinem 
„Handbuch der vorzüglichften Denk: und Merkwürdigkeiten 
ber Stadt Nürnberg‘. „Des alten Nürnbergs Sitten und 
Gebränche“ von Mayer aber gelten mehr einem früheren 
Sahrhundert. Die umſtändliche Schilderung folcher Bege: 
benheiten und Bolfäfefte aber im Zufammenhange und ver: 
flodten mit manden andern, bis jezt ganz unbekannten, 
intereflanten Greigniffen und Scenen aus dem Munde eines 
Zeitgenofien wie Starf im Verein mit andern urfundlichen 
Onellen gewährt immerhin einen eigenthümlichen Reiz und 
gibt und ein Bild der ehemaligen Sitten und Gebräuche 
in der altehrwürdigen Reichsſtadt. Dephalb wird fie dem 
Lefer nicht unwillfommen feyn. 

Möge auch des Unterzeichneten mehr benn zwölfjäh- 
rige, mühenolle Arbeit eine unnollfommene ſeyn! Was ift 
vollfommen in diefer Welt? Jeder wirft nach feinen Kräf- 
ten, um früher ober fpäter mit dem frohen Bewußtſeyn 
dieſe irdifche Laufbahn verlaffen zu Fönnen, auf irgend eine 
Weife der Welt nützlich geweſen zu ſeyn. Dephalb Hofft 
und zählt er mit Zuverficht auf nachſichtsvolle und mithin 
auch freundliche Aufnahme feines Werkes von Seiten des 
Publifums. Dem Herren von Delbafen aber-madt übri- 
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vieling * Drud (3. 9. W. Diep) in Rürnberg. 


vBorwort. 


Mas vorliegende Wert ſollte urſprünglich einem zum 
Drude bereit liegenden Werfe: „Guſtav Adolph und fein 
Heer in Süddeutſchland von 1631 bis 1635* zur Ein- 
leitung dienen umd nur eine, ffihirte ‚Krieg-. und Sitten: 
geichichte ver Reichsſtadt Nürnberg vom Fahre 1601 bis 
1631 liefern. Das Werk war. in diefer Form im Jahre 
1847 vollendet, ald dem Werfaſſer dir Starfiche Chronik‘ 
zu Geficht Fam, welche ver: 8. Bayeriide Hauptmann und 
Gutsbeſitzer Hr. Chriſtoph Aeci: von⸗ elhafen zu Wolkers⸗ 
dorf (2 Stunden. von Niznberg)i in⸗ iner Bibliothet beſizt 
Der Verfaſſer fand fie bei flüchnger Durchſicht ſo reiche 
haltig, fo intereſſaut und dabei die Erzählung der verſchie⸗ 
denen Creigniſſe mit jo eigenthümlicher Laune. und jarfa- 
Riichen Witze gemürzt, daß ex fie einer näheren Prüfung 
unterzog. Sein Ders pochte vor Freude und ntzüden, 
als er ſich überzeugte, daß die Stark'ſche Chronik für den 
von ihm zu bearbeitenden Zeitraum ber Nürnberg’jchen 
Geſchichte als ein wahrer. Schab zu betrachten jey. Der 
Verfaſſer dieſer Chronik, wozu er ſiich im eriten Bande felbit. 
beienut, Sand. Stark von Reckenhof, ſtammte aud einem 
alten Raifählgen, am 2. Upwil.1715 mit Johann Sep⸗ 
timus erlojchenen Gejchlechte ver Reichsſtadt Nürnberg. Er 
war geboren im, Jahre 4548, wurde 1604 Wagamtmann 
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und jtarb 1629. #) Gr begann im Sahre 1602 in jei- 
nem 53. Sabre dieſe Chronik, Die mit der alten, Tängft 
widerlegten Sage der Erbauung Nürnbergs durch Die Rö— 
mer beginnt und bis zum Jahre 1628 reiht. Stark war 
alſo Augenzeuge der Greigniffe von der Mitte des 16. Jahr: 
hunderts bis zum ersten Jahrzehend des Preigigjährigen 
Krieged. Was war zu thun? Sollte diefer höchſt inter: 
effante Fund unbenüzt gelalfen werden? Das war gegen 
des DVerfaflers Gefühl, Dad war gegen feine Ueberzeugung. 
Er entſchloß ſich alfo abermals zur Arbeit. Wer nicht ſäet, 
der fann nicht erndten, ſey es geiftig, fen es leiblih. Mit 
friſchem Muthe begann er alſo die herfuliiche Arbeit, er: 
cerpirte aus 7 ſtarken Foliobänden an 150 Bogen und be— 
gann nun die Geichichte von 1500 bis 1628 vollitändig 
umzuarbeiten. Um nicht auf halben Wege jtehen zu blei: 
ben, mußte er auch noch die Materialien von 1628 bis 1631 
vervolljtändigen und zu dieſem Zwecke noch 13 Foliobände 
der „Acten über den Schwedenkrieg“ im Kön. Archive zu 
Nürnberg excerpiren, die ein Reſultat von 50 Bogen lie— 
ferten. Dieſe „Acten“ gewinnen übrigens erſt mit dem 
Jahre 1629 beſonders an Werth und höherer Bedeutung, 
weil das Reſtitutions-Edikt den (proteſtantiſchen) Reichsſtäd— 
ten beſondere Veranlaſſung gab, ihre Rechte vor den Fol— 
gen deſſelben zu ſchützen. Die Geſchichte ſoll die Lehrerin 
ber Regenten und Völker ſeyn: deßhalb iſt es Pflicht des 
Geſchichtſchreibers, ſowohl die Tugenden als die Fehler der 
Vorältern der Mit- und Nachwelt getreu und offen zu über— 
liefern — jene — um fie nachzuahmen — dieſe — um 
ſie möglichſt zu vermeiden. Manches im vorliegenden Werke 
dürfte wohl ſchon bekannt ſeyn, aber doch nur in Skitzen 


*) Bgl. Will's Münzbeluſtigungen. Altderf 1765. II, 213 fi. 
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und ohne Benützung archivariſcher und anderer Driginal- 
quellen, wie der Brüdenbau im Jahre 1597, der Chur- 
fürftlihe Goflegialtag von 1611, der Einzug des Königs 
von Ungarn und Böhmen und dann des Kaiferd Matthias 
im Sabre 1612, wie auch die Ankunft des Könige Frie— 
rich von Böhmen in Nürnberg. Jener Begebenheit ge: 
denkt namentlich Will in feinen Münzbeluftigungen, wie 
auh Mayer in feiner „Eleinen Chronik“ ver Reichsſtadt 
Rürnberg. Auch die Bechtichulen, die Umzuge der Hand— 
werfer, das Urbanreiten und mande andere Volksbeluſti— 
gung jind nicht unbekannt. Pfifter befchreibt fie in feinem 
„Handbuch der vorzüglichften Denk: und Merkwürdigkeiten 
der Stadt Nürnberg”. „Des alten Nürnberg Sitten und 
Gebräuche” von Mayer aber gelten mehr einem früheren 
Jahrhundert. Die umſtändliche Schilderung folcher Bege⸗ 
benheiten und Volksfeſte aber im Zufammenhange und ver: 
flohten mit mandyen andern, bis jest ganz unbekannten, 
intereffanten Greigniffen und Scenen aus dem Munde eines 
Jeitgenoffen wie Starf im Verein mit andern urfundlichen 
Dnellen gewährt immerhin einen eigenthümlichen Reiz und 
gibt und ein Bild der ehemaligen Sitten und Gebräuche 
in der altehrwürdigen Reichsſtadt. Deßhalb wird fie dem 
Lejer nicht unwillkommen jeyn. 

Möge auch des Unterzeichneten mehr denn zwölfjäh- 
zige, mühewolle Arbeit eine unvollkommene ſeyn! Was ift 
volffommen in dieſer Welt! Jeder wirft nach feinen Kräf: 
ten, um früher ober ſpäter mit dem frohen Bewußtſeyn 
dieſe irdifche Laufbahn verlafien zu Fönnen, auf irgend eine 
Weite der Welt nüglich geweien zu ſeyn. Deßhalb Hofft 
und zählt er mit Zuverficht auf nachſichtsvolle und mithin 
auch freundlide Aufnahme feines Werkes von Seiten des 
Publitumd. Dem Seren von Delhafen aber macht übri- 
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gens der Unterzeichnete hiemit den freundlichſten, herzlich— 
ſten Dank für die ibm gewährte frenndſchaftliche Mitthei— 
lung und Erlaubniß zur unbeſchränkten Benützung dieſer 
höchſt intereſſanten und werthvollen Chronik. Ueber den 
Einfluß Des dreißigjährigen Krieges auf Die Taktik und das 
Kriegsweſen neuerer Zeit überhaupt wird das Vorwort au: 
„Suftav Adolph und ſein Heer in Süddeutſchland“ Nähe— 
res enthalten. 

Nun noch Einiges über Die andern bemüzten Ghroni: 
fen. Die im 8. Archive au Nürnberg vorbantene Yen: 
belfing'ſche Chronik ift die Frucht und der Nachlaß Des 
Johann von Leubelfing auf Falbenthal, deſſen Name vorne 
im Einband mit eigener Hand eingetragen iſt. Die Chro— 
nik beginnt mit Der auf Sage gegründeten Erbanung von 
Nürnberg Durch Nero und ſchließt mit dem Sabre 1035. 
Ron 1619 an schrieb fie Leubelfing jelbit; bis dahin aber 
it fie von anderer Hand gefchrieben. Yeubelfing war fein 
Ratrieier aus Nürnberg und folglich auch nicht Dort an- 
ſäßig, wie ein übrigens geſchäzter Schriftiteller neueſter Zeit 
behauptet. *) Die Leubelfing'ſche Familie gehörte zum Rit— 
terort Altmühl der freien Reichsritterſchaft in Franken, wo 
ſie Unter-Erlbach bei Gunzenhauſen noch im Anfang die— 
ſes Jahrhunderts beſaß. Des nöthigen Inſammenhanges 
willen und um jeden das Leſen des Buches hemmenden Gin: 
fluß zu vermeiden, ſey es erlaubt, hier einige Notizen über 
Leubelfing und ſeinen Sohn Auguſt nach Originalquellen 
mitzutheilen. Als Leubelfing im September 1609 nach 
Nürnberg kam, ſchenkte man ibm den Wein als Der Hanſe— 
ſtädte Oberftlientenant. Im November 1619 trat Yeubel: 
fing aus Markgräflich Barifchen Dienſten als Kriegs-Oberſt 


e) Gfrörer in feiner Geſchichte Guſtav Adelchs, Königs won Schweden sc. 
Auflage I, 1028 und Auflage II, p. 1006. 


IyH 
in jene der Kelchaſtadt Nurnberg, wo mar ihn bet ſeinet 
Ankunft aus: der Herberg Pſete. Der Markgraf. Georg 
Friebdrich von Baden wollle ihm aber feine Entlaſſung nid 
geben. Leubelfing entſchulbigte ſich deßhalb wegen feinem 
verſpatelen Aufzug im Jannar 1620 bei dem Mathe von 
Aüenberg: und ‚bat am feine Berwereung bei Seiner Würft- 
lichen Snaden, wie au bei dem Markgrafen Joachim 
Graf: von Ausbach, vamit feine Sntlaffung befördert werde. 
Der Mark waubdte ſich nun ſchriftlich an den Markgrafen 
Georg Friebrich mit der Bitte, Lenbelſing feines Dienſtes 
zu emlaſſen, weil ver Rath bei dieſen forglichen  Säufteh 
feiner Perſon bedürſtig. Die Deputirten zum Fraͤukliſchen 
Stäptetag -in Rothenburg und ſpaͤror zum Uniondtag FA 
Seibeiberg, Endres Imdof: und Georg Chriſtoph Volkamer, 
welchen Dr. Johann Chriſtoph Oelhafen beigegeben wurde 
erhielten ven Auftrag, wit beiben Rarkgrafen über: dieft 
Singefegenheit: zu ſptrechen und ves Nathes Bitte zu nnter⸗ 
- Rügen. Weorg Friedtuh erwiederte am 21. (31.) Jenuat 
1020: er banne Leubelfing jest noch nicht entlaſſen, wohl 
@ aber thun, ſobals feine Stelle auf ankere "Weile erſezt 
ſey. Der Math ließ hierauf Leubelfing beveuten, er möge 
6 ledig machen, ſobald aldı' möchich venn man ſey hie 
ſeiner Porſon bebürftig, weil das Bamberg'ſche Voll in 
ber Mühe von Nurnaberg eimanartiert ſeyn wolle. Im Moe 
nat Maͤrz 1000 wurde endlicht Lenbelfing von em Mark 
grafen on Baden SeineB: Dienſtes entlaſſen amd at feine 
nene Ranfbahı an. *) Es bekanr für. feinen: Aufzug mb 
poo- arkha OWL; Pine Haisfran:, Ana Piecheild, gehn 
von. Btenfenfiis; aber ei Baar Atmbaͤnder. Sie wegen . 
203 Kronen zu je 34 Batzen und Tofteten laut t Rechnung 
— x 1. nen . 

*) Rettanertäfle von 1600, S1B:me 1680 = 
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des Jubelierers Sebaftian Roth 52 7l. 6 Schillinge 4 Hel— 
ler. Der Rath zahlte ferner der Katharina Heßerin bei 
ver rothen Glode für die Zehrung des Oberjten 241 fl. 
6 Sch. 89H. Während fein Morgänger Oberſt Otto von 
Pohenftraug nur 600 fl. jährlich bezog, erhielt Leubelfing 
„von Haus aus“ eine jährliche Beitallung von 1400 fl. 
nebit freier Wohnung, wofür der Rath dem Marftmeifter 
Sebald Haller 300 fl. zahlte. Man übertrug ihm zu glei: 
cher Zeit das Commando über eine Compagnie zu Fuß, 
deren Unterhaltung halbjührig 15,985 fl. 14 Sch. 39. 
fojtete. x) Leubelfing's Fähndrich hieß Michael Stenpfv. 
Am Donnerſtag den 20. (30.) Juli 1620 wurde auf des 
Rathes Befehl bei dem Gleißhammer, 4 St. von Nürn— 
berg, aus den beiden ahnen der Hauptleute Backaus 
und Hand Friedrich Koler eine Leibfahne von 315 Sol— 
daten gebildet, die man Leubelfing übergab. Er zug mit 
Weib, Kind und Dienern in des Helfen Hof in der dupern 
Laufergaffe (8. Nr. 1436), den nun (Juli 1620) Se: 
bald Haller beſaß und gefauft hatte. Am 6. (16.) 
Auguſt 1621 gebar Leubelfing’d Gemahlin einen Sohn, 
welcher nach des Oberſten Begehren und mit des Kir- 
chenpflegerd Bewilligung von dem M. Georg Kolb, ala 
Pfarrer zu Wöhrd, in Leubelfingdg Wohnung getauft 
wurde, für welchen Diefer eine beſondere Morliebe hatte, 
da er mit den Seinen nah Wöhrd fuhr, um deilen 
Predigten zu hören. Das Kind wurde Georg Ghri- 
ftoph genannt. Gevatter waren: Görg Volkamer, Loſun— 
ger, Chriſtoph Behaim, oberiter Kriegähere und Frau 
Regina, Ghewirthin ded Joachim Camerars, der Arznei 


*) Stadtrechnung ven 1620. Zwanzig Edhillinge zu einem Gulden und 
zwölf Heller zu einem Schilling gerechnet. 
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Dexter. ) ide Lenbelſiuge Anſtellang benachrichtigee 
der Rah: von Nurnberg im ‚Dftsber, 1020 Jenen won 
Straßburg und ſchickie ihm eine Kopie das Beftellunger 
briefes. Dieftr dankte fan: bie mitgetcheilie Nachricht... Leit 
beiftug. Hatte :wicheige Befchäfte: mit Kourad von Woalmers⸗ 
hauſen gu ocdnen, der deihalb . nach : Nürnberg ko men 
weilte. Er halte ‚aber vor vielen Jahmen:beit Mbeuntöreiker, 
kadwig Varbiever, hier karilelbt ah ttmıkte ſich wicht: hiehen. 
Leubelſing wendete: ſich deßhalb au dan Math: unb' Dieſer 
erllaͤne Bunde Deramıber: 1028, wenn: Wolmershanſen ſelbſt 
um Geleit und Hsbföbrung am den Beach ſich wende, Ip 
wolle Dieſer eine Autwort geben, wonit er zufrieden ſeyn 
Tre. N. Der Rach jegte greßes Verirenen in Lonbelfäug 
wub boauchte ihn zu ‚Bäufsgen erienbungen. Mie zu: Die 
ſen, fo wurde er auch zu vrdichiebenen milikäsifkhen Expe⸗ 
Kitiowen verwendet. Eine ſeiner glämeadfter Waſſenthaten 
aber. bleibt naſtreitig ver Eniſatz von Hersbenck uub bb 
in ber Mähe dieſes Stäptchens dem kaiſerlichen Oberſt Frei⸗ 
berg gelieferte, mit Trophäen: begleitete Gefecht im Gehrmar 
12635, ‚beiten nusfährliige Beichreikuuig aus Ende des ben 
feb: „ner Michph: nüd fein Seer in Suͤrhentſchlaud⸗ 
zu fisiben ift, welches ſich unmittelbar ar deeſe Adiegbr 
uuh Bitten: Geſchichte aunfchliept und hoſſentlich auch dem 
Bublitum Abeugtben werben wich, a * De wenigfurs 
des Vexrfaſſers Wunſch. 

Lexbelſing bezog fir jebem Sa; Sen er mßer ber 
Stadt in ihren, Dienſten verlebte, die vertragen ige Summe 
von 2Af.: Der Nath legte and" bei wichtigen Angebegen⸗ 
heiten hohen: Werth auf ſeine Anſicht und zeigte ſich um 
Ku gefkllig.  Seuibelfing wer del Del berheiraßfet.. Geis 


3 Starlſche Cprnil 
laͤſſe 
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bereits genannte Gattin gebar ihm auch zwei Töchter, wo— 
von die eine Marie Salome am 15. (25.) Auguſt 1620 
im Oten Monate ihres Alters ſtarb, die andere aber Johanna 
Mechtild im Juni 1624 ald 14tägiger Säugling ihr Da: 
jeun endete. Der Rath ertheilte dem Vater die Erlaubniß, 
feine beiden Kinder in die Kirche zu Wöhrd begraben zu 
laffen (nah Biedermanns Gefchlechtötafeln). Im März 
1623 erließ der Rath dem Oberft Lenbelfing dad Umgeld 
(Tranffteuer) für 4 Fuder Wein und ließ ihn frei in Die 
Stadt paffiren. Den Rittmeiltern Johann Farbich und 
Johann Ripper aber wurde es abgefodert. Ten Bürgern 
gab man noh A Wochen Bedenkzeit, drohte ihnen aber mit 
den „Eiſen“, wenn fie nicht zahlten. Leubelfing hatte 
ſchon früher und jett wieder aus vielen Gründen um eine 
andere Behauſung gebeten, aber immer vergeblid. Gr er: 
lärte Daher dem Rathe: sollte ſich hier feine gelegenere 
Wohnung für ihn finden, jo bitte er um die Crlaubniß, 
auf feine Güter ziehen zu dürfen. Der Rath bielt e8 aber 
nicht für ratbfam, ihn in jegiger Zeit von binnen zu laſſen 
und beauftragte die Kriegs-Verordneten, eine andere gelegnere 
Wohnung für ihn aufzujuchen. Man ſchlug ihnen die Peß— 
ler'ihe Behanjung am Kornmarft vor und ließ fte von 
dem Oberjten bejichtigen. Im April 1624 bat LXeubelfing 
den Rath, er möge ihn in feiner Wohnung noch eine 
Stube bauen laifen, in der jeine „Hausfrau“ im Kindbett 
liegen könnte. Der Rath bezahlte dem Hausherrn einen 
hohen Zins und batte ibn erjt noch Fürzlich erhöht. Er 
glaubte daher ſich zu Haller verjeben zu Dürfen, er werde 
das Möthige ſelbſt darin bauen, weil e8 nicht des Ra: 
thes Beruf jey, jeine Behauſung zu beilern, erbot fich 
aber dennoch zur Beſtreitung der Hälfte der Koften, Damit 
der Hausbeſitzer ich nicht bejchweren könne. Leubelfing 





war al nach allan Meſchein in · feiner früheren: Bokuung 
geblieben. Mittwochs ben: 30. Jaut (10. Jalid) ſtathe Den: 
Weifingb erſte Satin im 31. Jahte ihres Alters im Wocht⸗ 
vette. Der Racth lieh ihm war Ton Beileid bezeitgen, 
ſtrich aber von. Boni: Pra—ͤptkate: „Hochwohlebet,“ daß VLeu— 
belfing vurch feinen Muſterſchreiber ſeiner verſtörbrnen Us 
vn und ſich ſelbſt an der Todtentaftl geben wollte, "das 
ort „Hoch“, weil, wie. er fagte, dieſer Titel Bier an 
gewöhnlich fen und unter Der Bürrgerfämft ſeltſames Gerede 
veranlaflen wiirde. *2) Durch vie Grkaͤrung aber, war 
wolle ihm hiedurch an feinen Ehren und der Titulann ei 
nen Abbruch thun, bethaͤtigte der Mash fein ſtarres Feſt 
halten an alter Form ud. Sine. Oberfi Lenbelſtug Hei 
für feine Gattin eine Gebaͤchtnißtafel verfertigen, welche 
in ber Kirche der Vorftapt Wohrd in der Nähe des Alta⸗ 
tes hängt, noch wohl erhalten ift und auf wolchet sin Och 
gemaͤlde das. jüngfte Gericht vorſtellt. Bine auf der Tafel 
mit goldenen Buchſtaben geſchriebene Juſchrift erzählt ven 
Avd der Gattin und der beiden Ihr in die Ewigleit vodan: 
gegangenen· Tochterchen. Im März 1027 Theis Leubelſticg 
zur zweiten Ehe. mit Kunigunde Katharine von Grausheim, 
und der Rath gab ihm einen Pokal von vergdedeten Silber 
zum: Hochzeitgeſchenk. Er wog 7 Mark 10:Kuth und koſtede 
Wu 6 Hr: Im Jant deſſelben Jahres ver⸗ 
ſratrete man ber Schwefter Lerbelſings/ Frau: drſala, Mirrwe 
des Chuifioph von. Gleifſenthal; ihrer Bitte gemäß: freien 
Beiſcz in: Nürnberg, MR) Leubrlfings dritte Wattin wat 
{nach Viedermann) Nana Urſula, geborne Hund vun Werft 
heim. Leubelſing verlieh in Folge des Prager: Arirvung 
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den Nürnberg'ſchen Dienſt, um auf feinen Gütern an der 
Altmühl in ländlicher Ruhe und Zurückgezogenheit das 
Ende jeined thatenreichen Lebens zu erwarten. Mach einem 
langen, der Ehre gewidmeten Daſeyn lier ihn die Vorſehung 
mit dem Troſte in die Gruft jenfen, nod Zeuge der Mor: 
genröthe einer glücflicheren Zukunft des Vaterlandes zu feyn. 
Tort entiehlief am 25. März (4. April) 1648 der graue 
Held auf ehrenvollen Lorbeeren. Sie ftrablen mit unver: 
gänglichem Glanz und Ruhm auf ein Geſchlecht, das einen 
berühinten Namen auf die Nachwelt brachte. In der Got: 
tedaderfirche zu Wettelsheim, 1 Stunde von Pappeuheim, 
ruhet Das, was von unſerem Helden vergänglicher war 
ald jein Ihatenruf. Die Kirche birgt feine irdiſchen Ueber: 
reſte. Gine in Stein gehanene Inſchrift lauter: „Anno 
1648 den 25. Martij it in Gott jelig entichlafen der wohl: 
edelgeborne und geitrenge Herr, Johann von Yenbelfing, 
auf Gansheim und Falbenthal Oberjter, ſeines Alters 
70 Jahre, 2 Monate und 3 Wochen, dem Gott gnädig 
ſeyn wolle”. Sein Sohn Auguſt von Leubelfing diente 
ald Bage dem Könige Gujtaph Adolph von Schweven, focht 
in dem Treffen bei DBurgtaun am 30. Juli (9. Auguft) 
und bei der alten Veſte am Barthelomäustage (24. Auguſt) 
1632 und begleitete den König nach Sachſen. In der 
Schlacht bei Ligen wid er nicht von der Seite ſeines 
Königs und wurde ſchwer verwundet. Der junge Leubel— 
fing wurde nad) Naumburg geichafft, wo er in dem Haufe 
ber Wittwe Koch die beſte Pflege fand. Der herbeigern: 
fene Arzt, Doctor Romanus, evflärte jedoch ſogleich nad 
ber erjten Unterfichung der Wunden, Rettung jey unmög— 
lich. Doch ruhig vernahm der Leidende dieſen Ausſpruch; 
erhoben in dem Gedanfen mit jeinem Könige umd für den: 
jelben zu jterben, gieng er jeinem Ende mit freudiger Gr- 


zu 


gebung entgegen. : Er vollendete, wie der ihm gefeigte, Loi⸗ 
chenſtein ſagt, am Mbend: des 15 025.) November uns 
wurde in der St. Wenzelöfinde au Naumburg flınbehger 
mäß am 23. November (3. December) 163% beerdigt. 
Der dem Berflorbenen zu Ehren errichtrte Grabſtein ger 
hört als eine intereffante Urkunde zur Geſchichte des ewig 
beufwürbigen 7. (17.) NRovembers 1632 unſtreitig zu ben 
bemerfenäwertheften Denfmälern von Raumburg a. d. Saale, 
Es ift em Grabſtein von damals gewöhnlicher Korn aut 
Auorduung. In der Mitte deſſelben iR Dad Wappen des 
Geſchlechtes von Leubelfing, :ein in die Quere breimal ges 
theilter Schild. Huf vem Helme ein fihender Gmb. In 
den vier Een find die. Wappen. ben vier nächften Ahnen: 
von Leubelfing, Straleufels, Berlidingen und Reizenſtein. 
Die Aufſchrift Aber dem’ Leubelfing'ichen Wappen euthäle 
ben Leichentert von Kinh 19. Kapitel. „Ich weiß daß 
mein Erddfer lebet.“ Den untern Theil: bed Steines füllä 
folgende Schrift: „Allhier ruhet im Herrn der wohledel⸗ 
gebohene, vhefte und Maunhafte Auguſtus von Leuhelfing, 
Kin. Mai. aus. Schweden Treuer Aufwärter, welder ben 
6.Rov. Anno 1632 in ber Schlacht bei Lügen mit 2 Schüßen, 
3 Stihen verwundet, allhier den 15. eins: Abends van 
40 Uhr feckig vorſchieden. Aetat. a8 Jahr 7 Monat 26 Tage. 
Als ſymbolifche Verzierung iſt am obern Rande ein En⸗ 
gelſskopf, am Fuße ein Todtenkopf angebracht, durch ben 
ſich eine Schlange windet. Hinter demſelben wäh rim 
Fruchtzweig hervor. Erſt der verhaͤngnißvolle 6. Oftobex 
1806 gab Veranlaſſung, daß dieſes Denkmal wieder auf« 
gefunden und aufgerichtet wurde, weiches Tange Belt auf 
ber bearbeiteien Seite liegend, ald großer Pflafterftein ge- 
dient Hatte. Die Kirche wurde nämlih an jenem’ Tage 
den franzoſiſchen Verwundeten zum Spital eingeräumt und 
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dadurch im Innern fo jehr vermwüftet, daß fie wiener her— 
geitellt und das alte Pflaſter aufgeriffen wurde, um es 
ganz zu erneuen. Da kam nun diejer Grabjtein au das Ta: 
geslicht. Jetzt jtcht nun dieſes Tenfmal aufgerichtet und be- 
feftigt an der innern Kirchenmauer, zur rechten Seite des Hanpt: 
einganges gegen Abend, wo es ſehr gut in’s Auge fällt. *) 

Der Verfaſſer dieſer Schrift rechnet ſich's zur Ghre, 
den Oberſt von Leubelfing unter jeine Ahnen zählen zu 
fönnen, denn jeine Großmutter, mütterlicherſeits, war He— 
lene Friederike Sujanne, Tochter des Freiherrn Philipp 
Albrecht Guſtav von Leubelfing auf Falbenthal und Unter— 
Erlbach und der Sophie Magdalena Freiin von Reizen— 
ſtein. Die Großmutter ſtarb am 2. Juni 1778 zu Schwabach. 

Die Scheurl'ſche Chronik iſt Eigenthum des K. Pro— 
feſſors, Herrn Doctors von Scheurl in Erlangen. Sie 
reicht von 1600 bis 1668 und hat jedenfalls ein Mitglied 
ſeiner Familie zum Verfaſſer, der ſich zwar nicht nennt, 
aber als Zeitgenoſſe zum Zeugen vieler Begebenheiten ſich 
erklärt, die mit urkundlichen Quellen verglichen, ſtets das 
Gepräge der Wahrheit tragen. Kern von aller Selbit: 
ſucht und Eugherzigfeit überlieg Hr. von Scheurl noch 
außerdem mit edler Selbitverläugnung dem Unterzeichneten 
die intereffanteften, im Familienarchive vorhandenen Docu— 
mente zu freiem unbejchränften Gebrauch, der ſpäter noch 
ftattfinden wird. Für dieſe freundichaftliche Bereitwilligkeit, 
mit welder Hr. von Scheurl des Verfaſſers literariſches 
Unternehmen unterjtügte, jagt er dem verehrten Herru Det: 
ter den herzlichſten Danf. 

Nürnberg, im May 1860. 

Der Verfajler. 


*) Die auf Auguft ven Leubelfing bezüglichen Notizen jind entnemmen aue: 
„Naumkurg in den Tagen ver und nad der Lüzner Schlacht am 6. No— 
vember 1632.” Naumburg 1826. 
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Bon 1590 bis 1610, 


Nümberg's Finanzen. Beiträge zur Sittengeſchichte. Vollefeſte. Die Erz: 
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derlanden. Grrichtung ter Bürgerfahnen. Moskowitifche Geſandtiſchaft in Nurn⸗ 
berg. Echwerttang der Meſſerſchmiede. Landgraf Morig von Heflen mit feiner 
Gemahlin in Nürnberg. Stahlſchießen in Koburg. Reichetag zu Regensburg 
1608. Antunft vieler vornehmen Herrichaften in Nürnkerg. Die Union.’ Nürn- 
berg tritt dem Bündnifle bei. Unionstag in Schwäbiſch⸗Hall. Fürften und Ber ° 
fanden dort. Kreistage in Nümterg, Werbungen und Kriegerüſtungen. Der 
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ſechszehnte Jahrhundert war im Begriff feinen verhängnißvollen 
Lauf zu vollbringen. Ein eben fo merkwürdige, thatenreiches 
und für Deutfchlend inhaltſchweres folite beginnen. Die alte, 
Yard) Handel und Gewerbe blühende, durch Kunftfinm und Er- 
findungen berühmte freie Reichöftabt Nürnberg hatte von dem 
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verwüſtenden, ungerechten Kriege mit dem Markgrafen Albrecht 
(Alcibiades) von Brandenburg, in den Sabren 1552 und 53 id 
wieder erholt und genoß im Allgemeinen die Früchte eines unge: 
jtörten Friedens. Aber jener unfelige Krieg hatte ihre Finanzen 
serrüttet und die Echuldenlaft Der ehrwürdigen Reichsſtadt ſehr 
vermehrt. Bor jenen bejtand Die ganze Schuld von Nürnberg 
in 453,003 Gulden. Mit dem Schluffe des Jahrhunderts aber 
hatte fie, meiſt wohl durch jenen leidigen Krieg, die Höhe von 
3,475,545 fl. reicht. *%) Das Gebiet der Stadt bejtand in eilf 
Pflegämtern. Site biegen: Hersbrud, Velden und Hauseck, Alt: 
dort, Lauf, Gräfenberg, Hildpoldſtein, Reicheneck, Bezenjtein und 
Stierberg, Lichtenau, Hohenſtein, GEngeltbal. In der Vorſtadt 
Goftenhof war ein Ober- und ein Unterpfleger, in der Norftadt 
Wöhrd aber ein Richter. In Wendelitein war ein Markgräflich 
Ansbach'ſcher und ein Nürnberg'ſcher Nicbter. Pfleger biegen Die 
Vorſtäude der Pflegämter. Lonerſtadt war nit einem Vogt be— 
ſetzt. Mehrere Gemeinden bildeten eine Hauptmannſchaft. Ueber 
Die damalige Größe der Bevölkerung von Nürnberg feblt e8 an 
beftimmten Anbaltspunften. Dob dürfte ſie mit Einſchluß Des 
Gebietes Die Zahl von 60,000 Seelen nicht überschritten haben. 
Da die legten 10 Jahre des ſechzehnten Jabrhunderts manche 
für die Geſchichte von Nürnberg intereffante Begebenbeit aufzu— 
weifen haben, jo füble ich mich um fo mehr bewogen, fie als 
Borktufer meines Werfes den Publikum in kurzem Umriß mit: 
zutbeilen, als ſie aus reiner Quelle fliegen und ihre Glaubwür— 
digkeit feinem Zweifel unterliegt. Am 28. Juni (8. Jul) war 
Fechtſchule zu Nürnberg, wie an jedem Sonntag damals gebräud: 
ib. Dieſe hielt ein Büttner der Marrbruder war und Bürgers: 
ſohn bier. Hermann Maver aus Hamburg in Sudjen, ein 
junger jtarfer Farbknecht bei dem Färber Ninder beim Hiferlein 
und Federfechter, erbielt von den Zimmermann Paulus, der das 
Fechten eine lange Neibe von Jahren getrieben, einen folden 
Stoß in Den Kopf, daß er auf der Stelle ſtarb. Sein Herr, 


*) Stadtrechnung von 1600. Jene von 1601 bis 1616 einfchlienlih, find 
außer ter ven 1610 leider nidıt mehr verbanden. Das Rechnungojahr reicht 
jiets bio zum März des felgenten Jabree. 
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Enders Rinder, ließ ihn am Erichtage hernach ganz ehrlich be- 
graben. Paulus kam in's Loch(gefängniß), wo er lange Zeit ſaß, 
dann aber Iosfam. Man verbot ibm Das Kechten und den Beſud 
Der Wirthshäuſer, jedoch nur auf kurze Zeit”) Am 13. (23.) 
April 1599 erhielt Andreas Hannibal auf Rottenfieben und 
Pilßnitz, Rath des Königs von Polen, durch Joachim König ein 
Trinkgeſchiur von vergoßetem Silber zu feiner Hochzeit, die er 
mit der Tochter des Andreas Erjtenberger zu Prag feierte. Es 
wog 7 M. (Mat) 68.4102. Die Mark Toftete 152 fl. 
und das Futteral dazu 1 fl. Die Ausgabe betrug alſo 118 fl. 
13 84.6 H. Zudem Schießen mit „Schlangen” bei’ &t. Johannes 
wurden im Veraus am 22. Mai (1. Jumi) duch Hieronimus 
Kreß verehrt 16 fl. Jacob Florian, Kapellmeifter des Erzherzogs 
Matthias von Oeſterreich, erhielt für etliche Geſänge die er dem 
Rathe präſentixte, am 3. (13.) Oktober 8 fl Pfalzgraf Ott 
Heinrich hatte den Ratb von Nürnberg zu Gevatter gebeten, 
zachdem ihn feine Gemahlin zu Sulzbach mit einem jungen 
Hertlein erfreut hatte. Der Rath ſchickte Hieronimus Kreß und 
Paulus Behaim zur Gratulation dahin. Sie überbradhten der 
Pralzgräfin eine doppelte Scheurn (Triukgeſchirr) von. vergolde- 
tem Silber zum Geſchenk, die 148 fl. 12 Sch. 6 H. Lofiete. 
Die Reifsloften betrugen 68 fl. 19 Sch. 8 H. Zu den Fürſten, 
welche im Jahre 1590 nach Rürnberg kamen, zählen wir ben 
Pfalzgrafen Johann Eafimir der furfürftlichen Pfalz Adminiftrator. 
Seine Ankunft erfolgte am 28. Februar (10 März). Er nahm 
feine Herberxge im Wirthshaus zum Bitterholt (jebt Bayerifcher 
Hof). Der Rath ließ ihm diefelben (nicht näher bezeichneten) 
Geſchenke zeichen wie einem Kurfürften. Am folgenden Sonntag 
wohnte er der Predigt in St. Egydienkirche bei und lud hernad) 
Etliche des Rathes wie nuch den Prediger genannter Kirche, 
Lorenz Dürnhöfer, zur Tafel in feine Herberge. Am 11. (21.) 
Zuli kam Eduard Fortunatus, Markgraf zu Baden und Hochberg zc. 
zum erfien Mal nach Nürnberg. Der Rath ließ ihm Durch Jobſt 


°) Müllner IV, 2378. Stark'ſche Ehronif. Der neue Kalender begann 1582. 
Die Ratholilen rechueten nun nad) Diefem, die Proteſtanten aber nach dem Alten. 
Der uUnterſchied beirag damals 10 Tage- 
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und die Gauerber von Rotenberg hatten zu Schnaitach getagt, 
Paulns. Harsdörfer erhielt mit den ihm Zugeordneten am 10. 
(20.) für Reife und Zehrung 415 fl. 2 Sch. 4 H. Chriftoph 
Fürer war mit Joachim Nügel und D. Johann Herel zum De: 
putationstag nach Frankfurt verreifet. Sie rechneten dafür am 
27. Sanuar (6. Febtuar) 1591 die Summe von 1273 fl. 9 Sch. 
8 H. Das Stadtzeug foftete im Jahre 1590 1123 fl. 8 Sch. 
99H Für Kundſchaft und Kriegsftube find angefeht: 4955 fl. 
9 Sch. 7 H. Die Kaiferfteuer betrug wie immer 1100 Rhei- 
nifhe Goldgulden für 1000 fl. Stadtwährung. "Man zahlte dem 
Meve'ſchen Rath, Doctor Rudolph von Wehe, am 24. November 
(4. December) 1590 die Summe von 460 fl. und an die Erben 
des faiferlichen Vicekanzlers, Sigmund Vihehäufers, 440 fl. Am 
9, (19.) Januar 1591 erhielt der kaiſerliche Hof- Eontrolleur, 
Thomas Tonner, 50 fl. und diefelbe Summe zahlte man 2 Tage 
fpäter an Ernſt Gaſtner, Hausmeiſter des Herzogs Ernft Ferdi- 
nand in Bayern. Am nämlihen Tage wurden durch Joachim 
König nachbenannten Herren 8 Faß Rheinifcher Wein verehrt: 
1) Heren Wolf Rumpf, oberften Kämmerer, 2 Faß; 2) dem 
Bicefanzler Jacob Kurz 2 Faß; 3) dem Geheimen Rath Hans 
von Hornftein 1 Faß; 4) dem Geheimen Rath Dr. Wolfgang 
Freymann 1 Faß; 5) dem Hofrath8 - Neferendar Dr. Ehriftoph 
Pirckmann 1 Faß und endlich dem Geheimen Rath Andre Erften- 
berger 1 Faß. Sie enthielten zufammen 344 Eimer und 2 Viertel 
(zu je 2 Maag) den Eimer zu 11 fl. gerechnet. Hand Colmann 
rechnete daflır 390 fl. 1 Sch. 8 H. Joachim König rechnete noch 
für etliche Geſchenke, welche er am faiferlihen Hofe machte, mit 
dem Fuhrlohn für den eben genannten Wein 148f.85.* Zu 
den Zünften, welche nad der Sitte damaliger Zeit manchmal 
feierliche Umzüge hielten, gehörten auch die Mebger. Sie ver- 
ehrten nämlih am Donnerftag nah Faſtnacht 18. (28.) Februar 
1591 den Rath von Nürnberg mit einer 50 Ellen langen Brat- 
wurſt und Tießen -fie unter Begleitung von Sadpfeifern und 
Schallmeien durch zwei Mebgersfnechte an einer roth und weıß 
angeftrichenen Stange auf das Rathhaus tragen. Der Rath Tieß 


) Stadtrechnung von 1590. Die von 91 bis 99 fehlen. 
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ihnen dafür 8 Guldengroſchen verehren. Diefem mit Freude, 
Luſt und Scherz gewürztem WVolfsfefte folgte bald darauf Die An- 
wendung einer granfamen, Durch Die peinliche Halsgerichtsord— 
nung Kaiſer Karl V. diktirten Strafe. Gin Glaſer, Numens 
Endres Bremer aus Altdorf, hatte oft gottesläſterliche Neden 
ausgeftogen und pflegte, Defonders wenn es Donnerte, zu fügen: 
„Der Vater hätte das Geld mit Nuarten verfpielt, das wollte der 
Sohn mit Kugeln wieder gewinnen.” Der Rath dem dieſe 
Aeußerungen binterbracht worden, fieß nicht allein biefür Dielen 
Malefikanten 4 Stunde fang an den Pranger ſtellen, fondern ihn 
auch auf die Fleiichbrüde führen, und ihm dort an dem biesu 
gewöhnlich bejtimmten Plaß die Zunge abfichneiden. Dann mußte 
Brenner noch obendrein die Stadt im Umfreife von 10 Meilen 
meiden. Unter den Fürften, welche in diefem Jahre Nürnberg 
mit ihrem Beſuche erfreuten, finden wir den Fürſten Chrijtian 
von Anhalt, der Kurfürftlihen Pfalz Statthalter zu Amberg und 
den Erzberzog Maximilian von Oeſterreich. Jener fam am 20. 
(30.) April zum erften Mal nad Nürnberg und wurde durchHieroni— 
mus Kreß und Paulus Koler im Namen des Rathes verehrt mit 
einer fnorreten Scheurn von vergoldetem Silber die IM. 7 R. 
1Qu. 2A ſchwer und Die M. zu 15 fl. gerechnet, 145 fl. 13 Sch. 
39H. foftete. Der Fürft erhielt 32 8. Wein. An Fifchen über: 
reichte man ihm in 3 Schaffen 19% Forhen, 23 8 Hechte und 
25 WBarben. Sie fofteten 17 fl. 5 Ch. An Haber erhielt er 
3 Simra. Des Erzherzogs Anfunft erfolgte am 19. (29.) Juni und 
zwar auf der Poſt. Er lich fih das Gutgegenreiten verbitten 
um nicht aufgehalten zu werden und verlich die Stadt nad fur: 
zem Aufenthalt. Bier Tage fpäter paffirte der Landgraf Georg 
Ludwig zu Leuchtenberg die Stadt Nürnberg und reifete nad) 
Ansbah. Markgraf Georg Friedrih von Brandenburg fam am 
19. (29.) Auguft d. J. mit feiner Gemahlin Sophia, gebornen 
Herzogin von Braunſchweig-Lüneburg und dem „Frauenzimmer“ 
vor das Frauenthor der Reichoſtadt Nürnberg. Der Marfgraf 
hatte vermutblich die Abficht, auf ſolche Weife unangemeldet und 
ohne des Rathes Vorwiſſen die Stadt zu paſſiren. Weil aber 
die Wache unter dem Thore jene Leute nicht fannte und fie 
keinen rechten Beſcheid geben Fonnten, To zog ſie den Schneller 
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zu und wollte fich zunoe Deſcheid erholen. Der Markgraf er: 
wartete diefen aber nicht, fondern fuhr mit Unwillen am Stadt: 
graben herum nach dem Spittlerthor und von da auf der Straße 
nad Anobach weiter. Der Rath von Nürnberg beftrafte aber 
Body die Mrovifoner, welche die Mache unter. dem Thore hatten, 
wegen dieſes Borfalles mit mehrtägigem Lochgefüngniß. Gleiches 
Loos traf auch den Geleitsmann der ald Bürger von Nürnberg 
ich unter dem Markgräflichen Haufen befand und folglich dieſem 
Unwillen des Markgrafen wohl hätte vorbeugen können. Bald 
darauf wollte der Markgraf einigen Nürnberg’fihen Bürgern den 
Eintritt in die Stadt Ansbach nicht geftatten, als fie fich vor 
dem Thore zeigten. Derfelbe Fürſt ließ auch um dieſe Zeit 
allenthaiben die Wildzäune um die Felder einreißen, jagte im 
Oftsber gegen gefälltes Urtheil in allen Rüsnberg’fchen Aemtern 
und unterftand ſich auf foldhe Weile Alles wieder aufs Neue 
Arittig zu machen. Die Markgräflichen Wildmeifter hieben auch 
die in der Umgebung von Rürmberg liegenden den Bürgern ges 
börigen Bogelheerde ein und nahmen die Bogelgarne mit Gewalt 
weg. Der Marlgraf ließ durch die Rürnberg’ichen Reichswälder 
und einige Privatwaldungen, zum ungehinderten Tremoport des 
Wildzeuges, breite Straßen bauen, wodurd; 400 Stämme Holz 
verdurben wurden. Der Rath beſchwerte fich nicht nur bei dem 
Markgrafen über. diefes wider Recht und Billigfeit beobachtete 
Berfahren, ſondern befehwerte fih auch bei dem kaiſerlichen 
Kammergeridht. 

Im Monat Mai des Jahres 1592 Tieß der Rarh ein Colle⸗ 
ginm Medicum halten und ernannte zu deffen erften Defan den 
D. Joachim Cammermeifter. Seine Kollegen waren D. Paulus 
Weller von Molsdorf, D. Anton Fuchs, ein Italiener, D. Jero⸗ 
nimus Fifher und D. Johann Khun. Bei diefer Gelegenheit 
estheilte man auch den Apothekern, Materialiften, Barbieren, 
Kränterweibern und Zuderbädern neue Ordnungen. Im Monat 
ati d. 3. hielt der Rath von Nürnberg zur Uebung der Bürs 
gerihaft auf St. Johannis: Blan ein Schiegen mit Feldfchlangen 
De 5% Eifen fchoffen. Um ſich aber auch überzeugen zu können, 
wie und auf welche Weife die Handwerlöleute mit ihren Wehren 
verfehen feien, wurden von den Kriegs⸗Verordneten 10 Fähnlein 
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aufgeboten, um das Geſchüz hinaus zu begleiten. Um der Bür— 
gerfhaft aber Durch Anschaffung von neuen Kleidungen unnüge 
Koften zu eriparen wurde fie nur 4 Tage vorher von dieſem Aus: 
zug in Kenntniß aefegt. Site erfchienen aber doch ganz zierlich 
in Schönen Kleidungen und Feldzeiden mit ihrem Ober- und 
Seitenwehren, jedoch ohne Harniſch, weil ihnen die Kriegsherren 
Das Tragen Dderfelben zur größeren Bequemlichkeit erlaſſen hatten. 
Am Sonntag den 30. Juli (9. August) zog man nach geendeter 
Predigt Vormittags in folgender Ordnung uber den Markt zum 
TIhiergärtnertbor hinaus auf den Schießplatz bei St. Johannis. 
Voraus zogen drei Trompeter mit votb und weißen feidenen 
Fahnen an ihren Trompeten. Hierauf folgten drei Rundelierer 
mit Tartichen und blogen Schwertern. Cie trugen dazu gehörige 
Helme und auf denfelben zierliche Federbuſche. Nach den Runde: 
fierern kam Einer allein in einem ungarifchen Seide, der aud) 
ein bloßes Schwert trug. Hieranf folgte Hieronimus Kreß ale 
Oberfter zu Roß ganz zierlic gepußt. Ihm wurde ein [ediges 
Pferd nachgeführt. Hinter ihm giengen etliche „junge Anaben,“ 
von den ehrbaren Geſchlechtern, alle in Seide aefleidet und mit 
Musfeten verfehen. Hierauf folgten die 10 Fähnlein mit ihren 
Hauptleuten, Fähndrichen und Befehlshabern. Des erften 
Fühnleins Hauptmann war Georg Peßler und Chriftoph 
Tegel deſſen Fähndrich. Unter dieſem Fähnlein waren Die Metzger, 
welche den Vorrang hatten und alle mit Schlachtſchwertern ver— 
ſehen waren. Dann folgten die Meſſerer, Schleifer und Bier— 
brauer. Paulus Heim war Hanptmann des andern Fähn— 
leins und Hans Imhof ſein Fähndrich. Im dieſem Fähnlein 
giengen die Goldſchmiede, Fingerhuter, Compaßmacher, Deckweber, 
Seiler, Flaſchner, Beutler, Neßtler, Sporer, Striegelmacher, 
Glötſchloſſer. Des dritten Fähnleins Hauptmann war Erhard 
Gabler und Endres Schmidtmer der jüngere, deſſen Fähndrich. 
In dieſem Fähnlein giengen die Rothſchmiede, Rothſchmied— 
Drechsler, Waagen- und Gewichtmacher, Drahtzieher, Meſſing— 
brenner, Beckenſchlager und Klingenſchmiede. Des vierten 
Fähnleins Hauptmann war Hans Kvoburger, fein Fähndrich 
Paulus Paumgärtner. Unter dieſem Fähnlein waren die Bürſten— 
binder, Leinenweber, Schneider, Sattler, Kammmacher, Horn— 
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richter, Tuchfärber, alle in griinen Häten und die Zuummucher. 
Des fünften Fähnleins Hanptmann war Georg. Pömer und 
fein Fähndrich Maximilian Oelhafen. Unter dieſem Fähnulein 
waren die Kirſchner. Einer derſelben, Matthes Hartmann, -gieng 
Damals wegen diefed Handwerks im Rathe ımd. marfhirte im 
nächſten Gliede vor: dem Fihndrich mit einem Schlachtſchwert. 
Nach dem KHürfchnern zogen einher: die Schlofier, Uhr: und Win- 
denmacher, Radler und Altmacher. Nach dieſen fünf Fähnlein 
folgten 7, je mit 6 Pferden beſpannte Feldſchlangen. Zu beiden 
Seiten nebenher giengen die Büchſenmeiſter mit Zündruthen, wie 
auch die Zimmerleute mit Beilen. Hinter. dem Gefchüz giengen 
die Beuutarbeiter und Pflafterer mit Pideln, Hauen und Schau⸗ 
fin. Dann folgten zwei zur Artillerie gehörige Wagen und ein 
Wagen mit allerlei Nüftung zur Aurzweil umd zum Spielen ges 
börig. Auf diefem Wagen faß ein als Bachus gekleideter Prit⸗ 
ſchenmeiſter Namens Gmmerling, mit einem großen Glas in der 
Hand und ein Anderer der Bauernkleider trug. Nun folgte dus 
ſechste Fähnlein. Sein Hauptmann war. Jacob Sraus, fein 
Faähndrich Hans Feber. In diefem Fähnlein giengen die Gold⸗ 
ſchläger, Parillenmacher, Weißgerber, Yeilenhauer, Tüncher, Ring». 
madher, Bürtler, Ring» und Settenfchmiedte, Zuchbereiter in 
afchenfarbenen Hüten, Tuchſcherer und Paternoſterer. Des fits 
benten Fähnleins Hauptmann war David Simon Schmidderg, 
fein Fähndrich Gans Chriſtoph Scheurl. Darımter waren bie 
Reber: (Bohrer s)fhmiede,  Schufter, Lederer, Schwabenweber, 
Schwarzfürber, Rechenpfennigſchlager. Des ahten Kähnlein® 
Hauptmann war Franz Werner, fein Fähndrich Chriftoph Diet- 
herr. In diefem Fähnlein waren eingetheilt: die Tnchmacher und 
die Wirthe, deren Hüte mit Weinblättern gefchmüdt waren, daun 
die Bader, Heftleinmacher, Huter, Plattner, Harniſchpolierer, 
Panzermacher, Nagler. Michel Hartinann hleß der Hauptmann 
des neunten Fähnleins, fein Fähndrich war Bernhard Kötzler. 
Uuter diefem Fähnlein zogen die Bäder, Pfragner, Leblüchner, 
Müller, Steinmegen, Zirkel- und Huffchmiede. Des zehnten 
Kähnleind Hauptmann wor Philipp Schefer, fein Fähndrich 
Hand Gesrg GOwandſchneider. Im diefem Fähnlein giengen die 
Büttner, Schreiner, Kandelgießer, Barbierer, Scheermeflerer,; 
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Schellenmacher. Als nun alle diefe Fähnlein hinaus auf den 
Schießplan bei St. Johannisfirche gefommen und das Geſchüz 
ordentlih „plantirt” worden war, zogen fte wieder in gleicher 
Ordnung zum Thiergärtner Thor herein auf den Markt. Hier 
wurde ein Ring gemacht, in welchen Chriſtoph und Morig Bürer 
mit Ernft Haller, in Begleitung von etlihen Trabanten, hinein— 
ritten. Hier wurde nun die Bürgerſchaft von Chriſtoph Fürer 
mit zierlihen Worten abgedunft. Alsdann begleitete jedes Fähn— 
lein feinen Fähndrich nach Haus. Diefer Zug dauerte bis Abende 
um den Garaus (8 Uhr). Am Montag den 31. Juli (10. Au— 
guft) zogen der Zengmeijter und fein Lieutenant, dann 64 Büch— 
jenmeifter, je drei in einem Gliede mit ihren Zündrutben und 
Seitenwehren, darıınter auch Einige mit Musfeten verfeben, alle 
aber mit rotb und weißen Feldzeichen gefhmüdt, durch die Stadt 
auf den Schießplaß hinaus. Hierauf wurde ein mit einer Doppelt: 
taffetnen Dede behangener Ochs geführt, der in dieſem Schießen 
das Befte war. Dann folgten noch zwei Ochſen, um welde man 
mit Wirfeln fpielte. Nachmittags um Veſperzeit fing man an 
zu ſchießen, und.jeder Schütze that zwei Schüffe ans zwei Stüden 
die ihm duch das Loos zugetheilt wurden. Das Leggeld war 
1 Gulden. Am 3. (18.) Auguſt begann man zu „gleichen“. 
Den Ochſen mit der taffetnen Dede, oder die beite Gabe, gewann 
Lienhard Huinlein, ein Zimmermann und Büchfenmeifter. Die 
andere Gabe, welde in eimem filbern vergoldetem Becher mit 
einem Deckel beftand und 15 fl. wertb war, gewann Endres 
Rinder, engliſcher Tuchbereiter. Die dritte Gabe, beftchend in 
einem vergoldeten 10 fl. wertben Kelchlein, gewaun Georg 
Müller, fonft Schmalkaldner genannt, ein Meſſerſchmied. Die 
vierte Gabe beftand in einem vergoldeten Becherlein, 9 fl. wertb, 
Abel IUnterhöfzer gewann fie. Bon PDiefen Gewinnern traf Jeder 
wei Schuß. Don den noch darauf folgenden 53 Schüßen traf 
Jeder nur bei einem Schuß und erbielt eine große ziunnerne Kanne, 
3. an Werth. Außerdem wurden bei diefem Echiegen allerlei 
furzweilige Spiele veranftaltet. Beſonders wurde ein wilder 
Mann aufgeftellt, der in der einen Hand einen Ring in der ans 
dern einen Icdernen Kolben bielt. Diejenigen nun, welde ſich 
zu diejem Spiel wollten gebraucen laſſen, führte man auf einem 
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Wägelein gegen dieſen Mann. Sie mußten mit einem Spich 
ned) dem Ring ſtechen. Mer ihn feaf, erhielt einen Kreuzer. 
Wer ihn aber fehlte, den flug der wilde Mann, welcher ſtich 
herumdrehen konnte, mit feinem Kolben an ben Hopf. Am Sonn- 
tag den 13. (23.) Auguft ließ man die für das Schießen bes 
kimmten Gaben, ſammt dazu gehörige Fähnleins dur „jnnge 
Knaben” binaustragen. Dieſen voraus giengen abermals der 
Zengmeifter und fein Lientenant fammt etlichen Gliedern Büch⸗ 
fenmeiftern. Dielen folgten 20 Farbknechte des Rinder mit Mus; 
teten und Schlachtichwertern. Den Schluß machten 49 Pferde, 
welche das Geſchũz und die Artilleren wieder in Die Stadt führten. 
Diefed Schießen war alfo wohl umd ohne Gefahr abgelaufen. 
Am 18. (28.) Februar 1592 kam Pfalzgraf Ott Heinrich, 
Sohn des Pfalzgrafen Wolfgang, nach Nürnberg. Paulus Koler 
ſchenkte ihm in Görg Gmandfchneiders Behauſung am Tuchgäbchen 
im Namen des Ratbes 32 K. Wein, dann an Fiſchen in zwei 
Schaffen 8 Forhen und 4 Yale, die zufammen 21 I wogen,; 
5 Hechte 15 % fhwer und 5 Barben zu 24 berechnet. Die 
Fiſche Tofteten zufammen 16 fl. Als Markgraf Georg Friedrich 
von Brandenburg am 21. (31.) Auguſt d. 3. in der Nähe von 
Nürnberg jagte, fam feine Gemahlin Sophie, gebome Herzogin 
zu Braunſchweig und Lüneburg, nebit einigen Hofjunfern zum 
erften Mal nach Nürnberg herein und nahm ihre Herberge in 
Melchior Peundinerd Behanfung am Weinmarft. Die Mark⸗ 
gräfin war begleitet von ihren beiden Schweftern, den „Fräuleins“ 
Clara und Sybille, Herzoginnen aus demfelben Haufe. Der Rath 
fieß fie durch Hieronimus Kreß und Ernft Galler empfangen und 
die Markgräfin mit einem Dopplet von vergoldetem Silber ver- 
ehren, dad 7 M. 142.3 Du. wog und die M. zu 154 fl. ge 
sechnet, 125 fl. 15 Sch. 9 H. koſtete. An Wein gab man ihr 
1 Lagel Malvafler, 1 Lägel Rheinfall und 1 Kap Rheinwein, 
foftete zuſammen 89 fl. 15 Sch. 8 H. An Fiſchen erhielt die 
Marfgräfin 10 Forhen die 164 8 wogen, A Barben 6% fchiver, 
2 Hechte von demſelben Gewicht, 10 Aale 25 % wiegend, 12 
Karpfen 1948 fchwer und 10 Orfen die 15% moogen. Die 
Fiſche koſteten 19 fl. 13 Sch. Aber auch die beiden Prinzeffinnen 
wurden mit Goſchenken bedacht, „Fräulein? Clata erhielt ein ‚übern 
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vergoldetes Trinkgeſchirr von AM. 4L2. 2Qu. 34 zu 15 fl. die 
Mark, kojtete 66 fl. 11 Ch. 2 H., „Fräulein“ Eybilla empfing eben: 
falls ein Frinfgeihirr von demjelben Metall das 14 M. AR. 
2 Ou.2.% wog und zu 15 fl. die M. 66 fl. 10 Sch. foftete. 
Die Murfgräfin übernachtete aber nicht in der Stadt, fondern 
reifete, nachdem jie von einigen Krämern viele fchöne Waaren 
eingefauft hatte noch am nämlichen Fuge nad Schwabach. Aber 
gleich nach ihrer Abreife begaben fib Hans Welfer und Melchior 
Beundtner hinaus zum Markgrafen auf.die Jagd, der ihnen 
allen „gnädigen Willen® erwies. Welſer machte bei diefer Ge: 
fegenheit die Bemerkung, Daß der Marfaraf gerne in die Stadt 
kommen möchte, wenn er vom Rathe Dazu eingeladen würde. 
Welfer ſäumte nicht den Rath bievon zu verjtindigen. Diefer 
ſchickte noch am nämlichen Tage Hieronymus Kreß und David 
Harsdörfer hinaus, um den Markgrafen unterthänig und nachbar— 
lich in die Stadt einzuladen. Der Markgraf nahm dieſe nach— 
barliche Einladung mit Dank an, entſchuldigte ſich aber, daß er 
dieſen Abend füglich nicht hereinkommen möchte, wolle aber am 
andern Tage in die Stadt kommen, in der Erwartung er werde 
nicht lange aufgehalten werden. Hierauf ließ der Rath alle Au— 
ordnungen zu einem fürſtlichen Bankete treffen. Der Rathhaus— 
ſaal wurde wie zur Zeit der Rathowahl mit Tapezerei bekleidet. 
Oben in der Mitte bei der Rathhausſtube wurde eine lange Tafel 
für den Markgrafen bereitet. Für feine Amtleute und Hofjunfer 
ließ man zwei andere Tafeln anfitellen. Bei der Thüre aber wo 
man zur Rathitube gieng wurde eine Credenz mit anſehnlichem 
Silbergefhirr angeordnet. Hinter dem Gitter wo das Stadtge— 
richt gehalten wurde, ward eine Muſik von zwei Chören angeord— 
net. Paulus Harsdörfer und Anton Geuder wurden beauftragt, 
den Markgrafen auf Das Natbbaus zu begleiten, jo Bald er vor 
demjelben augefommen fein würde. Das Marſchallamt wurde 
dem Hieronimus Kreß anvertraut. Jacob Imhof, Martin Haller, 
Paulus Koler, Hans Nügel, Ernſt Haller, Paulus Behaim und 
Georg Bolfamer wurden zur Anordnung anderer nöthigen Dinge 
befcbieden. Dreißig junge Mannoperſonen aus den ebrbaren 
Gefchlehtern wurden zu Truchſeſſen und Aufträgern der Epeifen 
erbeten. Als nun der Markgraf am 22. Anguſt (1. September) 
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mit dem Grafen Wolf zu Manßſeld und dent Hans Mibreiht, 
Freiherrn zu Wolfftein, neben Etlichen vom Adel und 6 Trom⸗ 
yetern mit noch wenigen Perſonen zum Lauferthor herein tm die 
Stadt kam und in Melchior Peundiners Behauſung fuhr, "ließ 
der Rath dem Markgrafen alsbald 1 Lagel Malvaſier, 1 Lagel 
Rheinfall und 1 Faß. Rheinwein überreichen. Die Ausgabe da⸗ 
für betrug zuſammen 89 fl. 15 Sch. 8 H. Man fehenkte auch dem 
Markgrafen 4 Simra Haber und ließ ihn dann durch bie ver 
ordneten Herren auf das Rathhaus geleiten. Die Herren Ael⸗ 
tern — die fieben Älteren Herren — (Septemvori) aber giengen 
dem Markgrafen bis zur Thüre des Rathhauſes entgegen und 
empfiengen ihn nmterthänig nachbarlih. Der Marfgraf dankte 
biefür mit entblößtem Haupte. Hernach führten diefelden Herren 
den Markgrafen als einen fchweren Herrn (er war fehmerfüllig 
gebaut) zu einem fammetnen Seffel, in welchen er ſich ſetzte und 
mit ihnen ſo Tange- allerlei Geſpräche führte, bis man die Speifen 
anftrug. Nach dargereichtem Waffer führte man den Markgrafen 
zur Tafel und nachdem er die oberfte Stelle eingerrommen, wurden 
auch die obgenannten Grafen, Herren und Amtlente zur Tafel 
geführt. _ Endres Imhof ſaß dem Markgrafen zur Linken, die 
andern „Herren Aeltern“ theilten fich ein. Die übrigen Herreit 
des Rathes aber warteten vor der Tafel auf, fprachen Denen 
vom Adel freundlich zn die an den beiden: andern Tafeln faßen 
und leifteten gute Geſellſchaft. Bas Banker, bei welchem der 
Markgraf ſehr fröhfih war, endete gegen Abend und er reilete 
noch nah Schwabach. Es koſtete 812 1.2 Sch. 11 H. Am andern 
Tage hielt der Markgraf eine Jagd bei Laufenholz (14 Stunden 
von Nürnberg) und veranftaltete eine Jagdmahlzeit anf der oben 
Bürg in Endres Kandlers Behauſung. Hiezu lieh der Mark: 
graf den Rath von Nürnberg einladen, aus deffen Mitte Etliche 
hinansfuhren und auf das berrlichfte bewirthet, much mit Wild: 
pret verert wurden. Dafür wurde der Markgraf vom Rathe 
mit einem ſchönen Roß verehrt. - Im Sabre 1592 begann die 
Werbung gegen bie Türken, die auch in den "folgenden Jahren 
fortgefegt wurde. Im Monat Auguft fhrieb Hauptmann Georg 
Caſtner in der Stadt Nurmberg Knechte gegen den Türken. Der 
Rath ließ die Bürgerfihaft von den Kanzeln zu Buß’ und Gebet 
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ermahnen. Am 19. (29.) September ſchickte auch der Rath anf 
des Kaiſers Begehren 150 Gentner Pulver und etliche Büchſen⸗ 
Beifter nach Ungern. Am 6. (16.) November ſchrieb man beim 
Sieben „unter den Hutern“ Landsfuechte für die Stadt Streß 
burg. Dieb geihab durch Benedikt Dit, Kartenmacher und Bir 
gersſohn zu Rümberg, der Koyrier war. Im April d. 3. wurde 
Der Kirchhof za St. Johannes an zwei Seiten erweitert, deun 
die Kapelle Stand Damals zur Häljte außerhalb des Kirchhofs und 
nach der Straße hin reichte er nicht weiter als bis zu Wolfgaug 
Münzers Begrähuiß und Säule (Im Jahre 1605 wurde er iz 
dieſer Richtung noch mehr erweitert.*) Am 20. (30.) December 
farb Hans Stromer nach 38jähriger Gefangenſchaft. Gr wer 
in früheren Zeiten Stadtrichter in Nürnberg und hatte dem Rate 
im markgräflihen Kriege mit etlichen Pferden gedient. Weil er 
aber während desfelben einen Edelmann erſtochen und vermuthlich 
deßhalb die Todesitrafe erleiden follte, wurde er vom Rathe zu 
Nürnberg erbeten und zu lebenslänglichem Gefängnig verurtheilt. 
Sp Müllner IV. 2185. Rad) andern Nachrichten aber war er 
bald nach beendigtem Kriege wegen Verdacht frevelhafter Aeuber 
zungen, und weil er der Stadt nicht trem gedient haben follte, 
in einen verfperrten Thurm geſchafft, wo er fein Leben euden 
mußte. Die Gefchichte bezeichnet ihn als einen großen Liebhaber 
der Bratwürfte und fagt: er habe täglich bei jeder Mahlzeit eine 
Bratwurſt gegefien. Man berechnete deshalb Die während eines 
Zeitraums von 38 Jahren von ihm verzehrten Bratwürſte auf 
23,000.**) Obſchon der Rath von Nürnberg den Markgrafen 
Georg Friedrih won Brandenburg, wie eben erzählt, mit großer 
Aufmerkfamfeit bei feiner Anwejenheit in Nürnberg behandelt 
batte, fo hörten Dod die Duülereien und Gewalthätigfeiten gegen 
Jenen und feine Angehörigen nicht auf, die dann wieder wa 
möglich vnergolten wurden. Die Haupt» Beranlafjung dazu gab 
die Jagd und das Damals in größter Ausdehnung verbundeng 
Recht. Der Marlgröflihe Wildmeifter zu Kalkreuth, Georg 
Quiutlein, hatte während des Sommers 1593 den Würnberg’ichen 


°) Müllner IV. 2300 f- Sterf'ihe Chronik. Echenbuch. 
"*) Mülines IV. 2388. Dal Mayere kleine Chronil von Rilanbgrg, 
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Bürgers am einen Waidwerk allerlei Schaden zugefügt, Die 
Bogelheerbe eingehauen, bie Garne gewaltthätig wiggetragen' bie 
Leute deshalb geichlagen und: vielen Hochmuth getrieben. Wegen 
folder Gewaltſtreiche ließ nun der Rath im Dftober dieſes Jahres 
Duiptlein gefangen nehmen, und in die Stadt hereinführen. Zur 
Bergeltung lieb aber Markgraf Georg Friedrich dafür deu Ame⸗ 
mann des Waldes Laurenzi, Hand Jacob Haller, fangen und 
nach Cadolzburg führen. Dasfelbe Loos traf auch um dieſe Zeit 
fünf Schweinheger und Hunde. Sie wurden aber alle durch 
laiſerliches Mandat wieder freigelaffen. Pfalzgraf Ott Heinrich, 
welcher im vorigen Jahre Rürnberg mit feinem Beſuche erfret 
hatte, kam auch in, Diefem Jahre wieder dahin, Paulus Behaim 
Ihentte. ihm auf. 20, (30.) Auguſt bei Jobſt Hülß am Fiſchbach 
32 8. Wein, dann 2 Schaff mit Fiſchen, darin A Forhen bie 
94 5 wegen, A Orfen zu 74%, A Yale zu 1048, A Hechte zu 
14% und 5 Barden 484 5 ſchwer. Die Fiſche koſteten zuſammen 
158.12 8.89. Am 29. NRopember (9. December) desſelben 
Jahres kam der Pfalzgraf abermals nach Rinnberg und nahm 
wieder feine ‚Herberge in Görg Gwandſchneiders Bebauung: 
Paulus Behaim verehrte ihm 32 K. Mein ımd 2 Schaff mus 
Fiſchen, enthaltend 8 Torben, 16 3 fchwer, A Yale zu 94% zus - 
fammen, 8 Hechte 18% und 5 Barden zu 11 8. Kofteten mil 
einayder 15 fl. 16 Sch. Am 23. Rovember. (3. December) 1593 
kam ber ehemalige König von Polen, Erzherzog Mazimilian won 
Oeſterreich, Meifter Tentfehen Ordens, von Prag nach Nürnberg. 
Als man feine bevorfichende Ankunft erfuhr, ſchickte der Rath 
für „Kön. Würden“ nach Heröbrud 1 Ragel Rheinfall zu 184 FL. 
und 1 Faß alten Rheinwein, In Nürnberg .aber überreichten 
Paulus Harsdörfer und Hierenimud Kres der „Kim. Mai.” im 
Teutſchen Haus 1 Lagel Malpafler gu 22 fl., 1 Nagel Rheinſall 
zu 185 fl, und 1 Lagel Rofager*) zu demfelben Preis, 1 Fuß 
Rheinwein, 34 Eimer 1 Viertel enthaltend, und 1 Faß Rhein 
Ablaß, darin 4 Eimer minus 2 Viertel An Fiſchen erhielt er 
in A Schaffen 8 Hechte die 37% wogen, 8 Barben zu 214%; 
10 Yale.374 3 fehwer, 14 Forhen non 274,8. Die Fiihe koſteten 





?) Gwer jjalieniſcher Wein, der in Fricul gemannen wird. 
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34 fl. 16 Cd. 19. Die Ausgabe fir den Wein aber betrug 
153 fl. 10 Sch. 6 9 An Huber erhielt der Erzherzog auf 
2 Wagen 5 Simra. Er war mit 17 Kutſchen angefommen und 
verlieg Nürnberg wieder am andern Morgen. Ibm folate bald 
fein Bruder Erzberzog Ernſt. Er war auf der Reife in Die 
Niederlande begriffen, um dort für den König von Spanien das 
Souvernement zu führen. Der von der Ankunft diejes Fürften 
benachrichtigte Nath von Nürnberg ſchickte ihm am 6. (16.) De: 
cember Hieronimus Kreß mit ohngefähr 100 Pferden von der 
Stadt Söldnern und chrbaren Bürgern nebit 3 Trompetern nad 
Hartmannshof hinaus an Die Grenze des Amtes Hersbrud ent- 
gegen. Dort follte Kreß den Erzherzog erwarten, um ibn von 
da aus über Herobruck und Lauf bevein zu begleiten. Der Mark— 
gräfiſche Amtmann zu Schönberg, Hans Paulus Pirk, war aber 
auch am Tage vorber mit S Pferden und etlichen Banern im 
Fürth hinter Hartmannohof angekommen und wollte ſich das Ger 
leit für den Markgrafen anmaſſen. Gr hatte auch noch dazu 
etlichen Nürnbergiſchen Untertbanen gebörige Zäune einbauen laf- 
jen und war über ihre beiamten Felder geritten, hatte die Leute 
gerechtfertigt und allerlei Muthwillen getrieben. Pirk wurde 
nun auf Befehl des Rathes zu Nürnberg durch den Pfleger von 
Hersbrud am erwähnten Orte gefangen genommen und nad 
Hersbrud auf das Rathhaus „verſtrickt“, Durch Kreß aber bei fei- 
ner Ankunft dort gegen Urfehde und dem Verfprechen wieder 
freigelaffen, dergleichen Anmaſſung binfüro unterlaffen zu wollen. 
‚Der über die feinen Amtmann erwieſene Beibimpfung aufge: 
brachte Markgraf Georg Friedrich ſaun auf Rache, wozu ſich auch 
bald Gelegenheit bot. Er ließ nämlich den von einem zu Ulm ge— 
baltenen Etädtetag heimreifenden Nürnberg'ſchen Deputirten Joa— 
him Nützel und Dr. Johann Herl von Wegelagerern aufpaſſen, 
die fie am 27. December 1503 (6. Sunuar 4594) unfern von 
Gunzenhauſen verhafteten und nach Ansbach führten, wo fie aufs 
Rathhaus „verſtrickt“, aber nab 3 Tagen wieder freigelaffen 
wurden. 

Am 7. (17.) December lich man die Büchſen- und Rott: 
meijter in Nürnberg auf Das Rathhaus entbieten und ihnen durch 
Chriſtoph Fürer eröffnen, daß fie in quter Bereitſchaft ſeyn full: 
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ten, im Fall man ſte brauche. Man vertheilte auch 22 Rotten 
auf die Stadtmauern, in's Zeughaus und an andere Orte zur 
Wache. Der Bürgerfhaft ließ man durch die Gaffenhauptleute 
(Diftriftsvorfteher) anzeigen, fie follten ihr Geſind und ihre Ehe- 
halten befonderd bei nächtlicher Weile fo viel möglih zu Haufe 
behalten, gegen die Fremden fich befcheiden benehmen, ihnen nicht 
nachfchreien oder nachlaufen, fondern ihnen allen guten Willen 
erzeigen. Dem Erzherzog Ernſt, welcher wahrfcheinlih an diefem 
Tage in Hersbruck übernachtete, wurde dahin vom Rathe zu 
Nürnberg zum: Geſchenk gefendet: 1 Lagel Rheinfall zu 184 fl. 
und 1 Faß alten Rheinwein, 34 Eimer 6 Viertel enthaltend, zu 
14 fl. den Eimer. Koftete 70 fl. 3 Sch. AH. In Lauf über: 
zeihte man ferner dem Erzherzog: 1 Lagel Rheinfall zu 17 fl. 
und 1 Faß Rheinifchen Ablaß, A Eimer enthaltend, zu je 11 fl. 
Der Wein Toftete zufammen 73 fl. An Fifchen überreichte man 
„Ihrer Fürftlihen Durchlaucht“ an beiden Orten: 10 Hechte, 
298 ſchwer; 6 Forhen, die 154% mwogen; 5 Orfen, 124% wie- 
gend; dann 6 B Rupyen und A Maaß Grundeln. Die Fifche 
fofteten 18 fl. 19 Am 8 (18.) December um Eins ge- 
gen Nacht (Nachmittags 3 Uhr) kam Erzherzog Ernft zum Frauen 
thor herein. Die Nürnbergifhe Reiterei ritt voran. Darauf 
folgte jene des Erzherzogs und die der jungen Herren des Pfalz- 
grafen Philipp Ludwig. Die Junker trugen ſchwarze fammetne 
Müpen und goldene Ketten. Nach ihnen ritten 54 Arkebufier- 
Reiter in rothen fammetnen Röcklein mit fliegenden Ermeln. 
Auf Ddiefen war der Buchſtabe E und über diefem allenthalben 
ein Erzherzogs-Hütlein (Krone) von Silber geftidt. Den Arke- 
bufler, Reitern folgten 12 Trompeter und eine Hcertrommel. 
Alsdann fam Erzherzog Ernft auf einem Wagen gefahren. Bei 
Ihrer F. D. ſaß der Landgraf zu Leuchtenberg und des Pfalz. 
grafen Philipp Ludwig ältefter Sohn. Zu beiden Seiten der 
Kutſche giengen viele Trabanten und Lufaien, welche alle wie 
auch die Kutfcher und Trompeter in rothem Sammet gefleidet 
waren. Erzherzog Ernſt wurde in Endres Imhofs Behanfung 
auf St. Egydienhof logirt. Andere Grafen, Herren und vom 
Adel fanden in deren Nähe ihre Herberge, denn unter den mit 
dem Erzherzog Angekommenen befand fi) aud ein Graf von 
2 
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Dettingen und ein Graf von Zellen. Eben fo fam au Erz- 
herzog Ferdinand, des Erzherzogs Earl Sohn, welcher um Diefe 
Zeit in Ingolftadt fludierte, nad Nürnberg und nahm feine Her; 
berge in Georg Maindeld Behaufung am Markt. Dem Exzher: 
309g Ernſt von Oefterreich, welcher noch nie hier geweſen, Tieß 
der Rath durch Endres Imhof Senior verehren: ein Trinfge- 
fhirr von vergoldetem Silber, das 14AM. 48%. 2.% wog um, 
au 174 fl. die M., 255 fl. 16 Ed). koſtete. Paulus Harsdörfer 
und Anton Geuder fchenkten ihm an Wein: 1 Lagel Malvafier 
u 23 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 18 fl., 1 Lagel rothen Roſazer, 
der chen jo viel foftete, 1 Kap NRheinwein, 4 Eimer minus 6 Vier⸗ 
tel enthaltend, 2 Faß Rheinablaß mit 74 Eimern 8 Bierteln zn 
11 fl. den Eimer. Der Wein foftete zufammen 197 fl. 14 Sch. 
29H. An Fifhen erhielt er in 4 Schaffen: 10 Forhen, 27 % 
fhwer, 10 Barben, die 26 5 wogen, 10 Aale, 184 8 im Ge- 
wicht, 4 Orfen, 144 % wiegend und 10 Hechte, 364 % fchwer. 
An Hafer reihte man dem Erzherzog auf 2 Wagen 8 Simra. 
Die andern mit ihm angelommenen Küriten aber wurden ebens 
fald ihrem Stand und Herfommen gemäß mit Gefchenfen ber 
dacht. Am 9. (19.) December fam auch Pfalzgraf Philipp Lud— 
wig mit Gemahlin und jungen Herren in Begleitung feines 
Bruders, des Pfalzgrafen Hans von Zweibrüden, nah Nürn- 
berg. Sie Togirten auch in Willibald Imhofs Behaufung auf 
St. Egudienhof. Martin Haller und Hand Wilhelm Löffelholz 
fhenften ihnen 1 Lagel Pinöl zu 17 fl. und 1 Faß Rheinifchen 
Wein, morin 6 Einer 3 Viertel zu 14 fl. den Eimer. Der Wein 
foftete 102 fl. 6 Sh. 8 H. An Fiſchen reichte man ihnen in 
3 Echaffen 6 Forhen, 144 % ſchwer, 6 Yale, 14 % wiegend, 
6 Barben, 64 % jchwer, 6 Orfen zu 15%, 10 Hechte zu 34 8. 
Die Küche fefteten 23 fl. 1 Ch. 4 H. An Haber erhielten fie 
auf einem Wagen 4 Simra. Erzherzog Ernft gab an dieſem 
Tage ein Banfet und lud dazu den jungen Erzherzog wie auf 
die Pfalsgrafen. Am andern Tage gab Pfalzgraf Philipp Lud⸗ 
wig ein Gaſtmahl und lud hiezu die Erzherzoge ein. Nach der 
Mahlzeit wurde cine Fechtſchule auf St. Egpdienhof gehalten 
und nach deren Ende fuhr Erzherzog Ernft in's Zeughaus. Am 
11. (21.) December reifete ec nad) den Niederlanden ab und über 
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nachtete in Reuftadt a. d. Aiſch. Der Rath von Nürnberg ließ 
ihn wieder mit der Neiterei binausbegleiten. Die Arkebuſier Rei- 
ter zogen hinter diefer her. Se. F. D. Hatte in Allem an 600 
Bferde bei fih. Die andern Fürften reifeten auch noch am näme 
lihen Tage ab.. Erzherzog Ferdinand ftellte während feiner An— 
wejenheit an den Rath die dringende Bitte, ihm das Heilthum 
feben zu laſſen. Der Rath entichuldigte fich aber damit, es fei 
jeit vielen Jahren nicht eröffnet worden und man könne dieß in 
ſolcher Eile nicht bewerfftelligen. Dieſe Verweigerung nahm aber 
der Erzherzog etwas übel. Am 3. (13.) Januar 1594 kam Erz- 
berzog Marimilian wieder nah Nürnberg. Er wurde durch An- 
ton Gender und Martin Haller verehrt mit einem Lagel Maf- 
vefier zu 22 fl., 2 Lageln Rheinfall, die 34 fl. kofteten, 1 Faß 
alten Rheinwein mit A Eimern minus 3 Viertel und 1 Faß Ab⸗ 
log, das A Eimer minus A Viertel enthielt. Der Wein foftete - 
157. 2 Sch. 10H. An Fiſchen reichte man dem Erzherzog in 
4 Schaffen 8 Hechte zu 394 %, 8 Barben, die 18 % wogen, 
6 Aale, 16 5 ſchwer, 10 Forhen, die 22 & wogen. Adt Sina 
Haber auf 2 Wagen machten den Schluß der Geſchenke. Der 
Erzherzog verließ am andern Morgen Rürnberg, fam nad eini- 
gen Tagen zurüd und reiſete von bier nad Prag. Der Erzbis 
(hof Wolfgang (von Dalberg) und Churfürft von Mainz, auf 
der Reife zum Reichstag nach Regensburg begriffen, fam am 
1. (11.) Mai mit 180 Pferden nah Nürnberg und wurde in 
Hans Welſers Behaufung in St. Egydiengaffe (S. Nr. 573) 
logirt. Martin Haller und Georg Volkamer verehrten „Ihro 
Ghurf. Gnaden“ im Namen des Nathes mit einem Trinfgefchirr 
von vergoletem Silber, da8 EM. 148%. 3D. mog. Es koſtete 
161 fl 6 Sch. 35H. An Wein erhielt er 1 Kagel Rofaper zu 
18 fl., 1 2agel Vin de Tiro zu 23 fl., 1 Faß alten Rheinwein zu 
12 fl. den Eimer und 1 Faß Rheiniſchen Ablaß zu 10 fl. der 
Eimer. Der Wein koftete zujammen 121 fl. 2 Sch. 79H. An 
Fiſchen wurden dem Erzbiſchof in 4 Schaffen gereidht: 7 Hechte, 
die 364 5 wogen, 12 Forhen zu 24 8, 8 Barben zu 23 %, 
8 Aale zu 21 8, 6 Karpfen, 124 8% fehwer, und 7% Ruppen. 
Die Fiſche Eofleten 32 fl. 16 Sch. 6 H. Auf zwei Wagen er- 
hielt er auch 8 Simra Haber. Dem Erzbifhof folgte am andern - 
2°’ 
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Tage der Biſchof Julius (Echter von Meſpelbrunn) von Wirz- 
burg. Gr reifete ebenfalls nach Regensburg und fan mit einem 
Gefolge von 130 P erden nach Nürnberg, wo er im Ebracher 
Hof logirte. Martin Haller und Georg Volkamer ſchenkten ihm 
bier 328. Wein, dann Fiſche in 2 Schaffen, enthaltend 8 Forhen, 
die 148 wogen, 4 Male, 10% Ichwer, 4 Hechte mit 22 6 md 
4 Barben, 54 5 wiegend. Der Biſchof erhielt auch 4 Simra 
Haber. Während feiner kurzen Anweſenheit ud er den Rath 
sur Tafel. Am 3. (13.) Mat erfolgte die Ankunft des Churfür— 
jten Johann (VI. von Schönberg) von Trier mit SO Pferden 
und jene der Abgeſandten des Churfürſten von Kölln, Herzogs 
Ernſt von Bavern, mit 450 erden. Sie zogen alle ein in die 
Herberge zum Bitterboft. Der Churfürſt wurde bier durch An— 
ton Geuder und Georg Nolfamer verehrt mit einem jülbern ver: 
goldeten Dopplet von SM. ar. 10.29, 3u 15 fl. Die M. 
Koftete 127 f. 2 Ch. Man fchenfte ferner dem Churrürften 
1 Kagel Vin de Tiro zu 23 fl., 1 Lagel weigen Nofager zu 18fl., 
1 Faß Nheinwein, 34 Eimer und 4 Viertel entbaltend, den Eimer 
zu 12 fl, und 1 Faß Rheiniſchen Ablag mit 34 Eimern S Vier: 
teln, den Eimer zu 10 fl. gerechnet. Der Wein Eojtete 122 1. 
s cd. Am 13. (23) Juli kam Herzog Johann Gafimir von 
Sachſen nad Nürnberg. Georg Volkamer ſchenkte ibm in Joa— 
him Finoldo Behauſung auf dem Markt 32 K. Wein: an Fi— 
ſchen in 2 Schaffen: 8 Forhen zu 138, 4 Aale zu 134 8, 6 Bar— 
ben zu 195 md 3 Orfen zu 158. Koſteten 15 fl. 8Sch. 25. 
Der Herzog reifete ebenfalls wie Die vorher genannten zum Reichs: 
tag nach Negensburg, den der Rath von Nürnberg aud durd 
Joachim Nützel, Chriſtoph Fürer und den Dr. Johann Herl be: 
ſuchen ließ. Herzog Chriſtiau von Holſtein machte den Beſchluß 
der Fremden in dieſem Jahre. Er kam am 28. November (8. De— 
cember). David Haredörfer ſchenkte ihm 24 K. Wein. Im 
Auguſt d. J. bat Heinrich Graf zu Ortenburg, Landrichter zu 
Waldeck, den Rath von Nürnberg zu Gevatter. Bei der Kind— 
taufe wurde des Grafen Gemahlin durch Paulus Kofler verehrt: 
mit einer vergoldeten Scheurn vn 6M. 3.25. zu 14fl. 
die M. Noftete 925. 13 Sch. 109. As im März 1508 Die: 
je Grafen junges Herrlein, deſſen Pathe der Rath war, nad 
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Nürnberg kam, wurde ihm durch eben genannten Kofler ein gol- 
dener Schaugroſchen geſchenkt, der 12 fl. foftete. Der Rath 
hatte im Jahre 1594 die Mummereien und das Faftnachtlaufen 
verboten. Deffenungeachtet veranftaltete der Marfgräfifche, im 
Heilöbronner Hofe wohnhafte Geleitsmann Georg Tratz, fonft 
der Barbierer Georg genannt, am Afcher-Mittwoch den 13. (23.) 
Februar ein feltfames, übrigens durch die Sitten der damaligen 
Zeit bedingtes Gefteh. Er ließ nämlich zwei Weinfäffer auf 
hölzerne Schleifen legen und darauf zwei lebende Bären rüdlings 
dergeftalt gebunden darauf legen, daß fie fich nicht regen und 
feinen Schaden thun Fonnten. Die .nun mit diefen Beftieen be- 
ladenen Schlitten wurden von ‘Pferden vor das Rathhaus gezo- 
gen. Auf den Bären faßen zwei Männer mit ftrohenen Helmen 
auf den Häuptern und flachen zur Beluftigung des Publikums 
mit Kolben auf einander. Im Jahre 1594 ſchrieb man wieder 
Landsfnechte gegen die Türken. Die Werbung begann im März 
bei dem PBitterholt, dem Wilden Mann am Weinmarft, bei der 
goW’nen Gans, tn des Pollet Haufe und im Goftenhof. Auch 
in Rürnberg’fchen Städtchen und Flecken wurde auf den Plätzen 
„umgeſchlagen“ und ziemlich viel junge Handwerksburſchen ließen 
ſich ſchreiben. Hieronimus Kreß und Hieronimus Ebner hatten 
dem Rathe hier gedient, wurden aber vom Thatendurſte hinge— 
tiffen nnd wollten auch gegen die Türken fechten. Sie reifeten 
zu diefem Zwecke mit einigen Dienern und Reitern mwohlgerüftet 
am 1. (11.) Juli nah Prag und weiter nad Ungarn. Streß 
führte als des Fränkiſchen Kreiſes beftellter Pfennigmeifter drei 
wohl beladene Reifewagen mit fib. War (nah Müllner) ein 
ihöner Auszug. Am 9. (19.) September ließ der Rath wieder 
umfchlagen und anf „gemeiner Stadt" Koften 1 Kähnlein Knechte 
werben. Man ließ fie am 19. (29.) d. M. im Zwinger muftern 
und mit Geld verfehen. Die Musketiere und Hafenfchügen tru— 
gen rothe, mit weißen Borden verbrämte fliegende Rödlein. Die 
Hafenfhügen trugen auch Sturmhüte. Das Fähnlein war 315 
Mann ſtark. Sein Hauptmann war Georg Peßler, der Lieute⸗ 
nant Philipp Schefer, Fähndrih Philipp Rieter. Dumbfer hieß 
der Führer. Nachdem die Snechte am 20. (30.) d. M. (nad) 
Start) im Schießen nach Gänfen fich geübt, zogen fie am andern 
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Tage mit fliegendem Fähnlein zum Frauenthor hinaus gegen 
Regensburg, um ſich gegen den Erbfeind gebrauchen zu laſſen. 
Sie hatten dus erſte Nachtlager in Altdorf. Der Rath von 
Nürnberg ſchickte auch um dieſe Zeit einige Büchſenmeiſter nach 
Ungarn. 

Am 3. (13.) Juni 1595 zogen 10 Fähnlein Walloniſches 
und Niederländiſches, dem Grafen Carl von Manßfeld gehöriges 
Kriegsvolk an Der Stadt Nürnberg vorüber. Sie batten ihr 
letztes Nachtquartier in Kürtb gebabt, während des Marſches nad 
Nürnberg eine Schlachtordnung gebildet und blinden Lärm ge: 
macht, auch zum Zeitvertreib viel Pulver verſchoſſen. Man hatte 
fihb vorher auf einem Kreistag darüber verſtändigt, auf welde 
Weile Diefes Kriegovolk, Das allentbalben großen Muthwillen ver: 
übt, Durch den Fränkiſchen Kreis geführt und begleitet werden 
follte. Dem zu Folge ließ es der Markgraf von Ansbach Durch 
feine Amtleute mit 70 Pferden ımd 4 Fähnlein Knechten aelei- 
ten. Der Rath von Nürnberg fügte zum Schutze ſeiner Unter: 
thanen eine Bedeckung von 108 Pferden unter Ernſt Haller und 
Carl Tegel hinzu. Sie batten auch 200 Hakenſchützen m Sturm: 
hauben bei ſich und 1 Fähnlein mit Buchten und Hellebarden be- 
waffneter Bürger. Mit Dieier 600 Mann ſtarken Schaar bealei- 
teten die Herren des Rathes dieſes Kriegsvolf in Gemeinſchaft 
mit den Markgräflichen von Poppenreuth neben der Stadt hin 
nach Feucht. Während es vorüberzog, giengen Die 10 Fähndriche 
neben einander und ſchwangen ihre Fähnlein fo freudig, wie man 
cd in Nürnberg nicht leicht geſehen hatte. Won Feucht aus 
wurde dieſes Kriegsvolk nah Regensburg und vollends nad 
Ungarn gefübrt. Nach einigen Tagen cam 7. [17.] Juni) zogen 
abermals 600 folder Walloniſcher Knechte mit einem Fähnlein 
an der Stadt vorüber, und am Ende dieſes Monates fagen 
5 „Compagnien“ Walloniſcher Neiter unter Führung des Adolph 
von Schwarzenberg in der Vorſtadt Goftenbof. Ungarn war 
ebenfalls ihr Ziel. Der Fränkiſche Kreis muſterte auch um Diele 
Zeit eine Anzahl Netter in Lauf. Am 25. September (5. Okto— 
ber) fand ein unſer Gefühl empörendes, Der damaligen Geſetzge— 
bung und Rohheit der Sitten entiprecbendes Schauſpiel jtatt. 
Eine Wirthin, wohnbaft auf St. Lorenzer ‘Maß, inogemein die 
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Blaue genannt, wurde zuerft wegen unerhörter und unerjättlicher 
Unzucht an den Pranger Heftellt und mit Ruthen ausgehauen. 
Dann führte man fie über den neu gemachten Hölzernen Steg 
bei der Fleiſchbrücke und brannte fie dort an gewöhnlicher Stelle 
in beide Baden. Sonft wurden diefe Barbareien bei dem Frauen—⸗ 
thor ausgeübt, wie Dieß vor Kurzem bei einem alten Weibe und 
zwei Mädchen der Ball war. Den bereits im Jahre 1594 nad 
Ungarn vom Rathe zu Nürnberg gefchidten Landsknechten folg- 
ten im Sabre 1596 fünf Stück grob Geſchütz, welche der Rath 
für den Kaiſer aus den Zeughaus zu dem Ungariichen Kriegs⸗ 
weien verabfolgen ließ. Diefen wurden noch zwei herrliche Mör- 
fer mit allen Pertinentien beigefügt. Am 24. Mai (5. Juni) 
verließen dieſe Geichüge die Stadt, um nad Wien transportirt 
zu werden. Der Rath fchidte um die Mitte des Monats Juli 
12 von feinen Büchfenmeiftern für den Dienft des Kaifers nad) 
Ungarn, darunter Bonnader, Sthulmeifter von Kazwang, der 
Singerhuter Sobfklein und A. Leonhard Diliherr von Nürnberg 
bürgte für die Bezahlung und gab jedem von ihnen zurüde 
gelaffenen Weibe monatlich 2 fl. Zubuß, die er aber den Büdh- 
fenmeiftern an ihrer Befoldung wieder abzog: Acht mit ‘Pulver 
gefüllte, für den SKaifer beitimmte Wagen falgten nad) einigen 
Tagen jenen nach Ungarn. Der Kaiſer hatte den Rath zu Nürn- 
berg wegen der Böhmifchen Lehne Diefer Stadt zur Stellung von 
Kriegsvolk aufgeboten. Diefer erfannte fi aber nicht für jchuls 
dig, der Krone Ungarn wegen der Böhmiſchen Lehne Hilfe zu 
leiften. Da aber die Gefahr in Ungarn wuchs, fo ließ der Rath 
aus gutem Willen und zur Beihätigung feiner Anhänglichfeit an 
den Kailer bei dem Wilden Mann am Weinmarft von den bei- 
den Hauptleuten Philipp Rieter und Lazarıs Haller im Auguft 
zwei Fähnlein Knechte fchreiben. Rachdem des Legtern Fähnlein 
im Goſtenhof und des Andern in der Vorſtadt Wöhrd gemuftert 
worden, lad man ihnen auf dem Schießplaß bei St. Johannis 
den Artifeibrief vor und lich fie darauf fchwören. Am 11. (21.) 
September wurden diefe beiden Fähnlein nach Ungarn geichidt. 
Diefes wohlgerüftete und frifche Volk zählte 800 Mann. Phi—⸗ 
tipp Scheffer, ein Schneider, war des Rieter Lieutenant und des 


Fähndrichs Verwalter war ein Goldfehmied zu Wöhrd. Michel 
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Hartmann, ein Kirſchner, war des Hauptmanns Haller Lieutenant, 
fein Fähndrich hieß Joachim Pömer, der Profos Hans So: 
burger. Am 28. Juni (8. Juli) marſchirten wieder 4 Fahnen 
Walloniſche Neiter, meiſt Rreibeuter, an Nürnberg vorüber. Sie 
waren 500 Mann ftarf. Ahr Ziel war Ungarn. Der Ratb 
lieh fie mit Proviant und Kutter verfeben. Markgraf Georg 
Friedrich von Ansbad begleitete fie. | 

Zu den Fremden, welde im Jahre 1596 Nürnberg mit 
ihrer Gegenwart erfreuten, zählen wir Die Gemahlin des Fürften 
Chriftian zu Anhalt, Stattbalters zu Amberg, Frau Anna, ge— 
geborne Gräfin zu Bentheim. Cie kam am 6. (16.) Anguſt mit 
der Gemahlin Des Kurfiniten Friedrich IV., Loiſa Juliane, ge— 
bornen PBrinzeffin von Oranien. Georg Wolfamer und Wolf 
Lörfelboßz wurden von NRatbs wegen mit leberreichung der Ge— 
ſchenke beauftragt. Die Fürſtin zu Anhalt erhielt ein filbern ver: 
goldetes Trinkgeſchirr 5 M. md 3 Qu. schwer, Es koſtete Die 
M. zu 16 fl. berednet 817.4 Ch. 49. Man erzeigte den 
beiden Fürſtinnen and noch auf andere (übrigens nicht näher be- 
zeihnete) Weite gebübrende Ehre. Kurfürſt Artedrih von der 
Pfalz war während Diefes ganzen Jahres zu Amberg in der 
obern Pfalz. Da ibm feine Gemablin „einen jungen Herrn“ ge— 
boren, jo wurde Markgraf Georg Friedrih zu Gevatter acheten 
und am 26. September (6. Sftober) 1596 fand in Ambera die 
feierlihe Taufe ſtatt. Außer dem Markgrafen hatten ſich aud 
dazu eingefunden: Landgraf Morig zu Heften mit einem Herzog 
von Holitein und einem Herzog zu Lüneburg. Sie kamen in 
Bealeitung des Kurfürſten am 5. (15.) Sftober nad Altdorf 
um die Gebäude der boben Schule Dort zu befidtigen und Die 
Einrichtung der Akademie in Augenſchein zu nehmen. Der davon 
in Kenntniß geſetzte Math von Nürnberg ſchickte Martin Haller 
und Georg Volkammer binaus, wo fie die Fiürften in Namen 
des Rathes emipfiengen, Den Kurfürſten Friedrich aber mit einem 
Lagel Malvafier zu 27 fl., einen Lagel Rheinfall im Wertbe 
von 20 fl. und allerler Fiſchen verehrten, ie BA.ICH 8%. 
fofteten. Die eben genannten Fürſten fegten bierauf mit Aus— 
nahme Des Kurfürſten am 6. (16.) Sftober auf der Altdorfer 
über Fiſchbach führenden) Straße ihre Reife nach Nürnberg fort. 
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Der Rath hatte aber Ernſt Haller und Earl Tetzel mit etlichen 
aus den ehrbaren Geſchlechtern und Reifigen Dienern hinaus 
beordert, um den Landgrafen und die mit ihm anfommenden 
Fürſten nad) altem Gebrauch im Felde zu empfangen. Als fie 
nun vor dem Walde ftill hielten um den Landgrafen zu erwarten, 
fan Markgraf Georg Friedrich unverfehens auf der Feuchter 
Straße herangezogen, drang mit feinen Reitern in jene von 
Rürnberg ein, riß fein Rohr ſelbſt aus der Halfter und flug 
fo darein, daß die Rürnberg’fchen Reiter weichen mußten, obſchon 
Ernft Haller erklärte, daß fie nicht des Gefeites willen dort auf- 
warteten, fondern nur um die fremden Fürſten zu empfangen. 
Deffenungeachtet fiel im Gedränge ein Schuß; man glaubte es 
fei das Rohr eines markgräflichen Reiters zufällig Tosgegangen. 
Weil man nun ernftlihe Auftritte befürchtete, rückten die mark 
gräflihen Reiter zufammen, nahmen ihren Herren in die Mitte 
und ſchloſſen fich fo jehr aneinander, Daß man ſich darüber wuns 
derte. Seidene mit Perlenſchnüren gefhmüdte Hüte wurden 
zwei mürnberg’fchen Junkern von den Köpfen gefchlagen und fo 
„verdufcht,” daß man nicht erfahren fonnte, wo fie bingefommen. 
„Rah folcher ritterlihen That" nahm der Markgraf feinen Weg 
hinter St. Peter am Walde hinum nah Schwabach zu. Die 
vor 4 Fahren vom Rathe zu Nürnberg empfangene gaſtfreund⸗ 
liche Aufnahme war bereit8 dem Gedächtniffe des Markgrafen 
entſchwunden. Er raͤchte fih auf Pleinlihe Weile wegen 
vermeintlicher Beeinträchtigung des Geleitörcchted. Der Lande . 
graf von Heflen entichuldigte fi hernach bei dem Rathe und 
fagte, er habe den Markgrafen gebeten das Geleit und Alles was ' 
zu Widerwärtigfeiten Beranlaffung geben möchte, diefes Mal ein- 
fielen zu wollen. Er verficherte ferner, des Markgrafen Ankunft 
aus diefem Grunde keineswegs erwartet zu haben. Da nun der 
Marlgraf dem Nathe das feit undenklihen Zeiten herkömmliche 
Empfangen der fremden Herrſchaften ftreitig zu machen fuchte, 
fo reichte der Rath bei dem Faiferlichen Kammergericht eine Sage, 
ein super momentanea possessione. Leber diefe unbedeutende 
Angelegenheit erfolgte erfi im Jahre 1615, alfo nad) 19 Jahren, 
das Urtheil. Es betätigte zwar das alte Herfommen des Rathes, 
jedoh fo, das es dem Markgrafen im Geleitörechte an jenen 
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Drten feinen Nachtbeil bringe, wo er dazu berechtigt fei. Den 
Landgrafen Morig, welcher zum erſten Mal nah Nirnbera fun, 
fhenfte Anton Gender im Namen des Rathes ein Lrinfgeicirr 
von vergoldetem Silber, das AM. 58.2 Cu. 1,9 wog. Die 
M. Foftete 16 Fl. und das Geſchirr 154 fl. 16 Sch. Martin 
Haller und Georg Volkamer überreichten dem Yandarafen 1 Lagel 
Malvaſier zu 23 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 20 fl., 1 Faß alten 
Rheinwein der 527. 8 Ed. 4 H. koſtete amd 1 Faß Rheiniſchen 
Ablaß zu 46fl. 5 Sch. 5 H. berechnet. An Fiſchen reichte man 
dem Landgrafen 12 Forhen die 25 Ah wogen, 3 Aale zu 26% b, 
6 Orfen 134 Schwer und 6 Karpfen 19 Ahwiegend. Die Fiſche 
koſteten 20 fl. 12 Sch. 7 H. Den Schluß der Geſchenke machten 
4 Sina Haber auf einem Wagen. In dieſem Jahre kam auch 
Don Francesco di Mendoza Alınirante d'Aracgonia als ſpaniſcher 
Abgeſandter an den Kaiſer nach Nüruberg. Paulus Behaim und 
D. Niclas Gülchen verehrten ihn nut 32 K. Wein und 2Schaff 
mit Fiſchen die 20 fl. 7 Sch. 11 H. koſteten. Melchior Wilhelm 
Haußner zu Freiburg erhielt in der Faſtenmeſſe 1596 für ſeine 
Mühe die er mit der oberländiſchen Zinszahlung gehabt, vom 
Rathe zu Nürnberg cin Geſchenk von 100 Thalern. Der vor 
zwei Jahren zum Kampfe gegen die Türken uach Ungarn gezo— 
gene Hieronimus Kreß wur inzwiſchen in Preoburg geiterben. 
Am 12. (22.) Anguſt 1596 bradıte man deſſen Leiche nach Nürn— 
berg und ſchaffte fie mach Kraftshof, wo ſie in der Familiengruft 
beigefegt wurde. Der Werjtorbene war (Einer) des mern 
Raths zu Nürnberg und des Fränkiſchen Kreiſes Kriegsrath, 
Commiſſär und Pfennigmeiſter geweſen. Ju dieſen unruhigen 
Zeiten, bei dem ſteten Rühren der Werbetrommel und dem Man— 
gel der Kriegszucht unter einer aus allen Ländern zuſammenge— 
rafften Soldateska bildeten ſich ganze Rotten von herumſtreifenden 
ſogenannten gartenden Laudoknechten. Sie trieben auch dies 
Weſen in Nürnberg zur großen Beſchwerde der Bürgerſchaft. 
Kaum hatte man eine Rotte gartender Landoknechte weggeſchafft, 
ſo kam wieder eine andere. Hiedurch wurde der Rath gezwungen 
einen Profoſen anzuſtellen. Man ernannte hiezu den eben er— 
wähnten Koburger, welcher im Jahre 1596 dieſe Stelle Dei den 
nach Ungarn geſchickten Fähnleins bekleidet hatte, und den wir 
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im Februar 1597 wieder in Nürnberg finden, Stoburger gieng 
mit dem Regimentöftabe voraus, zwei Proviſoner mit Helledarden 
folgten ihm. Hinter diefen giengen zwei Schüben *) welche „eiferne 
Ketten” um den Leib hatten und wo fie einen gartenden Lands⸗ 
knecht erwiſchten, nahmen fie ihn gefangen umd legten ihn in 
Eifen. Nachdem eine Zeit lang das Tanzen auf Hochzeiten und 
bei andern öffentlihen Zufammenfünften wegen des gefährlichen 
Ungarifhen Kriegsweſens ernftlich verboten geweſen, wurde es am 
11. (21.) Juni 1597 wicder erlaubt. Man lich died den vor⸗ 
derften Predigern anzeigen, mit dem Bemerfen, es fei aus bes 
fondern erheblichen Gründen gefchehen. Am 13. (23.) Juni d. J. 
reifete Hieronimus Ebner, der vor drei Jahren nad) Ungarn ge 
zogen und gegen den Feind der Ehriftenheit gefochten hatte, mit 
einigen zum Fraͤnkiſchen Kreiſe gchörenden Reitern nad Eger, 
das zum Mufterpag von 1000 Reitern beftimmt war, welde 
der fränfifche Kreis ftellen follte oder wollte. 

Im Monot Juni d. 3. wurde wieder ein Schießen mit 
Falfonetlein bei St. Johannis gehalten. Man ſchoß über das 
Wafler gegen den Sandberg nach einem Thurm, an welchem zwei 
Türken gemalt waren. Das Leggeld befland in 16 Baken und 
die befte Gabe in einem lebendigen Ochien, den ein junger Nüpel 
gewann. Dann bielt man auch ein Nachſchießen mit Doppels 
bafen auf Böden. Im folgenden Monat hielten Nüurnbergs Be 
wohner wieder Schiegübungen auf demfelben :Blag. Jeder Schüge 
aus dieſer Geſellſchaft konnte nach Gefallen aus einer Muskete 
oder Zielbüchſe fhießen. Jeder mußte 3 Echüffe mit ungewiſch⸗ 
tem Rohre thun und dabei im Gehen laden, denn die drei Stände 
waren nicht in gleicher Linie, jondern es war immer einer weiter 
binausgerüdt als der andere. Während Des Laufes einer hiezu 
aufgeftellten und- umgemwendeten Sanduhr follten won jedem 
Schügen nit allein diefe drei Schäffe abgefeuert, fondern es 
mußte andy noch der vierte aus einem Karabiner oder Fauſttohr 
nah einem hölzernen Landsknechtsweib gerichtet werden. Karas . 
biner wie auch Seitenwehr mußte jeder Schüge am Leibe tragen. 


*°) ©. hierüber: Soden's Gefchichte des ehemaligen Weilers Affalterebach 
Rümberg. 1841. 
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Am 14. (24.) Auguft begann wicder bei St. Johannis ein Schießen 
mit dem Stahl und der Zielbüchfe nach qleihem Stand und „Blat“. 
Feder Schüge durfte mit zwei Stablen und einer Büchſe oder mit zwei 
Büchfen und einem Stabl, je nadı Belieben ftebend oder fißend 
ſchießen. In den erften Tagen leifteten die Stabliebügen Das 
Refte, wurden aber anı legten Tag von den Büchſenſchützen fo 
übertroffen, daß fie Die erite Gabe Davon trugen. Nachdem man 
länger als 7 Jahr an dem Grunde zur neuen Fleiſchbrücke ge— 
arbeitet, wurde am 14. (24.) November im Beilein Der Herren 
Aeltern des Rathes der erſte Stein an derfelben gelegt. Diefer 
war Dreifach ausgehöhlt und nit drei Fächern verfeben. Im die 
zwei äußeren wurden zwei zugeſchraubte gläſerne Flaſchen einge— 
ſetzt, wovon die eine mit rothem, die andere mit weißem Wein 
gefüllt war. In das mittlere Fach ſetzte man einen von Metall 
gegoſſenen zugedeckten Becher, in welchem man einen ſilbernen 
Schilling und noch einige andere ſilberne Münzen legte. Auf der 
einen Seite des Schillings war das Wappen der Stadt mit 
jenem der „Herren Aeltern“ auf die Kehrſeite aber folgende 
Schrift gegoſſen: Pontem lapideum hujus loci, vi, atque fluc- 
tibus exundantis in solitoque more, extra alueum effusi pewmesi 
conuulsum atque ruptum, quod fuit mense Februario, Anno 
Supra millesimum quingentesimmn nonagesimo quinto sie ut 
jam jam ruiturus videretur S. P. Q. N. (Senatus Populusque 
Norimbergensis*) adimum usque destrui. nouumpue a funda- 
mentis restaurari atque redintegrari magno Jabore fecit, Ro- 
manorum Imp. Dom. Rudolpho II. P. F. (Pio Felice‘) semper 
Aug. Patıibus vero patriae, IIieronimo Baumgartnero, Andrea 
Iınhofio, Johanne Welsero, Joachimo XNutzelio, Christophoro 
Furero et Paulo Harsdorfero, Aedilibusque dicto Johanne 
Welsero et Wolfgango Jacobo Stromero: Cujus restaurationis 
primus Japis positus est XVIII Calend. Decenmb. Anno Christi 
MDIIC. Diefer erjte Stein wurde in der Richtung gegen den 
Markt in die äußerſte Mitte Des gemachten Grundes gelegt. Im fol: 
genden Jahre aber legte man am 4. (14.) Mat auf dev andern Zeite, 
gegen den Lanfeimer Brunnen zu, aud am äußerten Punkte, 


*) Nachahmung rämifcher Sitte. 


jedoch in der Mitte des Grundes, einen Stein von derielben 
Form wie Jener und unter denfelben Geremonieen. Der Baus 
meifter vertheilte dabei jedes Mal unter die zulaufenden Kinder 
und das junge Gefind neue Dreier mit der Jahreöjabl 1597, 
gab jedod Jedem dabei zum Andenken einen Haarrupfen. Nach⸗ 
dem der Grund an diefer Brüde vollendet, über Das Waſſer her- 


ausgearbeitet und das Bodgeftell fertig war, begann man am- 


11. (21.) Juli 1598 Steine an den Bogen zu fegen. Diefen 
faßte man und verwahrte ihn mit eingelegten eiſernen Stangen, 
deren jede 14 Gentner wog. Am 15. (25) September d. I. 
wurde der Bogen fo zufammengefügt, daß man darüber gehen 
tonnte. In diefem Monate wurde alfo die Brüde ganz vollendet. 
Sie hat nur einen Bogen, während die alte zwei hatte. Der 
Zimmermann, Meiſter Peter Earl, nahm das Bockgeſtell mit 
ſolcher befonderen Gefchidlichkeit heraus, daB es zugleich anf ein- 
mal fiel. Hierauf fenkte fi der Bogen zufehends um 4 Fuß. 
In den Grund diefer Brüde follen 2133 Pfähle geichlagen wor⸗ 
den fein; die Zahl der Steine, weldhe zu diefem Bau verwendet 
wurden, berechnete man auf 14,628 Stück. Weil aber dieſer ges 
wölbte Bogen ziemlich hoch war, fo wurde das Pflafter auf bei- 
den Seiten der Brüde aufgerifien und erhöht, um dadurch ihre 
jähe Höhe zu mindern. Um diefen Zwed zu erreichen, mußte 
Seronimus Gwandſchneider an feiner Dicht an der Brüde (rechts 
der Pegniz) gelegenen Eckbehauſung die Hausthüre und Einfahrt 
verändern, die Kräme aber ganz befeitigen. Eben fo mußte der 
dort in der Rähe der Brüde wohnende Wolf Lanzinger an Haus- 
thüre und Tenne Beränderungen vornehmen lafien. Der Bau- 
meifter Wolf Jacob Stromer erhielt am 27. Juli (6. Auguſt) 
1597 für die bei verfchiedenen „ſchweren Gebäuden” gehabte 
Mühe ein filbern vergoldetes Trinkgefchirr von AM. 528.2 Du, 
das zu 16 fl. die M. 69 fl. 17 Sch. A H. koſtete. Stromer er: 
bieft ferner zur Anerkennung feiner Dienfle 200 fl. an baarem 
GB. Die Koften der in den Jahren 1597 und 98 erbauten 
Sleifchbrüde wurden berechnet wie folgt. Während der ganzen 
Zeit dieſes Baues arbeiteten 150 Gefellen, Zimmerlente und 
Steinmegen. Jeder erhielt täglih 1 Ort (15 Kreuzer). Bes 
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trägt in 194 Wochen . . . ... 2,400 fl. 
Sechs Meiſter, Jimmerlentt und Sleinmehen, jedem 
die Woche 2f. . . 1248 fi. 


Hundert und Sechzig gemeine Haudlanger und &- 
beiter, als Hoyerſtoßer, Wafl eraueſchöpfer x. jedem 
täglich 45% macht . . . 417818 f. 
Zwei Taufend, Hundert und drei und zwangig Pfaͤhl⸗ 
* Mein und groß, oben mit eiſernen Ringen ver: 
feben, das Stud in einander zn 1 fl. gerechnet, 
beträgt zufammen . . 2133 fl. 
Zwanzig Stüd Steine, groß und fein ſammt Bre— 
cherlohn in einander zu je 1 fl. gerechnet, beträgt 14,628 fi. 
Hundert fünf und zwanzig Gentner Eifen, womit 
die Brüde eingefaßt wurde, der Gentner ar 5 R 


macht . . 625 fl. 
Sand und Kalt dazu koſteten .. 660 fl. 
Für Dielen in den Grund und Bretter zum Bod— 

gel . . . 250 fl. 


Kür den Zeug zum Wafler pumpen berechnele ı man 500 fl. 
Das Pflaſtern fammt Kaften (Röhrbrunnen) . . "280 fl. 
Für Seile zu Kranidyen ꝛc. gab man ud . . . 1410 fl. 
Der meffingene Hoyer nebſt Seilen koftete . . . 500 fl. 
Auf Roffe, Wagen und Knechte, die an diefem Bau 

gefahren, vechnete man für diefen Zeitraum . . 7000 fl. 
Was die Bau» und Werkmeifter, welche den Ban 

leiteten, an Rath und That gaben, berechnete man 


zufammen auf . . . 43,000 fl. 
Sämmtliche Baukoſten für dieſe Brüde self fd 
alſo auf. . . . . 823172 fE 


Francesco di Mendoza, welcher ſchon im Jahre 1596 durch 
Rürnberg gekommen, fam am 19. (29.) Mai des folgenden Jah⸗ 
06 wieder bicher. Er war auf der Reife nad Siebenbürgen 
begriffen, um dem Fürſten Bathori dort den Drden des goldes 
nen Bließes zu überbringen. Dr. Niclas Gülchen ſchenkte ihm 
24 K. Wein, 2 Schaff mit Kifchen, zu 14. ICh. 4 H. berech⸗ 
net, und einen Wagen mit Haber. Zu Jenen, welche im Jahre 
1597 Nürnberg bejuchten, zühlen wir aud den Dr. Marfilius 
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Beringer, des Rathes Procurator am kaiſerl. Kammergericht zu 
Speier. Er fam am 2. (12.) Auguft und erhielt durch Martin 
Haller ein Trinfgefhirr von vergoldetem Silber, dad IM. 132. 
1D. 3 4 wog. Das Gefhirr koſtete, die M. zu 154 fl. ber 
rechnet, 59 fl. 16 Sch. 11H. Am Ende des Jahres 1597 war 
wieder Reihötag zu Regensburg, der nah einer Dauer von 
24 Monaten im Monat Yebruar 1598 endete. Die Nürnberg’: 
ſchen Gefandten waren: Ehriftoph Fürer und Martin Haller mit 
Doctoren und Kanzliften. Churfürften und Stände bewilligten 
dem SKaifer Rudolph II. nur einen einfahen Römerzug von 
H Monaten. Er betrug auf einen Monat 76336 fl., alfo für 
30 Monate die Summe von 2290080 fl. 2) Verſprachen die 
Stände den drei Landfchaften Steier(marf), Krain und Kärnthen 
eine Hilfe von 2 Monaten wider die Türken. Sie betrug 
152672 fl. 3) Diefelbe Hilfe verfprachen die Stände dem „Ries 
derländifhen" und MWeftphälifchen Kreis zur Unterftüßung ihres 
Kriegsweſens. Die Summe belief fi) chen fo hoch wie die vo⸗ 
rige. 4) Man bewilligte auch einen Nachzug von 4000 zu Roß 
und 12000 zu Buß, um der Sache mehr Nachdrud zu geben. 
Die Reiter kofteten auf 1 Monat 48000 fl. und denfelben Auf: 
wand verdnlaßten die zu Fuß. Der Nachzug wurde auf 2 Jahre 
und 6 Monate bewilligt. Die Koften betrugen 2880000 fl. Die 
Stadt Wien wollten die Stände des heiligen Reiches felbft bes 
ſchützen, befhirmen und erhalten, wenn es Faiferlicher Majeftät 
gefällig fein würde. Jeder Kreis rechnete für einen Reiter mo⸗ 
natlih 12 fl., für Einen zu Fuß aber Afl. Der Fränkiſche Kreis 
fiellte 255 zu Roß oder zahlte monatlich 3060 fl., und 1313 zu 
Fuß oder an Geld 5252 fl., zufammen alſo 8312 fl. *) Am 
22. Zuli (1. Auguft) 1598 famen 300 Wallonifche „Corazier⸗Rei⸗ 
ter" bei Nürnberg vorüber und wurden in Goſtenhof einquar« 
tiert. Nach 2 Tagen famen abermals 300 folcher Reiter. Sie 
Handen mit jenen umter dem Befehl des Grafen Simon von der 
Lippe, der fie nach Ungarn führte. Ihnen folgten am 28. Juli 
(7. Auguft) 3 Fähnlein Wallonifches Fußvolk, 700 Mann ftarf. 
Sie lagen in Wöhrd und wurden ebenfalld über Regensburg nad 


— 





*) Müllner IV. 2301 bis 2410. Siark'ſche Chronik Schenkbuch 
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Ungarn geführt. Der Rath von Nürnberg ließ Iedem 14 % 
Fleifch und 3 Maaß Bier, dann je Vieren zufammen drei Zwölf: 
kreuzer-⸗Laib Brod geben. Diefen folgten auf dem Fuße je 2 zu- 
fammen A Fähnlein, denen man ebenfulld Proviant reihte. Am 
5. (15.) Auguft wurden wieder 250 Reiter in Goftenhof einquar- 
tiert. Sie gehörten dem Grafen Philipp von Solms, welcher am 
Abend mit Einigen von Adel nachkam. Diefe Reiter hatten auf 
der Bamberger Straße einen Güterwagen aufgehauen und etliche 
Stüde Leinwand geraubt. Sie raubten auch beim Abzug etlichen 
Bürgern die fi) etwas zu weit hinaus vor das Thor gewagt 
hatten Mäntel und Hüte. Ihrem Kapitan wurde zwar ein Ein- 
fpänniger nach Regensburg nachgeſchickt, der aber nichts bezweckte. 
Diefen folgten am 24. Auguft (3. September) abermald 1% 
folcher Wallouifher Reiter. Sie zogen an Nürnberg vorüber 
und nahmen ihr Nachtlager in Feucht. Ihr Ziel war chenfalls 
Ungarn. Die Markgräflihen Amtleute hatten ſich unterflanden 
diefes Kriegsvolk neben der Stadt hin zu geleiten, wogegen ber 
Rath von Nürnberg proteſtirte. Man warb auch in Nürnberg 
für das Regiment des Oberften Rupwurm der jegt in Prag 
„verftridt lag”. Man befchuldigte ihn, er fei die Urſache, dag 
wan vor Dfen abgezogen fei. Am 6. (16.) September 1598 
fhidte man 11 Büchfenmeifter aus Nürnberg nad Ungarn für 
den Erzherzog Marimilian, welchen fid) 14 Tage fpäter der Büchſen⸗ 
gießer beim Frauenthor anſchloß. Er blieb 5 Monate lang bei 
dem Erzherzog und erhielt gute Befoldung. Die Büchfenmeifter 
aber zogen weit herum, famen aber nad 6 Wochen wieder, weil 
man fie nicht brauchte. Am nämlichen Tage als die Büchfen- 
meifter ihre Reife nah Ungarn antraten, begann ein Büchfen- 
ſchießen bei St. Johannes. Man ſchoß nah einigen beweg- 
lihen Bildern und nad einem 24 Schub hohen Schloß das in 
einem Busch fand. Ein vor 2 Jahren bei „Hattmann“ gefans 
gened 8 Jahre altes türkiiches Mädchen, das dem Livius Odes⸗ 
calco war gefhenkt worden, murde am 2. (12.) Auguft in Wolf 
Egers Behaufung durch Johann Eruſt Schaffer bei St. Sebal 
getauft. Seither im dhriftlihen Glauben untenviefen,, erbielt 
dasſelbe flatt des türfifchen Namens Meda die Namen Sufanna 
Marie. Die Taufe wurde deßhalb nicht öffentlich vorgenommen, 





33 


weil das Mädchen fo fränflic war, daß man an feiner Herſtel⸗ 
lung zweifelte. 

Am 8. (18.) Jannar 1598 erwartete man in Nürnberg den 
Pfalzgrafen Friedrich, Churfürften aus der obern Pfalz. Er hatte 
feine Ankunft Dem Rathe deßhalb anzeigen laffen, weil er hier 
im Schlitten fahren wollte. Da der Neujahrmarft nocd dauerte, 
fo ließ der Rath noch am nämlichen Tage alle Buden und Kräme 
vom Markte mwegräumen und verbot der ganzen Bürgerjchaft 
während der Anweſenheit des Ehurfüriten das Schlittenfuhren, 
mit Ausnahme Jener, welche der Rath befonders dazu bezeichnen 
würde. Am nämlihen Tage ftarb aber der Wirth zum Bitter: 
bolt, bei welchem der Churfürſt Hoflager haben follte. Als nun 
Die Nachricht von dieiem Tode durch die churpfälziſchen Fouriere 
außerhalb der Stadt verbreitet wurde und der auf der Reife be= 
griffene Churfürſt Dieß erfuhr, ergriff das „hurfürftliche Srauen- 
zimmer” ein felcher Edel, daß es aus Furcht vor einer Seuche 
nicht in die Stadt herein wollte. Der Ehurfürft wurde hiedurch 
bewogen, umzumenden und unverhofft auf den Rotbenerg zu fah- 
ren. Der dortige Burggraf aber ſchickte in der Eile Boten nad 
Nürnberg und ließ bei Den Wirthen zum Bitterholt und Ochfen- 
felder (Maxplatz S. Nr. 173) die für das Gefolge des Churfür- 
ften bereiteten Speifen abholen. Inzwifchen famen doch noch 
am nämligen Tage ein Graf non Hanau und ein Graf von 
Gleichen in die Stadt und fuhren in einem großen, mit Krauen- 
zimmern befegten Schlitten in der Stadt herum. Seyftied und 
Chriſtoph Pfinzing fuhren ihnen vor. Bor dem Rathhaufe flie- 
gen fie ab, giengen hinauf und erhielten von den „Herren Ael- 
tern" in der obern Regimentsftube eine Collation. Am andern 
Tage reifeten fie wieder nach dem Rotenberg zurüd. Der Ehur- 
fürſt Friedrich IV. von der Pfalz, der Aufrichtige, wurde aber 
dody nach einiger Zeit in den Stand gefept, feine im Januar auf, 
unerwartete Weiſe unterbrochene Reife nah Nürnberg anzutre- 
tm. Er fam am 21. (31.) März 1598 mit feiner Gemahlin’ 
„einem jungen Herrn und drei Fräuleins“, die man in Sänften 
trug famt „dem ganzen Frauenzimmer” von Neumarkt über Alt- 
dorf mit ungefähr 500 Pferden nach Nürnberg. In feiner Be- 
gleituug war Fürſt Ehriftian von Anhalt, Statthalter zu Amberg. 
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dur denſelben ein Trinkgeſchirr verehrt, das AM. 3 2. wog 
und, zu 16 ſigl. (Guldengroſchen) die M., 68 fl. 7 Sch. 4H. 
koſtete. Ihrer churfürſtlichen ©. mittlerem Fräulein, dem Ajäh- 
rigen Fräulein“ Kathariua gab man ein Trinkgeſchirr zum Ge- 
ſchenk von AM. 18.29, zu 16 flgl. die M. Koſtete 65 fl. 
11 Sb. 10 H. Das jüngfte, bei 3 Jahre alte „Fräulein des 
Churfũrſten, Yräulein Eliſabeth Charlotta®, wurde mit einem 
Trinfgefhirr verehrt, das IM. 152. 20. 2.% wog und, die 
M. zu 16 figl., 64 fl. 6 Sch. 10 H. koſtete. Diefe Gefäße wa⸗ 
ren fdmmtlich von vergoldetem Silber. Am andern Tage ritt 
der Ehurfürft Vormittags in das Zeughaus; feine Gemahlin aber 
fuße in der Stadt herum und befah das Spital und Findelhaus. 
Nachmittags wurde vor dem Aurfürftlihen Hoflager eine Fecht⸗ 
faule gehalten, und beide Yürften nahmen die Nachtmahlzeit 
bei dem Grafen Joachim von Ortenburg, der damals in der 
großen Pomer'ſchen Behaufung hinter dem Predigerklofter wohnte. 
Einige der Herren Aeltern des Rathes wohnten diefer Mahlzeit 
auch bei. Am 23. März (2. April) verließ der Churfürft mit 
feinen Comitate Rümberg. Als er am Rathhauſe vorüberritt 
und einige Herren des Rathes erblidte, hielt er ftill und reichte 
Jedem die Hand; benahm fich auch fonit ganz gnädig. Wenige 
Tage nach der Abreife des Ehurfürften, am 10. (20.) April, er: 
hielt Frau Anna, Wilidald Imbofs feligen Wittib, für die viele 
Mühe und Unrnuhe, welche ihr Ehurfürft Friedrich von der Pfulz 
zugezogen, als er in ihrem Haufe logirt hatte, vom Rathe ein 
Trinfgefdiirt von vergofdetem Silber zum Geſchenk, das 4 M. 
3 O. wog und, zu 154 fl. die M., 68 fl. koſtete. Dem chur⸗ 
fürſtlich Mainzifchen Kanzler Philipp Wolf von Roſenbach war 
es während des letzten Reichstages zu Regensburg gelungen, den 
Rath zu Nürnberg nad feinem Wunſch vom Generalpfennigmei- 
fteramt zu befreien. In dankbarer Anerkennung für diefin ihm 
gebeiſteten Dienft erhielt Rofenbah am 31. März (10. April) 
1508 ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber, das 7 M. 1A R. 
3 ©. wog und, zu 144 fl. die M., 118fl. 2 Sch. 4 H. koſtete. 
Zu den Fremden, welche in diefem Jahre nach Nürnberg kamen, 
zäßlen wie noch den Pfalzgrafen Otto Heinrih. Er hatte dem 
Leichenbegaͤngniß feines Bruders, des Pfalzgrafen Friedrich, zu 
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Vohenſtrauß oder Friedrichsburg beigemohnt und Fam am 7. (17.) 
Mir. Er legirte in Balthaſar Baumgärtnerd Behaufung in 
St. Eypdiengaffe, wo man ihm 32 8. Wein und 2 Schaff mit 
Fiſchen ſchenkte, die 44 fl. 13 Sch. 4 H. koſteten. Am andern 
Tage reifete der Pfalzgraf nah Sulzbach ab. Ihm folgte un⸗ 
mittelbar durauf die Gemahlin des verſtorbenen Pfalzgrafen, ge⸗ 
borne Fürftin von Liegniz. Sie reifste in ihre Heimath. Das 
ſpaniſche Kriegsvolk war während des Winters von 1598. und 99 
unter dem Befcht des Oberſten Don Franceſto di Mendoza in 
den Nivderlanden. Es hatte fih auf des Reiches Grund und 
Boden im weitpbälifhen Kreiſe, im Herzogthum Cleve, Jülich 
und Geldern eingelagert. Die Spanier hauften dort und an au⸗ 
dern Orten mit großer Tyrannei und fügten den Ländern durch 
Rauben, Brennen und andere unmenſchliche Thaten großen Scha⸗ 
den zu. Die Spanier bedrohten auch den nicderſächſiſchen Areis 
und bidrohten auch die ſächſiſche Grenze. Man fürchtete ihr 
Vordringen in Deutfhland und deren. Einfall. Einige Fürfien, 
beionders jene der umliegenden Länder, rüfteten fih zur Bertheis 
digung. Mehrere Fürften hielten wegen den Spaniern eme Zu⸗ 
fanmenfunft in Franffurt © M. und Berathichlagten über ge- 
meinihaftlibe Maßregeln, Die fie ergreifen wolten. Der weft 
phälifhe und niederſächſiſche Kreis ermangelte wicht, die nächſt 
angrenzenden Kreife und zwar den durscheiniichen, fränkiſchen 
und eberrheinischen fraft der Ereentionserdnung zur Hilfe auf 
zubieten. Daher wurde eine Zufammenfunft dieſer fünf Kreife 
zuerft nach Erfurt, dann nach Koblenz beftimmt. Weil man mun 
vorher auf einem Kreistag zu Forchheim beſchloſſen hatte, DAB 
Marfaraf Georg Friedrich als Kreis-Oberſter des fränkiſchen Kreis 
ſes ſammt den Kriegsräthen Dielen Tag beſuchen ˖ ſollde, ſo wurde 
Chriſtoph Fürer als Nürnberg'ſcher Kriegsrath nach Koblenz ge⸗ 
ſendet, wohin er auch am 4. (14.) März 1599 abreiſete. Bei: 
dieſer Zuſammenkunft wurden von dem fränkiſchen Kieiſe 9 ein⸗ 
fache Monate auf den Römerzug bewilligt, dergeſtalt, daß jeder 
Etand feine Anzahl au Roß und Fuß kraft Der Reichs Matrifel 
werben und dazu Die bewilligten 9 Monate verwenden. ſollte, fo 
weit fie rgicben würden. Der Rath zu Nürnberg nahm nun fir 
fib und feine Bundeoftädte eine Anzahl Ancıhte, in Wartgeld, 
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und ließ am W. März (4. April) durch Bekanntmachung vom 
Rathbaus allen feinen Bürgern und Unterthanen verbieten, fich 
in fremde Kriegsbeftallung einzulaffen. Markgraf Georg Friedrich 
von Ansbach aber warb für ſich allein des ganzen Kreiſes Quote 
nach einem Beſchlaß, den die in Frankfurt verfammelten ‚Fürften 
gefaßt haben follten. Der Marfgraf fanfte um einige 1000 fl. 
Mumitioh und Kriegsräftungen in Nürnberg ein, als: Harnifche, 
Spieße, Hellebarden, Musfeten, fenerfchlagende und andere Ha— 
ten, Schlachtſchwerter, Seitenwehren, Pulverflaſchen. Der Mark— 
graf bewarb ſich auch um Reiter und Knechte, deren er auch in 
Schweinau (1 St. von Nürnberg) ſchreiben ließ. Am 10. (20.) 
April 1599 ſchickte Markgraf Georg Kriedrih viele Wagen nad 
Nürnberg, welche beim Negelein auf St. Rorenzen-Pfag und an 
andern Orten viele Sriegsrüftungen aufluden, auch viele Fähn— 
feind in der Stadt machen lichen. Am andern Tage wurden fie 
auf 24 wohl beladenen, mit A Roſſen befpannten Wagen durch 
marforäflide Unterthanen nad Neuftadt a. d. Aiſch gefchufft. 
Einige. Wagen mit Pulver folgten am nämlıhen Tage. Der 
Marfgraf ſchickte num fein wohl ausgerüftetes Kriegsvolk mit 
jenem anderer Fürften in die Niederlande gegen die Spanier. 
Der Rath zu Rürnberg hatte 200 zu Fuß inter dem Haupt: 
mann Philipp Rieter in der St. Egydiengaffe auf Wartgeld an— 
genommen. Man gab jedem derſelben wöchentlich einen Gulden, 
dankte fie aber nach 7 Wochen wieber ab. Weil aber die Lüufte 
fonſt geſahrdrohend waren und auch die unnachbarfichen Eingriffe 
der markgräflichen Amtleute immer mehr zunahmen, fo lich der 
Math zur befferen PVerfihermg feiner Stadt im Februar 1599 
Dusch feine Kriegs-Verordneten außer den früheren Söfdnern 
und Ginfpännigern noch 36 wohl verfuchte Reifige in eine Mo- 
natsbefuflung aufnehmen. Man nannte fie deßhalb Monatreiter. 
Einige Thurmbafteien und andere Wehren um Die Stadt wurden 
auch zur Sicherheit mit mehrerem Geſchütz verſehen. | 

Fu Nürnberg waren von Alters her bis jetzt 52 Rottmei- 
ler verordnet, deren jeder 15 Wehren aus dem Zeughaufe in 
feinee Wohnung hatte, nämlich 5. lange Spieße, 8 halbe Hafen 
oder Rohre umd 2 Hellebarden. Die 16te Wehr aber mußte ein 
Rottmeifter, fo gut er fie haben wollte, auf feine Koſten kanfen 
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und für fi) behalten. Brad Feuer aus aber ſchlug man wenen 
anderer Urfachen Sturm, fo liefen die Rottgefellen gu ihren Rott: 
meiftern, die fie bemwehrten. Jede Rotte kam nun auf dem ihr 
angewiefenen Summelplag zufammen. Diefe Einrichtung erfüllte 
aber ihren Zweck nit. Rottmeiſter und Rotigeiellen waren 
theilweife nicht fo „ausſtaffirt“, als fie feyn follten; auch erſchie⸗ 
nen fie nicht in hinlänglicher Zahl bei Feuersbrünſten. Der Rath, 
don der Unzulänglichkeit diefer Einrichtung überzeugt, entſchloß 
fih nun, eine beffere einzuführen. Ex ließ duch die Kriegsver: 
orbneten die Gefchwornen aus allen Handwerkern voriaden und 
trug ihnen vor, fie follten ihren Meiftern und Gefellen anzeigen, 
Derjenige, welder Luft und Liebe habe, dem Rathe fich gegen 
Wartgeld zu verpflichten, follte fi zur beftimmten Seit bei den 
verordneten Kriegsherren, Haupt» und Befehlsienten an dem 
biezu erfchenen Plage anmelden. Man folle fie dann fehreiben 
und ihnen jedes 4 Jahr 1 fl. Wartgeld geben. Sie follten aber 
nichts defto weniger bei ihren Handwerfen bleiben und arbeiten. 
Wenn fie aber bei Feueröbrünften zur Wache oder zu anderem 
Dienft berufen würden, fo follten fie gerüftet erſcheinen. an 
wolle ihnen dann einen täglichen billigen Sold geben. Diefe 
Auffoderung war vom beiten Exfofg begleitet. Aus jenen Hand- 
werksleuten, Die fi zu diefem Dienfte meldeten und fchreiben 
ließen, bildete man A Yähnlein, die zufammen 1000 Mann ſtark 
waren. Dan nannte fie fpäter „Bürgerfahnen“. Am 22. April 
(2. Mai) 1599 wurden alle Meifter und Gefellen ins Zeughaus 
entboten, die aus Luft und Liebe zum Waffendienft gefchrieben 
waren. Jeder erhielt feine Rüftung nad Begehren. Am Erich⸗ 
tag Philippi und Jacobi, den 4. (11.) Mai, wurde auf den 
Plägen umgefchlagen und Jeder zu feinem Fähnlein beordert. Es 
waren lauter freiwillige, die Wartgeld erhielten. Das erfle 
Faͤhnlein fammelte fih auf dem Milchmarkt, Paulus Heim war 
defien Hauptmann, Jacob Welfer hieß der Fähndrich. Das ans 
dere Fähnlein war auf St. Egydienhof befchieden. Sein Haupt: 
mann war Erhard Gabler, der Fähndrich Hand Pfinzing. Das 
dritte Fähnlein fammelte fih auf dem St. Lorenzger Plaß unter 
dem Hauptmann Georg Peßler. Sein Fähndrich war Sehaftian 
Schedel. Des vierten Fähnleins Sammelplap war auf dem Korn: 











markt. Jacob Warter hieß fein Hauptmann, Hans Feher der 
Fähndrich. Bon Diefen Plägen zogen die vier Fähnlein auf deu 
Markt und von da am Ratbhaus vorüber zum Neuenthor hin⸗ 
aus auf St. Johannisplatz. Dort waren einige hölzerne Bilder 
aufgeftellt, nach weichen die Schüpen im Zug, je ein Glied mit 
einander, ſchießen mußten. Derjenige, welcher eins von den Bil 
dern traf, erhielt eine Gabe, umd zwar ein Hafenfchüß 10 Kreußer 
und ein Musfetier 12 Kreuger. Dann ließ man diefe Söldner 
einen Kreis bilden, den Artikelbrief vorlefen und fie im Beifein 
der Kriegd-Berordneten darauf ſchwören. Nach vertheiltem Sold 
führte jeder Hauptmann fein Bähnlein wieder zu Haus. Am 
Tag Sebaldi (19. Auguft) wurden diefe 4 Fähnlein zum Frauens 
thor hinaus auf den Eſpan bei dem Gleißhammer geführt und 
dort in Schlachtordnung aufgeftellt. Man bildete nun einen vers 
Sornen Haufen, der dieſe angriff. Dann zogen fie wieder nad) 
empfangenem Wartgeld in die Stadt zurüd. In dieſem Jahre 
lichen fi). fehr viele Zigeuner in diefer „Landesart". fehen. Als 
ſich nun im April ein großer Haufe bei dem Schloß Hohenſtein 
Ingerte, ſchickte der Rath 40 Reifige hinaus, welche fie hinweg⸗ 
jagten. Sie zerfireuten fi aber und zogen hin und ber im 
Lande herum. Im Monat Auguft wurden zwei Männer und 
zwei Weiber dieſes Volles mit 5 Rindern in's Lochgefängniß ges 
ſchafft. Sie Hatten viele Betrügereien auf dem Lande verübt 
und befonderd die Bauern bei Berfanf von Pferden arg betro- 
gen. Der Rath zu Nürnberg ließ diefe beiden Männer und 
Weiber zum abſchreckenden Beifpiel mit Ruthen ausbauen in der 
Erwartung, daß die Andern fi) nun defto cher aus dem Lande 
packen mörhten. Ein Landsknecht, welher am 12. (22.) März 
1599 den jungen Mepger Hans SKreufel, in der Breitengafle 
wohnhaft, erkochen hatte, wurde, wie Dies öfters der Fall war, 
Dazu verurtheilt, eine Zeitlang nach Ungarn auf ein Grenzhaus 
fi) zu begeben und wider die Türken ſich gebrauchen zu laffen. 
Die fteten Streitigkeiten des Rathes mit dem Markgrafen von 
Ansbach über Geleit und Jagdgerechtigkeit führten auch in die- 
fem Jahre wieder zu unangenehmen Yuftritten. Als der Bfle- 
ger zu Lauf im Monat Oktober in den Waldungen feines Am— 
tes wilde Schweine hezte, unterfland firh der marfgräflihe Amt⸗ 
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mann zu Schönberg das Wild mit ungewöhnlichen Schießen zu 
verfcheuchen. Hierauf zog der Pfleger mit zwei Feldichlänglein 
vor das Schloß Schönberg und begrüßte es mit zwei fcharfen 
Schüflen, wovon der eine durch den Dadıftuhl den Ausgang fand. 
Diefes obgleich feindfelige Verfahren blieb doch ohne befondere 
Ahndung. Im Jahre 1599 wurde auch das fleinerne Säulen- 
wert am Fleiſchhaus aufgerichtet und am 9. (19.) Febrnar d. 3. 
feßte man den großen fteinemen Ochfen auf das Portal am Fleiſch⸗ 
haus. Er wog 79 Gentner 70%. Weil nun unter dem Bolle 
ein Sprichwort gebräuchlich wurde, es fey in Nürnberg ein Ochs, 
der nie ein Kalb gewefen, fo machte der Rathfchreiber Chriſtoph 
Girſchner folgende Berfe Darüber, welche der Baumeifter Wolf 
Jacob Stromer auf einer fupfernen Tafel mit erhöhten Budhfta- 
ben an das Gefims heiten ließ. Sie lauten: Omnia habent or- 
tus, suaque incrementa: sed ecce Quem cernis nunquam bos 
fuit hie Vitulus. „AU Ding anfecht und wechſt nad art, Doc 
diefer Ochs fein Kalb nie ward“. Am Schluffe dieſes Jahres 
wurde Nürnberg noch mit dem Anblide zweier Geſandtſchaften 
überrafht, deren Anmefenheit nicht mit Stillfchweigen übergans 
gen werden darf. Am 3.013.) December fam ein Gefandter der 
Republik Venedig an den König von Frankreich. Er hieß Fran- 
cesco Bendramini und hatte noch 14 Sentilhuomini in feiner Bes 
gleitung. Er lag zur Herberge in des Bartholomäus Biatis 
Behaufung an der Barfüßerbrüde L Rr.6a. Hans Nützel und 
Georg Bollamer verehrten ihn dort als einen fürftlichen Geſand⸗ 
ten mit 32 8. Wein, darunter der dritte Theil jüßer war, und 
2 Schaffen mit Fifhen:e Der Gefandte fam vom Faiferlichen 
Hofe und ſetzte feine Reife nach Frankreich fort. Aber nach mes 
uigen Tagen (am 5. [15.]d. M.) folgte diefer Gefandtichaft eine 
andere, wohl noch nie hier gefehene, die großes Aufſehen erregte. 
Es war eine Moftowitiiche, die aus 60 Perſonen beftand und in 
10 Kutſchen zum Lauferthor hereinfuhr. In ihrer Begleitung 
waren auch etliche „Laiferiiche” Diener, welche ihr der Kaifer von 
Prag aus zugetheilt hatte. Der von der Ankunft diefer Gefandts 
{haft unterrichtete Rath von Nürnberg ſchickte einige Monatreis 
ter über Hersbruck hinaus an die Grenze, um fie ins Geleit zu 
nehmen. Da fid der Amtmann zu Schönberg damald im Rürn⸗ 
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weil das Mädchen fo Fränflih war, daß man an feiner Herſtel⸗ 
fung zweifelte. 

Am 8. (18.) Januar 1598 erwartete man in Nürnberg den 
Pfalzgrafen Friedrih, Churfürften aus der obern Pfalz. Er hatte 
feine Ankunft dem Rathe deßhalb anzeigen laſſen, weil er bier 
im Schlitten fahren wollte. Da der Neujahrmarft noch dauerte, 
fo ließ der Rath noch am nämlichen Tage alle Buden und Kräme 
vom Markte wegräumen und verbot der ganzen Bürgerſchaft 
während der Anmwefenheit des Churfüriten das Schhlittenfahren, 
mit Ausnahme Jener, welche der Rath befonders dazu bezeichnen 
würde. Am mänlichen Tage ftarb aber der Wirth zum Bitter ° 
holt, bei welchem der Ehurfürft Haflager haben follte. Als nun 
die Nachricht von dieiem Tode durch die churpfälziichen Fouriere 
außerhalb der Stadt verbreitet wurde und der auf der Reife be- 
griffene Churfürſt Dieß erfuhr, ergriff das „churfürftliche Franen— 
zimmer“ ein felcher Edel, daß es aus Furt vor einer Seuche 
richt in die Stadt herein wollte. Der Ehurfürft wurde hiedurch 
bewogen, umzuwenden und unverhofft auf den Rotbenerg zu fah- 
ten. Der dortige Burggraf aber ſchickte in der Eile Boten nad 
Nürnberg und ließ bei den Wirthen zum Bitterholt und Ochſen- 
felder (Maxplatz S. Nr. 173) die für das Gefolge des Churfür- 
fien bereiteten Speifen abholen. Inzwifchen kamen doch noch, 
am nämlihen Tage ein Graf von Hanau und ein Graf von 
Gleichen in die Stadt und fuhren in einem großen, mit Srauen- 
zimmern befegten Schlitten in der Stadt herum. Seyfried und 
Chriſtoph Pfinzing fuhren ihnen vor. Bor dem Rathhauſe ftie- 
gen fie ab, giengen hinauf und erhielten von den „Herren Ael⸗ 
tern“ in der obern Regimentsftube eine Collation. Am andern 
Tage reifeten fie wieder nad dem Rotenberg zurüd. Der Ehur- 
für Friedrich IV. von der Pfalz, der Aufrichtige, wurde aber 
doch nad) einiger Zeit in den Stand gefeßt, feine im Januar auf, 
unerwartete Weile unterbrochene Reife nach Nürnberg anzutre- 
ten. Er fam am 21. (31.) März 1598 mit feiner Gemahlin‘ 
„einem jungen Herrn und drei Fräuleins“, die man in Sänften 
trug famt „dem ganzen Frauenzimmer“ von Neumarkt über Alt- 
dorf mit ungefähr 500 Pferden nach Nürnberg. In feiner Be- 
gleitung war Fürft Ehriflian von Anhalt, Statthalter zu Amberg. 

3 








Summe von 151 fl. koſtete. Dabei lieh ihm der Rath das An⸗ 
erbieten machen, man wolle ihn in's Zeughaus führen ımd ihm alles 
Denkwürdige in der Stadt fehen laſſen. Er begehrte aber nichts 
zu feben, ging aud) nicht aus dem Teutichen Hof heraus, ſon⸗ 
dern gab »ex fastu barbarico« vor, man Lönne ihm nichts zeis 
gen, das bei feinem &roßfürften, den er Dominatorem multarum 
nationum nannte, nicht - viel herrlicher und beffer zu finden fey. 
Am 77. December a. St. reifeten diefe Moflowiter von Rürn- 
berg nach Eger, wo fie während des Winters zu venveilen ge⸗ 
dachten. Sie bezeichneten ihre Abreife noch durch wohlthätige 
Spenden. Jeder im Zwölfbrüderhaufe erhielt 20 Afpern, und 
viele folcher Münzen wurden unter das Boll geworfen. Unter 
diefen Moftowitern war ein Pfaffe, der eine in Form eines klei⸗ 
nen Altars mit Sammet bededte Tafel vor ſich auf feinem Schooß 
führte. Rod) muß ich eines Zuzuges von 80 Pferden erwähnen, 
den Philipp Emanuel »de Lorraine Duc de Mercure« dem 
Kaifer aus den Niederlanden brachte, um in Ungarn gegen den 
Erbfeind zn dienen. Der Herzog fam am 11. (21.) December 
nah Nürnberg und logirte im Bitterholt. Der Rath ließ ihm 
durch Martin PBfinzing 37 8. Wein und 2 Schaf mit Fiſchen 
ſchenken, die 21 fl. 19 Sch. 6 H. Tofteten. Die Freigebigfeit des 
Rated von Nürnberg in Ertheilung von Geſchenken an Yürften 
und Andere befchränfte fich nicht bloß auf foldhe, die hieher ka⸗ 
men, fondern fand auch öfters bei äußeren DBeranlafiungen itatt, 
befonders da, wo die Beziehungen freundlicher Art waren. Dieß 
mochte nun wohl befonders bei dem Herzog Johaun Kaflınir von 
Goburg der Fall feyn. Diefer Fürſt hatte fi im Jahre 1593 
von feiner erftien Gemahlin, Anna, Tochter des Kurfürften Augufl 
von Sachſen, fcheiden laffen und fie zu lebenslänglichem Gefäng⸗ 
niß verurtheilt, weil fie an ihm die eheliche Treue gebrochen und 
wit Ulrich von Lichtenftein fträflihen Umgang gepflogen hatte. 
Der Herzog feierte nun am 16. (26.) September 1699 feine 
zweite Dermählung mit Prinzefiin Margaretha, Tochter des Her- 
30988 Wilhelm des Jüngern von Braunfdrweig und Schwefter 
der Gemahlin des Markgrafen Georg Friedrih von Ansbach. 
Georg Bollamer und Martin Pfinzing wurden vom Rathe zu 
Näürnberg beauftragt, diefem fürftlihen Bellager beisuwohnen. 
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durch denfelben ein Trinfgefchire verehrt, das AM. 3 8. wog 
und, zu 16 fſigl. (Guldengroſchen) die M., 68 fl. 7 Sch. 4 H. 
koſtete. „Ihrer churfürſtlichen G. mittlerem Fräulein, dem Ajüh- 
rigen Fräulein“ Katharina gab man ein Trinfgefhirr zum Ges 
ſchenk von AM. 18.2 H, zu 16 flgl. die M. Koſtete 65 fl. 
11 Se. 10 H. Das jüngfte, bei 3 Jahre alte „Fräulein des 
Ehurfürften, Fräulein Eliſabeth Charlotta®, wurde mit einem 
Trinkgeſchitr verehrt, das IM. 158. 20. 2.% wog und, die 
M. zu 16 flgl., 64 fl. 6 Sch. 10H. koſtete. Diele Gefäße was 
ven ſcaumtlich von vergoldetem Silber. Am andern Tage ritt 
der Ehurfürft Vormittags in Das Zeughaus; feine Gemahlin aber 
fuße in der Stadt herum und befah das Spital und Findelhaus. 
Nachmittags wurde vor dem hurfürftlihen Hoflager eine Fecht⸗ 
faule gehalten, und beide Würften nahmen die Nachtmahlzeit 
bei dem Grafen Joachim von Ortenburg, der damals im ber 
großen Pomer'ſchen Behaufung hinter dem Predigerflofter wohnte. 
Einige der Herren Aeltern des Rathes wohnten diefer Mahlzeit 
auch bei. Am 23. März (2. April) verließ der Churfürft mit 
feinem Gomitate Nürnberg. Als er am NRathhauſe vorüberritt 
und einige Herren des Rathes erblickte, hielt er ftill und reichte 
Jedem Die Hand; benahm fich auch fonit ganz gnädig. Wenige 
Tage nach der Abreife des Churfürften, am 10. (20.) April, er⸗ 
hielt Yrau Anna, Wilibald Imhofs feligen Wittib, für die viele 
Mühe und Unruhe, welche ihr Churfürft Friedrich von der Pfalz 
jugezogen, als er in ihrem Haufe logirt hatte, vom Rathe ein 
Trinkgeſchirr von vergoldetem Sifber zum Gefchen?, das A M. 
3 O. wog und, zu 154 fl. die M., 68 fl. foftete. Dem chur⸗ 
fürſtlich Mainzifchen Kanzler Philipp Wolf von Rofenbad war 
es während des Ichten Reichstages zu Regensburg gelungen, den 
Rath zu Nürnberg nach feinem Wunſch vom Generalpfennigmei- 
feramt zu befreien. In dankbarer Anerkennung für diefin ihm 
gebeifteten Dienft erhielt Nofenbah am 31. März (10. April) 
1508 ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Sifber, das 7 M. 1A. 
3 O. wog und, zn 144 fl. die M., 118 fl. 2 Sch. AH. koſtete. 
Zu den Fremden, welche in diefem Jahre nad Nürnberg kamen, 
zählen wir noch den Pfalzgrafen Otto Heinrih. Er hatte dem 
Leigenbegängniß feined Bruders, des Pfalzgrafen Friedrich, zu 
3® 
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Vohenſtrauß oder Fricdricheburg beigewebnt und kam am 7. (17.) 
Mär. Gr legirte in Balthaſar Baumgärtners Bebanfung in 
St. Egypdiengaſſe, wo man ihm 32 K. Wein md 2 Schaff mit 
Fiſchen schenkte, De 14 fl. 13 Sch. 4 9. folteten. Am andern 
Tage reifete Der Pfalzaraf nach Sulzbach ab. Ihm folate un: 
mittelbar darauf Die Gemahlin des verftorbenen Pfalzgrafen, ge 
borne Fürſtin von Liegniz. Sie reifete in ihre Heimath. Das 
ſpaniſche Kriegsvolk war während des Winters von 1598 und 99 
unter don Befehl des Oberſten Don Franceſco DM Mendoza in 
den Niederlanden. Es hatte ſich auf des Reiches Grund und 
Boden im weſtphäliſchen Kreiſe, im Herzogthum Eleve, Jülich 
und Geldern eingelagert. Die Spanier hauſten dort und an an: 
dern Orten mit großer Tyrannei und fügten den Ländern durch 
Rauben, Brennen und andere unmenſchliche Thaten großen Schu: 
Den zu. Die Spanier bedrohten auch den niederſächſiſchen Kreis 
und bedrohten wich die ſächſiſche Grenze. Man fürchtete ihr 
Vordringen in Deutſchland und deren Einfall. Einige Fürſten, 
beſonders jene Der umliegenden Yauder, rüſteten ſich zur Verthei— 
digung. Mehrere Fürſten hielten wegen den Spaniern eine Zu— 
ſammenkunft in Fraukfurt a. M. und beratbichlagten über ge: 
meinſchaftliche Maßregeln, die ſie ergreifen wollten. Der weſt— 
phäliſche und niederſächſiſche Kreis ermangelte nicht, Die nächſt 
angrenzenden Kreiſe und zwar den chur-rheiniſchen, fränkiſchen 
und oberrheiniſchen kraft der Executionsordnung zur Hilfe auf— 
zubieten. Daher wurde eine Inſammenkunft dieſer fünf Kreiſe 
zuerſt nach Erfurt, dann nach Koblenz beſtimmt. Weil man nun 
vorher wur einem Kreisſtag zu Forchheim beſchloſſen hatte, daß 
Markgraf Georg Friedrich als Kreis-Oberſter des fränkiſchen Krei— 
ſes ſammt den Kriegsräthen dieſen Tag beſuchen ſollte, ſo wurde 
CEhriſtoph Fürer als Nürnberg'ſcher Kriegsrath nad Koblenz ge— 
ſendet, wohin er auch am 4. (14.) März 1599 abreiſete. Bei 
dieſer Zuſammenkunft wurden von dem fränkiſchen Kreiſe 9 ein: 
fache Monate auf den Römerzug bewilligt, dergeſtalt, daß jeder 
Stand Tee Anzahl zu Roß und Fuß kraft der Reichs-Matrikel 
werben und dazu die bewilligten 9 Monate verwenden ſollte, fe 
weit ſie reichen würden. Der Rath zu Nürnberg nahm nun für 
ſich und ſeine Bundesſtädte eine Anzahl Knechte in Wartgeld, 
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und lie am W. März (4. April) durch Bekanntmachung vom 
Rathhaus allen feinen Bürgern und Unterthanen verbieten, ſich 
in fremde Kriegsbeftallung einzulaffen. Markgraf Georg Friedrich) 
von Ansbach aber warb für ſich allein des ganzen Kreifes Quote 
nach einem Beſchlaß, den die in Frankfurt verfammelten Fürſten 
gefaßt Haben follten. Der Marfgraf faufte um einige 1000 fl. 
Mumitivn und Kriegsrüftungen in Nürnberg ein, als: Harnifche, 
Spieße, Hellebarden, Musketen, fenerfchlagende und andere Ha— 
tn, Schlachtſchwerter, Seitenwehren, Pulverflaſchen. Der Mark—⸗ 
graf bewarb ſich auch um Reiter und Knechte, deren er'auch in 
Schweinau (1 St. von Nürnberg) fehreiben ließ. Am 10. (20.) 
April 1599 ſchickte Markgraf Georg Briedrich viele Wagen nad) 
Küruberg, welche beim Negelein auf St. Rorenzen-Plag und an 
andern Orten viele Kriegsrüftungen aufluden, auch viele Fähn- 
leins in der Stadt machen liegen. Am andern Tage wurden fie 
auf 24 wohl beladenen, mit A Roffen befpannten Wagen durch 
marfgraflibe Unterthanen nad) Neuftadt a. d. Aiſch gefchufft. 
Einige Wagen mit Pulver folgten am nämlichen Tage. Der 
Marfgraf ſchickte num fein wohl ausgerüftetes Kriegsvolk mit 
jenen anderer Kürften in die Niederlande gegen die Spanier. 
Der Rath zu Rürnberg hatte 200 zu Fuß unter dem Haupt: 
mann Philipp Bieter in der St. Egydiengaffe anf Wartgeld an- 
genommen. Man gab jedem derfelden wöchentlich einen Gulden, 
dankte fie aber nach 7 Wochen wieder ad. Weil aber die Läufte 
ſonſt gefahrdrogend waren und auch die unnachbarlichen Eingriffe 
der marfgräfliden Amtleute immer mehr zunahmen, fo lich der 
Rath zur beſſeren Verſtcherung feiner Stadt im Februar 1599 
durch feine Kriegd-Brrordneten außer den früheren Söfdnern 
und Einfpäunigern noch 36 wohl verfuchte Reifige in eine Mo- 
natsbeſtallung aufnehmen. Man nannte fie deßhalb Monatreiter. 
Einige Thurmbafteien und andere Wehren um die Stadt wurden 
anch zur Sicherheit mit mehrerem Geſchütz verfehen. 

In Nürnberg waren von Alterd her bis jeht 52 Rottmei- 
Ker verordnet, deren jeder 15 Wehren and dem Zeughaufe in 
feiner Wohnung hatte, nämlich 5 lange Spieße, 8 halbe Hufen 
oder Rohre und 2 Hellebarden. Die Idte Wehr aber mußte ein 
Rottmeifter, fo gut er fie haben wollte, auf feine Koſten faufen 
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und für fid) behalten. Brach Feuer aus oder fihlug man wegen 
anderer Urfachen Sturm, fo liefen die Rottgefellen gu ihren Rott- 
meiftern, die fie bemehrten. Jede Rotte fam nun auf dem ihr 
angewiefenen Sımmelplag zufammen. Diefe Einrichtung erfitlite 
aber ihren Zweck nit. Rottmeifter und Rottigefellen waren 
theilweife nicht fo „ausſtaffirt“, als fie feyn follten; auch erichie- 
nen fie nicht in hinlänglicher Zahl bei Feuersbrünſten. Der Rat, 
von der Unzulänglichkeit diefer Einrichtung überzeugt, entfchloß 
fih nun, eine beffere einzuführen. Er ließ durch die Kriegsver⸗ 
ordneten die Gefchwornen aus allen Handwerkern voriaden und 
trug ihnen vor, fie follten ihren Meiftern und Gefellen anzeigen, 
Derjenige, welder Luft und Liebe babe, dem Rathe fih gegen 
MWartgeld zu verpflichten, follte ſich zur beftimmten Zeit bei den 
verordneten Kriegsherren, Haupts und Befehlsienten an dem 
hiezu erfchenen Plage anmelden. Man fole fie dann fihreiben 
und ihnen jedes 4 Jahr 1 fl. Wartgeld geben. Sie follten aber 
nichtö defto weniger bei ihren Handwerfen bleiben und arbeiten. 
Wenn fie aber bei Yeuersbrünften zur Wache oder zu anderem 
Dienft berufen würden, fu follten fie gerüflet erfheinen. Man 
wolle ihnen dann einen täglichen billigen Sold geben. Diefe 
Auffoderung war vom beften Erfolg begleitet. Aus jenen Hand⸗ 
werfsleuten, die fi zu dieſem Dienfte meldeten und ſchreiben 
ließen, bildete man 4 Yähnlein, die zufammen 1000 Mann karl 
waren. Man nannte fie fpäter „Bürgerfahnen‘. Am 22. April 
(2. Mai) 1599 wurden alle Meifter und Befellen ins Zeughaus 
entboten, die aus Luft und Liebe zum Waffendienſt gefchrieben 
waren. Seder erhielt feine Rüftung nach Begehren. Am Erich 
tag Philippi und Jacobi, den 4. (11.) Mai, wurde auf ben 
Dlägen umgefchlagen und Jeder zu feinem Fähnlein beordert. Es 
waren lauter freiwillige, die Wartgeld erhielten. Das erfle 
Fähnlein fammelte ſich auf dem Milchmarkt, Paulus Heim war 
deffen Hauptmann, Jacob Welfer hieß der Faͤhndrich. Das ans 
dere Fähnlein war auf St. Egydienhof befhieden. Sein Haupt: 
mann war Erhard Gabler, der Fähndrih Hans Pfinzing. Das 
dritte Fähnlein fammelte fi) auf dem St. Lorenzer Play unter 
dem Hauptmann Georg Peßler. Sein Fähndrich war Sebaſtian 
Schedel. Des vierten Fähnleins Sammelplap war auf dem Korn⸗ 
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markt. Jacob Warter hieß fein Hauptmann, Hand Fetzer der 
Fähndrid. Bon Diefen Plägen zogen die vier Fähnlein auf den 
Markt und von da am Rathhaus vorüber zum Neuenthor hin: 
aus auf St. Johannisplatz. Dort waren einige hölzerne Bilder 
aufgeteilt, nach weichen die Schügen im Zug, je ein Glied mit 
einander, fchießen mußten. Derjenige, welcher eins von den Bil 
dern traf, erhielt eine Gabe, und zwar ein Hafenfhüg 10 Kreuges 
und ein Musketier 12 Kreuger. Dann ließ man dieſe Söldner 
einen Kreis bilden, den Artikelbrief vorlefen und fie im Beifein 
der Kriegd-Berordneten darauf ſchwören. Nach vertheiltem Sol 
führte jeder Hauptmann fein Fähnlein wieder zu Haus. Am 
Tag Sebaldi (19. Auguft) wurden diefe 4 Fähnlein zum Frauen⸗ 
tbor hinaus auf den Efpan bei dem. Gleißhammer geführt und 
dort in Schlachtordnung aufgeftell. Man bildete nun einen ver- 
lornen Haufen, der diefe angriff. Dann zogen fie wieder nad) 
empfangenem Wartgeld in die Stadt zurüd. In Diefem Jahre 
ließen fi) ſehr viele Zigeuner in diefer „Landesart“. fehen. Als 
fh num im April ein großer Hanfe bei dem Schloß Hohenftein 
lagerte, ſchickte der Rath 40 Reifige hinaus, welche fie hinweg⸗ 
jagten. Sie zerſtreuten ſich aber und zogen bin und ber im 
Lande herum. Im Monat Auguft wurden zwei Männer und 
zwei Weiber dieſes Volles mit 5 Kindern in's Lochgefängniß ge⸗ 
ſchafft. Sie hatten viele Betrügereien auf dem Lande verübt 
und befonders die Banern bei Berfanf von Pferden arg betro⸗ 
gen. Der Rath zu Nürnberg ließ diefe beiden Männer und 
Weiber zum abſchreckenden Beifpiel mit Ruthen aushauen in der 
Erwartung, daß Die Andern fi) nun defto cher aus dem Lande 
packen möchten. Ein Landsfnecht, welcher am 12. (22.) Mär 
1599 den jungen Metzger Hans Kreuſel, in der Breitengaffe 
wohnhaft, erſtochen hatte, wurde, wie Dies äfters der Fall war, 
dazu verurtheilt, eine Zeitlang nach Ungarn auf ein Grenzhaus 
fi zu begeben und wider die Türken fi) gebrauchen zu laffen. 
Die fleten Streitigkeiten des NRathes mit dem Warfgrafen von 
Ausbach über Geleit und Jagdgerechtigkeit führten auch in die- 
jem Jahre wieder zu unangenehmen Auftritten. Als der Bfle- 
ger zu Lauf im Monat Oftober in den Waldungen feines Am- 
tes wilde Schweine hezte, unterſtand ſich der marfgräflihe Amt⸗ 
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mann zu Schönberg das Wild mit ungewöhnlidem Schießen zu 
verfcheuchen. Hierauf zog der Pfleger mit zwei Feldichlänglein 
vor das Schloß Schönberg und begrüßte es mit zwei feharfen 
Ehüffen, wovon der eine durch den Dachſtuhl den Ausgang fand. 
Diefes obaleih feindjelige Verfahren blieb doch ohne beiondere 
Abndung. Im Jahre 1599 wurde auch das jteinerne Säulen: 
werf am Fleiſchhaus aufaerichtet und am 9, (19.) Februar d. J. 
feßte man den aroßen fteineruen Ochfen auf das Portal am Fleiſch— 
haus. Gr wog 79 Centner TOU. Weil nun unter dem Wolfe 
ein Sprichwort gebräuchlich wurde, es ſey in Nürnberg ein Ochs, 
der nie ein Kalb geweſen, fo machte Der Matbiebreiber Chriſtoph 
Girſchner folgende Verſe darüber, welde der Baumeiſter Wolf 
Jacob Stromer auf einer fupfernen Tafel mit erhöhten Buchita: 
ben an das Geſims heften ließ. Sie lauten: Omnia habent or- 
tus, suaque inerementa: sed ecce Quem cernis nunquam bos 
fuit hie Vitulus. „AU Ding anfeht vnd wechſt nad art, Doc 
dieſer Ochs fein Kalb nie ward“. Am Schluſſe dieſes Jahres 
wurde Nürnberg nob mit dem Anblicke zweier Geſandtſchaften 
überrascht, Deren Anweſenheit nicht mit Stillſchweigen übergan— 
gen werden darf Am 3.013.) December fam ein Sefandter der 
Republik Venedig an den König von Frankreich. Cr hieß Fran: 
cesco Vendramini und hatte noch 14 Gentilhuomini in feiner Be: 
aleitung. Er lag zur Herberge in des Bartholomäus Viatis 
Behauſung an der Barfüßerbrücke L. Nr. 6a. Hans Nützel und 
Georg Volkamer verehrten ihn dort als einen fürjtfichen Geſand— 
ten mit 32 8. Wein, Darunter der Dritte Theil ſüßer war, und 
2 Schaffen mit Fiſchen. Der Geſandte fam vom fatferlichen 
Hofe und fegte feine Reife nach Frankreich fort. Aber nad) we- 
nigen Lagen cam 5. [15.]d. M.) folgte dieſer Geſandtſchaft eine 
andere, wohl noch nie bier geſehene, Die großes Aufſehen erregte. 
Es war eine Moffowitiiche, Die aus 60 Perſonen beitand und in 
10 Kutſchen zum Lauferthor bereimfuhr. In ihrer Begleitung 
waren auch etliche „kaiſeriſche“ Diener, welde ibr der Kaiſer von 
rag aus zugetbeilt hatte. Der von der Anfunft dieſer Geſandt— 
haft unterrichtete Nach von Nürnberg ſchickte einige Monatrei— 
ter über Hersbrnd hinaus au Die Grenze, um fie ins Geleit zu 
nehmen. Da fib der Amtmann zu Schönberg damals im Nürn— 
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berg’fchen Gebiete nicht ſehen laſſen durſte, fo mußte ſich Jenkr 
von Burgtann, Earl von Wildenftein, das Geleit an umd wollte 
fih mit Gewalt eindrimgen. Er wurde aber „mit guten Strel- 
hen“ wohl abgefertigt und etlichen markgräflihen Reiten nahm 
man ihre Büchfen. Die Nürnberg’ihen Reiter aber geleiteten 
dieje Geſandtſchaft von Hersbruck herein durch Die Stadt bis vor 
den Tentichen Hof, wo fie fi einlogirt hatte. An einigen 
Kutſchen diefer Moſkowiter zogen vier Schimmel; der Bornehmfle 
unter ihnen fuhr in der vierten, mit ſechs Pferden beipannten 
Kutſche. Der Rath ließ ihn durch Georg Bollamer und Bar 
Tehel verehren mit 1 Lagel Mafvafter, 42 K. Wein und 3 Schaff 
mit Fiſchen, die 29 fl. 3 Sch. 8 H. koſteten. Da am folgenden 
Tage das Weit des heiligen Nicolaus gefeiert wurde, weicher der 
größte Heilige und Patron der Mofkowiter war, fo ließ der 
Sefandte bei dem Rathe beantragen, er möchte die armen Lente 
in der Stadt in den Teutſchen Hof weifen, indem er (der Ge⸗ 
fandte) Almofen unter fie vertheilen wolle. Man fchidte deßhalb 
alle Findelfinder hinaus, deren jedem der Geſandte 10 moſkowi⸗ 
tiſche Aſper aeden ließ. Bon den andern Armen: aber, die ſich 
im Teutſchen Hofe zum Empfang des Geſchenkes meldeten, er; 
bielt jeder.5 bis 6 Aſper. Diefe zwar: Heine und unanfehnlidhe, 
aber aus reinem Silber geprägte Münze wurde von der Bürkers 
ſchaff zum Andenken und zum Beften der Armen für je 2 Kreußer 
eingewechſelt. Am Samftag den 8. (18.) December verlieh diefe 
Gefandifhaft Rüruberg und reifete nach Mergentheim zum Deutſch⸗ 
meifter Erzherzog Mirimilian. Am Montag den 24. December 
1599 (3. Jannar 1600) fam diefe Geſandtſchaft anf ihrer Rück⸗ 
reife von Mergentheim wieder nad) Nürnberg und fehrte aber: 
mals im Teutſchen Hofe ein. Dieſes Grfandten Kleid war mit 
vielen großen Perlen ftattlich defekt und geſchmückt. Er trug 
auch auf dem Haupt unter feiner mit Zobel gefütterten Hanbe 
ein Pleines Häubchen, das allenthalben mit Perlen in der Größe 
einer Erbfe geftidt war. Die Gefchichte nennt Ddiefen an ber 
Spige der Geſandtſchaft ſtehenden Moſkowiter Adhuraſe Piromo⸗ 
witſch Vliafioff. Der Rath lieb ihm dieſes Mal auf feine eigene 
Anregung ein norretes Trinkgeſchitr von vergoldetem Silber 
überreichen, Da6 HM. 12. 2D. weg und, zu 16 fl. die M., die 
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Summe von 151 fl. foftete. Dabei ließ ihm der Rath das An— 
erbieten machen, man wolle ihn in's Zeughaus führen und ibm alles 
Denfwürdige in der Stadt fehen laſſen. Er begebrte aber nichts 
zu ſehen, ging auch nicht aud dem Teutihen Hof heraus, Ton- 
dern gab »ex fastu barbarico« vor, man fönne ihm nichts zei: 
gen, das bei feinem Großfirjten, den cr Dominatorem multarum 
nationum nannte, nicht viel herrlicher und beffer zu finden fev. 
Am 27. December a. St. reifeten dieſe Mofkowiter von Nürn- 
berg nach Eger, wo fie während des Winters zu venveilen ge- 
dachten. Sie bezeichneten ihre Abreife noch durch mwohlthätige 
Spenden. Jeder int Zwolfbrüderbaufe erhielt 20 Aſpern, und 
viele ſolcher Münzen wurden unter das Wolf geworfen. Unter 
dieien Moffowitern war ein Pfaffe, der eine in Form eines klei— 
nen Altard mit Sammet bededte Tafel vor ſich auf feinem Schooß 
führte. Noch muß ic) eines Znzuges von SO Pferden erwähnen, 
den Philipp Smanuel »de Lorraine Duc de Mercure« dem 
Kaifer aus den Niederlanden bradıte, um in Ungarn gegen den 
Erbfeind zu dienen. Der Herzog fam am 11. (21.) December 
nah Nürnberg und logirte im Bitterholt. Der Rath ließ ihm 
durch Martin Pfinzing 32 K. Wein und 2 Schaft mit Fiſchen 
ſchenken, die 21 fl. 19 Sch. 6 H. foiteten. Die Freigebigfeit des 
Rathes von Nürnberg in Ertheilung von Geſchenken an Fürſten 
und Andere beichränfte fih nicht bloß auf ſolche, die hieher fa- 
men, Sondern fand auch öfters bei äußeren Veranlaſſungen ſtatt, 
befonders da, wo die Bezichungen freundlicher Art waren. Die 
mochte nun wohl bejonders bei dem Herzog Johann Kaſimir von 
Coburg der Fall ſeyn. Diefer Fürſt hatte fib im Jahre 1593 
von feiner eriten Gemahlin, Anna, Tochter des Kurfüriten Anguſt 
von Sachſen, ſcheiden laffen und fie zu lebenslänglichem Gefäng— 
niß verurtheilt, weil ſie an ihm die eheliche Treue gebrochen und 
mit Ulrich von Lichtenſtein ſträflichen Umgang gepflogen hatte. 
Der Herzog feierte nun am 16. (26.) September 1599 feine 
zweite Bermählung mit Prinzeffin Margaretha, Tochter des Her: 
zogs Wilhelm des Jüngern von Braunfdweig und Schweſter 
der Gemahlin des Marfarafen Georg Friedrih von Ansbach. 
Georg Bolfamer und Martin Pfinzing wurden vom Rathe zu 
Nürnberg beauftragt, Diefem fürftlihen Beilager beisuwohnen. 
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Sie überreichten dem Herzog ein Trinkgeſchier von vergofbeten 
Silber zum Geſchenl, dad OHM. AL. 1O. wog und, die M. zu 
174 fl. gerechnet, 167 fl. 17 Sch. 11 H. koſtete. Den Eching 
der Geichenfe machte in dieſem Zahre ein Roß, das man Dem 
Landgrafen Morig von Heſſen nad) Kaſſel ſchickte. Es koſtete 
85 fl. 4 Sch. *) | 
Markgraf Georg Friedrich zu Ansbach Hatte, wie ſchon er⸗ 
wähnt, im März 1599 viel deutfches Kriegsvoll gegen die Spa⸗ 
nier geworben und es auf feine Koſten während einiger Monate 
im weſtphäliſchen Kreife unterhalten. Als es aber gegen Ende 
des Sommers feinen rüdftändigen Sold noch nicht erhalten hatte, 
fo wurde es von feinem Oberſten, dem Grafen Georg Friedrich 
von Hohenlohe, für Oſtern, 23. März (2. April), 1600 nad 
Nürnberg beichieden, wo es feinen Rückſtand erhalten folkte. Der 
Markgraf hatte zwar in den Monaten Januar und Mürz d. J. 
auf Kreistagen bei den Kreisſtänden um eime Unterſtützung zur 
Bezahlung diefes Kriegsvolfes gebeten, wurde aper abihligig bes 
ſchieden. Nichts deſto weniger erwartete es hier feine Bezahlung. 
Die Anechte erfchienen mit ihren „Reſtzetteln“, lagen aber 14 Tage 
über die beflimmte Zeit in der Stadt Nürnberg und Deren Ges 
biet, kounten .aber fein Gel erhalten; umd da der Oberfi ned 
wicht angelommen war, fe glaubten fie, er komme gar nick. 
Der Rath ließ umter Den Thoren die fremden ein- und ausgehen 
den Knechte aufzeichnen. Daraus ergab fi, daß an einem Tage 
gegen 1800 fremder „Soldaten" in der Stadt waren. Man er 
faubte ihnen aber den Eintritt nur mit Seitenwehren. Gegen 
Abend verließen fie aber gewöhnlich wieder größtentheils Die Stadt, 
fo daß feine 300 bier übernadhteten. Am 29. März (8. April) 
kam endlid) Graf Hohenlohe nach Nürnberg ımd nahm feine Her⸗ 
berg im Bitterholt. Er hatte vom Markgrafen den Befehl, mit 
diefen Knechten über einen längeren Aufſchub zu unterhandehr. 
Sie erfihienen bei ihm, merften aber, daß er fein Geld habe, um 
fie zu bezahlen. Da wurden fie unwillig über deu Oberſt und 
verfammelsen fich baufenmweife vor dem Bitterholt mit entblößten 
Seitenwehren in der Abficht, den Oberſt zu tödten,: wenn fie nicht 
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Beiaklt würden, wel er He fo rergeblidd bteber geiprerat und 
die Zablung verisreten babe. Graf Soheriehe forrie ten Zim— 
mer mitt veris®ten urd Vtmibte ir Ledensgefäöübr. Er muste den 
Rath um Hilfs antrien. Teer traf ibrede Mwralren zur Auf— 
retbaltunr der Ordnura. Retter und Archte, darunter Mo: 
natreiter urd Rotikneb:e ron den vor Karzem erribteten vier 
Fabnen ruckten sum Schutze Des Oberiten vor das Wirthsbaus, 
das Ne ron allen Zeiten ſo fange bewacbhten, ala Heber!obe darin 
war. Gr asserdirte mir den Nucthten auf eine acht:caie Friſt 
und reiſete au Dem Marfarafen mat Ausbach. Die in Wurrbera 
anweſenden Anecte murden Tag und Nacht ren einem Fäbnlein 
Rottknechte ſcharf beratt. Nar mir vieler Mube gelang es end: 
ih, Nie aus Der Zradt zu ſchaffen. Inzwiſchen wurde auf Dem 
am 7. 17.) April 1600 gebaltenen Kreistag Dem Markgrafen von 
Den franktſchen Kreisſtänden ein Beitrag zur Beéezablung dieſes 
Kriegsvolkes bewilligt und Oberſt Hohenlohe biedurch in den Stand 
geſetzt, die Landsknechte nah Schwabach zu beſcheiden, wo man 
Ihnen die Hälfte ihres rückſtändigen Soldes auszahlen ließ. Die 
andere Hälfte aber mußten ſie miſſen, denn man nahm ihnen Die 
„Reſtzettel“ unter Fluchen und Verwunſchungen. Der am Mens 
tag Ten 16. (26.) Juli 1599 in Nürnberg begonnene fränkiſche 
Kreistag endete ſchon am 20. (30. d. M, Abm folate im Februar 
1600 wieder einer hier. Auf dieſen Kreistagen verlangte Kaiſer 
Rudolph II von Den fränkiſchen Kreioſtänden cine Hilfe von 
1200 Pferden auf 6 Monate zum Zuge gegen die Türken als 
Erbfeinde oder die Unterhaltung jener Reiter auf 36 Monate in 
zwei Friſten. Die Stände bawilligten im eviten Jahre 20 Mo: 
nate auf zwei Friſten und fiir Das weite Jahr ftatt Der begehr— 
ten Hilfe zu Roß 22 Monate Des einfachen Römerzuges in zwei 
Friſten. An der Herren Kaftnadt: Sonntag den 3. (13.) Februar 
1600 hielten Die Meſſerſchmiede mit Erlaubniß Des Rathes ihren 
Schwerttanz, der feir 1570, alfo ſeit 30 Jahren, nicht mehr wur 
aefehen worden. Sie tanzten an dieſem Tage vor den Häuſern 
der „Herren eltern” und begannen Damit vor Joachim Nützels 
Behauſung bei Et. Yorenzen. Der Stadtpfünder Wolf Doppler 
ritt mit einem wohl gepugten Spießjungen und S Eimfpunigent, 
wie auch der Meſſerſchmiedwirth in Diefem Zug, den fie eröffne— 
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ten und ſchloſſen. Bei dem Zange hielten fie fill. Auch wur⸗ 
den etliche Propifoner verordnet, bei dem Tanz Platz zu mare. 
Beim Aufzug giengen die Stadtpfeifer voraus mit ihren „mufle 
kaliſchen Inſtrumeuten“. Ihnen folgten, etlidde .afte Meister in 
Ehrröcken; hierauf kamen die andern, Meifter. und. Geſellen mit 
den Schwertern. Ihre Zahl beitrug über 480; alle wohl geputzt 
und in. weiße barchentne Röcklein gekleidet, die mit rotben Bor⸗ 
ten verbrämt waren. Auch die jungen Mefferers-Söhus und 
Lehrjungen ‚hatten einen beiendern Tanz deren Zahl auch nicht, 
viel untere 100 betrug. Am Montag den A. (14) Februgr biel-, 
den fie ihren Tanz vez dem Rathhaus und dabei eine Yechtichuie.. 
An den folgenden Tagen tanzten fie nor andeter vornehmen 
Bürger Häufer. Am Faſtnachttage und Aſchermittwoch hielten 
die Meſſerer einen „gemeinen“ Tauz in des Paulus Pülzl Ba⸗ 
hauſung am Roßmarkt. Sie -hasten bei dieſem: Tanze zwei. ge⸗ 
putzte und mit goldenen Ketten geſchmüchte Aranbränte, auch 
Tiſch⸗Jungfrauen, mit fliegenden Haaren. Bei dieſem Tanze ers; 
fhienen auch die Weiber umd Töchter der Meſſerſchmitde in ins 
bigen ſchamlotnen Schauben, wie. au mit goldenen Kettenrumd 
Ringen geſchmückt. Auch die Tuchknaypen hieiten ihren Reife) 
tanz md die Schreiner..trugen ein ſchönes Haus im der Stadt 
herum, wobei fie sine, won lauter Hobelſpänen geflschtene Fahne, 
hatten. Einige Schreiner trugen aud Kleider von Hobelſpänen 
und agirten vor den Häufern vornehmer Binger ihr gewöhn⸗ 
liches Eomödienfpieh, das fogenannte „Bauermbobeln". Iwei' 
in Nürnberg ftattfindende Zaufen nahmen in Diefem Jahre bie 
Aufmerkiamfeit des. Publilums befonders in Anſpruch. Die eine: 
gals dem zweijährigen Töchterchen Des geweienen Wiedertäuferd 
Johann Wald von; Bauerbah in Heſſen. Er wak Leinenweber 
und hatte. das. Sind mit feinem Weibe bei den Wiedertäuſern 
erzeugt. Der Bath ‚wich ihn an, den Scaffer zu St. Schalt, 
M. Johann Ernſt, der ihn im Beifein von zwei Haplänen ver⸗ 
nahm und nach befiandener Prüfung in der: chriftlichen Lehre. defr. 
fen Sind gm 18. (23.) Mai im Pfarxhof in Gegenwart vieler. 
Leute taufte. Man nannte es Ammı Gufanna Gevatter waren 
Lienhard Höfler und Kaſpar Kandel, Bürger und. Schwargfärber: 
bier mit ihren Frauen. Die andeve Taufe wurde am 23 Oltex 


46 


ber (2. November) an einem 20 Jabre alten Türfen volliogen. 
Er ward von einem Kriegsmann Dem engliſchen Tuchfärber Endres 
Rinder geichenkt und von dieſem eine Zeitlang unterhalten. 

An Fremden ven Auszeichnung, melde im Jabre 1600 nad 
Nürnberg famen, bat ums Die Geſchichte nur wenige aufgezeich— 
net. Unter dieſen zählen wir den Fürſten Chriſtian zu Anbalt, 
Stattbalter zu Amberg. Gr fam in den eriten Tagen des aß: 
res und logirte bei dem Grafen Joachim von Ortenburg, wäb- 
rend jein Gefind im Bitterbolt berberate. Ibm folgte am 18. 
(28.) Februar Graf Carl von Egmont, „Gubernator“ der Graf: 
ſchaft Namur. Mean verehrte ibn mit 24 K. Wein und 2 Schaff 
mit Fiſchen. Urban von Yaral, Herr su Boos, fam am 26. Juni 
(6. Juli) 1600 als franzöſiſcher Abgeſandter an den kaiſerlichen 
Hof nab Nürnberg. Man verehrte ibm bier 32.8. Wein und 
3 Schaff Fiſche, die in. 7 Sch. koſteten. Abm folgte am 15. 
(25.) December der Admiral von Eſpinoi, Markgraf zu Robrv, 
Graf zu Ligne und Falkenburg, als ſpaniſcher Abaclandter in 
Polen. Man ichenfte ibm auch 32 8. Wein und ? Schafft mit 
Fiſchen, die 141.8 Sch. 9 H. foiteten. Den Beſchluß muchte 
Erzherzog Marimilian von Oeſterreich, Teutſch-Ordens-Meiſter. 
Als der Rath im Tecember d. I. feine beroritchende Ankunft 
erfuhr, ſchickkte er ihm Carl Tegel nah Heröbrud entgegen, um 
ihm aufzuwarten, weil er Dort übernachtete. Tetzel rechnete da— 
für am 10. (20.) d. M. 9 fl. 4Sch. 8 H. Des Eriberzogs An: 
kunft erfolgte am 20. (30.) d. M. Martin Haller nnd Jörg 
Bolfamer verehrten ibn im Teutiben Haus mit 1 Lagel Maul: 
vaſier zu 25 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 19 fl., 1Lagel Pinöl (Lü— 
nel?) zu 20 fl. und 2 Kap rbeiniihen Wein zu 75fl. 14Sch. 1H. 
Die Ausgabe dafür betrug zuſammen 139 fl. 14 Sch. 19H. An 
Fiſchen erhielt der Erzherzog in A Schaffen 6 Orfen, 124 % 
ihwer, 6 Hechte im Gewichte von 344%, 7 Barben zu 174%, 
8 Forhen, AR ichmer, und 35 Ruppen, die 33 B wogen. Koſte— 
ten zufammen 28fl. 19 Sch. 49. Er erhielt aub auf ? Wa- 
gen 3 Simra Haber. Am 22. Februar (4. März) 1601 kam 
der Erzherzog wieder nad Nürnberg. Georg Volkamer und 
Earl Tegel verehrten ihn wieder mir einem Lagel Malvafier zu 
25 fl., 1 Kagel Rheinfall zu 19 fl., 1 Lagel Rofager zu demfelben 
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Preis, 2 Faß rheiniſchen Wein zu 85 fl. 5 18.4, A Shafj 
mit Fiſchen zu 33 fl. 5 Sch. 4 H. und 2 Wagen mit Haber. 
Andere damit verbundene Koſten beliefen fih auf Sf. 10 Sch: 
Die Gefammtausgabe betrug 182. 15 Sch. 19. Bon anderen: 
Berehrungen und Ausgaben, zu welchen der Rath im Sabre 1600 
veranlaßt wurde, mögen noch folgende erwähnt werden. Am 4. 
(14.) April erhielt Zacharias Dietel, Taxator bei der böhmifchen: 
Hoflammer, der den Rath: zur Hochzeit geladen, durch Hans 
Chriſtoph Fugger ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber, das, 
57 fi. 4 H. foftete. Die damals in Nürnberg anmefenden „engs 
löschen Spiellente“ hatten im Auguftinerklofter eine Mukf und. 
Gomövdie anfgefühet. Sie erhielten dafür am 23. April (3. Mai) 
ein Geſchenk von 24 fl. David Korfter, Präceptor der fürſtlich 
wärtemberg’fchen jungen Herrichaft, überfchidte dem Rathe ein 
Buch durch einen würtemberg’fchen Kanzleiboten und erhielt am 
21.(31.) Mai 4 Thaler oder A fl. 16 Sch. als Geſchenk. Johaun 
Wenzel Doppel, Herr zu Loblowig, laiſerlicher Rath und Haupi⸗ 
mann der alten Stadt Prag, erhielt wegen erfolgter Einladung 
des Rathes zu „Ihre Gmaden“ am 12. (22.) Juni durch Hans 
Chriſtoph Fugger ein Trinfgefhirr, dad SAfl. 10 Sch. koſtete. 
JIohaun Baptiſta Chirum, Hünfller von Glaswerk, präſentirte 
dem Rathe einen ſchönen Spiegel, und erhielt dafür 125 Gul- 
dengsofchen, fein Diener aber 2 Thaler, zufammen 127 fl. 8 Sch. 
Der Rath von Nürnberg amd fehon feit langer Zeit in guter freund. 
nahhbarlicher Beziehung mit dem Dynaſtengeſchlechte der Freiherren 
von Wolfkein .zu Byrbaum. Im Monat Juni 4600 bat num 
der Freiherr Hans Adam dieſes Gefchlechtes den Rath von Nüru⸗ 
berg zu @evatter bei einem Söhnlein, das in der heiligen Taufe 
den Ramen Georg Albrecht erhielt. Jobſt Friedrich Tegel und 
Georg Boltamer, welche den Math bei Diefes Gelegenheit vertra⸗ 
tem, fchenkten der Kindbetterin ein filbern vergoldeted Trinkge⸗ 
(bier von HM. 88. 1 DO. 2. zu 15. die M. Koſtete 85 fl. 
17 Sch. 6 H. Die Depntirten erhielten für Reifeloften nad 
Pyrbaum 39 fl. 8 SH. 4 H. Im Monat März 1604 kam die⸗ 
fer Taufpathe des Rathes zum erften Mal nad Nürnberg. Den 
Kath ließ ihm Durch Georg Vollamer ein Zrinfgefhirt von dem⸗ 
ſelben Metal ſchenken, das 3 M. 11 2%. 20. wog und 59 jL 
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15 Sch. koſtete. Die Büchfenſchützen mit den Feuerſchlöſſern bei 
St. Johannes erhielten am 18. (28.) Juni 1600 als Boraus 
12 fl. zum Geſchenk. Johann Michael Reutter zu Hagenau hatte 
dem Rathe einige Exemplare feines im Drude erfbienenen Wer: 
fes: Fastorum antiquitatis Romanae dedicirt. Man gab ihm 
dafür am 28. Zum (8. Juli) 20 Guldengroſchen und feinem Bo⸗ 
ten Tl. 5 Baben. Die Ausgabe betrug laut Zettel des Rath 
ſchreibers Matthias Schiller 27 fl. 4 Sch. Am nämlihen Tage 
zabfte man dem Hand Hornauer, Wirth zum „Bitterholg”, Die 
Zeche für Dtto von Bohenftein mit 17 fl. 17 Sch. Bei demſel⸗ 
ben Wirth Togirte der fürftlih anhalt'ſche Abgefandte, Chriſtoph 
von Bilow, und der Rath zahlte am 23. Auguft (2. September) 
deffen Zeche mit 35 fl. 18 Sch. 4 H. Man zahlte aud) demiel- 
ben die Zeche für Friedrich Hilderih von Varel, fürſtlich brans 
denburg’fchen Kanzler, mit 52 fl. 12 Sch. Georg Bollumer und 
Hans Wilhelm Löffelholz hatten dieſe beiden Abgefandten in der 
„Herren-Trinfftube" im Namen des Rathes bewirthet. - Diefer 
zahlte dafiir dem dortigen Wirth Lorenz Mepler 9efl. 3Sch. 4 H. 
Burkhard von Pappenheim, ein Kriegemann, hatte bei dem Rathe 
um Dienft nachgefucht, erhielt aber abichlägige Antwort. Man 
ließ ihm am 19. (20.) Inli durch Ernft Haller 24 Thaler über; 
reihen oder 28. 16 Sch. Zwei aus Kärnthen vertriebene Pfar⸗ 
rer erhielten am 19. (20.) Auguft 2 fl. Der Rath ſchenkte 6 Tage 
fpäter dem Herrn Ferdinand Schlid, Grafen zu „Paflaun“, die 
in 12 Sprachen überfegten zwei Theile des neuen Teltamentes. 
Ste waren gebunden nnd Tofteten 15 fl. D. Philipps Ludwig 
Reichcird, des Kanzlers zu Sulzbach Sohn, verheirathete ſich mit 
Jungfrau Suſanna, Tochter des Johann Plattenhard (Einer) des 
Mathe zu Eplingen feligen, und Iud den Rath von Rürnberg zur 
Hochzeit ein. Man fhenkte ihm am 8. (18.) Oftober ein Triuk⸗ 
geſchirr von vergofdetem Silber, das 41 fl. 14 Ed). koſtete. Der 
Mathematiker Johann Prätorius präfentiete dem Rathe feinen 
Kalender und erhielt dafür am 15. (25.) Oktober 14 fl. 8 Sch. 
Rah aftem Gebrauch ſchickte man: 1) dem Biſchof zu Bamberg, 
Reidhard von Thüngen, 1 Lagel Malvafler, Das 25 fl. koſtete, 
2 Lagel Rheinfall, die 38 fl. fofteten. 2) Dem Biſchof Julius zu 
Würzburg ſchickte man dasfelbe Geſchenk an Wein. 3) Der Bi- 
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ſchof von Eichſtädt, Johann Conrad von Gemmingen, erhielt 
2 Lagel Rheinfall, welche dieſelbe Summe koſteten. Die Aus- 
gabe für Diefe Weine zufammen betrug 164 fl. A) Dem Herzog 
Johann Gafimir von Koburg ſchickte man ebenfalls zum Beweis 
freund⸗nachbarlicher Verhältniffe 1 Lagel Malvafier und 2 Lagel 
Rheinfall von demielben Werthe wie die eben bezeichneten. 5) Er⸗ 
hielt der Herr zu Pyrbaum (von Wolfitein) 1 Lagel Rheinfall 
zu 19 fil. Die Koften für Verſendung diefer Weine beliefen ſich 
auf 23 fl. 10 Sch. 8 H. Die ganze Ausgabe für diefen Wein 
betrug alfo 105 fl. 10 Sch. 38H. Die YZuhrleute, welche den 
Steinwein von Würzburg brachten, erhielten am 15. (25.) No- 
vember 7 Sch. AH. Die Fuhrleute von Koburg bradhten um 
Diefelbe Zeit da3 vom Herzog dem Nathe verehrte Wildpret und 
erhielten am 29. November (9. December) 6 fl. ald Trinkgeld. 
Man zahlte für fie die Zeche mit 9 fl. 37 „Kreutzern“ dem Hund 
Wußenhard, Wirth zur rothen Glode am Kornmarkt. Die Aus- 
gabe betrug alfo zufammen 15 fl. 12 Sch. AH. Hand Nüpel 
batte den Probationstag in Augsburg beſucht und erhielt für 
8 Tage Reitged am 18. (28.) Oktober 3 fl. 16 Sch. 4 H. Pau⸗ 
Ins Pfinzing's feligen Erben ließen deſſen hinterlaffenen Inftrus 
mente und Bücher über die Keldmeffung und Perſpektive dem 
Rathe duch Georg Pfinzing überreihen. Sie wurden durch 
Georg Tucher collationirt und in die Lofungftube übergeben. Der 
Rath zahlte den Erben am 13. (23.) December 1600 dafür die - 
Summe von 600 fl Der Stadtpfeifer Friedrich Lang überreichte 
dem Rathe eine Truhe mit Geigen, die er noch vor 2 Jahren 
gemacht und erhielt dafür 60 fl. Alphons de Montedelio, ein 
italienifher Graf, war von der „päbſtiſchen“ zur evangeliichen 
Religion übergetreten und bat um eine Vocation. Man gab 
ihm am 22. December 1600 (1. Januar 1601) 24 fl. zum Ge⸗ 
fhenl. Hand Jamniker überreichte dem Rathe feines Waters 
Benpel Jamniger’s „Gontrefact* und erhielt dafür 50 fl. Der 
aus Steiermark der Religion wegen vertriebene Hans Conrad 
erhielt am Schluſſe des Jahres 1600 a. St. A fl. zum Geſchenk. 
Der eben genannte Prätorius erhielt am 10. (20.) Januar 1601 
für den neu verfertigten Globus 100 Guldengroſchen und fein 
Schreiber 6 diefer Münze, zufammen 106 fl. Die Bamberg’ichen 
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Iremverer, welde des Tr. Georg Heber Hechzeit bier beige: 
wohnt, erbieften am 21. (31.3 Januar 1601 cin Geſchenk von 
47. Am 1409) Mar d J. erhielt Me Stadt Beraun ın 
Böhmen wegen ihres jämmerlichen Brandſchadens die Summe 
von WO FL. Tr. Philirr Cammermeiſter und Dr. Chriſtoph Held 
waren mir Paulus Bebhbaim wur Dem Generalſtadtetag au Worms 
geweſen. Sie erbielten am 0. (195 Jannar 1601 477 fl. 2 Ch. 
SH. als Betrag der Reiſekeſten. Behaim und Cammermeiſter 
beſuchten auch den Städtetag zu Speier und rechneten dafür am 
31. Jannar (10. Februar 1601 An A. 12Sch. als Betrag deſ— 
ſen, was Ste außer Den den Stadten zngerechneten Koſten ver: 
zehrt batten. Georg Volkamer und Dr. Chriſtoph Gugel bat: 
ten den Städtetag zu Eßlingen beſncht und rechneten dafür am 
7. (17.) März 1601 Tor. 13 Sch. 85. Unter dem Titel: 
„Reichs- md andere Anlagen" erlente der Rath von Nürnberg 
am 19. 029.) Marz 1600 zu der im Sabre 15094 zu Augsburg 
bewilligten Türkenhilfe Dre legten, am Feſte Johannis des Täu— 
fers (24. Juni) falligen 6 Monate mut SSS0R. Am 17. (27.) 
Mat zahlte der Rath zu der im Sabre 1598 in Regeusburg be— 
willigten Türkenhilfe die an Jacobi (25. Juli) 1600 fälligen 
5 Monate mit 7400 |. Am 25. Anguſt + September) zahlte Der 
Rath zur Unterhaltung Des kaiſerlichen Kammergerichts die 102. 
und 103. Friſt mit 533 1.6 Cd. SS. Am 3. (13.) Novem— 
ber erfegte der Matb abermals zu Der 1598 in Regensburg be: 
ywilliaten Türkenhilfe Die legten, Michaelis (29. September) d. X. 
verfallenen 5 Monate nut der abermaligen Summe von 7400|. 
In der Frankfurter Herbſtmeſſe ließ der Rath dem Gburfürjten 
und Erzbiſchof von Mainz, Wolfgang von Dalberg, für Eröff— 
nung der Staffel zu Miltenberg durch Elias Ebner nut Vertrag 
200 Fl. zahlen. Auf dem im November 1600 zu Worms gehal— 
tonen Städtetag Dewilligte man zu der „Städte Vorrath“ einen 
Monat. Gr betrug für Nürnberg 740 fl. „Das Stadtzeug“ 
fojtete im Jahre 1600 bis zum März 1601 die Summe von 
671fl. 16 Sch. 8 H. Darunter find 525 fl. eingerechnet für 
„Schützenhauben“, Harniſche, Musketen, Pulver u. ſ. w. Für 
„Kundſichaft und Kriegsſtube“ ſind 4900 fl. 5 Sch. berechnet. 
Die Kriegsleute zu Fuß im Wartgeld und auf Kundſchaft „der 
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Kriegsgewerk wegen“ find dabei mit 2900 fl. 15 Sch. 1 5. be 
dacht. Die Monatreiter koſteten 5159 fl. 19 Sch. 119. Die 
vier Bürgerfähnlein aber verurfachten einen Koftenaufmand von 
6924 fl. 16 Sch. 10 9. Die Kaiferfteuer betrug wie immer 
1100 rheinifche Goldgulden für 1000 fl. Stadtwährung Sie 
wir an Martini (11. November) verfallen. Man zahlte am 
8. (18.) November dem Kölniſchen Rath Rudolph von Mes 
460 fl., den Erben des faiferlichen Reichshofvicekanzlers Sigmund 
Biehänßer AAO fl., Dem Kafpar Bernauer, faiferlihem Kammer⸗ 
diener, 100 fl., dem Ernſt Gaftner, Hausmeiſter des Herzogs 
Ferdinand in Bayern, 50 fl., und dem faiferlihen Kammerdiener 
Hans Markhart ebenfalls 50fl. Die Gefammteinnahme im Jahre 
1600 belief fih auf 1975214 fl. 8 Sch. Diefelbe Summe bes 
trug auch die Andgabe. *%) Zwei Todesfälle bezeichnen and das 
Jahr 1600, die befonderer Erwähnung verdienen. Am 19. (29.) 
März farb im Heilsbronner Hof Georg Wolf von Giech, Amt- 
mann zu Gadolsburg. Seine Leiche wurde am 21. (31.) d. M. 
mit der Prozeffion, welche fat der ganze Rath bis vor das Thor 
hinaus begleitete, nach Cadolzburg geichafft. Dem marfgräflichen 
Amtmann Giech folate vier Wochen fpäter im Tode Graf Joa⸗ 
him zu Ortenburg älterer Linie im Alter von mehr denn 70 Jahs 
ven. Er hatte einige Jahre in Nürnberg gewohnt und ift def- 
felben ſchon früher erwähnt worden. Am 21. April wurde Die 
Leihe mit einer anfchnlichen Prozeſſion zur Stadt binausgetra- 
gen umd in die Grafichaft Ortenburg geführt. Die Prozeffion 
war folgendermaßen geordnet. Den Zug eröffneten die Schüler 
in &t. Sebalds Schule fammt den Schul und Slirhendienern 
daſelbſt. Dann folgte der größte Theil des Rathes, Doctoren, 
Kaufleute und andere Bürger in großer Zahl. Nach dieſen führte 
man des Grafen Leibpferd mit einer ſchwarzen Dede befleidet. 
Dann folgte die mit einer fammetnen Dede bededte. Todtenbahre, 
die von Einigen aus den ehrbaren Geſchlechtern getragen wurde. 
Der Leichnam lag in einem zinnernen Sarg, weßhalb er fo ſchwer 
war, daß die Träger oft ftillftehen und ausruhen mußten. Dieſe 
trugen zu diefem Zweck fchwarze hölzerne Krüden in den Hän- 





*) Müllner IV. 2428 ff. Stabtredhn. von 1600. Schenkbuch. 
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den, worauf fie beim Stillfichen die Bahre ftützen mochten. Hin 
ter dem Sarg gieng das „WMännerleid". Unter diefen waren 
5 Grafen und Herren, zwifchen welchen die Herren Aeltern dee 
Rathes eingetheilt wurden. An das Männerleid ſchloß fi) das 
„Weiberleid? an. In diefem waren zuvörderfi 5 „Weibsperfo- 
nen", deren jede durh 2 Mannäperfonen geführt wurde. Die 
Morderfte unter jenen war die gräfliche Wittwe. Diefem „Leid“ 
folgten viele Frauen aus den Geſchlechtern, Kaufleuten und an- 
derer Bürgerfhaft. Den Schluß diefer Prozeffion machten wie- 
der Einige von den Kaufleuten und den Gefchlehtern. Bor dem 
Lauferthor wurden Rath und Bürgerfchaft von einem Herrn von 
Limpurg, Bruder der gräflichen Wittwe, abgedanft. Dann wurde 
der Sarg auf einen Wagen geladen und hernach in Lauf und 
Hersbrud mit der Prozeffion empfangen umd wieder binauöbe- 
gleitet. In Nürnberg und der Nachbarfchaft wüthete in diefem 
Jahre die Peſt dergeftalt, dag in der Stadt und Goſtenhof 365 
und in Wöhrd 43 Perſonen ftarben. Außerdem unterlagen 407 
im 2azareth und im Haufe bei St. Rochus dieſer ſchrecklichen 
Seuche; zufammen aljo 821 Menfchen. Außerdem ftarben noch 
an andern Krankheiten in Nürnberg in diefem Sabre 1699, fo 
daß alfo die Gefammtzahl der Verftorbenen fih auf 2520 Pers 
fonen belief, während die Zahl der Gchorenen nur 1685 betrug. 
Dagegen zählte man über 500 Hochzeiten. 

Am Lichtmeßtage (2. Februar) 1601 reifete eine perſiſche 
Gefandtfhaft an den Kaifer hier durch und fehrte im Bitterholt 
ein. Anton Geuder und Wolf Löffelbolz ſchenkten ihr 1 Lagel 
Malvaſier, das 25 fl. foftete und 42 8. Mein, dann 3 Schaff 
mit Fiſchen, die 19 fl. 19 Ch. 1 H. fofteten. Der.eine der Ges 
fandten, Antonio Schelin, englifcher Ritter, erhielt noch befon- 
ders ein Trinkgefhirt von vergoldetem Silber, dad 68 fl. 4 Cd. 
49. gefojtet. Dem andern, einem Perfer, Namens Cucheinalli⸗ 
beg, gab man ebenfalls ein Trinfgefhirr von demfelben Metall, 
im Werthe von 70fl. 19 Ch. AH. Am Mittwoch den 4. Februar 
a. St. wurden diefe Geſandten ins Zeughaus geführt. Am fol 
genden Tag reifeten fie nad Augsburg. Am 27. September 
(7. Oftober) d. I. erfchienen in der Nacht vor Nürnberg 600 
weitphälifche Reiter, die der Herzog von Kleve und Jülich dem Kai- 
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fer fchidte. - Die Kriegsvolk Tag in Fürth und Umgegend. Sein 
Oberſt war ein Graf von Solms. Der Ehronift nennt ed ein 
annüges und räuberifched Voll. Es zog nah Ungarn und that 
auf dem Durchzug im Lande großen Schaden. Am 30. Januar 
(9. Februar) 1602 begann man in Nürnberg am Kornmarft beim 
„wilden Mann" Landsfnechte zu ſchreiben. Dieß geſchah auch 
bernady beim ſchwarzen Bären, beim Bitterholt und an viclen 
andern Orten. Sie wurden nah ‚Ungarn geichidt, um fie gegen 
den Erbfeind zu brauchen. Am 13. (23.) Auguft kamen 9 Fähn⸗ 
lein Landsfnechte aus den Niederlanden nach Nürnberg. Diefes 
Regiment beftand . aus Franzofen und MWallenen. Sie wurden 
in den Borftädten und in Steinbühl (4 St. von Rürnberg) ein- 
quartiert. Man lieferte ihnen jeden Tag 3300 Laib Brod, 90 Cent—⸗ 
ner Fleiib und 600 Eimer Bier. Die Oberften wurden mit 
Wein, Geflügel, Gemüs und weißem Brod bewirthet. Sie zogen 
nad) zweitägigem Aufenthalt über Regensburg nad) Ungarn, raub- 
ten, plünderten und mordeten. Zu den alten Sitten und Ge— 
bräuchen, die biöher in Nürnberg ſich noch erhalten hatten, zähle 
ten auch die Kechtichulen und Ringleinrennen. Am 16. (26.) Mai 
erftah Endres Kameyſen, ein Scloffer und Kederfechter, einen 
Büttner hier, der ein Marzbruder war, Michel Herzog, aus 
Saalfeld gebürtig, auf der Yechtfchufe mit einem Rappier. Das 
Auge war fo verlegt, daß der Berwundete am Pfingfttage-den 
30. Deai (9. Juni) daran farb. Kameyſen kam ins Lochgefäng- 
niß und das Fechten wurde ihm verboten. Der nun entleibte 
Büttner folte nun am folgenden Sonntag feine Yechtichule hal 
ten, und die hinterlaffene Wittwe erhielt biezu vom Rathe die 
Erlaubniß. Ein anderer Büttner, „der junge Sun" genannt, 
der auch Marxbruder und guter Fechter war, hielt die Fechtichule 
für den Entleibten und ließ das Geld der Wittwe. Am 20. (30.) 
Zannar 1602 fam Herzog Johann Georg von Sachen, des Ehur- 
fürften Chriſtian von Sachſen Bruder, mit drei Kutfchen und 
dreißig Pferden zum erften Mat nad Nürnberg. Er lag bei 
Matthes Fetzer am Weinmarkt zur Herberge. Jörg Volkamer 
und Endres Imhof verehrten ihn im Namen des Rathes mit 
328. Wein und mit 3 Schaff Fifchen, die 13 1% ſchwere Aale, 
14% Forhen, 39% Hechte, 32% Ruppen und 214% Barben 
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enthielten. Man verehrte ibm and ein filbern vergoldetes Trink— 
geſchirt von 6 M 1%. O., das, zu 16 Guldengroſchen 
die M., 114 fl. 10 Sch. koſtete. Der Herzog erhielt ferner ein 
ſchwarzbraunes ſchönes Pferd, Das mir der rotb und weigen Dede 
und allen Pertinenzien mit 3-1 1.2 Sch. 10.9. in Rechnung 
gebracht it. Der Herzog [ud Die vornehmſten Herren des Ra: 
tbes zu Gaſt und erwies ihnen große Ehre. Fetzer wurde zwar 
hiedurch zu großen Ausgaben veranlagt, erhielt aber dafür von 
Herzog eine ſchöne goldene Kette zum Geſchenk, im Werthe von 
300 Dukaten. Der Herzog war ein jnnger friſcher Herr von 
17 Jahren. Am folgenden Tage kamen abermals zwei Fürſten 
nach Nürnberg und zwar Fürſt Chriſt:an von Anhalt, Statthal— 
ter zu Amberg, in Geſellſchaft des jungen Markgrafen Joachim 
Ernſt zu Brandenburg. Sie kehrten Dei Dem Och'ſenfelder ein 
und Der Rath erwies ihnen große Ehre. Gr aab ihnen im Rath— 
baufe eine Golation, Die 126 fl. IS Sch. 8 H. foitete Am 
22. Januar (1. Februar) fuhren Die beiden Fürſten ins Zeig: 
haus und der junge Herzog von Sachſen lud ste zu Gaſt, wo ſie 
zuſammen recht vergnügt waren. Mr folgenden Lane verliehen 
Die Drei Fürſten wieder zuſammen Nürnberg. Der Biſchof von 
Rambera, Johann Philipp (von Gebſattel), hatte mir feinem Adel 
einer Hochzeit beigewohnt und kam auf feiner Ruückreiſe nad Bam— 
bera am 2. (12.) Mat zum eriten Mal in biſchoflicher Würde 
nah Nürnberg. Gr logirte im Bamberger Hof hinter dent Tegel 
Ar. 703), wo ihn der Rath durch Georg Volkamer ımd Garl 
Tetzel mit einem ſchönen Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber 
verehrte, das IM. 3%. 30.29 wog md, zu 16 fl. die M., 
153 1. 7 Sch. 6.9. foitete. Der Biſchof erhielt ferner 1 Lagel 
Rheinfall zu 21 A. und 22 8. andern Wein. An Fiſchen gab 
man dem Biſchof in 3 Schuffen 29486 Korben, 25 6 Aale, 20 85 
Hechte, 30 6 Barden und 64 8 Trfeon. Sie foiteten 30 fl. 
15 Sch. 3 H. Der Biſchof erbielt auch 4 Simra Haber. Am 
Montana den 3. (13.) Mat bewirthete er Dafür in feiner Woh— 
nung Einige des Rathes md wurde dagegen wieder am folgen: 
den Tage vom Ratbe in dem mit berrlichen Teppichen geſchmück— 
ten Rathhausſaale mit köſtlichen reifen bewirthet. Während 
der Mahlzeit ließ ſich eine ſchöne Muſik hören. Die Tafel war 
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mit: großen ſilbernen Schüſſeln, Trinkgeſchirren und anderen 
Kleinodieen beſetzt. Das Banket war fo prachtvoll und ‚glänzend, 
wie es nicht vielen Fürften in Nürnberg war erwiefen worden. 
Es foftete 416 fl. 10 Sch. 8H. Auf Dem Reichstag zu Negens- 
burg im Sabre 1603 ftellte der, Kaifer wieder an die Fürſten 
und Stände des Reiches dad Begehren um eine Hilfe von 1200 
Pferden auf 6 Monate zum Zuge gegen die Türken als Erbfeinde. 
Es ward der dritte, den man feit der Dauer des Türkenkrieges 
dort hielt, der 1592 begonnen. Auf diefem Reichstage wurde 
meift nur wegen der Türkenhilfe berathſchlagt. Die Stände be— 
vwilligten auch dem Kaiſer hiezu viele Monate, wie es der Reichs: 
abichied nachweiſet. Der Rath von Nürnberg fchicte diefes Mal 
nach Regensburg Georg Volkamer und Wolf Lörfelholz mit einem 
Rechtsgelehrten dahin. Die alten Geſchlechter zu Nürnberg ſuch— 
ten im Jahre 1601 das fürflliche Ritterfpiel des Ringleinrennens 
wieder in Aufnahme zu bringen, wozu wohl die Anweſenheit 
eines jungen Herzogs von Pommern beitrug, der beim Firnber— 
ger am Fiſchbach zur Herberg lag. Der Herzog hatte die „Alten 
Herren" am Erichtag den 27. September (7. October) zu Guft 
gebeten. Nach der Mahlzeit ritten die Junker, die fih int Heile- 
bronner Hofe inzwiſchen verfammelt, um nad) dem Ringlein zu 
rennen, mit vier Trompetern an der Spige, Die ſtets blieſen, 
vor des Herzogs Wohnung. Da fuhren nun Die „Alten Her: 
zen“ mit dem jungen Herzog in den Zwinger zwifchen dem 
Srauen- und Spittlerthor zum Ringleinrennen, um dieſem Schau: 
fpiele beizuwohnen. Zu dieſem Zwecke hatten fih aud noch an- 
dere Herren des Rathes, ftattlihe Junker und Bürger fammt 
vielen Frauen und Jungfrauen dort. eingefunden. Dem jungen 
Herzoge wurde vom Rathe durch Ueberreihung von Geſchenken 
große Ehre erwiefen. Man ſchenkte ihm einen Wagen mit Wein, 
vier Schaff mit Fischen und einen Wagen mit 4 Simra Huber. 
Am 3. (13.) Februar 1603 fam der Bifchof Johann Conrad von 
Eihftädt zum erften Mal nad Nürnberg. Er war von 60 Pfer- 
den begleitet und nahm feine Einkehr bei Hans Rieter am Obft- 
markt. Georg Bollamer fchenkte ihm eine filbern vergoldete 
Scheurn von 5M. 48. 2D., zu 144 fl. die M. Koftete 78fl. 
16 Sh. 69H. Man fchenfte ferner dem Biſchof 32 K. Wein und 
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an Fiihen in 3 Schaffen 214 5 Korben, 12 % Yale, 214 8 
Hechte, 15 % Barben, 11% Orfen und 15 % Nuppen. Koſte— 
ten zuſammen 27 fl. 12 Ch. 39H. Vier Simra Haber folgten 
auf einen Magen. Am andern Tage führte man den Biſchof in's 
Zeughaus und in die Kirche zu Et. Lorenzen, wo das Tagamt 
gehalten wurde und der Biſchof jedem Kaplan die Hand reichte. 
Man erwies ihm überhaupt aroße Ehre. Am dritten Tage rei: 
fete der jugendliche Bifchof weiter nad Gichitadt. Am 14. (24.) 
November 1603 fam Philipp Landaraf zu Helfen zum erften Mal 
nach Nürnberg. Man ließ ihm durch Wolf Löffelholz und Leon: 
hard Grundherr verehren mit einem Trinkgeſchirr von vergolde: 
tem Silber, das HM. 3 Loth weg und 100 fl. koſtete. An Wein 
erhielt er 38. Fiſche wurden ihm in 2 Schaffen gereicht. Sie 
entbielten 24 Sorben, 14 B Tchwer, 3 Anle zu 114%, 3 Hechte 
zu 166, 4 Burben, Die 11% und 6 Narpfen, Die 14 % wogen. 
Die Fiſche koſteten zuſammen 18 fl. I0 Ed. % Im Monat 
April 1604 feierte Markgraf Chriftian von Brandenburg-Culm— 
bach zu Baireuth feine Vermählung mit „Fräulein“ Anna Ma: 
ria, Tochter des Herzogs Albrecht Friedrich in Preußen. Der 
Rath von Nürnberg ſchickte Earl Tegel und Chriſtoph Behaim 
mit Geſchenken zur Oratulation dahin. Im September reifete 
derfelbe in Kulmbach bofbaltende Murfaraf nad Amberg, um 
dort der fürjtlih Anhalt'ſchen Kindtaufe beisimvohnen. Auf der 
Rückreiſe fam er am Mittwoch den 5. (15.) September zum erften 
Mal mit 250 Pferden nach Nürnberg und wurde in Kaſpar Burk— 
hardt's Behauſung an der Fleiſchbrücke „einfouriert“. Hier ſchenkte 
ihm Ernſt Haller im Namen des Rathes ein Trinkgeſchirr von 
mehr erwähntem Metall, IM SL 20. ſchwer, an 16 flat. 
die M. Koſtete 158 fl. Georg Nolfamer und Wolf Löffelholz 
ſchenkten dem Markgrafen an Wein: 1 Yagel Malvaſier zu 27 fl., 
1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. und 2 Rap Rheinwein, 8 Eimer 8 Vier- 
tel enthaltend, der Eimer zu 12% md S4 fl. gerechnet. Koſtete 
149 fl. 15 Ch. 29H. An Fiſchen in 2 Schaffen erhielt der Mark— 
graf 15% Anle, 10% Barben, 9A Orfen, 11% Sarpfen, 1226 
Forhen. Kofteten 17 fl. 10 Sch. 85H. Fünf Simra Haber folg- 


*) Müllner IV, 2428 b) fi, Starffche Chronik. Schenkbuch. 
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ten auf einem Wagen. Der Markgraf wurde auch in das Zeug⸗ 
haus, auf die Vefte und an andere Orte geführt, um fie zu bes 
fihtigen. Sein Aufenthalt bier danerte zwei Tage. Er bewies 
fih ganz freundfih gegen die Stadt. Kran Maria Magdalena, 
Kaſpar Burkhardt’ Ehewirthin, in deren Haufe Markgraf Ehri- 
fian zur Herberge gelegen war, erhielt für daheim gehabte Mühe 
und Unruhe vom Rathe eine fllbern vergoßete Kanne, die IM. 
wog. Sie koſtete 42 fl. 8 Sch. 9 H. Eben fo reifete auch Her⸗ 
zog Johann Friedrich von Würtemberg am 28. Jannar (7. Februar) 
d. J. mit 40 Pferden durch Nürnberg. Er logirte im Bitterholt 
und kam zum erſten Mal hieher. Görg Volkamer und Chriſtoph 
Fürer ſchenkten Ihro F. ©. ein Trinkgeſchirr von vergofdetem 
Silber, dad EM. 9 L. wog und 131 fl. 19 Sch. koſtete. Man 
fbenkte ihm ferner 32 K. Wein und 2 Schaff mit Fifchen. Gie 
beitanden in 11 Forhen zu 14%, 5 Hechten, 11% jchwer, 3 Aafen 
zu 84 %, 5 Karpfen, die 16 % mwogen, 6 Orfen zu 11% und 
13 Ruppen, 10 8 fhwer. Der Herzog wurde während feines 
Aufenthaltes in Nürnberg mit großer Aufmerkſamkeit behandelt. 
Am 31. Januar (10. Februar) 1604 reifete er weiter nad) Dres» 
den. Im Juni d. %. wurde auch der Rath vom Herzog Franz 
zu Sadyien-Lauenburg zu Gevatter gebeten. Der Rath ließ ihn 
durch den Rittmeifter Clans red verehren mit einem Trinkges 
ſchirr von vergoletem Silber, das 9 M. 3%. wog, zu 174 n. 
die M. Koftete 166 fl. 108.75. 

Am Sonntag den 24. November (A. December) 1605 tam 
Churfürſt Ernſt von Köln, geborner Herzog von Bayern, mit 
79 Pferden nach Nürnberg und logirte im Bitterholt. Jörg 
Volkamer und Wolf Löffelholz überreichten ihm im Namen des 
Rathes 1 Lagel Malvaſier zu 26 fl. und 2 Faß rheiniſchen Wein, 
8 Eimer 10 Viertel enthaltend, zu 12 fl. den Eimer. Der Wein 
foftete zufammen 146 fl. 15 Sch. An Fiſchen erhielt der Chur⸗ 
fürft: 6 Aale, 18 % fihwer, 12 Forhen zu 15 8, 14 Karpfen, 
41 % wiegend, 8 Hechte, 31% fchwer, 6 Barben mit 20%, 5 Or; 
fen und A Prechſen, die zufammen 44% mogen, und 11% Rup- 
pen. Man reichte ihm ferner 8 Simra Haber auf 2 Wagen: 
Am Erichtag reifete der Churfürft ‚wieder ab. Am 16. (26.) 
December befuchte der in Coburg refldirende Herzog zu Sachfen, 
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Johann Gafimir, Die Reichsſtadt Nürnberg. Gr kam mit 19 Per: 
jonen und 32 Pferden. Der Herzog logirte bei jenem Faktor 
Kaspar Gerardin am- Fiſchbach. Jörg Volkamer und Martin 
Pfinzing verehrten ibn mit 32 K. Wein, 1 Kagel Rheinfall und 
2Schaff Fiſchen, die 27 fl. 7 Sch. 69. koſteten. Der Rath 
zahlte auch Für das Hofgeſind Die Zehrung im Wirthshauſe mit 
af. Dieſe ibn erwieſene Gaſtfreundſchaft anerkannte Der Herz 
zog durch Einladung der „Herren Aeltern“ au einem Gaſtmahl. 
Den Schluß Des Jahres 1605 bezeichnete ned eine Hinrichtung 
in Nürnberg, Die aus vielen Gründen großes Aufſehen und wobl 
auch tiefes Mitleid erregte. Nicolans Gilgen b. R., Dr. und 
Advokat, war vor 18 Jahren durch Chriſtoph Fürer und andere 
Herren des Rathes von Worms nach Nürnberg berufen worden. 
Am Dienſtag den 9. (19.) April um Veſperzeit wurde dieſer 
Mann in ſeiner Wohnung unter der Veſte im Schultheißenhauſe 
wegen Unterſchlagung des Umgeldes, falſchen Urtheils, Ehebruch 
und Blutſchande verhaftet und, nachdem er 37 Wochen im Ge— 
fängniß geſeſſen, am 23. December 1605 (2. Januar 1606) mit 
dem Schwerte hingerichtet. „Er war ein verſchmitzter, geldgeizi— 
ger Mann, aller Schalkheit, betrüglicher Praktiken knudig und 
erfahren“. So der Chroniſt. Georg Volkamer und Wolf Löf— 
felholz beſuchten im Mai 1606 den Städtetag in Worms, wo 
unter Anderm auch das Poſtweſen zur Sprade kam, das aber 
erit 1615 einer beſondern Aufmerkſamkeit gewürdigt wurde. Land— 
graf Moritz von Heſſen kam, auf einer Reiſe begriffen, am 7. 
(17.) Juli 1606 mit ſeiner Gemahlin nach Nuürnberg. Sein Ge— 
folge beſtand m 3 Kutſchen und 4 Reitern, im Ganzen aus 
WPferden. Er wurde in der Behauſung der Frau Willibald 
Amber auf St. Egpdienhof „einfouriert“. Der Rath empfing 
ihn ſtattlich und lich Jedem des fürſtlichen Paares ein ſchönes 
Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber überreichen. Georg Volka— 
mer und Martin Pfinzing aber ſchenkten dem Landgrafen noch 
befonders 1 Yayel Malvaſier zu 26 fl, 1 Lagel Rheinfall zu 24 fl., 
1 Faß alten rheiniſchen Wein, 8 Eimer 5 Viertel entbaltend, der 
95 fl. koſtete, 1 Faß rheinischen Ablaß, 4 Ciumer 1 Viertel betra- 
end. Koſtete 35 fl. 3 Sch. An Fiſchen reichten fie dem Yund- 
arafen 25 Forhen, 15% ſchwer, 9 Aale, die 25 tb wogen, 5 Hedte 





zu 18%, 13 Buchen, die 232 8 wogen, 6 Prechſen zu 12% 
und 8 Starpfen, die 18% wogen. Ferner erhielt er auf einem 
Wagen 5 Sim Haber. Die Herrichaften reifeten am andern 
Tage nach Ansbach zum Markgrafen, kamen aber am 10. (20.) 
d. M. wieder zurück und bezogen wieder ihre alte Wohnung. Am 
Samflag den 12. (22.) wurde Ddenfelben Herrichaften zu Ehren 
um Befperzeit bei St. Lorenzen eine herrliche Muſik aufgeführt. 
Die Kirche ward mit fhönen Teppichen gefhmüdt und die Mufit 
extönte über dem Portal auf dem fleinernen Gang. Man läus 
tete 1 volle Stunde mit den Glocken, ehe das fürftlihe Paar mit 
eiliden Herren des Rathes in die Kirche fam. Die Provifoner 
begleiteten fie dahin. Georg Vollamer fuhr fletö mit dem Für⸗ 
Ren hin umd wieder. Am darauf folgenden Sonntag befuchten 
die fürftlihen Herrfchaften mit dem ganzen „Hofgefind” die Kirche 
zu St. Sebuld und hörten die Predigt. Nach derfelben wurde 
ihnen zu Ehren eine figurirte Meffe gehalten, wie an hohen Feſt⸗ 
tagen gebräuclih. Die Herrſchaften faßen während des Gottes. 
dienſtes auf der Imhof'ſchen Emporliche. Rad) demielben Lud 
der Landgraf den Rath zu Gaft in feine Herberge. Dann wurde 
um WBefperzeit vor der Wohnung des Fürſten eine Fechtſchule 
gehalten. Nach deren Beendigung bielten die jungen Geſchlech⸗ 
ter ein Ringlein-Rennen in dem Zwinger, wo fie font zu ren⸗ 
nen pflegten. Am Montag den 14. (24.) Juli ſetzten die Herr⸗ 
haften Die Reife über Altdorf nah Amberg fort. In jenem 
Drte wurden fie vom Rathe freigehalten. Herzog Johann Ca—⸗ 
fimir von Sachen hielt am 2. (12.) Oktober 1606 ein Stahl: 
hießen zu Coburg, bei welchem fich auch „Herren und Schüßen“ 
aud Nürnberg einfanden, darunter zwei Herren aus dem Rathe, 
Karl Tegel und Hans Jakob Pömer, welche auch ſchoſſen. Die 
Zahl der Nürnberger, dem Stahlfchießen beimohnenden Schüßen 
betrug im Ganzen 19 und jeder Schüße that 24 Schüſſe. Da- 
niel Deder, Bürger aus Rürnberg, gewann mit 17 Schüffen un- 
ter 24 das Beſte, 50 Thaler an Werth. Diefelben Herren und 
Schüpen kamen am 9. (19.) Oftober mit Ruhm und Ehren zu 
Noß und Kutſchen nach Nürnberg zurück umd brarhten 23 feidene, 
mit dem Rautenkranz und Sähhfifchem Wappen geſchmückte Fah⸗ 
wen mit. Der Herzog hatte nicht nur während der gangen Dauer 
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des Stahlſchießens in Coburg ſämmtliche Nürnberg'ſche „Her: 
ren und Schützen“ Zehrung frei bewirtbet, und in Herbergen 
Alles für ſie bezahlt und ihnen allen gnadigen Willen Bewteien, 
ſondern der Herzog hatte auch der Stadt Nurnberg das Kränz— 
[ein aufgeſetzt mut freundlicher nachbarlicher Bitte, es in Die Länge 
nicht liegen und verwelken zu laſſen. Der Herzeg nahm auch 
ſein eigen Schwert von der Seite umgurtete ſelbit damit Herrn 
Carl Tetzel, dem er es verehrte. Pomer aber gab der Herzog 
einen Gnadenvfennig mit Dem Erbieten alles gnadgen Willens 
gegen Me Stadt Nürnberg als gutem vertraulichen Nachbar, von 
welcher Gr im Nothiall mehr Hilfe und Beiſtand ſich verſpreche 
als von ſeinen eigenen Freunden. Hierauf ließ der Herzog „die 
Herren und Schützen“ von Nurnberg nur gnadigem kreundlichen 
Abſchied von Coburg hinwegreiſen. Darum hatte auch jeder 
„Herr und Schütze,“ wie auch jeder Kutichenfabhrer, am Abend 
ihres Einzuges im Nürnberg einen armen Kranz auf den Haupte. 
Sie fuhren alle mit einander tn eines Ehrbaren Rathes Schieß— 
araben, wo ſie mit einander denſelben Abend einen frobliden 
Irunf thaten, wert ste zu Coburg ſo wohlfeil gezehrt. Am 29. 
Juli (8S. Auguſt) 1507 wurden zu Nurnberg bet der blauen Glocke 
am Kornmarkt und beim goldenen „Bephel“ bei St. Jakob 
Knechte geſchrieben. Sie waren nad Ungarn beſtimmt. m 11. 
(21.) Auguſt begann Der Kreistag in Nürnberg und endete am 
20. (30.) d. M. 

In Ungarn waren inzwiſchen durch einen vom Kaiſer Ru— 
dolph beleidigten Magnaten Unruhen ausgebrochen. Stephan 
Batskai hatte ſich mir Hülfe der Türken bereits zum Meiſter von 
Sicbenbürgen und eines großen Theiles von Ungarn gemacht und 
drohte mit einem Einfall in Oeſterreich. Der Kaiſer, von Mitteln 
entblößt einen Krieg mut Den Inſurgenten und Türken zu fübren, 
ſah ich hiedurch veranlaßt Die Stände Des Reichs nach Regens— 
burg zu berufen, wo fie ſich im Amar 1608 verſammelten. Am 
18. (28.) November 1607 Fam Erzherzog Ferdinand mit TOO 
Pferden und 50 Trabanten von Graz nach Nürnberg. Ste 
waren in weißen Atlas und rothen Sammt gekleidet. In des 
Erzherzogs Gefolge waren auch 15 Edelknaben auf Roſſen mit 
vergoldeten Zäumen, Stegreifen und anderem Schmuck, wie auch 
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412 Trompeter und 1 Heerpaufer in Begleitung etlicher Kroatiſcher 
umd Ungarifcher Herren. Der Erzherzog begab ſich auf den bald 
Darauf ftattfindenden Reichötag nad) Regensburg. Schon am 17. 
(27.) December reijeten ebenfalls dahin, im Namen des Raths 
von Nürnberg, Georg Volkamer und Wolf Löffelholz, dann Doctor 
Philipp Cammermeiſter mit einem SKanzliften. In ihrer Geſell⸗ 
(haft waren auch etlihe junge Geſchlechter. Der Reichshof: 
Serretär, Gottfried Hertel, verlas am 13. (23.) Januar 1608 
die kaiſerliche Propofition. Sie befand in 5 Punkten. Diefe 
waren: 1) Wie man vor den Türken und ihrem Anhang, ihrem 
weiteren feindlichen Ueberfall und Einbruch geſichert feyn möge. 
Der Kaifer verlange dazu 20,000 Mann zu Fuß und 4000 zu 
Ro Sommer und Winter beifammen zu halten auf eine beftimmte 
Anzahl Jahre. 2) Durch welche Mittel den Beſchwerden über 
Juſtiz und Sammergericht abzuhelfen fey? 3) Was wegen der 
noch Danernden Spaltung und Unruhe im Niederland, daun bei 
dem im Reiche je länger je mehr daraus entftehendem großen 
Schaden zu thun ſey? A) Wie der im Münzweſen eingeriffenen 
Unordnung zu. fleuem? 5) Ob doch die Ergänzung der Reiche- 
matrifel vorgenommen und die von den Ständen fo oft gefuchte 
Ermäßigung vollkommen entichieden werden fönnte? Im April 
1608 endete der Reichstag zu Regensburg und zwar ohne irgend 
ein Refultat. Er koſtete viel Geld und es fand num fchlechter 
als zuvor in Deutichland. Faſt jeder Fürft, faft jede Stadt war 
unter den Waffen und Niemand wußte wie e8 enden follte. Der 
Kaifer war auch wegen des Koͤnigreichs Ungarn mit feinem Bru⸗ 
der, dem Erzherzog Matthias nicht fehr einig. Man hoffte einen 
Vergleich, weil derfetbe am 19. (29.) Mat 1608: mit 230,000 
Mann meift Reiterei nad) Prag rüdte und zu Gollin 7 Meilen 
davon lag. Der Ehronift nennt bei diefer Gelegenheit die latei⸗ 
nifhen Inſchriften an 7 Bahnen der Reiterei jenes Heeres, die 
alle Roth und Weiß von Sammet oder Damasfat waren... An 
der erfien fanden die Worte: Cedat Virtatj, Inuidia, nam cum 
splendore frangitur. An der zweiten lad man: Ad tuendam 
patriam. An der dritten: Fortitudo Comes mea. An der 
vierten: Pugno pro patria. An der fünften: Sancta Maria, or& 
pro nobis. An der fechften: Sancte Michael ora pro nobis. 
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An der fiebenten ftand: Plus Vltra.% An fünf andern Bahnen 
land der Name Matthias. Sein „Volk“ war auch in Roth und 
Weiß gekleidet. Am Mittwoch den 1. (11.) Juni 1608 wurden 
300 frenide, von dem Nürnberg’shen Hauptmann Lazarıs Haller 
von Hullerftein und dem Hauptmann Ludwig Widmaier gewors 
bene Knechte in’s Zeughaus geführt, wo man ihnen Röcklein gab 
und fie bewehrte. Sie hatten bisher die Woche 1 fl. Wurtgeld 
gehabt. Run gab man aber jedem Musketier Sfl., dem Doppel 
földner aber 10 fl. ald Monatsfold. Sie mußten den Artikelbrief 
befhwören, wurden vor der Hand nur auf 3 Monate angenom- 
men und bezogen die Wachen bei St. Lorenzen und St. Sebald 
mit Trommeln und Pfeifen. Alle Aemter waren bei diefem Kriegs⸗ 
volfe befegt, nur der Fähndrich fehlte. Im Laufe des Monats 
Juni 1608 bat Färft Chriftian zu Anhalt, der Kurfürftlichen 
Pfalz Statthalter zu Amberg, den Rath von Nürnberg zu Ge: 
vatter bei „einem jungen Herrlein* das in der heiligen Taufe 
den Namen Ernft erhielt. Georg Vollamer und Chrikian Löffels 
holz verehrten der fürftlihen Kindbetterin ein Trinfgefchirr von 
vergoldetem Silber das 6M. 228. 6 Du. wog und zu 10 fl. Die 
M. 103 fl. 15 Sch. koſtete. Zu den Fremden, weldhe im Sabre 
1608 Nürnberg befuchten, gehört Pfalzgraf Auguft, Sohn des 
Pfalzgrafen Philipp Ludwig. Er fan am 28. Januar (7. Februar). 
Endres Imhof und Ehriftoph Fürer jun. verehrten ihn mit einem 
Zrinfgefchirr von vergoldetem Silber, das 6 M. IL. 2 Dun. 
wog und die M. zu 16 flgl. (Guldengrofhen) 108 fl. 10 Sch. 
foftete. Dan fchenkte dem Pfulzgrafen 32 K. Wein; an Fifchen 
in 2 Schaffen; 5 Hechte zu 17%, 5 Yale zu 105%, 5 Forhen 
Die 11% wogen, 17 Ruppen zu 104%, 2 Barben 34% fchwer, 
6 Orfen und 2 Karpfen die zufammen 154 & wogen. Sämmt- 
liche Fiſche koſteten 20 fl. 5 Sch. Dem Pfalsgrafen folgte am 
2. (12.) Juni Erzherzog Marimilion, Teutſch Ordens Meifter, 
des Kaiſers Bruder. Er fam mit 18 Kutichen und logirte im 
Teutfhen Hof. Der Rath verehrte ihm durch Jörg Volkamer 


. *) Unter Raifer Karl V. waren dieſe auf bie Bahnen geſchriebenen Worte 
eine Anfpielung auf bie Säulen des Herkules, über weldye hinaus der Kaifer Er⸗ 
oberungen gemacht. Ob fie hier diefelbe Bedeutung hatten läßt fi) nicht ber 
Rimmen. 
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und Garl Tegel 1 Lagel Maloafler zu 26 fl., 2 Lagel Rheinfall 
zu 22 fl. und 2 Faß Rheinwein, 8 Eimer 9 BViertel enthaltend, 
zu 11% fl. den Eimer. Koftete zufammen 165 fl. 6 Sch. 4 5. 
An Fifben erhielt der Erzherzog in A Schaffen: 14 Forhen zn 
15 8, 7 Hechte zu 28%, 9 Barden 23 % fchwer, 8 Aale von 
demfelben Gewicht, 13 Ruppen zu 84 8, 8 Orfen zu 15 8, 8 
Karpfen die 25% wogen. Die Fifche koſteten zufammen 39 fl. 
14 Sch. 2 H. An Haber gab man ihm 8 Simra auf 2 Wagen, 
Am 10. (20.) Juni erfolgte die Ankunft der drei jungen Fürften 
zu Anhalt, Söhne des Fürften Ehriftian, Statthalters in der 
Obern Pfalz, nämlih der Fürſten Iohann Caſimir, Friedrich 
Morig und Chriftian. Chriftoph Yürer junior und Jörg Chris 
ſtoph Volkamer fchenkten ihnen wie folgt: Fürft Johann Gaflmir 
erhielt ein Trinfgefhirt von vergoldetent Silber, dad 5.M. 122. 
wog und die M. zu 16 flgr., 95 fl. koſtete. Fürſt Friedrich Mori 
erhielt ein Trinkgeſchirr von demfelben Metall HM. 32. 3 Qu. 
ſchwer und die M. zu demfelben Preis. Es Eoftete 93 fl. 15 Sch, 
Fürſt Chriftian „der Junge" befam ein ähnliches Trinfgefchirr 
von HM.58.2 Qu. zu 16 flgr. die M. Koftete 88 fl. 10 Sch. 
Ihro F. 5. ©. wurden ferner zuſammen 40 8. Wein präfentirt 
und 3 Schaff mit Filhen. 8 Hechte 204% Tchwer, 11 Barben 
17 8 wiegend, 20 Forhen 18% fihwer, 10 Aale zu 18%, 16 
Auppen 88, 3 Karpfen eben: fo viel wicgend und 6 Drfen 84 & 
fchwer, alfo zufammen 985 Fiſche. Sie koſteten 31 fl. 16 Sch. 
66H Am 7. (17.) September d. 3. fam Frau Anna Marie, 
weiland Herzogs Friedrich Wilhelm zu Sachſen⸗Altenburg hinter- 
laflene Frau Wittwe, geborne Pfalzgräfin Neuburg'ſcher ‚Linie, 
mit ihrer jungen Herrſchaft nah Nürnberg. Sie beftand in A 
Söhnen und A Töhtern. Zum Gefolge der Herzogin gehörten 
anch 83 Pferde. Sie logiste im Bitterholt. Martin Pfinziug 
und Chriſtoph Fürer verchrien fie im: Namen des Rathes mit 
einem Trinkgeſchirr von. vergoldetem Silber das 6 M. AL. mag 
und die M. zu 16 fl. gerechnet 102 fl. 10 Sch. koſtete. Sie ex 
bieft ferner 32 8. Wein und Fiſche in 3 Schaffen. Sie ent⸗ 
hielten 11 Forhen zu 12%, 6 Male 15% fchwer, 8 Barben zu 
178,5 Hechte zu 8, 6 Karpfen und 5 Drfen die zufammen 
25% wogen. Sämmtlihe Fiſche koſten 24 f.15 Sch. 5 9. Die 
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Herzogin erhielt außerdem auch 4 Simra Huber. Die jungen 
Herren erbielten 1 Lagel Rheinfall für 22 fl. und 4 Eimer 3 
Viertel Rheiuwein zu je 12fl. Kofteten 71fl. 4 Ech. Dem 
Herzog Johann Philipp gab man ein Trinkgeſchirr von vergol— 
detem Silber, das 3 M. 5 L. 2 Su. ſchwer md zu 16 fl. die M. 
64fl. 10 Eh. koſtete. Herzog Friedrich erhielt ein Trinkgeſchirr 
von demſelben Metall, 3 M. 13%. ſchwer. Es koſtete die M. 
su 16 fl. 61 fl. 10 Ch. Dem Herzog Johann Wilhelm gab man 
ein Trinkgeſchirr von demſelben Gewicht und Werth. Herzog 
Friedrich Wilhelm erbielt daſſelbe Geſchenk. Es wog IM. AU. 
au 16 fl. die M. und koſtete 52. 10 Sch. Die „jungen Fräu— 
leins“ warden ebenfalls verehrt md zwar: „Fräulein“ Dorothea 
Sopbie mit einem Trinkgeſchirr vom mehr erwähnten Metall 
3 M. 10L. 3 Qu. Schwer, die M. zu 16 fl. Koſtete 59 fl. 5 dh. 
„Fräulein“ Anna Maria bekam daſſelbe Geſchenk, 3M. 10L. 
ſchwer. Koſtete zu 16 fl. Die M. 58 fl. 10 Sch. „Fräulein“ 
Anna Sophia erhielt ebenfalls ein Trinkgeſchirr wie ihre Schweſter. 
Es wog IM. OL und koſtete zu 16 fl. die M. 57 fl. 10 Sch. 
Daffelbe Trinfgeidirr von demſelben Gewicht und Werth erbielt 
auch „Fräulein“ Dorothea. Am andern Tag führte man Diefe 
Herrihaften in's Zeughaus und zeigte ihnen die Merfwirdig- 
feiten der Stadt. Am 9. (19.) September reiſete die Herzogin 
mit ihrer Familie nah Neuburg a. d. D. zu ihrem Water. Am 
26. September (6. ftober) 1608 fam die Marfarafin Sophie 
von Anobach andere Gemahlin und Wittwe Des Marfarafen Georg 
Friedrich zu Brandenburg, achborene Herzogin zu Braunſchweig 
und Lüneburg, nach Nürnberg. Sie war begleitet von ihren 
beiden Schweſtern, Frau Clara, verwittweten Gräfin zu Schwar— 
zenberg und Fräulein Sibylla, Herzogin zu Braunſchweig und 
Lüneburg. Die Markgräfin logirte bei dem Kaufmann Melchior 
Beundtner am Weinmarkt. Der Rath erwies ihnen große Ehre.*) 
Endres Imhof und Jörg Chriſtoph Volkamer ſchenkten den Herr— 
ſchaften im Namen des Rathes 32 K. Wein und 2 Schaff mit 
Fiſchen. Sie beſtanden in 12 Forhen zu 11%, 6 Aalen zu 18 d, 
3 Hechten von demſelben Gewicht, 2 Barben zu 34%, 6 Karpfen 


) Stark'ſche Chronik, Rathoverläſſe, Schenfbuch. 
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und 2 Orfen die zufammer 18% wogen. Softeten 22 fl. 6 Sch. 
56. ‚Um 29. December 1608 (8. Januar 1609) fam der Coad⸗ 
jutor des hohen Stifte Köln, Herzog Ferdinand von. Bayern 
mit feinem Bruder, dem Herzog Albrecht nad Nürnberg. Sie 
waren begleitet von dem Markarafen Joachim Ernft von Ansbady 
und feined Bruders Sohne, dem Marfgrafen Friedrih zu Branz- 
denburg. Die vier Fürften lagen zur Herberg auf dem Egidien- 
bof bei den Herren Endres und Wilhelm Imhof. Carl Tepef 
und Wilhelm Imhof verehrten den Herzog Yerdinand im Namen 
des Rathes mit einem fnorreten Trinkgeſchirr von vergoldetem 
Silber, das IM. 68. 3 Du. 3 H ſchwer und die M. zu 16 fl. 
gerechnet, 156 fl. 8 Sch. koſtete. Herzog Albrecht erhielt ein 
Irinfgefirr von demfelben Metall das 5 M. 32. wog und ebens . 
falls zu 16 fl. die M. 86 fl. 10 Sch. koſtete. Markgraf Joachim 
Ernft, der zum erſten Mal als regierender Fürft nach Nürnberg 
fam, wurde durch Chriftoph Behaim und Endres Imhof mit 
einem filbern vergoldeten Trinkgeſchirr verehrt, das 9 M. 52. 
wog und zu 16 fl. die M. 154 fl. 12 Sch. koſtete. Diefen ge: 
nannten vier Fürftlichen Perfonen wurde in der Smboffchen Bes 
baufung durch Görg Volfumer und Endres Imhof gefchenkt: 1 
Lagel Malvafier zu 27 fl., 2 Lagel Rheinfall zu je 23 fl., 1 Lagel 
Montiprianfer zu 22 fl., 3 Faß Nheinwein, 12 Eimer 3 Biertel 
enthaltend, zu je 12 fl. Der Wein Eoftete zufammen 240 fl. 
Diefe Fürften erhielten ferner Fiſche in 6 Schaffen. Sie ent- 
bielten 36 Forhen die 564 % wogen, 8 Yale zu 19%, 12 Hechte 
zn 32%, 17 Barben zu 26%, 21 Ruppen zu 14%, 9 „Praxen“ 
244 & und 6 Karpfen 24.8 ſchwer. Die Fische koſteten 62 fl. 
10 Sch. 10H. Auf zwei Wagen erhielten die Fürſten 8 Simra 
Haber. Am andern Tage hielten die Nürnberger Gefchlechters- 
Iungfrauen und die Töchter „der eltern" auf Begehren der an⸗ 
wefenden Kürften in ihrer Wohnung einen „Jungfrauenhof.“ Aber 
nur die Kürften und Adelöperfonen ihres Gefolges durften tanzen, 
man wollte Seinem von Geſchlecht den Zutritt geftatten. Die 
Fürften ritten auch an diefem Tage in’d Zeughaus, auf die Veſte 
und in's Rathhaus, Im diefer Nacht kamen einige, mit ganzen 
auf Befehl des Markgrafen von Ansbach fo eben erlegten Hir- 
ſchen, beladene Wagen vor das Spittlerthor, das man zu ihrer 
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Einfahrt öffnete. Im den Straßen brannten die, Feuerpfannen. 
Am Samftag den 31. December a. St. früh um den Garaus 
(Sonnenaufgang) reifeten Diefe Bürften wieder nad) Ansbach zu= 
rück, ohne, wie man fagte — ein Gefchen? oder Kuchengeld zu⸗ 
rüdgelaffen zu haben.*) Am 24. Auguft, dem Bartholomäustage, 
fam ein fremder Soldat, gebürtig von Ansbach, in die Fecht⸗ 
ſchule beim goldenen Stern, fchimpfte die Federfechter, deren 
Ehre er gröblih antaftete. Die Bürger nahmen fie in Schug 
und als die Fechtſchule zu Ende, ratteten fle fi zufammen, vwer- 
folgten den Soldaten zum Neuen Thor hinaus, vor welchem die 
Wache war, warfen mit Steinen nach der Wohnung des Profofen 
und des fremden Hauptmannd. Diefe beffagten fi bei den 
Kriegsherren, melde die Urheber des Skandals in's Loch legten. 
Die Fechtſchulen wurden verboten, nach 3 Wochen aber auf vieles 
Bitten der Fechter bei dem Rathe und den Schulherren David 
Harsdörfer und Chriſtoph Behaim wieder erlaubt. — Am 7. 
(17.) Januar 1609 ſchickte der Rath von Nürnberg auf den 
Städtetag nah Heilbronn Ernſt Haller, Wolf Löffelholz und 
Lienhard Grundherr des Raths. Sie fuhren in Kutſchen und 
nahmen mit zu ihrer Begleitung den D. Philipp Gammermeifter, 
den Kanzliſten Paulus Schwarz und drei reitende Einfpänniger. 
Ihre Abweienheit dauerte nur bis zum 18. (28.) d. M. Der 
Zwed der Reife blieb unbefannt. Am Sonntag den 23. April 
(3. Mai) begannen wieder die Fechtichufen im Heilbronner Hofe. 
Icder Zuſchauer mußte dem Bechtmerfter, der die Schule hielt 
"und mir ‚den Wehren verlegte, einen Kreuzer geben.  Gonft 
gab man nur drei Pfennige. Am 1. (11.) Mai wurde in der 
Muſterung der vier Bürgerfahnen dieſer Stadt Hand Sıgmund 
Fürer für den abmefenden Görg Imhof von den vier verordneten 
Krieg-herren Ernſt Haller, Earl Tegel, Chriſtoph Behaım und 
Georg Abraham Poömer, als Fähndrich angenemmen, wurde am 
alten Milchmarkt unter freiem Himmel öffentlich mit Diefer Stelle 
befleidet und der Fahne des Hauptmauns Wiedemaier zugetheilt. 
Eruft Halter hielt dabei die Rede und ftclite ihn dem in einem 
Ring und in Rüſtung verſammelten Krirgovolke als Fahndrich 


°) Leubelfing ſche Ehrenik. Schenlbuch. 
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vor. Am 2. (12.) Mai 1609 war Kreistag in Nürnberg, dent 
viele Fürften und Abgefandte im Fränkiſchen Kreife beimohnten. 
Man verhandelte über den Beitritt zur Union, die fhen im 
vorigen Jahre zu Anhaufen und fpäter zu. Schwäbiih Hall in's 
Leben getreten war. Am 4. (14.) reifeten dahin auf einen Tag 
Ernft Haller und Lienhard Grundherr von Nürnberg. In ihrer 
Begleitung waren: Doctor Canmermeiſter und Dr. Burkhard, 
Kanzlift Paulus Schwarz und drei Einfpänniger. Man hielt 
dieien Tag zu Schwäbiſch Hall für einen einen Reichstag, denn 
ſechs teutſche Fürſten waren ſelbſt perfönlih und die Abgefandten 
der drei Städte Straßburg, Nürnberg und Ulm Dabei gegenwär« 
tig. Sie giengen täglich zwei Mal zu Rath um fi und die 
Ihrigen zu ſchützen und zu warnen „vor der Bapiften ofen Prak⸗ 
tifen und Anfchlägen.” Die Nürnberg'ſchen Abgefandten kamen 
am 23. Mai (2. Juni) wieder. Um dieſe Zeit erfolgte Nürn- 
bergd Beitritt zur Union. Am 16. (26.) Iımi kamen Endres 
Smuhof, Görg Pfinzing, Dr. Endres Ehriftoph Yugel und Syn 
dicus Bernhard Prätorius mit etlihen Einfpännigern vom Müngs 
probationdtag in Regensburg zurüd, wohin fie den 9. (19.) d. M. 
abgereifet.*) Der Rath beftimmte nun in Folge deffelben den 
Werth eines Ducaten auf 135 Sreuger, den Goldgufden auf 100, 
den Philippsthaler auf 92, den Reichsthaler auf 84 und den 
Buldengrofchen auf 75 Kreuzer. **) 

Aus diefer Beranlaffung kam wahrſcheinlich am 4. (11.) 
Mai Georg Freifhlih von doriher nach Nürnberg,‘ wo er im 
Bitterhoft logirte. Der Rath ſchenkte ihm 4 K. fügen Wein und 
6 K. Rheinischen. Am nämlichen Tage kamen auch Wolf Meier, 
Fürftlih Würtemberg'ſcher Wardein und Hans Kerber, Münz⸗ 
meiſter, beide von Stuttgardt. Sie erhielten 4 K. mit ſüßem 
und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 7. (17.) Juli reiſeten 
nach Dreesden Görg Pfinzing, Endres Imhof und Chriſtoph 
Zürer der Jüngere. In ihrer Begleitung waren: Dr. Hans 
Chriſtoph Oelhafen und drei Einſpänniger. Sie beforgteu die 
Kupferangelegenheit der Stadt bei dem Kurfürften von. Sachien 


) Etarffihe Chronik. 
2) Nathoverlaͤſa 
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Shriftian II. Fürer und Oelhafen reifeten von Dresden nad 
Manßfeld in’s Bergwerf. Ste kamen am 7. (17) Auguſt nad 
Nürnberg zurück. Oelhafen erbielt am 3. (13.) November für 
feine in den KNupferbandelsangelegenbeiten gehabte Mühe ein 
„knorretes“ Trinkgeſchirr von verqeldetem Silber, GM. 3 
Schwer, zu 20 fl. die M. Koſtete 126 fl. 15 Sch. Am 18. (28.) 
Inli war wieder Kreistag in Nürnberg. Ibn beſuchten Michel 
Reichhofer, alter Bürgerineifter, 3. Conrad Ninderberger und 
Dr. Michel vom Berg ans Rothenburg a. d. Zauber, Jacob 
Hofmann, alter Bürgermeister und Philipp Herbit, Stadtichreiber 
ven Windshein, Nicolaus Schmidt, alter Biürgermetiter, Doctor 
Vitus und Jacob Pohlmann aus Weiſſenburg im Nordgau. 
Georg Spatz des Raths und Dr. Paulus Bruder, Beide von 
Schweinfurt. Diefer vier Reichsſtädte Abgeſandte lagen zur Her— 
berg bei dem ſchwarzen Bären am Roßmarkt. Trotz des Bei: 
tritts zur Union wurden Dennoch am 29. Juli (8. Auguſt) 1609 
vom Narbe zu Nürnberg 200 fremde Solduten abacdanft, welde 
zwar 14 Monate bier aedient, aber nicht viel aetauat, wohl 
aber bedentende Schulden viele H. und H.kinder gemacht batten. 
Am Montag den 4. (14) September begann man im Nürnberg 
Loſung zu ſchwören und zwar im Auguſtinerkloſter. Vor- und 
Nachmittags in Gegenwart Chriſtoph Fürer des Aeltern und 
Paulus Harodörfer z. 3. Loſunger, dann der drei Loſungſchreiber 
Hieronimus Eöler, Marz Chriſtoph Gugel und Elias Oelhafen, 
wie auch des Bürgerſchreibers Wolf Praiſecker. Am 5. (15.) 
ſchwor man in Dr. Gugels Behauſung auf St. Egpdienhof und 
Nachmittags auf dem Rathhaus. Mittwochs den 6. (16.) ſchwor 
man Vormittags in „der Herren” Schicßgraben, aber Nachmittags 
nicht, denn Die Herren mußten in der Loſung ſeyn. Am Donnere: 
tag wurde im Pfarrhofe bei St. Lorenzen und Nachmittags im 
Ebracher Hofe am Fiſchbach zur Loſung geſchworen: am Freitag 
geſchah dies in der Peunt (Banhof) wo man jedes Mal zuletzt 
zur Loöſung ſchwor. Außer den bereits geuannten Fremden, welche 
im Jahre 1609 nach Nürnberg kamen, bezeichnen wir noch die 
Junker Hans Jacob Hundt, Jobſt Bernhard von Streitberg und 
Hans Görg von Gretenhauſen. Sie zogen em am 3. (13.) 
Januar bei dem Rupprecht Schlumpfiſchen in der Egpdiengaſſe 
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und zwar ald Hochzeitögäfte des Peter Engelhard Dietherr. Der 
Rath ließ ihnen verehren 2 8. Rheinfall und 8 K. Rheiniſchen 
Wein. Ihnen folgte am 10. (20.) Januar Samuel von Euftillon, 
Kammerjunfer des Murkgrafen Hans Georg zu Brandenburg und 
fogirte in der goldenen Gans. Der Rath ließ ihm „verchren® 
1 8. Rheinfall und 7 K. Rheinifhen Wein. Am 5. (15.) Februar 
kam Wolf Görg Kevenhiller zu Aichelberg, Freiherr auf Lands: 
ron und Werenherg. Er Iogirte ebenfulld in der goldenen Guns‘ 
mit Victor Melzer von Obernftein. Der Rath febenfte ihnen 
zwei K. Malvaſier, zwei K. NRheinfall und 10 K. Rhbeinifchen 
Wein. Am andern Tage famen Ferdinand Chriſtoph Kinzka, 
Sreiberr von Dettau, Fürftlih Brandenburg’fcher Oberfter, Kriegs: 
rath und Amtmann zu Greuffen, dann Weinhard von Schönberg 
am Rein, beftellter Hauptmann bei den Staat'ſchen in den Nies 
derfanden. Jener logirte im Heilöbronner Hof (jet K. Bankgebäude) 
wo ihm Der Rath 1 8. Malvafler, 2 K. Rheinfall und 9 
K. Rheinischen Wein ſchenkte. Der andere logirte im Bitterholt 
und erhielt 41. 8. Rheinfal und 7 K. Rheinischen Wein. Am 
14. (24.) Mai kam Hans Arnold Richtersbadher, d. R. Dr., des 
Erzherzogs Leopold zu Straßburg Rath und Abgefandter. Er 
fogirte in der goldnen Guns. Man fchenkte ihm 1 K. Rheinfall 
und 7 8. Rheinifchen. Wein. Am 20. (30.). folgte ihn Wilhelm 
von Heß, Haus Commenthnr des Teutſchen Ordens.‘ Er nahm 
jeine Einkehr im Teutihen Hof um darin zu vegieren. Heß 
trug auf der linken Seite am Mantel ein weißes mit Merlen 
geſticktes Kreuz. Der Chronift nennt Heß „eine anfehnliche, 
herrliche Berfon." Am 25. Mai (4. Juni) fam und logirte in 
der gold'nen Gans, Ullrich Scafgotih auf Kinaft und Greifens 
fein, Freiherr zu Drachenberg, fanmt 2 Jungen von Adel und 
2 Hofmeiftern. Der Rath fchenkte ihnen 1 8. Malvafier, 2 8. 
Rheinfall und 9 K. Rheiniſchen Wein. Ihm folgte am 15. (25.) 
Zufi Landraf Otto zu Heilen, des Stiftes Hirfchfeld Adminiftrator, 
ältefter Sohn des Landgrafen Morig zu’ Heflen, feines Alters 
16 Jahre. Er kam zum erften Mal nach Nürnberg. Görg 
Bollamer und Chriſtoph Löffelholz ſchenkten ihm ein Trinkge⸗ 
fhirr von vergoldetem Silber, das 6M. 72. 1 OD. wog und 
zu 20f. die M. 133.6 Sch. 3 5. koſtete. An Wein gab: man’ 
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ihm 378. Die ihm in 2 Schaffen überreihten Fifche beftanden 
in 8 Forhen 12% fehwer, 5 Aalen zu 13%, 12 Barben 84% 
fhwer, 3 Hchten 53% wiegend, 9 Ruppen zn 6%, 9 Orfen 
11% Schwer und 3 Karpfen Die 54% wogen. Koſteten 24 fl. 
186.19. Zum erften Mal finden wir im Jahre 1609 Johann 
von Leubelfing, Fürftlihb Pfälziſchen Hauptmann und der unixten 
Hanſeſtädte Cherftlientenant. Cr kam am 10. (20.) September 
und fogirte im Bitterbolt. Der Natb ließ ibm verehren: 1 K. 
Nheinfall und 7 K. Rheiniſchen Wein. Am 12. (22.) Oftober 
famen die Pfalzgrafen Görg Wilhelm Friedrich und Ghriftian, 
Gebrüder Herzoge in Bavern, Zweibrütden'scher Linie, zum erjten 
Mal nad Nürnberg. Sie logirten ebenfalls im Bitterbolt. In 
ihrer Begleitung waren: Morig von der Marwig, Hofmeifter, 
und Wolf Wilbelm Greladt von Simmingen. Der Rath ließ 
ihnen zuſammen durch Georg Chriſtoph Wolfamer und Niclas 
Hieronimus Baumgärtner 12 8. fügen Wein und 20 8. rheini— 
dien ſchenken. Erſterer bielt dabei die Nede. Am andern Tage 
erhielt jeder Pfalzgraf ein filbern vergoldetes Trinkgeſchirr, und 
zwar der erftgenannte eines von IM. 28. 20. 3.9 zu 16 flat. 
die M. Koſtete 51 fl. 1 Sch. 99H Dem Pfalgrafen Friedrich 
gab man eines von IM. 2%. 1O. 35, zu 16 flgl. die M., 
und im Werthe von 50 fl. 16 Ch. 99. Pfalzgraf Chriſtian 
endlich erbielt ein Trinkgeſchirr, IM. 28% 1.9 fchwer und die 
M. ebenfalls zu 16 flal. berechnet. Es koſtete 50 fl. 9 Sch. 3.9. 
Am 16. (26.) d. M. fam Chriſtian Fürſt zu Anhalt, churfürſtlich 
pfälziſcher Statthalter zu Amberg, von Prag ber nach Nürnberg. 
Mit ihm famen etliche 20 Weiter, alle in gelben Mänteln. Gr 
logirte im Bitterholt. Der Ruth ließ ihm dur den Qüngern 
Chriſtoph Fürer fchenfen: 4 8. Malvaſier, 68. Rheinfall, I 8. 
Rofager, 20 8. rheinischen Wein und 2 Echaff mit Fiſchen. Chri— 
ftian lud Fürer zu Saft und reifete am andern Tage nad) Am- 
berg. Hans Lienbard Sauerzapf, pfalzgräfiſch Neuburg'ſcher Pfle— 
ger zu Alleröberg, und Junfer Hans Gultner von Schnaitenbach 
famen am nämlichen Tage auf die Hochzeit des Paulus Chriſtoph 
Caſtner nah Nürnberg. Sie febrten ein in Holzichuber's Be: 
haufıma und im Spitalkirchhof. Der Rath lich ibnen 2 8. Rhein: 
fall und 8 8. rheinifchen Wein überreichen. Am 20. (30.) Novem— 
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ber kamen auf die Hochzeit des Doctors Chriftoph Held in Nürn⸗ 
berg als Hochzeitgäfte: Johann Herold, d. R. Dr, fürſtlich Deutfchs 
meifier’fcher Rath und Abgeſandter für den Landceommenthur 
zu Ellingen. David Dunter, ‘Pfleger zu Pyrbaum, Abgefandter 
Zohann Brunfterer für den Freiherrn von Burgmilhling zu Wils 
hermsdorf, Michel Ehrenteuter, Richter zu Seligenpforten, H. Beit 
. Ritt, d. R. Dr. für die Stadt Weiffenburg, Johann Graf, der 
Medizin Dr. von Nördlingen, Görg Adeibreht, d. R. Dr. für 
die Stadt Windsheim, Gabriel Lingelfamer, churfuͤrſtlich pfälzi⸗ 
{der Pfleger m Heimburg, Michet Karl von Nördlingen, Band 
Erbhardt in der Schau für den Junker Görg von Künsberg, 
Sebaſtian Held, Ehriftoph und Bartholomäus Held des Mathe 
von Amberg und Auerbach, Görg Roßel und Georg Roßel der 
Junge von „Heröbrud. Der Rath ließ ihnen zufammen 4 8. füßen 
uud 12 K. wit rheinifchen Wein überreihen. Sebaftian Schenf 
von Stauffenberg möge Dad Berzeichniß der Fremden für diefes 
Jahr befhließen. Er fam am 30. November (10. December) und 
Iogirte im Bitterolt. Man verehrte ihm 4 K. Rheinfall und 7 K. 
rheinifhen Wein. Der Rath ſchloß feine Verläfie am St. Tho- 
mastage mit dem Verbot des Schlittenfahrensd der Bürger mit 
den Roſſen und der Bubenfclitten bei Tag und Nacht für jept 
und für das nächfte Jahr. Er verbot andy alle Mummereien zur 
Faſtnacht, Gaflentänze, Um: und Aufzüge, dad Küchleinbolen Der 
Kinder bei Berwandten und ‘Bathen, alles wegen der gefährlichen 
Zeiten und Sriegsläufte. Im Jahre 1609 wurden bei St. Se 
baw getrant: 200 Paare, Darunter 14 ehrbare, vornehme. Kind⸗ 
taufen waren 730, darunter 7 uneheliche. Gommunicanten 
zählte man .6491. Geſtorben und nach Johannis begraben wur⸗ 
den: 229 alte und 344 junge Perſonen, zufammen 573. In der 
Pfarre bei St. Lorenzen wurden getrant: 264, getauft wurden 
974, darunter 37 uneheliche. Lommunicanten waren 12,615. 
Geſtorben und nad) den neuen Kirchhof bei St. Rochus wurden 
begraben 508 alte und 513 junge, zufammen 1013 Perfonen. 
Zu den Todten, welde befonderer Erwähnung verdienen, gehört 
Börg Sterhpel, der auswendig (auswärts) verſchied. Man läu: 
tete dem Todten am 6. (16.) April in Nürnberg. Er wur früher 
ein reicher Bürger und vornehmer Handelömann, ‚liebte Dabei Den 
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Anfwand und war übermüthig. Er befaß das große, „wohl be⸗ 
rufene“ Wirthshaus und zugleich Gafthof zum Wilden Mann *) 
am Weinmarkt, wo vor Jahren großer Anfpann und Zehrung 
von fremden Adelsperfonen und Yuhrleuten gewefen. Stempel 
fieß den Gafthof abbredden und ein neues ſteinernes Haus Hin- 
bauen, den Wilden Mann aber zum ewigen Andenken an das 
neue Haus wieder mahlen und damit bezeichnen. _Stempel war 
aud Einer der Erbarn und Genannten des größern Raths. Er 
entwid) vor 14 Jahren Schulden halber heimlih mit Weib und 
Kindern, begab fi auf fein Gut in Schladenwaße in Böhmen, 
wo er auch ein Bergwerk befaß. Die Baarichaft mit den Hans 
delsbüchern, fein föftliches und bedeutendes Hausgeräthe hatte er 
vorher ſchen in Fäſſer und Ballen eingepadt, fie als Kaufmanns: 
güter bezeichnet und verfchidt. Stempel hinterließ .eine Schul: 
denlaft von 180,000 fl. Er farb in Schladenwalde vor Scham 
und Schande, verlor in Nürnberg alle Ehrbarfeit und Titel 
Der andere Todesfall, deffen Erwähnung bier nicht am unrechten 
Orte feyn dürfte, ift jener des Bifhofs zu Bamberg. Johann 
Philipp von Gebfattel verfchied am 16. (26.) Juni 1609. Er 
war ein frommer, tapferer fürſtlicher Herr. Seine Kapitelsher⸗ 
ren waren ihm deshalb nicht hold, weil er nicht wie ſeine Vor⸗ 
gänger Biſchof Neidhart (von Thüngen) und Biſchof Julius 
(Echter von Meſpelbrunn) zu Würzburg die Verfolgung der lu⸗ 
therifchen Heer vornehmen wollte. Gebſattel hatte ein eigenes 
Gebetbuch geichrieben, das er zwar in Bamberg dem Drud über- 
geben, aber nicht bei feinen Lebzeiten im Publikum ericheinen ließ. 
Er wurde bei dem päbftlihen Stuhle hart verklagt, nah Rom 
eitirt unter Androhung des Bannes und ihm geboten, fen Bud 
zu verbrennen. Gebfattel weigerte fid) deſſen und es umterblich. 
Das Domkapitel wählte am 18. (28.) Juli zn feinem Nachfolger 
Johann Gottfried von Afchhaufen. Er fam von Würzburg nad 
Bamberg, war ein firenger Eiferer der roͤmiſch⸗katholiſchen Reli⸗ 
gion und Anfangs ein fchlimmer Nachbar für Die Nürnberger. 
Des verftorbenen Biſchofs Gebetbuch ließ der Buchhändler Hand 


*) Damals war aud in Nürnberg ein „Wirthehaus zur blauen Flaſche am 
Kohlenmarkt, eine rothe Wanne und eine blaue Kugel” 
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Lauer zu Nürnberg für feinen Verlag in Ansbach driden. Die 
erfte viele 1000 Exemplare ftarfe Auflage mar in wenigen Wochen 
verfauft und Lauer mußte mn eine zweite. Auflage veranftalten. 
Beide onfeffionen, Papiſten und Lutheraner, wollten vweiffen, 
worin denn eigentlich des Biſchofs zu Bamberg Gebet, Glaube 
und Belenntniß beftanden. Deßhalb veranlaßte diefes Buch große 
RNachfrage, und ein vornchmer Theolog zu Nürnberg fagte von 
ihm, als er es zum erſten Mal las: „wenn der Pfarrherr zu Rom 
den Autor diefes Buches in feiner Gewalt hätte, fo würde ex 
ihn in Det ficden laſſen“. 

Die zu Anhaufen an der Werniz am A. (14.) Mai 1608 
geſchloſſene Berbindung der Broteftanten unter dem Ramen „Union” 
hatte im Juli 1609 ein Gegenbündniß der Katholiken hervorges 
rufen, das ſie die Ligue nannten. Sie wählten den Herzog Maris 
miltan von Bayern zu ihrem Oberhaupt, während an der Spige 
der Union der reformirte Kurfürft Friedrich IV. von der Pfalz 
fand. Um nun den Wirkungen jened Gegenbündniffes entgegen- 
zutreten, veranlaßten die Mitglieder der Union im Januar 1610 
eine abermalige Zufammenkunft zu Hall in Schwaben; die Ges 
müther waren noch nicht verföhnt und die Berfolgungen der Pro- 
teftanten in den öfterreichifehen Erbländern hatten fie noch mehr 
beunrudigt. Die Proteftanten fühlten daher die Nothwendigteit 
der Bollziehung jener Maßregeln, welche fie zu ihrem Schuhe für 
nöthig hielten. Am 28. December 1609 (7. Januar 1610) rei: 
feten daher Emft Haller, Lienhard Grundherr, Beide des Rathes, 
mit ihnen D. Philipp Cammermeifter oder Camerer und D. Görg 
Albrecht Burkhard mit dem Kanzliften Paulus Schwarz nad Schwä⸗ 
bifh- Hall im Auftrage des Rathes auf den von den proteftirenden 
Ehurfürften und Ständen angeftellten Fürſten⸗ und Städtetag. 
Erlihe Einfpänniger begleiteten die Gefandten. Am 19. (29.) 
Januar 1610 waren in Hall verfammelt: der Gefandte des Kö⸗ 
nigs in Frankreich, Heinrich IV., mit 20 Berfonen und 23 Pfer- 
den, der Gefandte des Ehurfürften von der Pfalz mit 100 Per⸗ 
fonen und 80 Bferden. Der Churfürſt von Brandendürg, Johann 
Sigmund, mit 105 Perfonen und 100 Pferden. Der Gefandte 
des Pfalzgrafen Johann zu Zweibrücken mit. 45 Perfonen und 
39 Pferden. Des Markgrafen Chriftian von Brandenburg⸗Gulm⸗ 


- mm - — ——, — —— — — — 


74 


bach Geſandter mit 60 Perſonen und 80 Pferden. Joachim Ernſt 
Markgraf zu Brandenburg mit 180 Perſonen und 182 Pferden. 
Ehriftian First zu Anbalt mit 29 Berfonen und 20 Pferden. 
Johann Friedrib Herzog zu Miürtemberg mit 158 Perſonen 
und 137 erden. Philipp Ludwia Pfalzgraf zu Neuburg mit 
113 Perſonen und 105 erden. Georg Friedrich Markgraf zu 
Baden-Durlach mit 102 Perſonen und SS Pferden. Morig Land: 
qraf zu Heften: Gaffel mit 30 Perfonen und 40 Roſſen. Wolf— 
gang Wilhelm und Auguſt, Gebritder, Pfalzgrafen bei Rhein, 
Söhne des Pfalzgrafen Philipp Ludwig, mit 50 Perſonen und 
44 Roſſen. Fünf Grafen von Hohenlohe mit 26 Perſonen und 
34 Roſſen. Graf Johann von Naſſau im Namen aller Wetterau'— 
ſchen Grafen mit 24 Perſonen und 30 Roſſen. Gottfried Graf 
zu Oettingen mit 15 Perſonen und 20 Roſſen. Graf Philipp 
von Hanau zu Minzenberg mut 14 Perſonen und 18 Roſſen. 
Graf Ludwig der Aeltere von Löwenſtein mit 10 Perſonen und 
15 Roſſen. Graf Gottfried zu Caſtell mit 6 Perſonen und 10 
Roſſen. Graf Wolf au Caſtell mit 8 Perſonen und 11 Roſſen. 
Graf von Erbach mit 14 Perſonen und 15 Roſſen. Eberhard 
Wilhelm, Albrecht und Görg, die Schenken und Freiherren von 
Limburg mit 30 Perſonen und 20 Roſſen. Hans Erkinger Frei— 
herr von Seinsheim mut 15 Perſonen und 12 Roſſen. Nun fol— 
gen die Geſandten der Städte. Von Straßburg kam: Nicolaus 
Jacob Wurmſer, Alter Stadtmeiſter, Heinrich Baumgarten, Johann 
Hartlieb und Lorenz Eluſſenrath, Regiſtrator, mit 12 Perſonen 
und 10 Roſſen. Nürnberg ſchickte die ſhoon Bekannten mit 13 Ber: 
ſonen und 10 Roſſen. Die Stadt Ulm ſandte Conrad Kraft, 
Bürgermeiſter, Franz Ritter des Raths, Hieronimus Schleicher 
Dr. und Advokat, Heinrich Schwarz, Secretär, mit 7 Perſonen 
und 8 Roſſen. Die Stadt Worms vertrat Johann Stephan Drei— 
zehnhennen, Paulus Kannenkampf, Dr. und Sondicus, mit 7 Ber: 
ſonen und 4 Roſſen. Die Stadt Nordlingen ſchickte den Bür— 
germeiſter Caſpar Heiden, David Gering des Ratho, Georg Heher, 
Dr. und Advokat, mit 7 Perſonen und 6 Roſſen. Von der 
Stadt Speier erſchien Johann Hademann, Bürgermeiſter, Franz 
Juchart, Dr. und Sondicus, Chriſtoph Lehrmann, Stadtſchreiber, 
mit 6 Perſonen und 5 Pferden. Rothenburg an der Tauber 


wurde vertreten durch Michel Reichöhofer, Alt-Blrgeemeifter, natd 
den Doctor Michel von Berg. Im ihrem Befolge waren 4 Per 
fonen und 3 Rofie. Cron Weiffenburg fhifte Hand Goͤrg Spitt- 
ler, Stadtvogt, und Heinrich Thuen, Stadtfcyreiber, mit 3 Pers 
fonen und 3 Roffen. Aus Landau kam: Johann Kegelo, Alt 
Bürgermeifter, Johann Beckhan, Schultheiß, mit 3 Perſonen und 
3 Roſſen. Die Stadt Heilbronn ſchickte Simon Weinmann, Bürs 
germeifter, Philipp Orth des Raths und Johann Georg Wirth, 
D. und Syndicus, mit 5 Perſonen und 5 Roſſen. Die Stadt- 
Memmingen vertrat Adam Hartlieb, genannt Walfchbren, Bür⸗ 
germeifter und Jacob Jeniſch, Dr. und Symdieus. Sie hatten 
mit fi 3 Perſonen und 4 Roſſe. Aus der Stadt Kempten von 
ren gegenwärtig: Tobias König, Bürgermeiſter, David Megens 
In, D. und Syndiens, mit A Berfonen und 4 Roſſen. Die 
Stadt Windsheim ſchickte Jacob Hofmann und Philipp Herbft, 
Stadtfchreiber, mit 3 Perfonen und 3 Roſſen. Die Stadt Schwein 
fart hatte gefendet: Görg Span und den Doctor Paulus Bruck⸗ 
mann mit 3 Berfonen und 3 Roffen. Die Stadt Weiffenburg 
im Nordgau ſchickte Michel Schmidt und den Doctor Bitus Roth 
mit 3 Berfonen und 3 Roſſen. Sie famen anf der Heimreife 
nach Nürnberg und Iogirten bei dem Jobſt am Fiſchbach. Der 
Rath ließ Ihnen Dort fihenken: 1 8. Rheinfall und 7 K. rheini⸗ 
fhen Wein. Die Vertreter der Stadt Hall ſelbſt bei dem Unions⸗ 
tag find nicht angegeben. Die Sefandten giengen täglich zu Rath 
und fangen jedes Mal vor dem Anfang ihrer Beratbihlagung 
den Gefang: »Veni sancte spiritus« und nach beſchloſſenem Rathi 
„Erhalt und Herr bei deinem Wort!" mit heller Stimme, mit 
gebogenen Knieen, mit entblößtem Haupte und gegen Himmel 
gehobenen Händen chriſtlich und demäthig mit einander. Fürſt 
Chriftian von Anhalt, churfürſtlich pfülziiher Statthalter zu Am- 
berg, war in diefem chriftlichen Werke Direktor, daß Bott der 
Herr der Heerfcharen feinen Segen und Gedeihen dazu gnädig- 
lich verfeihen wolle. Auf diefem Unionstag verſprach der König 
von Frankreich Heinrid IV. den proteftirenden Fürſten durch ſei⸗ 
nen Geſandten Seigneur de Boiffife eine Hilfe von 18000 Mann 
zu Roß und Fuß unter dem Herzog von Bonillon. Sie blieb 
aber durch den Tod des Königs unerfüllt. Jacob, König von 
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England und Schottland, erklärte fidh bereit, 1000 zu Fuß und 
2000 Kuraffiere 12 Monate lang auf feine Koften für die Unir⸗ 
ten zu erhalten und daneben noch auf ihr Begehren eine beden⸗ 
tende Summe Geldes vorzuichießen. Der König von Bolen ent⸗ 
ſchloß fih jedoch nad, langem Weigern, dem Churfürſten von 
Brandenburg ald Bafallen der Krone Polen eine Hilfe von 8000 
zu Fuß und 3000 zu Roß von Jahr zu Jahr zu unterhalten, 
worüber Paulus Iſſo Feldoberſt feyn follte. Der König von 
Dänemark erklärte ebenfalla feinen feften Entfchluß, feinen 
Schwager nit zu verlafien, fondern ihn mit Geld und Volk 
nach Außerften Kräften zu unterftügen. Deshalb ſollten cheftens 
im Niederland 8000 zu Yuß und 4000 zu Roß auserlefenes 
Staatifhes Kriegsvolk unter dem Oberften Ranzau angenommen 
und nach den Jülicher Landen abgefchidt werden. Die Hanfes 
ftädte Hamburg, Lübeck, Danzig, Königsberg, Magdeburg, Lüne- 
burg, Braunfchweig, Hannover, Stealfund, Bremen, Roftod, 
Gröningen und andere mehr erflärten fich ebenfalls bereit, eine 
ftete Hilfe von 6000 zu Fuß und 1000 Küraffiren auf ihre Ko⸗ 
fien zu unterhalten. Wozu fih Churpfalz, Heffen, Würtemberg 
und Baden mit den Reichsgrafen und Städten verpflichteten, ift 
unbefannt. Die NRürnberg’ihen Geſandten famen am 9. (19.) 
Februar 1610 nad) Nürnberg zurüd, nachdem der Zwed des Unions- 
tages erreicht umd das Bündniß befeftigt worden war. Zwei 
Tage vorher fam auch Fürſt Ehriftian von Anhalt hieher. Dex 
Rath ſchenkte ihm durch Georg Volkamer und Wolf Löffelholz 
12 8. füßen und 20 8. rheinifchen Wein, auch 2 Schaff mit Fi- 
fhen. Auch Sıgmund Schleicher, des Raths von Ulm, fam und 
nahm feine Einkehr bei der Wittme des Conrad Balthering im 
Heugäßchen, wo ihm der Rath 1 K. Roſatzer, 2 K. Rheinfall und 
58. theinifhen Wein ſchenken ließ. Am 19. (29.) März reife 
ten Ernſt Haller, Lienhard Grundherr, Beide des Raths in Nürn- 
berg, und mit ihnen der Kanzliſt Paulus Schwarz nebft 3 Eins 
fpännigern nad) Neuburg a. d. Donan zum Herzog Philipp Lud⸗ 
wig, Pfalsgrafen bei Rhein. *) Die Gefandten waren beauftragt, 
dem dahin ausgefchriebenen Unionstag beisumohnen. Sie famen 








*) GtarPide Chronik. 
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am 30. März (9. April) zurüd. Jeder erhielt täglich 1 Gulden⸗ 
aroichen Reitgeld, weshalb fie zufanmen für zehntägige Abweſen⸗ 
beit 0 Guldengrofhen oder 20 fl. bezogen. Kanzliſt Paulus 
Schwarz erhielt aber für denfelben Zeitraum nur 2fl. 10 Sch. 
Die Reifefoften aber wurden jenen beiden Herren am 28. Juni 
(8. Juli) mit 164 fl. 1 Sch. 8H. vergütet. Im Imi war wie 
der Unionstag in Heilbronn am Nedar.. Der Rath von Nürn⸗ 
berg ſchickte dahin Lienhard Grundherr, Ernſt Haller und De. Georg 
Adalbert Burkhard. Man zahlte diefen Herren am 16. (26.) 
Juni 810 f. 9 SG. 8 H. ald Beirag der Reiſekoſten. Die bei⸗ 
den Rathöperfonen erhielten noch außerdem das Reitgeld für 
30 Tage mit je 30 Guldengroſchen oder 60 fl. Der Kanzliſt 
Paulus Schwarz aber erhielt für denfelben Zeitraum nur 9fl. 
18 SH. *) Die Union hatte den Markgrafen Joachim Eraft vor 
Brandenburg- Ansbach zu ihrem General auf 10 Jahre ernannt, 
Fürſt Ehriftoph von Anhalt wurde deren General-Oberftlientes 
nant. Bald daranf hatte der Jülich'ſche Succeſſionsſtreit fich er- 
hoben und bin und wieder im Reiche, beſonders auh im Elſaſſe, 
allerhand Unruhen erzeugt. Der geiſtes⸗ und körperſchwache Her⸗ 
zog von Jülich, Eleve und Berg, Wilhelm, war im Monat März 
1609 geftorden. Der Churfürft von Brandenburg, der. Pfalzgraf 
von Nenburg, der. Churfürft von Sahfen und em Herzog pon 
Sachſen mahten Anſprüche auf die Erbſchaft. Kaiſer Rudolph 
beſchloß, fie fo fange in Beichlag zu nehmen, bis der rechtmäßige 
-&xbe ermittelt ſey. Kaum batten dieß die beiden erſteren Für⸗ 
ften erfahren, als ſte befihloffen, diefe Länder einftweilen gemein- 
ſchaftlich zu regieren. Der Sailer erklärte dieß für eine Ver⸗ 
letzung der Reichsgeſetze und ſchickte feinen Better, den Erzherzog 
Leopold, mit Truppen in die. Niederlande. Sie ‚bemächtigten fie 
der Feſtung Jülich und zogen noch Kriegsvöller aus den ſpani⸗ 
(hen Niederlanden an fib. Erzherzog Leopold ‚hatte auch im 
Elſaß als Biſchof von Straßburg Kriegsvölfer werben laffen, um 
fie zu feinem Dienfte im Jülich'ſchen Lande zu verwenden. Als 
der Sold ausblieb, wurde diefe Soldateſka den Elſaſſern durch 
Raub und Plünderung fehr läſtig. Die benachbarten Stände 
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fürchteten die Nähe Ddiefer Ezceffe und baten um Schuß umd 
Hülfe. Dasſsſelbe thaten au die Fürſten, melde fih in Befig 
der Jülich'ſchen Erbichaft gefeht hatten. Die Unirten ließen die 
Völker vereinigen und marfchirten im Jahre 1610 unter dem 
Ober - Commando des Markgrafen Joachin Ernft mit 20 Com 
pagnien zu Pferd und 30 zu Buß nebſt 18 Städ Geſchütz gegen 
die Völker des Erzherzogs Lerpold.*) Schon im Februar d. Is. 
begannen in Nürnberg Werbungen, nicht bios für die Mitglieder 
der Union, fondern au für jene der Liga. Der Fahndrich Endres 
Sei meldete fih mit einem faiferlichen Patente, um für Erz- 
berzog Leopold Knechte zu ſchreiben. Zu gleicher Zeit legte auch 
Lieutenant Lang ein Patent vor von dem Kurfürften Pfalzgrafen 
Friedrich, zur Werbung von Knechten für den Oberfien Hans 
Philipp Fuchs. Beide Offiziere baten um Erlaubniß dies Ges 
ſchäft Hier öffentlih mit Rührung der Trommel vollzichen zu 
dürfen. Der Statthalter zu Amberg, Fürſt Ehriftian von An- 
halt, unterftüßte das Geſuch feined Oberften Fuchs und bat zus 
gleich den Rath von Nürnberg, man möge dem Lieutenant Lang 
erfauben, etliche zur Artillerie gehörige Perfonen bier in Bes 
ftallung nehmen zu dürfen. Der Rath erllärte den Abgefandten 
er brauche bei Ddiefen forglihen Läuften feine Leute felbft zu 
Haufe, und könne fie deshalb nicht von Handen laſſen; er ließ 
aber ganz iu der Stille durch den Zengmeifter 3 oder A Büchfenmeifter, 
„an denen nicht gar viel gelegen,” andeuten, fie möchten für fich felbft 
fih in Beftallung einlaffen, wenn fie wollten. Wegen Werbung - 
von Knechten aber verwies man die Abgeordneten auf die Reichs⸗ 
abſchiede und an den Kreis-Oberſten, Markgrafen Ehriftian von 
Brandenburg⸗Culmbach. Diefer erinnerte den Rath am die Kreis- 
verfafiung und die hisherige Obſervanz; das Begehren aber, in 
Nürnberg Kriegsvolk für das Jülich'ſche Kriegsweſen werben zu 
laflen, werde der Rath ſelbſt nah) Gebühr zu würdigen willen. 
Hierauf trug Dieſer fein Bedenken, das Geſuch der Befehlohaber 
beider Theile um Werbung abzulehnen. Deffennngeachtet hatte 
doch der Abgeordnete des Oberften Fuchs in aller Stille 100 


°) Brandend. Mertw. 1. Stück. Buchner's Geſchichte von Bayern x. 
Münden 1848. p. 356. 
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Knechte geworben. Gleichen Erfolg hatte auch die Sendung 
eines Abgefandten, des Adam von Trautmannsdorf zu Regens⸗ 
burg. Er bat kraft eines kaiſerlichen Patentes nicht allein um 
Erlaubniß in Nürnberg Anechte ‚schreiben zu dürfen, fondern auch 
zum Einkauf von Rüftungen. Der Abgefandte meinte der Kaiſer 
babe überall im Reiche das Recht ohne vorher ertheilte Erlaubniß, 
des Kreis⸗Oberſten und der Stände Kriegsvolk zu werben. Rad: 
dem er ebenfalls bereits 40 Knechte geworben, fah fi der Rath 
veranlagt das unbedingte Berbot der Werbung dahin zu be- 
ſchränken, daß es ohne „Umſchlagen“ gefchehe, weil ed hier nicht 
gebräuchlich. Der Rath ließ den Abgeordneten Jemand beigeben 
zur Obhut, damit fie Eeinen Bürger fchrieben, befonders aber fein 
Mitglied von den „geiperrten Handwerfen.” Verſuchten Knechten 
die fi zur Werbung meldeten bedeutete man, fie möchten bei 
dem Rathe ſelbſt Dienfte nehmen. Die Laufettel mußten fo 
ausgeftellt werden, „daß die Knechte förderlich aus dem Lande 
laufen follten und nicht lang auf dem Landvolk liegen.” Die 
für den Oberft Fuchs geworbenen Knechte famen auf ihrem Marſche 
nah Engelthal mit Trommel ‚und Pfeifen. Sie begehrten eine 
„Ritterzehrung” erhielten fie aber nicht, weil der Rath fie nicht 
vergütete. Diefer erhielt durch den Kurfürftlic Pfälziſchen Rath 
und Oberſt; wie auch Landrichter zu Amberg, Grafen Reinhard 
zu Solms, dann durch „die Geheimen“ zu Regensburg die Radı- 
tigt von dem nach diefer Stadt beftimmten „Lauf“ des Traut⸗ 
maunsdorfichen Kriegsvolkes und deffen Mufterung zu Paflau. 
Dieb bewog den Rath von Nürnberg verfuchte Knechte in Wart⸗ 
geld zu nehmen, die Thorwachen bier und in den Pflegfiben zu. 
verſtärken, die Landsknechte aber zu entfernen, welche auf dem 
Lande ſich einlagern wollten. Weil „die Läufte je länger, je 
forglicher wurden," mußten die Prediger von den Kanzeln herab 
die Bürgerfchaft zur Buß und zum Gebet ermahnen. Im März 
eribien der Lieutenant Jörg Landſchad mit einem ‘Patent vom 
Pfalsgrafen-Rurfürften und bat um Erlaubniß zur Werbung von 
Reitern für den Rittmeifter Michel von Obendraut. Wan legte 
dem Abgefandsen kein Hinderniß in den Weg, fchenkte ihm auch 
den üblichen Wein, zweifelte aber an dem günftigen Erfolg feines. 
Vorhabens, weil der Rath feinen „Penfionicesn“ nicht eriguben 





wollte jebt in anderer Herren Dienft ſich zu begeben. Ende 
Mai a. St. wurde in Fürth eine Anzahl Reiter durch den Ritt- 
meifter Ludwig Ernſt Marſchall gemuftert und danı dem Pfalz⸗ 
grafen Philipp Ludwig zugeführt. *%) Am 24 März (3. April) 
1610 kamen, wahrſcheinlich auch in Werbangelegenheiten, der 
Oberſtlieutenant Hans Mitfchefall und der Hauptmann Mari- 
milian von Ebra, Beide aus Braunfchweig in die goldne Gans 
nah Nürnberg. Dan fchenkte ihnen 2 K. Rheinfall und 8 K. 
Mheinifchen Wein. Der Rath hatte bereitd eine Anzahl wohl 
erfahrner und verfuhter Knechte von Neuem werben und fchreiben 
Iaffen, als Mitglied der von Yürften, Ständen und Städten ge 
fchloffenen Union in Bezug auf das Jülich'ſche Kriegsweſen der 
beiden Fürſten von Brandenburg und Reuburg gegen den Erz; 
herzog Leopold von Oefterreich, welchen der Kaiſer zum Sequeſter 
in Jülich verordnet, worüber er aber fein Bisſthum verlor, indem 
es Marfgraf Joachim Ernft von Brandenburg mit gewaffneter 
Hmd wieder einnahm. Am Mittwoch den 11. (21.) April 
führten nun die beiden Hauptleute, Lazarus Haller in St. Se 
balds Pfarre und Hieronimus Köler in St. Lorenzen Pfarre ihre 
nnterbabenden Soldaten zum erften Mal mit dem Spiel auf die 
Wache. Zuvor aber führte Hauptmann Haller‘ die Seinen zur 
Freude des fchanluftigen Publifums mit dem Epiel von feinem 
Haufe aus, unter der Veſte, zum Lauferthor hinaus am das 
MWöhrderthürlein und dann außen um den Stadtgraben herum 
vor das Veſtner⸗ und Thiergärtnerthor. Hauptmann Köler aber 
führte feine Soldaten, Muſketiere und Doppellöldner von feinem 
Haufe aus, neben dem Marftall auf dem Stieglein zum Yrauens 
thor hinaus und von da um den Graben vor das Spittlertber, 
Hallerthürlein und Neuenthor ebenfalls mit dem Spiel auf bie 
Wache. Sie dauerte 24 Stunden und bezog fie Jeder am dritten 
Tage. Die Muſletiere trugen „geflügelte Rödlein von rothem 
und weißen wollenen Tuch." Jeder Muffetier bezog den 
Monat einen Sold von 7 fl. Die Doppelididner aber trugen 
halbe Rüftung und lange Reißſpieße; fle berogen einen monat⸗ 
fihen Sold von 9 fl. Am Donnerflag den 19. (29.) April 


*) Batheverläfle vom Kebruar, März und Mai 1610. 
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am 30. März (9. April) zurüd. Jeder erhielt täglich 1 Gulden⸗ 
aroihen Reitgeld, weshalb fie zufammen für zehntägige Abweſen⸗ 
beit 20 Guldengrofdhen oder. 20 fl. bezogen. Kanzlift Paulus 
Schwarz erhielt aber für denſelben Zeitraum nur 2 fl 10 Sc. 
Die Reifekoften aber wurden jenen beiden Herren am 28. Juni 
(8. Zuli) mit 161 fl. 1 Sch. 8H. vergütet. Im Imi war wies 
der Unionstag in Heilbronn am Nedar.. Der Rath von Rürns 
berg fchickte dahin Lienhard Grundherr, Ernft Haller und. Dr. Georg 
Adalbert Burkhard. Man zahlte Diefen Herren am 16. (26.) 
Zuni 810 fl. 9 Sch. 8. H. ald Betrag der Reiſekoſten. ‘Die bei⸗ 
den Rathsperſonen erhielten noch außerdem das Neitgeld für 
3% Tage mit je 30 Guldengrofchen oder 60 fl. Der Kanzliſt 
Paulus Schwarz aber erhielt für denfelden Zeitraum nur 9 fl. 
18 SH. *) Die Union hatte den Markgrafen Joachim Eraft von 
Brandenburg- Ansbach zu ihrem General auf 10 Jahre ernannt, 
Fürſt Chriſtoph von Anhalt wurde deren General-Öberftlientes 
nant. Bald daranf hatte der Jülich'ſche Succeflionsftreit ſich er- 
hoben und bin und wieder im Reiche, befonderd auch im Elſaſſe, 
allerhand Unruhen erzeugt... Der geiſtes⸗ und körperſchwache Her⸗ 
zog von Jülich, Eleve und Berg, Wilhelm, war im Monat März 
1609 geftorben. Der Ehurfürft von Brandenburg, der Pfalzgraf 
von Neuburg, der Churfürft von Sachen und em Herzog pon 
Sachſen machten Anſprüche anf die: Erbſchaft. Kaiſer Rudolph 
beſchloß, fie fo Tange in Beſchlag zu nehmen, bis der rechtmäßige 
Erbe ermittelt fey. Kaum batten dieß die beiden erfteren Für⸗ 
fien erfahren, als fie befchloffen, dieſe Länder einftweilen gemein- 
ſchaftlich zu regieren. Der Kaiſer erklärte dieß für eine Ber 
legung der Reichsgeſetze und ſchickte ſeinen Better, den Erzherzog 
Leopold, mit Truppen in die Niederlande. Sie bemächtigten fi 
der Feſtung Jülich und zogen noch Kriegsvöller aus den ſpaui⸗ 
(den Niederlanden an fib. Erzherzog Leopold hatte auch im 
Elſaß als Biſchof von Straßburg Kriegsvölfer werben faffen, um 
fie zu feinem Dienfte. im Jülich'ſchen Lande zu verwenden. NIE 
der Sold ausblieb, wurde diefe Soldateffa den Elſaſſern durch 
Raub und Plünderung ſehr läſtig. Die benachbarten Stände 
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weite jetzt in anderer Deren Dienſt ñdh ou begeben. Ende 
Mara. Zt. wurde in sur ene Anzad: Roter darch den Ritt: 
merſter Ludwig Ernit Marias geoniizrr end Dein dem Vialz— 
aragafen Phrlipp Ludwig zugefudrt.s Am 24. Var 3. April) 
1610 kamen, wahrrtemih auch in Werkange!aenveiten, Der 
Oberſtlicutenant — uber. und der Haubtr.ann Marl: 
milian ven Ehra, Ride aus Braumdweiauin Me geldne Gans 
nah Nurnberg. Man ſchentte ibnen 2 K. Rhe:nniad und SR. 
Rheiniſchen Wein. Der Rarth uhatte bereits eine Anzabhl wobl 
erfahrner und verſuchter Knechte von Neuem werben und ſchreiben 
laſſen, als Mitglied Der ven Furſten, Standen und Stadten de 
ſchleſſenen Union in Bezug auf das Jul:ch'iſche Kriegsweſen Der 
beiden Furſten von Brandenburg und Neuburg gegen den Erz— 
herzog Leopold von Oeciſterreich, welchen Der Kalſer zum Sequeſter 
in Julich verordnet, worüber er aber ſein Bisthum verlor, indem 
es Markgraf Joachim Ernſt von Brandenburg mit gewaäfrneter 
Hand wider einnabpm. Am Mittwoch den 11. (21.) April 
führten nun die beiden Hanptleute, Lazarns Haller in St. Se— 
balds Pfarre und Hieronimus Koler in Zt. Lorenzen Piarre Ihre 
unterhabenden Soldaten zum erſten Mal mit dom Sviel auf Me 
Wache. Zuvor aber fuhrte Hanvtmann Haller de Seinen zur 
Freude des ſchauluſtigen Publikums mir Dem Sviel von feinem 
Haufe aus, unter der Vote, zum Yaufertber hinaus an dus 
Wöhrderthürlein und Daun augen ım den Ziadtaraben berum 
vor das Veſtner- und Thiergartnerthor. Hauptmann Köler aber 
führte feine Soldaten, Muſketiere und Doppelſoldner von feinem 
Haufe aus, neben dem Marſtall auf Dem Stieglein zum Frauen— 
tbor hinaus ımd von da um den Graben ver das Svittlertber, 
Hullertbürlein und Nenentber ebenfalls mit dem Spiel anf Die 
Wache ie dauerte 24 Stunden und bezog fie Jeder am Dritten 
Tage. Die Muifertere trugen „geflügelte Nodlen von rothem 
und weigen wollenen ud." Jeder Muifetier bezog den 
Monat einen old von 7 fl. Die Tovpeliöldner aber trugen 
halbe Rüſtung und lange Reißſpieße: fie bezogen einen monat: 
liben Sold von 9 f. Am Donnerstag den 19. 129.) April 


*) Ratbeverline vom Februar, März und Mat 1610, 
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mufterte Hauptmann Bartholomäus Backhaus ein Bürgersſohn 
in Rürnberg feine neuen gefchriebenen Soldaten im Zwinger, bes 
waffnete fie am andern Tage im Zeughaus, führte fie dann zum 
erften Male in ihrer Rüftung mit fliegenden ahnen vom Zeugs 
hauſe herab über die Aleischbrüde vor das Rathhaus und von 
da vor das Lauferthot auf die Wache. Der Fähndrich bei diefen 
Soldaten war Beit Engelhard Holzſchuher, der Lieutenant war 
Hans Silderzan. Der Soldaten waren ihrer „200 weniger 11,* 
lauter tapfere Kriegsleute und in Zügen wohl verfucht, wie denn 
der Hauptmann Backhaus felbit „eine hertliche, anfehnliche, im 
Niederland und Ungarn während vieler Jahre eine verfuchte und 
wohl erfahrene Perſon geweſen.“ Er war wegen feiner ritter- 
lichen Thaten zu ſolchem Amt, zu ſolchen Ehren von einem Er- 
baren Rathe diefer Stadt erhoben worden, über viele Junkerlein 
im Geſchlecht. Sein Bater war damald Wachmeifter unter den 
Provijonern, war von Jugend auf mit feinem Sohne dem Kriegs⸗ 
wefen machgezogen, hatte Fürften und Herren gedient. Am 
Samſtag den 20. (30.) April ließen fi) 21 Bäckerknechte darunter 
2 Leblüchnergeiellen von.dem Fähnlein des Hauptmanns Lazarus 
Haller bier und alſo mit den ſchon früher angeworbenen zufams- 
men 38 Bäderfnechte in Krieg fchreiben, welche alle um jene 
Zeit bier gearbeitet. Der erwähnte Hauptmann Haller führte 
Diefe Soldaten am 25. April (5. Mai) in den Mufterzwinger 
auf der Wald, wo er fie mufterte und bewehrt machte. Hierauf 
ſchickte fie Haller mit feinem Fähndrich Schaftian Schedel nad 
dem Frankenland. Hauptmann Haller aber ritt feinen Leuten 
am 30. April (10. Mai) na, z0g dann fpäter mit feinen Leuten 
in's Elſaß, in's Bisthum Straßburg, vor Molsheim und Dach⸗ 
Rein, wo er fih mit den Kriegsvölkern der Unirten vereinigte. 
Am 3. (13.) Mai zogen acht Büchlenmeifter, Bürger und Roth» 
fdymiede , mit Trommeln und Pfeifen von binnen nach Kitzingen 
za dem Markgrafen Joachim Ernft von Brandenburg - Anebach, 
ale des Fränkischen Kreifes Hauptmann und Kriegs » Oberften, 
welcher fie mit fi in’s Bisthum Straßburg führte, wo fie ſich 
vor Molzheim und Dachſtein brauchen ließen. Am 6. (16.) 
Juni ſchickte der Rath abermals 9 Reifemagen mit Pulver und 
Kriegäwaffen beladen von Nürnberg in's Elſaß vor Molzheim 
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und Daditein, dem Marfararen Joachim Ernſt von Ansbach au 
Hilfe, als der Unirten Erangeliſchen Fürſten und Stände Ge: 
neral-Kriegs-Oberſt dort, Der das Kriegsvolk der Union im Bis: 
thum Straßburg commandirte, gegen Jenes des Erzherzogs Leo— 
pold au Ocſterreich, das in den Stadten Molzheim, Dachſtein, 
Benfelden und Elſaßzabern lag.“) Um dieſe Zeit mögen ſich 
wohl die verſchiedenen Quoten der Unirten Truppen nach Elſaß 
in Marſch geſetzt haben. Mitte Mai a. St. begehrte Markgraf 
Joachim Ernſt vom Rathe zu Nürnberg Die Stellung jener 300 
Knechte, deren Werbung zu Heidelberg beſchleſſen worden. Sie 
ſollten dem Grafen Reinhard von Solms übergeben werden, weil 
Der Markgraf Die Abſicht babe zu verreiſen. Dieſer ernannte 
Conrad Beſold zum Proviantmeiſter.x*) Balthaſar Herl, Roth— 
ſchmied und Büchſengießer beim Frauenthor zu Nürnberg hatte 
drei große Stücke Geſchüz gegoſſen, welche Markgraf Joachim 
Ernſt bei ibm beſtellt. Das große wog 29 Gentner 27 ib Miet: 
fing und ſchoß 12 Eiſen. Das andere wog 1600 ft und ichop 
6% Gen, Das dritte won 16 Centner 56 8 Meſſing und ſchoß 
ebenfalls 6 GEiſen. Am 77. April (7. Mint) wurden Diele Ge— 
jdure durch Herl bei dem Wohrder Kirchhofe beſchoſſen, indem 
man fie über Die Pegnitz hinüber m den Sandberg, jenſeits der 
Wieſen richtete. Werl aber Herl Das gröoßte der Geſchüze mit 
Pulver überladen, fo zerſprang es am Zündloch in mehrere Stücke, 
beſchädigte aber Gottlob feinen Menſchen; Herl batte aroßen 
Eduden und mußte es noch einmal atchen.***) Der Marfararf 
Joachim Ernſt ſchickte Bald darauf einen Hauptmann mit 200 
Mann nach Nürnberg, um die fir ibn bier gegeſſenen Geſchüze 
abzubolen. Der Natb ließ war dieſem Offizier den Wein Tchenfen, 
erlaubte ihm aber nicht, daß fette Soldaten die Geſchuze durch 
Die Stadt Degleiteten. Sie mußten vor den Thoren warten und 
durften dann erſt Die Eocorte bilden. Von der in Nürnberg 
heimiſchen Kunſt Geſchüze zu gießen, machte aud der Herzog 
Maximilian in Bavern Gebrauch. Er wünſchte den Guß eines 


*) Stark'ſche Ehronik. 
") Rathoverläſſe vom Mai. 
») Stark ſche Ehroenik. 
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großen Stüdes das 25% Eifen ſchöſſe und 12 Werkſchuhe fang 
fen, fragte aber vorher an wie viele Eentner Zeug man hiezu 
brauche und wie hoch fi) ohmgefähr der Abgang und Gieterloha 
belaufen möchten. *) 

Der Prediger Görg Müller bei St. Sebald unterließ am ‚Erih- 
tage den.1. (11.) Mai die Vefperpredigt und zwar megen der Muſte⸗ 
rung der 4 Bürgerfahnen diefer Stadt, zu welcher auch die Haupt⸗ 
leute Backhaus, Köler und Diez mit ihren unterhabenden Soldaten 
in den rothen Röcklein und anderer Räftung, nebſt ihren fliegenden 
Fahnen Hinzugelommen. Die Hauptleute führten fie anf den Markt, 
wo fie fich in Ordnung aufftellten. Hauptmann Backhaus aber zog 
zum Thiergärtnertbor hinaus nach St. Johannis, wo die Bürger 
auch gemuftert und für 4 Jahr bezahlt wurden. Dann zogen fie in die 
Stadt zurüd anf den Markt und wurden abgedanft. War ein fchön, 
wohlftaffiertes Boll. Hanptlente dDiefer Stadt und deren Fähndriche 
waren damals: 1) Lazarns Haller von Hallerflein, Hauptmann, 
fein Fähndrid hieß Sebaſtian Schedel; 2) Hauptmann Friedrich 
Koler, Fähndrich Julins Welferz 3) Hauptinann Bartholomäus 
Backhaus, Fähndrid Veit Engelhard Holzſchnher; 4) Hauptmann 
Görg Dietrich Dies, Fähndrich Hans Sigmund Fürer. Die fteten 
Kriegräftungen, Märfche des Kriegsvolkes, Mufterungen, fo wie 
überhaupt der im Elſaß entbrannte Krieg, an welchem Nürnberg 
thätigen Antheil nahm, hatte, wie noch jeßt, fo auch in damaliger 
Zeit in der Jugend die Luft zu kriegeriſchen Spielen geweckt. 
So zog denn nım am Sonntag den 22. April (2. Mai) 1610 
ein großer Haufe „junger Buben," Söhne von Roth: und Zir- 
kelſchmieden, mit Trommel und Seitenwehren, fangen Spießen, 
Gabeln und Musfeten, Alles von Holz wohl gemacht und gefärbt, 
mit den Spielen in guter Ordnung zum Lanferthor herein und 
duch die Straßen. Die Knaben hatten and ihre SHauptleute 
und Befehlshaber, ganz nadı dem Mufter der in Nürnberg ge» 
worbenen Soldaten. Dieſes Beginnen aber mißfiel dem Rathe. 
Er betrachtete es als einen feinen beftellten Befchlshabern und 
Kriegäleuten widerfahrnen Hohn und Spott; lich deshalb 16 
derfeiben Buben als die Vornehmſten und Leiter folhen Auf- 


*) Mashaverlife vom Mai. 
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zuges in's „oh“ legen, wo ste erlihe Tage blieben, ihre Aeltern 
und Lehrmeiſter aber die Atzung und übrigen Noten zahlen 
mugten. Allein die im ıbrer jugendlichen Frende geſtorten und 
mit unterirdiſchem Gefängniß beſtraften Jungen, ließen ſich nichts 
deſto weniger von der Ausübung des Soldatenſpieles abhalten. 
Kaum war die Strafe gebüßt, ſo zog wieder am Sonntag den 
29. April (9. Mai) ein großer Haufe Knaben, gerade ſo wie 
vor 8 Lagen, bewaffnet mit hölzernen Webhren, Musfeten und 
langen Spiegen, mit Trommeln und Fliegender Fahne ın Die 
Stadt. Wenn fie fchiegen wollten bielten fie till, legten Die 
Musfeten auf die Gabeln und fchrieen: Pur, Puff, Pur! Man 
mocte jihb wohl von Zeiten des Rathes eines Beſſern beſonnen 
buben, ließ die Knaben dieſes Mal unangefocdten und betrachtete 
den ganzen Aufzug als ein Kinderſpiel. Der Natb von Nürn- 
berg ſchickte, durch die Zeitumſtände bewogen, am 9. (19.) 100 
Soldaten mit Musfeten aus des Hauptmauns Köler Fabne von 
hier hinaus in ſeine Städtchen Hersbruck, Altdorf, Lauf und 
Lichtenan, um ſie, vereint mit den Bürgern, vor dem Feinde zu 
ſchützen. Außer dieſen zum Schutz des eigenen Gebietes entſen— 
deten Soldaten, ſchickte aber auch noch der Rath am Mittwoch 
den 6. (16.) Juni ein 300 Soldaten ſtarkes Fähnlein nach Cham 
in Die Oberpfalz, um dem Herzog von Bavern Den Einfall in 
dieſes Land zu wehren, der mit einer großen Anzabl feines Volkes 
um Paſſau lag. Das Fähnlein commandirte Friedrich Koler. 
Sein Fähndrich war Julius Melfer. Die Musferiere trugen 
alle rothe Rode mit wegen Strichen, „wie die Aeſte genäbet;“ 
die mit den fangen Spießen aber hatten ſchwarze Harniſche an 
und trugen Sturmbanben. „Wur ein friſches, Junges, woblge- 
putztes Bulk, Darunter durchaus nicht ein einziger langer, araner 
Bart geweſen.“ Der Rath zu Nürnberg ließ vor dem Abmarſch 
„einem Jeden zu Haus" 1 Maag Bier und einen Sechſer Laib 
geben, um ſich damit zu erquicken. Dieſes Fähnlein Soldaten 
lag Die erjte Nacht zu Hersbrud, von wo es am andern Lage 
jenen Marſch forticgte. Zehn Tage ſpäter zogen 150 Reiter 
mit etlichen Reiſeragen von Furth beruf durch de Studt 
und ritten weiter nach Cham, Dem Grafen Johann von 
Naſſau zu Hulfe, der als Kriegs-Oberſt bei Cham war. 
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„Waren lauter tapfere Leute und wohl finffiert mit Waffen.” *) 
Die Stadt Ulm ſchickte auch im Juni d. 3. ihr für die Union 
geworbenes Fähnlein Knechte in die obere Pfalz, zur Berfügung für 
den Kurfürften - Pfulzgrafen. Das Fähnlein betrat auf feinem 
Zuge das Gebiet von Nürnberg, wo man ihm and Quartiere 
anwied. Außer dem Nürnberg'ſchen Fähnlein, das unter dem 
Hauptmann Haller im Elſaß focht, war auch noch ein anderes 
unter dem Hauptmann Franz Joachim Gelnauer „im Niederland,“ 
über deſſen Thaten und Schidjale alle weiteren Rachrichten fehlen. 
Diefer bat ſchon am 20. (30.) Auguft den Rath von Nürnberg 
um ein Zeugnig, daß er fein Fähnlein ‚nicht dort vor dem Feinde 
verloren, wie ex beſchuldigt worden, fondern e8 mit hieher gebracht 
babe. Die Frau eines Soldaten unter Haller Hähnlein bat um 
Berabreichung eines Theiled vom Solde ihres Mannes als Bei⸗ 
trag zu ihrem Unterhalt, oder um Allmofen. Der Rath lehnte 
aber Died Begehren ab, weil dies;Fähnlein zu Heidelberg oder 
von da aus bezahlt wurde und. deshalb in Nürnberg feine Ab⸗ 
rechnung flatifinden fönnte. "Die Kolgen würden auch nicht zw. 
berechnen ſeyn, wolle man aller. Bürger Weiber und Kinder unter- 
halten, wenn fie in den Krieg zögen. Der Vittftellerin bedeutete 
man, fie möge ihrem Manne fihreiben er folle ihr Unterhalt vers 
ſchaffen, oder fie follte ſich ihn felbft verfäjnffen fo. gut fie fönne. **) 
Nürnberg Beitritt zur Union hatte des Kaiſers Mißfallen ers 
regt; er foderte Deshalb den Rath zur Berantwortung auf. 
Diefer geborchte der Eitation nnd ſchickte am Sonntag den 8. 
(18.) Zuli Görg Volkamer und Wolf Löffelholz mit dem Dr. 
Johann Ehriftoph Oelhafen nad Prag an den Kaiſer Rudolph II., 
um fich wegen des Bündniffes zu entichufdigen. Die Kaiſer be: 
tracdhtete ditſen, von den Reichsſtädten mit den evangelifchen 
Fürften gegen die Papiſten gefchloffenen Bund als einen. Abfall 
von feiner Perſon. Die Gefandten kamen am 2. (12.) Scptember 
wieder zurũck.»ꝛe) Gie erhielten übrigens am 20. (30.) Oktober 
mit Einſchluß des Reitgeldes Die Summe von 3101 fl. 9 Sch. 8 H. 


*) Etarf’fhe Chronik. 
2) Rırheverläffe. 
») Starf’iche Chronik. 





Bettelfürften zu Neuburg und vor dem Straßenränber dem Mark⸗ 
grafen zu Ansbach." Dann verrichtete cr fein Gebet und ver- 
fieg die Kanzel in der Meinung, er habe es recht gut gemacht 
und der Bifchof, fein Herr, weldher dem Gottesdienft beigewohnt 
und die Schimpfreden mit angehört hatte, würde ihm fein gnä- 
digſtes Wohlgefallen bezeugen. Der Hofprediger aber wurde in 
feiner Hoffnung bitter getäufcht. Nach der Predigt erſchien er 
bei der Tafel des Fürften, wohin er eingeladen worden. Wäh— 
rend derfelden fagte der Bifhof zu feinem Hofprediger, er habe 
ohne feinen Befehl folhe Schmähung und Läfterworte wider bie 
unirten evangelifhen Ehurfürften und Fürften des Reichs auf 
der Kanzel ausgefprodhen, daß für ihn, fein Land und feine Leute 
allerlei Ungnade bei den fo mächtigen Fürſten und der ftarfen 
Union daraus entftehen könnte, die er mit feinen armen Inter 
thanen nicht gerne erfahren möchte. Der Biſchof äußerte dann 
weiter, er finde fich Deshalb bewogen, ihn hiemit zu entlaflen. 
Der Hofprediger mußte für feinen unzeitigen Eifer fchwer büßen. 
Er wurde vom Hofe entfernt. Der fromme Bilchof aber erwarb 
fihb durch fein tolerantes Benehmen rühmlihe Nachrede. Ob: 
gleih des Rathes Soldaten bereits im Elſaß und in der Ober: 
pfalz für das Intereffe der Union fämpften oder mindeftens aus: 
wärts dienten, fo fchritt er doch noch in Nürnberg felbt zu wei: 
teren Rüftungen. Am 25. Juli (4. Auguſt) ließ ex durch feine 
Hauptleute Badhaus und Diez 120 Musfetiere aus den A Fabs 
nen feiner gefchriebenen Bürger im Stadtgraben zwiſchen dem 
Laufer- und Veftnerthor muſtern und probiren, wie fie mit den 
Röhren umgehen und fchießen könnten, wenn fie im Fall der Noth 
gegen den Feind follten aufgeboten und fortgefchldt werden. Ueber 
den Krieg in Elſaß hat der Gefreite Hans Kretfchmann unter 
der adeligen Rott (Rottgefell, Kamerad) des Hauptmanns Hals 
fer ein intereflantes Tagebuch der Nachwelt hinterlaffen, das ich 
um fo weniger dem Freunde der Gefchichte vorenthalten zu dürs 
fen glaube, als es meines Wiſſens nicht gedrudt und ein Bes 
ftandtheil der Starfichen Chronik iſt. ) Am 7. (17.) Mai (fo 
5 Ee beißt: Relation von dem Straßburg'ſchen Krieg im Elſaß, welche Hans 

Kretſchmann ein Gefreiter unter der adeligen Rott des Hauptmanne Hal⸗ 


ler ſchreibt aus dem Lager, was ſich zugetragen hat vom 7. Mai 1610 bis 
auf diefe Zeit (Auguf). 














beginnt die Relation) 1619 wurden die drei Negimenter, als⸗ 
das Helmflettifche, das PVogelsberg’fche und das Fuchs'ſche gemus- 
fert. Am 12. (22.) Mai brachen fie von dem (nicht genannten) 
Mufterplak auf und zogen nad) Dacıftein. Am 25. Mai (4. Juni) 
wurden zwei Fähnlein des Wogelöberg’fhen Megiments von dem 
Lothringern gefchlagen, die defien Bahne eroberten. Ein Hanpts 
mann jener Fähnlein entfam, aber der Oberftfieutenent und der 
Hauptmann Truchfeß, fonft Veſtpurk genannt, fammt dem Fähn⸗ 
drich mit feinem Fähnlein wurden gefangen. Biele Knechte blies 
den. Am 27. Mai (6. Zuni) berannten die drei Regimenter 
Dachſtein. Am 29. Mai (8. Juni) lagerte ſich des Oberften Fuchs 
Regiment fammt dem Fähnlein des Grafen von Solms vor Dach⸗ 
kein. Am nämlichen Tage wurde mit den drei Reginientern an 
der ganzen Mauer geflürmt. Bei diefem Sturme blieb der Haupt⸗ 
mann Sturm; Hauptmann Lemblein wurde verwundet. Auch 
zwei Faͤhndriche und viele Knechte blicken. Am 2. (12.) Juni 
wurde den gunzen Tag in die Stadt Dachſtein „mit Gewalt hin« 
eingefchoffen”. Am folgenden Tage erklärten Die in Dacıfiein, 
fie feyen bereit, die Stadt zu übergeben, wenn man ihnen freien 
Abzug geftatte.e Er wurde bewilligt und am 4. (14.) Juni vers 
ließ die ganze „Quardj“ mit Sad und Pad nebit ihren Seiten 
wehren Die Stadt Dachſtein. Unter den Auszichenden war audy 
Hauptmann Gumpel. Am 8. (18.) machten etliche Knechte einen 
Streifzug, wurden aber vom Feinde angegriffen und geplündert: 
Am andern Tage fharmügelten abermals etlihe Knechte und Rei⸗ 
ter vor Molzau.*) Am 10. (20.) Juni braden die Unirten von 
Dadıftein auf und rüdten vor die Stadt Molzau. Auf diefem 
Marfche Tiefen etliche Kmechte auf Bente aus und Einige davon 
wurden geplimdert. Die nah Straßburg geihidte „Lonej“ kam 
nach viertägiger Abweſenheit am 12. (22.) Juni mit dem Her« 
zog (Johann Friedrih ?) von Würtemberg und 30 Wagen Mus 
nition zurüd. Da wurde nun während der Naht vor Molzau 
zum erften Mal geihanzt. Am 13. (23.) machte der Feind einen 
Rarfen Ausfall in der Abficht, Die Unirten aus den Schanzen gu 


*) Moleheim an der Brewih im Departement bes Niederrheind. 


vertreiben. Sie waren aber „vorm und hinten” gar wohl ver 
wahrt. Dreißig der Feinde famen dabei um und Gilidhe wat: 
den gefangen. Unter den Gefangenen war ihr beiter Hauptmann, 
Jacob Imhof, „ein Lieutenant im Comies“ geweifen. Das Schar: 
müßeln dauerte am andern Tag fort. Am 16. (26.) Juni wurde 
wieder ein Lonej (Convoj?) nah Straßburg gefhidt. Am 17. 
(27.) wurden die beiden Ställe ſammt der Mühle vor der Stadt 
Molzau eingenommen, jedoch unter ftetem Gefechte. Auf beiten 
Seiten blieben Biele. Diefe Stellung wurde behauptet und am 
andern Tage beihoß man von da aus zum erftien Mal Molzau 
mit Stüden. Bald darauf wurden dem Feinde etlihe Wagen 
abgenommen und dabei der Generalbaumeifter wie auch der Lien- 
tenant des Generalmagenmeifters mit den Roſſen gefungen. Mit 
dem Schanzen wurde fortgefahren. Am 19. (29.) magten 300 
Mann von Elfaßzabern in die Nähe von Molzau zu fommen, 
wurden aber von den Unirten zurüdgeichlagen, wobei Etliche blie⸗ 
ben und gefangen wurden. Am 21. Juni (1. Juli) reifeten die 
beiden Markgrafen Joachim Ernft von Brandenburg: Ansbach und 
Georg Friedrich von Baden-Durlah nah Straßburg. Bor Ta- 
gesanbruch fielen Die von Eliußzabern ind Quartier des Grafen 
von Solms und richteten bedeutenden Schaden an. Der Gruf 
wurde erſchoſſen, aber der Feind verlor dabei fünfzig an Todten 
und Gefangenen. In den Drei folgenden Tagen machte man zweı 
neue „Prätoria“ (Generalszelte?). Am 25. Juni (5. Juli) rüdte 
man mit den Schanzen bis zum Stadtgraben vor. Diele blichen, 
Viele wurden verwundet. Das Schanzen dauerte troß Des fleten 
Feuers am andern Tage fort. Am 27. Juni (7. Juli) begann 
man in der Brühe in die Stadt mit großen Stüden zu ſchießen 
und den ganzen Tag damit fortzufahren. Die Stadt erbot fid 
num zum Accord und ſchickte alsbald 10 Geißeln heraus. Die 
Unirten ſchickten den Hauptmann Bedel und einen Grafen hincin. 
An derfelben Nacht hatten Die von Elſaßzabern abermals 300 Manu 
abgefertigt. Jeder hatte einen Ead ‘Pulver bei fih in der Hoff: 
nung, es in die Stadt Molzau zu bringen. Sie wurden aber 
von den Reitern der Unirten zurüdtrieben. Nachdem alie die 
legte Hoffnung zum Entfag verfchwunden, accordirte die Belapung 
von Molzau. Man lich fie auszichen mit fliegenden Fäbnlein 
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ſammt den Trompetem, mit Sad und Bad, was fie tragen;konnte. 
Man gab den Ausmarfchirenden noch 30, Wagen dazu zum Trans⸗ 
yort ihrer kranken Anschte. Eben fo erhielten fie auch zum Ab⸗ 
zug ein Feldſtücklein. Bei dem Ausmarſch zählte man 600 fange 
Spieße, 400 Musketiere, 470 zu. Roß in „Küriffen". Darunter 
war ein Graf von Solms, ein junger Herr von Kreiching. Un⸗ 
ter dem Fußvolbe befand fi Ein von Schönberg, Heinrich voß 
Straßburg, . Hans Ferch von Maßrich; ferner waren auch dabei 
4 Lieutenants, A Fähndriche. Kaum hatte man moch ſolche fo 
wohl gerüftete Soldaten: gefehen. Nach erfolgtem Abmarfch der 
Beſetzung entfernten die Unirten wieder ihre Stücke aus den 
Schanzen. Die Bürger betrachteten ihre Weingärten und andere 
Euflgärten nit großem Jammer. Mehrere Tage wurden nun 
dazu verwendet, alle Quartiere mit PBroviant wohl zu verfehen. 
Am 7. (17.) Juli⸗in der Nacht machten Etliche zu Roß und Fuß 
einen Streifzug und machten dabei 5 Gefangene. Am andern 
Tage zeigte ſich der. Keind mit 8 Eorneten Reitern, 400 Mann _ 
ſtark, vor Dachſtein. Er machte etlihe Soldaten, Bürger und. 
Bauern zu Gefangenen, ‚die im Felde arbeiteten. Hierauf zogen 
400 Knechte der linirten zu Fuß und 12 Corneten Reiter mit 
etlihen Städen aus, trafen aber nichts an. Einen Marftfleden 
zwangen fie zur Huldigung. Am 10. (20.) Inli fuhr die Lonef 
mit 3 Gorneten Reitern und 300 zu Fuß nach Straßburg und: 
am 11. (21.) begann man in dem Sichern zu Molzau die Bers 
theilung des Weines. Ein Oberft erhielt 14 Fuder, ein Haupts 
manı 4 Eimer. Bier Bähndriche erhielten zufammen 14 Fuder, 
ein Yeldwaibel erbielt..2 Eimer. Andere Befehlshaber, Reiter 
ſammt den Snechten erhielten eine ziemliche Quantität. Am. 
413. (23.) machte der Feind von: Elfaßzabern aus einen Anſchlag 
anf die Dörfer Des Markgrafen von Baden-Durlach und des Ra⸗ 
thes von Straßburg, that. großen Schaden in diefen Orten und 
machte große Beute. Am 17. (27.) rüdte der Markgraf aus mit 
etlichen Corneten Reitern und 200 Knechten. Am andern Tage 
fam der Markgraf von feinem Streifzuge wieder zurüd mit 30 
Gefangenen, die er in der Nähe von Elfaßzabern getroffen. ZIwan⸗ 
zig Feinde hatten die Murfgräflichen erlegt. Viele Roſſe, Rind« 
vieh und andere Beute, brachten. fie mit. Am 19. (29.) Juli’ 





fahren die Reiter der Unirten nach Fütterung. Soldaten, Wei⸗ 
ber und Kinder Tiefen in ziemlicher Anzahl mit, die Getreid abs 
fhnitten. Da kam der Feind von Elfaßzabern 1200 ſtark, griff 
fie an. Fünfundzmanzig der Unirten wurden niedergehauen, 30 
gefangen und die meiften Pferde weggeführt. Am 21. (31.) fuh- 
ren die Unirten wieder auf Fütterung und zwar nad Grißſpitz. 
Da fam der Feind wieder hinter ihnen ber, umringte fie, fing 
einige Reiter und führte fie fort;. aber die Unirten eilten ihnen 
nad), jagten ihnen die Gefangenen wieder ab und brachten noch 
etliche Gefangene mit zurück. Am andern Tage reifete der Oberſt 
von Halmflein mit ftarfem Geleit nah Straßburg zum Abholen 
von Lebensmitteln, die er auch unangefochten ind Lager‘ brachte. 
Am 24. Juli (3. Auguft) kam Graf (Ernft) von Manßfeld mit 
300 zu Fuß und 500 zu Roß zu den Fürften von Brandenburg 
und Baden. Er hatte bisher dem Erzherzog Leopold von Defter- 
reich gedient, verließ aber nun deffen Sache und bat die Kürften 
um Anftelung. *) Sie gewährten feine Bitte und am 26. Zuli 
(8. Auguft) wurde fein Kriegsvolf gemuftert. Jene deffelben, 
welche Luft hatten, zu dienen, wurden angenommen zu Roß und 
Fuß, Jene aber, welche nicht bleiben, noch fchwören wollten, ließ 
man laufen. Den Erfteren gab man einen Monatfold. 

Am folgenden Tage rüdten der Unirten Reiter aus, fingen 
bei Kochersberg etlihe Feinde und brachten fie „mit Roß und 
Vieh" ins Lager. Am 28. Juli (7. Auguft) waren die Unirten 
wieder bei Orifpig auf Fütterung. Der Feind überftel fie, ſpannte 
ihnen die Roſſe aus. Dagegen aber hatten Reiter der Unirten 
einen Streifzug hinter Benfelden gemacht und brachten große Beute 
an Roß und Bich. Am 30. Juli (9. Auguft) gieng die Lonej 
wieder mit 8 Corneten und 300 zu Fuß nah Straßburg. An 
diefem Tage machte der Markgraf von Durlach in der Nähe dies 
fer Stadt bei Zwevelfeld unvermuthet einen Angriff auf des Kein- 
des Bortrab, erihoß Einen von Adel und machte den Sohn des 


*) Nah Andern wurde Manßfeld aus Zabern mit Kriegsvolk akgelandt, um 
ben Unirten eine Proviantzufuhr wegzuncehmen, aber mit feines Manns 
ſchaft gefangen und trat dann über. Vergl. Zeitſchrift für Kunfl, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Geſchichte des Krieges. Jahrg. 1843. 4. Heft. 
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Proviantmufterfhreibers zum Gefangenen. Die Markgräfligen 
plünderten bei Diefer Gelegenheit auch etlihe Marketender und 
erbeuteten viele Roſſe. Hierauf zogen der Unirten Reiter und 
Zußvolf vor Elfaßzabern, konnten aber nichts bezweden. Mit 
Diefer Unternehmung befchloß man den Monat Juli. Am 2. (12.) 
Auguft fuhren die Unirten wieder auf Fütterung aus, wurden 
aber vom Yeinde verjagt. Am 3. (13.) „reifete" der Hauptmann 
Weiler mit einem Feldwaibel und 35 „Perfonen” in die Nähe 
von Elfaßzabern auf Beute und zwar mit gutem Erfolg an Vieh. 
Aber im „Heimreifen” erwifchte fie der Feind. Sie fehten ſich 
jwar zur Wehre, mußten aber unterliegen. Der Feldwaibel blieb 
fammt vielen tapfern Soldaten und 17 wurden gelangen.: Auf 
des Keindes Seite blieb der Oberftlieutenant mit Etlichen von 
der Ritterſchaft. Zwei große Wagen wurden. mit „beichädigtem“ 
Knchhten beladen und nad Elſaßzabern gebracht. Am 17. (27.) 
Auguſt ſchickte man 417 von des Hallers Fähnlein mit einem Ge⸗ 
freiten nad) Molzheim. Hier fingen fie sun’ andern Tage.an, mit 
Anderer Hilfe die Stadimauern einzureißen und einen Markt: 
Neden daraus zu machen. Als fie bie 10 Uhr gearbeitet hatten, 
gab man ihnen einen Trunk Wein und ein halbes Commißbrod. 
Inzwiſchen war der Gefreite im Gollegium (SIeluitengebäude) und 
gieng fpazieren. Da kam er durch Zufall in eine „zerbrochene* 
Kammer und fand darin über 200 fl. an Werth von allerlei 
„Seinitentrieb”. Diefer beftand in Hauben, Kleidern, ganzem 
Stüden Lindiih Tuch und Anderes mehr. Der Gefreite ſchenkte 
dieſe Effekten verichiedenen Perſonen, befouders aber feinem Haupt- 
mann Haller und einem Bürger in Molzbeim. Unter diefen Ge 
ſchenken waren drei Jeſuitenröcke, wovon einer 12 fl. werth, und 
zwei vierzipfelige Hauben, etliche glatte Hauben, weiße Schlaf 
bauben, 3 Paar Hofen und Strümpfe. Der Unirten Lagerbote 
war am 12. (22.) Auguft chen reifefertig und im Begriff, auf 
zubrechen, da lich fich urplötzlich der Feind feben, feine 100 Schritte 
von des Markgrafen Georg Friedrih von Baden Lager, nahm 
dem Rheingrafen über 100 Stüd Vieh und über 1000 Roffe, 
führte eine. ganze. Schaarwache Reiter weg. Diele wurden nie 
dergehauen, Biele beichädigt. . Am 14. (24.) Auguft gerieth das 
Lager des Markgrafen in Braud und verurfachte großen Scha—⸗ 
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den. Bald darauf wurde "Friede gefchloffen und im Lager der 
Unirten „aufgeblafen*, alle Wehren und Waffen abzulegen. Da- 
bei wurde auch ausgerufen, der Feind werde und müfle in der: 
felben Stunde, in welcher die Unirten das Lager verliehen, aus 
Elfaßzabern ausmarfchiren nnd das Land ebenfalls verlaffen. Nah 
vielem Raub, Mord und Brand wurde endlich durch Unterhand⸗ 
fung angefehener Rithe und Gefandten am 24. Auguft n. St. 
1610 zu Wildfladt im Bisthum Straßburg zwiſchen den frieg- 
führenden - Bartheien der Friede unter folgenden Bedingungen ge 
ſchloſſen nnd beiderſeits von den dazu verordneten Herren unter- 
ſchrieben. Erſtens fol beider Theile Kriegsvolk an einem Sage 
und zwar am 27. Auguſt (6. September) aus dem Stift Straß- 
burg und dem ganzen Lande diefes und Elſaſſiſchen Bezirfes ab- 
uud nicht mehr darein geführt werden, und zwar dergeftalt, Daß 
bei folhem Abzug weder den Unirten Kürften und Ständen, noch 
dem Bistham und andern benachbarten Orten, Landen und Leu: 
ten, befonders aber Ihrer fürftlihen Gnaden zu Lothringen, des 
Orafen zu Hanan, der Stadt Straßburg, der Ritterfchaft umd 
allen angränzenden Ländern irgend ein Schaden zugefügt werde. 
Das Kriegsvolf foll fih vorzüglich beim Abzug der Reichs⸗Con⸗ 
flitution gemäß verhalten, aller Länder Ohrigfeiten um feine Be 
dürfniſſe erfuhen, wegen der Quartiere und Commiß ſich ver 
gleihen, an feinem Ort zwei Nachtlager nehmen, fondern ver: 
glihenermaßen durchziehen. Auch der Unirten Churfürſten und 
Fürften Volk foll keine Stadt oder Feſtung im Stifte vorenthal⸗ 
ten, noch das darin gefundene Gefhüg mit Ausnahme der Musfe- 
ten nehmen, oder nad dieſem abgeichloffenen Vergleich irgend 
einen Schaden Durch Plündern, Schleifen, Abbrechen oder Bren- 
nen verurfachen, feyen es Städte, Mauern, Kirhen, Collegien, 
Kiöfter oder Privathäufer und Wohnungen. Beiderfeits fol man 
alio audy die Waffen und Wehren nicderlegen und das Land ger 
meinfhaftlid zu fichern und zu befreien fhuldig und verbunden 
ſeyn. Zum Andern follen beiderfeits die Gefangenen obne alle 
Ranzion gegen Bezahlung der Agung freigelaffen, auch Lıpheim 
und was den Unirten Fürſten weiter abgenommen worden, refli- 
tuirt werden. Drittens. Was während diefer Kriegsunruhe im 
Bistum und an benachbarten Orten vorgegangen, foll weder mit, 
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noch ohne Recht geörtet werden, wo auch Schandenshalber Prozeß. 
Biertend. Jene, welche dem einen oder dem andern Theil Bor- 
ſchuß geleiftet, follen deßhalb gänzlich unangefochten bleiben. Fünf⸗ 
tend. Nachdem auch zwifhen dem Stift Straßburg und der Nit- 
terſchaft im Unter-Elſaß in politifchen und Neligionsfachen bie 
daher allerlei Streitigkeiten worgefallen, fo ſoll dieſe Ritterfchaft 
bei Dem ungeftört gelaffen werden, was der Religionsfriede ihr 
gewährt. Sechſtens. Soll man wegen erlittenen Schaden auf 
Intereſſen und Koften für immer verzichten und fie nie mehr 
fodern. Im Fall aber von einem Theile gegen den Bertrag ge⸗ 
handelt werde, foll er ausdrücklich verpflichtet feyn, Dem andern 
Theile alle billige und gerechte Boderung des Schadenerfaßes ‚und 
der Koften zu leiften. Siebentens. Soll aud in Zukunft dur 
einen jeder Zeit. regierenden Bifchof und deffen Domkapitel im 
Bisthum Straßburg und in diefem Unter-Elſaſſiſchen Bezirk dDurch« 
and feine Kriegsrüftung, Einlagerung oder Mufterplag mehr ges 
fheben oder geftattet werden, es ſey denn auedrücklich nöthig, 
um es zu befhügen. Die Unirten Fürſten follen aud gleichfalls 
dafjelbe nicht mehr freventlich überzichen, feinen Mufterplag darein 
legen, noch irgend einen Vorfhub dazu leiften, jedoch unbeſcha⸗ 
det des vorigen Hagenau'ſchen Vertrags für fie. Atchtens. Die 
Katification dieſes Vertrags foll bei Ihrer Fürſtlich Gnaden dem 
Erzherzog Leopold vermöge einer vom hoch und chrwürdigen 
Domkapitel hierüber befonders ausgefertigten Obligation bier 
(Wildftadt) zreifchen dem Feſt der h. drei Könige vollzogen oder 
Dachſtein mit aller Zugehör den Kürften wieder eingeräumt wer- 
den. Der Srieg im Elſaß war beendet, der Friede geichloffen. 
Noch dauerte aber der Kampf um die berühmte Hauptfeftung 
Jülich. Nachdem die beiden Fürften Joachim Ernft von Brauden- 
burg und Philipp Ludwig von Nenburg ſich unterftanden, um die 
Jülich'ſchen und Die dazu gehörigen Yürftenthümex ſich anzunch- 
men, bemädhtigten fie ſich gleich Anfangs der Kleve’fhen Haupt: 
ſtadt Düfjeldorf und nahmen von dem größten Theil der Unter: 
thanen des Landes die Huldigung an. Diefem Verfahren wider 
fegte ſich ſtets ſehr ftark der Gouverneur in Jülich. Cr wollte 
auf Die Fürften nie einlaffen, bis endlid Graf Mori von Naſſau 
and Holland mit 13000 Mann und Die Franzoſen mit 12000 
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Mann, wie audb Fürſt Christian von Anhalt mit ihnen fi ver: 
einigte. Hierauf gegen Graf Morig und Der Fürſt von Anbalt 
alsbald mit Heereskraft nah Jülich und begannen Diefe Feſtung 
am 27. Julia. St. (6. Auguſten. St.) ſtark zu belagern. Wäbh— 
rend der Belagerung ſchrieben die beiden Fürſten von Branden— 
burg und Neuburg am 16. (26.) Auguſt an die Stadt Köln und 
begehrten von ihr erſtens, ſie ſolle das alte Bündniß mit ſämmt— 
lichen Häuſern und Städten beſtätigen. Zum Andern: die Stadt 
Köln ſollte zu Gunſten der proteſtantiſchen Fürſten entweder 
einen Beitrag an Geld liefern oder 1000 Mann zu Pferd und 
500 Soldaten zu Fuß auf ihre Koſten unterhalten. Zum Drit— 
ten: Die Stadt ſoll nicht allein Die beiden Fürſten von Bran— 
denburg und Neuburg als rechtmäßige Nachfolger und Erben Des 
Herzogthums Jülich in vorbenannten Landen anerfennen, fondern 
auch als Beſchützer der Stadt annehmen Zum Vierten: Die 
Stadt jolle alle Privilegien und Freiheiten anerkennen, Die ein 
Herzog von Jülich zu haben pflege, Befonders mit Eröffnung 
einer Pforte und Einräumung einer Hofbultung. Die Fürsten 
begehrten auch von der Stadt Köln Die unverweigerliche Einwilli— 
gung, bei Tag und Nacht aus: und einziehen zur dürfen. Zum 
Fünften ſoll die Stadt alle wegen der Religion und andern ln: 
gehorſams Vertriebenen und Verbannten wieder zurüefrufen und 
ihnen alle Koſten und Schaden erfigen. Zum Sechſten begehr— 
ten die Kürften von der Stadt Köln, daß fie bei Strafe binnen 
8 oder 10 Tagen alle darin befindlichen Jeſuiten austreiben fole. 

Inzwifcben butten zwar Die in Jülich zwei halbe Monde 
und ein Ravelin vor der Ztadt und dem Schloſſe aufgeworfen, 
machten etlide Ausfälle und ſcharmüzelten ſtark mit der Fürsten 
Volf; deſſen ungeachtet wurden ihnen Doch erwähnte Wehren 
bald abgenommen und ſie hiedurch immer mehr eingeſchloſſen. 
Deshalb bemühten ſich Die in der Feſtung ſehr, dem Feinde 
In der Stadt entgegen zu bauen. Die augen (die Unirten) aber 
feierten auch nicht. Sie machten Minen und errichteten Poll: 
werfe, un das Geſchütz Darauf zu Stellen und Alles vorzubereiten, 
was zur Erſtürmung einer Feſtung nötbia. Belonders am 27T. 
Auguſt (6. September) füllten fie den Schloßgraben mit Hurden 
oder Reiſſig aus, ftellten zwei Batterieen auf, mit welcden fie 
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bis an die Bollwerfe vorrüdten. Die in der Stadt machten 
einen Berfuch fie in Brand zu iteden und ließen einen an & 
Ketten befeftigten Schanzforb voller Feuer herab. Aber der 
Zürften Volt nahm es wahr, fchlug alsbald die Ketten ab und 
that dem Feuer Einhalt. Des Feindes Arbeit war alſo vergeblich. 
Die außen machten auch etlihe Deinen, befonders 5 verdedte 
Gänge, die bis unter das Schloß reichten. Aber die Belagerten 
machten aud Gräben dagegen und kamen bis an der Fürſten 
Minen, weldhe fie anzündeten. Viele Menichen blieben dabei. 
Am 30. Auguft (9. September) aber begann man die Feſtung 
Hark zu beſchießen, das euer dauerte fort bis zum folgenden 
Tag. Nachdem hiedurch eine ziemliche Brefche gelegt worden 
war, wollte ſich die Befagung, : welche fich tapfer und ritterlich 
gemehrt, um fo weniger in Außerfte Gefahr begeben, als fie von 
feinem Entfag etwas hörte. Sie ſchickte alſo am 31. Auguft 
(10. Scptember) einen Trommelſchläger heraus in der Fürften 
Lager und bat um Einftcllung der Beindfeligfeiten, indem fie 
Willens fey zu parlamentiren. Dieß wurde bewilligt und man 
Rellte von beiden Seiten Geißeln. Nah vielfültigem Difputiren 
und langer Unterhbandlung wurde den Belagerten auf befondere 
hohe Bitte der Hausfrau des von Rauſchenberg geftattet, mit 
ihren Fähnlein, Waffen, brennenden Lunten, Sad und Pad ab- 
zuziehen. Dieß geſchah am 2. (12.) September. Der von Rau⸗ 
fhenberg (fo hieß aljo der Befehlöhaber der liguiſtiſchen Garnifon 
von Jülich) ritt voraus in vollem Harniſch. Ein und zwanzig 
Fähnfein in der Stärke von 1563 Mann folgten und nahmen 
ihren Weg nah Maftriht. Die Feſtung Jülich fam alfo nad 
einer Belagerung von 5 Wochen in die Hände der Fürften von 
Brandenburg und Neuburg. Sie legten den Oberften von Schön- 
berg mit etlihem Volk hinein und befonderd den alten (nicht ges 
nannten) Franzoſen, der lange in Holland gedient. In dieſem 
Jülich'ſchen Bertrage war auch das feite Schloß Bredebent bes 
griffen, wo die Garnifon am 3. (13.) September aud) ausmar—⸗ 
fhirte. Der Befchlöhaber der in der Obern Pfalz aufgeftellten 
Kriegsvölfer der Unirten Fürſten, Johann Graf von Naffau, der 
Aeltere, hatte wahrfcheinlich feine ftete Anweſenheit dort nicht 
für nöthig gehalten und vielleicht auch in Folge eines Rufes 
7 . 
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eine Reife nach Heidelberg unternommen. Er fam am 12. (22.) 
September auf der Rüdreife begriffen nad Nürnberg und logirte 
mit wenigen Dienern im Bitterboft. Er bracdte die Todesnad- 
tiht vom Kurfürftien und Pfalzgrafen Friedrich IV. in Heidel— 
berg. Der Graf lud den Lofunger Chriſtoph Fürer den Acltern 
zum Mittagefien ein. Wegen der großen Eile löſete diefer den 
Grafen im Namen des Rathes aus der Herberge und ſchenkte 
ihm 2 8. Mulvrafier, 4 8, Rbeinfall und 1% K. rheinischen 
Wein. Nach dem Mittagefien reifete der Graf nah Cham in 
die Obere Pfalz. Am 24. Scptember (A. Oftober) fuhren Wolf 
Löffelholz und der Kanzlit Panlus Schwarz mit eilihen Ein- 
fpännigern von Raths wegen auch nah Cham, wo der cbenge- 
nannte Kriegs-Oberſt, Graf von Najjau und die Würtemberg’jchen 
Geſandten mit etlihen 100 Brerden zu ihnen famen. So ver- 
eint reifeten fie daun mit einander nah Münden, um von dem 
„Bayerfürſten“ zu vernehmen, welche Abfiht er wegen der Reiche: 
ftadt Donauwöhrd und mit feinem geworbeuen Kricgsvolke babe, 
Damit die Unirten Reihsfüriten und Stände ihre Mapregeln dar- 
nad) ergreifen könnten, indem fie in drei verfchicdenen Gegenden, 
nämlih in der Ober: Pfalz, in der Gegend non Ulm und im 
Land zu Jülich, Kleve und Berg viele taufend Manı Kriegs: 
volf in Beitallung hatten. Die evangeliihen unirten Kurfürten, 
Fürften und Etände hatten den chengenannten Grafen von Naffau 
wie auch Valentin von Selbig, (Selmnig?) Fürſtlich Branden- 
burg'ſchen Rath und beitellten Oberft, dann Sebaftian Faber, d. 
R. Doctor, Fürſtlich Würtemberg’ihen Vicekanzler und Gcheimen 
Rath und Wolf Löffelholz von Colberg, des Innern Rath der 
Stadt Nürnberg, zu dem Herzog Maximilian von Bayern abge 
ordnet, mit dem Auftrag ihm auch vorzutragen: Die evangeliſchen 
Kurfürften hätten einſtimmig ihre Kriegsrüſtungen, faut vielfältiger 
Erklärung nur zn ihrer BVertheidigung und ihrem Schuße vorge 
nommen, in fo ferne und fo lange man feine Veranlaffung zur 
Gewaltthat vom anderen Theile gebe. Die Ilnirten hätten aber 
erfahren, der Herzog babe fich fehriftlich entichloffen, Die ihm auf 
getragene Execution zu übernehmen und jey mit feinen Bundes 
Verwaudten, nad vorhergegangener mit ihnen gepflogener Zu- 
fammenfunft, in ftarfer Kriegsrüſtung begriffen. Die Gefandten 
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ftellten deshalb an den Herzog die Frage: er möge fi erflären 
wehren fie fih von ihm und jeinen Mit-Berwandten zu verfehen 
hätten. “Die Gefandten erffärten: fie fegten in den Herzog die 
fefte Hoffnung, daß er zu Feindſeligkeiten nicht geneigt, alio der 
Bund das geworbene Boll entlaffe und zu fernerer Spannung 
feine Urſache geben werde. Dagegen feyen auch die erangeliichen: 
Kurfürften und Stände nicht gefonnen gegen die katholiſchen 
Bundesſtände etwas Feindliches vorzunchmen, gedächten im Gegen—⸗ 
theil auch ihr noch beifammen habendes Volk wieder .abzudanten, 
wofern fie nur wegen des noch in Werbung begriffenen Paſſau—⸗ 
ihen, Elſaßiſchen und andern. Volkes gefichert fein könnten. Der 
Herzeg fönne fi) Hiedurch bei den Seinigen und dem gemeinen 
Weſen ohne Zweifel wohl verdient machen, befonders da er wie 
auch feine mitvereinten fatholiichen Kurfürften und Stände nie 
etwas anders begehrt ald Frieden und Einigfeit im Röm. Reiche, 
und folglich Wohlftand und Sicherheit zu erhalten. Auch fey 
feine Beranlaflıng zur Rüftung vorhanden, weil fein Ueberfall 
zu befürchten. Nachdem der Herzog als Bundes - DOberft dieſen 
Bortrag angehört, To ließ er in feinem Namen durch die dazu 
verordnneten Räthe mit den Gefandten fehrifiliche und mündliche 
Verhandlung pflegen. 1) Was die aufgetragene Execution betreffe, 
fo faffe ed der Herzog bei‘ feiner den Geſandten auch hiebevor 
gegebenen fähriftlihen Erklärung. 2) Der Ruhe, der Einigkeit 
und des Friedens willen wurde cinmütbig beichloffen, daß jeder 
Theil, jedoch ohne irgend einen Schaden und Nachtheil des andern 
fein Striegevolt am 15. November n. St. oder am 5. a. St. 
abdanfe, die Waffen völlig nicderlege, fein Theil fein Boll dem 
audern zum Nachibeil anweiſe, fondern frei eutlaffe. Auch follen 
die Perfonen, welche bei einem oder dem andern Theil ſich ges 
brauchen ließen, aus dem Dienjt ohne Entſchädigung entlaffen 
fenn. 3) Jedoch weil wegen des um Paflau und im Elſuß lies 
genden Volkes, auch fonit anderwärtigen Kriegsempörung, aller⸗ 
band Ungelegenheiten entfichen möchten, fo ift beiden heilen 
gleihwohl. zu ihrer nöthigen Verſicherung unverwehrt, ſich des⸗ 
wegen, nach Beichaffenheit der Umſtände, fo lange in gewiſſem 
Beriheidigungsftend zu behaupten, bis Jcder von dort gefichert. 
Alsdann joll auch der Reſt des übrigen Kriegsvolkes ganz und 
7* 
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.gar entlaffen werden, jedoch jeder Theil das zu feiner Vertheidi- 
ung, aber zu feinem andern Zwede, vorbandene Bolt ohne 
irgend einen Schaden für den Andern unterhalten. Aber es 
fol jeder Theil gegen Einlagerung, Streifzüge, Plünderung, 
Ranzioniren, Scäpen und alle Feindſeligkeiten gefichert feyn. 
Kein Theil fol auch durch ein Land einen Durchzug vornehmen, 
deffien Herr mit dem andern verwandt ift, es fen denn zum Ab- 
danken des Kriegsvolkes und nah des Reichs Ordnung, befon- 
ders gegen .geleiftetete Caution aud ohne irgend einen Schaden. 
4) Die katholiſchen unirten Kurfürften und Stände begehrten 
unter Andern die Abichaffung der,noh im Ersftift Cölln fort- 
dauernden thätlihen Zeindfeligkeiten. Sie beftanden in Plün- 
dern, Rauben, Zangen, Ranzioniren, Schäßen, gewaltthätiger 
Abnahme, Beranbung aller Mobilien, an Pferden, Vieh, Krüchten, 
wie anch der im Jülich'ſchen, Cleve und Berg allen Geiſtlichen 
und Weltlichen weggenommenen und vorenthaltenen Gülten, 
Renten und Einkommen. Die Geſandten der Unirten erflärten 
aber, das Zülıh’fche Land fey nicht in der evangeliſchen Union 
begriffen. Auch fey dies ein von dieſer Union abgefondertes 
Werk, das an die bereits angeftellte Jülich'ſche Commiſſion zu 
vermeifen, weicher fie alfo mit Fug nicht vorgreifen dürften. 
Der Herzog von Bayern aber erflärte, er fönne und wolle dem 
Erzftift Cölln dadurch an feinen Privilegien, Herfommen und 
Gerechtigkeiten nicht das Mindeſte vergeben, sondern behalte ſich's 
ausdrüdlih vor. Man vereinigte fi) alfo beiderfeits dahin, daß 
in Zukunft die katholiſchen Bundesſtände ſammt und fonderd Die 
evangelifchen unirten Stände auf feine Weife beleidigen follen, 
e8 ſey denn was man wegen und vermöge der Reich3-Conftitionen 
zu thun ‚befugt fey. Dagegen follen die evangelifchen unirten 
FKürften und Stände die fatholifhen Bundesftände, worunter 
auch das Ersftift Cdlln als ein vornehmes Bundesglicd begriffen, 
mit feiner Thätlichfeit beläftigen, jedoh mit Ausnahme nachbar⸗ 
fidyer Irrungen und Died nur nach der Reichsverfaſſung. 5) Was 
die vom Markgrafen zu Ansbah im Bistum Würzburg und 
Bamberg jüngfthin vorgenommene Einlagerung betrifft, wie auch 
alle andern Schaden und Foderungen, fo wurde verabredet und 
beſchloſſen, Daß es nicht auf gewaltihätige Weiſe gefchehe, fondern 
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wenn Einer Anfprüche oder Boderungen zu machen habe, fle nict 
anders als in der Güte oder vor des Beflagten ordentlichen 
Richter gefucht und entfchieden werde, ja fogar inzwifchen alle 
Thärlichfeiten ganz umd gar eingeftellt werdın follten. Davon 
ausgeichloffen waren die Durch Vergleich abgefchloffenen Elſaß ſchen 
und Jülich'ſchen Tractate. Was das dem Biſchof von Würzburg 
vorenthaltene Geld beiraf, deſſen Rüdgabe er vor allet Dingen 
begehrte, fo haben Die Geſandten dagegen eingewendet, fie feyen 
zwar für diefen Punkt nicht beſonders inftruirt, jedoch aber der 
Meinung, der Marfgrafmwerde deshalb mit dem Bifchofe ſich ver- 
gleihen. Der Markgraf gab hierauf den Befcheid von Bundes- 
wegen, er könne die offenbare, Mare und umwiderfprechliche Fo⸗ 
derung nicht beftreiten, fallen oder fchwinden laffen. Dieß wurde am 
14. (24.) Öftober 1610 von 6 hiezu deputirten Rüthen und 
Ständen im Namen des Herzogs Mazimilian von Bayern, des 
Markgrafen und des Biſchofs fraft habender Vollmacht in Münden 
befchloffen, auch bei Ehren, Würden und Glauben zu halten und 
zu vollziehen verfprodhen. Man fertigte zwei gleichlautende Res 
ceffe aus, die von den beiderſeits hiezu depntirten Räthen unters 
ſchrieben und mit ihren Petſchaften beflegelt wurden. Im Auf- 
trage des Herzogs Mag in Bayern, als Bundes» Öberften ber 
fathofifhen Kurfürſten- und Stände » Bereinigung, unterfchrieb 
fi) der Graf Wolf Conrad zu Rechberg und Rothenlömen ıc., 
Erb. Hofmeifter in Nieder» und Oberbayern, des Herzogs Hof: 
meifter, auch Oberfter Kämmerer. Johann Tfcerflas, Freiherr 
von Marbeis und Tilly, oberfter Gewaltlieutenant. Joachim von 
Donneröberg, Oberfter Kanzler und Pfleger der Herrfchaft Mar- 
quardftein, Johann Georg Herwart von Hohenburg zu Berg, 
Dfleger zu Schwaben und der Stände in Bayern Kanzler. D. 
Wilhelm Zahner, Pfleger zu Gachenau, alle des Herzogs geheime 
und Kriegsräthe. Die Gefandten der evangelifchen Unirten Zürften 
und Stände, welche dieſen Vertrag unterfchrieben, find und be- 
reits bekannt. Die NRürnberg’fchen Gefandten kamen am 20. 
(30.) October von ihrer Geſandtſchaftsreiſe zurüd.*) 

Aw 5. (15.) October reifete Lienhard Grundherr mit dem 


*) Gtasf’ie Chronil. 





Tr. Georg Adalbert Burksvard zum Untonstag nach lim. Die zebn- 
iatge Abweſenheit Fon Ir. 5Sch. 1H. Das Reitgeld für 
10 Tage betrug JO. Kanzuſit Seas Gande!änger erbtelt aber 
nur daſat Bi. 10 S. Im nam!ichen Menate wurden CEhriſteph 
Bebatm und Erdres Amer mir demiceben Doctor Burkhard 
wegen Abvorung von auer!le: Rechnurgen aut den in Heilbronn 
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theiften und zerftreuten ſich nachmals Hin und wieder im Lande. 
Biele, zumal zu Roß, famen nad) Nürnberg, berbergten hier und 
verkauften die erbeuteten Effekten, auch „eflende Waaren,“ für 
weniges Geld beim Dchfenfelder und im andern Wirthshänſern. 
Zwölf Diefer Reiter trafen Joachim Cammermeifter den Jüngern, 
der Arznei Doctor, am A. (11.) November auf der Bamberger 
Straße. Sie hießen feinen Fuhrmann ſtill halten, umringien 
den Wagen und wollten Geld von ibm haben. Bammermeifter 
gab ihnen den Beutel fammt dem Gelde, den fie aber nicht nahe 
men, fondern Jeder 4 Thaler haben wollte, weil der Reiter 12 
waren, der Beutel aber nicht fo vicl enthielt. Gammermeifter 
hatte aber nicht fo viel Geld bei fih und fagte den Reitern er 
fey cin Nürnberger und guter Freund Nachdem ihnen bieranf 
ihr Decurio mit der Hand gewinft, Tießen fie den Doctor frei 
und ungelchigt dahin führen und ritten davon. Andere desfelben 
„Reitergefindels” machten im Erlanger Walde einen Anfall auf 
einen Nürnberg'ſchen Mebgersfncht, nahmen ihm Kälber und bei 
fich habendes Geld und lichen ihn dann laufen. Der Nürnberg'ſche 
Hauptmann Haller fam am 7. (17.) November 1640 aus Elſaß 
mit großem Ruhm zurüd. Der Yeldzug war nur von furzer 
Dauer. Die Waffen ruhten und die Stände dachten nün an 
Entlaffjung des Kriegsvolkes. Am 20. (30.) November erhielt 
alto der Hauptmann Bartholomäus Badhaus den Befehl vom 
Rathe zu Rürnberg, feine Fabne unterhabender Soldaten abzus 
danken, welche während des Sommers hier gedient und die Thore 
befeßt hatten. Als nun Veit Engelhard Holsfchuher, des Back⸗ 
haus Fähndrich, feine Fahne wie gebräuchlich von ihnen löſete 
und jedem Soldaten 9 Batzen zu vertrinfen gab, zechten fie für 
ihr Geld an verſchiedenen Orten dermaſſen, daß fie vom Weine 
eriuftigt, jauchzten, fangen und fprangen. Dieß geichah bei dem 
ihwarzen Bären am alten Roßmarkt, bei dem ſchwarzen Adler 
in der breiten Gaſſe und bei dem fülbernen Fiſch ncben dem 
weißen Thurm. Im Raufche gab es viele Verwundungen. Den 
Einen mußte man auf der Schleife heimfahren; Einer brach den 
Arm, ein Anderer fiel und erhielt ein Loch in den Kopf, furz 
die Barbiere hatten genug Wunden zu heilen Die nicht der Feind, 
fondern der Wein gefchlagen hatte. Am 6. (16.) Januar 1611 
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kam das Kriegsvolk zu Fuß nah Nürnberg auch wieder zurüd, 
welches der Rath am 6. (16.) Juni 1610 unter dem Hauptmann 
Köler nach Eham in die Oberpfalz gefchit hatte. Es hatte dort 
während diefer ganzen Zeit zu Felde gelegen, war aber nunmehr 
von feinem Oberften dem Grafen Johann von Naſſau abgedanft 
worden und hatte einen Feind gefchen. Den Befehlehabern 
aus dieſem Volke gab man in Nürnberg wieder neue Beftallung 
und nahm fie in Dienft um im Fall der Noth ihre Hülfe gegen 
die unruhigen Papiften anwenden zu fünnen. Im Lager zu 
Cham wurde in allen Quartieren die Summe von 25,324 fl. für 
Holz ausgegeben und zwar für ein Volk, das gar nichts geleiftet, 
indem fein Feind zu fchen. Es faq bloß deshalb in der Pfalz, 
um den Bapyerfürften und dem Baffau’fchen, vom Kaiſer unter dem 
Oherften Rame geworbenen Volke, den Einfall in die obere Pfalz 
zu verwehren. Dieſes räuberifhe Paſſau'ſche Bolt wandte fi 
aber nachmals nad Böhmen und machte am 5. (15.) Februar 
1611 am Faſtnachtstage einen Einfall in die Stadt Prag umd 
hauſte dort fhledt. %) Die Ulmer entließen auch fon im 
November 1610 ihr Fähnlein, weil Pralzgraf Philipp Ludwig 
von Neuburg auch bereit feine drei Kähnlein abgedankt batte. 
Zu den Ohren der „Geheimen“ in Ulm war auch die Nachricht 
gedrungen, der Herzog von Bayern laffe das im Stifte Augs- 
burg liegende Volk ebenfalls abdanken, aber zugleich anweiſen, 
nah Mailand zu „laufen“. »v) Als die Landsknechte aus dem 
Kriege im Elſaß wicderfamen, brachten Etliche die ungarifche 
Krankheit mit nad Nürnberg. Viele Perfonen, die mit ihnen 
aßen und, tranfen, wurden angeftedt und ftarben. Unter Dielen 
Opfern war auch Urſula Balley, des Wirthed und Gaſtgebers im 
Farbhaus unter dem Weißen Thurm hier Ehewirthin. Sie wurde 
am 26. November (6. December) nad St. Rochus begraben. 
Auch 3 Kinder diefer Wirthin wurden das Opfer diefer Krank: 
heit. Das Spital war mit kranken Landsknechten angefüllt; viele 
farben, wie au einige Spitalmägde, weldhe die Kranken warte 
ten. Auch zwei Bäder, der alte Cunz Wurm, der lange Jahre 


*) Starkſche (Shronit. 
**) Aatheverlãſſe vom November. 
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Meifter und Bäder im Spitale war, ſank in’s Grab. *) Für 
Die, wenn auch intereffanten, Doch immerhin wohl noch lückenhaf⸗ 
ten Rachrichten über die Thaten der Nürnberg'ſchen Soldateſka 
während des Feldzuges in Das Elſaß oder „Riederlande" mögen 
uns jene theilweife entfehädigen, welche cin Eleines Bild der da- 
maligen Sitten und Gebräuche geben und uns einweihen in das 
häusliche Leben unferer Borältern bei Hochzeiten oder anderen 
feierlichen Gelegenheiten. 

Während der Rath in Nürnberg mit Kriegsrüftung fid) bes 
ſchäftigte, verwendete fih Adam von Wallenftein (Waldſtein) der 
Jüngere von Prag ans für den Trompetenmacher Simon Reins 
bardt, man möge ihm fein Bürgerrecht in Rürnberg fo lange laſ⸗ 
fen, bis er die für kaiſerliche Majeftät angedingten Bofaunen und 
Trompeten gefertigt; man möge alſo indeß feinem Weibe bier 
die Werkffätte nicht verfchließen. Ein Scheibenziehers-Junge aus 
Nürnberg, der auf einer unredlichen Werfftätte zu Prag gearbei⸗ 
tet, wurde mit 4 Tagen Gefängniß bei Wafler und Brod kes 
firaft, dann aber wieder für redlich erflärt. Jörg Stephan und 
andere Federfechter zu Prag beſchwerten fi ſchon im Oktober 
1609 über Schmähworte, womit fie von etlihen Margbrüdern im 
Nürnberg angegriffen worden. Der Rath fand feine Injurie 
darin und wies fie mit der Klage ab. Im Januar 1540 aber 
wiederholten Jörg Stephan und Eonforten, Meifter dee fangen 
Schwert von der: Feder zu Prag, ihre Beichwerden über die 
Marrbrüder zu Rürnderg. Der Rath befchloß zur Abhilfe diefer 
Hagen jene in diefe Sache verwidelten Marxbrüder mit 24ſtün⸗ 
digem Arreſt zu beftrafen und ließ den Federfechtern in Prag hier- 
über einen Schein unter dem KanzleisSignat auöftellen. Die 
Fechtfchulen in Nürnberg wurden an den Sonntagen gehalten 
und die erfte gab man auf fein Anfuchen am 15. (25.) April 1610 
dem Wilhelm Aichler. **) Im September d. %. baten die ver« 
ordneten Kirchen⸗Aelteſten und Vorſteher der evangelifhen Bür- 
gerfchaft teutfcher Nation der alten Stadt Prag um einen Beitrag 


*) Stark'ſche Chronif. 
“) Mol des Verfaſſers Geſchichte bes ehemaligen Weilers Affalterbach. Nürn⸗ 
berg 1841. 
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zur Erbauung von Kirchen und Schulen. Der Rath hatte be 
reits der evangelifchen Gemeinde auf der Fleinen Seite- von “Prag 
zu demſelben Zwecke 400 fl. gefchenkt und Die Haufleute von Nürn⸗ 
berg hatten 600 fl. hiezu gefamntelt. Der Rath meinte nun, 
man fönne der teutfchen Gemeinde der alten Stadt Prag ſchon 
deshalb feine geringere Summe fchenfen al3 jener, weil der meiſte 
Handelsverkehr dort: fey. Sie erhielt deshalb auch 400 fl. und 
die Kaufleute fchenkten von dem Ertrag ihrer Gollecte jeder Stadt 
die Hälfte. Bald darauf gab aud der Rath von Nürnberg der 
evangeliihen Gemeinde zu Wilna 100fl. zu Erbanıng ihrer ab: 
gebrannten Kirche. Streng wurden damals nad die Geſetze der 
Kleiderordnung gehandhabt und Feder ohne Unterſchied des Stan- 
des mit den üblichen Strafen belegt, der es wagte, fie zu über: 
treten. Bernhard Schoner zahlte ſtatt 10 nur 5 fl. Strafe, weil 
er feiner Braut vor der Hodyzeit 1 Stüd Schamlot geſchenkt, und 
Margaretha, Wolf Brinkmanns Tochter, zahlte 10 fl., weil fie 
eine goldene Kette‘ und einen vergoldeten Gürtel getragen. Eine 
andere erlegte 2 fl. wegen unerlaubten Gebrauchs eines feidenen 
Schursfleds. Anna, Ehewirthin des Handelsmannes Mary Friedrich 
Braut, batte ſich mit goldenen und filbernen Budeln geſchmückt; 
and) trug fie ein mit Perlen gefchmüdtes Buretlein. Man ver 
wies ihr Dieß, Arafte fie an Geld mit dem Bemerken, ſich in 
Zukunft wie anderer hieſiger Handelsleute Weiber in die Ord— 
nung zu fügen. Nach Ddiefer gebühre ihr nur das Tragen einer 
einfahen goldenen Kette. Hans Stutthaber wurde mit feiner 
jungen Frau, Lienhard Seyfrieds Tochter, auf das Hochzeitbüch⸗ 
fein vernommen. Sie geflanden, am Handſchlag (Berlobungstag) 
bis 3 gegen Tag getanzt zu haben; die Gabichenern (Trinfge- 
fhirr) ſey um 10 Loth zu ſchwer geweien, Die Hemden hätten 
1 fl. mehr gefoftet ald die Ordnung erlaube, und am Hochzeittage 
habe man einen Reiben über Die Zeit getanzt. Die zwei fchten 
Punkte hielt man für zufällig, wegen der zwei erften aber Dictirte 
man ihnen aus Gnaden eine Strafe von 10 fl., weil fie OR. 
betragen haben würde. Bei einem andern Brautpaar koſtete der 
Mahlring 2 fl. zu viel, der Jungfrauring dagegen aber Afl. an 
wenig. Aus dieſem Grunde erließ man die Strafe. Apollonia 
Raff trug ein mit Summt verbrämtes Schäublein, zahlte dafür 
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24 ft. Hoffartöftrafe. Maria, Sebald Hofmanns Torhter, follte 
10 fl. zahlen, weil fie einen fammetnen Goller, einen vergoldeten 
Tanzgürtel, einen fhamlotenen Rod mit „bubenfammetnen" Streis 
fen, dann ein Mäntelein nit „Maderfölenen Auffchlägen” und 
zwei Strichen Sammt getragen. Man erließ ihr die Hälfte der 
Strafe, fagte aber Dem Bater, der Rath habe ihn nicht deßhalb 
zum Genannten befördert, daß er mit den Seinigen noch hoffär- 
tiger wetden fellte, fondern er möge im Gegentheil bedenken, daß 
er ein gemeiner Schreiber fey und nach den vorgefchrichenen 
Ordnungen fi richten mäfle Daniel Hopfer der Aeltere und 
Bernhard Notel der Züngere zahlten 5 fl. Srrafe wegen Tragens 
feidener Strümpfe. Des Erftern Hausfrau büßte den Gebrauch 
eines "mit Seide geſtickten Manteld mit einer Strafe von 5 fl. 
Wie in andern Gegenden Deutichlands, fo zeigten fi) auch chen 
im Sabre 1609 in Nürnberg und deflen Gchiete Spuren religld« 
fer Unduldfamfeit, Georg Büttner, Pfarrer zu Mörendorf, weis 
gerte ſich, etliche „päbftiihe Perfonen ehelich einzuläuten“ oder 
als Geratter zuzulaffen. Der Rath mißbilligte e8 aber eben fo 
wie das Scimpfen und Schmähen auf den Kanzeln. DM. Seba- 
ftian Rodegaft, Kaplan bei St. Aegydien, that Dieß im feinem 
Katechismuspredigten. Man verwies es ihm mit dem Beiſatz, es 
fey zwar nicht verboten, Irrthümer und Lafter zu rügen, aber es 
müſſe mit Grund und ohne Erbitterung geichehen; auch dürfe er 
feine Perfönlichkeiten einmifchen. - Am 8. (18.) November 1609 
ftarb der Pfarrer zu Haufen bei Forchheim. Diefe evangelifche 
Piarrei wurde aber abmechfelnd von dem Biſchof zu Bamberg 
und der patriciihen Familie Haller in Nürnberg beſetzt. Der 
Marfgraf von Ansbach machte aber diefes, Recht ftreitig, Die 
Amtleute in Baierödorf befepten deshalb fogleich die Kirche und 
das Pfarrhaus mit bemehrten Mannen und feßten einen neuen 
Pfarrer ein. Dagegen proteftirte der Bilchof von Bamberg. Er 
drohte, den Pfarrer auf einen Karren ſchmieden und in feine Res 
ſidenz führen zu laflen. Jener flüchtete deshalb nach Baiersborf. 
und nahm Schlüffel zu Kirche und Pfarrhaus mit. Man fürd-. 
tete nun, der Biſchof (Iohann Gottfried von Aſchhauſen) möge 
einen Meßpfaffen hinfenden und die Einwohner zum Mepbefuche 
zwingen. Weil fie aber alle evangelifcher Religion waren, fo bes 
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fahl ihnen der Rath von Nürnberg, in diefem Kalle die Kirche 
nicht zu beſuchen. Wolfgang Lüder, Kaplan bei St. Schaf, 
war beauftragt, den verhafteten Hand Schweider von feinem 
„paͤbſtiſchen Aberglauben“ zu überzeugen. Diefer benahm ſich aber 
fo leichtfertig und unbußfertig, Daß Luderer Befehl erhielt, fi 
alle Mühe zu geben in feinem Bekehrungsgeſchäfte, das Uebrige 
aber Bott zu überlaflen. Im Mai 1610 wollte Sebaftian Reder, 
angeblich ehemaliger päbftiiher Kaplan von Straßburg, in Nürn- 
berg zur evangelifhen Kirche übertreten und nad vorher abge⸗ 
legter Beicht von den »sordibus papalibus« ſich abfolviren laffen, 
er wollte ferner auf der Kanzel öffentlich widerrufen, bat aber 
dabei um einen Kicchendienft. Man traute ihm aber nicht, hielt 
ihn für einen Emiffär und verweigerte die Erfüllung feiner Bitte, 
weil der Expectanten gar viele wären. Der Rath fchenkte ihm 
aber 4 Dutzend Gulden, rieth ihm in feinem Baterlaude, in Straß: 
burg, den Widerruf zu leiften und das neue Bekenntniß abzules 
gen, dann aber nach Böhmen oder Oeſterreich zu reifen, wo jeßt 
Mangel an Kirchendienern feyn möge. *%) Am 26. Jannar 
(5. Februar) 1610 hielten die Prediger von Nürnberg, nämlich: 
M. Johannes Fabricius zu St. Sebald, M. Georg Werner im 
Neuen Spital, Salomon Hollfelder und M. Schweigger bei Un 
ferer Franen, dann M. Görg Hollfelder und Michel Ritter, Beide 
bei St. Lorenzen, einen Convent im Pfarchofe Sebaldi wegen 
etliher Religionspunfte, die zwiichen dem Doctor Schopper und 
M. Johann Spremberger, Pfarrern und Profefforen bei der Nürn⸗ 
berg'ſchen Hochſchule Altdorf, flrittig waren. Diefe Streitfragen 
mußte der Convent in Berathung zieben und dem Rathe darüber 
fein Gutachten abgeben. Hierauf reifeten am 5. (15.) Mai Görg 
Bollamer, Wolf Löffelbolz und Martin Pfinzing, zur Zeit ver 
ordnete Schelarchen, und mit ihnen M. Johannes Fabricius, Pre 
diger bei St. Sebald, im Auftrage des Raths nad Altdorf, um 
die langwierige Uneinigfeit und den hoöchſt nachtheiligen Zwiefpalt 
zu fchlichten, der zwifchen Schopper und Spremberger dort über 
etliche Religionsartitel obwaltete, befonders über jenen „von der 
Perſon Ehrifti”, welche der Lebtere auf gut Kalviniſch öffentlich 
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lehrte und erflärte. Die Deputirten follten die Streitenden be— 
fonder& der ftudierenden Jugend willen zur Einigkeit ermahnen. *) 

So fehr aud der Rath bemüht war, feine Religiond-Ver- 
wandte zu fhügen, fo wenig duldete er den Verkauf von Paſquil⸗ 
ten oder Bildern, die den Kaiſer oder das Haus Oeſterreich ver- 
legten. Ein Krämer unter dem Rathbaus bot feit der Fraukfur⸗ 
ter Meſſe im November 1610 ein Gemälde feil, das den Erzher⸗ 
309 Leopold zu Roß in einem Harniſch vorftchte, das Haupt mit 
einem Sefuitenhütlein bedeckt und vor ihm etliche Geiftliche figend, 
welche Geld zählten. Der Rath ließ alle Exemplare dem Krä⸗ 
mer abfodern und ihm auch den ferneren Verkauf verbieten, weil 
ed dad Haus Defterreich für eine Schmach halten möchte. Ob⸗ 
gleich Nürnberg damals noch fein Schaufpielhaus beſaß und erſt 
fpäter das auf der Schütt erbaute Fechthaus hiezu beftimmte, fo 
fehlte es doch nicht. an Solchen, die der dramatiihen Kunſt fi 
widmeten. Im Auguft 1609 baten Hans Mulgraf, Dietericd, 
Garl und Jeronimus Lederer für fih und ihre Gefellen um die 
Erlanbniß, hier Comddieen agiren zu dürfen. Der Rath erwies 
derte ihnen aber, fie follten etwas Beſſeres umd Nützlicheres trei⸗ 
ben und nicht blos dem Müßiggange fi widmen. Ganz anders 
benahm fich aber der Rath gegen Solche, die der damals noch 
bfühenden Singfunft fi befleißigten. Er gab dem Endres Rus 
ding und feiner Gefellfchaft, den Meifterfängern, die Erlaubniß, 
in St. Marthakirche „etlihe Comödieen zu agiren”. Sie began- 
nen Sonntags nad, Oberften und endigten mit dem erften Sonn» 
tag in der Faſten. „Bomödieen und Tragödieen“ unterlagen aber 
vor der Auflührung der Revifion. Wie zu allen Zeiten, fo fehlte 
ed auch damals nicht an Seiltänzern und Quackſalbern. Domi⸗ 
nicus Clas aus Frankreich „ein Seilfahrer" wurde mit feiner 
„nichtswürdigen Kunſt“ im April 1609 abgewieien, und im Oftos 
ber 1610 bat Johann Mahr, Bürger aus Frankfurt, um Erlaub- 
niß, fein Aquam vitae, das er Rosam solis nannte, verfaufen 
zu dürfen. Man ließ es durch zwei Aerzte und einen Apotheker 
unterjuchen, die es für „gebrannten Wein" erklärten. Der Ber- 
fanf wurde. nun verboten und Mahr im Unterlaffungsfalle mit 
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Arreft bedroht. Der Trompeter Endres Hußgott überreichte dem 
Rathe 3 künſtliche Cornet oder Zinfen, wovon einer aus lauter 
Elfenbein, und erhielt biefür ein Geſchenk von 3 Dupend Gul— 
den. Im September 1609 fchenfte der Rath dem Coſmus de 
Morfis, Erzbiſchof von Corinth, 4 Dutzend Guldengroſchen, als 
Beitrag der angeblich 12000 Thaler betragenden Ranzion, die er 
den Türken bezahlt hatte. Im December 1610 fcidte Rudolph 
de Laffo, bayer'ſcher beſtellter Componiſt und Hoforganift, dem 
Rathe von Nürnberg ein Exemplar einiger zum Kirchengebrauch 
beftimmten, von feinem Pater Orlando de Laffo componirten und 
in großem Format gedrudten Meffen. Der Rath lich fie durch 
etlihe „Muſikanten“ prüfen, um den Werth des Geſchenkes dars 
nad zu beftimmen, deſſen die Geſchichte aber nicht erwähnt. *) 
Mit unerbittliher Strenge wurden Ebebruh und Unzucht be: 
ftraft. Barbara, Tochter des Speier’ihen Boten Georg Brum- 
mer, auch Bürgers, wohnhaft im Pfaffengäßlein, war am 3. (13.) 
Januar 1610 ins Spital gekommen, wo fie einunebeliches Söbn- 
fein gebar. Am 2. (12.) Februar wurde fie vor die Spitalfirche 
-geftellt mit einer Ruthe in der Hand, dann von 2 Stadtfncchten 
„in der Farb" (Roth) zum Thor hinausgeführt und ihr das 
Nürnberg’ihe Gebiet verboten. Sie theilte am nämlicdhen Tage 
daffelbe Schidfal mit Anna, des Ehriftopb Frey, Baders binter- 
faffenen Tochter. Sie ftanden Beide mit bloßen Küßen und nes 
ben ihnen vier Stadtmechte vom Anfang der Frühmeffe bis zu 
Ende des Tagamtd. Montags den 30. Inli (9. Auguft) läutete 
man das Tagamt und zugleih zum Kirchgang, den Dorothea, 
des Kartenmachers Hans Erben feligen Tochter, „das Kartenma- 
herö-Durlein genannt" bier zu St. Schald hielt mit Görg Bub: 
holz, Schuhmahers Sohn, einem boffärtigen Jungen, Schubma- 
cher, dem der rechte Daumen war abgehauen worden. Die Braut 
ftand in dem „böfen Gefchrei, als wäre fie der Ehren nicht fromm*. 
Während des Läutend brach der Schwengel an der Chorglode 
entzmei. Man fonnte daher Die Glocke weder zum Läuten der 
Fenerglocke um 1 Uhr in der Nacht (9 Uhr), neh zum Taqamt 
eine Zeit fang verwenden. Auch die Banferotteurs verfolgte der 
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Uhr mit 781 Pferden feinen feierlihen Einzug. Die Churfürft- 
liche „Liberey” war ſchwarz und geld. Die von Adel trugen alle 
_ mit einander fhwarze ſammetne Reitröde mit goldenen Borten 
verbrämt. Bei dem Einzuge paradirten 24 Trompeter des Ehur- 
fürften, 4 des Marfgrafen und 8 des Bräutigamd. Neben dem 
Bräutigam ritt der Churfürft von Sachſen und der Marfgraf 
Chriſtian von Culmbach; mit des Bräutigam Bruder ritten die 
Hergoge Hand Georg und Auguſt zu Sachſen, Gebrüder der 
Fürftlihen Braut. Des Bräutigams Liberey ift roth und weiß 
geweien. Während des Einrittes fanden zwei Bahnen Bürger 
auf dem Markte in Schladhtordnung, das übrige Voll war vom 
Thore aus in den Straßen aufgeftellt; auch wurden Soldaten mit 
ihren Fahnen auf die Bafteien geführt, wo das grobe und Heine 
Geſchütz fortwährend fpielte. Nach vollendetem Einzug marfchirte 
das Bol in voriger Ordnung in das Schloß und von du wie- 
der heim. 

Am andern Tage, Sonntags Nachmittags um 5 Uhr, began- 
nen die eftlichkeiten des Fürſtlichen Beilagers im Schloffe zu 
Dresden und zivar im Riefenfaal, wo denn erftend die Trompe—⸗ 
ter, Heerpaufer und Die mit den Feldtrommeln aufjogen, wel- 
hen 24 Windlichter folgten, die von Grafen, Freiherren und 
Adeläperfonen getragen wurden. Dann giengen Herzog Auguft 
und Marfgraf Chriftian, welchen der Fürftliche Bräutigam folgte. 
Reben ihm zur Rechten gieng Herr von Waldftein, Faiferlicher 
Abgejandter, zur Linfen des Bräutigams Bruder, ein Herzog in 
Pommern. Hierauf folgten viele Herren und der Adel in großer 
Anzahl. Darnach fam die Fürftlihe Braut; neben ihr gieng zur 
Rechten ihr Bruder Ehurfürft Chriftian II. zu Sachfen und zur Linken 
ihr anderer Bruder Herzog Hans Görg. Sie waren alle ganz weiß 
geleidet; trugen Mäntel von fhwarzem Eammet mit Gold ge- 
Kidt. Nach ihnen gieng die Wittwe des Churfürften Chriftian L, 
Der Braut Mutter, fammt des Churfürften Gemahlin, einer Schwe- 
fier des Königs in Dänemark. Hernach folgten des Markgrafen 
Ehriftian Gemahlin und der Braut Echwefter, Fürſtliche Aebtiffin 
zu Quedlinburg, dann des Herzogs von Braunfhweig Gemahlin, 
welche der Ehurfürftin Schweſter war, und des Herzogs Hans 
Börg Gemahlin, des Herzogs Auguft Braut, weldhe des Herzogs 
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Mummer d. R. Dr. und Geheimen Rath zu Culmbach. Logir⸗ 
ten-im Heilbronner Hof. Der Rath lich ihnen verehrten: 28. 
Matvafier, 7 8. Rheinfall und 6 K. Rheiniſchen Wein. 

Henneberg. Von da kam Rudolph von Ponifau, Churfürftli 
Sächfiſcher Rath in der Grafihaft Henncherg zu Meiningen. 
Zog ein im Bitterolt. Der Rath ließ ihm daffelbe ſchenken wie 
den Borigen. 

Hohenlohe. Als Gefandter für die „gemeine“ Graficaft 
Hohenlohe eribien Jacob Krell, Hohenloh-Waldenburg'ſcher Bor 
mundihafts-Rath und Oberamtmann. Er logirte bei Peter Loß, 
Wirth zum Loder am alten Milchmarkt (Albredt Dürerd Plapı. 
Der Rath ließ ihm verehren: 1 8. Malrafier, 1 K. Rheinfall 
und 6 K. rheinischen Wein. Der Graf von Schwarzenberg fcdyidte 
Petrus Herrigeteniug, Sceretär und Friedrich Heinrich Voit als 
Adgefandte. Sie Iogirten im ſchwarzen Kreuz den Sichen Thür: 
men gegenüber. Der Rath ließ ihnen dasjelbe ſchenken. Graf: 
haft Löwenftein. Aus Wertheim fam Philipp Reichardt des 
Grafen Ludwig vom Löwenftein Rath und Abgeſaudter. Zog 
ein zum ſchwarzen Bären am alten Roßmarkt. Der Rath ließ 
ihm Diefelben Geſchenke überreichen. 

Grafſchaft Caſtell. Bon da kam als Abgefandter Martin 
Nußholdt, Secretär des Grafen Gottfried von Eaftel. Zog cbeus 
fall8 ein beim Schwarzen Bären am alten Rogmarft. Erhielt 
im Ramen des Raths denfelben Wein. Limburg. Als Limburg: 
ſcher Abgeſandter erihien Marz Nuhan, Dr. b. R. Logirte im 
Oxenfelder, wo man ihm im Namen des Raths daſſelbe fchentte. 
Rothenburg a. d. Tauber. Die Reiheftadt ſchickte Michel Reichd- 
bofer, Alter Bürgermeifter und mit ihm Michel von Berg, Tr. 
b. R. Zogen ein beim fchwarzen Bären am alten Roßmarkt. 
Der Rath Lich ihnen denfelben Wein fchenfen wie den Borigen. 
Weißenburg im Nordgau. Die Reichoftadt fchidte Beit Reth, 
5. R. Doctor und Johann Mumbreht des Raths. Sie fchrten 
ein. beim Jobſt am Fiſchbach. Cie erhielten im Namen dee 
Rathé denfelden Wein. Schweinfurt. Die Reihsftadt ſchickte 
als Abgefandten den Doctor Paulus Brüdner. Gr zog ein hei 
dem Oxenfelder, wo ihm der Rath ebenfalld den nämlichen Wein 
ſchenken ließ. Aus der Reichsſtadt Windsheim kamen Jacob 
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das in einem fchönem Halshände beftehende Geſchenk vom Herrn 
Bräutigam, wurden mehrere Geſchenke von Andern der Braut 
überreicht, dann entfernte fich wieder der Zug in voriger Ordnung. 
Rah 5 Uhr wurden vom Herold, welcher 12 Trompeter und eine 
Heerpaufe bei ſich hatte, auch Herrlich gekleidet war, auf dem 
Markte die Aufzüge und das Ringelrennen ausgerufen, Dann folg- 
ten um 6 Uhr der Nacıt- Imbiß und der Fürſtliche Tanz. Aus 
fangs tanzte allzeit nur ein Baar. Sechs Hofjunfer mit -bren- 
nenden Fadeln und zwei Kürftliche Perfonen tanzten ftetS vor. 
Die Frauenzimmer tanzten einförmig gekleidet hinten nad. Am 
Dienftag nahmen um 12 Uhr die Aufzüge zum NRingelrennen den 
Anfang. Zuerft zogen auf die drei Mandatare, der Churfürft, 
Herzog Hand Görg wıe heilige drei Könige, Alles auf Türkifeh 
und Mohriſch. Sie hielten in der Hand Sonne, Mond und 
Sterne und einen Triumphwagen auf Türkiſch. In diefem Ans 
zuge blich der Churfürft während der ganzen Rennzeit. Diefem 
Aufzuge folgten aht andere. Am Mittwoch nach des Ehurfür- 
fen Aufzug waren 9 Aufzüge, weiche nicht einzeln beichrieben 
werden können. Am Donnerstag den 30. Auguft (9. -Septen- 
ber) waren nach des Ghurfürften Aufzug 6 Aufzüge. Gunder⸗ 
rotb traf 9 Mal nach einander die Mitte und gewann 5 Be . 
ber. Am Freitag waren nad dem Mufter des Ehurfürftlichen 
Aufzuges 8 andere Aufzüge. Am Sonnabend den 1. (11.) Sep⸗ 
tember waren 7 Aufzüge und an diefem Tage endigte das Ren- 
nen. Mit dem Ehurfürfilihen Aufzuge waren im Ganzen 39. 
Nachts ein Viertel nah 9 Uhr begann das Feuerwerk, welches 
über 24 Stumden dauerte. „War ein fhönes Haus." Inzwi⸗ 
(hen wurde nicht allein anderes Feuerwerk, und wurden fchöne 
Kugeln aus Mörfern geworfen, fondern auch die Muffetiere und 
das grobe Geſchütz ließen ſich öfters hören nebft den Trompetern 
und Heerpaufern. Am Sonntag den 2. (12.) September ift der 
Herzog von Braunfhweig mit wenigen Pferden angekommen, 
fpeifte Mittags mit dem Churfürften in der Audienzfammer. Nachts 
wurde wieder cin ſtattliches Banket gehalten. Rach beendeter 
Mahlzeit begann der Tanz und wurde der Dank wegen des Ren⸗ 
nens ausgetheilt. Zuerft erhielten ihn die Drei Mandataren, näm- 
lich der Churfürft, der Herzog Hans Görg und Pl. (unleferlich); 
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dann gab man den Treffdanf dem Donop, der eine Zeit fang dee 
Landarafen zu Caſſel Stallmeifter geweſen, und dem Greffenber: 
aer, einem Culmbach'ſchen Edelmanı, den Zierdank wegen der 
Invention. Der von Echwarzbura, deſſen Aufzug 4000 fl. geko— 
jtet, erbielt Die Ghrendanfe In Allen wurden 15 Danfe aus: 
getheilt, Inuter fhone Krünze von Gold und Perlen. Am Mon: 
taa den 3. (13.) September wurde der Marft ringsberum ver: 
ſchlagen wegen der Jagd. Vor Dem Rathhauſe batte man einen 
ſchönen Gang mit Tapeziererei aufgerichtet, worauf die Fürſten 
und „das Frauenzimmer“ ſtanden. Hier wurden nun ektliche 
Iltifſe, viele Dachſe, 4 Bären, 4 wide Schweine und cin ſtarker 
Ochs nad einander gejagt. Der Churfürſt, der Herzog von 
Braunſchweig, Herr von Wulditein und Markgraf Chriſtian ga— 
ben dem Bären jedes Mal den Rang. Nachts wurde ein Tanz 
von Mummereien gebalten, wontt die Seterlichferten zu Ehren 
des Fürſtlichen Beilagers beſchloſſen wurden. An Fürftlichen 
Terfonen waren zugeaen: der Churfürſt zu Sachen Chrifttan I. 
Herzog Johann Georg zu Sachſen. Herzog Auguſt zu Sachſen. 
Der Bräntigam Herzog Franz in Pommern. Der Herzog 
von Braunſchweig. Ein Herzog von Holſtein. Die Churfürſt— 
liche Wittib. Ihre zwei Schweſtern. Des Herzogs von Brann— 
ſchweig Tochter, Herzogs Auguſt Braut. Des Herzogs Hans 
Görg Gemahlin. Die Aebtiſſin zu Quedlinburg, des Chur— 
fürſten und der Braut Schweſter. Des Markgrafen Chriſtian 
Ehegemahlin. Von Grafen waren anweſend: Der Graf von 
Schwarzburg. Der Rheingraf. Der Graf von Manßfeld, der 
Graf von Ninar (Nuenar?), deſſen Vater Graf Rochus das Schloß 
zu Dresden gebauet hat. 

Wir kehren nun nach dieſer Epiſode wieder zur Geſchichte 
von Nürnberg zurück. Am 22. Oktober (1. November) feierte 
Hans Mieter zu Kornburg feine Hochzeit mit der edlen Jung: 
fan Marian Blandina von Eyb. Viele fremde Adelsperfonen, 
auch Herren des Rathes und undere Junker aus den alten vor: 
nehmen chrbaren Geschlechtern wohnten der Feierlichkeit bei. *) 
Vom Nathe wurde Martin Pfinzing beſchieden, der Hochzeit bet: 


*) Etarfifche Chronik. 
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zuwohnen. Er überreichte dem Bräutigam ein Trinkgeſchirr von 
vergoldetem Silber zum Hochzeitgeſchenk, das IM. 12. 20.2.4 
wog. Die M. foftete I6fl, und das Geſchenk 61 fl. 1756.69. 
Pfinzing erhielt 21 fl. 6 Sch. 8H. für Zchrung. *) Am Tage 
- vor der Hochzeit, Sontags den 21. 131.) Oftober, war Nieters 
Einzug im Nürnberg mit etlichen 70. Pferden erfolgt. Vor dem 
Bräutigam ritten zwei Trompeter, zwei Spießjungen und feine 
drei Söhne. Nach den Bräutigam folgte die Jungfrau Brant. 
Sie trug ein goldenes Stüdlein und faß in einem mit Sammet 
bebangenen Wagen. Bor diefem ritten vier Trompeter und ein 
Baufer her, wie and zuvörderſt ſechs Nürnberg'ſche wohlgepukte, 
mit Federbüfchen geſchmückte Einfpänniger. Diefer Hans Rieter 
war von 1591 bis 1610, alfo 19 Jahre lang ein Herr des Ra- 
thes in Nürnberg, trat aber auf feine Bitte im Jahre 1602 aus 
dem Rathe und wurde ein alter Genannter. Weil er aber num 
zur zweiten Ehe mit Einer vom Adel ſchritt, wollte er ihrent- 
willen nicht mehr ein Bürger von Nürnberg, fondern cin freier 
Landfaß jeyn, mie Andere von 2ldel waren, wie fie genannt wer: 
den durften und wollten. Deshalb fündigte er dem Rathe auch 
jein ererbte8 und angebornes Bürgerrecht fammt allem bürgerli- 
hen Schutz und Schirm für fi, feine Kinder und alle Nachkom⸗ 
men. Rieter entſchloß fih, in Zukunft auf feinen und feiner 
jungen Frau Landgätern zu Kornburg, Salbenfteinberg und im 
Bisthum Eichftädt zu leben. Die Rormünder der Kinder woll- 
ten aber für Die Drei Söhne des Schutzes und Bürgerrechtes fich 
nicht begeben, weshalb der Rath den Vater zwar von feinem Eid 
und Pflichten entband, die Söhne aber nit. Zu Fremden, die 
außer den ſchon erwähnten im Jahre 1610 nach Nürnberg fanıen 
und Die ich, ſey es megen ihres Ranges, fen es wegen ihrer 
öffentlichen Stellung oder zur Bezeihnung der Gafthöfe der Er- 
wähnung werth halte, zähle ih: Claß Rußwurn von Helling, 
Bamberg’fchen beftellten Oberften Rath, Amtmann in Holfeld 
und Gößweinſtein, auch Churfächfifchen und Sächflfchen beftellten 
Kriegsſsrath. Er fam nit feinem Sohne am 30. Januar (9. Februar) 
und nahm feine Herberge bei dem Peter Loß am Milchmarkt. 
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Der Rath ichenfte ihnen 18. Rheinfall und 7 K. mit Rheini— 
(hen Wein. Am 6. (16.) April, dem heiligen Charfreitag, fü 
men die Landarafen Ludwig und Friedrich von Heſſen-Darmſtadt, 
Gebrüder, nebjt einigen Räthen, Edelknaben und Dienern, in 
Allem 44 Perſonen and 30 Pferden nach Nürnberg. Sie logit: 
ten in der goldenen Gans. *) Der Rath ließ dieſen Fürſten 
durch Görg Volkamer und Endres Imhof 3 Schaff mit Fiſchen 
ſchenken, De 37 fl. 14 Sch. 2H. koſteten. Man ſchenkte ferner 
durch dieſelben Herren dem Landgrafen Ludwig ein ſchön vergol— 
detes Trinkgeſchirr von Silber, HM. 730.1 H ſchwer. 
Die Mark koſtete 20 fl. und Das Geſchenk 130 fl. IT Sch. 2H. 
Landgraf Friedrich erhielt ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Sil— 
br, das 4M. SL 53T. wog. Die Mark koſtete 16 fl. grob 
Geld, das Geſchenk abo 75 fl. 15 Sch. Beide Trinkgeſchirre 
koſteten alſo zuſammen 206 f. Ss Eh. 3 H. **) Am heiligen 
Oſterfeſte den 8. (18.) April kam Johann Schweickard (von Cro— 
nenberg), Erzbiſchof zu Mainz, Erzkanzler und Churfürſt zum 
Neuen Thor in einer Kutſche hereingefahren mit ST Perſonen 
und 97 Pferden. Er nahm ſeine Einkehr in der Fürſtenherberge 
zum Bitterolt. Nachdem Joachim König, der alte kaiſerliche Zi: 
dieus im Namen Des Rathes die Anrede an ibn gehalten, ließ 
er dem Churfürſten durch Endres Imhof und Chriſtoph Fürer 
den Jüngern überreichen: 1 Lagel Malvaſier, 1 Yagel Rheinfall 
und 2 Sup Rheinwein, 8 Eimer 5 Viertel enthaltend. Koſtete 
zuſammen 165 fl. 6 Ch. 8 H. An Fiſchen erhielt der Churfürſt 
in 4 Schaffen: 12 Aale 25 ſchwer, 14 Forhen 25% wicgend, 
6 Barben zu 16%, 12 Hechte, Die 38 6 wegen, 4 Orfen und 
4 Dredjen, zuſammen 18 % jchwer, 22 Ruppen 11% wiegend. 
Die Fiſche Fojteten zufammen 46 fl. 10 Sch. 79. Man gab ihn 
ferner S Simra Haber auf zwei Wagen. Dieſe Herren wurden 
vom Erzbiſchof am nämlichen Abend zu Gaſt geladen umd fehr 
guadig aufgenommen. Am andern Oftertage wurde dem Chur: 
fünften, weil er zum erſten Mal bier war, aleichfalls im Namen 
des Rathes und der Stadt durch Görg Volfumer und Wolf Löf— 


) Stark'ſche Chrenif. 
**) Stadtrechnung ven 1610. 
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felholz eine doppelt vergolete Scheum von Silber verehrt, die 
IM. 72%. 3D. wog, zu 16fl. die M. Koſtete 1571.85. *) 
Im Trinfgefhirr lagen aud einige Lorenzer Goldgußen. **) 
Man führte andy den Churfürſten mit feiner Begleitung in’s 
Zeughaus. Deshalb Ind der Churfürft diefe Herren und die beis 
den Porigen zur Mittagsmahlzeit ein; war mit ihnen fröhlich 
und Iuftig bis gegen Abend. Am 10. (20.) April bald nad) dem 
Garans reifete der Churfürft nah Prag zum Kaiſer. Der Ery 
biſchof nahm das eine Faß Rheinifhen Wein, dann die beiden 
Lagel Malvafier und den Rheinfall mit fih hinweg. Am 7. (17.) 
Anguft fam Junker Görg Friedrih von Eraildheim der Aeltere 
ron Eommersdorf, kehrte ein bei der blauen Glocke am Korn- 
markt. Der Rath ließ ihm 6 K. mit Rheinischen Wein „vers 
ehren“. Am 11. (21.) September fam Friedrich Reichshofer won 
Rothenburg a. d. 3. auf die Hochzeit in des Friedrich von Plo— 
ben Bebaufung in der Egydiengaſſe. Der Rath fchenfte ihm dort 
2 K. Rheinfall und 3 K. mit RhHeinifhem Wein. Am 9. (19.) 
Dftober kam Herr Jacobus (Petri), Abt und Prälat des würdi⸗ 
gen Gotteshanfes Blanfitetten, mit 4 Dienern und 5 Pferden 
nah Nümberg. Er logirte bei Görg Mutzerhardt, Gaflgeber zum 
weißen Hahn bei St. Lorenzen. Der Rath ſchenkte ihm 1 8. 
Malvafier, 2 K. Rheinfall und 9 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 
nämlihen Tage fam „in der Kutſche gefahren” Fürft Nicolaus 
Chriſtoph Rägwil ans Lithauen mit feinem Hofmeifter und 8 Die- 
nern. Er logirte im Bitterolt. Der Rath ſchenkte ihm 3 4. 
Malvafier, 5 K. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchen Wein. Am 
7. (17.) November fam Friedrih von Schalley. Er war Fürft 
fih Pfalzgräfiſch Neuburg’fcher Rath und Landrichter zu Sulzbach 
und Togirte im weißen Röplein am Heumarlt. Man fhenfte ihm 
18. Rheinfall und 7 K. Rheinifchen Wein. Am 24. Rovember 
(4. December) fam der Domberr zu Bamberg und Würzburg, _ 
Hieronimusd von Würzburg, nad) Nürnberg und nahm feine Eim- 
fehr hei dem Bamberger Kaftner Jacob Fürft. Der Rath fhenkte 
ibm 1 8. Rheinfall und 7 K. mit NRheinifhem Wein. Johann 


°) Stark'ſche Chronik. Stadtrechnung. Schenkbuch. 
5 GStarffhe Chronit. 
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Imhof, bei welchen fie wohnte, wicder herein in die Stadt, wo 
man fie ind Zeughaus führte. Die Herzogin hatte auch ihren 
Hofprediger bei fid), dann einen Zwerg mit einem langen Diden 
Bart und der auf einem Eſel ritt. Das Hefgefinde trug gelbe 
Mäntel. Im Gäßlein bei dem Doctor Gugel (S. Nr. 465) wurde 
eine Küche aufgefchlagen. Der Herzogin Gefolge trank während 
des zweitägigen Aufenthaltes 54 Eimer Wein. Am 12. (22.) 
Juli verließen die Herrſchaften Nürnberg und reifeten über Schwa⸗ 
bach in die Heimath. An dieſe Vermählungsfeter mögen fich jene 
Feitlichkeiten auf würdevolle Weife anreiben, welche im Auguſt 
1610 zu Dresden flattfanden. Wenn auch nicht zur Geſchichte 
von Nürnberg gehörig, Tiefern fie doch ein fo buntes mannichfa⸗ 
des Gemälde über Sitten, Trachten und Gebräuche an dem Hofe 
des Ehurfürften von Sachſen, daß ihre Einhaltung bier wohl 
um fo mehr Entichuldigung finden wird, als der Fränkiſche Kreis: 
Oberſt Markgraf Ehriftim von Brandenburg den Feſtlichkeiten 
perfönlich beimohnte. Sie galten der Vermählung des Herzogs 
Franz in Pommern mit dem „Fräulein“ Sophia, des Churfür: 
fien von Sachſen Ehriftian I. Schwefter. Am 24. Auguft (3. Sep: 
teınber) 1610 wurde Markgraf Chriftian von Brandenburg-Eufms 
bach mit 450 Pferden zu Dresden hereingeleitet. Vor ihm ber 
ritt Herzog Auguft zu Sachſen und der Herzog aus Holftein. 
Reben ihm zur Linken ritt Herzog Hans Görg zu Sadıfen. Seine 
„Liberey* war roth nnd gelb. Er hatte A Trompeter mit fülbers 
nen Trompeten mitgebracht. 

Samſtags den 25. Auguft (4. Scptember) wurden erftene 
die A00 vom Churfürften neulich angenommenen, ganz gelb ge 
Fleideten Soldaten mit ihren Bahnen aufgeführt; dann folgten 
5 Bahnen Bürger, alle mit ſchwarz und gelben NRödlein, inwen⸗ 
dig roth und weiß. Hierauf ift der Zeugmeifter mit jeinen Büch- 
fenmciftern aufgezogen, welche gelb gefleidet wuren und eine be 
fondere Fahne hatten. Sie folgten dem Zeugwart und feinen 
Leuten und ließen fih 9 Stud Geſchütz nachführen. Zuletzt fü 
men die Schanzgräber, Grabſcheider und anderes zum Geſchüt 
gehöriges Volk in großer Anzahl mit feinen befonderen ahnen. 
Es war einförmig gekleidet und hatte Hahnenfedern aufgeftedt. 
Der Fürftlihe Bräutigam bielt Nachmittags zwifchen 5 und 6 
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tenheiten, welche damals Nürnberg paffirten, gehört auch eine 
Löwin. Sie wurde am 27. Oltober (6. November) zum Kein: 
rich Haudner, Wirth zum rothen Rößlein am Weinmarkt ges 
bracht. Die Beſtie fam aus fernen Landen, war in einem höl« 
zernen Gitter eingefchloffen und wurde in diefem Käfig von zwei 
Mautefeln getragen. Sie war für den Ehurfürften Ehriftian IL 
von Sachen beflimmt und wurde mit großen. Koſten nach Dres- 
den transportirt. — Am Schluffe des Jahres 1610 gab es manche 
Veränderungen in Befekung "der Pfarrftelen. Am 12. (22.) 
December wurde M. Ehriftoph Leibnig, Pfarrer zu NRüffelbach, 
an des Hand Hilledrand Stelle nah St. Sebald und M. Johan⸗ 
ned Brendel, Pfarrer zu Fiſchbach, nad Rüfſelbach zum Pfarrer 
ernannt. Der junge M. Georg Ritter, geweiener Bicar zu Alt⸗ 
dorf, wurde auf die Pfarrei nach Fiſchbach verfegt und M. Johan 
ned Helling fam als Vicar nah Altdorf. Eine wunderbare 
Beränderung — fagt der Ehronift. — Im der Sebalder Par. 
zei wurden im Sahre 1610 getraut 202 Paare, daranter 18 
Ehrbare, Vornehme. Kindtaufen waren 662, darunter vier 
„Uneheliche” (Taufen von unebelihen Kindern). Die Zahl der 
Gommunicanten betrug 6695. *)' 

Wir wenden uns nun am Ende diefer Periode zu den Aus: 
gaben, welche der Rath im Jahre 1640 zu beftreiten hatte. Ste 
erreichte im Verlaufe von 10 Jahren in Folge der Sriegeslaften, 
Rüftungen und ungünftigen Zeitverhältniffe eine bedeutende Höhe, 
Unter dem Titel: „Gemeine Ausgaben” zahlte man am 2. (123 
Mai 1600 dem Friedrich Falfenburger für die. „ Zufammentiche 
tung” der Dürer’fhen Tafel mit Adam und Eva, welche zuvor 
aus zwei Tafeln beflanden, dann für Erneuung der Bilder der 
Herzoge von Sachſen 24 fl. Für den großen Rahmen zu Adam 
und Eva erhielt er 12 R., für den Rahmen „darin Kyerkules 
ſteht“ und für die Vergoldung des Rahmens für des Kaiſers 
Bild zahlte man 13 fl., zufammen alfo 49. fl. Der Schreiner Hand 
Wilhelm Behaim erhielt für allerlei Arbeit zu diefen Bildniffen 
sof. Am 414. (24.) Juli zahlte man dem Paulus Deufenber- 
ger für feinen Schwager den verftorbenen Hans Wechter 125 fl, 


°) Starte Chronik. Schenlbuch. 
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von Braunfchweig Tochter war, die beiden Schweſtern der Ehur: 
fürftlihen Wittib und andere Frauenzimmer. Der Bräutigam 
war auch ganz meiß gekleidet mit einem ſchwarzſammetnen mit 
Gold geitidten Mantel, trug einen hohen Kranz von Föftfichen 
Perlen und Edelfteinen wie eine Krone gemacht auf dem bloßen 
Haupt. Auch trug die „Jungfrau Braut” eine ſolche Stone, 
gieng aber mit fliegenden Haaren. Nach folhem Umzug wurde 
etwas muficirt. Dann hielt der Hofprediger M. Paulus Seni- 
ſchiur eine furze Rede, nach welcher die Copulation erfolgte, ver: 
möge welcher Braut und Bräutigam zu dem Fürftfihen Braut: 
bette hingeführt wurden, darein fie fi neben einander fegten, 
der Bräutigam zur Rechten, die Braut zu feiner Linken. Hier 
wurde nun der Glückwunſch von den Ehurfürftlichen Kammerrath 
von Schönberg abgeftatter, welchen ein Pommerifher Gefandter 
wegen des Bräutigams beantwortete. Endlich nachdem Eonfeft 
und etlihe Pokale mit Wein herumgereicht waren, erfolgte wie: 
der der Abzug in voriger Ordnung. Hierauf folgte der Nacht— 
imbiß und der Tanz. Oben an der Tafel jaßen Braut und Bräu—⸗ 
tigam; zur Rechten faß Herr von Waldſtein, gegenüber die Chur: 
fürftfihe Wittib, dann der Churfürft, gegenüber feine Gemahlin, 
des Bräutigams Bruder, Herzog Johann Georg, Markgraf Ehri- 
ftian und Herzog Auguſt. Am Montag den 27. Auguft (6. Sep: 
tember) zwifhen 2 und 3 Uhr wurde wieder wie geitern im 
Niefenfanle ein Umzug gehalten mit 24 Windlichtern. Heute 
waren aber bei demfelben Braut und Bräutigam, der Ehurfürft, 
Herzog Hand Görg, ihre Gemahlinnen und Andere, wie fie 
geftern weiß, fo heute ganz roth gekleidet und trugen ſchwarze 
fammetne, mit Silber geftidte Mäntel. Neben dem Bräutigam 
giengen der Churfürft und Herzog Johann Görg, neben der Braut 
Herr von Waldftein und des Bräutigams Bruder. Diefe Bei- 
den trugen Kränze auf dem Haupte. Hieranf folgten in fehr 
großer Anzahl Brauenzimmer und der Adel. Hierauf hielt Pan: 
lus Jeniſchiur eine fchöne Predigt von der Würde des heiligen 
Eheftandes, trat dann mit Braut und Bräutigam auf ein aufge: 
richtete „Geſtüll“, fagte ihnen and Alles Das vor, was fonft 
den Eheleuten vorgelefen wird. Dann fnieeten fie nieder und 
„baten um glüdlihes Gedeihen und Wohlfahrt. Endlich wurde 
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9. (19.) Mai 1610 eine „Verehrung” von Ifl. Heinrich von Bünau 
auf Trebbin feierte feine Hochzeit mit Jungfrau Eva Eliſabeth 
von Schönberg. Er hatte den Rath von Nürnberg dazu einges 
faden und erhielt deßhalb am 11. (21.) Juni 1610 durch Baus 
Ins Helffrich in Leipzig ein Trinkgeſchirr von vergoldetem Silber 
zum Gefchenf, im Gewicht von 3 M. zu je 16 fl. grob Geld. 
Es koſtete alſo AB fl. 8 Sch. Helffrich hatte bei diefer Gelegen- 
beit alterlei often gehabt und erhielt dafür am 21. (31.) Juli 
d. 3. 12 Dulaten oder 77 fl. Das Geſchenk war in Nürnberg 
verfertigt umd ihm nach Leipzig überfähidt worden. Dem Chur 
fürſtlich Pfalziſchen Kriegd-Oberften Grafen Johann von Naflau 
fihentte man am nämlichen Tage einen fchönen Hengft, welcher 
son Endres Flenz um 71.Thaler war gefauft worden. Diefe 
Summe belief ih auf. 9a fl. 8 Ch. Wolf Sigmund von Brand 
war von dem Herzog von Boburg an den Rath von Nürnberg 
geihidt worden und hatte hier um Dienfte nachgeſucht, welche 
man ablehnte. Er belam aber am 25.. Juni (5. Juli) ein Ges 
fen? von 10 fl. Sechs Trompeter der Herzogin von Würtem⸗ 
berg reifeten am 7. (17.) Juli durch Rürnberg und erhielten 5 fl. 
Der kaiſerliche Reichshofrath Paul von Krauſened feierte feine 
Hochzeit zu Glaz mit Sau Anna, geboren Heuchlin, Wittwe 
des Abraham Jenlowig, Hauftmauns zu Breslau. Der Rath 
von Nürnberg ſchenkte am A. (14.) Auguſt dem Bräutigam ein 
Trinkgeſchirr von. 3 Mark zu je 16 fl. ı Die Ausgabe betrug 48 fi. 
8 Sch. M. Johann Brofamer, geweſener Pfarrer zu Zell in 
Franken, war von dem Bifchofe zu Würzburg vertrieben worden 
und erhielt am 11. (21.) Auguf von dem Rathe zu Nürnberg 
ein Biaticum von 2fl. Am 15. (25.) September erhielt Johann 
Draterins Mathematicus aus Altdorf für Ueberreihung feines 
neuen, auf das Sänftige Jahr lautenden Kalenders 12 Thaler oder 
16. 16 Sh. Margaretha Magdalena von Reizenflein, „unfere 
GSevatterin“, deren Mann wegen begangener Ableibung in Ber- 
haft gelommen, erhielt am 24. September (4. Ditober) aus Mits 
leid 20 fl. Imeob Eleminius, geweſener Stadtfhreiber zu Dow 
nauwötıd, Hatte um em Gyndicat nachgeſucht und erhielt am 
6. (16.) DOftober 12J. Die Fuhrleute des Bifchofes von Würz⸗ 
burg hatten dem Ratte 164 Eimer Wein- zum Gefchent gebracht 
9 











122 


dann gab man den Treffdanf dem Donop, der eine Zeit lang des 
Landgrafen zu Caſſel Stallmeifter gewefen, und dem Greffenber: 
ger, einem Culmbach'ſchen Edelmann, den Zierdank wegen der 
Invention. Der von Schwarzburg, deffen Aufzug 4000 fl. geko⸗ 
tet, erhielt die Ehrendanfe. In Allem wurden 15 Dante aus: 
getheift, Tauter ſchöne Kränze von Gold und Perlen. Am Mon- 
tag den 3. (13.) September wurde der Markt ringsherum ver: 
ihlagen wegen der Jagd. Bor dem Rathhauſe hatte man einen 
ſchönen Gang mit Tapeziererei aufgerichtet, worauf die Fürften 


and „das Frauenzimmer* fanden. Hier wurden nun etliche 


Stiffe, viele Dachſe, A Bären, A wilde Schweine und ein flarfer 
Ochs nach cinander gejagt. Der Ehurfürft, der Herzog von 
Braunfchweig, Herr von MWaldftein und Markgraf Ehriftian ga- 
ben dem Bären jedes Mal den Yang. Nachts wurde ein Tan 
von Mummcereien gehalten, womit die eierlichleiten zu Ehren 
des Fürftlihen Beilagers beſchloſſen wurden. An Fürftlichen 
Berfonen waren zugegen: der Ehurfürft zu Sachſen Ehriftian IL 
Herzog Johann Georg zu Sadıfen. Herzog Auguſt zu Sachſen. 
Der Bräutigam Herzog Franz in Pommern. Der Herzog 
von Braunſchweig. Ein Herzog von Holftein. Die Chnrfürit- 
liche Wittib. Ihre zwei Schweitern. Des Herzogs von Braun: 
(hmeig Tochter, Herzogs Auguſt Braut. Des Herzogs Hand 
Görg Gemahlin. Die Aechtiffin zu Quedlinburg, des Chur— 
fürften und der Braut Schwefter. Des Markgrafen Chriſtian 
Ehegemahlin. Bon Grafen waren anmeiend: Der Graf von 
Schwarzburg. Der Rheingraf. Der Graf von Manpfeld, der 
Graf von Ninar (Nuenar?), deffen Vater Graf Rochus das Schloß 
zu Dresden gebauet hat. 

Wir ehren nun nad dieſer Epifode wieder zur Geſchichte 
von Nürnberg zurüd. Am 22. DOftober (1. November) feierte 
Hund Rieter zu Kornburg feine Hochzeit mit der edlen Jung: 
frau Maria Dlandina von Eyb. "Viele fremde Adelsperionen, 
aud Herren des Rathes und andere Junker aus den alten vor: 


nehmen ehrbaren Geſchlechtern wohnten der Yeierlichfeit bei. *) 


Vom Rathe wurde Martin PBfinzing befchieden, der Hochzeit bei- 


*) Stark ſche Chronil. 
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Kauf. Am-16. (26.) d. M. zahlte man dem Rittmeifter Hans 
Jacob Hundt auf die mit ihm neu aufgerichtete Beftallung 36 Guf- 
dengrofchen oder 48 fl.: Am 28. Januar (7. Sebruar) 1611 Tieß 
der Rath durch Georg Volkamer dem Churfürftlih Meainzifchen 
Kanzler Franz Phifipp Fauſt einen goldenen Pfenning von 10 
Ducaten verehren, auf welchem der „Herren Aeltern” Wappen 
geprägt war. D. Ernſt Faſolt, Fuͤrſtlich Bamberg'ſcher Rath und 
Sohn des Kanzlers D. Carl Fafolt,' feierte zu Bamberg feine 
Hochzeit mit Frau Barbara, des D. Bangraz Holzſchugs Wittwe. 
Der Rath ließ Ihm am chen genannten Tage durch D. Achatius 
Hulß ein Trinkgeſchirr überreiben von 2 M. 11%.20. 3 .%. 
Die Mark koſtete 16 Guldengroſchen und das Geſchenk 43 fl. 
10 Sch. 1H. Hans Gorg, Fürftlic Pfätzifcher Pfleger zu Geiern, 
feierte zu Stadt Hildpoldſtein feine Hochzeit mit Jungfer Martha, 
Martin Hallers Tochter. Am 17. (27.) Februar 1611 erhielt er 
durch Siamund Gabriel Holsfehuher im Ramen des Nathes ein 
Trinkgeſchitr von vergoldetem Silber, da8 ZM. 118%. 10.3% 
wog und 43 fl. 14 Sch. 19. foflete. Am A. (14.) März erhielt 
Sans Chriſtoph Koler, der von binnen reifete, um ſich weiter 
im Kriegsweſen zu verfuchen, 50 fl. 

„Reichs⸗ und andere Anlagen” In der Kranffınter 
Faſtenmeſſe 1610 zahlfe Der Rath von Nürnberg gu Unterhal⸗ 
tung des kaiſerlichen Kammergerichts zu Speier für das 123, Ziel 
286 fl. 135. 45H. Am 3. (13.) April 1610 zahlte der Rath 
die von den Unirten Evangeliſchen Churfürften und Ständen zur 
Unterhaltimg. des geworbenen Sriegsvolfes im März d. 9. zu 
Heidelberg: bewilligten 7. Monate mit der Summe von 10,360 fl. 
Der Rath von Nürnberg zahlte ferner 8 Tage fpäter für die am 
27. März (6. April) zur Werbung mehreren Kriegsvolfes und 
Bezahlung des nöthigen Vortaths zu Neuburg von allen Unirten 
Ständen bewilligten 9 Monate die Summe von 13,320 fl. Der 
Rath zahfte weiter am 18. (28.) Juli die am 9. (19.) d. M. bei, 
dem zu Heilbronn gehaltenen Unions⸗Convent der Churpfalz als 
Autictpation bewilligten 8 Monate mit 11,840 fL . Am 28. Auguft 
(7. September) und am 9. (19.) Oftober zahlte der Rath aber- 
mode für die won den fümmtlichen Unirten Ständer. am 9. (19.) 
Juli zu. Heilbronn: gar. bveimonatlichen Unterhaltung des Kriegs⸗ 

9* 
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volfes der Union bewilligten und in drei Friften: am 1. (11.) 
Auguſt, am 41. (11.) September und am 1. (11.) Oftober zahl: 
baren 27 Monate mit 39,960 fl. In der Frankfurter Herbit- 
meffe zahlte der Rath durch Hans Heinrih Pömer zur Unter: 
haltung des kaiſerlichen Kammergerichts das 124. Ziel mit 266 fl. 
13 Sch. 49. Mun zahlte ferner zugleich durch denfelben wegen 
der Staffel zu Miltenberg nad) Gebraud) 200 fl. Am 28. De: 
cember 1610 (7. Januar 1611) zublte der Rath abermals die 
von den Uuirten Gvangelifchen am 27. November (7. December) 
1610 zu Speier bewilligte Summe von 10,360 fl. Die Aus: 
gabe für „Reichs- und andere Anlagen“ belief fih in Jahre 1610 
auf die ungeheure Summe von 86,573 fl. 6 Sch. 8 H., wovon 
der größte Theil für das Kriegsvolf der Unirten verwendet wer: 
den mußte. „Ratho- und werbende Botſchaften“. Herzog Mari: 
milian in Bavern hatte im Anfange Des Jahres 1610 Mautb 
und Zölle in feinem Lande verdoppelt. Da die Folgen davon 
and in Nürnberg fihtbar wurden, fo jchidte der Natb den Syn— 
dicus Bernhard Sartorius nad Minden, um fi für Herab- 
jegung jener Zölle zu verwenden. Er befam anı 26. März (5. April) 
für jeine Neife 72 1.6 Sch. SH. Des Raths Unterthanen zu 
Nacendorf wurden von Bamberg aus mit Gewalt zur Steuer: 
zablung gezwungen. Sartorins mußte deshalb nah Höchſtadt 
und Bamberg reiten. Die Koften diefer Meile betrugen 20 fl. 
11 Sch. Wegen vielfültiger Beeinträchtigung der Gemeinderech— 
nung zu Lonerftadt durd die Bamberg'ſchen Beamten zu Höch— 
ſtadt mußte Sartorins nad Lonerftadt und dann nach Bamberg 
reiten. Gr rechnete dafür 14 fl. 13 Ch. 8 H. Surtorius wurde 
nab Schwabach abagefertigt wegen des von beiden Marfgräflichen 
Richtern zu Schwabach und Schwand zu Rednizhembach unter: 
nommenen Einfalles. Er rechnete dafür 3 fl. 13 Sch. 8 H. Am 
23. Mürz (2. April) 1610 ritt Syndicus Andreas Helmig we: 
gen einiger zu Burgtann angebaltener Nürnberger Kaufmanns: 
güter nach Ansbach. Gr verzebrte Sf. 19 Sch. Am 28. März 
(7. April) reifete der Syndicus M. Johannes Schmidt nah Eu: 
dolzburg „wegen Verftridung” des Jacob Plöd zu Steinach. 
Schmidt redinete dafür Afl. 8SHh. 35H. Ernſt von Wiefenthau 
batte mit einigen Nürnbera’fden Unterthanen von Oberzaung: 
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bad und Schweinthal auf der Kirchweihe zn Hundshaupten eine 
Dalgerei gehabt. Der Rath ſchickte feinen Syndicus Prätorius 
nad Bamberg, um den Untertbanen dort bei dem Berhör Beis 
fand leiſten zu können. “Prätorius erhielt am 14. (24.) April 
für feine Reife 18 fl. 4 Sch. AH. Der Voigt zu Cabolzburg 
hatte dem: Geleitömann. in Fürth die Verhaftung des Elias Oel—⸗ 
bafen deshalb befohlen, weil diefer einem zum Badolzburger Amte 
gehörigen Juden nicht nach des Amtmanns Gefallen helfen wellte. 
Dan ſchickte nun Prätorius in diefer Angelegenheit zu Markgraf 
Joachim Ernſt von Brandenburg nad) Kigingen und von da in 
das Lager nad) Heidenheim. Für diefe Reife erhielt er 32 fl. 
11 Sch. 8 H. Endres Imhof erhielt am nämlichen Tage 8 fl. 
für Reitgeld auf den Münzprobationstäg in Augsburg. Jacob 
Kramer, Kanzlei-Subftitut, wurde wegen der Koderung der Nürn- 
bergifchen Wirthe zu Fürth an die dort gelegenen Reiter des 
Rittmeifters Marſchall dahin gefendet, um ihre Befchwerden aufs 
zuzeichnen. Kramer erhielt biefür 1 fl. 18 Sch. 8H. Chriſtoph 
Behaim wurde an den Markgrafen Joachim Ernſt von Branden- 
burg nad) Roth abgeordnet und überbradhte ihm eine bedeutende 
Summe Geldes wegen Abdanfung und Bezahlung des noch übri- 
gen Kriegsvollkes der Union. Behaim erhielt am 30. Oftober 
(9. Rovember) für feine Reife 20 fl. 5 Sch. und für 4 Tage Reit- 
geld oder Drdonnanz 4 fl Georg Abraham Pömer begleitete 
anf Befehl des Rathes den Oberft Meinhard von Schönberg nad) 
Lichtenau und ließ ihn die Feſtung befichtigen. Pömer erhielt 
für diefe Reife am 24. November (4. December) 20fl. 12 Sch. 6.9. 
Wolff Löftelholz wurde dem Grafen Johann von Naſſau nad 
Um entgegengefidt und erhielt für feine Reife am 22. Decem- 
ber 1610 (1. Januar 1611) 55 fl. 19 SH. 10H. Das Reitgeld 
für 9 Tage betrug 9 fl. Görg Vollamer wurde mit Lienhard 
Grundherr, dem Dr. Delhafen und Dr. Burkhard nah Nördlin⸗ 
gen geſchickt, um mit den Gefandten einiger Städte in für Rürn- 
berg wichtigen Angelegenheiten vertraulich fi zu befprechen. 
Ban zahlte ihm dafür am 12. (22.) Januar 1611 135 fl. SCH. 
8 H. Chriſtoph Behaim erhielt für die nad Cham unternom- 
mene Reife die gewöhnliche Ordonnanz oder das Neitgeld für 
12 Tage am 16. (26.) Januar 1611 mit 12. Ernft Haller 
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wurde in wichtigen Angelegenbeiten feiner VBaterftadt im Februar 
1611 nad Amberg geſendet, um mit den Churfürſtlich Pfälziſchen 
Räthen deshalb vertrauliche Beratbima zu pflegen. Man zahlte 
ihm für Diele Nette am 13. (23.) d. M. 371. 16 Ch. und das 
Reitgeld für 4 Tage mit 4. Derielbe Haller erhielt für eine 
Reife nach Ansbach, wohn er vom Markgrafen Joachim Ernit 
war eingeladen worden, 207. „Stadrzeug." Gruft Haller ver: 
wendete dafür 11,214 fl. 166 7.5: darunter für Harnifche, Run: 
del, Hafen, Bundeliere, Muſketen, Pulverflaſchen, Hellebarden, 
Spiel und andere Kriegsrüſtungen S403 1. 15 16.%., für eiferne 
Kugeln 169 fl. 58 230 4, fir Büchſenzeng und Geſchütz 56 fl. 
566 16 45 und fir Zinditride 1725 fl. 5 8 49. „Kaiſer— 
teuer.” Die Stadt zablte dem Kaiſer Rudolph II die gewöhn— 
liche Etndiftener von 1100 Rheiniſchen Goldgulden für 1000 fl. 
Stadtwährung. Hieran zahlte man an die Erben des Jacob Kurz 
460 fl. Geld, an Dr. Sigmund Vieheuſers Erben 460fl. Gold, 
an die Erben des kaiſerlichen Kammerdieners Hans Haiden 100 fl. 
Geld, an den Saalthürhüter Kaiſerlicher Majeſtät Hans Mar: 
kardt 50 fl. Gold und an Ernſt Gaſtner, Hausmeiſter des Her: 
zegs Ferdinand in Bavern 50 fl. Gold, zuſammen 1100 fl. Gold. 
„Kundſchaft und Kriegsſtube.“ Den Kriegsleuten zu Fuß 
im Wartgeld und auf Kundſchaft der Kriegsgewerbe wegen nebſt 
dem Licht für Die Nachtwache zahlte man 3717 fl. 16 Sch. 7H. 
Dean zabfte fiir Die in die Guardia hier unter Hauptmann Bar: 
tholomä Backaus angenommenen fremden Soldaten vom 21. April 
(1. Mai) bis zum 15. (25.) November 15,080 fl. 3Sch. 3H. Die 
in Nürnberg auf Wartgeld angenommenen Befehlshaber koſteten 
vom 1.011.) Januar 1610 bis dahin 1611 588 fl. Am 16. (26.) 
Februar 1611 zahlte man Den fünf Kriegsherren Chriſtoph Fürer 
Sen., Ernſt Haller, Carl Tetzel, Ehriſtoph Behaim und Georg 
Abraham Pömer ihr Salär mit je 40 fl., alſo zuſammen 200 fl. 
Ernſt Haller als anderer Hauptmann in der Kriegsſtube erhielt 
45 il. Carl Tetzel erhielt auch als Buchhalter in der Kriegs— 
ſtube 25 fl. Die Monatreiter koſteten 5464 fl. Die vier Bür— 
gerfahnen verurſachten einen Aufwand von 35047. 12 Sch. 65. 
Die Geſammtausgabe für die Stadt Nürnberg belief ſich im 
Jahre 1610 auf die bedeutende Summe von 2,979,410 fl. 1Sch. 
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6 H. ®.. Der Tod mffte im Jahre 4680 in Nürnberg in der 
St. Schafker Piarbe hinweg 279 ‚alte und 389 junge Perfonen. 
Sie vonder nach St. Johannis begraben: Unter Diefeu war 
and der ehrbare und. kuunſtreiche Rieolaus Stronberger, Bürger in 
Rärnberg unter den Hutern (Kaiſerſtraße) gefeffen, welcher ſich 
von Tugend auf aller Künfte befliſſen, ihnen mit Fleiß nachge⸗ 
foriiht und nadgefonnen: Er verfertigte Schöne Kunſtgegenſtände 
und ſchnitt befonders ans Perlenmutter Löftliche Sachen, unter 
Andern „Laiferlicye königliche und. Yürftliche Credenz“. Als die 
Holländer am Ende des ſechszehnten Jahrhunderts Die Schifffahrt. 
oder vielmehr neue Geewege in Indien entdeckten, machte Kron⸗ 
berger and den wunderbaren Meergewächſen und SIndianifchen 
Schnecken, deren er eine große Anzahl befaß, Doppelte und eins 
ſache Trinkgeſchirre. Der im Jahre 1576 verftorbene Kaiſer Maxi⸗ 
milian II. kaufte von ihm ein folches mit Schnecken und wunder⸗ 
lichen Meergewaͤchſen an Dedel und Füßen verfehenes „Credenz“ 
für 1000 Thaler. Kronberger mußte aber hernach viele ſchöne 
und künſtliche Gegenitände für den Kaifer verfertigen. Der Kai⸗ 
fex berief ihn hierauf nach Prag, ließ fi) aber bei Seiner Maje- 
ſtät entichufdigen, weil er alt und. fchweren Leibes, ja ſelbſt „an 
den Schenkeln ganz unvermöglih war". Für den König in Spas 
nien verfertigte er drei Schlitten und überzog fie innwendig mit 
verfchiedenem Sammet, welchen die Thoriſanj für ihn aus Vene⸗ 
dig bringen ließen und wovon die Elle 12 Thaler koſtete. Kron⸗ 
berger zierte und ſchmückte Die Schlitten dergeftalt mit filbernen 
und goldenen Pofamenten, wie man fie in feiner Stadt finden 
fonnte. Kronberger war ein erfahrener, Eunftreiher und wohlge- 
übter Künftler, deren es im Reiche wenige gab. Die Futterale 
zu den Trinfgefchirren verfah er mit verborgenen Käftchen ganz 
fünftlih und fütterte fie mit ſchönem Sammet und hohen Far- 
benzeugen. Sronberger flarb am Sonntag den 16. (26.) Sep⸗ 
tember. Sein Leichnam wurde am Donnerftag den 20. (30.) auf 
einem mit zwei Rofien befpannten Wagen nah St. Johannis 
Kirchhof gefahren, weil er fammt der Truhe (Sarg) vier Cent- 
ner wog und folglid wegen feiner Größe und Schwere nicht ges 


*) Stadbtrechnung von 1610. 


128 


weil er den Triumphwagen und andere Gemälde im Rathhaus- 
ſaale fünftlibh gemalt. Dem Hauswirth zahlte man am 11.121.) 
Auguf 37 fl. 16 Ch. 9 H., darunter die Collation bei jüngit 
gchaftenem Kreistag. Der kaiſerliche Leibtrabant Hans Pempel 
erhielt am 6. (16.) Oktober die ihm bewilligte jührliche Peuſion 
von 32 fl. Dem Wirth zum rothen Röplein Hier zahlte man am 
15. (25.) d. M. die Zee für die Würzburg’fhen Yuhrleute, 
welche den „verehrten” Wein braten. Sie beirua 1. 13 Sch. 
49H. Der Stadipfeifer Friedrid Lang hatte fein Söhulein Hie- 
ronimus in der Muſik und allerlei Inftrumenten wohl unterrich- 
tet. Hiefür erhielt der Vater am 10. (20.) November 20 fl. zur 
Aufmunterung, damit er den Unterricht mit feinem Sohne fort: 
fegen und ihn vollends abrichten möchte, Lorenz Behaim hatte 
einen Jungen, Namens Hans Bamberger, in den muflcalijchen 
Infttumenten unterwiejen. Hiefür erhielt er zur „Liebung und 
Letzgeſd“ 12f. Hang Hornaner, Wirth zum Bitterholt, erhielt 
am 15.(25.) Rovember die Zeche für den Oberſt Meinhard von 
Schonburg mit 59 fl. 1 Sch. 4 H. Im Juli 4610 paſſirte Merte 
Conrad von Eib, Rittmeifter, mit feinen Reitern durch Hert: 
brud, wohin ihn der Nath von Nürnberg begleiten ließ. Dort 
ließ ihn der Pfleger Bartelmes Pomer ind Schloß zu Gaſt ein: 
laden. Sowohl bei diefer VBeranlaffung als aud hernach, als 
Ritimeifter Ludwig Ernſt Marſchalk gleichfalls denfelben Weg 
nahm, wurde nun im November dem Görg Röſel, Gaftgeber in 
Hersbruck, eine Entfhädigung von 85 fl. 6 Sch. 8 H. gegeben. 
Am 1. (11.) December zahlte man dem Haus Löuer, Gaftgeber 
zur goldeuen Gans in Nürnberg, Die Zeche für den Fürſtlich 
Pfalzgräfifhen Gefandten Ludwig von Sperberscd. Die Summe 
belief fih auf 113 fl. 15 Sch. 4 H. Die Lofunger, Lofung- und 
Bürgerfchreiber hatten bei dem Hauswirth drei Mahlzeiten ein- 
genommen. Für dieſe erhielt er am 8. (18.) December 28 fi. 
4 Sch. 9 H. Dabei wurden 177 Maas alter Nheinwein getrun- 
fen, wovon die Maus 12 Kreutzer koſtete. Man zahlte dem The: 
mad Reimann, Des Rathes Weinihent, 35 fl. 4 Sch. Am 13. 
(25.) December zahlte man Einem, der die Stadt Nürnberg „gar 
Hein in Grund gelegt in Holz geichnitten” hatte, öfl. „Verehrungen.“ 
Der von Gräfinau vertriebene Pfarrer Wolfgang Melat erhielt am 
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9. (19.7 Mai 1610 eine „Berehrung” von Ifl. Henri von Bünau 
anf Trebbin feierte feine Hochzeit mit Jungfrau Eva Eliſabeth 
von Schönberg. Er hatte den Rath von Nürnberg dazu einges 
faden und erhielt deßhalb am 11. (21.) Zunt 16140 durch Pau⸗ 
Ins Helffrich in Leipzig ein Trinkgeſchirr von vergofdetem Silber 
zum Gefchent, im Gewiht von 3 M. zu je 46 fl. grob Gel. 
Es koſtete alſo 48 fl. 8 Sch. Helffrich hatte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit allerlei Koſten gehabt und erhielt dafür am 21. (31.) Inli 
d. J. 12 Dulaten oder 77 fl. Das Geſchenk war in Nürnberg 
verfertigt und ihm wach Leipzig überſchidt worden. Dem Chur⸗ 
fürkliny Pfätziſchen Kriegs-Dberften. Grafen Johann von Nafſau 
ſchenkte man am nämlichen Tage einen ſchönen Hengſt, welcher 
von Endres Flenz um 71. Thaler war gefauft worden. Diefe 
Summe belief fih auf POT. 8Sh. Wolf Sigmund von Brand 
war von dem Herzog von Eoburg an den Rath von Nürnberg 
geſchickt worden und batte hier um Dienfte nachgeſucht, weiche 
man ablehnte. Er belam aber am 25. Juni (5. Zul) ein Ge 
ſchenk von 10 fl. Sechs Trompeter der Herzogin von Würtem⸗ 
berg reifeten am 7. (17.) Juli durch Rürnberg md, erhielten 5 fl. 
Der kaiſerliche Reichshofrath Paul von Krauſenedk feierte feine 
Hochzeit zu Glaz mit: Frau Anna, gebornen Heuchlin, Wittwe 
des Abraham Ienlowig, Hauptmauns zu Breslau. Der Rath 
von Nürnberg fchenkte am A. (14.) Auguft dem Bräutigam eim 
Trinkgeſchirr von 3 Mark zu je 16.fl. : Die Ausgabe betrug 48 fi. 
8 Sch. M. Johann DBrofamer, geweiener Pfarrer zu ZEN in 
Franken, war von dem Bikchofe zu Würzburg vertrieben worden 
und erhielt am 11. (21.) Auguft von dem Rathe zu Nürnberg 
ein Biaticum von 2f. Am 15. (25.) September erhielt Johann 
Prätorius Mathematicus aus Altdorf für Ueberreihung feines 
neuen, auf das Lanftige Jahr lautenden Kalenders 12 Thaler oder 
16: 16 Sh. Margaretha Magdalena von Reizenftein, „unfere 
Gevatterin“, deren Mann wegen begangener Ableibung in Ver⸗ 
haft gekoymmen, erhielt am 24. September (4. Oltober) aus Mit⸗ 
leid 20 fl. Jacob Cleminius, gewefener Stadtfchreiber zu Dow 
nauwshrd, Hatte um ein Syndicat nachgeſucht und erhielt am 
6. (16.) Dftober 12. Die Fuhrleute des Bifchofes von Würz⸗ 
basg hatten Dem Ratte 164 Eimer Wein zum Geſchenk gebracht 
9 


138 


Nachdem fie angenommen, wurden fie ins Zenghaus geführt und 
bewehrt gemacht. Es waren ber 300 tupfere wohlverſuchte 
Knechte, führten ihr Fähnlein und liegen es flattern. Der Kühn: 
drib war Hans Chriſtoph Voit. Ste zogen vor das Rathhaus, 
machten dort „eine Schlachtordnung”, rüdten drei Male gegen 
einander und gaben Keuter, als wenn es Ernſt wäre. Das Fähn— 
fein war roth, weiß md grün mit cinem runden grimen Kranz 
geſchmückt. Sechs Miuifetiere marſchirten stets in einem Glied 
und der Spießer vier. Dieſe hatten vorn an den Eifen der Spiße 
grüne Fähnlein. Nach beendeter Waffenübung wurden fie in den 
Muſterzwinger auf der Walch geführt, wo man ihnen den Arti— 
felsbrief vorlas, auf welchen fie in Gegenwart der verordneten 
Kriegsherren ſchwören mußten. Zwei Tage ſpäter gab man die— 
fen aeworbenen Knechten im Zeughaus einen halben Monatſold. 
Jedem Muſketier wurden aber 8 Batzen (je zu 4 Kreutzern) ab: 
gezogen als Betrag des Dritten Theiles für Das Schützenröcklein, 
das roth-wollen war mit weißen Strichen, und wovon eins zu 
24 Bagen berednet wide. Am andern Tage zog nun Diefed 
„tapfere, verluchte und wohlgerüftete Volk“ am Abend zum eriten 
Mal mit dem Spiel amd den Befehlsleuten auf die Wache. Am 
12. (22.) März um Meiperzeit famen 300 Pfälziſche „Kürißrei— 
ter", welche zwei Fahnen bildeten, von Heidelberg nach Nürn— 
berg. Sie wurden mit ihrem Oberſt im Goſtenhof und Schweinau 
„logirt“. Am andern Tage „lagen ſie ſtill“ und kauften aller— 
hand Bedürfniſſe hier ein. Am 14. (24.) zogen ſie über Feucht 
nach Neumarkt und von da nach Cham in die Oberpfalz. „War 
ein ſchön, wohlſtaffiert, tapfer Volk.“ Der Rath ließ es wäh— 
rend ſeines Aufenthaltes hier verpflegen. Als dieſe Reiter im 
„Wegreiſen“ begriffen waren, kam Bernhard Gever, der Mark— 
gräfliche Vogt von Cadolzburg, und wollte ſie begleiten. Da 
fragte ihn Levinus von Rödern, der Nürnberg'ſche Reiterhaupt— 
mann, ob er von ſeinem Fürſten, dem Markgrafen Joachim Ernſt, 
Befehl dazu babe und wo der Geleitszettel ſey? Du der Boat 
feinen aufzuweiſen hatte, wurde er von dem Profoſen gefänglich 
eingezogen, zuerjt in die Eifen und am 15. (25.) März auf Be: 
fehl des Raths durch Nicolaus Ieronimus Baumgärtner auf den 
Thurm Lug ind Land geſchafft. Der Markgraf war über dieſes 





feindfefige, ſeine Hoheitsrochte verlegende Benehmen des Mathes 
ſehr aufgebracht und fand bald Gelegenhtit, ſich dafür zul: rächen. 
Am 17. 127.) April führen Wolf Löffelholz und: Wolf. Jacab 
Stromer, 3. 3. der. Stadt Baumeifter,' anf Befehl bee NRathes 
hinaus nach Wendeiftein, um die dortigen Steinbrüche und gebre«, 
chenen Steine zır. befihtigen. Als fie zum in den „KRornberger. 
Steinbruch kamen, „Ber Langelohe” genannt, freiften etliche Mark⸗ 
gräflige duch den Wald und nahmen: Stromer gefangen. Sie 
führten ihn anf. feinem eigenen Wagen ‘mit feinem Knecht und, 
Roffen nah Schwabach nad von Da’ nach Cadolzburg. Deshalb 
reifeten Hafer und Wolf Löffelholz im Namen des Rathes am 
19. (29.) nad Ansbach zum Markgrafen Joachim Ernſt, um Er⸗ 
fundigung einzuziehen wegen dieſes gewaltthätigen Ueberfalls und 
Hinwegfüähtung Stromerd, wie auch um deſſen Freilaffung zu 
bitten. Diefe erfolgte am 25. April (5. Mai). Er. wurde gegex 
den „im Lug ind Land“ fihenden Cadolzburger Bogt ausgewech⸗ 
ſelt. Die KHoften für Dielen ‚zahlte man aus der Loſungſtube. 
Inzwifchen ließ der 13jährige Markgraf Hans Georg von Bran- 
denburg, welcher Willens nach Frankreich zu reifen, am Sonntag 
den 21. April (1. Mai) dem Cäfar Calendrin, einem Bürger 
und vornehmen Kaufmann unter der Veſte, in Nürnberg anzeis 
gen, er wolle bei ihm einfehren nnd zu Mittag fein Gaft feyn. 
Calendrin ließ fchnell wit großen. Koften fo viele Lebensmittel 
einlaufen, als die Kürze dex Seit erfanbte. Aber bald dazauf ließ. 
der Markgraf bei Ealendrin ſich entfchuldigen und ibm für Ber 
zeugung feines guten Willens danken, mit der Bemerkung, er 
trage Bedenken, diefes Mal fih im die Stadt Nürnberg zu bes 
geben, weil fein Herr Bruder zu Ausbach eimen Herrn des Bar 
thes von Nürnberg auf der Straße habe verhaften und wegfüh⸗ 
ren faffen. Am 12. (22.) April befferte der Rath das Warigeld 
der fremden Soldaten unter den Hauptienten Haller, Köler und 
Dadhaus. Einer Hatte bisher Die Woche 1 fl Man. gab nun 
Jedem täglich 4 Ort als Sold, jedod nur anf Eurze Jeit. Max 
ließ fie bald kaufen und dankte fie ab. Am Sountage Trinitatie 
den 19. (29.) Maui 1611 ließ der Nat durch die verordneten 
Krtegöherren, Ernft Haller, Ehrifteph Behaim, Georg Abraham 
Pömer umb den erft vor Kurzem in den Rath eingetretenen Hans 
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volles der Union bewilligten und in drei Friſten: am 1. (11.) 
Auguft, am 1. (11.) September und am 4. (11.) Ofteber zahl 
baren 27 Monate mit 39,960 fl. In der Yrankfurter Herb 
meſſe zahlte der Rath duch Hans Heinrich Pömer zur Unter 
haltung des Raiferlihen Kammergerihts das 424. Ziel mit 266 HL 
13 Sch. 49H. Man zahlte ferner zugleich durch denfelben wegen 
der Staffel zu Miltenberg nad) Gebrauch 200 fl Am 28. De: 
cember 1610 (7. Januar 1641) zahlte der Rath abermals die 
von den Unirten Evangelifhen am 27. November (7. December) 
1610 zu Speier bewilligte Summe von 10,360 fl. Die Aus 
gabe für „Reiche: und andere Anlagen” belief ih im Jahre 1610 
auf Die ungeheure Summe von 86,573 fl. 6 Sch. 8 H., wovon 
der größte Theil für das Kriegsvolk der-Unirten verwendet wer- 
den mußte. „Raths⸗ und werbende Botſchaften“. Herzog Mazi- 
milian in Bayern hatte im Anfınge des Jahres 1610 Mauth 
und Zölle in feinem Lande verdoppelt. Da die Folgen davon 
auch in Nürnberg ſichtbar wurden, fo fchidte der Rath den Syn 
dicus Bernhard Sartorius nab München, um fi) für Herab⸗ 
feßung jener Zölle zu verwenden. Er befam am 26. März (5. April) 
für feine Reife 72 fl. 6 SH. 89H. Des Raths Ilnterthanen zu 
Nachendorf wurden von Bamberg aus mit Gewalt zur Steuer 
zablung gezwungen. Sartorius mußte deshalb nah) Höchſtadt 
und Bamberg reifen. Die Koſten diefer Reife betrugen 0 fl. 
11 Sch. Wegen vielfältiger Beeinträhtigung der Gemeinderech⸗ 
nung zu Lonerftadt durch Die Bamberg’ichen Beamten zu Höd- 
ſtadt mußte Sartorius nach Lonerfiadt und dann nad Bamberg 
reiten. Er rechnete dafür 14 fl. 13 Sch. 8 H. Sartorins ward 
nad Schwabach abgefertigt wegen des von beiden Markgräflichen 
Richtern zu Schwabach und Schwand zu Rednizhembach unter 
nommenen Einfalled. Er rechnete dafür 3 fl, 13 SH. 89H. Au 
23. März (2. April) 1610 ritt Syndieus Andreas Helwig we 
gen einiger zu Burgtann angebaltener Nürnberger Kaufmann 
güter nach Ansbach. Er verzehrte fl. 19 Sch. Am 28. Mär 
(7. April) reifete der Syndiene M. Johannes Schmidt nad Eu 
dolzburg „wegen Berftridung” des Jacob Plöd zu Steinad. 
Schmidt rechnete dafür 2fl. SSH. 8H. Ernſt von Wiefenthas 
hatte mit einigen Nürnberg'ſchen Unterthanen von Oberzaun⸗⸗ 
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teljäßrig 1 fl. mit. Ausnahme der Hmuptleuse und Befehlshaber. 
Keiner durfte eine Wache oder andere Striegsdienfte verſehen, 
fondern Jeder Tonnte feinem Handwerfe wahl obliegen. Jedoch 
wenn man fie brauchte, mußten fle gehorchen und unverzüglich 
ich zum Dienfte fielen. Dann gab man Einem täglich drei Baßen 
oder einen Ort, je nachdem er wohl verjucht war. Hierauf führte 
man dieſe Bürgerfahnen mit den fremden, vom Hauptnaun Dieg 
angenommenen Soldaten mit fliegenden Fahnen vom Milchmarkt 
herab im guter Ordnung mit.dem Spiele zum Frauenthor hin 
aus Hinter St. Peter auf den „breiten Plan“ vor dem Walde. 
Hier ließ man die Bürgerfahnen in Schlachtordnung aufſtellen, 
um gegen das fremde Fähnlein unter Hauptmann Diez zu ſchar⸗ 
megiren, wie auch geſchah. Auf dem breiten Blau war ein Zeit 
aufgefchlagen, unter welchem die obgenannten vier Kriegäherren 
faßen, welche mit den Einſpännigern nad Monatreitern binanse 
geritten. Die 4 Bahnen ſchloſſen alödann anf dem „Bian“ vor 
dem Wade einen Ring, in weldhen der Fähndrich Hans Chriſtoph 
Beit- mit feiner Fahne trat. Ihm umgaben feine Muffetiere und 
Doppelföldner mit langen Spießen, nabmen ihn gegen den As 
anf in die Mitte und mollten ibn beichirmen. Die Reiter aber 
hielten außerhalb des Ringes auf ihren Roſſen. Da wurde nun 
auf der ande Seite eine Schlachtordnung formist, welche gegek 
Die im Ring geführt wurde und auf Diefelben lief (ſtürmte) 
Sie ſchoſſen tapfer auf. einander, wandten ſich bald hin, bald ber, - 
bald anf die rechte, bald auf die linke Seite, bald rückwärts, bald 
vorwärts nad den Winfen der Fähndriche und Hauptleute, ges 
rade fo, ald wenn es Ernft und eine wirkliche Feldſchlacht gelie- 
fert würde. Dieß. war luſtig zu fehen und dauerte etwa zwei 
Stunden, worauf fie alle wieder: in die Stadt hereingeführt wur⸗ 
den. Jeder gab im feiner Räftung femem Hauptmann: und Fühn- 
drich Das Geleite wieder bis: vor ihre Wohnung Sie hatten 
alfo zufammen mit einander ſcharmutzirt zur Probe, gerade fe, 
wie fie von ihrem Trillmeifter waren abgerichtet worden. Der 
Chroniſt meint: „If. jedoch Gottlob ohne Bluwertiehen abge⸗ 
gungen.” 

Bald Darauf wurden die im Februar unter dem Ganptmamı 
Die; geworbenen 300 Knechte abgebanft. Am A, (14.) ul 
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ihenfte ihnen der Rath 100 fl., um die Fahne zu Töten, welde 
nun Fähndrich Wolf Chriſtoph Kreß führte. Diefes Geld ver: 
tranfen die Solduten in Mogeldorf. Hierauf wurden fie am 6. 
(16.) vollends abgedankt und mit lauter neuen Lorenzer Gold— 
gulden bezablt, welde der zeitige Münzmeiſter Heinrich Müller 
in diefen Jahre geprägt. Leder Zoldut erbielt 7 Ort und ne- 
ben jeinem „Paßport“ noch einen halben Monatſold zum Abzug. 
Der Rath von Nürnberg brauchte übrigens feine bewaffnete Bür— 
gerjebaft nicht Bloß zu feitlichen Aufzügen und zur Berriediqung 
der Schauluſt des Publikums, fondern auch zu Streifzügen ganz 
eigentbümlicher Art felbit in fremdes Gchbiet. Margarethe, Toch— 
ter des Peter Puffler in Nürnberg, batte einen Mann geheira— 
tbet, der, aus Schladenwalde gebirtig, viel Aufwand gemacht, 
bei ihrem Water jih für reih ausgegeben, viele Schulden ge— 
habt und dabei immer auf jene von den Berawerfen kommenden 
Gelder vertröjtet hatte. Da aber nichts erfolgte, verlieh er die 
schwangere Frau, übergab fie dem Vater und gieng nad Schlacken— 
walde. Die Frau hielt ſich wegen der Gläubiger nicht für ficher 
und begab fih in den Markgräflich Brandenburg'ſchen Freifleden 
Schönberg bei Lauf ald einen vermeintlich fichern Aufenthalt, wo 
fie niederfam. Deſſenungeachtet aber machten am 13. (23.) Inli 
200 wohlgerüſtete Bürger von Lauf auf Befehl des Rathes von 
Nürnberg einen Einfall in Schönberg und holten die dort im 
Kindbett liegende Frau aus dem Berte heraus, „obaleich fie im 
Geleite Tag." Die Bürger aber vergagen in der Eile das Eleine 
Kind. Die KHindbetterin wurde nach Lauf transportirt. Der 
Markgräfliche Lientenant zu Schönberg ließ das Sind nicht ver- 
abfolgen, jondern begehrte im Gegentheil die Aretlaffung der Mut: 
ter, die aber ebenfulls verweigert wurde. Die unglückliche Frau 
wurde hierauf nach Nürnberg geichafft und mit Dem (verabfolg- 
ten) Kinde in die Eifen gelegt, wo fie lange Zeit lag. Der 
Rath erfuhr um diefelbe Zeit, Die Marfgrüflichen bitten die Ab- 
ficht, den “Pfleger in Goſtenhof und Hans Hedel, einen Kriegs: 
bauptmann und Wirth daſelbſt, gewalttan zu überfallen und gefangen 
zu nehmen, weil fie einigen Wildſchützen ſollten Unterſchleif ge— 
geben haben, Die dem Markgrafen Wild weggeichofien. Hierauf 
ließ der Rath am 15. (25.) Juli Abends in der Eile alle feine 





Einfpänniger und Monatreiter im Sold nufbiesen, um hinter dert 
Soſdenhof Bis nad Stein, St. Leonhard hin und auf allen Straßen 
nad dem Wald bin zu freien. Yu gleicher Zeit wurben 200 
Muffetiere von den Stadtfähnlein der .Hauptleute Backhaus und 
Diez mit Einbrudy der Nacht zum Hallerthürlein hinausgelaffen. 
Sie mußten mit geladenen Mufleten:. im Goſtenhof und. Umges 
gend wachen, weil. einige Tage vorher die Markgräflichen Söld⸗ 
ner ebenfalld geftweift. Dieß und bie Ausführung der damit: vers 
buudenen Abficht follten bie Nürnberger Soldaten :und übrigen 
Bewaffnoten hindern, da Die Markgräſflichen in Goftenhof Teing 
Gerechtigkeit auszuüben. hatten. Im. biefer Nacht ließ fi aber 
fein Martgräflicher Streifen fehen. Der Pfleger und Heckel muß⸗ 
ten ſich wegen der: ihnen geinachten Beichuldigung .bei dem. Mark 
zu Recht ſtellen. Diefer machte darliber einen Bericht an den 
Markgrafen und er wurde wieder verföhnt. Kaum war’ Diefex 
Streifzug beendet, fo warxden abermals alle Rürnberg'ſchen Reis 
figen, die hier am Gold waren, eilends aufgebsten, um in. aller 
Stille anf die Marfgräflichen zu reifen. Dieß geihab.am Mitt: 
woch den 24. Jnli (3. Auguft) Nachts. Die Marfgräfiichen Amt⸗ 
leute hatten fich. nämlich ſchon öfterd unterfangen, in den .Häl;- 
zern um Altdorf Garne auszufpaunen umd Wild zu jagen. Hie⸗ 
zu waren fie aber, weil im Nürnberg'ſchen Gebiete, nicht befugt: 
Dan ertappte fie aber dieſes Mal nicht und z09: am andern 
Tage wieder bereit. Die. Bürger‘ zu Altdorf wurden aber: vet⸗ 
pflichtet, im Fall ſich Die Manfgräflichen wieder unseriteßen folk 
ten, im Altdotfer Revier gu jagen, mit Rüſtung und Wehren 
einen Ausfall zu. machen und fo. viel mögfich dad Jagen zu hin⸗ 
dern. Am 31. Jul. (10. Auguſt) wachten Pie. Nürnberg'ſchen 
Reiter abermals. tinen; Streifzug nach Leimburg umd den Moriger⸗ 
berg in derſelben Abſicht, trafen aber Niemand von den Märlix 
Idea Jägern. Am Sonniag den‘ 18. (28.). Aagufl.. wurden: Die 
vier Burgerfahnen dieſer Stadt wieder gemuſtort, nach St. Johan⸗ 
wi geführt und dort jede von den verordneten Ktiegsherren mit 
dem Bierteljahroſoid bezahlt. Works‘ marſchiüste Hauptmann 
Fricdrich Mler: mit feinem Fähndrich Iulius Melſer. Die: Muſte⸗ 
tiere dieſer Fahne trugen grüne geflügelte Nötkiein mit: weißen 
Strichen. ‚Dann folgte Hauptmann Lazarus: Haller: mit "feinem 
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tragen werden fonnte. Mit Kronbergers Leiche giengen 77 Weib: 
perfonen und 162 Mannsperfonen. Zehn Enkel folgten ebenfalls 
der Leiche ihres Großvaters. Die Pleinen Snäblein waren in 
fange Trauermäntel gehüllt und trugen Leidhüte. — Am 29. No: 
vember (9. December) ftarb in der alten Ledergaffe Chriſtoph 
Fürer der Aeltere von Haimendorf, des Geheimen Innern Raths 
hier älterer Rofunger und Oberfter Kriegsbauptmann im 69. Jahre. 
Mar cin gelehrter, hochverftändiger, weitgereifeter, wohlerfahre: 
ner, freundlicher Mann, ein wahrer Vater armer bedrängter Bür- 
ger. Fürer war in feiner Jugend im gelobten Lande. Am 3. 
(13.) December, dem erſten Sonntag des Advents, wurde er auf 
einem mit vier Peuntpferden beipannten Wagın nad) St. Johan: 
nis begraben. Mit feiner Leiche giengen 333 Weibs- und 666 
Mannsperfonen. — In der Lorenzer Pfarre waren 242 Hoch— 
zeiten, 1042 Kindtaufen, darunter 42% unehelihe. Die Commu— 
nicantenzahl betrug 12151. Geftorben und nah St. Rochus 
Nenen Kirchhof begraben wurden 562% alte und 506 junge Per— 
fonen. *) Ohne weitere, für Nürnberg der Aufzeichnung befon- 
ders würdige Ereigniſſe war das erfte Jahrzehend entſchwunden. 
Mit defto größerem Glanze für Die alte berühmte Noris begann 
Dagegen Das zweite. 


) Starfihe Chronik. 








11. Abſchnitt. 


1611. 


Berbungn. Muſterungen. Streifzüge. Fechtſchulen. Gtäbielage An⸗ 
ſtellung von Geiſtlichen. Paſquille. Theologiſches Cxramen. Calviniſmus. Re⸗ 
ligions⸗Uebertritte. Kreistag. Der Churfürſtliche Collegialtag zu Nürnberg, Anz 
kunft des Reichs⸗Erb-Marſchalls Maximilian ven Pappenheim. Einzug tes Chur⸗ 
fürſten von Sachſen Johann Georg. Sein Gefolge Einzug des Churfürſten 
Jehann Schweidard von Mainz mit Gefolg. (Einsitt des Pfalzgrafen Welfgang 
Wilhelm non Reuburg mit Gefolge. Ankunft des Churfürften Lothar von Trier 
nebft Gefolge. Einzug des Churfürſten Ernſt von Kölln. Sein Gefolge An⸗ 
funft der Churbrandenburg’fhen, Spanifchen, Bayer’fchen, Lüneburg’fchen, ber 
Stadt Magdeburg und ber Hanfeflädte Gefandten. Ankunft bes Biſchofs Cleſel 
als Adniglich Ungariſchen Geſandten mit Gefolge. Ankunft des Biſchofs vom 
Bamberg Johann Gottfried ale kaiſerlichen Geſandten. Ankunft bes Oranien'⸗ 
ſchen und der Fürſtlich Braunſchweig'ſchen Geſandten. Ankunft des Markgrafen 
Joachim Ernſt von Brandenburg als kaiſerlichen Commiſſaͤrs mit Gefolge. An⸗ 
kunft des Herzogs Johann Cafimir von Sachſen⸗Coburg, der Geſandten des Her⸗ 
zogs von Savoyen und vieler andern Fremden. Beſchreibung ber oberen Negi⸗ 
mentoſtube Im Rathhauſe. Gaſtmähler. Hofpoſſen. Ende bes Collegialtages. 
Abreiſe der Churfürſten, Fürſten x. Zur Sittengeſchichte. 


Die im Jahre 1608 geſchloſſene Union, deren Mitglied die 
Reichsſtadt Nürnberg feit dem Mai 1609 geworden, hatte im 
Oktober 1610 Durch den in München zwifchen beiden friegführen- 
den Theilen abgefchloffenen Bertrag ihre Ende erreiht. Dex 
Friede war bergeftellt und Die Entlaffung der geworbenen Sol⸗ 
Daten batte mindeftens in Nürnberg ſchon im November begon- 
nen. Inzwiſchen, fey es aus Mißtranen oder geboten durch den 
Drang der Berhältniffe, oder fey es, weil nad) damaliger Sitte 
der Werbung auch bald wieder Entlaffung der Sofdaten folgte, 
(don im Monat Februat 1611 nahm die Werbung wieder ihren 
Anfang. Am 233. Webruar (5. März) ſchrieb Hanptuiann Diez 
in Oberwöhrd auf Befehl des Raths in Nürnberg Soldaten. 
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Nachdem fie angenommen, wurden fie ins Zeugbaus aeführt und 
bewehrt gemacht. Es waren über 300 tapfere wohlverjuchte 
Knechte, führten ihr Fähnlein und liegen es flattern. Der Fähn— 
drid war Hans Chriftoph Bott. Sie zogen vor das Rathhaus, 
machten dort „eine Schlachtordnung“, rüdten drei Male gegen 
einander und gaben Fener, als wenn es Ernft wäre. Das Kühn: 
fein war rotb, weiß und grim mit einem runden qrünen Kram 
geſchmückt. Sechs Muffetiere marſchirten ftets in einem Glied 
und der Spießer vier. Diefe butten vorn an den Eifen der Spiße 
grüne Fähnlein. Nach beenderer Waffenübung wurden fie in Den 
Mufterzwinger auf der Walch geführt, wo man ihnen den Arti— 
felsbrief vorlas, auf welden fie in Gegenwart der verordneten 
Kriegsherren ſchwören mußten. Zwei Tage ſpäter gab man die— 
ſen geworbenen Knechten im Zeughaus einen halben Monatſold. 
Jedem Muſketier wurden aber 8 Batzen (je zu 4 Kreutzern) ab— 
gezogen als Betrag des dritten Theiles für das Schützenröcklein, 
das roth-wollen war mit weißen Strichen, und wovon eins zu 
24 Batzen berechnet wurde. Am andern Tage zog nun dieſes 
„tapfere, verſuchte und wohlgerüſtete Volk“ am Abend zum erſten 
Mal mit dem Spiel und den Befehlsleuten auf die Wache. Am 
12. (22.) März um Veſperzeit kamen 300 Pfälziſche „Kürißrei— 
ter“, welche zwei Fahnen bildeten, von Heidelberg nach Nürn— 
berg. Sie wurden mit ihrem Oberſt im Goſtenhof und Schweinau 
„logirt“. Am andern Tage „lagen fie ſtill“ und kauften aller— 
band Bedürfniſſe bier cin. Am 14. 0243.) zogen ſie über Feucht 
nad Neumarkt und von da nad Cham in die Oberpfalz. „War 
ein fhon, wohlftaffiert, tapfer Wolf." Der Rath lich c8 wäh: 
rend feines Aufenthaltes bier verpflegen. Als diefe Reiter im 
„Wegreiſen“ begriffen waren, fan Bernhard Geyer, der Mark— 
gräflibe Vogt von Cadolzburg, und wollte fie begleiten. Du 
fragte ihn Levinus von Rödern, Der Nürnberg'ſche Reiterbaupt: 
mann, ob er von feinem Fürſten, dem Marfarafeı Joachim Granit, 
Befehl dazu habe und wo der Geleitözettel ie? Da der Vogt 
feinen aufzuweifen hatte, wurde er von dem Profofen gefänglich 
eingezogen, zuerft in die Eifen und am 15. 025.) März auf Be: 
fehl Des Raths durch Nicolaus Jeronimus Baumgärtner auf den 
Thurm Lug ins Land geſchafft. Der Markgraf war über Diefes 


feindfefige, Jene: Hoheitorechte verlegende Benehmen des: Nathes 
ſehr aufgebracht und fand bald Gelegenheit, ſich dafür zu rächen. 
Am 17. (27.) April fuhren Wolf Löffelhelz und Wolf Jacob 
Stromer, 3. 3. der. Stadt Baumeiſter, anf Befehl des Rathes 
binaus nach Wendelftein, um die dortigen Steinbrüde umd gebro⸗ 
denen Steine zu befihtigen. Als fie mun in den „Kornberger” 
Steinbruch famen, „der Langelohe” genannt, freiften etliche Mark⸗ 
gräflihe duch den Wald und nahmen Stromer gefangen. . Sie 
führten ihn auf. feinem eigenen Wagen mit feinem Knecht und 
Roffen nah Sthwabad und von da nad) Cadolzburg. Deshalb 
reifeten Hader und Wolf Löffelholz im Namen des Ratbes am 
19. (29.) nach Ansbach zum Markgrafen Joachim Ernſt, um Ers 
fandigung :einzuziehen wegen dieſes gewaltthätigen Ueberfalls und 
Hinwegführung Stromerd, wie aud um deſſen Freilaffung zu 
bitten. Diefe erfolgte am 25. April (5. Mei). Er wurde gegen 
den „im Lug ind Lamd“ fihenden Gadolzburger Bogt ausgewech⸗ 
felt. Die Koften für Diefen zahlte man aus der Loſungſtube. 
Inzwiſchen ließ der I3jährige Markgraf Hand Georg von Bran- 
denburg, welder Willens nach Frankreich zu reifen, am Sonntag 
den 21. April (1. Mai) dem Cäfar Calendrin, einem Bürger 
und vornehmen Kaufmann unter der Befte, in Nürnberg anzeir 
gen, er wolle bei ihm einfehren und zu Mittag fein Gaſt feyn. 
Calendrin ließ fchnell mit großen Koften fo viele Lebensmittel 
einlaufen, als die Kürze der Zeit erlaubte. Aber bald darauf ließ 
der Markgraf bei Calendrin ſich entfchuldigen und ihm für Ber 
yeugung feines guten Willens danken, mit der Bemerkung, er 
trage Bedenken, diefes Mat fib im die Stadt Nürnberg zu be 
geben, weil fein Herr Bruder zu Ausbad einen Herrn des Rar 
thes von Rürnberg auf der Straße habe verhaften und wegfüh—⸗ 
ren laffen. Am 12.(22.) April befferte der Rath das Wartgeld 
der fremden Soldaten unter den Hauptienten Haller, Köler und 
Badhaus. Einer hatte bisher die Woche 1 fl. Man gab nun 
Jedem täglich 1 Ort als Sold, jedoch nur anf kurze Zeit. Man 
ließ fie bald kaufen und dankte fie ab. Am Sonntage Trinitatis 
den 19. (29.) Mai 1614 ließ der Rath durch Die verordueten 
Kriegsherren, Ernft Haller, Chriſtoph Behaim, Georg Abraham 
Pomer und den erſt vor Kurzent in den Rath eingetretenen Hans 
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Sigmund Fürer fiber feine A gefehriebeuen Bürgerfahnen Bkufte- 
sung halten und ihnen den beftimmten Monatfold geben. Heute 
zu großen Waffenübungen beftimmt, wurde vor dem Ausmarib 
am des eben genannten Fürers Stelle, weldher in den Rath auf 
genommen, vom Yähndrich zum Sriegäheren war ernannt wor⸗ 
den, Wolf Chriſtoph Streß zum Fähndrid) des Hauptmanns Diez 
angenommen. Er ſchwor öffentlih auf dem Milchmarkt unter 
freiem Himmel dem Heren Ernft Haller im Ring einen Eid mit 
aufgehobenen Fingern, feinen Hauptmann und feine Kahne ſtets 
treu in Acht zu haben, ja fein Leib und Leben dabei zu wagen 
und zu opfern. Der Nath hatte den 4 Bürgerfahnen wollene 
Schügenrödlein und zwar den Wuffetieren nah neuem Muſter 
machen lafien. Sie waren nun zum erften Mal mit Röden be 
Heidet, wie fie zuvor noch nie gebräuchlich geweſen. Deßhalb be: 
trachtete fie Jedermann mit Verwunderung. Jede Fahne hatte 
eine befondere Farbe, damit man die Hunptleute von einander 
unterfcheiden fonnte. Boraus marfchirte der Hanptnaun Bar: 
tholomäus Backhaus mit feinem Fähndrich Beit Engelhard Holz 
ſchuher. Seine Bürger hatten neue Schügenrödlein an „in deu 
Seiten offen”. Sie waren pomeranzenfarbig mit blauen Ylam- 
men. Rad dem Hauptmann Backhaus folgte der Hauptmann 
Friedrich Köler, der wegen feines ſchweren Leibes zu Roß war 
und voran ritt. Sein Fähndrich war Hans NötteL Seine Bür⸗ 
ger trugen grüne Schügenrödlein mit weißen Flammen. Nach 
dem Hauptmann Köler ritt der Hauptmann Lazarus Haller. 
Seine Bürger hatten weiße Rödlen mit rothen Flammen oder 
Striden. Sein Fähndrich war Sebaſtian Schedel. Den Schluß 
machte des Hauptmanns Diez Lieutenant, Cafpar Silberzan; denn 
Hauptmann Diez war bei den fremden Soldaten. Die Bürger 
diefer vierten Yahne tragen blaue Rödlein mit gelben Ylammen. 
Silberzan's Fähndrih war Wolf Ehriftoph Kreß, der an Fürers 
Stelle getreten. Nach diefen A Bürgerfahnen fam der Haupt 
mann Friedrih Diez zu Fuß mit den fremden Soldaten, Die gar 
feine Ordnung im Marſche hielten. Sie trugen rothe Rocklein 
wit weißen Slammen. Der Fähndrich war Hans Chriftoph Belt. 
Unter jeder Bürgerfahne waren 248 ohne die Befehlsleute. Der 
Fremden waren 206. Jeder unter den Bürgerfahnen erhielt vier- 
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teljäßrig 1 fl. mit. Ausnahme der Hauptleute und Befehlshaber 
Keiner durfte eine Wache oder andere Striegädienfte verfchen, 
fondern Jeder fonnte feinem. Handwerfe wohl obliegen. Jedoch 
wenn man fie brauchte, mußten fle gehorchen und anverzügäich 
ch zum Dienfte ſtellen. Dann gab man Einem täglich drei Bagen 
oder einen Ort, je nachdem er wohl verjucht war. Hierauf führte 
man dieſe Bürgerfahnen mit den fremden, vom Hauptmaun Dieg 
angenommenen Soldaten mit fliegenden Bahnen vom Milchmarkt 
berab in guter Ordnung mit.dem Spiele zum Franuenthor hin 
aus Hinter St. Peter auf den „breiten Plan“ vor dem Walde: 
Hier ließ man die Bürgerfahnen in Schlachtordnung aufſtellen, 
um gegen das fremde Fähnlein unter Hauptmann Diez zu ſchar⸗ 
masiren, wie auch geſchah. Auf dem breiten Blan war ein Zelt 
aufgeſchlagen, unter welchem die obgenannten vier Kriegsherren 
faßen, welche mit den Einſpännigern uud Monatreitern hinanse 
geritten. Die 4 Fahnen fehloffen alsdann anf dem „Bian“ vor 
dem Walde einen Ring, in welchen der Fähndrich Hans Chriſtoph 
Beoit- mit feiner Fahne trat. Ihm umgaben feine Muffetiere und 
Doppelfölduer mit langen Spießen, nahmen ihn gegen den As 
lauf in die Mitte und wollten ihn befchirmen. Die Reiter aber 
hielten außerhalb des Ringes auf ihren Roffen. Da wwrde nun 
auf der audern Seite eine Schlachtordnung formizt, welche gegen 
Die im Ring. geführt wurde und auf Diefelben lief (ſtürmie). 
Sie ſchoſſen tapfer auf. einander, wandten ſich bald hin, bald her, - 
bald auf die rechte, bald auf die Finke Seite, bald rüdlwärte, bald 
vorwärts nad den Winfen ber Fähndriche und Hauptleute, ges 
xade fo, ald wenn es Ernft und eine wirkliche Feldſchlacht gelie- 
fert würde. Dieß. war luſtig zu fehen und dauerte etwa zwei 
Stunden, worauf fe alle wieder in die Stadt hersingeführt wur⸗ 
den. Jeder gab in feiner Räftung femem Hauptmann und Faͤhn⸗ 
drich Das Weleite wieder bis vor ihre Wohnung Sie Hatten 
alte zufammen mit einander ſcharmutzirt zur Probe, gerade fo, 
wie fie von ihrem Trillmeifter waren abgerichtet worden. Der 
Chrouiſt meint: „IR. jedoch Gottlob ohne Blutvergießen abge: 
gangen.” 

Bad darauf wurden die im Februar. unter dem Hauptmann 
Diez geworbenen 300 Knechte abgedankt. Am 4. (14) Juli 
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ihenfte ihmen der Rath 100 fl., um Die Fahne zu Töten, welce 
nun Fähndrich Wolf Chriſtoph Kreß führte. Dieſes Geld ver: 
tranken die Soldaten in Mögeldorf. Hierauf wurden ſie am 6. 
(16.) vollends abgedankt und mit lauter neuen Lorenzer Gold— 
qulden besabft, welche der zeitige Münzmeiſter Heinrich Müller 
in diefem Jahre geprägt. Jeder Soldat erbielt 7 Ort und ne: 
ben jeinem „Paßport“ noch einen halben Monatſold zum Abzug. 
Der Ruth von Nürnberg brauchte übrigens feine bewaffnete Bür— 
gerſchaft nicht bloß zu feitlichen Aufzügen und zur Befriedigung 
der Schauluſt des Publifums, fondern auch zu Streifzügen ganz 
eigentbündicher Art felbjt in fremdes Gebiet. Margarethe, Tod: 
ter des Peter Puffler in Nürnberg, batte einen Mann geheira- 
tbet, der, aus Schlackenwalde gebürtig, viel Aufwand gemacht, 
bei ihren Water ſich für reich ausgegeben, viele Schulden ge— 
habt und dabei immer auf feine von den Berqwerfen fommenden 
Gelder vertröjtet batte. Da aber nichts erfolgte, verlich er die 
ſchwangere Frau, übergab fie dem Vater und gieng nad Schladen- 
walde. Die Frau hielt ſich wegen der Gläubiger nicht für ficher 
und begab ſich in den Markgräflich Brandenburg'ſchen Freifleden 
Schönberg bei Lauf ald einen vermeintlich fihern Aufentbalt, wo 
fie niederfam. Deſſenungeachtet aber machten am 13. (23.) Inli 
200 wohlgerüjtete Bürger von Yauf auf Berchl des Rathes von 
Nürnberg einen Einfall in Schönberg und holten die dort im 
Kindbett liegende Frau aus dem Bette heraus, „obgleich fie im 
Geleite lag." Die Bürger aber vergagen in der Eile das kleine 
Kind. Die Kindbetterin wırde nad Lauf transportirt. Der 
Markgräfliche Lieutenant zu Schönberg ließ dus Kind nicht ver: 
abfolgen, jondern begehrte im Gegentheil die Aretlaffung der Mut: 
ter, die aber ebenfalla verweigert wırde. Die unglüdlihe Frau 
wurde hierauf nach Nürnberg geſchafft und mit dem (werabfolg- 
ten) Kinde in die Eifen gelegt, wo fie lange Zeit lag. Der 
Rath erfuhr um Diefelbe Zeit, Die Marfaräfliben hätten die Ab: 
ficht, den Pfleger in Goſtenhof und Hans Hedel, einen Kriegs- 
hauptmann und Wirth daſelbſt, gewaltſam zu überfallen und gefangen 
zu nehmen, weil fie einigen Wildſchützen jollten Unterſchleif ge— 
geben haben, Die dem Markgrafen Wild weggeſchoſſen. Hierauf 
ließ der Rath am 15. (25.) Juli Abends in der Eile alle feine 


Einfpänniger und Monatreiter im Solb aufbieten, um hinter dert 
Goſtenhof His nadı Stein, St. Leonhard hin und aufallen Straßen 
nach dem Wald Hin zu ftreifen. Bu gleicher Zeit wurden: 200 
Mufletiere von den Stadtfähnlein der Hauptleute Backhaus und 
Diez mit Einbrudy der Nackt zum Hallerthürlein hindusgelaffen: 
Sie mußten. mit geladenen Mufleten: im Goſtenhof und Umge- 
gend wachen, weil einige ‚Tage vorher die Markgräflichen Söld⸗ 
ner ebenfalls geſtreift. Dieß und bie Ausführung der damit vers 
bundenen Abficht follten die Nürnberger Soldaten und übrigen 
Bewaffneten hindern, da die Markgräflichen in Goftenhof Leine 
Gerechtigkeit auszuüben Hatten. Im diefer Naht ließ fi aber 
fein Marfgräflicher Streifer fehen. Der Pfleger und Hedel und 
ten fid) wegen der: ihnen gemachten Beichußdigung ‚bei dem. Rath 
zu Recht fiellen. Diefer machte darüber einen Bericht an den 
Markgrafen und er wurde wieder verföhnt. Stan ' war: Diefex 
Streifzug beendet, fo warden abermals alle Rürnberg'ſchen Net 
figen, die hier am Gold waren, eilends aufgebsten, um in aller 
Stille anf die Markgräflichen zu ftreifen. Dieb geſchah am Mitt 
woc den 24. Inli (3. Auguft) Nachts. Die Darfgräfifchen Amt⸗ 
fente hatten ſich nämlich ſchon öfterä umterfangen, in den Hol⸗ 
zern um Altdorf Gare auszufpounen umd Wille zu jagen. Hie⸗ 
zu waren fie aber, weil im Nürnberg'ſchen Gebiete, nicht befugt: 
Dan erinppte fie aber dieſes Mal nicht. und 309: am andern 
Tage wieder herein. Die. Bürger’ zu. Altdorf wurden aber. vet 
pflichtet, im Fall ſich die Markgraäflichen wieder unteritehen folk 
ten, im Altdotfer Revier gu jägen, mit -Rüflung und Wehren 
einen Ausfall zu. machen und fo viel mäglich das Jagen zu bi 
dern. Mm 31. Jull (10. Auguſt) machten die Nürnberg'ſchen 
Reiter abermals. einen; Streifgug nach Leimburg uud dem Morigers 
berg in derſelben Abſicht, trafen aber Niemand von den Märki⸗ 
ſchen Jägern. Am Sonniag den 18. :(28.) Aagufl.. wurden Die 
vier Bürgerfahnen dieſer Stadt wieder 'gemuftert, nach St. Johan⸗ 
wis geführt und dort.jebe:von den verordneten Kriegoherren mit 
dem Bierteljahröfold. bezahlt. Vorand marichizie Hauptmann 
Frichrich Söler: mit feinem Fähndrich Inlius Welſer. Die. Miuilen 
tiere Diefer Fahne teugen grüne geflügelte. Röcklein mit weißen 
Stsihen. Dam folgte. Hauptmann Buzamus. Haller: mit feinem 
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Fähndrich Sebaſtian Scholl. Deften Boll trug rothe Röclein 
mit weißen Strichen oder Flammen. Hierauf fam herangezogen 
Hauptmann Bartholomä Backaus und fein Fähndrich Beit Engel 
hard Holzſchnher. Die Muffetiere waren in Blau und Gelb ge 
kleidet. Zulegt fam Hauptmann Görg Dietriy Diez und jein 
Fähndrich Hand Nottel in roth und blauen Nödlein wie ihre 
Muffetiere gekleidet. Der Rath hatte die Rödtein machen laf 
fen und jedem Mufletier eind gegeben. Die Andern in der Ru: 
fung hatten feine. Am Sountag den 23. April (3. Mai) fin 
gen die Fechtſchulen in Nürnberg wieder au. Die erfte verlich 
man dem Schuhmacher Wilhelm Aichler. Die Federfechter hiel⸗ 
ten die erfle im Heildbronner Hof. Der Rath verordnete, jeder 
Zufchaner follte für den Zutritt in den Hof der Yechiichule dem 
Fechtmeiſter, der die Schule halte und mit den Wehren verlege, 
ſtatt des bisher üblichen Dreierd eimen Kreutzer geben. Am 
Sonntag den 4. (14.) Auguft hielt ein Federfechter im Heil 
bronner Hofe hier wieder eime offene Fechtſchule. Weil aber 
durchaus Feine Murgbrüder Dabei erichienen und die Federfechter 
mit ihren faiferlichen Privilegien veradhteten, fie auch wicht als 
Meifter des langen Schwerts anerlennen, noch mit ihnen feihten 
wollten, fo lich der Rath am audern Tage vier Marrbrüder iws 
Loch ſchaffen, wo ſie etlihe Tage zur Strafe ihres Hechmutbs 
lagen, ihre Atzungokoſten zuhlen und doch hernach fechten mußten, 
obgleich fie es nicht gerne thaten. Am nächſt daranf folgenden 
Sonntag hielt ein Federfechter eine Fechtſchule beim goldenen 
&tern hier, worauf die Marxbrũder wieder mit Unwillen fochten 
und deu Sürzeren zogen. Derſelbe Wirt Hans Merkel hatte 
etliche Gänge im Hofe zingsherum übereinander gebaut nnd einige 
davon an eine gewifie Geſellſchaft um ziemlich hohen Preis ver 
miethet, wofür dam jede Berfen noch befonders einen halben 
Batzen Standgeld geben wollte. Diefe Einrichtung aber mißfel 
dem Publikum. Der Rath befahl daher dem Sternwirth ern 
lich, dab in Zukunft alle Gänge in feinem Hofe durhans für 
Jedermann, Arme und Reiche, offen feyn follten; auch dürfe Nies 
mand mehr ald drei Pfenuige Standgeld zahlen. Durch Diefe 
Berorduung wurde aber des Wirthes großes Einkommen fehr ges 
mindert und. feinem Geige eime tiefe Wunde gefchlagen. Der 
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Wirth war zwar darüber aufgebracht, mußte es aber Doch geſcheher 
laſſen. Der Befehl blieb aber nicht lange in Straft, weil diefe 
Geſellſchaft fih wicht trennte und feft Darauf beharrte, für ihr 
Geld einen befondern Ort und Stand zu haben. Im SIannar 
1611 war Städielag in Heilbronn. Yür den Rath von Nürn- 
berg veifeten dahin am 11. (21.)d. M. Lienhard Grundherr und 
Endres Imhof, Beide des Rathe. In ihrer Begleitung waren: 
Dr. Ehriftoph Oelhafen und Dr. Burkhard, zwei Juriften, der 
Kanzlift Paulus Schwarz und drei Eihfpänniger. Die Gefand- 
ten famen am 22. Januar (1. Februar) zurück. Die Reifeloften 
beliefen fih auf 281 fl. 16 Sch. 8H. Die beiden Herren des 
Raths erhielten auch am A. (14.) Februar 1611 das Reitgeld für 
11 Tage mit 22f. Am 1.(14.) Februar d. 3. ſchickte aud der 
Rath von Nürnberg Eudres Imhof und Chriſtoph Löffelholz, 
Beide des Raths, als Geſandte nah Neuburg a. d. Donau an 
den Pfalzgrafen Herzog Philipp Ludwig, Mit ihnen reifete 
Dr. Burkhard und der Kanzlift Paulus Schwarz. Sie famen am 
12. (22.) Februar wieder. Sie erhielten am 16. (26.) Februar 
für ihre Reife 126 fl 11 Sch. 11 H. Den beiden Herren des 
RNaths zahlte man das Reitged für 9 Tage mit 18fl.*) Wie 
der Rath von Nürnberg jede Neuerung in Sitten und Gebräu« 
den zu unterdrüden fuchte, fo überwachte ex auch mit befonderer 
Sorgfalt die religiöfen Anfichten und den Lebenswandel der Geiſt⸗ 
lichen. M. Johann Schröder, „ein voruchmer Prediger und 
Theolog“ in Schweinfurt, bat im Jannar 1611 den Rath von 
Nürnberg um eine Auftellung, weil er den Frankenwein nicht 
vertragen nud folglidy nicht dort bleiben könne. **) Der Rath 
berüdfichtigte diefe Bitte Am 25. Februar (7. März) reifeten 
Emft Haller und Lienhard Grundherr, Beide des Raths von 
Nürnberg, auf den Yürftentag nach Schweinfurt. . In ihrer Bes 
gleitung waren die Doctoren Burkhard und Delhafen, der Kunze 
liſt Paulus Schwarz und drei Einfpänniger. Dieje Gefaudten 
erbaten fiih von dem Rathe zu Schweinfurt den dortigen Stadt⸗ 
prediger Schröder und ernannten ihn zum Brediger bei St. Lo⸗ 


*) Gtarfice Ehronif und Stadtrechnung von 1610. 
») Basheverläfle 
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renzen in Nürnberg. Schröder nahm den Ruf an. *) Er wurde 
darauf bier mit einer jährlichen Befoldung von 400 fl. und einem 
Nenjahrsgefhent von 100 fl. angeftellt. Der Rath gab ihm fer: 
ner 300 fl. zum Aufzug, aber Schröder mußte zur Prüfung jet: 
ner Grundfäge mit den vorderften Predigern ein Colloquium be: 
ſtehen. M. Fabricius hielt es zwar nicht nöthia, weil aus Schrö— 
ders Schriften binlänglich zu erſehen, Daß er ein gelebrier Daun 
ſey und was er von den Controversartifeht halte. Es ſey deßhalb 
genug, daß er des Rathes normam doctrinae unterſchreibe und fid 
Dazu verpflichte. Der Rath beharrte aber auf dem Colloquium. **) 

An Folge dieſes Beſchluſſes luden Die verordneten Scholar: 
hen Martin Haller, Georg Volkamer, Lienbard Grundherr und 
Martin Pfinzing am Freitag den 7. (17.) Juni auf Befehl des 
Rathes die Prediger von Nürnberg aufs Rathhaus in die Schul: 
ftube. Die Prediger waren M. Johannes Kabricind bei St. Se: 
bald, M. Georg Hollfelder als Frei- und Eonntagsprediger bei 
Et. Lorenzen. In Gegenwart Diefer md etliher „Alter Her: 
ren" follte M. Johannes Schröder, der neue Prediger bei St. Lo— 
renzen, fein Glaubensbekenntniß ablegen über die vier ftritfigen 
Punkte, nämlich: vonder Berfon Shrifti, von freien Willen, vom Evan: 
gelium, od es eigentlidh eine Bußpredigt ſey? und von heiligen 
Abendmahl. Schröder that Dies auch ausführlich und geiftreich in 
fateinifcher und griechiſcher Sprache nad der h. Echrift und den 
Zeugniffen Luthers. Fabricius meinte noch Wünſche beifügen zu 
fönnen und wagte, das Glaubensbekenntniß zu tadeln. Auch 
Görg Werner, Prediger im Neuen Spital, ſuchte Schröder mit 
einen Spllogifmus zu fangen, aber er antwortete den Fabricius 
jo fraftig, daß Diefer zulegt fagen mußte: Consentio. Bon Wer: 
ner begehrte man probatio Minoris über feinen zierlihen Sille- 
gifmus. Werner fehwieg aber eine Weile ftill, erflürte aber dann 
unverfchämter Weile in tenticher Sprache, er babe zwar das Con: 
eordienbud, gelefen, fen aber von Andern fo berichtet worden. 
Das war feine herrlibe Verantwortung. „Damit hat er eimen 
groben Pflatfchen vor den vornchnften Herren Theologen gewor— 
fen." Der Convent löſete fih auf. Am 11. (21.) Juni verſam— 


*) Stark'ſche Chronik. 
**) Rathoverlaſſe. 
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melten fi die Prediger Fabrieius, Werner, Schweigger, Ritter 
und Hellfelder im Pfarrhofe Sebaldj, um ihr Gutachten abzu⸗ 
geben über Schröders auf dem Rathhaufe abgelegtes Bekenntniß. 
Am 15. 25.) Juni um Veſperzeit traten die Scholarchen in der 
Schulſtube auf, den Rathhauſe mit dem M. Schröder abermals 
in Unterhandlung wegen des nicht angenommenen Concordienbu⸗ 
des. Sie trennten ſich aber ohne Refultat. Kabricins und Wer⸗ 
ner hatten fih ihm fe ſehr widerfeßt und heftig auf der--Norme 
doctrinae beharrt. Schröder unterfchrieb fie zwar, vertheidigte 
aber dabei das Concordienbuh als chriſtlich und bekannte ſich 
feierlichft dazu. Die Bürgerschaft Batte mit großer Sehnſucht die 
Hoffnung gebegt, ihn am nächſten Sonntag den 16. (26) Juni 
predigen zu hören; aber vergeblih. Hierauf kam an diefem Tage 
nad, der Predigt Görg -Bolfamer zum Babrictus in den Pfarr 
hof bei St. Sebald und referirte ihm in der großen Kapitels⸗ 
Anke Dasjenige, wis am Tage vorher die Schofawchen mit Schrö- 
der verhandelt hatten. Hierauf kamen Yabrichus und Werner 
abermals im Pfarrhofe zu St. Sebald wegen Schröder zufamnten. 
Die andern Prediger hatten ſich von-ihnen abgefordert und ihnen 
die weiteren Verhandlungen nad ihren beften Kräften überlaſ⸗ 
fen. Die Nürnberger Prediger hatten die Abficht und den Wunfch, 
Schröders Anftelung in -Nürnberg wo möglich zu hintertreiben 
und ihn aus der Stadt zu entfernen, teil er ihrer int Grunde kalpvi⸗ 
nifchen Meinung mit gutem Gewiſſen nicht beipflichten- wollte, 
noch fonnte. Aber Gott hatte es anders befchtoffen. Schröder 
wurde bernach am Freitag Den 21. Juni (1. Juli) duch den 
derzeitigen verordneten Kirchenpfleger Martin Haller dem Col⸗ 
fegium bei St. Lorenzen als berufener und .beflätigter Predi⸗ 
ger vorgeftellt: Schröder hielt hernach am Sonntag den 23. Junt: 
(3. Juli) feine erſte Predigt in der ihm anvertrauten Lorenzer 
Kirhe. Schröder wählte hiezu den Teyts „vom Fifchzuge Petri“ 
und erntete großen Ruhm, großes Lob. „Auf ſolche Weife wurde 
Hefe Pfarrkirche Gottlob wieder mit einem fronmen, demüthigen, 
geiehrten und recht guten Tutherifchen ‘Prediger befept, welchen 
der Tenfel und feine Ealviniften lieber von dannen gewünſcht 
Hatten.“ Schröber kam nın am 1. (11.) Juli mit Weib amd 
Kind nad Nürnberg, Der Rath machte bei diefer Gelegenheit 
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den Theologen den Borichlag, wie an andern Orten gebräuchlich, 
an beftimmten Zeiten des Jahres Zufammenfünfte zu halten und 
freundlich fi zu unterreden. Hiedurch könne viel Mißtrauen 
unter ihnen verhütet und größere Einigkeit gepflogen werden. 
Wie jest, fo war es auch damals ſchon Sitte des Publikums, 
fi) wegen Unzufriedenheit über manche Gewerbe durch Drobbriefe 
und Pafquille Luft zu machen. Am Sonntag den 3. (13.) Februar 
fand man ein Pafquill am Stod beim Herrenmarft angefchlagen, 
worin abermals über den andern Lofunger, Jobſt Friedrich Tepel, 
und über die Mepger, Bäder und Bierbrauer age geführt 
wurde, befonders über ihren Geiz und ihre Hoffart. Der Rath 
ließ dem Angeber dieſes boshaften und unruhigen Meutmas 
chers eine Belohnung von 1000 fl. öffentlih verfprechen. Hier⸗ 
auf erfähien am 11. (21.) Yebruar abermals ein Paſquill. Es 
wurde auf der Stiege unter dem Rathhaufe gefunden. Der un- 
rubige Pafquillant verwies darin dem Rathe höchlich und mit 
Schmähworten, daß er einen Preis von 1000 fl. auf ihn gefeßt, 
und zwar deshalb, weil er den Herren die Wahrheit gefagt und 
fie vor Schaden und Unglüd gewarnt. Er bezeichnete dabei der 
Gemeinde den Jobſt Friedrich Tegel und David Harsdörfer als 
zwei Tyraunen und Bürgerfeinde. Der Rath möchte nur feine 
1000 fl. felbft behalten. Der Pafquillant wurde nicht entdedt. 
Die Prediger fchleuderten auf den Kanzeln heftige Blitzſtrahlen 
gegen diefen „boshaften, unrubigen, jefuitifchen Meutmarher und 
Tenfelslopf". Sie ermahnten das Volk zum Gcherfam und fag- 
ten, der Pafquillant babe fchredliche zeitlihe und ewige Strafe 
fi) zugezogen. Da den Klagen und Befchwerden, welche das 
Pafquill andeutete, wahrfcheinlich nicht abgeholfen wurde, fo fand 
man am Sonntag den 25. Auguft (A. September) wieder ein 
arges Pafquill am Krebsſtocke (bei der Fleiſchbrücke) angefchlagen. 
Man Magte abermals über fhlechtes Brod, Fleiſch und Bier. 
Man drohte darin, wenn es nicht befier würde, fo gebe es fein 
anderes Mittel, ale man werfe einen Rathöherrn um den ander 
zum Yenfter hinaus vom Rathhaufe herab. Beſonders aber ent: 
bielt das Paſquill arge, unchriftliche Ausdrüde gegen den from- 
men, alten, chriftlichen Lofunger Paulus Harbdörfer, welcher bfind 
war. Um diefelbe Zeit, als der Rath von KRürnberg den Stadt⸗ 
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prediger Schröder von Schweinfurt berief, ließ er auch fünf an- 
dere Kirchen⸗ und Schuldienfte mit feinen tauglichen und gelehr- 
ten Perfonen befegen. Lienhard Dürr, Pfarrer zu Obdenfoos, 
und M. Wilhelm Groß, Kaplan zu St. Jacobskirche bier, wurden 
Prediger im Spital. Dagegen wurde M. Johannes Exnft, gewefener 
Pfarrer zu Vorrabach (Körrenbach?), nad) Odenfoos und M. Johan⸗ 
nes Welbammer, ein Studiofus, zum Pfarrer von Vorrabach ernannt. 
„Diefe wunderbare Verordnung” erlitt aber einige Abänderung. 
Der Pfarrer zu Odenſoos, der diefe Stelle ſchon lange beffeidete, 
machte von dem Rufe nad Rürnberg feinen Gebrauch. Man 
ernannte an feine Stelle den Pfarrer zu Egendorf, M. Johannes 
Mani und verfeßte dafür den Pfarrer von Odenſoos nad) Egen- 
dorf. M. Groß kam Sonnabends den 9. (19.) März zur Beiper- 
zeit ins Spital und M. Singer trat am nämlichen Tage feinen 
Dienft bei St. Jacob an. M. Manich fam erft an Laurenzi 
nah Nürnberg. M. Johannes Lämmermann, gewefener Profefs 
for der dritten Klaſſe zu Altdorf, wurde zum Schufmeifter und 
Rector der Schule im Neuen Spitale bier ernannt. M. Seba- 


ftian Rodegaft, Kaplan zu St. Egydien, hatte vom 9. (19.) Des 


cember 1610 bis zum Mai 1611 an den Sonntagen zur Veſper 
die Gatechismuspredigten gehalten und deshalb immer großen 
Zulauf und Beifall in der Gemeinde gefunden, weil er die Gal- 
viniften ſtets mit ungeitigem Eifer und unbefcheidenen Worten 
fhmähte und verfolgte. Rodegaft erlaubte ſich auch öfters unge» 
bührliche Schmäh- und Stichreden gegen die Obrigkeit troß der 
vielen an ihn erlaffenen Mahnungen. Er hatte ja fogar die 
Kanzel in bezechtem Zuftande betreten. Lienhard Baumeifter, 
Meßner bei St. Sebald, beihufdigte ihn auch des Fluchens und 
Oottesfäfternd. Dabei war Rodegaft auch zänkifch und führte ein 
ärgerliches Lehen mit „Hreffen und Saufen". Seine letzte Pre: 
digt am h. Pfingfefte den 12. (22.) Mai begann er mit der Be- 
graͤbniß Chrifti und beſchloß fie mit „Calviniſchem Niederländer 
Begräbniß“. Er fagte: man folle die Calviniſten auf den Schind⸗ 
anger begraben. Diefe Predigt mußte Rodegaft dem Rathe ſchrift⸗ 
fi) übergeben. Er glaubte, jener verbinde mit feinen Aeußerun⸗ 
gen gefährliche Abſichten und müſſe daher gegen einen foldhen 
Prediger einfchreiten. Der Rath Tieß alfo am 16. (26.) Mai 


159 


duch die Schul- und Kirchenherren Gorg Vollgmer, Lienhard 
Grundherr und Martin Pfinzing und Dieſe durch den Karzliſten 
Haus Nagel die Catechismuspredjgten zum andern Mal und alſo 
ganz und gar auflündigen. Rodegaft wurde alfo vom Predigt: 
ante förmlich fufpendirt und feine Stelle den M. Melchior Rin- 
der, feinem Collegen, verliehen. Dies vernahm Rodegaft mit 
großem Unmwillen, mußte fi aber fügen. M. Rinder hielt am 
Sonntag Trinitatid den 19. (29,) Mai die erſte Predigt zur 
Beiper bei. St. Egydien. Wie zu allen Zeiten, fo fanden auch 
damals, ob aus Intereffe oder aus Lieberzeugung, von Zeit zu 
Zeit Religionsübertritte ftatt. Im Monat März kam Hans von 
Halveren bei Coblenz, welcher Mönd in einem Kloſter in Itas 
lien geweſen, nad Nürnberg zum Kirchenpfleger Matthiad Haller 
mit dem Begehren, zur evangelifhen Religion überzutreten und 
das h. Abendmahl in beiderlei Geftalt nehmen zu wollen. Hal 
ler. {hidte den jungen Mönd) zu M. Ehriftoph Reich, Kaplan 
bei St. Sebald, der ihn einige Tage im Catehismus und in den 
Glaubensartikeln unterrichtete. Er übergab hierauf dem Neid 
eine gefchriobene Beichte, beichtete ihm auch ſelbſt mündlich und 
nahm am 31, März (10. April) zur Frühmeſſe bei St. Schal 
auf evangelifche Weiſe das Abendmahl, gieng dann zu St. Ses 
bald in die Schule, nachher aber zu einem Kaufmann. Am näm- 
lihen Zage wurde Joſeph Hezech, Jude aus Pofen und ebemali: 
ger Schulmeifter zu Fürth, von den Predigern zu Nürnberg und 
von M. Daniel Schwender, der Hebräifhen Sprache Profeflor 
zu Altdorf, im Pfarrhofe Sebaldj egaminirt, dann in der Kirche 
zu Altdorf von dem M. Johann Kilian Spremberger getauft. 
Er erhielt den Namen Paulus Joſeph. Erbetene Gevatter was 
ven: Wolf Löffelholz und Lienhard Grundherr, Beide des Rathe 
und Abgefandte. Bon den Kaufleuten vertraten Pathenſtelle: 
David Dillherr, Paulus Sidelmann der Jüngere, Eraſmus Schil⸗ 
ling, Paulns Baumgärtner, Pfleger zu Altdorf, Maximilian Del: 
bafen, Veit Pfaudt, Haus Baudt und Schaftian Schiller. Doctor 
Jacob Schopper hielt eine Rede während der Taufe. Die Sch 
lardyen, der Rector umd die Profeſſoren gaben dem Täufling 
berrliche Geſchenke und bewirtheten ihn im Pfleghaus. 

Am 10. (20.) Juli wurde im Pfarrhofe Sebaldj ein theo⸗ 
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logiſches Cxamen gehalten. Die Ezaminatoven waren: M. Zohan-, 
nes Fabricius bei St. Sebald und M, Johannes Schröder bei, 
St. Lorenzen, Prediger. Görg Werner, Prediger im Neuen Spis 
tal, hatte fih auch dieſes Mal eingefunden, weil er zuvor den, 
Brüfungen: auch beigewohnt. Da er aber ungeladen kam, fo 
wurde cr ald ein gründlich. gelebrter Theolog auf Befehl der Scho— 
larchen wicder von ,diefem Amte entbunden und Die Prüfung dem 
beiden Superintendenten allein überlaffen. Die Ezaminanten wa« 
ven lauter junge Magifter aus Altdorf, Studiofi der Theologie, 
Sie hiepen: M. Johannes Reuter, M. Johannes Mauritius 
Helling, M. Johannes Weber, M. Johannes Start, M. Johan: 
nes Hutt, oder Piläus, M. Johannes Refh und M. Heinrich 
Leöner. Diefe alle hielten ihre Probepredigten nad) einander bei 
den Predigern. M. Reuter machte am Sonntag den 14. (24.) 
Juli den Anfang und am nächften Sonntag folgte M. Helling, 
dem am Darauf folgenden ein Anderer Plag machte. Diefe Probe: 
predigten dauerten bis zum 25. Auguft (A. September). Sänmt- 
lihe Graminanten wurden nad) einander zu Schul und Kirchen⸗ 
dienern befördert. Auf Befehl des Raths von Nürnberg wurde 
am Mittwoch den 7. (17.) Auguſt von dem Kirchenpfleger Mar- 
tin Haller im Pfarrhofe Sebaldj der erſte Convent der „Gelehr⸗ 
ten und Theologen" jedoch ganz allein nur von folchen gehalten, 
die in den Kirchen von Nürnberg „ordentliche beftellte Predigten 
hatten”. Die beiden Schaffer und andern Kapläne wurden nicht 
dazu geladen, obgleich fie alt und mancher etliche 30 Jahre im 
Minifterium geweſen. Bon den Geiftlichen waren anwefend: Pro: 
feſſor Doctor Schopper und der ‚Pfarrer M, Johannes Kilian 
Spreinberger. Beide von Altdorf, M. Johannes Fabricius, Pre⸗ 
diger bei St. Sebald, M. Johannes Schroͤder, Prediger bei 
St. Lorenzen, M. Georg Werner, . Prediger im Rum, Spital, 
Salomon Schweigger, Prediger bei Unferer rau, M. Paulus 
Sartorius bei St. Egydien, Görg Müller, Bernard Strobel 
und M. Ehriftoph Leibniz, alle drei Rapläne bei ‚St. Sebald, 
M. Georg Holljeder und Michel Ritter, beide Kapläne bei 
St. Lorenzen, Hieronimus Hertwich und m, Johannes Schmidtle, 
die Sudenprediger, M. Johannes , Maier, M. Ullrich Nidel, 
Schramm genannt, und M. Melchior Rinder, alle drei hei St. Egy- 
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dien, M. Johannes Dorf, M. Jobſt Friſch, M. Johann Her- 
mann Demminger und M. Wilhelm Groß, alle vier Kapfäne im 
Neuen Spital, M. Georg Klein bei Unferer Frauen und M. Johan⸗ 
ned Molitor bei St. Jacob. Bon Rathöwegen waren bei dem 
Convente anwefend: Martin Haller, Kirchenpfleger, Görg Bol- 
famer und Martin Pfinzing ald Scholarchen, Wolf Löffelholz und 
Görg Ehriftoph Löffelholz und der Kanzliſt Hieronimns Braun. 
Der Kirchenpfleger hielt den Vortrag und gab die Gründe an, 
die den Rath zu dieſem Eonvente bewogen. Sie beitanden in 
den bisher zwifchen dem Doctor Schopper und dem M. Sprem⸗ 
berger, Pfarrer zu Altdorf, wegen etlicher Religions und Glau- 
bensartifel obgewalteten und noch ſchwebenden langwierigen Streis 
tigfeiten. Diefe wollten die zum Gonvente Geladenen anhören 
und wo möglich vergleichen. Hierauf trug Dr. Schopper ſchwere Be- 
ſchuldigungen gegen den Pfarrer vor, melde Diefer beantwortete 
und fi entfhuldigte, foviel er konnte. Dann difputirten die 
beiden Betheiligten über die flrittigen Artikel. Hierauf fpradhen 
Fabricius, Schröder und Schweigger, jeder befonderd mit Sprem- 
berger. Diefer beharrte aber fträflicherweife unbeweglich auf fei- 
ner irrigen, fafoinifchen, gottesfäfterlichen, Arianifchen Meinung, 
worüber der Rath und die anwelenden Theologen großes Miß—⸗ 
fallen bezeugten. Deshalb wurde dem Pfarrer Spremberger ber 
fohlen, etliche Thefes zu ftellen, welche im nächſten Convent vor; 
gelegt, geprüft und einer Difputation unterzogen werden follten. 
Der Eonvent dauerte drei Stunden und endete fruchtlod mit dem 
Ihwärmerifhen Spremberger. — Zu dem im Monat Juni be: 
vorftchenden Kreistag famen am 23. Juni (3. Juli) 1611 nad 
Nürnberg; Hector von Kopau, Domdechant zu Bamberg, Junker 
Wilhelm von Rotenhan zu Ebelsbach und der Dr. d. R. Bices 
fanzler ®örg Hann ſammt dazu gehörigen 10 Perfonen und 10 
Pferden. Diefe Bamberg’fhen Gefandten Iogirten bei dem Wirth 
zur goldenen Gans. Der Rath lieb ihnen „verehren“: 2 8. 
Malvaſier, 2 K. Rheinfall und 6 K. Rheinifchen Wein. Diefel: 
ben Sorten Wein und die nämlihe Quantität ſchenkte am felben 
Tage der Rath den Würzburg'ſchen Abgefandten Conrad Ludwig 
Zobel von @iebelftadt, der hohen Erzs und Domttifte Mainz und 
Würzburg Domherr, auch des adeligen Klofters Weiderswinfel 
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Oberprobft, dann dem Johann Brandt, b. R. Doctor und Fürſt⸗ 
ih Würzburg’fchem Nat. Sie waren nebft 6 Dienern und 
4 Pferden im Bitterolt eingezogen. And Eihftädt kam Ullrich 
von Siergenftein, Fürſtlich Eichſtädt'ſcher Rath und Hofmeiſter, 
dann Johann Memminger und Bartholomäus Riegel, b. R. Doe⸗ 
toren und Räthe. Sie logirten ebenfalls mit A Dienern und 
6 Bierden im Bitteroft, wo man ihnen diefelben Weine ſchenkte. 
Im Teutſchen Hofe waren eingezogen: N. Milchling, Landcom⸗ 
menthur zu Ellingen, dann Dr. Herold nebft noch einem Rechts⸗ 
gelehrten. Diefen Teutſch Ordens -Abgefandten fchenfte man 
2K. Malvafier, 2 K. Rheinfall und 10 K. mit Rheinifchen Wein. 
Brandenburg⸗Culmbach ſchickte Ehriftoph Soldan von Wallenfels 
und Arno® Mummer, d. R. Dr., Fürſtlich Brandenburg'ſche Ge⸗ 
heime Räthe zn Culmbach. Sie zogen mit 8 Pferden im Heils⸗ 
bronner Hof ein. Man fchentte ihnen 2 K. Mafvafler, 2 8. 
Rheinfall und 6 K. mit Rheinifhem Wein. Für Brandenburg- 
Ansbach fam Georg Schall, 6. R. Doctor, Fürſtlich Branden⸗ 
burg’fcher Geh. Rath zu Ansbach mit A Pferden. Logirte cben- 
dafeldft und erhielt denfelben Wein. Aus der Grafihaft Henneberg 
fam Rudolph von Bonifau, Churf. Sach. Rath zu Meiningen, 
mit 5 Dienern und A Pferden ins Bitterolt. Der Rath ſchenkte 
ihm denfelben Wein. Die Grafſchaft Hohenlohe vertrat der Kanz⸗ 
ler Chriſtoph Retze. Er kam mit 2 Dienern und 3 Pferden in 
den fhwarzen Bären, wo man ihm 2 K. Rheinfall und 28. 
Rheinifchen Wein fehenfte. Für die Grafichaft Gaftell kam Mar- 
tin Rußholt, Gräflicher Secretär von Eaftell, mit 1 Diener und 
2 Pferden in den ſchwarzen Bären am ulten Roßmarlt, wo man 
ihn wie Rebe befchenfte. Aus der Grafſchaft Lömwenftein und 
Wertheim Lam der Löwenftein’fche Rath Philipp Reinhard mit 
1 Diener und 2 Pferden. Ex Togirte im nämlichen Gaſthof und 
erhielt denfelben Wein. Der Gräflih Erbach'ſche Rath Caſpar 
Augelmann kam für die Grafſchaft Erbach fammt 1 Diener und 
2 Pferden zum Oxenfelder. Der Rath ließ ihm denfelben Wein 
ſchenlen. Aus Limburg Fam Doctor Marz Nen, Limburg'ſcher 
Rath, mit 1 Diener und 2 Pferden in den fehrmarzen Bären, wo 
er fo befchenkt wurde wie fein Borgänger. Die Grafſchaft Schwar- 
zenberg wurde vertreten durch den Secretär Petrus Hargeſſen, 
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welhen Graf Wolf Jacob zn Schwarzenberg ſammt einem Scri— 
benten ſchickte. Sie zogen ein mit 2 Fourierknechten und 3 Pfer— 
den bei Conrad Rinmann, Wirth zum ſchwarzen Kreuz. Eie 
erhielten ebenfalls denfelben Wein. Für Rothenburg zog ein zum 
ſchwarzen Büren am alten Roßmarkt Michel Neichshofer, Alter 
Bürgermeiter, und Dr. Michel von Berg. Sie wurden chen fo 
beſchenkt. Am 2% Juni (4. Juli) kam Philipp Schattemanı, 
Seinsheim'ſcher Abgeſandter des Freiherrn von Seinsheim zu 
Seehaus, mit 1 Diener nd 1 Pferd ins Bitterolt, wo ihm der 
Rath denſelben Wein ſchenkte. Für Weiſſenburg erſchienen Mum— 
brecht und Haus Schmidt mit 1 Diener und 3 Pferden. Sie 
zogen ein im goldenen Brunnen am Fiſchbach. Man ſchenkte 
ihnen auch 28. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. Als 
Abgeſandter von Schweinfurt erſchien am 25. Juni (5. Juli) 
Dr. Paulus Bruckner mit 1 Diener und 2 Pferden im Oxen— 
felder. Gr erbielt 1 8. Malvafier, I. Rheinfall und 6 8. mit 
Rheiniſchem Wein. Bon Windsheim kam der Oberrichter Jacob 
Hofmann und der Stadtſchreiber Philipp Herbſt. Sie zogen ein 
im Schwarzen Büren am alten Roßmarkt. Man ſchenkte ihnen 
dentelben Wein. Am 22. Juli (1. Anguſt) veifeten Ernſt Dal: 
fer, Lienhard Grundherr und Endres Imhof des Natbs, Die Doc: 
toren Burfhard und Oelhafen mit dem Kanzliſten Paulus Schwarz 
auf den Fürſten- und Städtetag nach Norbenburg, um dort we: 
gen der Salzzufuhr zu verbandeln. Der Erzbiſchof von Sul: 
burg, Wolfgang Dietrich Freiherr von Ratenau, mußte nämlich 
faut Vertrag aus feiner Suline zu Hallein jährlid an Bayern 
312000 Scheiben Sal auf eigene Koſten auf der Salzach Bis 
St. Niklas bei Paſſau liefern. Dafür zablte Bavern 200000 fl. 
Herzog Mar wollte dieſe Summe nicht mehr zahlen und belegte 
das Salz mit Eingangszoll. Salzburg wollte mu fein Sal 
mebr liefern. Der Herzog von Bavern und der Erzbifchof wa— 
ren hierüber mit einander im Zwietracht gerathen und deshalb 
wurde kein Salz nah Regensburg und von da nad Nürnberg 
geichafft. Um Diefe Zeit Eoftete ein Nürnberger Metzen Satz 
10 bis 12 Batzen. Verſchiedene Salzhändler, die viele taufend 
Scheiben im Vorratb hatten, zugen dreifachen Gewim. Die Ge— 
jandten famen am 24. Auguft (Bartholomä) wieder und braten 
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Nachricht, der Ehurfärftentag follte noch im Herbſte Diefes Jahres 
Alles ordnen. Jedermann erſchrack hierũber. Die Sazſperꝛe 
dauerte aber nicht lange. *) 

Zu den interefianteften Begebeufeiten in Diefer Periode ger 
bört wohl unitreitig der Michgelis im Jahre 1641 in Nürnberg 
gehaltene Khurfürſtliche, Collegialtag, wo man. den Beſchluß fabte, 
wegen vorhabender Wahl eines Rymiſchen Königs am 11. (21. 
Mai 1612 in Frankfurt zuſammen zu Sommen. Nachdem des 
heiligen Röm. Reichs Churfürften und Zürften Die gefährlichen 
Läufte und vicljeitigen Beichwerden fich. zu Gemüth gegangen, die 
hin und wieder im Meiche, befondexs im gemeinſchaftlichen Vater⸗ 
lande Teutſcher Nation, zwiſchen den vornehmen Gliedern. uud 
Ständen fi) zugetragen, fo bedachten fie, wie ſolchem Uebel und 
einteißendem Unglüd vorzubeugen, damit Teutishland wieder, zus 
frieden, die Einigkeit wieder bergeftellt werde ımd ſo vicl immer 
möglich non der äußerften Gefahr in einen ruhigen Zuſtand ver» 
fegt werden möchte. Deshalb hatten. aus befondern hochwichtigen 
Gründen die Ehurfüriten eine Zufammentunft zu Müblbaufen im 
Thüringen mit einander verabredet; Deshalb haste jeder Churfürk 
perfönlich dort zu erjcheinen angelobt, Nachdem aber inzwiſchen 
Chriftien II. Ehurfürft von Sachſen am 23. Juni (3. Juli) d. J 
verſchieden, wurde der Ehurfürftentag zu Mühlhauſen wieder rück⸗ 
gängig, jedoch bald darauf. von denfelben Ehurfürften ein. anderer 
Gollegialtag angeosdnet. Hiezu beftinimten fie Nürnberg, wo die 
Eburfürften Michaelis d, I. perſönlich erfcheinen und die höchit 
ſchwierigen Angelegenheiten des heil, Reiches Teutſcher Nation 
mit Rath des Allerhöchſten und Eingebung des heiligenGeiſtes 
ſchlichten und friedlich ausgleichen ſollten. Die Churfürſten er- 
ließen hierauf Credenz-Schreiben au den Rath von Nürnberg, 
benachrichtigten ihn von ıhrem heiliamen Vorhaben. und begehr⸗ 
ten, der Rath möge für fie bequeme Quartiere beftellen und an« 
dere Anordnungen in der Stadt treffen, Damit fie mit allem Bes 
darf verfehen würden und nirgend Mangel erfcheinen möchte, 
wie es denn auch wirklich geſchah. Nachdem num foicher Chur⸗ 
rürftentag quögeichrieben und Michaelis zum Zeitpunkt beſtimmt 
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war, fchidte der Churfürft von Mainz feine Amtleute nad Nürn⸗ 
berg. Sie trafen mit Beiftend etlicher Deputirten des Raths 
allerlei zur Hofhaltung und Beftellung der Wohnungen nöthige 
Anordnungen. Am 28. Auguft (7. September) 1611 ftellten die 
Churfũrſtlich Mainzifchen Gefandten dem Rathe den Antrag, ihnen 
einen Plap für zwei Küchen anzuweifen, wovon die eine für die 
Tafel des Churfürften felbit, die andere für „Dero gemein Hef- 
gefind" eingerichtet werde. Zur Speifung des Leßtern aber wünſch⸗ 
ten fie die Einräumung des Refenters (Refectoriums) im Pre: 
digerflofter und eines Kornbodens daſelbſt, um cine Quantität 
Haber dort aufihütten zu können. Hieronimus Koler mußte 
wegen der großen Benerögefahr die im Refectorinm anfges 
ſtellten Bücher an einen andern Ort fchaffen und daffelbe zum 
Gebrauch als eine „Thurnitz“ (Speifefaal für da8 Hofgefind) ein: 
richten. Jacob Buchners Holzhütte wurde in die Churfürftliche 
Mundfüche umgewandelt. Stephan Heiger faufte für den Chur⸗ 
fürften von Mainz zum bevorſtehenden Churfürftentag 5 Eentner 
Unſchlitt zu je 11 fl. für die Hofbaltung. Der Ehurfürft von 
Sachſen ließ durch Humbrecht von Langen nad) dem Preis aller 
Lebensmittel ſich erkundigen, weil er gefonnen fev, den Ehurfür: 
ſtentag in Berfon zu befuhen. Zum Einkauf derfelben aber 
ſchickte der Churfürſt Anton Haubaldt felbft nach Nürnberg. Auch 
Markgraf Joachim Ernſt von Brandenburg lich feine perſönliche 
Ankunft zum bevorſtehenden Churfürſtentag melden. Außer den 
vielen Vorbereitungen zur Aufnahme der hohen Herrſchaften er⸗ 
Heß der Rath auch manche ſehr zweckmäßige, zur Aufrechthaltung 
der Ruhe, Ordnung und des Friedens nöthigen Befehle Bes 
fonders galt Dieb dem übertriebenen Eifer mancher Prediger, die 
ee zur Vorſicht ermahnte und theilmeife verfeßte. Weil man 
glaubte, die Prediger: und Egydierficchen möchten von den Frem⸗ 
den fehr befucht werden, fo erhielt Bernhard Strobel, Kaplan 
bei St. Sebald, den Auftrag, für den Magifter Paulus Schnei⸗ 
der während der Dauer des Churfürftentages die Sonntagopre⸗ 
digten in St. Egydienkirche zu halten, und an feine Stelle mußte 
Johann Leibnig Die Samflagspredigten im Barfüßerflofter über: 
nehmen. M. Paulus Schneider aber wurde der Predigt am 
Dienflag ganz enthoben, dabei ermahnt, fleißig zu findieren „und 
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nicht fol’ Fabelwerk, wie fein Gebrauch fey, auf die Kanzel zu 
bringen". Die Mittagöpredigt im Predigerklofter aber gab man 
während Diefer Zeit dem M. Johann Reich, Kaplan bei St. Ses 
bald, weil fie von dem Suttenprediger Jeronimus Hertwich „übel 
verſehen“ war. Der Rath erfuhr, Salomon Schweigger, Prediger 
bei Unferer Frauen, beabfihtige in nächſter Monatöpredigt, „die 
Papiſten und Calpiniſten auf einem Bündelein dem Tenfel zu 
geben“ ; man befürchtete deshalb, er werde dergleichen in Zukunft 
wohl weniger unterlaffen. Deshalb wurde ihm eruftlich befohlen, 
während dieſes Bonventes in feinen Predigten alles Schmähens, 
„Hollhiplens, Verketzerns und Berdammens ſich zu enthalten und 
uur Doctrinalia zu tractiren“. Man fürdtete, aus feinen Pre 
digten Tönne „gemeiner hiefiger Stadt und dem Regiment” Un- 
gemach und Gefahr erwachlen. Die hohen Häupter könnten leicht 
durdy foldyes Calumniren und Verdammen beleidigt werden, wäh- 
end fie doch jet bier verfammelt feyen, Yrieden und Ruhe im 
Reiche, befonders abet den Religionsfrieden zn erweden, zu er⸗ 
halten und das alte gute Vertrauen wieder herzußtellen. M. Schnei⸗ 
der beſchwerte ſich heftig über die Entziehung der Sonntagspre⸗ 
digt, bat, fie ihm zu laſſen und ihn nicht zu Schauden zu mg« 
ben. Er verſprach, im Predigen in Zukunft ſich jo zu benehmen, 
dab man mit ihm zufrieden ſeyn könne. Da er aber nur Bica 
ins war, fo berief fi der Rath auf fein Recht, die Kanzel zu 
befepen, mit Wem ex wolle. Dabei ließ er Schneider ermahnen, 
"die Dienftagöpredigt recht fleißig zu ftudieren und feine Veran⸗ 
laffung zu geben, daß man thm auch dieſe entziehe. *) Am 3. 
(13.) September erließ der Rath wegen des bevorftchenden Eol- 
legialtages eine Verordnung nicht nur wegen der für Die Chur⸗ 
fürflen und Dero Hofgefind nöthigen Wohnungen, fondern auch 
aus Vorſorge für den täglichen Bedarf an Lebensmitteln und zum 
Schuß gegen Uebertheuerung. Die Wirthe erhielten eine befon- 
dere Borfchrift über ihr Berhalten in Rechnungen gegen fremde 
Gaͤſte und zwar hinfichtlih der Mahlzeiten und der Fourage. Am 
13. (23.) ermahnte der Rath die Geiftlihen wegen des in Kurs 
zem bier finttfindenden Ehurfürftentages ſich aller gehäffigen und 
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erkitternden Reden ſowohl auf den Kanzeln, als auch in Privat: 
geſellſchaften au enthalten, weil unter den Ghurrüriten Die geiſt— 
fihen Churfürſten Des Reiches Der Rom. katholiſchen Religion 
zugethan. Da man vorausſab, day auch allerlei fremde Herr: 
schaften, Botſchaften und Geſandte auf ſolchem Tage ericheinen 
würden, ſo befabl der Rath, gegen dieſelben, beſonders aber ge 
gen ſolche, die der Augsburg'ſchen Confeſſion nicht zugethan, ſo— 
wohl in als außer der Kirche beſcheiden ſich zu benehmen. Auf 
den Kanzeln ſollten nur die gebräuchlichen Sonntagsevangelien 
ausgelegt werden. Da auch bet dieſem Churfürſtentag allerlei 
fremde Theologen nad Nürnberg kommen und mit den hieſigen 
Theologen Gollatten und Rückſprache zu halten Gelegenbeit ſuchen 
möchten, fo warnte der Rath ſammtliche Theologen nicht allen 
päterlich dagegen, ſondern verbot ihnen auch ernſtlich alles Con— 
feriren und Diſputiren mit Solchen, Die mit der hieſigen Kirchen: 
ordnung und Der Norma doctrinae nicht einverſtanden ſeven ꝛc. 
Damit aber Gott feinen Segen und Gedeihen zu den Berath— 
ſchlagnngen auf dieſem Gonvente ache, fo ſollte Das Gebet vor Der 
Predigt bei Leſung der Kapitel ftattfinden. Alle Prediger wur: 
den wurgefedert, im gemeinen Gebet nach der Prediat auch der 
kaiſerlichen Majeſtät, Churtürften und Kürften, der Stände Des 
Reichs und zulegt auch Des Rathes bier zu acdenfen, Dabei aber 
auch die Gemeinde zum Gebete für den Churfürſtentag zu ermah— 
nen. Die Echulmeifter wurden angehalten, Ordnung in ihren 
Schulen zu beobachten, Die ungeboriamen Schüler zu entfernen, 
damit von den Fremden nicht übel Davon geſprochen werde, dann 
mit ihren Aſtanten (Gehilfen) alle Samſtage zur Veſper und Die 
Sonntage „zum Tagamt Veſper zu figuriren“. Den Organiften 
und Stadtpfeifern befabl man Achtung zu qeben, in welche Kir— 
hen die fremden Churfürſten und Herren fi begeben würden, 
dort fleigig aufzuwarten und mit einander fich zu vergleichen, 
was ſie Schlagen und blaſen wollten, damit Feine Gonfufion mit 
der Muſik ftartfinde. Die Studtpfeifer follten alle Sonn: und 
Feiertage, wie an andern Orten bei Reichsverſammlungen auch 
gebräuchlich, um 10 Uhr der Kleinen (deutſchen Uhr) Vormittags 
etlihe Stüde vom St. Sebald's Tburme berabbfafen. Man traf 
aber dabei die Verfiigung, Daß die des Blaſens nicht völlig kun— 
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digen Thürmer -wähtend des‘ Eonvehtes von ihren Inftumenten 
feinen Gebrauch machen durften, „weit fie oft foldje Diſſonanzen 
machten, daß das ‚Zuhören beſchwerlich war“. Man gebot ihnen 
auch, die fremden: Trompeter nicht zu reigen ober ihnen. nachzu⸗ 
blafen. Hierauf giengen die Stadtpfeifer am Samftag den 21. Sep⸗ 
tember (1. Dltober) Bormittag um 10 Uhrder Meinen auf 
St. Sebalds Kirchthurm, wo die Thiremer wohnten, bliefen dort 
drei Male zuſammen herab in die Stadt, daß man «8 weit her- 
um Börte. Dieb geſchah dann während der. Anweſenheit bes 
Ehnrfürften an jedem Sonntag. Stadtpfeifer waren um Diefe 
Zeit: von der Hänffen mit: dem Zinken und Lorenz Behem mit 
der Poſaune bei St. Lorenzen. "Lorenz. Löfher mit der Poſaune 
und Friedrich Lang, „Neſtler⸗Friedla“ genannt, mit dem Zinken, 
Beide bei St. Schald, Andreas Grünjchneider mit der Poſame 
und Martin Baumann mit dem Zinfen, Beide bei St. Egydien 
und Michel Grünſchneider mit der Poſaune im. Reuen Spital 
zum heiligen Geiſt. Als nun die Stadtpfeifer vom Thurme em 
abgiengen, zerfchlug der Neſtler⸗Friedla“ am einem Jungen feis 
nen Zinken, weil er Ihn einen Thirmer manıtte, der er ‚nicht 
ſeyn, noch genanat feyn wollte. -Der Befang: „Erhaltung Herr‘ 
mußte während des Churfürftentages m. der St. Sebalds ‚Kirche 
unterbleiben, weil: er die geiſtlichen Churfürſten beleidigen möchte; 
die Doch nach Nürnberg kamen, um unter den Ständen des Reis 
des gutes Bertrauen wiebderberzuftellen. Das zu ihrer Zuſam⸗ 
menkunft beftimmte Gemach war auch gerade der Kirche gegen 
über und der &efang konnte ihren Ohren nicht entgehen. *) An 
die Meßmer bei St. Sebald erlieg man den Befehl, fie foßiten 
mit dem Chor- und Todtenläuten kurz abbrechen, damit bie 
Ehurfürften und’ Herren, Die um-jene Zeit in den hochwichtigen 
Angelegenheiten zu Rath fäßen, nicht geflört werden möchten. 
Wenn fremde Leute in die Kirche kommen würden, follten Bür⸗ 
ger und Bürgerinnen von ihren Mätzen aufſtehen nad Die Meß⸗ 
ner ihnen heißen, denſelben Pläbe zu geben. Die Meßner folls 
ten Me Hımde aus den Kirchen jagen und die Stähle rein hal 
ten. Die Ihürmer auf St. Sehbald und St. Lorenzen erhielten 
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Befehl, bei Tag und Nacht fleißige Wache zu haben, und füz Die 
Uhren gehörige Sorge zu tragen, damit fie zur rechten Zeit fchlas 
gen. Man befihtigte die in der Stadt hin und wieder fichen- 
den Marterfäulen und ließ die fchadhaften noch vor Ankunft der 
Ehurfürften ausbeſſern. 

Am Mittwoch den 25. September (5. Oftober) wurden die 
bier im Solde befindlichen Einfpänniger und Monatreiter in ihren 
Rüftungen und Harnifchen auf der Schütt gemuftert. Der Rei 
terhauptmann war Levinus von Rödern, Einer von Adel aus 
dem Lande zu Sachſen. Am nämlichen Tage wurden die neulich 
angenommenen Soldaten zu Fuß von den vier des Rathes ver: 
ordueten Hauptleuten im Zeughaufe mit Mufleten und langen 
Spießen bewaffnet. Es waren lauter wohlverfuchte, erfahrne, 
tapfere, anfehnliche, meift fremde Kriegsleute, 260 au der Zahl. 
Sie erhielten Tauter neue Wehren, an welchen die Scafte an 
den Mufketen und langen Spießen fünmtlich gelb und mit Del 
angeftrihen waren. Den Muſletieren gab man neue Schügen- 
rödlein von rothem Tuche mit weißen Strichen; bededt waren 
fie jümmtlih mit weißen Hüten. Die Hauptleute führten die⸗ 
felben Soldaten aus dem Zeugbaufe vor das Ratbhaus, je Pier 
in einem Gliede. Hier bildeten fie eine Schlachtordnung und die 
Muffetiere feuerten alle zugleich zwei Male mit und gegen eim- 
ander, fo daß es einem Ernft nicht unähnlih war. Bon da wur 
den fie über St. Sebalds Kirchhof den Weinmarkt hinab über 
das Färberöbrüdlein in den Mufterzwinger geführt, wo mean ihnen 
den Artilelsbrief vorlas und Jedem den halben Monatfold reichte. 
Der Muffetier erhielt 8 fl., ein Rangfpießer aber 9 fl. al! Me 
natiod. Am andern Tage bezogen fie zum erften Mal die Wade. 
Ihre Rödlein wurden je zu 14 fl. angefdhlagen, die an ihrem 
Solde abgezogen wurden. Jeder Hauptmann hatte ein beſtimm⸗ 
tes Thor mit feinen Soldaten unverändert zu bewachen. Haupt 
mann Lazarıs Haller hatte das Thiergärtner und Beftner Ther, 
welches leptere aber um diefe Zeit Tag und Nacht gefperzt wurde. 
Hauptmann Bartholomäus Backhaus mußte das Laufer Thor und 
Wöhrderthürlein bewachen. Hauptmann Friedrich Koler war an 
das Frauen» und Spittlerthor gewiefen und Hauptmann Görg 
Diez mußte das Hallerthürdhen und das Rene Thor mit der Tag 
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wache nerfeben. Des Nachts wurden des Galler und des Backaus 
Soldaten vor das Rathhaus und Künferhaus, Kolers und Die- 
zens imterhabende Soldaten aber wurden in St. Lorenzen⸗Schule 
verordnet”, dort nad den Rotten vertheilt, um bei der Nacht 
bin und wieder in der Stadt herum zu gehen und fleißige Wache 
u haften. Am Abend des andern Tages wurden fie abgelöfet 
und Andere bezogen die Wachen. Als der Churfürftentag für 
Nürnberg ganz beſtimmt ausgefchrieben und die Zeit nahte, er⸗ 
fieß der Rath verfchiedene nöthige Verordnungen, ließ bin und 
wieder in der Stadt bauen und pflaftern. Erſtens ließ man für 
den Ehurfürften und Erzbiſchof von Mainz, welcher hei Gabriel 
Sceurl in des Hanfen Welfers feligen Bebaufung in St. Egy⸗ 
diengaffe (Nr. 573) fi einlegirt hatte, eine große weite Küche 
von Steinen und Holz im Gäßchen hinter dem Predigerflofter 
(Brunnengäßchen) dergeftalt von einer Wand zur andern bauen, 
daß man dur das Gäßchen nicht gehen konnte. In demfelben 
wurde and durch Die Mauer eine Thüre in den Srenzgang ge 
brechen und dort eine Speisfammer eingerichtet, wie auch die 
Kellerei. Alles Getränt an Wein und Bier, das der Churfürk 
aus feinem Lande anher in großer Menge hatte fchaffen laſſen; 
lieg man in die guten Keller des Predigerkiofters legen. In der 
im Gaͤßchen gebauten Küche wurden von zwei Mundköchen nur 
die Speifen für die Tafel des Erzbiſchofs, feiner Hofräthe umd 
für andere Herren feines Gefolges bereitet.. Speifen und Ge 
tränte wurden dann durch den Kreuzgang und die Küche, durch 
die hintere Tihüre in.des Scheurls Hand getragen. Die Einrich⸗ 
tung war fo zwechnäßig getroffen, daß man feinen Umweg zii 
machen braudıte. . Des Erzbifchofs übrigen Hofräthe aber fammt 
ihren Dienern hatten ihre Küche und Köche im Predigerkloſter 
befonders und zwar in der Conventſtube, wo 18 Tiſche fanden; 
an welchen fle ihre Mahlzeiten hielten. Jedem ſchenkte man fei- 
nen gewöhnlichen Wein und Bier ein. Sie tranken alle ans 
lauter irdenen Bechern, Die weit, ohne Dedel und Handhaben 
waren. Der Hafner mußte Deren fo viele machen, daß man etliche 
Tragtörbe damit füllen konnte. Auf die Kirche des Predigerklo⸗ 
ters an der Ede nach dem Heumarkt zu baute man ein fleiner- 
ned Thürmchen, das mit verzinntem Blech bededit wurde. Auf 
11 
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diefem wurde eine Heine Schlaguhr eingerichtet, die man ans der 
Meunt herabnahm, weil in fo furzer Zeit Fein neues Uhrwerk 
hergeichafft werden fonute. Die Uhr ſchlug auf einer Glocke, 
welhe im Thürmlein auf dem Anquitinerflojter gebangen und 
4 Gentner wog. An der Slode ftanden Die Worte: Ave Ma- 
ria, gratiae plena Dominus tecum, aber obne Sahreszabl. An 
Montag den 30. September (10. October) begann die Uhr zu 
Ihlagen. Der Hammer, womit das Uhrwerk auf die Glocke ſchlug, 
war von Eiſen und wog 40%. Auf dein vergeldeten Knopf des 
Thürmchens war eine Fahne mit den Stadtwappen. Das Uhr— 
wert machte Panlus Grimm oder Grün, der Stadtubrmacer am 
alten Roßmarkt, und wog 3 Ceutner. Es trieb einen fupfernen 
Zeiger an einer Tafel von vergoldeten Kupfer. Johann Schla: 
weg, der Meßner und Schuiter bei den Predigern, zog die Ubr 
auf und ftellte fi. Stephan Schaumann, der Stadtkupferſchmied 
in der Pfannenſchmiedgaſſe bier, machte die Zeiger und überzog 
die Tafel mit Kupfer, welche der Maler Alexins Lindner in der 
Spitalgafje vergoldete und malte. Die Dungſtätte anf dem Wein: 
markt, dem rotben Rößlein gegenüber, wurde weggeräumt und 
dahin eine aroße Küche von Holz gebaut, Die man mit Brettern 
verichlug, für den Erzbiſchof und Churfürſten von Gölht, der bei 
Melchior Beundtner am Weinmarkt logiren wollte. Man machte 
einen Gang, durchbrach die Mauer am Hinterbaufe des Jacob 
Bittner, wodurch man obne vielen Umweg in des Beundtners 
Haus gelangen und Die Speifen aus der Küche dahin tragen 
fonnte. Am Schwabenberge, auf dem freien Plage unter den 
7 Zeilen der Schwaben-Weber, baute man zwei Stallingen ne- 
ben einander für die Roſſe des Churfürſten von Sachſen, der bei 
den Gebrüdern Ambof auf St. Eandienbof einzog. Dede Stal: 
fung war 176 Schuh fang und wurde von hölzernen Säulen ge- 
tragen. In wenigen Tagen waren die Stallungen fertig, mit 
Brettern gededt, verfchlagen, mit Thoren verfchloffen und wohl 
verwahrt, ja felbft mit Glasfenjtern verfeben. ine lange Gaſſe 
trennte die Stallungen in der Mitte. An der Maner binter Aller 
Heiligen bis zum Bronnen baute man noch eine 92 Schub lange 
Stallung für die Noffe Diefes Fürſten. Auf dem Luuferplag an 
der Mauer wurde eine 100 Schuhe lange Stallung gebaut für 





163 


die Roffe des Pfalzgrafen von Zweibrücken, als Adwiniſtrator der 
Churpfalz. Auch im Bamberger Kornhaus hinter dem Tepel an 
der Ede, dad man den Bamberg’fhen Kaſten nannte, wurden 
Stellungen fir des Adminiſtrators Roſſe eingerichtet. Hier Ing 
der Stadt Salzvorrarh in großen Kaflern. Der Adminiſtrator 
wollte unweit davon bei Hans Imhof fein Quartier nehmen, wo 
es an binlänglihem bequemen Raum zur Aufnahme der Pferde 
fehlte. Die lange kaiſerliche Stalung unter dem Kornhaus auf 
der Beite, worin 100 Roßftände, wurde gereinigt und ausgeräumt; 
Auf dem Neuenbau „bei der Herren Sorg Dem weißen Bierbrauer 
gegenüber” baute man ein neues Schlachthaus über und in das 
Bafler (Pegnig), darin die fremden Fürſten und Herren ihr 
Vieh umd Wildpret für ihre Hofbaltung ſchlachten und bereiten 
ließen. Die Dungftätte an.der St, Morizlapelle auf St, Se⸗ 
balds Kicchhofe wurde ebenfalls befeitigt. Damit die Plätze ges 
täumiger und die fremden Herren am Hin⸗ und Hergehen nicht 
gehindert würden, wurde der Weinmarkt vom St. Sebalds Kirch⸗ 
hofe und vom Weinmarkt bei Melchior. Beundtner und Fetzer bei 
dem Auguftinerfiofter weg- und nad) dem Neuenbau verlegt. Die 
„grümen Fiſcher“ hatten am 27.. September (7. Dftober) auf Ber 
ſehl des Rathes ihre Fiſche zum erften Mal auf dem Spitallirdhr 
bofe vor den Priefterhäufern „in den Brandten” und die Käfer 
ihre Käſe und audere Waaren auf der Schütt feil. Altes wegen _ 
benorftehender Ankunft ‚der fremden Yürften und zur (intfernuung 
des üben Geruches. Die „geialzenen Fiſcher“ wurden ebenfalls 
vom Markte vertrieben. Man wies ihnen die Schätt an. Weil 
diefe aber unbequem, wollten fie nicht von ihren Ständen wei⸗ 
den, ws fie viel Geld Löjeten. Wegen folchen Ungehorſams foll- 
ten fie zufammen ind Loch fpahieren, wurden aber doch damit 
verfhont und nad den Neuenbau auf den ungepflafterten Platz 
bei der Neuen Mang dem Hiferlein gegenüber (beim Unſchlitt⸗ 
play) zum Yeilhalten verwiefen, jedoch mit großem Iinwillen. Die 
Schweindtreiber mußten mit ihren Schweinen vom Kornhaus am 
Kohlenmarkt wor das Frauenthor hinauswandern. Alle diefe Ans 
orduungen hatten jedoch nur Kraft für die Dauer des. Kollegials 
tage. MWußer den worigen Schießichranten lieg man auf der 
Hallerwiefe noch andere zum „Ringlerennen” in die Mitte ma- 
| 11* 
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ben. Hier vennten die Yürften und Herren oft während ihres 
Aufenthaltes mit. einander. Die jungen Gefchlechter nahmen audı 
Antheil daran und furzweilten fih um Roſſe, Ducaten und an: 
dere KHleinodieen. An Michaelis, Sonntags den 29. September 
(9. Oktober), nad gehaltener Predigt und dem Tagamt began: 
nen 6 Stadtpfeifer auf St. Sebaldsthurm vom Gange herab zum 
erfien Mal mit ihren Inftrumenten zufammenzublafen und zwar 
drei Mal nad) einander. Samſtags den 5. (15.) Oktober began- 
nen auf Berordnung des Rathes die vier Schulmeifter an den 
vier Tateinifhen Schulen Diefer Stadt in den Kirchen figuraliter 
zu fingen. M. Johannes Zunner bei St. Sebald, Veit Burger 
bei St. Lorenzen, M. Wolfgang Arnold bei St. Egydien und 
M. Johannes Temmermann (bei St. Jacob?). Hiezu wurde die 
Orgel geſchlagen. Diefes geihah auch der Churfürften willen 
und dauerte bis nad Martini jeden Samflag und Sonntag. *) 
Den Heumarkt verlegte man auf den Lauferplag und den Kall⸗ 
markt zum Wöhrder Thürlein am Ballengarten. Die Reffträger 
famen auf den Mehlmarkt. Die Schügen und Bettelrichter wur: 
den befehligt, während Des Conventes befonderd das umherſtreu⸗ 
nende „Bettelgefind“ zu überwachen und durften die „Freitags: 
pfennigſammler“ nicht dulden. Diefem Convente verdankt aud) 
Rürnberg dad um 9 Uhr Abends erfolgende Gelänte. Wan 
nannte ed damals die Fenerglode. **) Dan machte Damit den 
Anfang am Montag den 30. September (10. Oftober) 1611, als 
der Tag 11 St. lang war nnd man 3% Uhr der Großen zählte. 
Nach diefer Zeit follte kein Bürger auf der Straße fid mehr 
feben Lafien, follten die Wirthe und Gaftgeber den fremden Gi 
ſten nichts mehr reichen, fondern fie zu Bette weiſen, mit der 
Anzeige, Dies fei der Obrigkeit ernfter Befehl und Wille. Die 
fer Gebrauch der Yeuerglode wurde zum Andenken an den hier 
gehaltenen Gollegialtag beibehalten. Früh Täutete, man bei Lorens 
zen und Sebald. Nah dem Läuten blied man von den Thür 
men. Die fleinernen Bilder außen an der Sebalder Kirche, naͤm⸗ 
ih die 5 Eugen und die 5 thöridhten Jungfrauen mit ihren 
Lampen bei der &hethüre, wie die andern Bilder und Tafeln bei 
der Leichtafelthüre wurden ringeherum vom Staube und von des 


*) Stark'ſche Chronik. *°) Ratheverläfle 
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Spinnenweben gereinigt, die Fenſter audgebeflert. Alles wegen 
der Fremden. . 

Während aller diefer vom Rathe getroffenen Anordnungen 
fam am 14. (24.) September der Reichs⸗Erb⸗Marſchall Mazimis 
lian von Pappenheim nad) Nürnberg und nahm feine Einkehr 
bei Bartholomäus Viatis der Barfüßerfirche gegenüber (L. N. 6). 
Das Amt des Reichs⸗Erb⸗Marſchalls war, hier für die Churfürs 
ken und Fürſten, auch anderer Potentanten Botfchafter Wohnuns 
gen zu beftellen und mit des Rathes Unterflügung Alles mit 
möglichftem Fleiße anzuordnen, was zu einem ſolchen Collegials 
tage nöthig. Als aber der Reichs⸗Erb⸗Marſchall in Erfahrung 
brachte, daß die Mainzifchen ihre Wohnungen fchon mit den chur⸗ 
fürftlichen Schilden bezeichnet, verdroß es ihn fehr uud ließ etliche 
Drohworte füllen, er wolle diefe Schilde wieder abreißen. Man 
gab ihm zur Antwort, er habe in diefem Falle den Ehurfürften 
feine Vorſchrift zu machen, weil es fein Reichötag fey. Der 
Herr Marfchall müſſe daher ſolches Herabreißen unterlaflen, aud 
ſonſt in feinen andern Amtsverrichtungen ſich etwas befcheidener 
und eingezogener benehmen. Jedoch ließ er hernach die Woh- 
nungen der andern Ehurfürften und Fürften auf Anweifung etli- 
ber Rathsperſonen mit feinem Zeichen etwas langſam ausfchrei- 
ben und Jedem der Beamten zuftellen, welche hernach ihrer Für- 
ften und Herren Schilde an genannte Wohnungen anbeften ließen. 
Der Rath von Nürnberg erließ dann ein Edict an die Bürger- 
haft und gebot ihr, den fremden Herren alle Ehre, Liebe und 
Gutes zu erweifen, befcheiden und- höflich zu feyn. Um Micae- 
is 1611 erfchienen nun die erwählten Ehurfürften und Kürften, 
auch andere Kürften und fremde Botfchafter nacheinander in Rürn- 
berg, wo fie ihren Einzug in folgender Ordnung hielten. Am 
Sonntag den 29. September (9. Oftober) fam Churfürft Johann 
Georg von Sachſen über Pegniz und Gräfenberg nad Nürnberg. 
Der Einzug erfolgte um 5 der Kleinen Nachmittags zum Lau- 
ferthor berlin. Voraus fuhren 14 Kutfchen, an weldhe 62 Pferde 
gefpannt waren. Bor dem Churfürften ritten 6 Trompeter, an 
deren Inſtrumenten lange „Gartadenbinden" biengen. Sie blies 
fen bei dem Einzuge nicht. Nach denfelben wurden zwei ledige, 
ganz bis auf die Füße mit ſchwarzem Tuche befleidete Roſſe ge- 
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führt. Sie waren des Churfürften Leibhengſte. Zunächſt vor 
dem Churfürften ritt der Neihs-Erb-Marfhall Pappenheim. Dann 
folgte der Ehurfürft allein. Er ritt einen Rappen amd war we 
gen des Ablebens feines Bruders des Churfürften Ehriftian IL 
in langen ſchwarzen Tranermantel gehüllt. Neben dem Ehurfür: 
ften giengen zu beiden Seiten 12 Trabanten mit Hellebarden, 
daran die Schafte und Franzen fhmarz. Die Trabanten waren 
tapfere ftarfe Leute, alle wie auch das ganze Hofgefinde ſchwarz 
gefleidet nah Schmweizerifcher Manier. Des Raths von Nürns 
berg beftellte Sofdaten, mit Muffeten und langen Spießen ver: 
feben, waren beim Lauferthore aufgeftellt, tim dem Churfürften 
aufzumwarten. Zwiſchen diefen mußte der Ehnrfürft mit feinem 
„Hofgefinde" bis in feine Wohnung hinreiten. Zwei Kutſchen 
mit 8 Pferden machten den Beſchluß. Der Vortrab und Nach—⸗ 
trab an Reifigen- Pferden belief fih auf 96. Des Churfürften 
von Sachſen Einritt erftredte fih alfo auf 166 Pferde Der 
Einzug dauerte bi8 um 1 Uhr der Großen (7 Uhr). Der Chu: 
fürft nahm fein Quartier bei den Herren Wilhelm und Andreas 
Imhof auf dem Egydienhofe (Rr. 764). Auch feine Räthe und 
das „Hofgefind" wohnten theils in der gedachten Imhof beiden 
Häufern, theild in der äußeren Laufergaffe, dem Schwabenberg, 
der Hirſchelgaſſe, Lauferplag, innern Laufergaffe, auf dem Heu 
marft und der alten Ledergaſſe. Im dem Hofe der beiden Haͤu⸗ 
fer wurde eine Küche errichtet, auch fümmtliches Hofgefinde dort 
gefpeift. Noch in derfelben Nacht fiel eines von des Ehurfürften 
fhönen Rofien, das 150 Thaler werth. Auch wurden zwei fil- 
berne Schüffeln geftohlen. Am andern Tage Tieß der Rath durch 
Wolf Loͤffelholz, der die Rede hielt, und Chriftoph Pürer die 
Geſchenke überreihen. Die beiden Rathödiener, welche die De 
putirten begleiteten, waren Caſpar König und Hans Heinz. Die 
Geſchenke aber beftanden in einem fhönen alten Mnorreten Trink⸗ 
geſchirr von vergoldetem Silber, da6 13 M. 14 8. fchwer und, 
zu 18 fl. die M., 249 fl. 15 Sch. koſtete. Dan reiäte ihm fer- 
ner 1 Lagel Malvafter zu 26 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 23 E, 
2 Faß NRheinwein, 8 Eimer 7 Biertel enthaltend, zu 114 fl. den 
Eimer. Der Wein koſtete zufammen 145 fl. 16 Sch. Die Fiſche 
wurden in 4 Schaffen überreicht und enthielten 16 Kochen, 3048 
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ſchwer, 12 Aale, 33.% wiegend, 16 Hechte zu SI W, 12 Barben, 
194 5 wiegend, 12 Rupypen, 54% fihwer, und 8 Orfen zu 16 8. 
Diefe Fiſche Eofteten zufammen 63 fl. 16 Sch. AH. Acht Simra 
Haber auf 2 Wagen machten den Schluß. Der Ehurfürft nahm 
Die Geſchenke an mit befonderem gnädigen Gefallen und Dankfa- 
gung. Ein befonderer „Hourierzettel, weifet die Stärke des Ge⸗ 
folges nach, das den Ehurfürften von Sachen auf feiner Reife 
sum Ghurfürftens&ollegialtag nach Nürnberg begleitete und theils 
vor, theils nad dem Churfürften hier ankam. Der „Fourierzet⸗ 
tel“ nennt: des Churfürften Leib-Reifigen mit 40 Pferden. Den 
Ehurfürftlichen Leibwagen mit 3 Perfonen und 8 Pferden. Her 
zog Albrecht zu Holftein und Schleßwig mit 12 Perfonen und 
8 Pferden. Hand Georg von Ofterhaufen, Hofmarfhall, mit 
8 Perſonen und 8 Pferden, Bernhard von Pölnig, Kanzler und 
Geheimer Rath, mit 8 Berfonen und 8 Pferden. Kafpar von Schön- 
berg, Prafident, Geheimer und Appellationsrath, mit eben fo viel Per- 
fonen und Pferden. Eſaias von Brandenftein, Oberhofrichter zu 
Leipzig und Geheimer Rath, mit demfelben Gefolge. Chriftoph 
von Loß, Geheimer Rath und Reichöpfennigmeilter, mit eben fo 
viel Perfonen und Pferden. Joachim von Loß, Geheimer Rat, 
mit 8 Berfonen und 8 Pferden. Doctor Marcus Gerftenberger, Ger 
beimer Nath, mit 6 Verfonen und 5 Pferden. Joachim von 
Schlieben, Oberfter, mit 6 Perfonen und 8 Pferden. Rudolph 
von Vizthum, Kämmerer mit 6 Perfonen und 8 Pferden, Gün- 
ther Löffen, Stallmeifter wit 6 Berfonen und 6 Pferden. Görg 
von Bindauf mit 6 Verfonen und 6 Pferden. Sigmund Adolph 
von Ziegerdhofen mit A Perfonen und A Pferden. Sechs Kam⸗ 
merjunfer: Dietrih von Danube mit A Perſonen und 4 Pferden, 
Sigmund von Lobfowig, Bernhard von Starftebel, Chriſtoph 
Rudolph aus dem Winkel, Heinrih Schenk und Georg Ernft 
von Weißbach. Jeder derfelben hatte ebenfalls A Perfonen und 
4 Pferde bei fih. Acht Truchſeſſe: Heinrich Baſtian von Metfch, 
Hans von Schönberg, Hand von Daube, Jobſt von Wüftenhof, 
Bünther Wade, Ullsih Grünrodt, Heinrich Stammer und Wil- 
heim Brem. Jeder diefer Truchfefle war von 2 Perfonen und 
2 Pferden begleitet. Auf dem Hourierzettel fliehen ferner: Yünf 
Kammerdiener: Sigmund Hübner, Boftmeifter, mit 2 Berfonen 
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und 2 Dferden; Niclas Maufchel Weichfel; Hans Wilhelm Laſt⸗ 
ner; Michel Richter und Wolf Sedtrich, jeder ebenfalld mit 2 Per: 
fonen und 2 Pferden. | 

Aus des EChurfürften Marftall: Die Kutſche des Secretärs 
Ludwig Wilhelm Mofer, Rath und Kämmerer, mit 6 Berfonen 
und 6 Pferden. Die Kutſche des Ehriftoph Falkenhofer, Gehei⸗ 
mer Secretär und Rentlammermeifter, mit 6 Perſonen und 4 
Dferden. Die Kutſche des Hofpredigers und Leibarztes mit 2 ‘Pers 
fonen und 4 Pferden. Die erfte Küchenkutſche mit 2 Perfo: 
nen und 4 Pferden; die Mundichenklutiche mit 2 Perſonen und 
5 Dferden. Kür die „Colletſch“ 6 Perfonen und A Pferde. Yür 
den erften Silberwagen 2 Perſonen und A Bferde. Zwanzig 
Maulefel trugen des Ehurfürften und der Junker Sachen. Jedes 
dDiefer Thiere war mit zwei Reifefaften wohl beladen. Hiezu ges 
hörten 9 Perfonen. Hand Weber, Hausvogt, wit 2 Perfonen 
und 2 Pferden. Auguftin Falkenhofer, Valentin Schlaiffer, Mar: 
tin Püttner, alle drei Kouriere, mit 4 Pferden. Drei Trompe⸗ 
ter und drei Einfpänniger, 6 Verfonen, 6 Pferde. Zwei Bolt: 
reiter in der geheimen Kanzlei mit 2 Pferden. 

Kanzlei. Mietbgefchirre, welche die Miethkutfchen fuhren, 
deren auch im Amte vorgefpannt wurden. Für Die Stutiche des 
Sacob Zimmer, Cammerers, geheimen Secretärd, A Perfonen und 
4 Dferde. Des Cammerers und Futterſchreibers Kutſche mit 
4 Verfonen und 4 Pferden. Die Kanzlei-Rüfttutfche mit 2 Ber- 
fonen und A Dferden. Die Apotheferskutiche mit A Perſonen 
und A Pferden. Eine andere Kutſche mit 4 Berfonen und 4 Pfer- 
den. Zwei Silberwagen mit 4 Perſonen und 4 Pferden. Yür 
dad „Mundgetränt" 2 Perfonen mit A Pferden. Für den Hof 
bäder 2 Perfonen und 2 Pferde. Für den Hof:Speifer 2 Per⸗ 
fonen und 2 Pferde. 

Perfonen. Ein Hofprediger. Zwei Reibärzte. Der „Quardis 
bauptmann" Hand Voppelius. Bier Kammerjungen. Zwei Bal- 
bierer. Zwei Silberjungen. Zwei Schneider. Bier Lukaien. 
Reunmddreißig Küchen⸗ und Kellerperfonen. Zwanzig Traban- 
ten fammt dem Lieutenant. Bier Silberdiener und Jungen. Vier 
Bettdiener. Bier Silber, Zinn- und Geräthwäſcherinnen nebſt 
zwei Mägden. Alle diefe Verfonen hatten Amtöfuhren von einem 
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Amt zum andern. Das ganze Gefolge des GChurfürften von 
Sachſen befand in 312 Perfonen und 289 Pferden. Schon am 
Sonntag Nachts wurden an den Edhäufern der Egydien-, Innern 
und Aeußern Laufergafie, der alten Ledergafie, am Markte, Lau⸗ 
ferplag und Schwabenberg Feuerpfannen aufgeftellt zur Beleuch- 
tung der Straßen. Die Peunt lieferte dazu die nöthigen Pech⸗ 
fränze. Sie brannten während der Dauer des Eollegialtages täg- 
lich bis Abend 9 Uhr. 

Am Montag den 30. September (10. Oftober) kam der uns 
ſchon befaunte Johann Scweidardt, Erzbifchof zu Mainz und 
Ehurfürft, aus dem alten adeligen Gefchlechte von Eronenberg *), 
Nachmittags um 2 Uhr der Kleinen zum Neuen Thor bereinges 
fahren. Drei NRürnberg’ihe Provifoner giengen mit Hellebarden 
voraus, welchen 6 Trompeter nachritten, die fortwährend durch 
die Stadt biiefen. Da folgte ein fchöner Bor: und Nachtrab 
von Reifigen- Pferden. Die Reiter waren beffeidet mit blauen 
KRöden, langen Aermeln, die mit grünen feidenen Borten ver: 
brämt. Sie ritten je Drei in einem Gliede und hielten ihre mit 
fenerfchlagenden Schlöffern verfehenen Bandelierröhre in die Höhe. 
Unmittelbar vor dem Ehurfürften führte man zwei ledige Roſſe 
mit ſchönen Deden, daran in der Mitte das Mainzifche Wappen. 
Hierauf folgte der Ehurfürft in einem Kammerwagen fißend, 
„eine ſchöne alte herrlihe Perfon". Bor dem Wagen waren 
6 Dunkelfüchſe geipannt. Im Wagen faßen auf beiden Seiten 
zwei alte anfchnliche Herren mit grauen Bärten. Der Churfürft 
faß Hinten im Wagen allein und fah frifch unter das Volk, das 
in großer Menge auf den Straßen ſtand. An diefen Churfürftli- 
hen Wagen hielten ſich fieben „mißthätige” Perſonen feft, denen 
zuvor die Stadt verboten, ja — wovon auch Einige mit Ruthen 
waren ausgehauen worden. Sie benüßpten diefe Gelegenheit, um 
in die Stadt zu kommen. Etliche erhielten wieder Zutritt Durch 
Berwendung des Ehurfürften bei dem Rathe und wurden begna- 
digt. Hierauf folgten einige Kutſchen. Der „Einritt” beftand 
aus 139 Pferden, ohne jene, die vor- und nachher famen, wor: 
über der „Fourierzettel“ näheren Aufichluß ertheilt. Der Chur⸗ 


*) Gr regierte von 1604 bie 1636. 
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fürft Togirte bei Gabriel Schenrl in der Egydiengafle, mit dem 
er ſchon lange wegen des Miethzinfes in Unterhandlung ge 
fanden und der mn Befiger der früher Welſer'ſchen Behan- 
fung war. Des Churfürften Hofvolk aber logirte an vielen Or: 
ten, als: in der Egydiengafie, am alten Milchmarkt, Plat⸗ 
tenmarft, binter dem Rathhauſe und Bredigerlofter. Am 
Scheurls Hinterhaufe wurde, wie ſchon erwähnt, in dem Gäß— 
hen, das ind Roſenbad hinaufführt, bis an das gegenüber lie 
gende Predigerklofter cine Küche gebaut. Dort war aud die 
Kelinerei; dort wurde auch in der großen Bonventftube des Chur: 
fürften „Hofgeſinde“ geſpeiſt. Das Gefolge des Churfürften von 
Mainz beftand nah dem „Fourierzettel“ in folgenden Perſonen 
und Pferden. Erſtens. Aus dem Marftall des Ehurfürften 5 Ber: 
fonen mit 29 Pferden. Der PBrälat Neuftetter, Domcuftos, mit 
5 Perſonen und 5 Pferden. Amfelm Gafimir Wambold von 
Umſtadt, Hofpräfident, mit 3 Verfonen und 3 Pferden. Kafpar 
Herr zu El, Großbofmeifter Rath, mit 5 Verfonen und 5 Pfer⸗ 
den. Hans Philipp von Hoheneck, Ober⸗-Marſchall und Rath, mit 
4 Verfonen und 4 Pferden. Hans Reinhardt Bremfer von Rü- 
desheim, Vicedom in Rinkau (Rheingau?) und Rath, mit & Per: 
fonen und 4 Pferden. Philipp Bernhard von Schwalbach, Rath 
und Amtmann zu Amorbab, mit 2 Perfonen und 2 Pferden. 
Eberhard von Mudenthal, Rath und Amtmann zu Krautheim, 
mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Heinrich von Greifenklan, Amts 
mann zu Orba, mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Gerhard von 
Walburg, genannt Scinfer, Rath, mit 2 Perfonen, 2 Pferden. 
Hermann von Eronenberg mit 2 Perſonen und 2 Pferden. Haus. 
Ludwig NReuttner, Hauptmann, Unter-Marihall, mit 2 Perfonen 
und 2 Pferden. Rittmeiſter Loyo, Reiterhauptmann, mit 2 Ber: 
den und 2 Pferden. Stallmeifter Johannes Plunning, genannt 
Florentinj, mit 2 Perfonen, 2 Pferden. Sammerjunfer Kaſpar 
von Elz mit 2 Perſonen und 2 Pferden. Adolph von Walburg, 
genannt Schinker, mit 2 Berfonen und 2 Pferden. Hofjunfer 
Alesander Kratz mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Alexander von 
Weiler, Philipp Julius von Weiler, Görg Wilhelm Arupell, 
Hand Ludwig Fuchs, Sigmund von Königsfeld, Haus Chriſtoph 
von Harftall. Jeder derfelben hatte Diefelbe Begleitung, wie ber erfte. 
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Herren Räthe nnd Kanzlei-Verwandte. Kanzler Kauft .ucdt 
2 Berfonen. Licentiat  Kleifchbein, 2 Perſonen. Doctor Gerien, 
2 Berfonen. Der Kammerſchreibet mit 2 Perſonen. Der Se: 
eretär Henfel mit 2 Berfonen. Der Leibmedicns, der Hoflaplen, 
der Kammerfecretär, der Zahfmeifter, Ieder mit 2 Verfonen. Em 
Mechenfihreiber, 3 Kanzliften, 3 Kammerdiener, 6 Edelfnaben, 
2 Sifberdiener, 2 Haushofmeifter, 2 Hofbarbierer, 3 Wundfchen- 
fen, 1 Mundkoch, 1 Hofichneider, 1 Hergeber, 3 Räthe- und Ges 
findefoche, 2 Hoffpeifer, 1 Hofmeßger, 1 Fourier, 4 Butterfchrei- 
ber, 2 Lafeien, 1 Saaldiener, 1 Courier, 4 Duartiermeifter, 
6 Trompeter, 19 Einfpänniger, 7 Kncchte und Jungen aus dem 
Arftall, 4 Wagenmeifter, 2 Küchenmeiſter. 

Kutſchen- nnd Wagenpferde. Zu des Churfürſten Leibfutfche 
gehörten 3 Perſonen und 6 Pferde, zwei Kutfchen der Räthe mit 
6 Perſonen und 12 Pferden. Der Kammerwagen mit 3 Perfos 
nen und 6 Pferden. Der Silberwagen mit 3 PBerfonen und 
6 Pierden. Der Rollmagen mit 3 Berfonen und 12 Pferden. 
Der Reifewagen mit 3 Perfonen und 6 Mferden. Ein Reifewas 
gen fir die Kanzlei und Ber Räthe Effecten, mit 3 Perfonen 
nnd 6 Pferden. Zu 2 Kuchenwagen 6 PBerfonen und 12 Pferde. 
Der Langwagen für fämmtliche Offizierperfonen, mit 3 Berfonen 
und 6 Pferden. Man zählte alfo im Ganzen 191 PBerfonen und 
194 Pferde im Gefolge des Churfürften. Am Erichtage, den 
1. (141.) Oltober, wurden dem Ehurfürften von Mainz, als dem 
vornehmſten geiftlihen Ersbifhof und Ehurfürften, vom Rathe 
der Stadt Nürnberg die Gefchenfe überreicht. Sie beftanden in 
A Lagel Malvafier zu 28 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl., in 
84 Eimern 3 Viertel Rheinischen Ablaß zu 114 fl. den Eimer. 
Koftete zuſammen 149 fl. Die ihm überreichten Fifche enthielten 
in 4 Schaffen: 19 Forhen, 284% ſchwer, 12 Aale, 29% wiegen), 
16 Hechte zu 36 8, 12 Barden, 19 % fchwer, 14 Ruppen zu 
7%, 7 Orfen und 3 Prechſen, 30 % fchwer. Kofteten zufam- 
mn 59 fl. 15 Sch. 9 H. Acht Simra Haber auf 2 Wagen 
machten den Schluß der Geſchenke. Die zur Ueberreidhung der- 
felben verordneten Herten des Rathes waren Wolf Löffelholz, 
der die Nede hielt, und Chriſtoph Fürer. Begleitet wurden fle 
von den beiden Nathödienern Kaſpar König und Hans Henk 
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oder Heinz. Der Churfürft nahm die Geſchenke mit gnädigem 
Wohlgefallen an und erbot fi, fie zu vergelten. Während der 
Ehurfürft von Mainz feinen Einzug durch das Neue Thor bielt, 
fam Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm von Neuburg, Herzog in Bayern, 
Jülich, Kleve und Berg auf der entgegergefehten Seite der Stadt 
Durch das Frauenthor auf einem Graufchimmel hereingeritten mit 
50 Reifigen Pferden und 14 Kutfchen, vor welchen 64 Pferde 
gefpannt waren. Der Fürft zog ein bei Paulus Scheurl am 
Marft (S. Nr. 880), feine Räthe und das „Hofgefind“ aber 
wurden dm Meblmarft, Obſtmarkt, Zotenbera, in der alten Leder— 
gaffe, am Kornmarkt, bei St. Lorenzen, beim Brauenthor und bei 
der Neuen Wage umntergebradt. Da in Scheurls Haufe Hin- 
fänglicher Raum und große Kühe war, fo brauchte man keine 
nene zu bauen. Am 3. (13.) Oftober wurde dem Pfalzgrafen 
im Ramen des Rathes durd Martin Pfinzing, der die Rede hielt, 
und Chriſtoph Löffelholz mit dem Rathsdiener Heinz zum Ge- 
ſchenk überreicht: 1 Lagel Malvafier zu 28 fl., 44 Eimer 5 Bier 
tel Rheinifchen Ablaß, zu 114 fl. den Eimer. Koftete zufammen 
80 fl. 15 Sch. An Fifchen gab man ihm 10 Horhen, 17% ſchwer, 
6 Aale, 164 % wiegend, 10 Hechte, 23% fehwer, 7 Barben zu 
11%, 8 Ruppen, die AR woyen, und 4 Simra Haber auf einem 
Wagen. Der Fourierzettel des Fürften von Neuburg bei feinem 
Einzug in Nürnberg liefert und folgende Notizen. 

Außer dem jungen Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm war du 
bei: Graf Bernhard von Wittgenftein mit 4 Perfonen und 3 Pfer- 
den. Graf Joachim Gdrg von Solms mit eben fo viel Perfouen 
und Pferden. Johann Ludwig von Spobaseck, Hofmeifter und 
Geheimer Rath, mit 3 Berfonen und 2 Pferden. Ludwig Endres 
Lemblein, Rath und Pfleger zu Rennershaufen. Doctor Johann 
Zifchlin, Kanzler mit 3 Perfonen. Wäfchpfenning mit 3 Perſo⸗ 
nen und 3 Pferden. Nimum hatte 3 Perfonen, 3 Pferde; Schön; 
fein 2 Perfonen, 2 Pferde; Spined 2 Perfonen, 2 Pferde; 
Eipern eben fo viel; Bau daſſelbe und Brunen ebenfalld 2 Per 
fonen und 2 Bferde bei fih. Rittmeiſter Kuttel mit 3 Perfonen 
und 3 Pferden. Haugolt Beer auf Haugelsdorf, Rath, mit 
2 Verfonen und 2 Pferden. Wunfer hatte daffelbe. Potter 
Faͤhndrich Mutanus 3 Perfonen und 4 Pferde. Data Kaſpar 
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Heula 2 Berfonen und A Pferde. Secretär Görg Geugfer, ger 
heimer Rath, 2 Perfonen. Leibmedicus Doctor Eiben 2. PBerfo- 
nen. Theodoſtus Stein, Secretär, 2 Perfonen. 1 Proviantmei- 
fer, A Kanzliften mit 1 Pferd, 4 Küchenfchreiber mit 1 Pferd, 
4 „WBogj” (Wagenknechte?), 2 Kammerdiener, 4 Laleien, A Trom⸗ 
peter mit A Pferden, 2 Fouriere mit 2 Pferden, A Trabanten, 
1 Silberfümmerling mit 1 Pferd, 1 Kellerfchreiber, 3 Köche, 
1 Küchenjunge, 1 Kufenfnechtbütiner, 6 Stalldiener, 1 Stallknecht. 
Fürftlicher Marftall mit 17 Pferden. 3 Leibkutfchen mit 6 Pferden. 
3 Rathkutſchen mit 6 Pferden. 3 Kanzleikutſchen mit 6 Pferden. 
7 Silberwagen mit 4 Pferden. 2 Kutfchenwagen mit 4 Pferden. 
2 Broviantwagen mit 4 Pferden. 4 Packwagen mit 8 Pferden. 
2 Karren mit 2 Pferden. Das Gefolge des Pfalzgrafen beftand in 
Adem aus 112 Perſonen und 107 Pferden. Am Erichtag, den 
1. (11.3 Oktober 1611, hielt Pfalzgraf Johannes bei Rhein, 
Zweibrüden’fcher Linie, Bormund und der Ehurpfalz Adminiftras 
tor, Herzog in Bayern, um 2 Uhr der Kleinen durch Das Spitt« 
lerthor feinen Einzug in Nürnberg. Fünf Pfalzgräfliche Trom⸗ 
peter titten voraus. Mit dem Pfalzgrafen fam Fürft Ehriftian 
von Anhalt, Statthalter zu Amberg, und feines Bruders Sohn, 
Fürſt Joachim Ernft von Anhalt, „ein junger Herr”. Die drei 
Fürfllihen Perſonen ritten neben einander, der Adminiftrator in 
der Mitte, Zürft Chriftian von Anhalt zur Rechten und Zürft 
Joachim Ernſt zur Linken. Sie hatten einen fchönen Vor⸗ und 
Nachtrab von Meifigen Pferden und 10 Kutfchen fchlofien den 
Zug. Das Gefolge belief fih auf 200 Pferde, ohne jene, die 
vor⸗ und nachher einzeln famen. Der Adminiftrator Iogirte nebft 
den beiden Fürſten von Anhalt in der Philipp und Hans Imhof 
Behauſung auf St. Egydienhof der St. Egydienkirche gegenüber 
(Nr. 758, jetzt Hallerifch). Ihre Hofräthe und Diener aber wur 
den in den nächft gelegenen Häufern der Laufergaſſe, Jubengaffe, 
Bindergafle, Dielinggafie, ded Heumarktes und in der Rähe herr 
wm untergebraht. Man baute in dem Rebenhaufe bei Hieroni« 
mus Tegel (jet Tucheriſch) im dortigen Hofe eine Küche und 
fpeifte aus derſelben des Pfalzgrafen Hofgefind. Eben jo wurde 
auch für Denfelben an die Mauer auf dem Lauferplah neben dem 
Balbierer hinab eine einfache, 50 Schritt Iange Stallung gebaut, 
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worin der Hofjunfer Roſſe ftanden. Am andern Tage überreid- 
ten Die dazu verordnneten Herren Des Rathes mit den beiden 
Rathodienern Kaſpar König und Hans Heinz die Geſchenke. Sie 
beitanden in einem Trinkgeſchirr von vergeidetem Silber, das Georg 
Bolfamer überreichte und ILM. AV 3O. wog. Es fojtete, dee 
M. zu 16 flgl. gerechnet, 181 7.5 Sch., war „aeduppelt” und ziem— 
lich hoch. Kerner febenften ibm Leonhard Grundberr und Ghri: 
jtopb Fürer an Wein: 1 Lagel Malvafier zu 25 fl, 1 Lagel 
Rheinfall zu 23 fl. und 2 Faß nut Rheinablaß, 8 Eimer enthal— 
tend, zu je 114 fl. Dieſer Wein koſtete 143 fl. Der Pfalgraf 
erbielt in 4 Schaffen: 16 Forhen, 25 % ſchwer, 11 Aale zu 
304 8, 12 Hechte zu 33 U, 12% Barden zu 20%, 14 Rup— 
pen, Die 7%, dann 6 Orfen und 3 Prechſen, Die zuſammen 
178 ſchwer waren. Die Fiſche koſteten 57 fl. & Sch. 79. Auf 
2 Wagen folgten S Eimm Huber. Die beiden Fürſten ven 
Anhalt follten (mad) Den Ratbaverläjfen) zwar mit Geſchenken 
übergangen werden, jedoch mit Dem Belag: wenn Furt Chriſtian 
bei Ueberreichung des Weines im Gemache ſich befinde, folle mun 
ihn von Geſchenken nicht ausſchließen. (Ob er welde erhielt? 
bleibt ungewiß.) Der Adminiſtrator batte laut „Fourierzettel“ 
bei ſich 276 Perſonen und 243 Pferde. Fürſt Chriſtian von An— 
halt 69 Perſonen und 75 Pſerde. Das Gefolge beider Fürſten 
beſtand alſo in 345 Perſonen und 318 Pferden. Der Pfalzgraf 
Adminiſtrator hatte aus den beiden in der Oberpfalz um Neu— 
markt gelegenen Klöſtern Gnadenberg und Seligenpforten 92 Simra 
Korn und 49 Simra Kern oder Waizen nach Nürnberg führen 
laſſen. Dieſes Getraid lich er bier mahlen und Das Mehl durch 
den Tegelbüder Hans Herold zu Brod und Semmelt verbaden. 
Der Adminiftrator und der Stuttbalter verbrauchten mit ihrem 
Hofgelind während ihres Aufenibaltes in Nürnberg den ganzen 
Borrath, ohne das Fleiih, Wildpret, Haber, Wein und Bier. 
Alle Diele Lebensmittel hatte der Adminiſtrator ebenfalls aus ſei— 
nem Lande bieher jchaffen laffen. Der „Fourierzettel“ des Pfalz: 
grafen Johann, Adminiſtrator der Churpfalz, entbält folgendes 
Verzeihnig. Des Pfalzgrafen Marftall mit 15 Berfonen, 44 Pfer— 
den. Pfalzgraf Heinridy Caſimir mit 12 Perſonen, 12 Pferden. 
Johann Graf von Solms, Großhofmeifter, mit 41 Berionen, 


1476 


11 Pferden. Achatins von Thonnau (Tonna?) mit & Perſonen, 
4 Pferden. Kanzler Johann Chriſtoph von der Grün mit 3 Per⸗ 
ſonen. Ober⸗Marſchall Plaichardt von Helmſtedt mit 6 Perſo⸗ 
nen und. 6 Pferden. Vollrath von Pleſſau, geheimer Rath, mit 
3 Berfonen und 3 Pferden. Meinhard von Schönberg, Ober» 
fer, mit 9 Verfonen und 9 Pferden. Johann Engelhard von 
Lautern mit 2 Perfonen. Heinrich Dietrich von. Schönberg, Burg- 
graf zu Starkenburg, mit A Perſonen, 4 Pferden. Reinhard von 
Grummingen mit 2 Berfonen, 2 Pferden. Unter-Marfhall Phi⸗ 
lipp von Affenftein mit 3 Perſonen und 3 Pferden, Ludwig 
von Obertraut, Stallmeifter, .mit A Perſonen und A Pferden. 
Niclas von Schmidtberg mit 3 Perfonen und 3 ‘Pferden. . Johann 
Cafimir Kolb mit 2 Perſonen und 2 Pferden. Johann Eonrad 
Plerrer mit 2 Perfonen uud 2 Pferden, alle drei Kasımerjunfer. 
Kapitän Kriedrih von Affenftein mit. 2 Perſonen und 2 Pferden, 
Iohann Philipp von Weingart mit 2 Perfonen und 2 Pferden. 
Johann Adolph von Melzberg mit 2 Perfonen und 2 Pferden, 
Reinhard Friedrich von Pattendorf mit 2 Perfeuen und 2 Pfer- 
den. Hans Wolf von Lobenflein mit 2 Perfonen und 2 Pier 
den. Otto Spiegel mit 3 Perfogen, 3 Pferden. Ludwig Pod, 
Windhetzer, mit 2 Perſonen und 1 Pferd, Wolf Voͤckle mit 
3 Berfsnen, 3 Pferden. Landtsberger mit 3 Perſonen und 3 Pferr 
den. Johann Conrad von Weiniheim mit 2 Berfonen und 
2 Pferden. Lautterfehen mit 2 Perſonen und 1 Pferd. Kapitän 
Bliederfehmiedt mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Quardjhaupt⸗ 
mann" Zorn mit. 2 Perfonen und 1 Pferd. Beamte: Fandt zu 
Moßbach. Görg Ludwig von Hutten mit 4 Perſonen und 4 Pfer⸗ 
den. Hand Görg von Rotenhan, Amtmann zu Bodsberg, mit 
4 Berfonen, A Pferden. Herr von El, Amtmann zu Lauern, 
mit 4 Perfonen, 4 Pferden. Hans Conrad Schott, Land⸗Mar⸗ 
ſchal in der Obern Pfalz, mit 6 Perſonen und 6 Pferden. . Hein⸗ 
rih von Thonau, Laudrichter zu Auerbach, mit A Perfonen und 
3 Pferden. Peter von Sopenhofen, Pfleger zu Wuldmünden, 
mit 3 Perfonen und 3 Pferden. Fürſtliche Raͤthe: Docter Mi« 
chael Launig mit 2 Perfonen. Doctor Ludwig Camerarius mit 
2 Berfonen. Doctor Paſtor, geheimer Rath, mit 2 Perſonen. 
Ein Zweibräden’fcher Rath mitt 2 Perfonen. Leibmedkus De, 
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worin der Hofjunker Roſſe ftanden. Am andern Tage überreich- 
ten die dazu verordneten Herren des Rathes mit den beiden 
Rathedienern Kalpar König nnd Hand Heinz die Geſchenke. Sie 
beftanden in einem Trinfgeichirr von vergoldetem Silber, das Georg 
Bolfamer überreihte und 11 M. 18. 3D. wog. Es koftete, die 
M. zu 16 flgl. gerechnet, 181. fl. 5 Sch., war „geduppelt” und ziems 
lich hoch. Herner fohenkten ihm Leonhard Grundherr und Chri⸗ 
ſtoph Yürer an Wein: 1 Lagel Malvafier zu 28 fl, 1 Xagel 
Rheinfall zu 23 fl. und 2 Faß mit Rheinablag, 8 Eimer enthal- 
tend, zu je 114 fl. Diefer Wein foflete 143 fl. Der Pialgraf 
erhielt in A Schaffen: 16 Forhen, 25 % fchwer, 11 Aale zu 
3, 8, 12 Hechte zu 33 8, 12 Barben zu 208, 14 Rup- 
pen, die 7 %, dann 6 Orfen und 3 Prechſen, die zufammen 
17% fchwer waren. Die Fiſche koſteten 57 fl. 8Sh. 79. Auf 
2 Wagen folgten 8 Simra Haber. Die beiden Fürften von 
Anhalt follten (nad) den Rathöverläfen) zwar mit Geſchenken 
übergangen werden, jedoch mit dem Beilag: wenn Fürſt Ehrijtian 
bei Ueberreichung des Weines im Gemache fid, befinde, folle man 
ihn von Geſchenken nicht ausichließen. (Ob er welche erhielt? 
bleibt ungewiß.) Der Adminiftrator hatte laut „Hourierzettel“ 
bei fid 276 Berfonen und 243 Pferde. Fürſt Ebriftian von Ans 
halt 69 Perfonen und 75 Pierde. Das Gefolge beider Fürſten 
beftand alfo in 345 Berfonen und 318 Pferden. Der Pfalzgraf 
Adminiftrator hatte aus den beiden in der Oberpfalz um Neu— 
markt gelegenen Klöftern Gnadenberg und Seligenpforten 92 Sie 
Korn und 49 Simra Kern oder Waizen nad Nürnberg fahren 
laſſen. Dieſes Getraid ließ er bier mahlen und das Mehl durch 
den Tepelbäder Hans Herold zu Brod und Semmeln verbaden. 
Der Adminiftrator und der Statthalter verbrauchten wit ihrem 
Hofgefind während ihres Aufenthaltes in Nürnberg dem ganzen 
Borrath, ohne das Fleiſch, Wildpret, Haber, Wein und Bier. 
Alle diefe Lebensmittel hatte der Adminifirator ebeufalls aus ſei⸗ 
nem Lande hieher fchaffen laffen. Der „Fourierzettel“ des Pialy 
grafen Johann, Aöminiftrator der Ehurpfalz, enthält folgendes 
Verzeichniß. Des Pfalzgrafen Marftall mit 15 Perfonen, 44 Pfer⸗ 
den. Pfalzgraf Heinrich Gafimir mit 12 Perſonen, 12 Pferden. 
Johann Graf von Solms, Großhofmeiſter, mit 11 Berfonen, 














476. 


11 Pferden. Achatins von Thonnau (Tonna?) .mit 4 PBerfonen, 
4 Pferden. Kanzler Johann Chriſtoph von der Grün mit 3 Per⸗ 
fonen. Ober⸗Marſchall Plaichardt von Helmftedt mit 6 Perſo—⸗ 
nen und 6. Pferden. Vollrath von Pleffau, geheimer Rath, mit 
3 Berfonen und 3 Pferden. Meinhard von Schönberg, Ober- 
fer, mit 9 Berfonen und 9 Pferden. Johann Engelhard yon 
Rautern mit 2 Perjonen. Heinrich Dietrich von. Schönberg, Burg- 
graf zu Starlenbing, mit 4 Perſonen, A Pferden. ‚Reinhard von 
Grummingen mit 2 Perfonen, 2 Pferden, Unter⸗Marſchall Phi⸗ 
lipp von Affenftein mit 3. Berfonen und 3 Pferden. Ludwig 
von Oberiraut, Stallmeifter, mit A Berfonen und A Pferden. 
Nielas von Schmidtberg mit 3 Verfonen und 3 Bferden. Johann 
Caſimir Kolb mit 2 Verfonen und 2 Pferden. Johann Conrad 
Plerrer mit 2 Perfonen und 2 Pferden, alle drei Ramımerjunfer. 
Kapitän Friedrich von Aifenftein mit. 2 Berfonen und 2 Pferden. 
Johann Philipp von Weingart mit 2 Perfonen und 2 Bferden. 
Johann Adolph. von Melzberg mit 2 Perfonen und 2 Pferden. 
Reinhard Wriedrih von Patteudorf mit 2 Perfeuen und 2 Pfer⸗ 
den. Hans Wolf von Lobenflein mit 2 PBerfonen und 2 Pfer⸗ 
den. Otto Spiegel mit 3 Perfogen, 3 Pferden. Ludwig Pod, 
Bindheger, mit 2 Verfonen und 1 Pferd. Wolf Bödle mit 
3 Berfonen, 3 Pferden. Landtöberger mit 3 Perfonen und 3 Pferr 
den. . Sohann Conrad von Weinſchaim mit 2 Perſonen und 
2 Pferden. Lautterfehen mit 2 Perfonen und 1 Pferd. Kapitän 
Pliederfepmiedt mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Quardjhaupt⸗ 
mann" Zorn mit. 2 Perfonen und 1 Pferd. Beamte: Fandt zu 
Moßbach. Görg Ludwig von Hutten mit 4 Perſonen und 4 Pfer- 
den. Hans Görg von Rotenhan, Amtmann zu Bocksberg, mit 
4 Berfonen, 4 Pferden. Herr von Elz, Amtmann: zu Lauer, 
mit 4 Perfonen, A Bferden Hans Conrad Schott, Land-Mar- 
ſchall in der Oben Pfalz, mit 6 Perfonen und 6 Pferden. Heim. 
ih von Thonau, Landrichter zu Auerbach, mit 4 Perſonen und 
3 Pferden. Peter von Saopenhofen, Pfleger zu Waldmünchen, 
mit 3 Perfonen und 3 Pferden. Kürftliche Räthe: Doctor Mi- 
chael Saunig wit 2 Perſonen. Doctor Ludwig Camerarius mit 
2 Verfonen. Doctor Paſtor, geheimer Rath, mit 2 Berfonen, 
Ein Zweibrüden’fcher Ruth. mtt 2 Perfonen. Leibmedicus Dr, 
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Ehriftion Rumpf mit 2. VPerfonen. Der Hofprediger Pediſcus 
mit 2 Verfonen. Drei Kammerfecretäve und Sanzliiten. Secre⸗ 
tär Haußmann mit. 2 Perſonen. Drei Zweibrüden’fhe Secre⸗ 
täre und Scribenten. 1 Zahlmeifter, 2 Küchenmeifter und Kü— 
chenichreiber, 1 Kammerdiener, 9 Kammerdiener und Edellmaben, 
2 Leibbarbierer, 1 Reibfchneider, 4 Mundjunfer und Geſundſchen⸗ 
fen, 6 Mundkochknechte und Jungen, 2 Mundbäder und Knechte, 
4 Silber und Saalknechte. Hauptmann Lupp, Küchenmeiſter, 
und 1 Pferd. 1 Magenmeifter mit 1 Pferd. 9 Trabanten. 
5 Lakaien, 3 Hausportner, Geftndausfchreiber und Zinnknedt, 
2 Kanzleiboten, 2 Fouriere und 2 Pferde, 8 Einfpänniger und 
8 Mferde. „Vier Trompeter reiten aus dem Marftall", Kutſchen 
und Wagen. Leibfutiche mit 3 Verfonen und 6 Pferden. Mar: 
ftalllutfche mit 3 Perfonen und 6 Pferden. 2 Rathskutſchen mit 
2 Berfonen und 4 Pferden. SKanzleikutfche mit 2 Perfonen uud 
4 Pferden. Nebenkutſche mit 2 Perfonen und 4 Pferden. 2 Doc⸗ 
tor Colfenjtutfhen mit 2 Perfonen und 3 Pferden. Silberwa⸗ 
gen mit 2 Perfonen und A Pferden. Scenfwagen mit 2 Ber: 
fonen und 4 Pferden. Zwei Padwagen mit A Perfonen und 
8 Pferden. Silberkutſche mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Koch⸗ 
kutſche mit 2 Perſonen und 2 Pferden. Zu zwei Küchenwagen 
4 Perſonen und 8 Pferde. Stalllarren mit 2 Verfonen und 
2 Pferden. Zwei Maufefel mit 2 Berfonen. Zwei Perfonen 
für Windhunde. „Fourierzettel“ des Fürſten Chriftian von An- 
halt. Der Fürft feld. Sem Marſtall mit 15 Perfonen umd 
27 Pferden. Kürft Joachim Ernft.von Anhalt. Sein Marfall 
wit 5 Perfonen und 12 Pferden. Chriftoph von Tonna mit 
4 Verfonen und 4 Pierden: Hofmeilter Burkhard von Erlach 
wit 3 Perſonen und 3 Pferden. Stallmeifter Balthaſar von 
Schlammersdorf mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Des Yürften 
Hofmeifter Hübner mit 3 Perfonen und 3 Pferden. Hans Wil- 
heim von Ladorf mit 2 Perfonen und 2 Pferden. Hans Ehris 
floph von Adelheim mit 2 Berfonen und 2 Pferden. Hans 
Dietrich Schott führte mit ſich Perfonen und 3 Pferde. Molpb 
von Burſtall mit 2 Perfonen. Drei Secretäre und Kanzliften. 
Bier Edelfnaben. Des Fürſten 3 Kammerdiener. 2 Fouriere 
und 1 Pferd. Zwei Trabanten und 2 Pferde. Zwei Lafaien. 
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Leibkutſche mit A MBerfonen und 6 Pferden. Kanzleikutſche mit 
2 Perfonen und 4 Pferder. Zum Padwagen ‚gehönten 2 Per 
fonen und 4. Pſerbe. 

Alten :diefen Furſten Tolgte am Domerftag den 93. (43) 
Oktober Lothar; EHurfärk von Trier, aus dem adeligen Geſchlechte 
Metternich... Ex hielt Nachmittags: um 3: Uhr der Seinen durch 
das Reue Thot jeinen Einzug in Nürnberg. Bor dem Churfür« 
hen vitten 5 Trompeter mit. roth und.weißen ſeidenen: Binden ar 
den Trompeten, bliefen wohl und lieblich durch die Stadt. Dann 
folgte ein fchöner Bor- und Rachtrab von Reifigen Pferden. 
Der Ehurfürft, „eine fehöne, alte, hertliche Perſon“, ſaß in einem 
verdeckten Kammerwagen, welchen : 6 fchöne Schimmel. zogen. 
Drei Kutſchen machten den Schluß. Das Gefolge beſtand aus 
116 Pferden, ohne diejenigen, weiche einzeln vorher und naher 
lamen, worüber der Yourierzettel näheren Ausweis liefert. Der 
Churfürſt nahm fein. Abfteigquartier bei Euſtachius Unterhöfzer 
am Roßmarkt an der Kapelle zu Unferer Frauen Brüder genannt 
Geztek. Bol), dem Methhanfe zur Roſe gegenüber (jest Cafe 
Lotter L. Nro. 196), des Churfürften Räthe aber und andere 
Offiziere wırrden am Roßmarkt, Kornmarkt, Fiſchbach und in.den 
nähft gelegenen Häuſern untergebraht. An des Unterhölzers 
Haufe am Fiſchbach (Hinterhans, aljo vermuthlich L. Nr. 299), 
dem Rädle⸗Wirth gegenüber, wurde für: den Churfürften eine 
große weite Küche gebaut, durch welche in der Mitte der. Fiſch⸗ 
bad) floß. In der Küche fand ein Baltetenofen und ein großer 
vierediger Heerd. Des Churfürften Hofoffigiere und anderes. 
„Befinde” wurden im Hanfe daneben, bei Michael Diener, ges 
frei. Am andern Tage überreichte ihm Panlus Behaim im Ra-. 
men ded Rathes ein knorretes Trinkgeſchirr von vergoldetem 
Silber, das 11M. 18. mog. Es koſtete, die M. zu 16 fl. groß 
Geld gerechnet, 180 fl. 10 Sch. Martin Pfinzing aber, der die 
Rede hielt, und Chriſtoph Löffelholz mit den dazu verordneten 
Rathsdienern Kafpar König und Hans Henz fchenften dem Chur⸗ 
fürften 1 Lagel Malvafier zu 28 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 23.f. 
und 2 Faß Rheinwein, 84 Eimer 8 Biertel enthaltend, zu. 114 fl. 
den Eimer. Der Wein koſtete 151 fl. Die Fiſche enthielten in 
4 Schaffen: 18 Forhen, 27 % fchwer, 12 Aale, 28% wiegend; 
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31 Hechte zu 41%, 11 Barben zu 164 8, 14 Ruppen zu SE, 
19 Orfen und Precfen, 19 & wiegend. Kofteten 59H. 3 5. 
Zwei Wagen mit 8 Simra Haber machten den Schlaß. Der 
„Bourierzettel“ des Erzbifchofs uud Ehurfürften Lothar gibt fol- 
gendes Berzeihniß. Der Ehurfürft Lothar. Graf von Iſenburg 
mit 6 Berfonen und 6 Pferden. Hans Heinrich von Metter⸗ 
nid, Domlapitular zu Mainz, mit 3 Perfonen und 3 Pferden. 
Dietrich von der Horſt, Domlapitular zu Trier, mit 3 Perfonen 
und 2 Pferden. Laudhofmeifier Johann Zandt von Morela mit 
5 Berfonen und 5 Pferden. Marſchall Melchior Herr zu El, 
Dberfi, mit 6 Berfonen und 6 Pierden. Johann Jacob von der 
Geld, Statthalter zu Trier, 5 Perſonen und 4 Pferde. Kanzler 
Petrus Schmidt, Doctor, 2 Berfouen. Damian von der Leyen, 
Amtmann zu Boppart, A Berfonen, A Bferde. Bernhard zum 
Bug, Licentiat, Rath, 2 Perſonen. Johann Görg von der Fels, 
Amtmaun zu Wittlich, 3 Berfonen und 3 Bferde. Carl von Met 
ternih, Domicilar zu Trier, 2 Berfonen, 2 Pferde. Erb: Mar: 
Hall Johann Jacob Herr zu Elz, 3 Perfonen, 3 Pferde. Hef 
meifter Görg Reuer von Moutabaur, 2 Berfonen, 2 Pferde. 
Stallmeifter Samfon von Hag, 2 Perfonen, 2 Pferde. Rittmei- 
fier Auguſtin Zandt von. Merla, 3 Perſonen, 3 Pferde. Adolph 
von Nefleltode, A Perſonen, 4 Pferde. Hans Philipp Krap von 
Scharfenſtein, 3 Perfonen, 3 Pferde. Hans Gerhard von Met: 
ternich, 3 Perfonen, 3 Pferde. Stephan von Neuhof, genannt 
Loy, 2 Berfonen, 2 Pferde. Adolph Spies non Buldesheim, 
3 Berfonen, 3 Pferde. Meter Ernft von Wepenhaufen, 2 Ber 
fonen, 2 Pferde. Reinhard Gerhard von ©. Funtana, 2 Perfe- 
nen, 2 Pferde. Hans Bernhard Mohr von Waldt, 2 Perfonen, 
2 Pferde. Bhilipp Jacob Walddeder von Keimbt, 2 Berfonen, 
2 Pferde. Matthäus von Heerbrud, 2 Perfonen, 2 Pferde. 
Nicolaus Langmefler, Rath und Landrentmeifter, 2 Perſonen, 
2 Pferde. Sebaftian Feder, Doctor, Leibmedicns, 2 ‘Berjomen, 
2 Pferde. Secretär Johann Ehinger, 2 Berfonen. Schneidiwig 
von Coblenz, i Perfon, 1 Pferd. Regiftrator, 1 Perſon, 2 Pferde. 
Diet Kanzliſten auf 3 Pferden, drei Stapläne mit ihren Dienem. 
Fünf Kammerjungen mit 4 Pferden. 2 Kammerdiener mit 2 Pier 
den. Meifter Johann fammt feinem Diener. Meiſter Riclas 
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und fein Sohn: 1 Müchenkhreiber mit 1 Pferd, 2Gilberdie⸗ 
ner, 1 Barbierer, 1 Stallmeifter mit 1 Pferd, 1 Konrier mit 
t Pferd. Die Einipänniger Manderſcheid, Neurolt, Sellbach, 
Lies, Sonntag, Wagner, Maftricht, Schönberg mit 8 Pferden, 
1 Hofſchmied mit 4 Pferd, 6 Marftaller und 5 SKuchte mit 
6 Bierden, 4 Stalljungen und 4 Pferde „Drei Bernbentter 
kaufen neben dem Wagen," 3 Leibkutſcher und 6 Autichenpferde 
ſammt emem Leibpierde, im Ganzen 7 Pferde. 4 Trompeter 
und 4 Pferde. Der Hofſchneider und fein eich, 2 Perfonen, 
1 Pferd, A Lakaien. Potelier, 2 Perfonen, 4 Pferd. Mundkoch, 
Matthes genannt, 1 Derfon, 1 Pferd. Mundkoch Mainterhans, 
1 Perſen, 1 Pierd. Die beiden Knechte Zirnes und Bapporter, 
2 Berfonen, 2 Pferde. Reiterkoch Steffel von Montabaur, mit 
4 Pferd. Meifter Erhardes Knecht. A Küchenjungen, 1 Hof- 
bäder, 1 Hofmepger, 1 Allmofengeber, 1 Heubinder, 2 Kanzlei⸗ 
beten, 8 Trabauten. Silberwagen mit 2 Perfonen und 4 Pfer- 
den. 1 Heerwagen mis 2 Verfonen und 4 Pferden. „Ein Wa⸗ 
gen von Lümburg und Eronberg" wit 4 Peripnen und 8 Pfer- 
den. Roh ein Wagen mit 2 Perfonen und A Pierden. Das 
ganze Gefolge beftaud in 181 Perſonen uud 152 Pferden. 
Dem GChurfürften von Trier folgte der Ehurfürft von Kölln, 
Ernſt, Herzog in Bayern. Der Erzbiſchof und Churfürſt hielt 
am Camıfag den 5, (15.) DOftober Radmittags um 5 Uhr der 
Kieinen darch dad Rene Thor feinen Einzug in Nürnberg. Drei 
blaſende Trompeter ritten voraus, Dex Ghurfürft ſelbſt ſaß in 
einem verdedien, von 6 hönen Schimmeln gesogenen Kammer». 
wagen und hatte-einen ſchönen Vor⸗ und Nachtrab von Reifigen 
Pferden. Sechs Kutſchen und drei Manlefel machten den Schluß, 
wie der „Fourierzettel“ nusweifet. Der Churfürſt logirte bei 
Melchior Beundtner (quch Peundtner) am alten Weinmarft (S.97). 
Der Ehnrfürft mieihete viele Bürgerbäufer Ber Nachbarſchaft und 
Umgegend zur Unterbringung feines Hofvolles und zwar em 
Weinmarft, am Neuenbau, die Weißgerbergaffe, die vorbere und 
biytere ZU, am Reuen Thor, das Wirthahaus zum rothen Röß⸗ 
fein. Am Montag den 7. (17.) Dftober wurden dem Churfür⸗ 
fleu Dur Die dazz perordneten Herren des Rathes Lienhard 
Grundherr und Chrjſtoph Bürger nebſt den mehr erwähnten Raths⸗ 
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dienern König und Heng die für einen Churfürſten üblichen Ge— 
ichenfe überreicht. Sie beftanden in 1 Lagel Malvafier zu 28 fl., 
1 Lagel Nheinfall zu 23 fl. und in 2 Faß Rheiniſchen Ablas, 
S Eimer 9 Viertel enthaltend, zu 114 fl. den Eimer. Der Wein 
foftete 146 fl. 12 Sch. Die in 4 Schaffen gefchenften Fiſche Be: 
ftanden in 18 Forhen, die 274 % wogen, in 12 Aalen, 31% 
ſchwer, 14 Hechten zu 344%, 7 Burben zu 14%, 11 Nuppen 
zu 78, dam in 9 Orfen und 3 Prechſen, 25 5 wiegend. Koſte— 
ten 59]. 3 Sch. 1095. Daun folgten & Simra Haber auf zwei 
Magen. Der für den Churfürften erbauten Küche wurde ſchon 
erwähnt. Das Hofgefind wurde aus derjelden in Beundtners 
Haufe geipeift. Die Speiſen fir den Churfürſten aber bereitete 
man in feiner Wohnung jelbit. Nach dem „Konrierzettel® kamen 
niit dem Erzbiſchof von Kölln zum Churfürſtlichen Golegialtag 
nad Nürnberg: 

Geheimer Rath und Kammerberren. Der Köllniſche Chor— 
Bischof und Afterdehant, Graf Eitel Friedrich von Hohenzollern, 
mit 12 Berfonen und 9 Pferden. Der Graf von Megan, Ober: 
jter Kammerberr, mit 4 Rerfonen und 4 Pferden. Der Freiherr 
zu Höllinghofen, Oberitjtallmeifter, mit 4 Perſonen, 4 Pferden. 
Kaſpar von Fürftenberg, Drojt zu Beilftein und Friedberg, mit 
3 Berfonen. Adelige Räthe. Johann Haurlich, Amtmann zu 
Hulfenrath und Kölnifcher Land-Marſchall, mit 3 Berfonen und 
3 erden. Domberr Schorlemar. Gr hatte 2 Perſonen und 
2 erde bei fih. Domberr Buchholz eben fo viel. Herr Mar: 
ball, Verwalter Des von Landsberg, 3 Rerionen, 3 Pferde. 
Chriſtoph Echliden, „Haus Fraifingen Hofmeiſter“, 3 Berfonen, 
1 Pferd. Stephan Breda, Droft zu Balue und Hpofmeifter, 
3 Perſonen, 3 Pferde. Dietrih von der Ned zu Curt, 2 Per: 
jonen, 2 Pferde. Truchſeß und Hofjunfer Bollant, Herr zu Ifen, 
mit 3 Perjonen und 2 Pferden. Herr Ramazau, 3 PBerfonen 
und 3 Pferde. Johann Meldier von Meibade, 2 PBerfonen, 
2 Pferde. Herr Droit zu Auriht, Mundihenf, 2 Berfonen, 
2 Pferde. Worte Protter führte mit fih 4 Perſonen, A Pferde. 
Ludwig Hugo von Kreith, Oberſter Silber-Gammererperwalter, 
2 Berfonen, 2 Pferde. Hand Albrecht ven Schöde, 7 Verfonen, 
2 Pferde. Jobſt von Ferden mit derfelben Begleitung. „Mon: 
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eur” Bitbelm von Weſtphaller eben To. -„Monflens” Dietrich 
Lottobaur daſſelbe. Goßwein Ketteler zu Hofſtett, Johann Schön 
berg zu Fürſtenberg, „Mimfleur” Alhart Lomerwakt, Rudolph 
Geirpeickh zu Arnbach, Primus tag Kottf von Debritih, „Mous 
fleur* Ludwig Aretzj, Borfchneider, Hugo Dolgeift, Bereiter, 
Yeder.mit Petſonen und 2 Pferden. Drei. Edelknaben. 

Gelehrte Rätbe, SKanzlei- und Kammerpartheien. Doctor 
Dietrich Bieſterfeldt, Ablinifcher Kanzler, zu 3 Derfonen. Licen⸗ 
tiat Chriſtoph Wuntzler, mit 2 Perfonen, Doctor Arngle Akten: 
bofer eben fo viel. Doctor Heinrich Gering, Leibmedieus, 2 Ber 
fonen, 1 Pferd. 1 Kanzliſt. HL Hoffaplan Görg, 2 Perfonen. 
Baftor zu St. Martin, 2 Perfonn: Signor Johann Zuckmeſ⸗ 
fer mit 2 Pferden. Michel Floger, Secretär, mit 2 Perfonen, 
2 Biere. Caſpar Riettmair Breifiug, Secretär, 2 Perſonen, 
Arnolt Hauff, Kammer⸗Secretär, Peter Hulßmann, Köllniſcher 
Secretär. Grand Johann, Franzoͤſiſcher Secretär, 2 Perſonen, 
2 Pferde. Wilhelm Griching, Kammerdiener, 2 Perſonen, 1 Pfezd, 
Wilhelm Laudwig, Kammerdiener, mit derfelben Begleitung. Wil 
heim Piutageir, Lautenift. Hans Arnöberger, Leibbarbierer, 2 Pers 
fonen, 1 Pferd. Hans Dingel, Kammerdiener eben fo viel. Drei 
Edelfnaben, zwei Kanzliften, ein Zwerg mit 1 Pferd. i 

Offiziere. Melchior Dach, Difpenfler, 2 Perfonen, 1 Pferd. 
„Johann Gottlehner, Kächenmeifter, Silberlammerer", 3 Berfo« 
nen, 1 Pferd. Arnold Paumbach, 2 PBerfonen, 1 Pier. Her 
mann Guttendorf, Badmeifter, mit 1 Pferd. Thomas von ber 
Mehl. Johann Pilgram, Mundkoch, 2 Berfonen, 1 Pferd. Ber 
thoſd Rath, Koch, mit 4 Pferd. Endres, Geſindkoch und Bon: 
forten, 5 Perfonen. 3 Küchenjungen, 3 Lakaien. “Peter, Tape 
jiermeifter. 3 Trompeter mit 3 Pferden. 2 Hofpaufer, 1 Pu⸗ 
teliex, 1 Hofmeßger, 1 „Heuer Stroher“. 

Marita. A Sattelfnechte, 1 Hofichinied, 2 Marſtalljungen. 
Kutſchenwagen, Pferde, Mauleſel. Des Ehrfärften Wagen mit 
3 Perſonen und 6 Pferden. Johann Kutſcher, 3 Berfonen, 
6 Pferde. Hand KHutfcher mit eben fo viel. Zwei Padwagen 
mit 4 Berfonen und 8 Pferden. 6 Mauleſel mit 3 Perſonen 
Das Gefolge enthielt alfo zufammen 179 Berfomen, 430 Pferde 
und Mauleſel. Die Fürften machten fich gegenfeitig je nach 
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der Ankunft Befuche. Der Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm vor 
Nenburg ſuchte alle Ehurfürften in ihren Wohnungen auf, mit 
Ausnahme des Adminiftrators, Pfalzgrafen Johann von weis 
brüden, wegen der Uneinigfeit, die zwiſchen Wolfgang Wil 
heim und feinem alten Vater, dem Pfalsgrafen Philipp Lud— 
wig mit dem Pfalzgrafen Johannes wegen der Ehur Heidelberg 
eingetreten war. Die Beranlaffung zu diefer Spannang war 
folgende. Pfalzgraf Philipp Ludwig batte früher einen fchönen 
runden Schild mit der Ehurpfals Wappen, dem Reichsapfel, ver- 
fertigen und denfelben an die Scheurl'ſche Behaufung anbeften 
laſſen. Der Pfalzgraf nannte fih auf Diefem Schilde unter An- 
dern auch: „Bormund und der Churpfalz Adminiftrator”, obgleich 
Pfalzgraf Johannes von Zweibräden von dem verfiorbenen Bialz- 
grafen und Churfürften Friedrich zu Heidelberg noch bei feinen 
Lebzeiten mit des Haifers Willen und Willen zum Vormund nnd 
Adminiftrator der ganzen Pfalz nnd des jungen, noch unmündi- 
gen Pfulzgrafeu Friedrich war ernannt und als folder war bes 
fRätigt worden. Man hatte ihm auch in der Ober: und Rieder: 
Pfalz gebufdigt, er faß bereitö im völligen Beſiß und regierte, 
war and Bräutigam mit der verftorbenen Churfürftentochter. 
Das Benchmen des alten Pfalzgrafen Philipp Ludwig wurde von 
Vielen fehr Übel ausgelegt. Wan fagte, e8 fey Anmaflung, daß 
er fi Adminifirator nenne, der er doch nicht fey und mur mit 
Gewalt nad der goldenen Bulle Carl des IV. als der äftefe 
Pfalzgraf Adminiftrator feyn wolle, der er doch nit feyn könne. 
Deshalb fagte man, er folle diefen Titel auf den „Säumarfı‘ 
(Trödelmarkt) legen und verlaufen, ex wäre ihm dad) nichts nüße. 
Der mehr erwähnte Schild biieb aber an Scheurls Haufe här- 
gen. Died war alfo der Grund, warum Pfalzgraf Wolfgang 
Wilhelm dem Pfalsgrafen Johannes feinen Beſuch abftattete. 
Weil nun aber ſolche Uneinigfeit zwifchen dem Pfalzgrafen Wolf: 
gang Wilhem megen feines Vaters Pfalzgrafen Philipp Ludwig 
einerfeitd und dem Pfalzgrafen Johannes von Zweibrüden ande: 
verfeitö bis jebt noch beftand, fo bewerffielligten die Churfür⸗ 
fen einen gätlihen Vergleich, ehe fie eine Rathsverſammlung 
hielten, un großem Unheil vorgubengen. Er lautete dahin: Piatz- 
graf Johannes fell laut errichteten Teftament als ein noch junger 














Herr die Mühe, Sorge und Verwaltung der Churpfalg haben 
und tragen, Adntiniftrater feyn und bleiben, den gebührenden Siß 
in des Reichs Rüthen einnehmen und befigen, fol aber dem Pfalz⸗ 
grafen Philipp Ludwig die aufgelaufenen Koften bezahlen. Diefer 
dürfe aber auch daneben den Titel: Vormund und Admintftrator 
der Churpfalz“ annehmen und führen. Diefer von den Ehurfür- 
fien getroffene Beraleich wurde von beiden Theilen angenommen. 

Am 4. (14.) Oktober lamen die Gefandten des Churfürſten 
Johann Sigmund von Brandenburg zum Churfürftlichen Colle⸗ 
gialtag nach Rürnberg. Gie hießen: Adam Bank, Edler Her 
zu Puttlig, Ehurfürftlih Brandenburg'ſcher Statfhalter und Ge⸗ 
beimer Rath; Friedrich Brudmann, Ehurbrandenburg’fcher Erb- 
Marfchall, b. R. Doctor, Bicelanzler und Geheimer Rath; Si 
non Ullrich Piſtoris und Chriſtian von Bein, Geheime Rätke. 
Sie führten 26 Reit» und Sintfchenpferde mit fih. Ihre Her⸗ 
berge nahmen die Gefandten bei Balthafar Derrer in der alten 
Kedergafie. Am folgenden Tage leeß der Rath vom Nürnberg die⸗ 
fen Geſandten durch den Rathödiener Hand Henh 2 Schaff Fiſche, 
32 Kamen Wein und 1 Fuder Haber zum Geſchenk überreichen. 
Die Abgefandten übergaben den Ehurfürften ihre Beglaubigungs⸗ 
Schreiben. Der Churfürſt von Brandenburg entwidelte darin 
die wichtigen und bedeutenden Gründe, welche ihn gehindert, bei 
diefer EhurfürftensBerfammlung perfönlich zu erſcheinen. Sie be- 
fanden hauptfählicd darin, daß er bei dem Könige von Polen 
wegen der Breußifchen Lehne perſönlich erfiheinen müſſe, um dDiefe 
Angelegenheit ihrem Ende entgegen zu führen. Die Entſchuldi⸗ 
gung wurde von deu Ghurfürften angenommen, ehe die Sigun- 
gen begannen. Der Fonrierzettel der Ehurfürfllid) Brandenburg'- 
fen Geſandten enthielt folgendes BVergeihnig: Adam Ganp. 
Deifen A Diener und A Pferde. Eine Kutfche mit 2 Perfonen 
und A Pferden. Ein Einfpänniger mit 4 Pferd. Friedrich Bruck⸗ 
mann, d. R. Dr. ıc., 2 Diener, 2 Kutſcher mit A Pferden. Chri⸗ 
flian von Bellin zr., mit 4 Pferd. Geh. Rath Piſtorj auf Seuß- 
ig. Seine 2 Diener, 2 Kutfcher mit A Pferden. Friedrich Gul⸗ 
den und Joachim Bonus, zwei Secretäre. Chriſtoph Dreher, 
Kammerſchreiber, mit 2- Dienern. Gin Silberkimmerer, 1 Koch, 
2 Autfeger mit A Pferden. Zwei Kanzleiboten, in Alleın 34 Per 
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fonen und 26 Pferde. Wie der Churfürft von Brandenburg, fo 
fieß fih auch der König von Spanien Philipp IV. durch Gefandte 
bei dem Gollegialtage vertreten. Am Mittwoch den 2. (12.) 
Dftober famen die Spanifchen Gefandten Don Baltbafar de Cu⸗ 
niga Ambaffadeur und der Oberft Don Baltkajar de Maradas 
durch das Laufertbor herein nach Nürnberg mit einem Bortrab 
und 6. Kutſchen. Das Gefolge beftand aus 73 Perſonen nud 
79 Reit: und Kutichenpferden. Die Gejandten Logirten bei Wolf 
Harsdörfer am alten Roßmarkt, wo aber jegt fein Bruder Hans 
Chriſtoph wohnte. Der Rath lich diefer königlichen Botſchaft 
am folgenden Tage durch die dazu verordnneten Herren des Ra; 
thes Wolf Löffelholz und Nicolaus Hieronimus Baumgärtner 
fammt den beiden Rathsdienern König und Henk 2 Schaff mit 
Fiſchen, 8 K. Malvafier, 8 K. Rheinfall, 16 K. Rheinifchen Wein 
und 1 Wagen mit Haber zum Gefchent überreichen. Diefe Eö- 
niglihen Botichafter befuchten die anweſenden Churfürften. Sie 
fuhren zu ihnen in einem vergoldeten Wagen, begleitet von vie 
len Dienern. Die Churfürften ertheilten dieſen Gefandten Audien- 
zen, Inden fie ein zu mehreren Banfeten und erwieſen ihnen 
große Ehre. Sie zeigten fi freundlich gegen Jedermann. Fou—⸗ 
rierzettel der Spanifhen Geſandtſchaft: Don Cuniga mit 1 Pferd. 
Don Maradas mit 1 Pferd, 6 Diener mit 6 Pferden. 14 rom 
Adel mit 14 Pferden. 7 Edelknaben mit 7 Pferden. 4 Lafaien. 
Secretär Montani, fonft Agent bei dem König von Ungarn, mit 
12 Verfonen und 12 Pferden. Eine Leibkutfche mit 3 Perfonen 
und 6 Pferden. Zwei Wäſcherinnen. 28 gemeine Diener mit 
eben fo viel Pferden. Cine Landkutfche mit 3 Perfonen und 
6 Verden. Am 7. (17.) Dftober kam Goͤrg Trickha von Obber: 
nowig, St. Johann zu Ierufalem OrdensRitter, Boͤhmiſcher 
Prior, Raths⸗Receptor und Schloßhauptmann zu Prag, faiferli- 
her Truchſeß, nad) Rürnberg. Mit ihm fam Nicolaus von Teitſchan 
und Milih, St. Johann zu Jeruſalem Ordens⸗Ritter, Kämme⸗ 
rer des Erzherzogs Karl, mit 11 Dienern und 9 ‘Pferden. Sie 
logirten im Bitterholt. Der Rath ſchenkte ihnen 1 8. Malvaſier, 
18. Rheinfall, 1 8. Etſchwein und 7 K. mit Rheiniſchem Wein. 

Am 8. (18.) Oftober fam nach Nürnberg Johann Gailfürd- 
ner zu Kemetten, d. R. Dr., des Herzogs in Bayern geheimer 
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Rath und Pfleger zu Trmunftein. Mit ihm kam Oßwald Schuß, 
Fürftliher D. in Bayern, Hoffammerrath. Sie erſchienen beide 
als Adgefandte des Herzogs in Bayern zum Churfürftenteg. Sie 
hatten 7 Diener und 7 Pferde bei fi, logirten bei Hieronimus 
Loͤffelholz bei der fteinernen Brüde am „Sänmarkt“. Der Rath 
ließ ihnen durch feinen Diener Hans Hentz verehren: 1 8. Mal⸗ 
vafier, 2 K. Etfchwein nnd 7 K. mit Rheiniſchem Wein. Diefe 
Adgefandten wurden auch etlihe Mal zu den Churfürftlichen 
Banketen eingefaden (deren fpäter Erwähnung geichehen wird) 
As Fürftlih Lüneburg'ſche Abgefandte erichienen am 9. (19.) 
Oktober Johann Behr, Fürftlich Lümeburg’fcher Rath und Droſt 
zu Ahldan, mit ihm Erhard Heydemann, d. R. Dr. und Rath. 
Sie fogirten mit 9 Dienern und 9 Pferden int Bitterolt. Der 
Rath ließ ihnen fchenfen: 1 K. Malvafler, 1 K. Etichwein und 
3 8. mit Rheinifhem Wein. Am nämlihen Tage kamen au 
die Abgefandten mehrerer Städte. Die Stadt Rüneburg fchidte 
Dietrich Hartrid Protonotarins und die Stadt Magdeburg Ebels 
nit Alemann, des Raths. Sie logirten mit 12 Perſonen und 9 Pfer⸗ 
den bei Hans Ehriftoph Gugel in der Schuftergafle. Der Math lieh 
ihnen ſchenken: 1 8. Mafvafler, 1 K. Etichwein und B K. mit 
Rheinifhem Wein. Die Stadt Lübeck fchiete Johannes Bram— 
bach, Domprobft und Syndicus. Er fam mit A Pferden zu Mang 
Dillherr dem eltern am alten Roßmarkt. Der Rath fchenfte 
ihm 1 8. Malvaſier, 1 8. Etfchwein und 6 K. Rheiniſchen Wein. 
Als Adgefandter der Stadt Hamburg fam Görg von der Veyght 
mit 5 Perſonen und 4 Pferden zu Görg Löffler am alten Milch⸗ 
marft. Der Rath fchenfte ihm 1 K. Malvafter, 1. Etſchwein 
und 6 K. mit Rheinifchem Wein. Der König von Ungarn und 
Böhmen Matthias Tieß fi ebenfalld durch einige Abgeiandte ver- 
treten. Am 11. (21.) Oftober famen von Prag her zum Ehur- 
fürftentag nach Nürnberg: der in der Gefchichte wohl befannte 
Melchior Cleſel, Bilhof zu Wien und Adminiftrater des Bis- 
thums Neuſtadt, Katjerlicher auch Kön. Ungarifcher und Böhmi- 
ſcher Rath, dann Lienhard Collona Freiherr zu Felß, Herr anf 
Schenkhaburg und Engelsburg, Kön. Ungarifcher und Böhmiſcher 
Rath, beftellter Oberſt, audi verordneter Keldmarfchall des König- 
reihe Böhmen zc., Röm. Kaiferlicher Maj. Rath, Regent des 





Nieder-Cefterreichifchen Landes. Das Gefolge beftand in 68 Pier: 
den und 9 Kutſchen. Die Bürgerfchaft zog Cleſel aus Neugierde 
entgegen, denn er ftand nit in gutem Rufe. Biſchof Cleſel 
logirte bei Lucas von Wertta am alten Milchmarkt, Fels bei 
Heinrich Mülegg und Gumdader von Polheim (defien weiterer 
Beftimmung aber nicht erwähnt wird) bei Maximilian Oelhafen, 
ale drei am alten Milchmarkt. Ihr Hofgefind aber hatte den 
Milchmarkt inne bis zum Thiergärtnertber, die Hundögafle und 
diefelbe Umgegend. Für dieſe Abgejandten wurde auf dem Plage 
dem Milhmarkt neben dem Bronnen eine große, weite Küde 
mit einem langen Heerd darin gebaut und mit Brettern verichla- 
gen. Die feit vielen Jahren dort geitandene Linde wurde hm: 
gehauen. Jeder diejer Abgefandten hatte ein befouderes Gefolge 
von Perfonen und Pferden bei ih. Bifchof Cleſel 48 Perfonen 
and 30 Pferde. Herr von Held 30 Perfonen und 30 Pferde. 
Polheim führte mit fih 15 Perſonen und 10 Pferde. So lau 
tete der „Kourierzettel”. Am Sonntag den 13. (23.) Oftobe 
überreihten Chriſtoph Lörfelhol; und Görg Chriſtoph Vollkamer 
Durch die Rathsdiener König und Henz dieſen Abgeſandten 32 K 
Mein und an Fiſchen in 2 Schaffen: 10 Forhen, 16 % ſchwer, 
6 Aale, 188 wiegend, 12 Hechte zu 24 R, 3 Barben u 8%, 
8 Ruppen, 44 % ſchwer, und 2 Prechfen zu 9 R, dann 4 Simne 
Haber als Geſchenk. Cleſel brachte mit nach Nürnberg eimen 
großen, ftarfen, langen, feiften Mönch in einer grauen Kutte, Der 
fein Beihvater war. Weil nun die Möndhe in Nürnberg ſehr 
felten und viele Leute bier noch Keinen während ihrer Lebzeit 
gefeben, fo betrachtete ihn das Bolt wie ein Ungeheuer, als er 
fih, faum mit dem Bilhof in die Wohnung eingetreten, ins 
Fenſter legte und das vor dem Haufe ftebende, ihn begaffente 
Boll mit fpöttiiher Miene betrachtete. Dieſes lachte und fpot: 
tete nun gleichfalls über ihn; vor dem Haufe ſtand flets eim 
großer Haufe Bolfs, das Cleſel und feinen Moͤnch ſehen wollte. 
Der Biſchof fürchtete einen Ueberfall und ließ deshalb den Rath 
um Schub und Sicherheit bitten. Hierauf verorduete der Rath 
vor Glefeld Wohnung den Schügen Wolf Teufel mit einer Peitſche 
und dem Befehl, das zudringliche Volk damit wegzutreiben. „Wille 
it der Teufel (fagt der Ehronift) des Herrn Biſchofs umd geif- 
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lichen Vaters Schuahere worden, fo lange er und fein Mönd 
bier waren’. Lucas von Wertta hatte feine obere Stube „Ihas 
ben", von Renem weißen und für die fremden Säfte gar ſchön 
und fanber einrichten laſſen. Als nun Cleſel in diefe Stube 
kam und der nene Firniß fehr ftark roch, Hefchwerte fi der Bi⸗ 
ſchof ſehr darüber und fagte, er fönne diefen Geftanf nit vers 
tragen und verurfahe Kopfwch. Cleſel wollte nun das gegenüber 
liegende Haus der Witwe Dillherr beziehen und wandte ſich des⸗ 
halb an den Rath. Diefer willigte aber nicht in fein Begehren 
und ließ ihm geradezu erklären, man fönne ihm in diefem Kalle 
nicht voillfahren. Er möge ſich gedulden, bis er ein ander Mal 
wieder nah Nürnberg fomme, danı wolle man ihm eine andere 
Wohnung verſchaffen. Cleſels Hansherr aber, Herr von Wertta, 
fagte zu dem Bilchof: „Ich babe Euer Gnaden feinen Boten ge- 
hit". Der Burggraf Abraham von Thonna follte aub als 
faiferlicher Abgefandter von Prag aus bieber fommen, gerieth 
aber unterwegs mit dem Biſchof Elefel in Uneinigfeit, kehrte um 
und reifete wicder nad) Prag zurüd, indem er mit Cleſel nicht 
nad) Rünmberg reifen wolle. Aber ded Burggrafen Gefolge, das 
wahrſcheinlich fchon vor feiner Ankunft bier mar, bezeichnet der 
„Honrierzettel”. Der Burgaraf felbft mit 26 Pferden. Don 
Adel und Offizieren ein Hofmeifter Herr von Schiffling. Der 
Stallmeifter Adam von Oderwolf. Kanzler Caſpar von Siedel⸗ 
wig. Joachim Haller. Küchenmeifter David Mob. Endres Dach— 
ner. Concipiſt Adam Goßmann. Peter Platſchinskj. Hans 
Gentzel. Eſaias Strawuſcha. Martin Baldowiſchj. Paul Prab⸗ 
won. Hand N., Tafeldecker. Zwei Reitknechte. Zwei Köche 
des Burggrafen. Vier Leibjungen. Zwei Diener für Die vom 
Adel. Drei Träger, die Ihro Gnaden tragen. Zehn Kutichen- 
fachte. Zwei gemeine Knechte. Im Ganzen 39 Perfonen und 
26 Pferde. 

Als Laiferliher Abgeſandter zum Churfürftlichen Eollegialtag 
lam Johann Gottfried, Bifchof zu Bamberg und Domprobft zu 
Würzburg, Edler von Afchhaufen. Er hielt am Sonntag den 
13. (23.) Oftober feinen Einzug in Nürnberg durch das Neue 
Thor. Er faß in einem mit 6 Schimmeln befpannten Kammer: 
wagen. Vor ihm her ritten drei Trompeter, die fortwährend 
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bliefen. Der Biſchof hatte einen ſchönen Bor- und Nachtrab, be- 
RRebend aus 99 Pferden und 9 Kutichen, ungerechnet deſſen, was 
vorher und nachher fam. Das ganze Gefolge befief ſich laut 
„Bourierzettel® anf 136 Pierde. Der Biſchof wurde einlogirt 
bei Jacob Fürft am Epikenberg, Bamberg'ſchem und Eichſtädt 
ſchem Kapitelöfaftner, fein „Hofgeſind“ aber in der Bedichlager- 
gafte, beim Wöhrder Thürlein, in der Elendgaſſe und Umgegend 
am Spitzenberg. Ter Biſchof war ſehr umwillig, daB man ibm 
eine fo fchlecbte, enge Wohnung angewieſen, und ſchalt Zürft Des: 
Halb heftig. Diefer ichen vorber krank und ſchwindſüchtig, ent: 
feßte fidh fehr Darüber und ftarb noch vor der Abreiſe des Biſchofs. 
Dahin hatte ihn fein Stolz gebracht, weil er ſich rühmen wollte, 
einen Fürjten zu beherbergen, obgleich es hiezu an Raum im iei- 
nem Haufe fehlte. Mar baute im Garten des Hauſes eime 
Küche für den Bifchof, aber es fehlte fo tehr an Raum, daß mar 
ſich kaum darin ummenden konnte. Das „HDofgefinde” wurde im 
Hinterhaufe jenjeit8 des Gartens mit vieler Mühe und Beichwer: 
lichkeit geipeift. Am 16. (26.) Tftober ließ der Rath dem Bi: 
ſchof Durch die beiden Herren des Rathes, Wolf Löffelholz und 
Görg Chriſtoph Volkamer, mit den mehr genannten Rathedie: 
nern König und Henz als Geſcheuk überreichen: ein Trinkgeſchin 
von vergoldetem Silber n 6 M. 92. 10.2%%. Es Loftete, 
die M. zu 20 fl, 132 1. 12 Sch. 19H. Die Fiſche in 2 Schaf: 
fen beitanden in 12 Forhen, 19 8 fehwer, 12 Hechten zu 24%, 
6 Aalen zu 178, 6 Barben zu 12% und in 12 Ruppen zu 78. 
Der Bifhof erhielt ferner ein Lagel Rheinfall zu 23 fl. umd 
44 Eimer Rheinwein, die 51 fl. 15 Sch. fofteten. Man gab ihm 
and A Simra Haber. Der Biſchof ſtattete alsbald nad feiner 
Ankımft in Nürnberg allen anmwefenden Churfürften in ihren Wob 
nungen Befuche ab. Rah Inhalt des „Fourierzettels“ kam mit 
dem Bifhof nah Nürnberg: Scin Marftal mit 10 Berionen, 
10 Pferden. Der Domdechant Docter von Cotzau mit 4 Per 
fonen und 6 Pferden. Wolfgang Heinrich von Nedwig, Probſt iu 
St. Gangolf, Eollarj und Cantor, mit 6 Merfonen und 2 Per: 
den. Philipp Heinrih von Afchhaufen, des Biſchofs einziger 
Bruder, 3 VBerfonn, 3 Pierde. Johann Ampherus von Bei. 
haim, Rath, Hofmarſchall und Amtmann zu Senftenberg, 4 Per: 
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fonen. Chriftoph Tuſchdj von Blarus, Eommenthur. zu Schwä⸗ 
biſch Hall, mit.5 Perſonen und A Pferden. Pangraz Stieber 
von Buttenheim, Rath und Schultheiß zu Forhbeim, 5 Perſo⸗ 
nen, 1 Pferd. Lorenz von Outtenberg, Landrichter und Pfleger. 
u Sich, A Perſonen. Wilhelm von Rotenhan zu Ebelsbach, 
Rath, A Verfonen. Ehriftoph von Wieſenthau, Rath und Oben. 
ihultheiß, 3 Perfonen, 3 Pferde. Görg Philipp von Berlihin- 
gen, Rath, A Perſonen. Hans Dtt von Schaumberg, Nittmei- 
fer und Amtmann zu Furtenberg, A Verfonen, A Pierde. Wolf 
Heinrich) Fuchs, Rittmeifter und Amtmann zu Rirhtenfels, A Per⸗ 
fonen, A Pferde. Friedrich Wilhelm von Gutienherg, Amtmann 
u Nenkirchen, 3 Berfonen, 3 Pferde. Wolf Ehriftoph von Geb- 
yattel, Amtmann zu Hechſtadt und Waichhenrott, 3 Perſonen, 
4 Pferde. Hans Michel von Rippenberg, Amtmann zu Senf- 
tenberg, 3 Perfonen, 3. Pferde. Sebaſtian von Rumrott, 2 Per- 
jenen, 2 Bferde. Börg Philtpp won Hafberg, Pfleger zu Vilseck 
4 Berfonen, A Pferde. Wolf Albrecht von Lauttersheim, Amt- 
mann zu Gößweinſtein, 3 Perſonen, 3 Pferde. Haus Heintich 
von Ehrenberg, Amtmann zu Burg Ebrach, 3 Berfonen, 3 Pferde, 
Hauptmann -Blover, 2 Verfonen, 2 Pferde. Herr von Dortier 
nau, 2 Perfonen, 2 Pferde. Eraſmus Neuſtetter, Stürmer ge. 
namt, SKammerratb, 2 Perfonen, 2 Pferde. Wolf Wilhelm 
Tritfgler, Reiterhanptmamn, 3 Perfonen, 3 Pferde. Hans Ruprecht 
von Lind, beftellter Hauptmann, 2 Berionen, 2 Pferde. Rabim 
von Ainhaufen, 2 Berfonen, 2 Pferde. Eberhard Haberſtock, 
2 Perſonen, 2 Pferde. Hector von Wiefentbau (if in Nürnberg 
geftorben), 2 Verfonen, 2 Pferde. Zobel der Jüngere, 2 Perfa- 
nen, 2 Pferde. Hans Ullrich Stieber von Buttenheim, 2 Per⸗ 
fonen, 2 Pferde. Görg Haan, Doctor und Kanzler, 2 Perfonen; 
Johann Börg Hofe, Doctor, 2 Perſonen. Ein Hoflaplan, ein 
Leibmedicus, ein Secretär, ein Unterfammerer, ein Kammerjunge. 
Zwei Kanzliften, ein Küchenmeifter und 1 Pferd. Ein Kücen- 
fhreiber, ein Mundkoch, ein Mundfchenf, zwei Unteriheuten, ein. 
Süherfchließer oder Kämmerling, drei Trompeter und 3 Pferde, 
Ein Fourier und 1 Pferd. Ein Untervogt und 1 Pferd. Bier Ein- 
Wänniger und A Pferde. Ein Speifer. Kin Bäder, ein, Ritterloch, 
zwei Silberknechte, zwei Gefindlöche. Zwei Küchenjungen. Zwei 
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Lafaien. Bier Trabanten. Kutſchen⸗ und Wagenpferde. Des Bi—⸗ 
ſchofs Leibkurfche mit 3 Perſonen und 6 Pferden. Des Domderbants 
Kutiche mit 2 Verfonen und 4 Pferden. Des Herren von Redwiß 
Kutſche mit 2 Berfonen und 4 Pferden. Des Hofmarſchalls Kutſche 
mit 2Perfonen, 4 Pferden. Des Schultheißen in Korchheim Kutſche 
mit 2 Berfonen und A PBierden. Des Lorenz von Guttenberg 
Kutſche mit 2 Perſonen und 4 Pierden. Des Wilhelm von Ro- 
tenhan Kutfhe, 2 Berjonen, 3 Pferde. Die Kutiche des Görg 
Philipp von Berlichingen, 2 VBerfonen, 3 Pferde. Des Raths 
vierte Kutſche mit 2 Perſonen, 4 Pferden. Der Silberwagen 
mit 2 Verfonen und A Pferden. Der Packwagen mit 2 Perſo⸗ 
nen und A Pferden. Der Küchenwagen mit 2 Perſonen, 4 Prer- 
den. In Allen 170 PVerfonen und 139 Pferde. Mit dem Bi- 
fhofe von Bamberg fam am nämlihen Tage Dr. Taniel Zoll: 
ner, Fürſtlich Medlenburg’fcher Kanzler und Abgefandter, fammt 
3 Dienern und A Pferden zum Ochſenfelder. Herzog Adolph 
Friedrich Tieß fi) Dur ihn vertreten. Der Rath ſchenkte ihm 
18. Malvafier, 1 K. Rheinfall und 6 K. mit Rheinifhem Wein. 
Am 14. (24) Oftober fam abermals ein Kaiſerlicher Abgeſandter 
Andreas Hannibal von Erdersdorf auf Tihirnig und Damodorj, 
Kaiſ. Maj. Rath, mit 18 Berfonen und 13 Pferden mit 2 KHut- 
fhen nad) Nürnberg. Er logirte bei Görg von Aach, Lambrecht 
genannt, im Prechtelsgäßlein. Er fonnte nur & Pferde einneb- 
men; die andern famen nad Sündersbühl bei St. Leonhard. Es 
bieß in Nürnberg, Erdersdorf babe die Stünde, die in Böh— 
men wider ihn gewefen, bei den GChurfüriten verklagen wollen. 
Er fand in Nürnberg in feinem guten Rufe und wurde ſeltfam 
titufirt. Der Rath ließ ihm 3 K. Malvaſier, 2 8. Rheinfall und 
141 8. Rheiniſchen Wein fchenfen. Am nänlihen Tage lam 
Johann Ehriftoph Neuftetter, Stürmer genannt, Domprobit au 
Bamberg und Domenftos des Erzitiftes Mainz, auch Probſt des 
Stiftes St. Stephan zu Bamberg, zum Doctor Achatins Hülß 
ounter der Veſte. Der Rath ließ ihm verehren: 2 K. Malvaſier, 
4 8. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifchem Wein. Dem Dom: 
probft folgte am 16. (26.) Johann Hurdtenreidt, ältefter Bir 
germeifter der Stadt Koͤlln, ale Abgefandter und mit ihm Johann 
Michael Erenenberg, b. R. Doctor, nebft A Dienern zur Lutſche 
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in die goldene Gans. Der Rath fehenfte ihm 1 K. Malvafter, 
1 8. RHeinfall und 8 K. mit Nheiniihen Wein. Die Stadt 
Bremen ſchickte als Abgefandte ihren Syndicus Vincenz Müller. 
Er z0g am felben Tage zur KHutfche mit 4 Dienern ein bei Mis 
chel Kneutzel fel. Erben auf dem Kornmarkt. Der Rath ſchenkte 
ihm 1 K. Mafvafier, 1 K. Rheinfall und 6 K. mit Rheinischen 
Wein” Am 18. (28.) Oktober fam Peter von Bredernde als 
Angefandter des Prinzen Morig von Oranien an den Ehurfür- 
Ren von Sachſen zum Cäſar Calendrin nach Nürnberg. Der Rath 
henfte ihm 1 8. Malvafier, 2 K. Rheinfall und 9 K. mir Rhei⸗ 
niſchem Wein. Zum Churfürſtlichen Gollegialtage nah Nürn- 
berg famen noch am andern Tage ald Abgefandte die Kürftlich 
Braunſchweig'ſchen Räthe Dr. Werner König, Kanzler; Landdroſt 
Jobſt von Adelebiten; Doctor Wilhelm Böckhel oder Löbel, Rath; 
Doctor Foppius ab Airema, Rath, und Paulus Wagen. Sie 
Kelten an den Rath das Begehren, wenn es füglid geicheben 
könnte, fo wäre ihnen wohl damit gedient, wenn jeder Gefandte 
eine befondere Stube und Sammer haben würde, worin er mit 
feinen Dienern bequem wohnen könne. Sie wollten nit gerne 
m einem oͤffentlichen Wirthshauſe, jondern lieber allein feyn und 
könnten ſich fowohl wegen der Speilen, als wegen der Wohnung 
binfichtlich der Preife mit dem Wirthe auf billige Weile verglei- 
ben. Diefem ihrem Begehren gemäß wurden diefe Herren mit 
30 Perſonen und 27 Pferden bei Wakdthürmers feligen Erben 
und bei Schmidtmer bei St. Lorenzen einlogirt. Der Rath ließ 
ihnen fchenten: 1 K. Mafvafier, 2 8. Rheinfall und 9 N. mit 
Rheinifchem Wein. 

Nachdem ſchon am 16. (26.) Graf Wilhelm von Manpfeld, 
edler Herr zu Heldrungen, Fürſtlich Brandenburg’iher Geheimer 
Rath und Oherhof-Marfhal zu Ansbach, mit 10 Pferden in 
den Heilsbronner Hof eingezogen war, wo er vom Rathe 2 8. 
Balvafier, 7 K. Rheinfall und 10 8. mit Rheiniſchem Wein er: 
halten hatte, kam am Mittwoch den 23. Oktober (2. November) 
Rarfgraf Joachim Ernſt von Brandenburg von Prag aus als 
laiferliher Gommifjär und Abgefandter zum Ehurfürftentag nad) 
Rürnberg. Der Markgraf hielt feinen: Einzug dur das Laufer⸗ 
thor mit einem fhhönen Vor⸗ und Nachtrab. Fünf Ixompeter 
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Sie nahmen mit 5 Pferden die Einkehr zu den drei Kronen in 
der Außern Laufergaffe. Der Rath ließ ihnen verehren: 1 8 
Rheinfall nd 7 K. mit Rheinifhem Wein. Am 25. Rovember 
(5. December) fam Johann Reinhard Bremfer von Rüdesheim, 
Churfürſtlich Mainziiher Rath und Vitzzthum im Ringau, ſammt 
8 Berfonen und 9 Pferden. Mit ihm fam Johann Zanth von 
Merl, Obervogt in Hain, Churfürſtlich Trieriicher Landhofmei- 
fter, mit 5 Berfonen und 5 Pferden zum Bitterolt. Der Rath 
fhenkte ihnen 1 8. Malvafler, 7 8. Rheinfall und 9 K. mit Rhei⸗ 
nifhem Wein. Am 29. November (9. December) kam Ludwig 
Gamerarj, b. R. Dr., Ehurfürftlih Pfalzgräflicher Rath und Ab: 
gefandter an den Saifer, zum Joachim Gammerarj unter der 
Befte. Der Rath fchenkte ihm 1 K. Rheinfall, 1 K. NRofager 
und 8 8. mit Rheinifhem Wein. Am 22. Dezember 1611 
(1. Januar 1612) kamen Johann Mumbrecht und Ehriftoph Pre, 
Beide des Rath der Reihsftadt Weiffenburg im Nordgau, mit 
2 Dienern und 4 Pferden zum Wirth zum gol’uen Bronnen. 
Der Rath fchenkte ihnen 1 K. Rheinfall und 7 K. mit Rheini- 
ſchem Wein. Bon den vielen Fremden, die Rürnberg bei Gele 
genheit des Bollegialtages auf längere oder kürzere Zeit befud- 
ten, wenden wir uns an die hiezu verfammelten Fürſten felbft, 
um den Gang der von ihnen veranlaßten Geſchäfte, noch mehr 
aber die verfchiedenen Feſte und Saftmähler zu fchildern, die mit 
großem Aufwand und ‘Pracht verauftaltet, einen Beitrag zur Sit: 
tengefchichte jener Zeit geben mögen. Viele Künftler und Hand- 
werfer famen, wie zu allen Zeiten, fo auch jet nach Nürnberg, 
um dieſe außerordentliche Gelegenheit zum Abfag ihrer Erzeng- 
niffe und Ausftellung ihrer SKunftgegenftände zu benüßgen, darun⸗ 
ter der Paftetenlody Sebaftian Renner aus Lothringen. Im den 
erften Tagen des Oktober kamen Beit Diener, Kriegsichreiber, 
und Melchior Horchamer, Kandelgießer unter den Huterm, zwei 
ebhrbare, vornehme Genannte des größern Raths in Nürnberg, 
zum Bürgermeifter und baten um Erlaubniß, während der An: 
wefenheit fo vieler hohen Churfürften, Kürften und Herren eimen 
Gluͤckshafen mir mancherlei Löftlichen Stleinodieen auf ihre Ned: 
nung zu errichten, mit dem ausdrücklichen Zufag, fie feyen bei 
dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall von Pappenheim auch geweien umd 
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fonen, A Pferde. Karl von Burkholz, Amtmann zu Stauf, 
3 Berjonen, 3 Pferde. Beit Dietrih von Eib, Fürſtlich Bran⸗ 
denburg’icher Rath und Amtmann zu Rehlingen, A Berfonen, 
4 Pferde. „Monfiene" Momrel, Oberftlieutenant, 3 Perfonen, 
3 Pferde. Sigmund von Hainach, Brandenburgifcher Rath, 3 Per 
fonen, 3 Pferde. Hund Jacob Hundt, Rittmeifter, 3 Perſonen, 
2 Pferde. Ludwig Zeh, Oberſter Stallmeifter, A Perſonen, 
4 Pferde. Claus Conrad Zorn von Bullach, Kapitän, A Perſo⸗ 
nen, 3 Pferde. Herr N. Marſchalk, Kapitän, 2 Berfonen, 2 Pferde. 
Berner Hundt, Kapitän, 3 Perſonen, 3 Pferde. Ein „Lieute- 
nantsKapitän?, 2 Perfonen, 2 Pferde. Lieutenant Eraus, 2 Ber: 
ionen, 2 Pferde. Anfelm Puvalj, Kapitän, 3 Berfonen, 1 Pferd. 
Hans Ernſt und Hand Heinrich, Gebrüder, von Absberg, 6 Berfonen, 
6 Pferde. Wolf Endres, Wolf Chriſtoph die Stieber, 6 Perſo⸗ 
un, 6 Verde. Görg Friedrich) von Lentersheim, 3 Berfo- 
nn, 3 Pferde. „Monfleur” Zabel, 3 PVerfonen, 3 Pferde. 
„Monfieur" Canoffky, Falkenmeiſter, 6 Perfonen, 6 Pferde. 
Hand Görg von rag, 3 Perfonen, 3 Pferde. Hans Yon 
Brailöheim, eben fo viel. „Monfleus” Johann de Ramin,' 
2 Berionen, 2 Pferde. Doctor Gernant, Fürſtlich Brandenb. 
Rarh, Landlammermeiiter, A Perfonen, 4 Pferde. Dr. Simon 
Eifen, Rath und Vicekanzler. Chriſtoph Heinrich Ayrer, Gehei⸗ 
mer Rath, Reibmedicus, A PBerfonen, 4 Pferde. Michel Bitt⸗ 
häußer, Unterſtallmeiſter, 2 Berfonen, 2 Pferde. Balthaſar Neuher, 
Goͤrg Friedrich Danker, Aammer:Secretärs, 4 Verfonen, 4 Pferde.‘ 
Marianus Haller, Zahlmeifter, A Derfonen, 4 Pferde Ein 
Kammerdiener, 2 Berfonen, 2 Pferde. Der Landküchenmeifler, 
2 Berfenen, 1 Pferd. Zehn Edelknaben. Drei Fonriere mit 
3 Bierden. Zwei Leibbarbiere mit 1 Pferd. Marthäus Fon 
vier, 2 Berfonen, 1 Pferd. Der Mundfchenf und fein Junge, 
2 Verfonen. Zwei Kellerſchreiber. Der Leibſchneider und fein 
Junge, 2 Perfmen. Bier Lalaien. Sechs Trabanten. Dee: 
Mundköche. Drei Silberfämmerer. Zwei Nitterlähe. Zwei 
Kuechte. Drei Zungen. Bier Einfpänniger mit 4 Pferden. Bier 
Trompeter mit 4: Pferden. Zehn Knechte und Zungen im Mar- 
Kal mit 20 Pferden. ſtutſchen⸗ und Wagenpferde. Leiblutſche mis. 
3 Berfonen und 6 Pferden Sechs Rothſchimmel mit 3 Berfonen: 
, 13 
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Sechs Braune mit 3 Perſonen. Sechs Rappen mit 3Perſonen. Ecdis 
Schecken mit 3 Perſonen. Ein Silberwagen mit 3 Perſonen und 
6 Pferden. Ein Küchenwagen mit 3 Perſonen und 6 ‘Pferden. Ein 
Küchenwagen mit 2 ‘Berfonen und 4 Pferden. Ein Kellerwagen 
mit 3 Perſonen und 6 Pferden. Der Packwagen des Markgrafen 
mit 2 Perfonen und A ‘Pferden. Ein „ſchlechter Wagen" mit 
2? Berfonen und 4 Pferden. Das Gefolge des Marfarafen be: 
lief fih im Ganzen auf 260 Perfonen und 270 Pferde. Herzog 
Johann Gafimir von Sachſen-Coburg beſchloß Die NReibe jener 
Fürſten, welche im Jahre 1611 den Gollegialtag in Nürnberg be- 
juchten. Er fan am Freitag den 25. October (4. November) 
zum Neuen Thor hereingeritten mit 42 Reifigen und mit 3 Kut: 
chen, daran 42 erde, ohne Jene, die vorher und nachher 
famen. Der Herzog logirte bei dem Dr. Endres Ghriftoph Gu— 
gel auf St. Egydienhof (Mr. 765). Im andern Hauſe daran 
wurde eine Küche für Das Hofgeſind des Herzogs gebaut, wo 
man es fpeifte. Am andern Tage wurden dem Herzoge vom 
Rathe durch die dazu verordneten Herren Martin using und 
Chriſtoph Lörfelholz mit den beiden Nathödienern König und Henz 
die Geſchenke überreicht, wobei Pfinzing die Nede hielt. Sie be: 
jtanden in einem Wagen mit Wehr, worauf fich befand 1 Lagel 
Rheinfall zu 23 fl. und 4 Eimer 3 Viertel Rheinwein, zu 1141|. 
den Eimer. Der Wein foftete zufammen 69 fl. 16 Sch. An 
Fiſchen in 2 Schaffen erhielt er: 12 Forhen, 194 % ſchwer, 5 Wale, 
die 144% wogen, 10 Hedte, 304% 6 ſchwer, und A Barben zu 
16% Die Fifche koſteten 36 fl. 12 Ch. 39. Vier Simra 
Haber auf einem Wagen machten Deu Beſchluß. Der „Fourier— 
zettel" des Herzogs Johann Caſimir gibt das Verzeihniß der 
zum Gefolge gehörigen Perſonen x. Der Herzog jelbft. Aus 
dem Marſtall des Herzogs: 12 Perſonen mit 12 Pferden. Chri— 
ſtoph Hund von Wenkheim, Natb und Hofmeiter, mit 3 Perſo— 
nen und 4 Pferden. Albrecht von Steinau, genannt Steinrüden, 
Rath und Amtmann, 3 Perſonen, 3 Pferde. Hans Görg Eich: 
richt, Kammerjunfer, mit eben jo farfer Begleitung. Balthaſar 
von Echarfenftein, 2 PBerfonen, 2 Pferde. Balthafar von Grü— 
nenberg, 2 PBerfonen, 2 Pferde. Görg Heinridh von Dohnftatt, 
2 Verfonen, 2 Pferde. Vier Fouriere und Boftreiter mit A Pfer: 
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den. Vier Leibknechte mit 3 Pferden. Des Herzogs Leiblutiche 
mit 3 Perſonen, 6 Pferden. Die Rathkutſche mit A Perfonen 
und 8 Pferden. Die Offizierfutfche mit 11 Berfonen und 6 Pfer⸗ 
den. Zu zwei Packwagen A Perfonen und 8 Pferde. Außer 
ben bereit genannten Städtifden Gefandten erfchienen auch bei 
dem Gollegialtag in Nürnberg Gefandte der Städte Donaumöhrd 
und Regensburg. Jene brachten ihre alten Streitigkeiten mit 
dem Herzoge von Bayerk wegen feines Ueberfalles in Erinne⸗ 
rung. Diefe ftellten einen Antrag, dabin lautend, ihre Stadt 
in Zufunft mit Reichötagen verfhonen zu wollen, wenn wieder 
einer follte gehalten werden, da fie ihnen große Laſt verurſacht 
hätten. Sämmtliche Anträge wurden aber auf den Wahltag ver- 
(hoben. Am 26. Oktober (5. November) kam des Herzogs Ema⸗ 
nnel Philipert von Savoyen Gefandter an den Churfürften von 
Sachen, Cleria Duig de Geneua, Freiherr della Baftia und 
Oberft unter den Hatſchieren des Herzogs, feines Herrn, nach 
Nürnberg zum Doctor Philipp Cammerarj. Der Rath ließ ihm 
verehren: 4 8. Malvafier, 4 K. Rheinfall und 16 K. mit Rhei⸗ 
nifhem Wein. Biele Fremde hatten ſich theils noch im Laufe, 
theils am Ende des ollegialtages in Nürnberg eingefunden. 
Manche führten Geſchäfte, Andere wohl nur Neugierde hieher. 
So war es damals, fo iſt es noch jetzt und wird es wohl ewig 
bleiben. Jene, welche die Aufzeichnung befonders verdienten, 
mögen nun noch folgen. Johann Ullrich Freiherr von Graven⸗ 
nige, Herr zu Eglingen und Ofterhoven, Fürſtlich Eichftädt’fcher 
Rath und Pfleger zu Arberg, fam heute fammt 2 Dienern und 
3 Pferden zum gold’nen Schwan am Heumarkt. Der Math 
fhenkte ihm 1 8. Malvafier, 2% NRheinkill und OS. mit Rhei⸗ 
nifhem Wein. Zwei Tage fpäter kam Wolf Veit von und zu 
Marelzein, Kreiberr zu Walde, Fürſtlich Bayerifcher Eammerer 
und Vfleger zu Gherding, mit 2 Dienern und 3 ‘Pferden zum 
Bitterott. Der Rath fchenkte ihm 1 K. Malvafier, 28. Rhein- 
fill und auch 9 K. mit Rheiniſchem Wein. Ihm folgte am an- 
dern Tage Johann Georg Graf zu Hohenzollern, des heiligen 
Röm. Reichs Erhlammerer, Saif. geh. Rath und Reichshofratha⸗ 
Praſident, nach Nürnberg zum Philipp von Uhrkj fel. Erben. 
Der Rath; ſchenkte ihm ZH. Malvafier, 2 M. Rheinfall und 108. 
13* 





Türkiſchen Zeug überzogen. An den Bänken bei den Feuſtern 
fagen noch andere 12 Kißchen mit demfelben Zeug geſchmückt. 
Ueber der langen Tafel hieng ein hölzerner vergoldeter Leuchter, 
defien offener Kranz mit lauter Gold belegt. Ueber der Thüre 
in der Regimentsftube ftanden die fünftlich gemalten Porträte 
dee drei Churfürften von Sachen, als: des Herzogs Friedrich, 
des Herzugs Johannes und des Herzogs Johann Friedrih. Ne: 
ben dieſen Porträts war jenes des jest regierenden Kaiſers Ru- 
dolph IL. Dann folgte das Bild Kaiſers Karl des Großen und 
jenes des Kaiferd Sigismund in der alten Kleidung, Beide wit 
gutem Golde belegt. Den Schluß machte das Porträt des Kai- 
ſers Rudolph I. Diefe vier Porträts waren in Mannesgröße. 
In der Ede ſah man ein kleines Borträt des „Lunftreichen und 
„ weit berühmten Malers" Albrecht Dürer von Nürnberg: Adam unt 
Eva’s Bildniffe in Mannesgröße, Dürers Arbeit. Die Gefchichte vom 
Zinsgrofhen. Die beiden Apoftel Petrus und Paulus von Dürere 
Hand. Ein Marienbild miteinem Kinde, welches der Churfürft Fried: 
rih von Sachſen im Jahre 1522 der Stadt Nürnberg geſchenlt. 
„War fünftlich gemalt.” Gegenüber das Bildniß Kaiſers Kart V., 
ehe ex Kaifer geworden. Des Evangeliften Lucas Bildniß. Kaiſert 
Marimilian II. Contrefait. Diefe Gemälde und Porträts voaren 
von verfchiedenen funftreihen Malern verfertigt und verhängt, 
wie auch die ganze Stube an den Wänden mit ſchönen Tapeze— 
veien umhangen und befleidet gewefen. In diefer Regimentöftube 
Durchbrach man nahe am Ofen die Wand und fezte fich hiedurch 
mit einem andern Gemach in Verbindung, das man mit eimer 
befondern Thüre verſah, die vwerfchloffen werden fonnte. Im die: 
fem Gemache war ein Ofen und Kamin. Der Eingang aus der 
Regimentöftube in daſſelbe war 5 Staffeln hoch. m der Mitte 
war ein großer runder Tiſch mit gefärbten Teppichen bebedit, mit 
drei Schreibzeugen, drei Streubühfen und mit Papier verfeben. 
An der Thüre ſtand cine lange Tafel mit gefärbten Teppichen 
belegt. In derielben Stube ftanden acht mit Scharlachtu und 
neun mit fhrearzem Sammer überzogene Stühle. Auf Dielen 
hielten theils die Churfürften, theils aber auch ihre Näthe Sigun 
gen. Auf den Gefimfen in der Stube herum fanden große unt 
feine Riederländ’iche gemalte Tafeln. Die vier Wände und die 
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mann des Orts Steigerwald, fammt 4 Dienern und A MBferden 
sum Roten Rößlein. Der Rath fchenkte ihm 1 K. Malvaſter, 
1 8. Rheinfall und 6 8. Rheinifchen Wein. Am 9. (49.).No- 
wember fanı Hand Görg Herr von Warttenberg, Herr zu Rohaſitz, 
und. S. Kahl, des Königs von U. und B. Kammerer, mit 
3 Pferden zum Rothen Röblein. Der Rath ſchenkte ihm 1 K. 
Matvafier, 28. Rheintal und 9 M. mit Rheinischen Wein. Am 
11. (21.) Rovember erfolgte noch Die Ankunft des Pfalggrafen 
Friedrich Caſtmir, FZmweibrüden’fcher Linie. Leonhard Grundherr 
fcheukte ihm, der zum erften Mal Nürnberg fah, ein ſilbern ver- 
goldetes Trinfgefchire von AM. 8 L., zu 16 flgl. die M. Koſtete 
72 fi. 10 Sch. Am nämlihen Tage fam Johann Mumbredt 
und Johann Mott der Weltere, Beide des Raths der ‚Stadt 
Weißenburg im Nordgan. Im ihrer Begleitung war Georg Mün- 
derla. Richter daielbft. Sie logirten mit 5 Pferden im goldenen 
Brunnen am Fiſchbach. Der Rath fchentte ihnen 1 K. Rheinfall 
und 7 8. mit Rheinifhem Wein. Weickhardt von Rogau, Ehur- 
pfälzifcher und Füͤrſtlich Pfälziſcher Landrichter und SBfleger des 
gemeinichaftlichen Amtes Berkſtain und Weiden, nahm .Hente 
auch feine Einkehr mit 5 Pferden bei Friedrih Viſcher. Man 
fhhenfte ihm eben fo wie dem vorhergehenden. Ihm folgte am 
andern Tage Johann Hofmann, des Innern-Raths zu Windsheim, 
und Philipp Herbft, Stadtfchreiber, mit 3 Dienern und 4 Pfer- 
den. Sie fogirten im fehwarzen Bären am alten Roßmarkt. 
Der Rath fihenkte ihnen 1 K. Rheinl und 7 K. mit Rheini⸗ 
(hem Win. Am 13. (23.) fam Hans von Budewilß, Marſchall 
zu Baireuth, und Friedrih Huldig von Vohrn, Kanzler, Fürft- 
ih Brandenburg'ſche Räthe und Abgefandte. Sie logirten mit 
5 Dienern und 7 Pferden bei dem Wirth in der gold’uen Gans. 
Der Rath ſchenkte ihnen 1 K. Malvafter, 1 K. Rheinfall umd 
8 K. mit Rheinifchen Wein. Am 18. (28.) fam Haus Görg 
von Salfeld, Gräflih Schwarzburg’fcher Rath, und Johann Pur⸗ 
geldt, Aummer-Secretär zum Görg Schwarz auf die Küll. Der 
Rath ſchenkte ihnen 1 NK. Malvafier, 1 8. Rheinfal und 6 N. 
mit Rheiniſchem Wein. Drei Tage fpäter fan Junker Wolf 
Ehriftoph von Brand anf Biegersraidh. und Gewarkreut; mit 
ihm Hans Ludwig vom Ab auf Hohenwart und Rauntedumb. 
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penheim. Dann folgten Räthe und andere Abgeſandte. Der 
Pfalzgraf von Zweibrüden aber, Admmiftrater der Churpfalz. 
und die Fürſten von Anhalt waren nit Dabei. Das Banter 
war fehr ftattlich. Alles war wohl auf und endete friedlich. Ex 
man fih zur Tafel ſetzte, fanden 5 Mainziſche, 5 Köllnifche und 
5 Trier'ſche Trompeter vor Paulns Scheurls Hans, bliefen dert 
während der Mahlzeit, dann auch im Haufe und anf dem Gange, 
was fonft bei femem Kürftlihen Banfet geſchehen. Im Zimmer 
ſelbſt ließ ſich eine ſchöne herrliche Muſik mit Sana und allerkı 
Saitenſpiel hören. Während der Dauer dieſes Gaſtmahls lagen 
zwei große Fäſſer mit Wein im Hofe. Jedermann vom Hofge- 
find und von hiefigen Bürgern fonute nad) erhaltenem Zutritt 
bier trinfen fo viel er wollte. Dem Pfalzgrafen Wolfgang Wil: 
heim folgte der Ehurfürit von Mainz. Er gab am Sonntag den 
27. Oftober (6. November) au Mittag ein Baltmahl. Dabei er: 
fbienen der Ehurfürft von Köllu, der auf der Rechten, und der 
Ehurfürft von Trier, der zur Linken obenan ſaß. Beide neben 
einander. Neben dem Erftern an der Tafel herab faß der Admi— 
niftrator der Churpfalz. Nach dieſem blieb cine Stelle unbe: 
jeßt, damit der Ehurfürftlihe Eredenzer oder Borfchneider zu 
Tafel kommen konnte. Alsdann faß der Churfürft von Main 
und nach ihm Fürſt Chriftian von Anbalt, Statthalter zu Am: 
berg. Des von Heidelberg Großhofmeiiter, Johann Albrecht Grat 
zu Solms, Der junge Fürft Joachim Ernft von Anhalt, fammt 
andern Räthen nnd Abgefandten. Auf der andern Seite neben 
dem GChurfürften von Trier herab faß der Ehurfürft von Sachſen, 
der Ehmrbrandenburg’ihe Rath und Abgelandte Adam Gang, der 
Fürft Johann Caſimir von Coburg, der Graf von Hohenzollern, 
des Reihe Erb⸗Marſchall von Pappenheim, der Graf ron Hoben 
lohe und dann andere Räthe und Abgefandte, fo daß alſo 25 Ber: 
fonen an der Tafel faßen. *) Bei Diefem Gaſtmahl war eim 
große Anzahl Perfonen, darnnter waren auch etliche Weiber in 
die Tafeltube eingedrungen, jo dab des Churfürften Trucie 
und Mundfchent keinen Pla zum Hin- und Hergehen batten. 
Sie bezeigten großes Mißfallen über diefe Unhöflichkeit und Un 
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bätten bei ihm deshalb um Erlaubniß nachgeſucht, der fie ihnen 
auch ertheilt, einen Glückshafen zu halten. Sie baten daher 
gleichſam nachträglich dem Rath ebenfalls um diefe Vergünftigung 
in der Meinung, fie hätten es fo ganz recht gemacht. Dies war 
aber weit gefehlt. Der auf feine Rechte eiferfüchtige Rath ließ 
beide Supplifanten,- den Diener und Horchammer, Jeden 3 Tage 
und 3 Nächte auf den Thurm Lug in’s Land ftrafen und den 
Glückshafen ihnen gänzlich verbieten, weil fie bei dem Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall mehr Gerechtigkeit gefucht, ald bei einem Ehrba⸗ 
ren Rathe, ihrer ordentlichen Obrigkeit, die in diefer Stadt das 
Negiment und zu gebieten habe, aber nicht Herr von Pappen- 
heim, dem ein Ehrbarer Rath durchaus feine Gewalt einräume, 
etwas zu gebieten oder zu verbieten. Die Supplifanten mußten 
außer erlittener Strafe noch großen Hohn und Spott ertragen; 
ja Horchamer mußte aud feinen fchönen türkiſchen Säbel entbeh- 
ren, der mit Silber beichlagen und mit Gold geäzt war, der auf 
100 fl. geichäßt worden und den er deu Reihs-Exrb-Marichall 
zur „Liebung“ verehrt hatte. „Dielen Hohn gönnte diefen bei- 
den geicheidten Herren Jedermann.” Der GSeilfahrer Niclas 
Sonntag von Meb erbot fi, feine Kunft öffentlich fehen zu laf- 
fen und vom Sebalder Kirchthurme berabzufahren. Diefe letztere 
Bitte wurde aber nicht gewährt. Dagegen fpielte am 10. (20.) 
Dftober und etlihe Tage hernady mit Erlaubniß des Rathes ein 
fünftliher Meiſter aus Frankreich (fo nannte er fih) bei dem 
golduen Stern bier auf einem Seil. Er ritt wohl gepyußt auf 
einem Hengſte in der Stadt herum und ließ Durch einen voraus- 
gehenden Trompeter und Trommler jeine Ankunft verkündigen 
und Das „vorwißige Boll" ‚zu feinen Borflellungen einladen. 
Dieſer „Lünftlihe Meiſter aus Frankreich” aber war ein Borten- 
wirfer aus Schwabach und hatte das Seil an dem hoben, runden 
Nenen Thorthurm eben befefligt, von wo es mit Dem andern Ende 
bis in des Wirthes Hof herabreichte und da am Gange wieder ans 
gebunden wurde. Der Künſtler gieng auf Diefem Seile hinauf und 
hinab, machte feltfame, nie zuvor gefehene Sprünge und Ge⸗ 
beiden. Der Eintritt foftete einen halben Bagen (2 Kreutzer) 
und das häufig zulaufende Volk beluftigte fi an des HKünftlers „Yan- 


tafen“. ») Man ertheilte ferner noch folgenden Berfonen die Erlaub- 
wiß zum Feilbieten ihrer Gegenftände: Dem Hans Offinger aus Sa⸗ 
voyen mit Perlen, gofdnen Ringen und Edelfteinen. Dem Leonhard 
Bofe von Augsburg mit fleinen hölzernen Waaren von Ebenhol; 
und Elfenbein. Peter Friedrih von Marfeille mit Edelſteinen 
und Perlen. Peter Zimmermann von Augsburg mit Kunftftüden 
(Gemälden und Kupferſtichen). Dem Goldſchmied Matthes Mep- 
ger, dem Schreibtiſchmacher Iſaac Lotter und dem Uhrmacher 
Beit Lidel, fümmtlih aus Augdburg, erlaubte man, ihre Waaren 
in den Zürftlihen Wohnungen zum Verkanf anzubieten. Ste: 
phan Buti von Lyon verfaufte Spigen, Korallen und Berlen. 
Ein Uhrmacher aus Augsburg zeigte ein Uhrwerk in der Regi: 
mentöftube zu Nürnberg, wurde aber uicht lange geduldet, weil 
die „Lleinen Uhrmacher“ ſich Darüber befchwerten und man fid 
überzeugt hatte, Daß bei dem Reichötage zu Augsburg im Jahre 
18582 die Uhrmacher von Nürnberg auf Aninchen der Augsbur- 
ger ebenfalls nicht geduldet wurden. Eben io warde auch Huge 
Penger aus Bafel abgewielen mit dem Berlauf von Regenäbtr: 
ger und Benediger Parillen. Martin Jonas durfte nur fein 
Trubelein von Ebenholz zeigen, keineswegs aber feine meffingene 
vergoldete Arbeit. Den Weifterfängern und Gomsdianten er: 
faubte man ihre Comödieen in St. Marthakirche bis zum nächſten 
Sonntag in der Faſten, 23. Februar (4. März) 1612, zu „agis 
ven“. Pierre Ladomir von Lyon verkaufte franzöſiſche Waaren 
und Felicitas Plant von Augsburg künftlihe Goldarbeit. Yremde 
Wachsbofſſirer zeigten fünftliche Bilder, die fich ſelbſt bewegten. 
Franzöfliche Krämer boten Stiefel und Schuhe feil, trotz der von 
den biefigen Schuhmachern dagegen erhobenen lagen. Ludwig 
König der Jüngere forgte für Befriedigung des Gaumens. Er 
tieß zu diefem Behuf weftphälifhe Schinken, engliſche Heringe, 
Lachsforellen und andere Delicatefien aus Hamburg kommen, dic 
er dann hier verkaufte Dagegen ließ der Rath den „Oculiſten, 
andy Stein und Bruchſchneider“ Michel Kelner ald einen öffent 
lichen Charlatan von Nürnberg wegweilen. Zwei bereits ausge 
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wiefene „Springersbtiben" fchlichen ſich wieder in die Stadt. Die 
Stadtſchützen wurden inftrnirt, fie im Betretungsfalle zur Stadt 
binanszupeitichen. *) 

Der Rath hatte den Churfürſten die obere Regimentsſtube 
im Rathhauſe zur Difpofition geftellt, um da ihre Siyungen gu 
halten und ibrer inneren @inrichtung zu dieſem Zwecke beſonderr 
Aufmerkiamfeit geſchenkt. In der Mitte der Stube ſtand eine 
lange Tafel mit gefürbten türfiihen Teppichen belegt, darauf 
fieben Schreibzeuge und eben fo viel Streubüchſen ftanden; bei 
Jedem lag Papier, lagen Federn, „Seripttrellein® und was zum 
Schreiben aehört. Auch ftanden zwei bemalte Sanduhren Dabei. 
Neben derfelben fangen Tafel gegen die Beniter zu fanden 6 Sefr 
jet von Nußbaumbolz, deren Sitze und Geläuder mit ſchwarzem 
Sammei überzogen. Sie waren für die 6 Ehurfürften beftinme. _ 
Neben den beiden Eden fanden 5 geländerte Stühle mit qutem 
„Srünlindifhen Tuch“ belegt. Auf der andern Seite der Ta- 
jel gegen die Thüre zu ftanden gelünderte Stühle von derſelben 
Form, auf weldhen der Churfürften Kanzler und geheime Secre⸗ 
täre faßen. Außerdem ftanden noch 6 ſolche Beländerftühle in 
der Stube herum. Hinter diefen geländerten Stühlen fanden 
nod drei lange Borbänfe mit grünem lindiſchem Tuch überzogen, 
jede für 3 oder A !WBerfonen eingerichtet. Auf diefen faßen der 
Churfũrſten geheimite Räthe. Der langen Tafel gegenüber in 
der Ede der Stube ftand ein mit grünem, fchönem Teppich be- 
legter Tiſch. Er war mit filbernen und vergoldeten Bolalen und 
anderen Trinkgeſchirren beſetzt und in deſſen Mitte fand eine 
Gredenz Schafe mit Zuder, Eonfelt, Collation und fühen Wein. 
An den 6 Fenſtern der Regimentsftube wateı oben herum fol: 
gende gemalte Wappen mit einem Bid zu ſehen. Das Chur⸗ 
Mainziſche Wappen oben mit drei Bifchoföhäten. Der Che 
Köln Wappen. Der Chur Trier Wappen. Nach Diefen drei 
faiferliche Wappen mit goldenen Kronen. Die Wappen der Krone 
Behaim, der Chur Pfalz, der Chur Sachſen, der Ehur Branden- 
burg. Zuletzt im Edfenfter der Stube noch ein Wappen. An den 
6 Senftern lagen 12 fange Kiffen nad) einander mit it fhönem gefärbten 
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Tärkifhen Zeug überzogen. An den Bänken bei den Fenftern 
fagen noch andere 12 Kißchen mit demfelben Zeng geſchmüdt. 
Ueber der langen Tafel hieng ein hölzerner vergoldeter Leuchter, 
deffien offener Kranz mit lauter Gold belegt. Ueber der Thüre 
in der Regimentöftube ftanden die kümſtlich gemalten Norträte 
dee drei Churfürften von Sachſen, als: des Herzogs Friedrich, 
des Herzogs Johannes und des Herzogs Johann Friedrich. Re: 
ben dieſen Porträts war jenes des jest regierenden Kaiſers Ru- 
dolph IL Dann folgte das Bild Kaiferd Karl des Großen und 
jenes des Kaiferd Sigismund in der alten Stleidung, Beide mit 
gutem Golde belegt. Den Schluß machte das Porträt des Kai: 
ferd Rudolph J. Dieſe vier Porträts waren in Mannesgröße. 
In der Ede ſah man ein Meines Porträt des „Lunftreichen und 
‚ weit berühmten Malers" Albrecht Dürer von Nürnberg: Adam unt 
Eva’s Bildniffe in Mannesgröße, Dürers Arbeit. Die Geſchichte vom 
Zinsgrofhen. Die beiden Apoftel Petrus und Paulus von Dürers 
Hand. Ein Marienbild miteinen Kinde, welches der Ehurfürft Fried- 
rih von Sachſen im Jahre 1522 der Stadt Nürnberg gefchenft. 
„War fünftlich gemalt.” Gegenüber dad Bildniß Kaiſers Karl V., 
ehe er aifer geworden. Des Evangeliften Lucas Bildniß. Kaiſert 
Maximilian II. Contrefait. Diefe Gemälde und Porträts waren 
von verfchiedenen kunſtreichen Malern verfertigt und verhängt, 
wie auch die ganze Stube an Den Wänden mit fhönen Tapeze— 
reien umbangen und befleidet gewefen. Ju Diejer Regimentsſtube 
durchbrach man nahe am Ofen die Wand und feste fich biedurd 
mit einem andern Gemach in Verbindung, das man mit eimer 
befondern Thüre verfab, die verfchlofien werden konnte. Sm die 
fem Gemache war ein Ofen und Kamin. Der Eingang aus der 
Kegimentöftube in daficlhe war 5 Staffeln hoch. Im der Mitte 
war ein großer runder Tiſch mit gefärbten Teppichen bededi, wit 
drei Schreibzeugen, drei Strenbüchſen und mit Papier verfeben. 
An der Thüre ftand eine lauge Tafel mit gefärbten Teppichen 
befegt. In derjelben Stube ftanden acht mit Scharlachtu und 
neun mit ſchwarzem Sammet überzogene Stühle. Auf Dielen 
hielten theils die Churfürften, theild aber auch ihre Näthe Signs 
gen. Auf den Gefimfen in der Stube herum fanden große un 
Fleine Niederländ’sche gemalte Tafeln. Die vier Wände und dı 





Bänke in diefer Nebenftube waren mit ſchönem lindiſchen Schar⸗ 
lach überzogen. . Oben an der Stubendede hiengen 4 fchöne große 
meflingene Leuchter, mit dem Wappen der Stadt Nürnberg ver- 
ichen. *) Während des Rollegialtages wurden viele Feſte nen 
anftaltet, wobei auch der Rath nicht zurückblieb. Er gab dem 
„Hauswirthe“ Kaſpar König «ine befondere Vorſchrift über Die 
Gellation, die bei dem Convent der Churfürften aufzufepen. Gie 
ſollte nur in 6 Schüjleln beftehen, nämlich in zwei „Schalen® 
wit in Malvafler und Rheinfall eingeweichtem Brod. Zu den 
übrigen Schalen waren Zuder, Coufect, „Biscottj”, Marcipan, 
Reutlein und Lebküchlein beftimmt, für den Nachmittag aber 
Früchte umd amdere Erzeugniffe der Jahreszeit. König wurde 
aber dabei ausdrädlich bedeutet, nisht, wie bisher fein Gebrauch 
gewefen, Die lleberblcibfel des vorigen Tages am andern wieder 
aufzufeßen und fie doppelt zu verrechnen. Seinen Töchtern durfte 
er ferner auch micht geflatten, „daß fie herauflaufen und aufräu⸗ 
men“; er mußte die Ueberreſte felbft in eine Truhe oder in Ka⸗ 
ken verwahren, damit fie nicht „verzuckt“ würden. Der Rath 
ließ nicht allein deßhalb eine qualificirte PBerfon vor dem Ge: 
made aufwarten, fondern fie mußte auch dafür forgen, Daß ‚der 
Reh der Eollation verwahrt werde. Auch die Churfürften und 
Fürften ließen es an Feſten nicht fehlen. **) Das erſte Gaſt⸗ 
mahl gab Fürſt Wolfgang Wilhelm am Sonntag den 13. (23.) 
Dltober. Dazu eingeladen und anweſend waren: der Ehurfürft 
von Mainz, die Ehurfürften von Kölln und Trier, der Churfürſt 
von Sachen, der Ehurbrandenburg’iche Abgefandte, der Herzog 
von Holftein, der Spanifhe Adgefandte und andere vornehme 
Herren. An der Tafel faßen zufanımen 23 Berfonen. Die Chur⸗ 
fürften von Mainz und Kölln faßen oben neben einander; auf 
der rechten Seite herab ſaßen der Churfürſt von Sachſen umd 
der Brandenburg’jche Abgeſandte. Dann waren 2 Pläße unbe: 
feßt. Auf der anderen Seite fah man den Churfürften von Trier, 
den Pfalzgrafen von Neuburg, den Spanifchen Abgefandten, den 
Herzog Albrecht von Holftein und den Erb⸗Marſchall von Pap⸗ 


*) Gtarfiche Chronik. 
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genheim. Dann folgten Räthe und andere Abgeſandte. Der 
Pfalzgraf von Zweibrüden aber, Admmiftrator der Churpfak, 
und die Fürſten von Anhalt waren nicht Dabei. Das Banket 
war fehr ſtattlich. Alles war wohl auf nnd endete friedlih. Ebe 
man fih zur Tafel ſetzte, ftanden 5 Mainzifche, 5 Köllnifche und 
5 Trier'ſche Trompeter vor Paulus Scheurls Hans, bliefen dert 
während der Mahlzeit, dann auch im Haufe und auf den Banat, 
was ſonſt bei femem Fürſtlichen Banket gefchehen. Im Zimmer 
ſelbſt ließ fih eine fehöne herrliche Muſik mit Sana und allerki 
Seitenfpiel hören. Während der Dauer dieſes Gaſtmahls Tagen 
zwei große Käffer mit Wein im Hofe. Jedermaun vom Hotge: 
find und von hiefigen Bürgern konnte nach erhaltemem Zutritt 
bier trinken fo viel er wollte. Den Pfalzgrafen Wolfgang Wil: 
helm folgte der Ehurfürft von Mainz. Er gab am Sonntag den 
27. Oftober (6. November) zu Mittag ein Gaſtmahl. Dabei er: 
fbienen der Ehurfürft von Kölln, der auf der Rechten, und der 
Ehurfürft von Trier, der zur Linken obenan ſaß. Beide neben 
einander. Reben dem Erſtern an der Tafel herab ſaß der Admi⸗ 
niftrator der Churpfalz. Nach dieſem blich cine Stelle uake: 
feßt, damit der Churfürſtliche Eredenzer oder Borfchneider zu 
Tafel kommen konnte. Alsdann faß der Churfürft von Mainz 
und nach ihm Fürſt Chriſtian von Anbalt, Statthalter zu Am: 
berg. Des von Heidelberg Großhofmeiiter, Johann Albrecht Grat 
zu Solms, der junge Fürſt Joachim Ernſt von Anhalt, fammt 
andern Räthen nnd Abgefandten. Auf der andern Seite neben 
dem Ehurfürften von Trier herab faß der Ehurfürft von Sachſen, 
der Ehirbrandenburg’iche Rath nnd Abgeiandte Adam Gans, der 
Fürft Johann Caflmir von Coburg, der Graf von Hohenzollern, 
des Reihe Erb Marfhall von Pappenheim, der Graf ron Hoben 
lohe und dann andere Räthe und Abgefandte, jo daß alſo 25 Ber. 
fonen an der Tafel jagen. *) Bei Diefem Gaftmabl war ein 
große Anzahl Perionen, darunter waren auch etliche Weiber in 
die Tafeltube eingedrungen, fo daB des Ehurfürften Truchſeß 
und Mundfchent keinen PBlab zum Hin: und Hergehen batten. 
Sie hezeigten großes Mißfallen über diefe Unböflichkeit nnd Un 
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beſcheideuheit, Die fir befonders au den Weibern rügten und vner- 
hößnten. *) 

Bei diefem. Banket war herrliche Muſik mit Geſang und 
allerlei Saitenfpiel. Aber man ſah feine Trompeter, Bei dieſem 
von dem Churfürken von Mainz veranftaiteten Gaftmehl wur⸗ 
den treffliche Gerichte aufgetragen. Es gab befonders mancherlei 
Bafteten von Geflügel, das fo bereitet. war, als wenn Alles ler 
bendig fey, als von Drofiein, Wachteln, Krammetspögeln, alle 
fo befiedert, ale wenn fie in einem Reſt fühen. ben fo au 
von Hühnern, Tauben und Enten. Sie waren auf den Paſteten⸗ 
dedeln zu fehen, aber inwendig in den Paſteten waren allerlei 
eingemachte Speifen. Dann gab es große Schauefien, - überaus 
jierlich und Iuftig zubereitet. Man ſah Simſon, wie er einen 
Yaum aus der Erde reißt, einen Löwen, einen Mau mit aus⸗ 
gebreitetem Schweif, einen Hahn, einen Indianiſchen Hahn, einen 
Faſan, einen Lindwurm, eine Schiöfröte, einen Wilden Man, 
Es gab fo mandherlei Schameffen, daß man fie nicht alle beſchrei⸗ 
ben kann. Zur Eollatien wurden aufgetragen 104 vergoldete. 
Schalen von allerlei Zuckerwerk, Obft von Zuder gemacht, auch 
viele Sachen ‚von candirtem Zucker und von wielen jeltiamen, am, 
Zuder bereiteten Speifen. Manfah „Dodenmännlein", Pantoffeln, 
Handfehube, Hüte, Vögel, Heine ‚Mareipane, Melonen, Aepfel, 
Birnen, Nuͤſſe, Heſpeln cMifpeln), Weintrauben, ferner zwei ſchͤne 
große Marcipane. und um dielelken rings herum einen Zaun um; 
einen Irrgarten mit vielen-feltfamen Thierchen, dann auch atlicht 
Gegenlände von Mumenwerk. Der Aublid aller Diefer Dinge wer, 
don und lieblidy, wie denn Alles anf das Herrliche und recht: 
Fürſtlich geordet war, Der Churfürſt Hatte auch zwei große 
Fiſſer mit Wein in Die unteren Räunfe Des Scheurl'ſchen Haufes. 
legen laſſen. Hefgefinde und Bürger konnten hier nach Belichen 
trinfen, wenn ihnen die. mit Hellebarden unter der Gausthüge, 
ſtehenden und aufwartenden Isabanten ben Gintritt geflattesen.. : 

Au Dienflag den 29. Octaber (8, November) wurde das Feſt 
wiederhelt. Von dem Ghurfürften von Mainz waren au bielem: 
Gaßmahl eingeladen und erichienen Dabei: Der Biſchof von Bam⸗ 
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berg, Johann Gottfried, Markgraf Joachim Ernſt von Ansbad, 
ſammt andern Fürſten, Räthen und Abgeſandten, auch der Lo: 
junger Jobſt Friedrich Tetzel hier. An der Tafel ſaßen 18 Per— 
ſonen. Am 7. (17.) November gab der Churfürſt den Fürſten, 
den Perſonen vom Adel und Herrenſtand, die an dem Ritterſpiel, 
dem ſogenannten Ringelrennen, Luſt und Gefallen hatten, eine 
Unterhaltung. Der Churfürſt beſtimmte als Preis einen Türkis— 
ring im Werthe von 60 fl. Ihn gewann nebſt dem Kranz ritter— 
lid der Stallmeilter des Adminiſtrators der Churpfalz, Ludwig 
von Obentrant. Er traf den Ring drei Mal in der Mitte. 
Der Rennplag aber zu ſolchem Ritterfpiele war anf der Haller: 
wieſe. Der Churfürſt ſchickte auch Den Kaiſerlichen Abgefandten 
Endres Hannibal von Erckersdorf als Commiſſär an den Kaiſer 
nach Prag, um ihm Alles vorzutragen, damit Se. Majeſtät Alles 
wohl überlegen könne und darnach alle Angelegenheiten aufs Beſte 
möchten geordnet werden. Der Churfürſt ließ auch in ſeiner 
Wohnung bei Gabriel Scheurl, jeden Morgen, ehe er in's Rath— 
haus zur Sitzung fuhr, in einem beſondern Gemach oder Saal, 
durch ſeinen Hofkaplan, einen Mönch, Meſſe leſen, welcher er 
nebſt ſeinem Hofgeſinde mit großer Andacht beiwohnte. Das 
Haus Gabriel Scheurls hatte noch vor wenigen Jahren dem Lo— 
ſunger Hans Welſer gehört, den Jedermann für ſehr reich ge— 
halten. Er ſtarb Anfangs September 1601. Am 23. October 
(3. November) ritt der Adminiftrater der Churpfalz, Pfalzgraf 
Johannes mit dem Ehmrfürften von Sachen nad Neumarkt auf 
die Jagd, welche Jener veranjtaltet hatte. Der Rath gab die 
zu dieſer Reife nöthigen Fuhren. Sie blieben dort einige Tage. 
Die beiden Fürften wurden 2 Stunden in der Naht zum Lau— 
ferthor hereingelaffen, das man gegen bisherige Sitte um diefe 
Zeit öffnen Tieß. Zur Befriedigung der großen Waidluft ritt 
am 1. (11.) November der Adminiftrator mit dem Churfürften 
von Sachſen und dem Marfgrafen Joachim Ernſt von Ansbach 
auf die Echweinshag. Sie ritten mit 300 Pferden zum Spittler- 
thor hinaus, fingen 24 wilde Schweine und ließen fie nach Nürn- 
berg fchaffen. Am Mittwoch den 30. October (9. November) gab 
der Ehurfürft von Köln ein ähnliches Gaftmahl wie der Chur— 
fürft von Mainz und entwidelte dabei befonders großen Aufwand. 
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Um früheren Uuordnungen vorzubeugen und das unbeicheidene 
Eindringen der Bürger zu hindern, Tieß der Rath: nicht nur nach. 
Wunſch einige Provifoner dahin beordern, fordern erbot fi auch 
zur Stellung des Profofen, der Jeden aus dem. Haus :gu ſchaffer 
habe, dem feine Geſchäfte oblagen, Dazu geladen und gegen, 
wärtig waren: Der Ghurfürft von Mainz. Er ſaß oben an der. 
: Tafel zur Rechten und der Churfürſt von Trier zur Linfen. Ne 
ben diefen herab faß der Ehurfinft von Sachſen, daun war ein 
Platz leer, damit der Churfürftliche Credenzer und Vorſchneider 
zur Tafel gelangen konnte, Hernach faß der Churfürſt. von. Cölln, 
dann der Erb⸗Marſchall von Pappenheim. Dann folgten Chun⸗ 
fürftlih Mainziſche, Trier'ſche und Sächfiſche Räthe. Auf der 
andern Seite bei dem Churfürften von Mainz herab batten der. 
Aminiftrator der Ehurpfalz zu Heidelberg, Pfalzgraf Johannes 
von Zweibrücken, Herzog Albrecht von Holftein, der Branden⸗ 
burg’fche Geſandte Adanı Ganß von Putlitz, Fürſt Joachim Ernſt 
von Anhalt, der Graf von Hohenzollern und Graf Aehann Alb⸗ 
recht zn Selmd Sitze «eingenommen. Zwanzig Perfonen ſaßen 
an der Tafel. Am äußerflen Ende derfelben faß ein junger Graf, 
von Sulz in einem rothen Mantel, geftiefelt und gefport. Mei 
diefem Banket waren mancherlei und fehr ſchöne Sorten von Pa⸗ 
fteten, von Geflügel, gebratenen und gebundenen Sachen zu fehen, 
theilweiſe mit Federn verſehen, als wenn. fie noch lehten. Deo 
Churfürſt ließ auch Die Tafel mit vielen Schaueffen.beiehen. Mau 
fah einen Thurm mie ein Bergwerl, einen Löwen, befonders einen, 
ihönen fchneeweißen Schwan mit jeinen Federn, Kopf und Füßen, 
ald wenn er lebendig, einen Pfau mit ausgebreitem Schweif, einen 
Indianiſchen Hahn, einen Faſan. Zu der Collation wurden, 
124 Schalen aufgetragen, in welchen: ſchöne, von Zudlerwerd, 
bereitete Sachen lagen und zwar: gebrateme Hühner, Vögel, Eu 
ten, Heine Schweinsföpfe, die Füße, ſchweinerne Brätlein, ein 
Säuſack (Preßſack), eine Hirnwurſt, eine Leberwurft, ein Hahn, 
Alles fo treu der Ratur nachgemacht, ald wenn es Fleiſch wäre und, 
doch war es lauter Zuderzeug. Es geb allerlei Früchte und Obſt, 
Relouen, Rettig, Spargel, Kümmerlinge, Staudenfalat und was 
nur zu erdenfen. Dies Alles war ebenfalls von Zuderwerf. 
Ran hatte früher hesgleihen Dinge hier noch nicht gefehen und 
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eö hieß, der Churfürſt Habe fie ans den Niederlanden *) biof 
zu diefem Fwede nach Nürnberg beraufichaffen laffen und 1500 
Kronen dafür bezahlt. Es gab ferner bei dieſem Banfet fchöre 
Sachen von candirtem Zuder und man hielt diefes für das herr. 
lichſte und köſtlichſte von allen Ehurfürftlihen Gaftmählern, die 
bier gehalten wurden. Als der Churfürſt von Sachſen dieſes 
berrlihe Zuderzeug ſah, wollte er nicht glauben, daß es nidt 
natürlich ſey. Beſonders ſchwankte fein Glauben bei den ſchwei 
nenen Schinken, welche außen herum ſchwarz waren, gerade ie, 
als wenn man einen Schinken fengt und in den Rauch hänat, 
dann fiedet und die Haut doch ſchwarz bleibt. Man mußte nad— 
mald einen folhen Schinken für den Churfürften anfichneiden, 
wie auch ein Rieb (vom Rüden) vom Schweinenbraten, von dr 
Himwinft, welches Alles von Zuderwerf war. Der Churfürk 
verfuchte e3 und war verwundert, daß man ſolche Dinge ver: 
fertigen könne. In der Mitte der Tafel ftand ein großer Rob: 
marinftod in voller Blüthe und goldener Flinderlein. Er wur 
ſchön und roch lieblich. Ferner ftand in der Mitte der Tafel 
ein fchöuer weißer Schwan. Man fagte audı, im Fürſtlichen Ge: 
made habe auf einem befondern Tifche eine Jungfrau (von Zuder?: 
geſtanden, aus deren rechten Bruft Milh und aus der linlen 
während der Dauer des Bankets rother Wein geflogen fey. Der 
Eharfürft hatte auch in den Hof feiner Wohnung zwei Zap Wein 
legen laffen, damit Ieder vom Hofgefind und jeder Bürger der 
hineinfam, zu trinken hatte. Der Ehurfürft ließ auch allen armen 
Leuten von Nürnberg bedeutende Allmofen reichen und täglid 
wie auch andere Churfürften und Herren Gemüfe, Fleiſch un 
andere Leberbleibfel unter die armen Leute vertbheilen, die in 
großer Menge bei der Küche fich einfanden. Manchem wurd 
damit der Hunger geftillt. 

Am 5. (15.) November gab der Ehnrfürft won Köln wieder 
ein Saftmahl, bei welchem zugegen waren: der Biſchof von Bam 
berg und Markgraf Joahim Ernſt von Ansbach. Iener faß ober 
an zur Rechten, Diefer zur Linken! Neben dem Biſchof zur rechten 
Hand herab faß der Ehurfürft von Cölln. Bine Stelle war ler 


*) Nach ven Hathöverläflen waren file in Antorf (Aniwerpen) bereitet. 
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für den Credenzer und Vorſchneider. Reben dem Markgrafen 
herab ſaß der Graf von Hardegg; dann faßen auf beiden Seiten 
vier Räthe und Abgeſandte. Die Zahl der Gäſte befand nur 
ans zwölf Berfonen. Als der Graf von Hardegg den Wein im 
Kopfe fpürte, fing er an, zu diſputiren. Dagegen machte aber 
der Ehurfürft Einwendung und fagte, man fey nicht des Difpn- 
tirend willen da. Er verwies es ihm, meinte, er folle guter 
Dinge feyn und trank ihm Eins zu. Der Churfürft von Köln 
fonnte etlichen Sigungen nicht beiwohnen, weil er unpäßlich war. 
Aus demfelben Grunde mußte er auch mehrere Einladungen zu 
Saftmählern ablehnen. Die Ueberbleibſel der in Antorf verfer- 
tigten Lederbifien ließ der Ehurfürft nach diefem zweiten Gaſt⸗ 
mahle einpaden und nah Kölln ichaffen. Am Sonntag den 3. 
(13.) Rovember gab der Ehurfürft von Trier im großen Saale: 
feiner Wohnung ein Banket. Eingeladen und anweſend waren: 
der Ghurfürft von Mainz auf der Rechten und der Ehurfürft 
von Köln auf der Linken oben an der Tafel neben einander 
ſihend; hernach auf der rechten Hand herab neben dem Churfür⸗ 
fien von Mainz der Churpfalz Admintfixator. Nach ihm war ein 
Platz leer, Damit der churfürfllide Credenzer und Vorſchneider 
zur Tafel kommen konnte. Alsdann faß der Ehurfürft von Trier, 
der Herzog von Holftein, der Graf von Hohenzollern, auch an⸗ 
dere Näthe und Abgefandte hatten ihre Pläbe da eingenommen. 
Zur Linken neben dem Churfürften von Kölln herab faß der Chur⸗ 
fürft von Sachſen, der Herzog von Coburg, der Brandenburg’fche 
Abgefandte Adam Ganß von Puttlik, Fürft Joachim Ernft von 
Anhalt. Dann folgten andere Räthe und Abgefandte. Die Zahl 
der Gaͤſte betrug 28 Perfonen. Bei diefem Gaſtmahle wur⸗ 
den herrliche Gerichte aufgetragen und ſchoͤne Schaueffen, wie 
unter Andern: ein weißer Schwan nebfi den Yedern, als wenn 
er lebte, ein Pfau, ein Ofterlämmlein, ein Lindwurm, zwei Ha- 
fen, ein Indianifher Hahn, ein Reiher, ein Fuchs, etliche Vögel, 
fo gefiedert,, als wenn fie in einem Neſte füßen, Wachteln, ein 
Löwe und noch gar viele ſolche Schauefien. Bon der Gollation 
wurden aufgetragen gegen 80 Schalen, auch zwei große Marci⸗ 
pane mit fhönen Blumen, Alles ſchön und artig zubereitet, fer- 
ner Sranatäpfel, Citronen, Pflaumen, Erdbeere, Eibeben, Aepfel, 
14 
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Birne und andere Früchte, Köften (Kaſtanien?), Kieferbſen, Mau 
dein, Lebküchlein, Rettihe. Kurz — es gab fo viele feltfame 
Dinge von Zuderwerk, DaB es eine Freude war, fie zu fehen. 
Bei diefem Banket hörte man herrliche Muſik mit Sang md 
allerlei Saitenfpiel. Der Ehurfürft von Trier Tieß auch zwei Faß 
Wein in den Hof feiner Wohnung fchaffen und anzapfen. Jeder, 
der Zutritt erhielt, konnte nach Belieben trinfen. Am 4. (14.) 
November gab der EChurfürft von Trier wieder eine Gaftung. 
Oben an der Tafel faben: der Bifchof von Bamberg zur Rechten 
und Markgraf Joachim Ernſt von Ansbach zur Linken. Bei dem 
Biſchof von Bamberg hinab fah man die Spanifchen Abgefandten 
Don Balthafar de Euniga (Zuniga?) und den Oberft Don Balthafar 
de Maradas. Auf der andern Seite bei dem Markgrafen berab 
faß der Bifchof Clefel von Wien. Dann war eine Stelle unbe 
fegt, Damit der Vorfchneider zur Tafel fommen fonnte. Hierauf 
folgten der Ehurfürft von Trier, Herr von Fels und Herr vor 
Polheim, fo wie noch andere Herren mehr. An der Tafel ſaßen 
nicht weehr als 16 Berfonen. Cleſel erklärte bei der Einladung 
rund heraus, er wolle unter dem Spaniſchen Gefandten nicht 
fisen. Diefer fagte dagegen, er ſey nicht Willens, dem Bifchofe 
auch nur im Mindeften zu weichen, zumal da der Böhmifche König 
ohne Hilfe des Spanifchen ſich nicht erhalten oder ernähren könne. 
Die Sache wurde aber durch Unterhandfung guter Leute fo weit 
vermittelt, daß der Königliche Gefandte aus Spanien vor dem 
föniglihen Geſandten Cleſel ſaß. Am 10. (20.) November wurde, 
weil Sonntag, feine Seffion gehalten. Deßhalb wurden an die 
fem Tage die Brandenburg’schen Abgeſandten von dem Churfür 
fien von Trier zum Mittageſſen eingeladen. Am 12. (22.) Ro- 
vemiber Ind der Churfürſt den Biſchof von Bamberg Johma 
Gottfried abermals zur Tafel, au welcher wieder fein Mangel zu 
erbliden. Am 3. (13.) November Iud der Churpfalz Adminifire 
tor, Pfalzgraf Johannes, den Rath der Stadt Nürnberg zum 
Mittagefien ein. Dabei erfhienen: David Harsdoͤrfer, Lienherd 
Grundherr, Lienhard Tucher, Wolf Loͤffelholz und Martin Pin 
ing. Am Mittwoch den 6. (16.) Rovember gab der Adminifre- 
tor der Churpfalz ein Fürſtliches Banket in feiner Wehnung. *) 


*) Gtarffihe Chronil. 
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Der Churpfälzifche Hof⸗Marſchall begehrte und erhielt zu Dem 
heutigen Feſtmahle vom Rathe drei Proviſoner zur Erhaltung 
der Ordnung. Deſſen ungeachtet drangen die Leute haufenweile 
ein; beionders fuhren mit lauter Weibern beſetzte Wagen: hinauf, 
welche dur des Steinhäufers Wohnung hineinkamen. Diefem; 
wie au dem Nachbar Tetzel wurde ernfllich befohlen, Niemand 
duch ihre Wohnungen den Eintritt zum Bauket zu, geftattem, 
fondern die Weiber wieder wegzumeifen, wenn: fie Die Schaueſſen 
gefehen. *) Zugegen waren bei dieſem Gaſtmahl: der Churfürſt 
von Mainz oben an der Tafel zur Mechten, der Ehurfürft vom 
Trier zur Linken fitend. Reben dem Churfürſten won Mainz 
herab faß der Ehurfürft von Sachfen, dann war ein Plaß unbe⸗ 
fegt, Damit der Borjchneider zur Tafel gelangen konnte. Alsdann 
folgten der Fürft von Eoburg und der Fürſt Chriſtian von Anhalt. 
Bei dem Ehurfürften von Trier herab faß der Adminiftrator, faß die 
Spanifche Botſchaft, Des Churfürften von Brandeuburg Abgefandter, 
Adım Ganß, Herzog Ernft von Holftein, Fürft Joachim Emft von 
Anhalt, Here von Pappenheim, der Graf von Hohenzollern und 
af beiden Seiten füßen andere Räthe und Abgefandte, fo daß 
une 18 Berfonen an der Tafel waren. Der Ehurfürft von Hölle 
war bei diefem Banfet nicht zugegen, weil er fich nicht zecht 
wohl befund in folge des Trinkens bei dem Banket, daB er den 
Tag zuvor in feiner Wohnung bei Melchior Beundtner am Wein- 
markt mit Fürſtlicher Munificenz und großen Koften gegeben. 
Bei dem heutigen Gaſtmahl gab ed auch eine fhöne Muftf mit 
Sang und allerlei Saitenfpiel. Herrliche Speifen wurden auf— 
getragen; auch ſah man mancherlei Arten Paſteten won Geflügel 
mad andern Sachen. Die Schaueſſen waren herrlich und zierlich, 
Auf der Tafel landen: ein hoher Thurm von Martipangeng, 
oben herum war ein Gang, den man abheben konnte, aber neben 
beram ſchön zubereitet. Man ſah auch einen weißen Schwan, 
einen Pfau, einen Löwen, einen Birkbahn, einen Indianiſchen 
Hahn, einen Lindwurm und andere Kunftiachen mehr. Die Col⸗ 
lation war ſchön und berrlih. Die Tafel war ferner geſchmückt 
mit zwei großen Meareipanen in der Form von Gärten mit Blu- 
menwert, darinnen etliche fpringende Brunnen; dann gab es fehr 


) Ratheverläffe. u 
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viele Schalen mit Zuderwerk von allerlei Art, die nicht alle zu 
beichreiben.. Der Herr Adminiftrator hatte auch nad) dem Bei⸗ 
fpiele der andern Churfürften und Fürſten zwei große Fäßer mit 
Wein in den Hof feiner Wohnung legen laflen, damit Jeder 
trinken konnte, der Zutritt hatte. Am Sountag den 10. (20.) Ro 
vember gab der Adminiftrator der Churpfalz abermals ein Gaſt⸗ 
mahl. Gäfte waren der Biſchof von Bamberg zur Rechten an 
der Tafel oben an und Markgraf Joachim Ernft von Ansbach 
zur Linken figend. Reben dem Biſchof von Bamberg zur Rechten 
herab war die Spaniſche Botſchaft. Darnach waren zwei Pläpe 
leer. Hernach faß der Graf von Hohenzollern. Hierauf folgten 
der Herr Adminiftrator und fein Bruder Heinrich oder Johann 
Caſimir auf der andern Seite. Neben dem Markgrafen herab 
faß der Biſchof Blefel von Wien, Herr von Felß, Herr vor 
Polhaim, faßen die Yürften Chriftian und Joachim Ernſt vor 
Anhalt mit anderen Räthen und Abgefandten. An der Tafel 
faßen 28 Perfonen. Bei diefer Fürftlichen Gaſtung war lieber 
fluß an Töftlihen Speifen, herrlichen Schanefien. An Confecten 
and der Gollation war auch fein Mangel. Dem Bifhof Cleſel 
war Jedermann Feind. Man wünfchte ihm alles Unglüd am des 
Hals und wo er mit feinen 6 Schimmeln auf der Straße fuhr, 
fluchte man über ihn. Weil er nun bei diefer Mahlzeit auch er 
fhienen war, fo fagte des Adminiſtrators Hofprediger M. Bar: 
tholomäus Petiſcus oder Polifcus, ein gelehrter Kalviniſt bei Ge⸗ 
legenheit: „Mein gnädiger Yürft und Herr bat heute anderthalb 
hundert &fel zu Gaft geladen.” Damit meinte ex den Bilhei 
Elefel, der mit feinem Zu-Namen Efel geheißen, fich aber Glefel 
genannt. Derfelbe Polifeus predigte auch etliche Tage im der 
Woche in der großen Stube der Wohnung feines Kürften, des Admi⸗ 
niftrators, ftehend vor einem Tifche. Zu diefen Predigten wurde Je⸗ 
dermann zugelaffen. Bon den Bürgern fam aber Niemand; nut 
etliche Doctoren und Niederländer, die der Calviniſchen Religion zu⸗ 
getban, giengen hinein und hörten diefe Invectiven, dieſe Läſter⸗ 
predigten. Diefen Anhängern und Zuhörern fchenkte Bolifens 
fleine gedrudte Büchlein von der chriſtlichen reformirten Lehre 
und dem herrlihen Abendmahl Chriſti. Er wollte hiedurch die 
laͤſterliche kalviniſche Lehre heimlich in dieſe Stadt einfchleppen, 
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fih einen Anhang verſchaffen und in Gunft ſetzen. ber der 
Rath Tieß, wie man für gewiß behauptete, diefelben Büdhlein, wo 
er fie befommen konnte, den Bürgern aus den Händen nehmen, 
damit ihre Herzen und die Jugend nit in Irrthum möchten 
geleitet werden. 

Am 6. (16.) November haben die Spanifchen Gefandten den 
gefammten Rath der Stadt Rümberg zu Gaft geladen und herr- 
lich bewirtbet. Die Gefandten änßerten felbft, fie hätten täglich 
200 fl. zu verzehren, führten lauter Gold bei fi, obgleich ihre 
Sendung Jahr und Tag dauern Tönne. Gleich nad) ihrer An⸗ 
kunft in Rürnberg legten fie einige taufend Bulden in Wechleln 
in Die Schau, wovon fle dann Ichten. Die Gefandten reifeten 
am 11. (21.) Rovember von Nürnberg nad) Wien, beftellten aber 
vor ihrer Abreife in erflerer Stadt für 20,000 fl. einen mit Ru⸗ 
binen befegten Pokal, welchen fie dem Ungarifihen Könige Matthias 
anf die Gemahlung (zur Bermählung?) verehren wollten, welde 
am 4. December n. St. (7) in der kaiſerlichen Reſidenz, mit Prin- 
zeffin Anna von Tyrol, Tochter des Erzherzogs Ferdinand und 
der Prinzeffin Anna Katharina von Mantua flatt fand. Am 
6. (16.) Rovember Abends Iud der Herzog von Goburg einige 
Herren des Rathes und Räthe der Fürſten zu fih ein. Wir 
wenden uns mun zu dem Ehurfürften von Sachſen. Unter den 
drei Hofpredigern M. Michel Niederftetter, M. Paulus Jeniſch 
und M. Daniel Hanifh, die der Ehurfürft an feinem Hofe zu 
Dresden hielt, brachte er den Legtern mit nach Rürnberg. Diefer 
hielt nun am Mitwoh den 2. (12.) October feine erſte Predigt 
bier in der -Behaufung der Herren Imhof hinten im Saale. Er 
war ein trefflich gelehrter, wohl beredter, guter, eifriger Lu 
theraner und der Kalviniften Argfter Feind, erwähnte in allen 
feinen hier gehaltenen Predigten der Papiften und Salviniften. 
Er widerlegte aus der heiligen Schrift bundig ihre ſalſche Lehre 
und Läfterung. Aus diefen Gründen hatte er großen Ruf und 
Zulauf von Hohen und Niedern, die feine Predigt hören wollten, 
welche ex am Sonntag, Mittwoch und Freitag jeder Woche aus 
dem Buche Joſua mit reichem Geiſt und tröftlihen Worten bielt. 
Man gewährte Jedermann den Zutritt, fo weit es der Raum 
geflattete. Darum kamen mandye Bürger lange vor Beginn des 
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Gottesdienftes, warteten oft 2 Stunden im Saale, bis er um 
die Predigt anfingen, welchen fie mit großer Begierde zuhörten, 
den Eegen erwarteten und wohl getröftet wieder heim giengen. 
Der Churfürſt wohnte jedes Mal dem Gottesdienite bei und 
faß in einem ſammetnen Seffel dem Predigtſtuhle gegenüber. 
Am 4. (14.) October gieng der Churfürſt von Sachſen zum Mar: 
Ihal Maximilian von Pappenheim in des Bartholomäns Viatis 
Behauſung mit dem jungen Fürſten Joachim Ernſt von Anbalt 
ganz unverfehens und in der Stille zu einer Abendmahlzeit, von 
welcher Pappenheim nichts wußte. Dev Churfürſt ließ Das au: 
bereitete Eſſen aus feiner Küche dorthin ſchaffen und auftragen. 
Der Churfürft überfiel den Marfchall und that es ihm zum Poſſen. 
Am Sonntag den 20. (30.) October war der Churfürſt von 
Sachſen bei St. Porenzen bier in der Predigt, die M. Johann 
Schröder aus dent Evangelium: „von Könige und grogen Schuld: 
knecht“ hielt. Der Churfürſt hörte mit großer Aufmerkjamfeit 
zu. Haft der ganze Rath Fam im die Kirche um dem Churfürſten 
aufzuwarten. Man hatte auch eine herrliche Muſik auf Orgelu 
und allerlei Inſtrumenteu mit 4 hören dem Ghurfürften au 
Ehren angeftellt. Deshalb blieb auch Derjelbe im Tagamt umd 
verharrte in der Kirche fo lange, bis Alleo zu Ende. Der Chur— 
fürft bezeugte jein Wohlgefallen über alle Geremonieen. Die 
Geſandten des Herzogs von Savoven brachten nad Nürnberg 
4 Schöne Neapolitaniſche Roſſe mit: 2 Füchſe, 1 Schimmel und 
1 Braunen, deren Sättel, Stegreife, Zäume und Spungen ver: 
goldet, die mit ſchönen türkiſchen „gemefierten“ Deden bededt 
waren. Die Gefandten brachten auch einen Yöwen, deſſen „Fräu— 
fein” aber unterwegs gejtorben war und cin Liaerthier. Der 
Herzog von Savoyen ließ diefe Thiere dem Ghurfüriten - von 
Sachſen als Geſchenke in Das neue Churamt überreichen. Sie 
wurden alle am 23. October (2. November) zu Wilhelm Imhof 
geihafft und von den Ehurfüriten beichaut. Der Löwe und Das 
Tigerthter famen nahmals in des Martin Peller Behanfung am 
Freiberg, wurden mit gutem Fleiſche gefüttert und in beſonderen 
Käfichen nady Dresden transportirt. Am 28. October (7. Novem: 
ber) bat der Churfürſt von Sachen den Fürſten Johann Caſimir 
von Coburg mit der Savoyen'ſchen Gelandtihaft zu Gaſt. War 
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aber nicht viel Gepräng dabei. Am Sonntag den 3. (13.) No⸗ 
vember ereignete fih am Abend am Treiberg bier ein großes 
Unglück. Der Ehmfürft von Sachſen Batte nämlich zwei neue 
Karren und zwei viereckige Käfiche oder Gitter von ſtarkem Holze 
machen, mit Eifen befchlagen und wohl verwahren Laffen, in weldgen 
der Löwe und das Tigerthier follten verwahrt und nad Dresden 
geichafft werden. Am- Sonntag Abend wurde Deshalb in den 
einen Karren ein Pferd gefpannt, um zu verfuchen, ob Alles am 
Karren recht und ob das Pferd darin gehen würde. Am Karren 
fehlte aber ein Eiſenblech, das der Schmidt num befeftigen wollte. 
Das ohnedem an den Gang im Karren nicht gewöhnte Pferd 
wurde bei dem Hanmerfchlag des Schmidts ſchen, warf den Fuhr⸗ 
mann zu Boden und rannte fammt dem Karren den Treiberg 
und binter Allerheiligen hinab bis auf den Lauferpfap, wo es 
aufgefangen wurde. Bei dem Herabrennen wurden die beiden 
Kinder des Brovifoners Sebafttan Winter, Marz und Anna, von 
dem wilden Pferde zu Boden geworfen, getreten, überfahren und 
Beide tödtlich verwundet. In ihr väterliches Haus gebracht, wur⸗ 
den fie auf des Ehurfürften von Sachſen Befehl von dem Bar- 
bierer Elias Höner unter dem Lauferthurn verbunden, von dem 
Doctor Johann Reudörfer aber noch beionders mit greßem Fleiß 
behandelt und mit guter Arznei verfeben. Der Churfürft lieg 
dem Bater der beiden Sinder, der fehr arm und noch außerdem 
3 Kinder hatte, WO Reichsthaler, dem Barbierer 30 fl. und dem 
Doctor Reudörfer 10 fl. Münz reihen. Dem Proviſouner, feiner 
Fran und feinen Kindern ſchickte der Churfürft täglich aus der 
Hoflühe Speis und Trank. Bor feiner Abreife nad Dresden 
ließ ex derfelben Familie viel Holz und einen ganzen Tragkorb 
voll Lebensmittel ins Haus fchaffen. Die beiden Kinder aber 
wurden volllommen wieder hergeftellt. Am Donnerfiag den 7. 
(17.) Rovember hielt der Churfürft von Sachen Mittags das 
Churfürftliche Banket. Dabei waren anweſend: Der Churfürft 
von Mainz, oben an zur Rechten, der Churfürſt von Köln zur 
Linken nebeneinander. Bei dem Churfürſten von Mainz zur 
Rechten herab der Churfürft von Trier, der Brandenburg'ſche 
Rath und Geſandte. Neben Demfelben war ein Stuhl unbefept 
für den Credenzer und Churfürflichen Vorſchneider, damit fie zur 
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Tafel gelangen konnten. Nah diefer Stelle kam der Ehurfürk 
von Sachſen felbft. Fürſt Joachim Ernſt von Anhalt, Kafpar 
Herr zu EB, Mainzifcher Großhofmeifter, Johann Albredyt Graf 
zu Solms, Hofmeifter Graf von Iſenburg, dann andere Räthe 
und Abgefandte. Auf der Linken bei dem Churfürften von Köln 
faß der Adminiftrator der Ehur Heidelberg, Johann Pfalzgraf 
von Zweibrüden, Herzog Johann Gaffimir von Sachſen zu Co⸗ 
burg, die Botfchaft des Herzogs von Savoyen, der Herzog von 
Holjtein, der Graf von Hohenzollern mit andern Räthen und 
Adgefandten. An der Tafel jagen in Allem 20 Gäfte. Bor dem 
Anfange des Gaſtmahles aber ließ der Churfürft die ſämmtlichen 
Geſchenke des Herzogs von Savoyen den Ehurfürften, Yürften 
und übrigen Gäften vorführen, ließ die Roſſe vorreiten, die dem 
Ghurfürften und feinen Gäften fehr gefielen und ihr Wohlge 
fallen darüber bezeugten. Am andern Tage fhhidte der Ehurfürk 


dieſe Thiere nach Dresden. Als der Churfürft von Sachfen diefes 


Gaſtmahl gab, ſchenkte ex jedem Churfürſten eine goldene Kette 
zum Audenten und zur Beftätigung ihrer getroffenen Abrede und 
Verbindung, die fie mit einander gefchloffen und wit ihren Pet 
ſchaften befiegelt hatten, die alte deutſche Vertraulichkeit wieder 
zu erneuen. Am 9. (19.) Rovember lud der Ehurfürft von Sachſen 
den Bifhof von Bamberg, den Markgrafen Joachim Ernft von 
Ansbach nebſt Räthen, Oberften und Botichaftern zu Gaſt. Am 
folgenden Tage waren von dem Ehurfürften 14 Herren des bie 
figen Rathes zu Gaft geladen, mit welchen der Ehurfürft gan 
Iuftig war. Man nahm einen ſtarken Trunf iu fih und die Ge 
fellihaft blieb beifammen, bis in die fpäte Nacht. Bei allen die: 
fen Gnftmählern war herrliche Mufll mit Gefang und Saitenipiel. 
Während des Gaftmahles fam ein Courier von Kaiſerlicher Ma⸗ 
jeftät aus Prag nad) Nürnberg und brachte Briefe an die ver- 
fummelten Churfürften. Der EChurfürft von Mainz nahm fie 
alle uneröffnet in Empfang und behielt fie bis zum folgender 
Tage in Berwahrung, an welchem Sigung war. Am Mont 
den 11. (21.) beftieg der Ehurfürft von Sachſen nach beendete 
Sigung ein Roß und ritt in da6 Zeughaus diefer Stadt, welde: 
er mit aller Aufmerkfamkeit und Verwunderung beſah. Wilbeln 
Imbof gieng mit den Räthen voraus. Der Churfürſtliche Hol: 
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prediger M. Daniel Hänichen fpeifte nicht bei Hofe, obgleich er 
predigte, fondern man fchidte ihm Speifen und Getränfe aus der 
Hofküche in das Haus des Altern Lofungfhreiberd Hieronimus 
Köler in der innern Laufergaffe, wo Hänichen oder Hänifch ber: 
bergte. Hier wurden fie von feinem Wirthe gelocht und bereitet. 

Der alte Herr Paulus Sidelmann auf der Füll hielt am 
6. (16.) November diefem Hofprediger zu Ehren Mittags ein 
ſtattliches Gaſtmahl. Dabei waren: Dr. Jacob Shopper von 
Altdorf, M. Johannes Schröder, Salomon Schweigger, Wolf: 
gang Lüder, M. Bernbard Strobel, M. Chriſtoph Leibniß, 
M. Görg Klein und M. Georg Hollfelder. Lauter gute, alte, 
reine Lutheraner und der Kalviniften ärgfte Feinde. Außer die- 
fen Gelehrten ſaß fonft Niemand an der Tafel, als Sidelmanns 
zwei Söhne Paulus und Johannes. Da gab e8 gute Gefpräde 
von guten, alten, nüzlichen, theologiſchen vorgefallenen Sachen. 
Der Hofprediger trank während der Mahlzeit gar wenig Wein, 
fondern meift Torgiſch (Torgauiſch?) Bier, das er mitgebracht, 
aus einer zinnernen Flaſche. Am 10. (20.) November lud Johann 
Pfalzgraf von Zweibrüden, der Churpfalz zu Heidelberg Admini- 
firator, den Ehurfürften von Sachfen, den Markgrafen Joachim 
Ernft von Ansbach, die Spanifche Botſchaft, den Bifchof Eiefel 
und andere Grafen und Abgefandte in feine Wohnung bei Hand 
Imhof auf St. Egydienhof Hier als Säfte zu feinem Mittage- 
banfet. Bei diefer Gelegenheit betete wie gebräuchlich des Herrn 
Adminiftratord kalviniſcher Hofprediger zu Heidelberg, M. Bar: 
tholomäus Petiſcus, vor dem Effen und fagte auf Calviniſch: 
„Uufer Vater, der du bift im Himmel und erlös und vom Bö⸗ 
ſen“. Dies bemerkte einer der Edelknaben des Ehurfürften von 
Sachſen, der vor der Tafel aufgewartet, widerſprach und fagte: 
Dies ſey nicht recht gebetet. Es müfle heißen: „Vater Unſer“ 
und „erlöfe Und vom Uebel“. Der Edelknabe fragte, ob deun 
der Hofprediger den Batechifinus nicht gelernt, weil er nicht vedht 
beten könne. Dergleichen Gebet, fagte der Edelknabe, habe er 
wie gehört 2. Den Aeußerungen Ddiefes Edelknaben widerfebte 
fi ein Pfälzifcher Edelknabe, der wie Jener vor der Tafel auf: 
gewartet und vertheidigte ernftlich die Form des Gebetes des 
Petiſcus. Er wollte Recht haben. Jener auch. Hierüber gerie- 
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then fie in foldhen heftigen Streit und wurden fo erbittert, daß 
der Sächſiſche Edelfnabe den Pfälzifchen öffentlich wor der Tarel 
an den Hals ſchlug. Diefer nicht unbehend fchlng Jenen wieder 
und zwar fo, daB diefe beiden Edelknaben vor allen Churfürften 
und Herren ſich wegen der Religion tüchtig prügelten. Diele 
achten darüber, thaten dem Prügeln feinen Einhalt, bis die Edel: 
fnaben, ermidet vom Kampfe, endlich von felbit aufhörten. Etliche 
Tage vor des Adininiftrators Banket hatten der Ehurfürft von 
Sachſen und der Bifhof von Bamberg einen Kurzweil angeftelt, 
ließen ihre beiden Hofnarren zufammentreten und hießen iübnen 
num in Gegenwart beider Fürften und ihrer Räthe einen Kampt 
mit einander zu beginnen. Dabei beflegte num aber des Biſchofs 
Narr, der ein ſtarker „Tränel®, des Churfürften Narren dermaffen, 
daß er zu Boden fiel, liegen blieb und fih ftellte, al8 wenn er 
todt wäre. Dies that dem andern Narren leid und betrachtete 
den auf dem Boden Liegenden mit flarr auf ihn gebefteten Bliden. 
Hierauf redete der Biihof feinen Narren an mit den Worten: 
„Hänßlein! weil du den Narren erfchlagen, fo mußt du wieder 
fterben. Ich werde nach dem Meifter Aumwe fchiden, der muß 
dir den Kopf abbauen”. Der darüber erichrodene Narr fiel den 
Bifhof zu Füßen, zitterte und bat um Gnade mit den Worten: 
er babe es ja nicht abfichtlich gethan. Darauf erwiederte der 
Biſchof: „nein Hänplein, ed fann nicht anders ſeyn; flerben 
mußt du, oder mache diefen Narren wieder Ichendig!" Der Narr 
ſprach: „Ja Herrlein! wenn ich diefe Kunſt verftände, fo wolle 
ich ihm gerne wieder Ichendig mahen. Wenn Du dieſe Kunfl 
verftehft, fo lehre mich Diefelbe auch." Der Bifchof ſprach: 
„Rimm ein Beden voll falten Waflers, gieße es anf den Narren 
und über ihn ber, Das wird er bald empfinden und ſich wieder 
regen." Darauf der Narr eilend binlief, brachte eine ziemliche 
Portion Waſſer und goß e8 über den auf dem Boden Tiegenden 
Narren in folher Menge, daß ed im Zimmer herumfloß. Tea 
gung durchnäßte Narr erihrad darüber, fand auf und war nun, 
wie jener meinte, wieder Icbendig gemorden. Der darüber er: 
freute Rarr des Biſchofes fagte zu Diefem: „Herrlein! Du mat 
mir wohl ein Schelm feyn. Haft Du die Kunſt gewußt, eine 
Todten febendig zu machen und haft mir’s nicht gefagt?! IE 





219 


wollte das andere Herrlein Bifchof Johann Philipp (von Geb- 
fattel) wieder lebendig gemacht haben, dann wäreft Du nidt Bi⸗ 
(hof geworden. Ich ımd Jedermann haben ihn lieber gehabt als 
Did. Er ift nit fo böfe geweſen ald Du’. Diefe des Nar- 
ren Nede mußte der Biſchof Johann Gottfried (non Afchhaufen) 
bören und dulden, wiewohl es ihn obne Zweifel ſehr mag ver- 
droffen Haben; denn dieſer Biſchof war ein beftiger Feind der 
evangeliiben Lehre und „Intberiichen Ketzerey“, verfolgte und 
vertrieb aus feinem Bisthum Alle von ihrer Habe und von ihren 
Gütern, die nicht fatholiich fenn und werden wollten. Deswe—⸗ 
gen waren ibm feine eigenen Unterthanen und andere Evange- 
liſche ſehr feind; deshalb wünichten fie ihm alles Böſe! Am 
12. (22.) Rovember gab Markgraf Joachim Ernft von Ansbach 
fein Banket in Kaſpar Burfhardts Luftgarten und Saal beim 
Lauferthor. Gäſte waren: der Bifhof von Bamberg. Als kai—⸗ 
ferlider Commiſſär ſaß er oben zur Rechten, der Churfürft von 
Mainz zur Linken. Neben ihm an der Tafel herab faß der Chur- 
pfalz Adminiftrator, Pfalsgraf Johann von Zweibrüden, dann 
war ein Platz Teer für den Gredenzer. Hierauf folgte des Ad- 
miniftragors Bruder, Pfalzgraf Johann Gaftmir, dann fah man 
die Fürften Ehriftian und Joachim Ernft von Anhalt mit andern 
Herren und Abgefandten. Anf der rechten Seite bei dem Biſchof 
von Bamberg faß der Ehurfürft von Trier, der Ehurfürft von 
Sachſen, der Markgraf felbft, des Reiches Erb Marfchall Bappen- 
beim, die Savoyen’fhe Botſchaft, Herzog Albrecht von Holſtein 
mit anderen Herren mehr. An der Zafel "faßen 20 Berfonen. 
Bei dieſem Bankete gieng Alles ftattlih zu und wurden 104 Ge⸗ 
richte aufgetragen. Dean ſah ausgezeichnet fchöne Schaueflen, 
welche der Markgraf Joachim Ernft von Augsburg hatte kommen 
laſſen, darunter zwei Stüde, die 60 fl. fofteten. Auch in Rürn- 
berg wurden Etliche gemacht zu 16 bis 1Sfl. Bei diefem Ban- 
tet war ſchöne Muſik mit Sang und Saitenfpiel. Jeder vom 
Hofgefind, jeder Bürger, der in’s Haus trat, konnte trinfen fo 
viel er wollte. Der Markgraf ſchenkte feinem Hausherren Caſpar 
Burkhardt eine goldene Kette und der Hausfrau and) eine. Der 
Toter, die eine zierliche Jungfrau, gab er ein Paar Armbän- 
der und dem Sohne im Nebenhans einen vergoldeten Becher. 
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Dem Gefinde im Haufe ſchenkte der Marfgraf 100 fl. für die 
groge Mühe und Arbeit, welche es gehabt. Die Tafel dauerte 
bis 5 Uhr. Der Biſchof wollte wicht fünger bleiben, ſondern br: 
urfaubte ſich von allen Churfi Der Biſchof 
von Bamberg wollte im Schießgraben ein Gaftmabl geben, den 
er auch dazu befichtigte. Ob er feine Abficht ausgeführt? bleibt 
ungewiß. Bei jedem Churfürſtlichen Banket war eines jeden 
Ghurfürften beitellter Schenf, welcer an jenen Orten, wo ein 
Gaſtmahl gehalten wurde und fein Herr zugegen war, die filber- 
nen in einander paſſenden Flashen holte und fie mit Wein aus 
feines Herrn Keller füllte. Jeder Churfürſt hatte auf ſolche 
Weife feinen eigenen Trunk und trank nichts won des Anden 
Wein. Die Churfürjten ließen auch bei diefem Gollegialtag den 
Proviant aus ihren Gebieten berbeifchaffen, nämlich: Getraid, 
Wein, Bier, Ochſen, Wildpret. Beſonders ließ der. Ehurfürft 
von Sachjen viele Hirſche, Wildpret, viele tauſend Klumpen oder 
Spießlein Vögel, je 5 zufammengebunden, nach Nürnberg ſchaf⸗ 
fen, fo daß alſo fein Mangel eintrat. Der übrig gebliebene Mein 
wurde bier verfauft und der Churfürjtentag veranlaßte alſo 
Thenrung. Der Biſchof Cleſel wurde ſelten zu einem 
eingeladen, denn er war nicht beliebt. *) Ohngeachtet 
die Prediger erlaffenen ernftlichen Befehle, im Lehren“ 
digten fich befcheiden zu * die Sektiriſchen Namen zu 
den und Gottes Mor 
Bernhard Strobel S 
dienfirche eine ſehr 
diniften erwähnt, di 
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Am Sonntag den 10. (20.) Rovember wurde Gregorius N., 
Einfäufer des Biſchofs Cleſel, welcher mit feinen Herrn auf dem 
Churfürftentag hier war, mit feiner Braut Apollonia, welde er 
erft Hier gefreiet und die bei dem Gewandfchneider (Kleiderhänd⸗ 
ler) Heinrih am alten Milhmarkt ald Magd gedient, von dem 
Herrn Balthafar de Zuniga, des Königs von Spanien Kommiſ-⸗ 
für, in einer Kapelle der Behaufung des Hans Ehriftoph Hars⸗ 
dörfer am alten Roßmarkt ehelich eingeläutet. Zuniga folte in 
feinem Lande ein angefehener Biſchof feyn und wohnte 3. 3. bei 
Harsdärfer. Nach der Trauung feierte das Brautpaar die Hoch⸗ 
zeit, war vergnügt und reifete dann mit dem Biſchof Cleſel nad) 
Wien. In derfelben Kapelle hörte auch Cleſels Hofgefind mit 
feinen Mönchen und andern Katholiſchen täglich die Meile. Bon 
den Gaftmählern, welche bei Gelegenheit des Churfürftentages 
mit großer Pracht, mit großem Aufwand gegeben wurden, geben 
wir zu den Situngen über, die nad) damaliger Sitte unter großen 
Förmlichkeiten und unter firenger Beobachtung der Rangverhält: 
niffe flattfanden. Am 14. (24.) Oftober hielten die anweſenden 
Churfürften in der obern Megimentöftube des Nathhaufes „im 
Namen Gottes Yes Allmächtigen und befonders zu Gottes Lob 
und Ehre, der ganzen Ehriftenheit zu Qutem und unſerem gelieb⸗ 
ten Baterland Teutfcher Ration zu Fried und Wohlfahrt” die erfte 
Sitzung, welche folgendermafien angeordnet geweſen. Erſtens famen 
die Ehurfürften gewöhnlich um 8 Uhr des kleinen Zeigers zufammen 
zu den Sefflonen. Zur Rechten faß am äußerſten Ende der Herr 
Adminiftrator der Churpfalz, neben ihm der Churfürft von Mainz, 
aledann faßen die Churfürften von Kölln und Trier, welche un⸗ 
ter fi) einen Tag um den andern wechfelten; dann folgte Chur⸗ 
fachien und zulegt Ehurbramdenburg. Sie faßen auf mit fchwar- 
jem Sammet überzogenen Seſſeln. Wenn der Churfürft von 
Meinz die Umfrage hielt im .Botiren, gab Trier zuerft fein Bo- 
tum ab, dann folgte Köln, Balz, Sachſen und Brandenburg. 
Zulegt begrüßte dann Sachſen den Ehurfürften von Mainz auch 
um fein Botum. Auch ließen jene Ehurfürften, welche nicht ſelbſt 
perfönlih votiren wollten, durch ihre dazu deputixten Kanzler 
und Räthe ihre Stimmen abgeben. Jeder Churfürft wurde, wenn 
er zu Rath gieng, von geheimen Räthen begleitet, wie folgt. 
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Johann Schweickard, Erzbiſchof zu Mainz und Churfürſt. In 
jeiner Begleitung war: Gerhard von Walburg, Senf genannt. 
Domſänger, Rath. Prälat Hans Ghriſtoph Nenftetter, Stürmer 
genannt. Domprebſt Anſelm Caſimir Wambald von Umſtadt, 
Hofpräſident. Kaſpar Herr zu Elß, Großhofmeiſter und Rath. 
Franz Philipp Fanſt, Licentiat, Kauzler. Kaſpar Fleiſchbein, 
Licentiat. Nicolaus Gerion, Doctor. Hans Reinhard Brömſer 
von Rüdesheim, Vizthum im Ringau und Rath. Jacob Heuſſel, 
Secretär. Den Erzbiſchof und Churfürſten von Kölln, Ernſt 
Herzog in Bayern, begleiteten: Graf Eitel Friedrich von Hohen— 
zollern, Köllniſcher Chorbiſchof md Afterdechant. Theodor Giſter— 
feldt, Kanzler, Doctor. Kaſpar von Fürſtenberg, Droſt zu Gill— 
ſtein. Chriſtoph Münzler, Licentiat. Den Erzbiſchof und Chur— 
fürſten von Trier, Lothar, begleiteten: Hand Bernhard von Met— 
ternich, Domſänger. Johann Zandt von Merlan, Landhofmeiſter. 
Melchior Herr von Elß, Großhofmeiſter, Oberſter. Petrus Schmidt, 
Doctor, Kanzler. Bernhard Putz, Landrath. Johann Ehinger, 
Secretär. Johaun Pfalzgraf bei Rhein von Zweibrücken, der 
Churpfalz Adminiſtrator. Seine Begleiter waren: Chriſtian Fürſt 
zu Anhalt. Graf Heinrich zu Solms, Großhofmeiſter. Hans 
Chriſtoph von der Grün, Kanzler. Vollrath von Pleſſa. Johann 
Engelhard von Lautern. Michel Levinuns, Doctor. Ludovicus 
Camerarius, Doctor. Vicekanzler Görg Friedrich Paſtor, Doctor. 
Martin Haußmann, Secretär. Den Churfürſten von Sachſen, 
Johann Georg, begleiteten: Bernhard von Völnitz, Kanzler. 
Eſaias von Brandenſtein, Oberhofrichter zu Leipzig, Rath und 
Reichspfennigmeiſter. Chriſtoph von Loß, geheimer Rath. Mar— 
cus Gerſtenberger, Doctor, geheimer Rath. Des Churfürſten 
zu Brandenburg Hans Sigmund abgeſandte Räthe, Adam Ganß, 
Edler Herr zu Putlitz, Statthalter, und der Chur-Branden— 
burg'ſche Erb-Marſchall Friedrich Bruckmann, d. R. Doctor, und 
Kanzler Chriſtian von Bellin, geheimer Rath. Simon Ullrich 
Piſtoris von Seiſelitz, geheimer Rath. Im ihrer Begleitung war 
Ehriftophorus Probus, Secretär. Als nın am 14. (24) Ofto- 
ber alle Churfürſten und der Abweſenden Botjchafter zu Dem 
Rath und ins Collegium berufen worden, erſchien aub Adam 
Gauß bei demſelben Churfüritlihen Rath, zeigte feine Vollmacht 
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vor umd nahm den Sik an feines Churfürſten Stelle ein. Da 
aber dieſe Bollmacht nicht für hinreichend gültig gehalten wurde, 
fo hatte Gans diefes Mat nicht über 4 Stunde Audienz bei den 
Churfürften. Der Gefaudte fertigte deshalb eine eilende Poſt 
an die Churfürftliche Regierung zu Berlin ab und berichtete ihr 
alle Umſtaͤnde. Inzwiſchen war der Churfürftliche Gefandte etliche 
Mole bei den Ehurfürften im Rathe und hörte alle Anfchläge 
mit an, faß jedoch nie an feines Ehurfürften Platz, fondern bei 
Seite. Am Montag den 14. (24.) Oktober Bormittags fuhr 
Biſchof Elefel als Königlicher Gefandter mit großer Pracht allein 
in einem mit 6 ſchönen Schimmeln befpannten Kammerwagen fibend 
zum Shurfürften von Mainz in feine Wohnung zu Gabriel Scheurl 
in der St. Egydiengaſſe. Wagen und Roffe waren von des 
Böhmiihen Kammer angeihafft und dem Bifchofe zum Gefchenf 
gemacht worden. Der Wagen fellte 300 Thaler gekoftet haben. 
Als nun Cleſel zum Erzbifchof kam, erhielt er feine Audienz und 
mußte unvermutheter Dinge wieder wegfahren. Dieß verdroß 
den Bifchof fehr. Die Entfernung war mit großem Spot und 
Hohn begleitet. Die Bürger fahen und erfuhren diefe Behand⸗ 
lang, ſprachen nun um fo mehr ohne Scheu fhimpflih von dem 
Bilhof, als er hoch geehrt jeyn wollte. An defien Wohnung 
wurde nachmald bei der Nacht diefer Reim angefchrieben: Herr 
Melchior Cleſel, Biſchof zu Wien, und Herr Hans von Ofen- 
haufen find Ihrer Zween ꝛc. Am Mittwoch den 16. (26.) Oktober 
Vormittags um 8 Uhr wurde die andere Sigung im Rathhaufe von 
den Churfürften perfönlich gehalten. Am Donnerftag den 7. (17.) 
October um diefelbe Zeit war die dritte Sigung, in welcher der Biſchof 
zu Bamberg und Andreas Hannibal von Erkersdorf als kaiſer⸗ 
ide Gommifläre bei den Churfürften zugelaffen wurden. Sie 
führen zufammen in einem Wagen aufs Rathhaus, wo fie nad) 
Borzeigung kaiſerlicher Beglaubigungsfchreiben von den anweſen⸗ 
deu Epurfürften Audienz erhielten. Man ftellte für fie zwei fam- 
metne Seffel zu den fechs Churfürftlichen. Nachmittags in der 
vierten Sitzung um 3 Uhr des kleinen Zeigers ertheilten die 
Ehurfürften dem Bifchof zu Wien, Melchior Glefel, dem Bern⸗ 
hard von Feld und dem Gundtader von Bolheim, des Königs 
Matthias Abgeſandten, Audienz. Man fezte ihnen ebenfalls 
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3 ſammetne Seffel neben den Churfürftlichen hin. Cleſels Audienz 
war jedod nur von furzer Dauer. Als er das Rathhaus ver: 
ließ, war er etwas unwillig, denn er meinte, als Gefandter des 
Königs von Böhmen, der aud) Ehurfürft des Reiche, den Sigun- 
gen der Churfürften beimohnen zu dürfen. Dieß geſchah aber 
nit. Cleſel fuhr deshalb alsbald zum Biſchof von Bamberg, 
der Taiferliher Commiffär war. Die Ehurfürften hatten den Bi- 
ſchof Cleſel „abaedankt" und zwar deßhalb, weil er fein friedfer- 
tiger Mann, fondern aller Unruhe und Uneinigkeit Stifter und 
Anfänger, wie es denn Iandfundig war, welche Uneinigfeit er 
zwifchen dem Kaifer und feinem Bruder, dem Könige Matthias, 
geftiftet. Dies wurde Elejel bei den Beratbfchlagungen vorge: 
worfen mit dem Bemerfen, man brauche ſolche Leute nicht dabei, 
jondern folche, die zu Frieden und Einigkeit geneigt und tanglıd 
even. Dieß verdroß ihn fehr. Als Efefel in feinem mit 6 Schim⸗ 
meln beipannten Leibwagen zu dem Ehurfürften von Sadıfen fuhr, 
erhielt er zwar Audienz. Während er nım feinen Bortrag bielt, 
verneigte er fih viele Mal gewaltig tief und machte überaus 
große Geremonieen. Der Ehurfürft konnte Dieß nicht leiden und 
bemerkte es ihm. Als aber der Vortrag fehr lange dauerte umd 
das Bücken und Neigen kein Ende nahm, wurde der Churfürkt 
defien überdrüffig, wollte das lange Geſchwätß nicht mehr anhe 
ren und verließ das Zimmer mit dem Befehl, den Biſchof zur 
Entfernung zu veranlaffen, was auch gefchah. Cleſel fuhr im der 
Stadt herum, auch fogar einmal in die St. Sebalds Kirche. Er 
legte großen Werth auf fich, deſto weniger aber legten Andere auf ihn, 
weil man ihn wohl kannte. Seit vielen Jahren war es im der 
Stadt Gebrauch, daß die jungen Burfchen und Bürgersföhne jedes 
Mat im Herbfte ein Büchfenfchießen auf dem Plage bei St. Johan: 
nis hielten, wobei Gaben von Silber ertbeilt wurden. Am 
Sonntag den 27. Oftober (6. November) wurde diefes Rohr 
fhießen auch gehalten. Als nun die „Knaben? mit ihren kurzen 
Büchfen durch die Stadt zogen und ſchoſſen jedoch nur mit Pe 
pierpfropfen, kamen fie auch diefes Mat bei ihrem Umzug in 
ihrer Ordnung vor des Bifchofes Elefel Behaufung, welcher mit 
feinem Mönch zum Fenſter herab ſah. Da feuerten im naämlichen 
Augenblide alle Zungen ihre Büchſen mit einander in die Höhe 
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ab. Cleſel erſchrack darüber, fuhr ſchnell mit. dem Kopfe "zul 
Fenſter hinein, das er verſchloß. Cleſel befahl, die Hausthüre 
zu verichließen und zu verwahren, nicht. anders meinend,. «ld die 
Zungen wollten ihn beiagern, worüber er fi) ſehr beflagte. Der 
Bifhof Cleſel war in Nürnberg nicht .gerne gefehen, Hand in, 
feiner Achtung, ward auch nicht.geehret: Seltfame Gagen wurı 
den über ihn hier vwerbreitet. Inter Andern hieß ed:.duih ſeine 
Bemühung fey es in Wien dahin gekommen, daß :den Bürgem- 
ihre evangelifchen Prediger gendmmen umd dieſe verjagt worden. 
Er ſey Schuß, dab in der’ ganzen Stadt Wien durchaus: keine: 
esangelifche Predigt gehalten noch gehört werben: durfte, obgleich 
die „armen Leute” den. Kaifer Rudelph und den König Matthias 
demũthig und inſtändig hätten darum Bitten und fichen laſſen. 
Eleſel war Urheber und Stifter alles dieſes Unheils. Dieß 
Alles und noch. Anderes wußte man von ihm wohl;: hiezu kam 
noch, daß er einen falichen Namen führte, denn er hieß eigentlich 
Melchior Effel und fein Bater war Bürger und Bäcken zu Wien. 
Er hatte auch an fein Haus eimen Kiel als Wahrzeichen maben 
loffen und man nannte noch "damals ind dem Ghroniften).diefes! 
Haus: „das Effelbäckerhaus“. Der Bilchof aber nanitfe : unds 
ſchrieb ſich fast Eifel: Elejel und Clöfel. Aus dieſen Gtunden 
erwarb er Ach in Nürnberg wenig Ruhm. 

Am Samftag den 19. (29.) Oftober war die fünfte Siomgi 
Der Biſchof von. Bamberg reifete an dieſem Tage nad Neukir⸗ 
den am Brand, wo en das Allerheiligenfeft feierte. Wokttag den 
21. (31.) Oltober Morgens nm.:8 Uhr mar die ſechſte Sihung.: 
Da am folgenden Tage das Allecheiligenfeft nach katholiſchen 
Kalender war, welches die Ehurfürften feierten, ſo fahren der 
Adminiftrator der Churpfalz und der Ehurfürft: von Sachen nach 
Neumarkt anf die Jagd. An den beiden folgenden : Tagen: waren 
feine Sißungen, weil nad dem neuen Kalender die Weite Aller⸗ 
beiigen und Aller Seelen von den katholiſchen Churfürſten ges: 
feiert wurden. Am 23. Oftober (2. November) Nachmittag hiel⸗ 
ten die Ehurfhrftlihen Räthe allein eine Inſammenkunft und am 
naͤmlichen Abend kam Martgraf Joachim Ernſt als kaiſetlicher 
Commiſſar von’ Prag, der Adminiftrator und der Chmfürfl von. 
Sachſen aber famen von der Jagd wieder hieher zuruck. Als um 
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Diounerftag den 24. Oktober (3. November) die Ghurfürften die 
fießente Sitzung auf dem Rathhauſe hielten, ertheilten fte dem 
Markgrafen Joachim Ernſt Audienz. Der Churfürk von Kölle 
wohnte deshalb diefer Sigung nicht bei, weil er aus den Zeitum 
gen erfahr, daß feine Berwaudte, die Königin von Spanien, mit 
Tod abgegangen. Der Churfürſt ließ fih umd fein ganzes Hof- 
gefind deshalb ind Leid Heiden. Allen Schueidern in Nürnberg 
wurde geboten, jede andere Arbeit bei Seite zu legen und des 
Ghurfürften Hofgeſind mit den Leidlleidern zu befördern. Da 
neu viele. Schneider ohne Unterlaß daran arbeiteten, fo waren 
die Kkeider in wenigen Tagen fertig. Markgraf Joachim Emmi 
hielt feine Auffahrt zur Amdienz ins Rathhaus mit ziemlichen 
Prunk. Außer der Begleitung, mehrerer Fürſtlichen Räthe ritten 
mit dem Markgrafen Oberſt Gunderott und Oberſt Fuchs im 
fammetnen Mänteln. Der Marigraf blieb aber nicht über 4 Stunde 
anf. dem Rathhauſe; deshalb glaubte man, er babe feinen Bor: 
tvag als kaiſerlicher Commiſſür den Churfürften ſchriftlich überge⸗ 
bex, denn mündlich Hätte es in fo furzer Zeit nicht geicheben 
fönuen. Der Mardgenf kam nachmals zu feiner Sikung mehr, 
dieſes Mal aber fahr er auch zum Biſchof von Bamberg, der eben: 
falls Kaiferliher Eommiffär war. Dann fahren Beide zum Chut 
fürften von Main; und nahmen bei ihm das Mittagsmahl ein. 
Freitags den 25. Oftober (4. Rovember) war die achte Sitzung 
und am folgenden Tage die neunte. Am Sommtag den 27. Olte: 
ber (6. November) fuhr Markgraf Joachim Ernſt von Ansbach 
mit dem jungen Fürften Joachim Ernſt von Anhalt, der in dem 
Wagen dei Markgrafen ibm gegenüber faß, in die Kirche zu 
St. Lorenzen und hörten des M. Schröders Predigt. Dem 
Markgrafen folgten zu Wagen Herr Günderott und Graf Wil: 
beim von Manßfeld, Statthalter zu Ansbach, wie auch fein Bet 
ter Graf Peter Ernft von Manßfeld, der lange Zeit zu Staa: 
burg fi aufgehalten und unlängft an des Marigrafen Hof ger 
fommen. Diefe Herren wohnten fümmtlid dem GBottesdienft 
bei und ihnen zu Ehren wurde im Tagamt flattlihe Miſil mit 
Orgeln, Geſang und allerlei Imftrumenten aufgeführt. Am Grid 
tage den 29. Oftober (8. November) hielten die Churfürſten die 
zehnte Sikung und am folgenden Zage war die eilfte. Min 
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Donnerflag den 31. Dftober (10. November) war die wen 
Sitzung, welcher der Ehurfürft von Köln nicht beiwohnte. 

diefen drei Tagen faßen der Churfürſten verordnete Räthe * 
mittags zuſammen und berathſchlagten. Am folgender Samftag 
bieten die Churfürſten die dreizehnte Sitzung. Montag den 4: 
(14.) Rovember hielten die Churfürſten die vierzehnte Sipung. 
Rachmittags ſaßen die Churfürſtlichen Räthe zu Rath. Am alts 
dern Tage wohnten die Churfürften der fünfzehnten Sitzung per- 
fönliy bei. Am Mittwoh den 6. (16.) November bieten Die 
Churfkrften die ſechszehnte Sitzung. Aber der: Ehurfürft‘ vor 
Kölln wohnte ihr wegen Leibesſchwachheit nicht bei. Freitagé 
war die fiebzehnte und am andern Tage die achtzehnte Sthung: 
Am Montag den 11. (21.) Rovember famen die Ehurfürften zur 
neunzehnten und festen Sitzung aufs Rathhaus. Dahin wurden 
beſchieden nnd durch den aͤlteren Loſungſchreiber Hieronimus Ko⸗ 
fer abgeholt: der Biſchof von Bamberg, der Markgraf von Ans⸗ 
bach und der Biſchof Cleſel. „Der theure Mann“, der ſonſt im⸗ 
mer mit 6 Schimmeln fuhr, Fam dieſes Mal zu Fuß gegangen 
nach dem Beifpiel anderer vornehmer Herren. Der Rath wor 
Nürnberg Tieß hei dieſer Gelegenheit den Chnrfürften geiſtlichen 
md weltlichen Standes auf ihr Begehren das vom Maiſer Si⸗ 
gidmund vor wiehr denn 100 Jahren nach Nütnberg geichaffte 
md in Verwahrung gegebene Heikigthum zeigeit und: Durch Die 
6 Herren Aelteren: Jobſt Friedrich Tetzel, Lofunger, Martin 
Haller, Jacob Start, Hans Nüßel, Paulns Behaim und Gorg 
Bollamer ind Rathhaus fhaffen. Dabei waren auch noch Die 
beiden Herren des Rathes Wolf Lörfelholz ımd der Baumeiſter 
Wolf Jaeob Stromer. Man zeigte den Fürften und dem Biſchof 
Elefel den Speer, womit unferem Heilande Jeſus Chriſtus feine 
heifige Seite am Krenze geöffnet wurde, dann ein Stück von dem 
Tuch, auf welchem das Nachtmahl Jeſu Ehrifti gefeiert wurde. 
En Stud Holz vom Kreutze Chriſti. Einen Zahn Johannes 
des Taufers. Ein Stück Hol; von der Krippe des Kindleins 
Griſti. Bin Glied von der Kette des Apoſtels Petri. Ein 
Glied von der Kette des Apofteld Paulus. in Glied von der 
Kette St. Johannes des Tänfers. Ein Stück vom Hemd dieſes 


Heiligen. Die Bifchdfe von Bamberg und von Wien, dann bie 
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drei geiftlichen Churfürften fielen vor dem Heiligtfume nieder, 
füßten es und bezeugten ihm mit aufgehobenen Händen fo große 
Verehrung und Ehrfurcht, dag man fich darüber verwunderte. 
Nach der geiklihen Ehurfürften Entfernung ließen es die welt 
lichen Churfürften auf feinem Werthe berufen. Man zeigte den 
fämmtlihen Herren auch die kaiſerlichen Kleinodieen, als: Man- 
tel, Apfel, Zepter, Schwert, und des großen Kaiſers Karl Krone, 
womit man die Nömifchen Könige zu krönen pflegte. Dies Bor 
zeigen geſchah im Nebenſaale des Rathhauſes. Es dauerte faſt 
bis um Mittag. Das Rathhaus war gefchloffen und ohne die 
Herren ded Rathes wurde Niemand binaufgelaffen, mit Einfluß 
der Gerihtöperfonen, da für heute das Gericht gefchloffen war. 
Man wollte nämlich über das Heiligthum ein Geheimniß beobach⸗ 
ten, wurde aber Doch hernach befannt, aus welchen Gegenfläuden 
es beſtand. *) Der Bilhof von Bamberg wünſchte auch, man 
möchte ihm das im Chore der Lorenzerlicche an einer Kette hün- 
gende, von Beit Stoß 1518 auf Anton Tuchers Koften gefchnizte 


Marienbild zeigen mit dem Jeſuskinde auf dem Arm. Es wurd 


herabgelaffen, feines ſchwarzen zwillihenen Sades entkleidet und 
fo gezeigt. Der Bifchof nannte das Schnitzwerk Mariam tenebri- 
cosam, weil ed durch einen Ueberzug verhüllt war. Der Rath 
hatte auch die Erlaubniß zu diefer Enthüllung mit dem Beifage 
gewährt: „das angexegte Götzenwerk — den Englifchen Grub — 
zu ſolcher Zeit herabzulaffen, daß an den Aemtern keine Hinde 
rung gefchehe”. **) Der Biſchof von Bamberg betrachtete es mit 
großer Aufmerkfamleit und Verehrung, fuhr hierauf in die Karthauſe 
zu Rürnberg und beſchaute fehr aufmerkſam den Kreuzgang da; 
ſelbſt. Weiter fonnte der Bilchof nichts fehen, weil die Schlüj⸗ 
fel zu der Kirche darin Niemaud haben wollte und. nirgends zu 
finden waren. Der Biſchof fagte au: es fey Jammerſchade, 
dag man Die Fenfter und alten Wappen darin fo fdhändlich zer 
brechen und vermwüften laſſe. Der Biſchof fragte auch die alten 
armen Priefterwittwen in ihren Zellen nad ihrem Ginfourmen, 
und als er vernahm, daß Eine wöchentlich nicht mehr als 4 Gul 


*) Siarkſche Chronil 
) Natheverlaſſe 
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den Gnadengeld nebft der Herberge von dem Rathe habe, bes 
zeugte er darüber fein Mißfallen und fuhr mit Unmwillen davon. *) 

Der Kaiſer hatte feinem Poftmeifter Lamoral von Taxis 
befohlen, während des Churfürftentages eine Poft nach Nürnberg 
anzulegen mit Begehren, der Rath möge ihm hiezu behülflich 
ſeyn. Man zog in Nürnberg des Kaiſers Antrag in Betracht, 
nahm auch deßhalb Rückſprache mit Taxis, fand aber große Hin; 
derniffe in den duch Errichtung einer Port entftehenden Nach⸗ 
tbeifen für die Ordinary Boten nad) Prag und Bresfan. »ꝛ) Am 
12. (22.) Rovember endigte der Churfürftentag und die Chur⸗ 
fürften trafen Anftalten zur Abreife. In Ganzem waren 26 Sitzun⸗ 
gen gehalten worden, wovon die Churfürften neunzehn perfoͤnlich 
beigewohnt und fieben von den Churfürſtlichen Räthen gehalten 
wurden. Die Ehurfürften hatten fih die Berathfchlagung zum 
Beten des Baterlandes teutfcher Nation nnd Alles deffen, was 
zum Frieden nöthig und dienlich fey, fehr angelegen feyn laſſen, 
wie dem die geiftfihen und weltlichen Ehurfürften in Rathſchlaͤ⸗ 
gen und anf andere Weiſe freundlih und chrerbietig fi gegen 
einander bezeigten. Man lebte aud der Hoffnung, daß ihre 
Berfammlungen von Nugen feyn würden. Bom 26. Oftober 
(5. November) bis zum 2. (12.) Rovember ſchickte Jeder, der bei 
den Beratbichlagungen anwefenden Ehurfürften befonders, und zwar 
ſtets am verichiedenen Tagen, einen Gefandten von Nürnberg 
aus an den Kaiſer nad) Prag und zwar deßhalb, weil alle An- 
gelegenheiten, die der Kaiſer zur Beratbfählagung dem Chur- 
fürftentag übergab, einen Streit veranlaßten. Der Kaifer wurde 
daher gebeten, dieſe Gefandten einzeln zu hören und dann feine 
Erflärung abzugeben. Die Gefandten wurden dabei beauftragt, 
baldigſt von Prag zurückzukehren. Roh wenige Tage vor dem 
Schluſſe der Sigungen fam (am 8. (18.) November) „eine eilende 
fourierende Poft“ von Kaiſ. Maj. aus Prag an die Churfürften 
nach Nürnberg. Gie hatte den Weg hieher in 24 Stunden zu- 
rüdgelegt. Ueber die Sendungen der Gefandten nah Prag an 
den Kaifer Rudolph II. beobachtete man zwar in Nürnberg tiefes 
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) Stark'ſche Chronik. 
*) Batheverläfie. 
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Stiüfchweigen. In Prag aber fagte man ohugefähr Folgendes, 
was die Gefandten am 16. Rovember n. St. dem Saifer vor: 
getragen hatten: 1) „Erinnerten fie den gemeinen Rechts⸗ 
fand und was demfelben mehr anhängig." 2) Begehrten fie die 
Ernenung der Gerechtigkeit und der Regierung mit dem Erbicten, 
neue Räthe und Diener auf Koften der Ehurfürften zu beftellen. 
3) Bezeugten die Ehurfürften ihr Mißfallen darüber, was König 
Matthias bisher gegen Ihro Maj. gethan, entfehuldigten fich auch, 
daß fie die Königlichen Abgefandten zu Nürnberg empfangen; es iep 
aber nöthig geweien. 4) Wurde wider des Kaifers Perſon und 
im Allgemeinen gegen jein Regiment von den Ehurfürften geklagt, 
mit dem ferneren Bemerken, daB Ihro Maj. mit den Ehurfürken 
in wichtigen Angelegenheiten gar nicht communiciren, wie es Dero 
Vorfahren gethan. 5) Begehrten fie einen Reichötag für den 
fünftigen Frühling mit Benennung des Ortes für denſelben. 
6) Ihro Mai. follten fi entichließen, wenn Sie außer Böhmen 
zn reiſen fich äußerten, wann und wo Sie im Reich Ihre Ref 
denz halten wollte? 7) Entihuldigten fi die Gefandten, dab 
Ihrer Maj. jet die Contributionen nicht fönnten bezahlt wer: 
den und verſchoben diefen Punkt bis zum nächften Reichstag. 
8) In Grwählung eines Röm. Könige wollten die Churfürften 
ohne Ihrer Maj. Zuftimmung nichts befchließen, jedod) wären 
fie gefinnt, Einen vom Haus Defterreih zu wählen, bittend, 
Ihro Maj. wollten felbft Einen daraus nahmhaft machen. Nah 
ſolchen Vortrag hatten die Ehurfürftlichen Abgefandten am 16. Ne 
vember u. St. eine gute halbe Stunde bei Ihro Maj. Audiem. 
Weil der Kaiſer etwas ſchwach und matt war, feßte er ſich wüh 
end derfelbeu unter Entſchuldigung nieder und hörte die &e 
fanbten an. Die Abgefandten der Eburpfalz follicitirten gar ſehr 
um eine Privataudienz und erhielten fie auch. Der Kaifer war 
über die Anträge der Ehurfürftlichen Abgeſandten etwas melaunde 
liſch, denn ſie führten ihm den übeln Zuſtand feiner und ihrer 
Länder ziemlich zu Gemüth, nebſt der Beranlaffuug dazu, wie 
auch die große augenfcheinlihe Gefahr des Röm. Reihe. Tie 
Ehurfürften und Fürften wollten nicht länger werten, fondern 
einen Römifchen König wählen, jedoch gleihwohl damit das Hau 
Defterreich nicht übergeben. Die Ehurfürftlihen Geſandten tranfen 


Herall, wo :fie eingeladen waren,‘ beſonders hei .dem Laudagrafen 
von Leuchtenberg auf des Kaiſers und des Herzogs Albert, ſeines 
Bınders, Gefundgeit. Man vermuthete daher, Herzog Albert 
möhte in der Wahl des Rom. Königs ſehn. Der Saifer wear 
geneigt, den Reichstag nach Regensburg zu verlegen und die 
Gpurfürftlichen Geſandten blieben nicht lauge zu Prag, fondem 
fehrten na Nürnberg zurüd. Aus Brag kam damals die Nach⸗ 
richt, die Churfürſten fellten Oftern 1612 in Franffurt wieder 
zuſammenkommen und die Wahl des Röm. Königs vornehmen. 
Sie würde auf den Herzog Albert fallen Mein, Kölln um 
Sachſen hatten ihm ihre Stimme bereitd gegeben. Man unter 
handle auch mit Trier; wenn der Churfürſt dieſes Landes auch da⸗ 
rein willige, jo wärde Herzog Albert gewählt werden. Aber Pal 
und Brandenburg hätten für den König Matthias unterhandekt 
und and Stimmen für ihn erhalten. — Rad beendetem Colle 
gialtag traten die Würften wieder ihre Rücklehr in ihre Staaten 
an. Der Erite, welcher fchon bei Dem Anfıng der Gigungen 
Nürnberg verließ, war Pfalzgraf Wolfgang Wühelm von Neu⸗ 
burg. Er reifete fhen am 16. (26.) Ochsber mit feinem gefammmt- 
ten Hofvolfe in jeine Refldenz zuräd. Drei Trampeter witten 
voraus, dann folgte der Pfalzgraf auf einem. Schimmel, biexauf 
der Adel und.der Reifige Zeng. Beim Auszuge waren 63 Pferde, 
wei Autfchen mit 12 Pferden und ein Neiſewagen mit 4 Pferden, 
in Allem 83 Pferde. Diefer junge Pfalzgraf Wohgeng Wilhekm 
ſchenkte bei feiner reife feinem Hausherrn Paulus Scheurl ein 
ſilbernes Trinkgeſchirr und eine: Kette, der Frau Binwa Scheurl, 
gebornen Kaftner von Schnaittenbach ein Paar Armbänder im 
Werthe von 180. und dem Sohte ein vergoldetes Rappier. 
Der Pfalzgraf tieß auch zwei ſchoͤne Bild» und Wappentafeln an 
Scheurls Haus anhängen, eine für ſeinen Bater Philipp Ludwig 
Pjfalzgrafen am Rhein, die andere für ſich, wie fie (fagt der Chro⸗ 
niſt) noch am Haufe zn Sehen. Am 8. (18.) Nonember reifese 
der Herzog von Coburg in aller Frühe mit faͤnmtlichem Hof⸗ 
gefinde zum Lauferthor hinans durch das Voigtland nach Cobung. 
Der Bifchof von Bamberg verlieh am 12, (2%) November, nach⸗ 
dem er usch dem Mutagsmahle bei Markgraf Joachim Eruft von 
Antbach beigeruohnt, in feinem Mugen die Stadt Minberg uud 
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fuhr noch bis Neukirchen. Der Biſchof wollte nicht mehr in jeine 
Wohnung zurüidfchren, weil die Leiche des Kaſtners dieſes Fürften 
noch im Haufe lag und erjt am folgenden Tage begraben wurde. 
Der Biſchof edelte fih davor und zog alfo von damen, ohne 
der Hausfrau den Segen ertbeilt zu haben. Am nimlichen Tage 
verließ auch der Churfürſt von Kölln mit feinem „Hofgeſinde“ 
Nürnberg und reifete wieder nach Kölln zurück. Der Churfürft 
vertheilte vor jeiner Abreife bedeutende, jenem Range angemeffene 
Gefchenfe. Sein Hausherr Melchior Benndtner erbielt für die 
Wohnung einen vergoldeten, mit 200 Ducaten gefüllten Pokal 
der 150 fl. werth war, mebit einen goldenen Gnadeupfenning. 
Auch Beundtnerd Schwirgerfohn, Hund Lienbard Tegel und feine 
Frau, erhielten je einen Gnadenpfenning. Dem Hausgefünde 
ließ der Churfürft 100 fl. in die Küche ſchenken. Leber der Thüre 
der Beundtnerichen Bebaufung wurde eine anf des Churfürften 
Befehl verfertigte ſchöne Wappentafel zur Erinnerung angebeftet. 
Mittwochs den 13. (23.) November früh ließ Der Churfürſt von 
Sachſen die legte Predigt halten und nad deren Beendigung 
fegte man fih zur Tafel. Ohngefähr um 12 Uhr veitete der 
Churfürſt von bier wea nad Bamberg. Der Churfürſt begebrte 
von Rathe 30 mit 4 Brerden befpannte Wagen, Damm 60 Pferde 
zum Borfpann für die Rüſtwagen bis nach Forchheim. Der Chur— 
fürst ließ fen Wappenſchild an dev Herren Imhof Behauſung 
zum Andenken anbeften. Der Churfürſt von Mainz batte feine 
Abreiſe aleichfalls für .denfelben Tag feitgefegt. Gr reifete mit 
feinem Hofgefinde über Neuftadt an der Aiſch in feine Heimath. 
Der Churfürft gab feinem Hausherrn, Gabriel Scheurl, als An- 
erfenniung für die inne gebabte ſehr bequeme Wohnung ein Fürſt— 
liches Geſchenk. Es beitand in einem vergoldeten Pokal, darinnen 
300 Thaler und ein gold'ner Gnadenpfenning mit dem Bildniß 
des Churfürften war. Scheurld Gattin, Eleonore, gebornen Fütterer 
gab der Churfürft einen goldenen, mit fünf Diamanten befegten 
Ring, der 100 fl. werth. Das Hausgefind erbielt 50 Thaler 
in die Küche. Der Ehurfürft nahm von feinen Hausleuten freund- 
lihen Abfchied. Er ließ auch eine fhöne Schildtafel verfertigen 
und zum Andenken über der Thüre des Scheurl’fhen Haufes an— 
heften. Auch der Adminijtrator der Churpfalz, Pralsgraf Johann 


von Zweibrücken, verließ an dieſem Tage mit dem Statthalter 
zu Amberg, Fürſten Chriftian, dann mit dem Fürften Joachim 
Eruft von Anhalt, mit fämmtlihen Räthen und ihrem Hofge- 
finde die-Reichsftabt Nürnberg. Sie reileten nach dem Stlofter 
Seligen- Pforten und Amberg. Die beiden Fürften hatten auch 
mit dem Pfalzgrafen Johannes zufammen ihren Einzug ‚gehalten. 
Jedermann wurde bei ihrer Abreife wohl bezahlt. Hans Imhof, 
Herr Tegel und das ganze Hofgefind erhielten „gute Letz“ und 
Geſchenke. Der Bifchof Elefel trat ebenfalls am nämlihen Tage 
mit feinen beiden Mitgefandten und fammtlihem Hofgefinde Die 
Reife nah Prag und von da durch Schlefien und Mähren nad) 
Wien an. Er und feine andern Herren Eollegen fchenkten den 
drei Hausherren der drei Hänfer, worin fie gewohnt und zwar 
dem Lucas von Wertta, dem Heinrich Mülegg und dem Mari 
milian Deibhafen, Jedem ein Trinkgeſchirr von 3 Mark und eine 
Kette. Beide waren je zufammen 100 Thaler werth. Der Mark⸗ 
graf von Ansbach begab ſich auch heute nach Cadolzburg und von 
da nad) Ansbach. Am 14. (24.) November verließ der Ehurfürft 
von Trier in aller Frühe mit allen feinen Räthen und ſämmt⸗ 
lihem Hofgefinde die Reichsſtadt Nürnberg. Der Ehurfürft hatte 
Alles wohl bezahlt, nahm von Jedermann freundlichen Abſchied. 
Wie bei dem Einzug, fchloffen auch bei dem Auszug drei Maul- 
efel den Zug. Sie trugen eine fehwere Laſt. Zulett fuhren Die 
Küchenwagen. Der Ehurfürft von Trier ließ auch fein Wappen⸗ 
ſchild fehr ſchön verfertigen und außen an des Euſtachius Unter- 
bolger Haus zum Andenken anheften. 

Die Churbrandenburg'ſchen Gefandten reijeten nach beendig- 
tem Gollegialtag am 15. (25.) November wieder in ihre Heimath 
zueüd, Tießen im Namen des Ghurfürften, ihres Herın, eime 
ſchoͤne Wappentafel machen und außen an. der Thüre der Be- 
baufung des Baltbafar Derrer anheften. Bor ihrer Abreife hatten 
die Churfürften 124 fl. zur Bertheilung unter die Sanzleiauf- 
wärter hergegeben, mit dem Beifaß: auch den Chriſtoph Schlauers⸗ 
bad) nicht zu vergeffen. Die Zahl der Berechtigten war aber zu 
groß; der Rath ſchenkte ihm daher, weil er während der Dauer 
des Ehurfürftentages hier vor der obern Regimentöftube aufge- 
wartet, wo man Rath hielt, ein Trinkgefchirr von vergoldetem 
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Silber, IM. 1%. ſchwer, zu 14 fl. die M. Koftete 29 Al. 
3 Sch. 35H Der Syndicus Bernhard Predorj aber befam 28 fl. 
Wenn die Churfürten zu Mathe giengen, wurden ihnen wäbrend 
der Daner des Gollegialtages Malvaſier, Rheinfall, Konfeft, eiern: 
Ringe ꝛc. vorgefegt. Diefe „Frühſuppe“ Eoftete gegen 200 fl. *) 
Die Trabanten und Lakaien der amvefenden geiſtlichen und welt: 
lichen Churfürſten hatten einen Auoſchuß gebildet und um eine 
Ritterzehrung aebeten. Man gab jeder „Rott“ der Erfteren 
4 Dußend Gulden, von den Yafrien aber jeder „Rott“ nur Afl. 
Der Churfürſt von Sachſen hatte Deren vier. Der Ehnurfürſtlich 
Mainziiche Zwerg überreichte dem Rathe einen Riß des zu Aſchaffen— 
burg neugebauten Churfürſtlichen Schloſſes und erhielt hiefür 
1 Dutzend Guldengroſchen (zu SO Kreutzern). Die Trompeter 
der drei geiſtlichen Churfürſten baten um ein „Bibal“ und man 
gab jeder „Rotte“ 3 Dutzend Gulden. Dieſelbe Summe erhielt 
auch jede „Rotte“ der Churpfälziſchen und Churſächſiſchen Trom— 
peter; den Markgräfiſchen, Koburg'ſchen und Anhalt'ſchen gab 
man nut 4fl. je einer „Rotte“. Jene des BMiſchofs ven Bam— 
berg mußten ſich mut 3 Guldengroſchen begnügen. Jeder der 
Stadtpfeifer erhielt Afl., weil ſie während des Churfürſtentages 
an den Feiertagen etliche Male vom Sebalder Kirchthurme herabge— 
blaſen. Den 4 Trompetern des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm 
gab nam zuſammen 4 fl. zur Ritterſtener. Der Chnurſächſiſche 
Fourier beſchwerte ſich über Martin Ziegler, Wirth zum ſcharfen 
Eck, der mit der Zahlung der Zeche nicht zufrieden und deſſen 
Weib den Churfürſten von Sachſen „einen Bettelfürſten“ genannt. 
Sie wurde dafür „behauen“, weil dem Rathe hieraus großes 
Unheil entjteben könnte. Einige Trieriide Diener batten Das 
noch nicht mannbare Töchterlein Baltbafar Pfizmaiers mit Ge— 
walt ins Wirtbshaus zur blauen Glocke geichleppt und wollten es 
zu ihrem Willen zwingen. Michel Heumann, Sropner und Wäch— 
ter am Heumarft, eilte dem Mädchen zu Hilfe, wurde aber mit 
einem Dolce in die Brust verwundet. Man begnügte fih damıt, 
dieſen ürgerlichen Vorfall dem Trier'ſchen Hofmarſchall zu melden. **) 


*) Starfiihe Ehronik. Schenkbuch. 
”**) Ratheverläſſe. 
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Nachdem der Evllegialtag beendet und die Churfürften wieder 
abgereijet waren, wurden etliche für fle auf den Straßen mit 
großer Mühe gebaute Küchen wieder verkauft. Die große, hohe 
Küche des Churfürften von Mainz im Gäßchen hinter dem Pre- 
digerflofter am Scheurl'ſchen Hinterhaufe, welche den Weg. völlig 
verfperrt hatte, faufte David Rupert, Baumeifter im Allmofen 
im Auguftinerflofter mit dem Holz, Steinen, andern Pertinen- 
zien, nebft dem darin. befindlichen PBaftetenofen für 80 fl. Die 
für den Churfürſten von Köln am Weinmarkt aufgefchlagene 
Kühe kaufte der Mepger Hand Schwander in der breiten Gafle 
mit allen Pertinenzien von den Köchen um 24 fl. Die für den 
Churfürften von Trier am Fiſchbach gebaute Küche faufte mit 
allen Pertinenzien der biefige Handelömann Michel Diener für 
80 fl. Des Biſchofs Elefel Kühe am Milchmarkt kaufte Arnold 
König, ein Handeldmann am Fiſchbach, um 26 fl. Die audern 
Küchen, welche die Churfürſten auf ihre Koften hatten bauen lafs 
fen und die in den Häufern fanden, wurden nicht abgebrochen, 
fondern blieben noch lange ſtehen. Diefes Loos traf vier Kü⸗ 
hen: jene des Adminiftrators der Ehurpfalz, welche bei den Ge 
brüdern Hieronimus und Franz Friedrih Tegel im Hofe ihres 
Haufes fand, die Küche des Churfürften von Sachſen bei Wil 
beim And Endres Imhof und jene des Herzogs Johann Caftwir 
von Sachſen⸗Coburg bei Dr. Endres Chriſtoph Bugel, alle drei 
auf St. Egpdienhof, dann des Markgrafen von Brandenburg 
Joachim Eruſt zweifache Küche im Heilsbronner Hofe. Zur Chas 
rafteriftif jener Zeit gehören den eben erwähnten Ausbrücen 
von Rohheit gegenüber, weldye unter den Augen der Ehurfürften 
ſelbſt fich zutrugen — die Strenge der Geſetze in Bezug anf 
Kleiderordnung nnd die noch tief gewurzelten finftern Begriffe 
von Ehre, die theilweife felbft noch bis zur zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts fich erhielten. Da ſolche Züge zur Sit- 
tengefchichte jener Zeit gehören, fo glaube ich, die intereffanteflen 
davon mittheilen zu können, ohne dem Lefer Langeweile zu ver- 
urfahen. Am 6. (16.) Mai 1611 kam Lienhard Delhafen, des 
Raths zu Leipzig, und mit ihm N. Seydel, des Bürgermeifters Sohn 
zu Leipzig, ein lediger Gefell nad Nürnberg zum hochzeitlichen Ehren- 
tag des Junkers Mazimilian Delhafen und der Frau Maria Magda: 
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lena, des Matthes Löffelholz Wittib, einer gebornen Scheurl. 
Die Gäfte zogen ein bei Paulus Scheurl, dem Bater der Braut. 
Der Rath ließ ihnen verehren: 1 K. Malvafter, 2 K. Rhbeinfall, 
2 K. Rofaper und 7 8. mit Rheinifhem Wein. *) Als nun der 
Hochzeittag erfchien, bat Paulus Schenrl um die Erlaubniß, einen 
Tiſch über die Ordnung mit Gäften befegen zu dürfen, wurde 
aber abſchlägig beichieden. Dean erlaubte ihm aber, er möge bei 
feiner Tochter Hochzeit wieder beraustanzen laſſen. Oelhafen 
wurde nun mit feiner „jungen Braun" auf das Hochzeitbüchlein 
examinirt. Sie erflärten, obgleich fie fich befliffen, die Ordnung 
zu beobachten, fo fen fie doch in verfhhiedenen Punften etwas 
überfchritten worden. 1) Sey an der Inſagung bei der Mabl: 
zeit Rofaßer „gefpeifl" worden. 2) Als der Bräutigam das erfte 
Mal zu feiner Braut gegangen, habe er fie mit einem Ring 
verehrt ſtatt des Kettleins, womit man fie font zu verehren pflege. 
3) Seyen die Hemden ohngefähr 1 fl. mehr werth gemeien, ale 
die Ordnung zulaffe, obgleih man nur einen Kragen und fatt 
des andern einen Ueberſchlag dazu gegeben. 4) Seven bei der 
Glückwünſchung acht Perfonen zu viel geweſen. 5) Habe ber 
Schwiegervater Panlus Scheurl, der die Hocdhzeitfoften übernahm, 
jedem feiner Zinsfente unter feiner Behaufung ein Stück Eped: 
kuchen geſchickt. 6) Habe man auch am Handfchlag über die Zeit 
getanzt. Jeder Theil wurde mit 5 fl. Strafe belegt, obgleich 
nach des Rathes Anficht diefe „Verbrechungen“ fo beſchaffen wa— 
ren, daB man fle ungeftraft faffen konnte. Allein Oelhafen batte 
auch feine „junge Frau" am andern Tage nad) der Hochzeit von 
Fuß anf neu gefleidet, läugnete e8 auch nicht in Dießfälligem 
Verhoͤre, meinte aber, Dieß fen ihm wohl erlaubt gewefen, weil 
die Ordnung nur verbiete, zwoifchen der Zufage und der Hochzeit 
etwas zu ſchenken. Deffenungeachtet wurden Oelhafen hiefür 6fl. 
Strafe diktirt, damit fein Benehmen Andern nicht zur Rab: 
ahmung dienen möge. Den Stadtpfeifern und Spielleuten lieh 
der Rath „D’runterftoßen”, daß fie über die Zeit auffpielten un 
Tänze machten; fie follten vielmehr zu rechter Zeit beimgeben 
und ihre Inftrumente verfperren oder mit zu Haufe nehmen. Um 


*) Siark'ſche Chronil 
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diefelbe Zeit wurden Paulus Behaim mit feiner jungen Frau, 
Stephan Bayrs Tochter, und Barthelme Viatis der Jüngere wit 
weiland Bart Schlüffelfelders Tochter, dann Jacob Gammersfel: 
der mit weiland Chriſtoph Derteld Tochter  ebenfalld auf das 
Hodyzeitbüchlein egaminirt. Paulus Behaim geftand, an der Toch⸗ 
ter Hocdhzeittage wegen der fremden Leute Mittags einen Tiſch 
über die Ordnung befegt und vom falten Gebratenen feinem 
Schwager Tegel geſchickt zu haben, bei dem die Hochzeit ausge⸗ 
gangen. Bei Viatis Hochzeit hatten die. Hemden und Kragen 
2 fl. über die Ordnung gefoftet, weil man feine Leinwand mehr 
beiommen fonnte. Wegen der Fremden war: am Hochzeittage 
bei der Mittagsmahlzeit die Zahl der Tiihe zwar um Einen 
überjchritten, Dagegen war aber Nachts Einer weniger. Gam⸗ 
meröfelder hatte feiner Gattin als Braut, wie aud) feinen Schwe⸗ 
Kern zugleich Zeug zu einen Rod und Leinwand zu Kragen ges 
bracht. Am exften Hochzeittage war auch bei der Mittagsmahl⸗ 
zeit ebenfalls ein Tiſch über die Ordnung und 4 Stunde wurde, 
über die Vorſchrift getanzt. Gammersfelder mußte wegen des 
een Zeugs 5 fl. zahlen, alle andern Webertretungen hielt 

mar für „ungefährtich”. 

Bei den „Ehrbaren" Hochjeiten und Gaſtungen pflegte man 
für das feine Herrſchaft abholende Geſinde einen Geiger zu be- 
itellen, Damit ed, unten im Kaufe beifammen bleibe und nicht im, 
die Gemächer eindräuge. Die Mägde benüpten aber oft dieſe 
Gelegenheit, beftellten Hanbmerfögefellen und. audere Leute, die. 
im Haufe nichts zu thun hatten, bloß aus dem Grunde, um mit 
ihnen zu tanzen. Der Rath ließ auf folche Geſellen „Betelluug‘ 
machen“ und bedrohte fie mit dem „Loch“. Weil der Mangel 
an Tifchen bei der Mittagsmahlzeit befonders daraus entftgud,, 
daß hiezu von den jungen Gheleuten viele .Gäfte auf einmal ger 
beten wurden, welche bei der Nachtmahlzeit fich fonft eingeftellt,- 
fo wurde dem Hochzeitfader der „Ehrbaren Hochzeiten? und an⸗ 
dern dazu beftellten Perfonen befohlen, dafür zu forgen, daB hin⸗ 
füro bei den Einladungen nach Vorſchrift verfahren, dann mit, 
dem Auftragen und Sigen während der Mahlzeit beffer als bis- 
ber die Ordnung beobachtet werde, damit hei Zeiten der Tanz 
begonnen und nicht zu fpät beendet werden möge. Die. Hoch- 
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zeitlader erhielten noch die befondere Weiſung, hinfüro bei den 
Adendtänzen Den Gebrauch der Gläſer nicht zu geftatten, ſondern 
nach altem Gebraud einen Umtrunk in den Scheurn (Trinkge⸗ 
füßen) flattfinden zu laffen. D. Fetzer hatte am Nachhochzeittage 
feiner jungen Frau „einen Rod, Brüftlein und Schurzfled“ ge 
ſchenkt. Er wurde deßhalb zu einer Geldftrafe verurtheilt und 
ihm die dießfalls unterlaffene Anzeige als Eid» und Pflichtwidrig 
zum Vorwurf gemacht. Hierüber fühlte fich Fetzer verlegt. Er 
bat um Erlaß der Strafe, weil die Geſchenke am Tage der Nach⸗ 
hochzeit gereicht worden wären, als feine „junge Frau“ bereits 
feine „Ehewirthin“ geweſen. Es fey aber nirgends einem Ehe⸗ 
marne verboten, fein Eheweib zu Heiden. Der Rath beharrte 
aber auf Entrichtung der Strafe, weil die Hochzeitordnung aus- 
drüdlich beftimme, daß ein Bräutigam feiner Braut bis nad voll⸗ 
brachter Hochzeit nichts fchenken folle. Unter diefe fen anch die 
Nachhochzeit begriffen. Der Rath betrachtete jede Abweichung 
von diefer Vorſchrift als eine Neuerung, die er nicht geftatten 
fönne, und tadelte Webers dießfälliges Benehmen befonders des⸗ 
halb, weil ibm wohl befannt gewefen, dab Max Oelbafen hierum 
fey geftraft worden. Die Meflerfhmiede in Nördlingen bezeich⸗ 
neten ihren Handwerksgenoſſen in Nürnberg zwei Gefellen als 
„unredlich“, weil fie in unredlichen WBerkitätten bei Schwertfegern 
gearbeitet. Die Gefchwornen des Handwerks erhielten Befehl, 
fie wieder redfich zu machen. Hans Ring, Bäckerknecht, war unter 
Hauptmann Hallers Fähnlein im Elſaß ohne Urlaub davon ge 
zogen. Man ftedte ihn auf 8 Tage in’s Loch und Tieß ihn wie 
der redlih machen, weil Hauptmann Haller ihr nicht mehr fchelten 
wollte. Jörg Schleier, Geiger von Wöhrd, hatte durch Zufall 
einen Hund erſchlagen und bat, man möchte ihn durch eine Strafe 
reblih machen. Der Rath war aber der Meinung, Schleier 
werde durch jene Handlung nicht unredfich; er möge daher Jene 
belangen, die ihn dafür hielten. Bei feiner bald daranf erfolgen- 
den Hochzeit gab man ihm den „Vorhengelein“ *) und die Gtadt- 
pfeifer in der „Farb“ (roth). Hans Bundelfinger hatte viele ehr 


*) Gprucdfpreher — fo genannt von den vielen Schilden, womit feine Bruß 
behangen. . 


liche Leute vorſätzlich angeſeßt“, fchändlich beirogen und war 
darüber entwichen. Als er nah einiger Zeit wieder fam, er: 
Härte der Rath, er habe wohl Urſache, ihn als einen muthwilligen 
Falliten ganz aus der Stadt zu verweilen, wolle aber doch Diefes 
Mal gegen ihn den gelinderen Weg betreten. Gundelfinger mußte 
1000 fl. als Strafe in dus Spital zahlen, nach Entlaffung aus 
dem Gefängnifie „aller chrlichen Zufammenfünfte ſich enthalten 
und durfte nicht am Markt über. den Schönbrunn hinaufgehen.“ 
Am 18.-(28.) Juli in der Nacht wollte Görg Neumaier, Hoch⸗ 
zeitlader und Bortenwirker zu Wöhrd und Philipp Stark im 
Goftenhof, welder vor einem Jahre zu Cham Feldichreiber ger 
weien, mit Hülfe eines alten zauberifchen Weibes, bei Görg Heu⸗ 
mann, Bürger umd Weinführer zu Wöhrd, in feinem Keller einen 
Schaz graben, fließ aber auf eimen Abtritt, der einftürzte und 
fie in der Kloale begrub. Sie wurden von den Schüben und 
Bettelrichtern mit pieler Mühe berausgezogen und nebit dem 
„Handwerlözeug mit feltfamen Schriften” außerhalb des Kirch⸗ 
hofed in Wöhrd begraben. Ein eigenthümliches, die Sitten der. 
damaligen Zeit bezeichuendes Inftitut war der Verein der „Ehr⸗ 
baren Frauen.“ Er zählte feine Dlitglieder in den augejcheuften 
Familien der Stadt und hatte den edlen, wohlthätigen Zwed, 
gebährenden Srauen im Nothfalle Hülfe und Belftand zu leiſten, 
wie auch für die nöthige Zahl der Hebammen zu forgen. Die 
„Ehrbaren Franen“ übernahmen aud) die Verpflichtung, Zangen: 
bei Entbindungen zu ſeyn und Die Aufficht zn führen, um fd: 
zu überzeugen, dab das Kind nicht untergefchoben ſey. Die Zahl 
diefer barmherzigen Schweſtern mar beftimmt und jede eintretende, 
Lücke wurde duch eigene Wahl aus ihrer Mitte erfegt. Im 
Verzeichniſſe diefer Frauen findet man die Schlüffelfelder, Gro⸗ 
land, Feßer, Pregel, Bair. Zwang zum Eintritt in den Berein 
fand zwar nicht flatt, aber die Aumahıne war eine Auszeichnung. 
Die erkornen Grauen wurden aud bei Rath in Pflicht genommen. *) 
Das Rothſchmiedshandwerk durfte zwar am Johannisfeſte „die 
Gaſſen mit den Leuchtern zieren“, aber feinen Tanz halten. Man 
lieg dem Handwerle fagen: „es fen jetzt Betens und nit Tan⸗ 





*) gb Soben’e.Beitzäge ger Beichiihte ber Refermntign 16 Mög 1855 p- 408. 
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zens oder Jubilirens Zeit." Zu den verfebiedenen Ausgaben, 
die der Rath von Nürnbera in dieſem Sabre zu bejtreiten batte, 
gehören auch „24 Herrengaben" zum Büchſenſchießen für Die 
Biürgerfchaft zu Gräfenberg, wübrend fie ſouſt jährlich nur 12 
erhielt. Er beſtimmte aber dabei auodrücklich: Die Hälfte dieſer 
Herrengaben müſſe mit Muſtketen verschofjen werden. In Oet— 
tingen war im Anguſt d. 3. ein Büchſenſchießen ausgeichrichen; 
achtzehn Nürnberger Bürger wollten es Defuchen. Jeder erbielt 
Afl. zur Zeche. Hans Philipp Schürſtab bat den Ratb, er möge 
auf feine Koſten bei einen deutſchen Schulmeiſter ſeinem Söhn— 
lein rechnen und ſchreiben lernen laſſen. Schürſtab mußte nun 
mit dem Schulmeiſter auf's genaueſte handeln und der Rath über— 
nahm die Koſten vorläufig auf ein halbes Jahr, bis man ſich 
überzeugte, wie der Junge ſich anließ. Der Rath erklärte auch, 
er werde die Ausgabe nicht an Schürſtab, ſondern dem Schul: 
meister ſelbſt geben. M. Johann Oettinger, Geographus und 
Renovator in Würtemberg, überſchickte dem Rathe eine Beſchrei— 
bung der 1609 in Stuttgardt gefeierten Vermählung des Her— 
zogs Johann Friedrich zu Würtemberg mit „Fräulein“ Barbara 
Sophia Markgräfin zu Brandenburg, nebſt den in Kupfer ge— 
ſtochenen Aufzügen. Nach dem Urtheile des Kupferſtechers Hein— 
rich Ulrich über Des Werkes Werth erhielt der Einſender 12 Guls 
dengroſchen. Johann Maria Noffenius, Churfürſtlich Sächſiſcher 
Architekt, verehrte dem Rathe ein hiſtoriſches Werk, das er Chro— 
nologie des großen Traumbildes Nebucadnezars nannte. M. Johann 
Fabricius tarirte das Werk zu 8 Guldengroſchen, die Einſender 
auch erhielt. Hans Jörg von Vekß, Gräflich Hohenlohe'ſcher 
Amtmann zu Schillingsfürſt bat den Rath von Nürnberg zu Ge— 
vatter. Des Amtmanns Vater, Eſaias von Verß, geweſener 
Reiterhauptmann in Nürnberg hatte Dem Rathe nicht allein treu 
gedient, ſondern auch auf jämmerliche Weiſe ſein Leben verloren. 
Der Sohn ſetzte das beſte Vertrauen in den Rath und wurde 
Männiglich gelobt. Diefer trug deßhalb fein Bedenfen, feiner 
Bitte zu wilfahren, Tieß ibm am 10. (20.) December durch 
G. Sigmund Firer cin Trinkgeſchirr überreichen und bei der 
Taufe fidh vertreten. Johann Schedlich, Organiſt im Joachims— 
thal, überreichte dem Rathe einen Weihnachtsgefang mit 10 Stim- 
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men und erhielt dafür zwei Guldengroſchen. D. Sebaſtian Harn⸗ 
wald, Fürſtlich Würtemberg'ſcher Rath, überreichte dem Rathe 
fein Repertorium Sententiarum juris (tichterlicher Urtheife). Er 
fhidte ihm ein Dankbrieflein nebft einem Dutzend Goldgulden. 
Johann Spindler von Wien aber, Magifter der Philofophie und 
Kicentiat der Rechte erhielt nur 4 fl. als Viaticum. *) 

Im Monat October wurde auf dem weißen Thurm bier 
eine Heine Schlaguhr fammt zwei Tafeln und Zeigern angebracht, 
wovon der eine herein gegen den Fiſchbach und Kornmarkt, der 
andere hinaus gegen das Spittlerthor und den Teutſchen Hof 
zu fab und binwies. Auf diefem Thurme war vorher nur die 
große Schlaguhr, aber ohne Werk und Gewicht, die nur von dem 
Thürmer nach der Stunde gezogen werden mußte. Daffelbe Wert 
hatte der alte künftliche Meifter und Stadtuhrmadher Görg Mendt 
am alten Roßmarkt vor 6 Jahren verfertigt, aber nur zum Zielen- 
zeigen, keineswegs aber zum lauten Schlagen. Paulus Grimm, 
der des verftorbenen Mendt Wittib zur Ehe nahm, verfertigte 
das Schlagwerk dazıı und die beiden Zeiger mit dem bleiernen 
Gewicht, wovon das eine 96, Das andere 91% wog. Für feine 
Arheit wurden ihm 84 fl. bezahlt. Stephan Schaumann der 
Stadtfupferfchmied in der Bfannenfchmiedgaffe überzog die zwei 
hölzernen Tafeln mit Kupfer und machte zwei Zeiger vom näm- 
fihen Metall. Der Maler Alerius in der Spitalgaffe vergofdete 
fe. Diefe Meine Uhr fehlug zum erften Mal Samftags den 
26. Oktober (5. November) 1611 auf ein Gtlödchen, das 121% 
wog und das Hand Pfeffer ganz neu gegoffen. Auf dem weißen 
Thurm war alfo eine große und eine Meine Uhr beifammen, 
welche Tag und Nacht die Stunden fehlugen, und zwar Die große 
durch das Ziehen der Thürmer, die Eleine nach dem Gewicht. 
Dieb gereichte der Stadt zur großen Ehre und Zierde. An Aller 
beiligen wurde auch auf dem Lauferthurm hier eine Meine Schlag 
uhr nebft zwei vergoldeten Tafeln und Zeigern angebracht, wovon 
der eine herein nach den Heumarkt, der andere hinaus nad den 
dauferthor hinwies. Bis jegt war auf diefem Thurme nur die 
große Schlaguhr ohne Werk und Gewicht gewefen. Görg Mendt 





*) Ratheverläffe. 
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batte es ebenfalld auf des Rath Begehren verfertigt; da es aber 
nur zeigte, aber nicht fchlug, fo wurde es inzwifchen in der Peunt 
verwahrt, bis der Großuhrmacher Paulus Grimm das Schlag: 
wer? dazu fertigte, wie audy die beiden Zeiger mit Gewicht umd 
Tafeln. Das eine bleierne Gewicht wog 91, das andere 96h. 
Er befam für feine Arbeit SA fl. Stephan Schaumann verfer: 
tigte die Supferarbeit wie beim weißen Thurm. Alezxius Lind— 
ner, der Maler in’der Spitalgaffe, malte Zeiger und Tafeln und 
vergoldete fie. Am Montag den 4. (14.) November ſchlug dieſe 
Heine Uhr auf ein Slödlein, das 121 Wäwog und aud) von Hau 
Pfeffer gegoflen war. Da die Zeit zu kurz gewefen, während 
des GEhurfürftentages eine Uhr auf der Peunt einzurichten, ie 
gefhah es ſpäter auf dem Stadel (Scheune) in der Peunt. Tas 
Uhrwerk zu diefer Schlagubr verfertigte ebenfalls Paulus Grimm 
Es flug zum erften Mal am Mittwoche den 27. Novemkt 
(7. December). Die Stadt hatte nun Feine Schlaguhren: 1) au 
der Veſte; 2) auf St. Egydienkirche; 3) auf der Schau; 4) am 
der Predigerkirche; 5) auf dem innern Rauferthurm; 6) auf un: 
ver Frauen Kirhe am Markt; 7) auf der Barfüßerliche; 8) auf 
dem weißen Thurm; 9) in der PBeunt; 10) in der Karthauſe: 
41) im Teutſchen Hof. *) Rad) beendetem Collegialtag wurde 
die vier Bürgerfahnen auf Befehl der verordnneten Striegäherren 
durch die beftellten Trommelichläger beordert, am Sonntag deu 
17. (27.) Rovember auf den ihnen angewiefenen Pläßen bei ihren 
Hauptleuten und Fahnen mit ihren Wehren zu erfcheinen. Diet 
Bürgerfahnen fanden feit Walburgis 1599 in des Raths Br 
ftallung und wurden unterhalten, um die Stadt im Nothiall zu 
fhügen. Heute nun wurden fie Durch ihre Hauptleute mit fie: 
genden Fahnen in guter Ordnung in das Zeughaus geführt, we 
man jedem Gemeinen 1 fl. als verfprochenen Bierteljahrsiol 
und den Befehlöhabern aud den ihrigen gab. Hauptman 
Lazarus Haller mit feinem Fähndrich Sebaftian Schedel met 
fammelte feine Fahne auf St. Egydienhof und führte von da 
feine unterhabenden Soldaten mit den rothen Röden und weißen 


*) Das Ab⸗ und Zuſchlagen ter großen Uhr begann in Nürnberg is 
Jahre 1488. - 
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Flammen daran durch die St. Egydiengaſſe, vor dad Rath⸗ 
haus, über die Fleifchhrüde, bei St. Korenzen hinauf in das 
Zeughaus. Daun kam Hauptinann Diez mit feinem Fähndrich 
Wolf Ehriftoph Kreß. Seine Soldaten trugen blaue Schügen- 
tödlein mit gelben Flammen und marfchirten vom Milchmarkt 
aus ebenfalls ins Zeughaus. Die dritte Fahne führte der „tapfere“ 
Hauptmann Bartholomäus Badaus mit feinem Fähndrich Veit 
Engelhard Holzfchuher. Seine Soldaten trugen pomeranzenfar- 
bene Schützenröcklein mit blauen Strichen. Backaus marſchirte 
mit ſeiner Fahne vom Kornmarkt über die neue Brücke, den 
Weinmarkt herauf, über St. Sebalds Kirchhof, vor das Rath⸗ 
haus, über die Fleiſchbrücke hinauf in das Zeughaus in guter 
Ordnung „mit Tapferkeit“. Die vierte Fahne führte Hauptmann 
Köler in Schlachtordnung vom Lorenzer Pla unter den Hutern 
binauf, über die neue Brücke vor dem Bitterholt, über den Wein⸗ 
markt hinauf, über St. Sebalds Kirchhof vor das Rathhaus und 
ki St. Lorenzen hinauf in das Zeughaus. Die Soldaten wa- 
ten in grüne Rödlein mit weißen Strichen gefleidbet. Der Fähn- 
drich hieß Hans Nöttel. Da eine weitere Mufterung nicht flatts 
tand, fo ließ nad) erfolgter Soldzahlung jeder Hauptmann durch 
jeinen Lieutenant den Fähndrich mit der Sahne wieder heim in 
jeine Wohnung begleiten. — Am Schluffe des Jahres 1611 
traf der Rath von Nürnberg nody einige Anordnungen in Bes 
fegung von Kirihendienftftellen. Bernhard Strobel, Kaplan zu 
St. Sebald, hatte am Sonntag den 6. (16.) Oktober auf des 
Raths Befehl angefangen, in St. Egydienkirche zu predigen. Die 
dauerte aber nur bis zum Churfürftentag an den Sonntagen, denn 
Herr Paulus (Sartorius) predigte an den Erichtagen (Dienflagen), 
indem man ihm erlaubte, fid) an dieſen Tagen „mit feinem Job 
zu martern“. Strobel wurde am Mittwoch den 4. (14.) Decems 
ber vom Rathe zum Prediger bei St. Egndien beftätigt und er 
beftieg die Kanzel am Sonntag den 8. (18.) December. An 
Strobeld Stelle aber wurde M. Paulus Sartorius vom Rathe 
am 5, (15.) December zum Kaplan bei St. Sebafd ernannt. 
Sartorius war 17 Jahre lang PVicarius bei St. Egydien gewes 
ien, „eine anfehnlihe Perſon nud bei der ganzen Bürgerichaft 
wohl befannt und wohl gewollt”. Sartorius wurde im Range 
16* 


244 


der ſechſte und alfo dem M. Chriftoph Reih, wie auch der 
M. Ehriftoph Leibnik vorgezogen. Sartorius trat diefen Karla 
dienft an zur Frühmeſſe am Erihtag den 10. (20.) Decemka. 
Sartorius mußte nun aber ein „Schlechter“ (geringer) Kariz 
feyn und Andern nachgeben, während er zuvor ein hoher Pıek 
ger geweien und Andern .vorgieng. Die erfte Leiche, melde a 
noch am nämlichen Vormittag ald Kaplan mit großer Scham k- 
gleitete, war Frau Martha, Peter Rieterd geweſenen Pfleger? 
zu Hersbruck hinterlaffene Wittwe, eine geborne Tegel, Eı 
hatte am Spißenberge gewohnt, wurde aber in Hans Starken⸗ 
Behaufung am alten Weinmarft aufgebahret und auf einem Ra: 
gen mit A Peuntroffen zum Laufertbor hinaus nad) Hersbrad 
geführt, wo man fie in der Kirche zu ihrem Gatten in das Grab 
legte. Frau Rieter war am Freitag den 6. (16.) d. M. verfchieder. 
Sartorins hatte fie als Prediger in ihrer Krankheit oft befucht und 
ging nun mit ihrer Leiche als degradirter Kaplan. Montage 
den 16. (26.) December wurden vom Rathe drei Kapläne als 
Prediger in Nürnberg beftätigt: M. Chriſtoph Reich, work 
Kaplan bei St. Sebald, wurde nämlid Mittwochprediger in der 
felben Kirche früh vor dem Rathläuten. Er begann zu Prediger 
Mittwoch den 15. (25.) Januar 161% M. Chriſtoph Leiknig, 
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ebenfalls Kaplan bei St. Sebald, wurde zum Samſtagspredi. 


ger bei den Barfüßern ernannt. Er hatte in dieſer Kirche am 
5. (15.) Oktober 1611 während dem Churfürftlichen Collegialtag 
jedoch nur als Vicarius zu predigen angefangen, predigte abe 
nun als beflätigter Prediger mit großem Lob und unter großem 
Zulauf. M. Jeronimus Hertwich, Suttenprediger im Neuen 
Spitale, hatte gebeten, man möchte ihm doch die Mittagspretigt 
im Bredigerflofter wiedergeben. Weil er aber gar feine Zubörer 
hatte und doch diefe Predigt von den Holzfhuhern, Fürern und 
Letſchern für die Suttenprediger des Spitald beftimmt war, ie 
übergab man fie feinem Kollegen, dem Suttenprediger im Neuen 
Spitale, M. Johannes Schmidtlein. Dies war alfo der Dritte. 
Er wurde Mittagsprediger an den Sonn⸗ und Yeiertagen im der 
Kirche bei den Predigern, jedoch unter der Bedingung, daß cr 
dem Hieronimus Herhwich, feinem Kollegen in der Sutten, ber 
26 Jahre in derfelben Kirche zu den Predigern gepredigt, aber 
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wenig Zuhörer gehabt hatte, die halbe, in 30 fl. beftehende Be⸗ 
fodung während feiner Lebenszeit geben ſollte. Derfelbe Kalvi- 
niſche Schmidtlein hielt feine erſte Predigt in der Predigerficche 
am Samftag dem St. Thomastag, 21. (31.) December 1614, und 
hatte in der Folge viele Zuhörer. Der Rath beftellte auch die- 
ſes Mal zwei Vicarien, während fonft nur Einer üblich war. 
Diefe mußten ſtets zu Predigten vorbereitet feyn, damit fie in 
unvorhergefehenen Bällen und Krankheiten die ‘Prediger Diefer 
Stadt, es fey in welcher Kirche es wolle, ohne Weigerung ver: 
treten Tönnten und follten. Jeder diefer Vicare hatte eine Jah⸗ 
resbeftallung von 25 fl. Diefes Mal wurden ernannt: M. Johan⸗ 
ned Kreufelmann und M. Johannes Manich, beide Kapläne im 
Neuen Spital. Kreufelmann hielt feine erfte Predigt am St. Tho- 
mastage 1611 bei St. Egydien, Manich aber Die feine in der 
jelben Kirche am Sonntag, dem nächſt folgenden Tag. Die bei- 
den Vicare hatten gewünfcht, e8 möchte wieder nur Einer im 
Amte bleiben und hatten fid) darüber um den Vorzug geftritten. 
Da fie aber Beide in der Probe wohl beftanden, fo blieben fie 
beide Vicarien. 

Um Martini 1611 begann in Nürnberg die Seuche der 
Peſtilenz zu graffiren, befonders aber in der Korenzer Pfarre flars 
ben viele daran, Alte und Junge. Auf das Raths Befehl wurde 
keine an diefer Krankheit geftorbene Perfon in der Kirche ange- 
ſchrieben, ſondern jede ohne Unterſchied durch befonders dazu be= 
Rellte Träger ohne Sang und Klang in aller Frühe hinansge- 
tragen und in der Stille beerdigt. Obgleich vermögliche Bürger 
um ordentliche, fonft gewöhnliche Beftattung ihrer ihnen theuern 
Todten baten, fo erlaubte e8 der Rath doch Keinem, um das 
große Gefchrei bei den Auswärtigen zu verhüten, indem man 
fürdtete, daß hiedurch der Handel befonders mit Venedig ge⸗ 
Iperrt werden könnte. Der Rath geftattete es auch nicht dem 
Meifter Hans Werber, dem alten Stadt: und MWundarzt am 
Fiſchbach. Sein Gefelle hatte etliche Jahre bei ihm gearbeitet, 
eine angejtedte Perfon in einem Haufe verbunden und fich darob 
auch etwas entfezt. Er befam auch eine „Sterbdrüſe“ (Peſt⸗ 
benle) und mußte daran flerben. Sein Meifter bat um die Er: 
lanbniß, ihn vom Barbiererhandwerke mit gewöhnlichen Ceremo⸗ 
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nieen begraben laſſen zu dürfen; umfonft. Die Träger trugen 
ihn in der Stille auf den nenen Kirchhof in die gemeine Grube. 
Bon diefem Gefellen wurde auch der Barbierers Junge angeftedt, 
weil er mit ihm in einem Bette fag. Er war des Stadtarztes 
Taufpathe und der Meifter lehrte ihn das Handwerk umfonfe. 
Der Junge flarb aud, und obſchon fein Pathe zur Beftreitung 
aller Leichenkoften ſich erbot, fo erhielt er Doc) zur Antwort: „wie 
dem GBefellen, fo foll au dem Jungen gefchehen". Mit dieſen 
Beicheide mußte ſich der gute, fromme, wohlverdiente Meifter 
Hand begnügen. Die Pet kam auch in das Sichhaus und zu 
den armen Springeröbuben, deren acht daran flarben. Die ned 
übrigen andern vier ließ der Rath aus den Eifen los umd hin: 
weg laufen. Aud die vier Kinder Des Hausmeilters im Sick: 
haus, Friedrich Zieb, ftarben an der Peſt. Am 11. (21.) Decem: 
ber ließ der Rath, vielleicht bewogen durch die betrübten Zeitver: 
hältniffe, vom Rathhauſe herab durch einen Kanzliſten verfündi 
gen, er wolle zwar jenen Bürgern das Schlittenfahren mit dem 
Beläute wieder erlauben, welchen es von Alters her des Gefchled- 
te8 und Standes wegen gebühre, jedody nur von Befperzeit au 
bis um 2 der großen Uhr in der Nacht (6 Uhr Abends). Tie 
Bubenfchlitten aber, bei Tag und Nacht, Mummereien, Tänze 
und andere Leichtfertigfeiten, auch der Kinder Küchleinhofen auf 
die Faſtnacht 1612 follten mit einander völlig verboten ſeyn kei 
hoher Strafe. Jene, die in Schlitten fahren wollten, follten and 
gebührliche Befcheidenheit brauchen, oder man wolle ihnen Alles 
Darniederlegen. Ehe wir und jedoch dem Schluffe des Jahres 
nähern, fey es erlaubt, noch einiger theils merfwürdiger oder 
durch ihre Adfteigquartiere der Erwähnung werther ‘Berfonen zu 
gedenken, die nad) Nürnberg kamen, ohne daß der Chroniſt und 
den Beweggrund zu diefer Reife hinterlaffen hätte Am 4A. (14. 
Januar kam Balthafar Jacob von Schlanımersdorf, des Yürften 
Ehriftian von Anhalt Stallmeifter, mit 4 Edelknaben in’s Bit: 
teroft, wo man ihm 1 8. Rheinfall und 7 K. Rheiniſchen Wein 
ſchenken ließ. Wir werden Schlammersdorf im Laufe des dreißig: 
jährigen Krieges wieder finden. Am 10. (20.) März fam Grat 
Ernft von Manffeld mit zwei Adelsperfonen, 4 Dienern, 4 Pier 
den zur Kutſche in die goldene Gans. Der Rath fchenfte ibm 
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vor feiner Wohnung drei Male ſtark zufammen und marſchirten 
dann blafend vor dem Leichenwagen her durch die Stadt ihrem 
Gebrauch gemäß bis vor das Neue Thor. Geläutet wurde der 
Leiche hier nicht, weil er „unter den Iutherifchen Ketzern“ geftor- 
ben. Am 1. (11.) Rovember ftarb Hector von Wiefenthau, des 
Bischofs von Bamberg Hofjunfer, bei dem Rothſchmied Görg 
Großkopf in der Elendgaffe. Die Leiche wurde „in einem Sarge" 
nah Wiefenthau gefchafft und dort in geweihter katholiſcher Erde 
begraben. Geläutet wurde dem Verftorbenen in Rürnderg nicht. 
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fien, Grafen, Freiherren, Adelsperfonen und Gefandten der Städte, 
die Defien fähig, Jedem nach feinem Stand durch die deputirten 
Rathöperfonen und Diener gejchenkt: An Rheiniihem Wein 1595 
Mans und 3 Lagel. An Malvafier 195 Maas und 3 Lagel. 
An Rheinfall 382 Maas und 5 Lagel. Rofager 58 Maas, Etſch⸗ 
wein 15 Maas, 14 Faß mit Rheinifhem Wein, 59 Eimer ent- 
haltend, 34 Schaff mit allerlei Fifchen und 16 Wagen mit Haber. 
Hochzeiten waren in St. Sebalds Pfarre 206, darunter 16 ebr- 
bare, vornehme. Kinder wurden getauft 622, darunter 2 unehe- 
fihe. Dan zählte 6788 Communicanten. Geftorben und auf 
St. Johannes Kirchhof wurden begraben 302 alte und 354 junge 
Perfonen. In St. Lorenz Pfarre waren 254 Hochzeiten, 879 
Kindtanfen, darunter 21 unehelihe. Communicanten waren 11494. 
Geftorben und auf St. Rochus Neuen Kichhof wurden begraben 
589 alte und 477 junge Perfonen. In Nürnberg waren alio 
zufammen 460 Hochzeiten, 1501 Kindtaufen, darunter 23 unebe 
liche. Communicanten waren in den beiden Kirchen St. Sebald 
und St. Lorenzen 18282 Perfonen. Alte und Junge waren ge- 
florben 1722. In Wöhrd waren 62 Hochzeiten, 163 Kindtau⸗ 
fen, Communicanten 1063. An Geftorbenen zählte man 57 Alte 
und 111 Junge. Unter den in diefem Jahre Verftorbenen zäb- 
let: Conrad Banzer, junger Gefel. Er war Kellner bei Hans 
Hornauer, Wirth und Gaftgeber in der Fürſtlichen Herberge zum 
Bitterholt. Banzer farb am 12. (22.) May. Am 25. Oftober 
(4. November) ftarb im Wirthshauſe zur goldenen Scheere auf 
der Hintern Füll in Nürnberg des Erzbiſchofs von Köln vor: 
nehmſter und befler Trompeter in feiner katholiſchen Religion. 
Sein angelleideter Leichnam wurde ringsum mit brennenden ge: 
weihten Wachskerzen umftellt. Seine Glaubensgenoffen bejuchten 
die Leiche, fielen dabei nieder, beteten mit aufgehobenen Händen 
und betrauerten ihn, weil er gut Römifchlatholifh und feinem 
Ehurfürften und Herrn vor Allen befonders Tieb gemwefen. Be 
fonderd bedauert wurde aber der Todte wegen feines zu Kölle 
binterlaffenen Weibes mit 6 Stindern. Am Sonntag den 27. Ofte: 
ber (6. Rovember) wurde die Leiche nach Klein-⸗Amberg hinter 
Schwabach geihafft und dort in geweihte Erde gelegt. Bor der 
Abführung bliefen alle Trompeter der fatholifhen Churfürften 
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ein ſchönes künſtliches Spinnrädchen, dann 2 Kiften mit geſchmol⸗ 
zenem Gold, die vernauert von einem Gefangenen gutwillig ans 
gezeigt wurden. Der Schaz fol fih auf 17 Millionen Goles 
belaufen haben. In Folge des Ablebens Kaifer Rudolphs wurde 
am Sonntage den 26. Jannar (5. Bebruar) zu gewöhnlicher 
Zodtenzeit für den Kaiſer in allen Kirchen und Klöſtern von 
Nürnberg 1 volle Stunde mit allen Glocken geläntet und der 
Todesfall an den Tafeln angeicdirieben. Am 14. (24.) Januar 
kam Erzherzog Marimillan von Oefterreih, Meiſter Teutſchen 
Drdens in Mergentbal, von ‘Prag, wo er feinen Bruder, den Kaiſer 
Rudolph II., auf feinem Kranfenlager befnchen und chriſtlich tröften 
wolite, in einem mit 6 Roffen befpannten Schlitten nach Rürnberg. 
Mazimilian kehrte im Tentfchen Hofe ein, wo ihm der Rath 
durch Wolf Löffelholz, welcher die Rede hielt, und Lienhard 
Grundherr „verehren” ließ: 1 Lagel Malvafter zu 28 fl., 2 La- 
gel Rheinfall zu je 23 fl. und 2 Faß Rheinwein, enthaltend 
9 Eimer minus 2 Viertel zu 114 fl. den Eimer. Koſtete zuſam⸗ 
men 176 fl. 14 Sch. Der Erzherzog erhielt ferner in 4 Schaf 
fen an Fifchen: 20 Forhen, die 30% wogen, 12 Yale zu 32%, 
8 Hechte mit 364%, 1% Barben zu 21 8 und 12 Ruppen 84% 
fhwer. Acht Simra Haber folgten auf 2 Wagen. Maximilian 
begehrte vom Rathe ein Verzeichniß der Inſchriften und Bilder, 
die an allen Glocken der Kirchthürme gegoflen ſeyn moͤchten, weil 
diefelben vor Zeiten getauft worden. Der Kanzlift Lienhard 
Wirſicker wurde dazu verordnet und er ftellte dem Erzherzog ein 
Berzeichniß davon zu. Maximilian reifete wieder nach Prag zu⸗ 
rüd, als er die Nachricht vom Tode feines Bruders erhielt. Am 
5. (15.) Februar famen nah Nürnberg der Bicomte d' Ar, der 
Bicomte d’ Iſter, der Baron Dietrichftein, Herr Sales Hofmeifter, 
Louis Boße, Herr Capel Stallmeifter, Monftene Vryſaeq, Mon- 
fieur de Boye, Monfieur de fa Haye, Monflenr de la Rn, Mon- 
fienr Berger, Herr Lieutenant von de Walte und Herr von Ri- 
man, ſaͤmmtlich Abgefandte des Erzherzogs Albert in Brüfiel, 
auf die Hochzeit *) des Könige Matthias nach Wien. In ihrem 
Gefolge waren A Edelfnaben, 4 Lakaien, 1 Kämmerling, 1 Silber 


*) Vielleicht um zu gratulieren, denn bie Dermählung war ja längft vollzogen. 


1. Abſchnitt. 


mug 


1612. 


Des Kaiſers Rudolph IT. Ted. Mufterungen. König Matthias von Ungarn 
und Böhmen mit Gemahlin in Nürnberg. Hochzeitfeierlichkeiten. Matthias wir 
in Frankfurt zum Kaifer gekrönt. eine Reife von da über Würzburg nad 
Nürnberg. Ankunft und Aufenthalt daſelbſt. Empfange- und andere Feſtlichkei⸗ 
ten. Der Hefnarr Nele. Zur Sittengeſchichte. Svinola in Nürnberg. Dep: 
pelhechzeit in Ansbach. Geſandtſchaft dahin. Meligidie Wirren. Gonvent der 
Theologen. Tes Herzogs Marimilian ven Bayern Begehren an den Rath von 
Nürnberg. Zur Sittengeſchichte. 


So glanzvoll das Jahr 1611 für die Neichsftadt Rürnberg 
war, fo wurde e8 doch noch durch das folgende übertroffen. Sie 
entwidelte bei dem Einzuge des Königs Matthiad von Ungarn 
und Böhmen mit feiner Gemahlin Anna und Dem fpäteren Durd: 
zug deſſelben als Kaifer ſolche Pracht, ſolchen Glanz und Auf: 
wand, daß man mit wahrer Freude in die glanzvollſten Tage 
ihrer einftigen Größe ſich verfegt fühlt. Diefe merkwürdige Pe: 
riode ift mit ſolchen intereffanten Scenen verflodten, daß fie, 
einer näheren Befchreibung würdig, wohl von feinem Yreunde 
der Geſchichte ohne Theilnahme gelefen werden fann. Am 10. (20.) 
Januar 1612 ftarb Kaifer Rudolph IL. im Schloffe Ratſchin iu 
Brag im 60Often Jahre feines Altere. Cr hatte nad) dem 1576 
erfolgten Tode feines Vaters, Kaiſers Mugimilian II, den Kai: 
ferthron befticgen und folglid an 36 Jahre regiert. Zur Juven 
tirung der Laiferlihen Berlaffenfchaft wurden vom Könige Wat: 
thias verordnet: Herr Prodhofsfj, Herr Parvitius und Her 
Adam von Waldftein. Cie follen 24 Bentner Ducatengold und 
60 Gentner Silber gefunden haben ohne das Silbergeſchirr, Edel: 
fteine, Kleinodieen, Perlen und andere fhöne Sachen, darunter 
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merd und Hand Sigmund Fürers, die feit Walburgis 1599 in 
des Raths Beftallung genommenen und nöthigenfalls auch zum 
Schuß der Stadt verpflichteten vier Bürgerfahnen aufgeboten, 
auf den ihnen angewiefenen Pläßen bei ihren Hauptleuten und 
Fahnen in ihrer Rüftung zu erfheinen. Sie wurden durch ihre 
Hauptleute mit fliegenden Bahnen in Schlachtordnung in das 
Zeughaus geführt. Hier gab man jedem gemeinen Soldaten den 
verſprochenen Bierteljahtfold von 1 fl., den Befehlshabern aber 
und den Hauptleuten gleichfalls ihre Beſoldung. Hauptmann 
Lazarus Haller von Hallerftein mit feinem Fähndrich Sebaftian 
Schedel, verfammelte fih anf dem St. Egydienhof md führte 
feine unterhabenden Soldaten mit den rothen Nöclein und weißen 
Flammen von dannen durch St. Egydiengafle, vor das Rathhaus, 
über die Sleifchbrüde, bei St. Lorenzen hinauf in’s Zeughaus. 
Dann kam Hauptmann Dietrich Diez mit feinem Fähndrich Wolf 
Chriſtoph Kreß. Seine Soldaten hatten blaue Schützenröcklein 
mit gelben Strihen. Diez führte fie vom Milchmarkt aus durch 
Diefelben Straßen wie Hauptmann Haller ins Zeughaus. Bom 
Kornmarkt kam Hauptmann Bartholomä Backaus mit feinem 
Fähndrich Beit Engelhardt Holzſchuher. Seine Soldaten trugen 
Ypomeranzenfarbene Rödlein mit blauen Strihen. Er führte fie 
über die Neue Brüde, den Weinmarkt hinauf, über St. Sebalds 
Kirchhof, vor das Rathhaus, über die Fleiſchbrücke hinauf ins 
Zeugshaud in guter Ordnung und „Tapferkeit”. Zulept uw 
Hauptmann Friedrich Köler. Er führte mit feinem Fähndrich 
Hans Nöttel in guter Schladhtordnung feine Soldaten in grünen 
Nödlein mit weißen Flammen vom Lorenzer Platz herab, unter 
den Hutern hinauf, über die Reue Brüde, vom Bitterholt über 
den Weinmarkt, von da über St. Sebalds Kirchhof, vor das 
Rathhaus, über die Fleiſchbrücke und bei St. Lorenzen hinauf 
ind Zeughaus. Hier zahlten die Kriegsherren Jedem feinen Bier 
teljahrfold. Die fonft gewöhnliche Muſterung unterblieb dieſes 
Mal. Dagegen ließ jeder Hauptmann noch vollgogener Soldzah⸗ 
fung durch den Lieutenant feinen Fähndrich wieder heim in feine 
Wohnung begleiten. 

Am 29. April (9. May) kamen vier jchöne ſpaniſche Roſſe 
nad Nürnberg und wurden bei dem Dchfenfelder eingeftellt. Sie 
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fämmerling, A Trompeter, Mundkoch, Hofmeifter, Diener und 
38 Pferde. Sie logirten im Bitterholt. Man fchenkte ihmen 
IK. Malvafler, 2 8. Rheinfal, 2 8. Rofager und 14 8. mit 
Rheinifhem Wein. Am Sonntag den 9. (19.) Februar follten 
die 4 Bürgerfahnen, wie alle Bierteljahre gebräuchlich, gemuftert 
und mit dem öffentlichen Spiel aufgeführt werden, weil aber 
Kaifer- Rudolph II. in Prag geitorben, ließ der Rath, nadıdem 
er zuvor alle Tänze, Kurzweil und Freude verboten, auch das 
Herumgiehen mit dem Spiel in der Rüftung für dieſes Mal ein: 
ftellen, die Hauptleute und Befehlshaber fammt ihren Bürgern 
und Gefellen, nur mit ihren Seitenwehren in Zeughaus citiren, 
wo die verordneten Kriegsherren einem Jeden den Vierteljahrio® 
zahlen mußten. Im Monat März ließ der Rath von Nürnberg 
bei dem Schneidermeifter Jacob Scheffer fünf Fähnlein fertigen 
von verfchiedenen Farben. Das Eine war blau und pomeranzen- 
farbig, durch und durch geflammt. Das Andere grün und mit 
einem weißen Kranz geflammt. Das Dritte war roth und weiß 
gewedelt. Das Vierte gelb und blau, halb geflammt und bald 
gewedelt. Das Künfte war roth und weiß, blau und gelb mit 
einem Spiegel „geichiebt". Man brauchte zu einem Yähnlein 
Ellen Taffent zu 19 Kreugern, alfo 28 fl. 2 Kreutzer. Das 
Macherlohn betrug für jedes Fähnlein 8 fl. und für gefärbte 
Seide rechnete der Schneider 1 fl. 3 Hr. Die Koften eines jeden 
Fähnleins beliefen fih alfo auf 37 fl. 5 Kreutzer. Donnerftagd 
den 30. April (10. May) ließ der Rath feine Reiterei, die er 
diefer Zeit im Solde hatte, auf dem Judenbühl muftern. Jeder 
derfelben trug feine ganze Rüftung und Harniſch. Der Reiter 
hauptmann Levinus von Nödern theilte die Reiterei im zwei 
Haufen, ließ fle gegeneinander rennen und fchießen, gerade fo, 
als wenn es Ernft wäre, wobei 3 Trompeter ſtark bliefen. Etliche 
des Schießens umd Blafens ungemohnte Roſſe wurden dabei 
fheu, „nahmen den Reitern den Zaum”, liefen landeinwärts und 
warfen Etliche ab, befonders einen Einfpänniger, der „im Steg 
veif behängt”“, eine ziemliche Strede und zulezt in eine Hede ge 
fchleift übel zugerichtet wurde. Am reitag den 1. (11.) May 
wurden auf Befehl der vier verordnneten Kriegsherren Ernſt Hal: 
lers von Hallerfiein, Ehriftoph Behaims, Görg Abraham Poͤ⸗ 
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und Proviant verfehen, 100 Wagenpferde aufgeboten, Kutſcher 
und fremde -Yuhrleute verhaftet. Seiner durfte vor Ankunft des 
Königs abreifen und den Thürmern verbot man das Blaſen auf 
den Thürmen. Syndicus Bernhard Prätorius wurde mit „Eres 
denzbriefen” den Majeftäten entgegengeichicdt. Er traf fie Samſtags 
den 2. (12.) May zu Vohenſtrauß, fonnte aber feine Andienz 
erhalten, weil der König an einen Schenkel ſich geſtoßen und das 
Zipperlein fi) auch einftellen wolle. Ans diefem Grunde befchloh 
der König, am Sonntag zu Sulzbady das Mittagsmahl zu hal« 
ten, in Hersbruck aber zu übernachten. Dabin wurden aud) vom 
Rathe der Landpfleger Paulus Behaim und Georg Abraham Pö⸗ 
mer als Kriegsverordneter mit 60 Meitern beordert, um die 
Majeftäten im Furth bei Hartmamıshof zu empfangen und bie 
nah Nürnberg zu geleiten. Dort trafen fie aber 8 Churpfäl« 
ziſche Reiter, die nach der Abficht der Nürnberger fih erkundig⸗ 
ten. Jene gehörten zu einem Haufen von 25 Pferden, den 
Graf von Solms führte. Bald darauf erichien der K. Ober⸗ 
Marihall Wolf Sigmund von Loßenflein, und mit ihm der 
„Märkiſche“ Oberſt Hans Bhilipp Fuchs mit andern Adeligen. 
Er beſchwerte fich über den Deipelt der Nürnberger gegen feinen 
Markgrafen, indem Kaiſer Maximilian ſchon vor vielen Jahren 
den Rürnbergern das Geleit genommen und dem Markgrafen 
Georg Friedridy von Brandenburg ertheilt habe. Paulus Behaim 
erwiederte: die Markgrafen wären nie befugt geweien, bier das 
Geleit zu führen, fondern hätten ſich's nur bisweilen mit Ger 
walt angemaßt, indem es nur Ehuzpfalz und der Stadt NRürn« 
berg gebühre. Es kam nuu zu heftigen Aeußerungen zwiſchen 
Fuchs und Behaim, wobei Erfterer fagte: Nürnberg habe dieſe 
Aemter der Churpfälziſchen Pfalz abgezwadt. Als Behaim ihm 
widerfprach, „biß er fi) nad) welichem Gebrauch in einen Finger“ 
und drohte mit dem Geleitöhauptmann und feinen Reitern. Bei 
ſolchen Streitigleiten Ichnte der König das Geleite won beiden, 
Theilen ab. Indeß fprengte ein Markgräflicher Haufe von. 60 Pfer⸗ 
den unter Johaun Eafimir Grafen von Lynar mit geſpannten 
Piſtolen auf die Nürnberger Reiter los und fezten fie ihnen auf 
die Bruft. Als Leptere unu daſſelbe thaten, wichen beide Theilo 
durch gegemfeitiges Uebereinkommen zurüd. Hierauf beiszte Graf 
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Solms mit einer Anzahl Neiter für die Churfürſtliche Pfalz die 
Brüde unter Hartmannshof. Endlid wurde durch die Grafen 
von Solms und von Lunar die Sache dahin vermittelt, daß die 
Churpfälziſchen bis auf die nächſte Wieſe rüden und dajelbit Die 
Majeität vorüberpaffiren jehen, dann aber wieder zurückmarſchiren 
follten. Die Markgräflichen erbiehten Befehl, gegen Hobenjtadt zu 
reiten und von da nah Schönberg abzumarſchiren: die Nürnber— 
ger aber follten allgemady nach Heröbrud ziehen. Während Die: 
jer Verhandlungen aber ritt der Churpfälziſche Rittmeiſter Waſ— 
fene@ vor Heröbrud, wo er vor dem Scheller des Stadtthores 
2 Stunden wartete, bis der König mit feinem Gomitate aufam; 
dann fehrte er wieder nad Hartmannohof zurüd. Sonntags den 
3. (13.) Map Abends um S Uhr kam der König nad Heröbrud, 
wo er mit feiner Gemahlin im Pfleghauſe logirte. Die Nürn— 
berger Deputirten meldeten ih bei dem Oberften Böhmiſchen 
Kanzler Boppel von Lobfowig, dann bei dem Oberſtkämmerer 
Lienhard Helfried von Meggan und dem Oberften Hofmarſchall 
von Loßenftein, baten um Audienz, Die ihnen für heute verwei- 
gert wurde, weil die Majeftät etwas müde und am Zipperlein 
leide, weßhalb fie fi bald zu Bett begebe. Die Deputirten 
wurden für den andern Morgen nad der Meſſe befchieden. Sie 
überreichten zugleich 1 Lagel Malvafier, 8 Eimer 4 Viertel Rhein: 
wein zu 114 fl. den Eimer und 1 Faß mit Böhmifchem Bier zu 
11 fl. Koſtete zuſammen 95 fl. 2 Ch. An Fiſchen jchenkte man 
25 % Forhen, 32 # Burben, 27 % Hecdte und 25 % Krebfe. 
Die Ausgabe dafür betrug 41 fl. 6 Sch. 8 H. Allerlei für die 
föniglihe Küche eingefaufte Viktualien Eofteten laut des Pflegers 
Rechnung 63 fl. 3 Sch. 49H. Der Nath von Nürnberg hatte 
auch noch außerdem 33 Simra Haber nad Hersbruck gejendet. 
Niemand befümmerte fid) übrigens um die Geſchenke und fie ftan- 
den über 1 Stunde auf dem Söller. Die Deputirten blieben 
ohne Antwort und Danfjagung, weshalb fie nad) den Küchenmei—⸗ 
fter ſchickten, damit er die Gefchenfe annehme und darüber ver- 
füge. Die Veranlaffung zu diefem fonderbaren Benehmen war 
die vom Rathe abgelchnte, aber angefonnene Freibaltung des 
Comitates. In Heröbrud mangelte der nöthige Effig, um Die 
Fiſche damit zu fieden; fie mußten deshalb im Waller gefotten 
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werden. Au am Montag wurde bie gebetene Andienz vermwei: 
gert, weil die Majeftät, wit dem Zipperlein. behaftet, heute im 
Hersbruck bleiben und das Bett ſchwerlich verlaffen würde *) 
Am 5. (15.) May früh um 7 Uhr der Kleinen (deutfihen Uhr) 
kam der Graf Johann Baflmir von Lynar und der Oberſt von 
Schhig mit 80 Pferden und 2 Kutjchen nad) Nürnberg, Jener 
logirte bei Urſula, Endres Kieners feligen Wittib, am Fiſchbach 
in der grünen Eiche. Der Rath fchenkte ihm 2 K. Malvafler, 
2 8. Rheinfall und 10 K. mit Rheiniihen Wein. Die beiden 
Herren waren aut Hofe ded Markgrafen Ehriftian von Kulm- 
bach, der fie feinem Bruder, dem Markgrafen Joachim Ernſt, zus 
ihiete, damit cr den König mit deſto größerer Anzahl Volkes 
hereinbegleiten fönnte. Da aber am Tage zuvor bei Hartmanus⸗ 
hof „im Bad" die Nürnberger und Marfgräflien in ſolchen 
Streit gerathen waren, daß ein Schuß el und fie mit Feuer: 
Ihlagenden, aufgezogenen Hahnen auf einander lostüdten, wor⸗ 
aus Leicht großes Unglück hätte entſtehen können, fo ließ der da⸗ 
von benachrichtigte König von Hersbrud aus beide Hexrſchaften 
ichriftlich erfuchen, das Geleit für diefes Mal von beiden Seiten 
einzuftellen. Dieß geſchah auch. Markgraf Joachim Ernft.,- der 
im Kürnderg bei Caſpar Burkhardt wur, ließ diefelben 30 Rei« 
ter wieder abmarichiren. Sie ritten alsbald unabgefliegen ice 
der zum Spittlerthor hinaus nad Fürth, um dort den Markgras 
fen zu erwarten und den König von da aus weiter nach Frank⸗ 
furt zu begleiten. **) 

Ald das Zipperlein den König etwas verkaffen, beſtieg ex 
am Erichtag den-5. (15.) May früh 8 Uhr eine Sänfte und Die 
Königin folgte mit ihren Brauenzimmern in 4 Kutfchen nach Lauf, 
wo die Majeftäten wegen befferer Gelegenheit in der alten Spi; 
talmeifterin Hauſe, dem Rathhauſe gegenüber, ubftiegen, die Des 
putirten aber ihre Wohnung im Schleife nahmen. Nach der 
Tafel erhielten fie nun endlich Die gebetene Audienz. Paulus 
Behaim hielt die Anrede, die der Oberfte Kanzler von Loblowitz 
erwiederte und dabei für Die Geſchenke danfte, welche der Ratb 
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) Stark ſche Chronil. 
17 





256 


Solms mit einer Anzahl Reiter für die Churfürftliche Pfalz die 
Brüde unter Hartmannshof. Endlich wurde durch die Grafen 
von Solms und von Lynar die Sache dahin vermittelt, daß die 
Churpfaͤlziſchen bis auf die nächfte Wiefe rüden und bafelbft die 
Majeſtät vorüberpaffiren fehen, Dann aber wieder zurückmarſchiren 
follten. Die Markgräflihen erhielten Befehl, gegen Hohenſtadt zu 
reiten und von da nach Schönberg abzumarfchiren; die Nürnber⸗ 
ger aber follten allgemach nach Heröbrud ziehen. Während die: 
fer Verhandlungen aber ritt der Churpfälzifche Rittmeifter Waſ⸗ 
fened vor Heröbrud, wo er vor dem Schneller des Stadtthores 
2 Stunden wartete, bis der König mit feinem Gomitate anfam; 
dann fehrte er wieder nad) Hartmannshef zurüd. Sonntags den 
3.(13.) May Abends um 8 Uhr kam der König nach Hersbrud, 
wo er mit feiner Gemahlin im Pfleghaufe logirte. Die Nürn⸗ 
berger Deputirten meldeten ſich bei dem Oberiten Böhmifchen 
Kanzler Boppel von Lobfowig, dann bei dem Oberſtkämmerer 
Lienhard Helfried von Meggau und dem Oberften Hofmarſchal 
von Loßenftein, baten um Audienz, die ihnen für heute verweis 
gert wurde, weil die Majeftät etwas müde und am Zipperlein 
leide, weßhalb fie ſich bald zu Bett begebe. Die Deputirten 
wurden für den andern Morgen nach der Meſſe befchieden. Sie 
Überreichten zugleich 1 Lagel Malvafler, 8 Eimer 4 Viertel Rhein 
wein zu 114 fl. den Eimer und 1 Faß mit Böhmifchen Bier zu 
11 fl. Koftete zufammen 95 fl. 2 Sch. An Fiſchen fchenkte man 
25 8 Forhen, 32 % Barben, 27% Hehte und 25 & Krebie. 
Die Ausgabe dafür betrug 41 fl. 6 Sch. 8 H. Allerlei für die 
Bönigliche Küche eingekaufte Viktualien Tofteten laut des Pflegerd 
Rechnung 63 fl. 3 Sch. 4 H. Der Rath von Nürnberg hate 
auch noch außerdem 33 Simra Haber nah Hersbrud gefendet. 
Riemand befümmerte fi übrigens um die Geſchenke und fle lau 
den über 1 Stunde auf dem Söller. Die Deputirten bfichen 
ohne Antwort und Danffagung, weshalb fie nach den Ktüchenmei⸗ 
fter fchidten, damit er Die Geſchenke annehme und darüber ver 
füge. Die Veranlaffung zu diefem fonderbaren Benehmen wer 
De vom Mathe abgelehute, aber angefonnene Yreibaltung dei 
Comitates. Im Heröbrnd mangelte der nöthige Eſſig, nm die 
Fiſche damit zu fieden; fie mußten deßhalb im Waſſer gefotter 
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Weibsperionen ſich angehalten, am unter königlichem Schuge auf 
ſolche Weile die Stadt mieder zu betreten, die ihnen vom Mathe 
war verboten worden. Einige davon ‚hatte man früher hier we⸗ 
gen ihrer Miffethaten mit Ruthen ausgehauen. Einige wurden 
begnadigt. und kamen wieder in die Stadt. Auf beiden Seiten 
der Cutſche giengen mit entblößten Hanpte 14 Rafaien und 100 Ira 
bauten, lauter tapfere Männer mit Hellebarden und, weil in Trauer; 
Schwarz auf. Schweizeriſch mit langen, ausgezogenen Hofen ‚und 
Wämfern gekleidet. Damm folgten A Kutſchen mit Herren und 
Frauen, jede mit 6 Roſſen beſpannt, alfo zufammen 24 Rofle. 
Eine Sänfte mit 2 Maufefeln, 2 Trompeter zu Roß, 99 Arkebu⸗ 
Nerreiter mit Bandelierrshren, die fie in die Höhe hielten, je 
drei und Drei in einem Gliede reitend. Neun ledige Roffe mit 
Khönen Deden. Eine Sänfte mit 2 Efeln, der wieder 2 Eifel 
folgten. Drei Kutſchen mit Mmtnsperfonen, daran 16 Roſſe. 
Dreizehn Kutſchen mit Männern und Frauen, Daran 78 Roſſe. 
Eine mit 3 Roffen befpannte Kutfche mit Mannen. Drei’ vier; 
ſpännige Kutſchen mit Mannen. Sechs zweiſpännige Auffchen: 
Neun Kutſchen, jede mit A Pferden beſpannt. Eine Kutfhe mit 
Mannen, daran 3 Roffe. Zwei vieripännige Kutſchen mit Man- 
nen. Cine Kutfche mit Mannen, daran 3 Roſſe. Zweu vier⸗ 
ipännige Kutſchen mit Mannen. Eine Kutſche mit Mannen,: daran 
3 Rofie: Fünf zweifpännige KHutfchen ‚mit Mannen. Drei Uns 
garifche Kutſchen mit Mannsperionen, daran 12 Roſſe. Zwei 
zweiſpännige Kutſchen. Zwei Dreifpännige Kütſchen. Zwei view 
ſpännige Kutſchen. Eine mit 5 Roſſen beſpannte Kutſche. Eine 
mit 2 Roffen beſpannte Kutſche. Man zählte zuſammen 135 Kat⸗ 
ſchen und Reiſewagen und 636 Roſſe. Das ganze Eomitat bes 
Rand aus 1500 Berfonen. Die Majeſtäten Togirten: bei Wilhelm 
und Endres Imhof, Gebrüdern auf St. Eaydienhof. Noch am 
nämfihen Abend wurden von Raths wegen durch Georg Bols 
kamer und Endres Imhof die Gefchente überreicht. Außer Ihnen 
waren nod) dabei die beiden ältern Lofungfhreiber, Hieronimus 
Köler und Elias Oelhafen. ‚Ihnen folgden die beiden Rathsdie⸗ 
ner Caſpar König und Hans Hentz. Sie trugen verdedi zwei 
ihöne hohe doppelt vergoldete jülberne Pokale oder Scheuren, 
die über 1 Elle hoch und-mit dem darauf geprägten Bildniß des 
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von Nürnberg dahin geſchickt. In Lauf (2 St von Heröbrud 
ud 4 St. von Nürnberg) wurden abermald verehrt: 1 Lagel 
Rheinfall zu 23 fl. und A Eimer 3 Viertel Rheinwein zu 114 N. 
den Eimer. Der Wein Eoftete zufammen 70 fl. 4 Sch. Ferner 
20% Forhen, 241% Barden, 128 Hedte. Koſteten 20 fl. 
5 Sch. 4 H. In die königliche Küche lieferte man 4 Kälber, 
6 Hennen, 6 Kapaunen, 12 junge Hühner; 4 Gänfe und das nö- 
thige Schmalz. Man vechnete dafür 95 fl. 8 Sch. 119. Te 
nad) Hersbrud und Lauf gefendete Haber koſtete 272 fl. 5 Ch. 
Der König beitieg nun abermals die Sänfte, feine Gemahlin 
aber einen Wagen. Im Vortrabe waren viele Kutfchen mit Mauns- 
und Frauensperſonen befezt, dann Reifewagen; auch folgten ledige 
Kutichenpferde nacheinander. Zwiſchen denfelben Kutſchen ritten 
einzelne Reiter, die auf 36 ſich beliefen. Der Einzug erfolgte 
Nachmittags zwifchen 3 und 4 Uhr. Drei Nürnberger Einfpän- 
niger ritten voraus. Dann folgte Paulus Behaim, der „Alten 
Herren" Einer. Georg Abraham Pömer, Kriegshere. Hierauf 
folgten Biefige im Geichleht und Zwierofjer je drei und Drei im 
einem Gliede, zufammen 15. Drei Provifoner mit Hellebarden. 
Hierauf ritt ein alter Herr, der 8. Maj. Marſchall, mit einem 
goldnen Zepter. Dann ritten acht Fremde von Adel Zwei 
Trompeter zu Roß. Dreißig Perſonen zu Roß, derem Jeder ned 
eins führte, alfo ſechzig. Sechzig Hartfchiere zu Roß, je drei 
in einem Glied. Fünf Kutſchen mit Männern und rauen, jede 
mit 6 Pferden befpannt, zufammen 30. Ein Reiſiger Kuecht. 
Dier Kutfchen, jede mit 6 Rofien beipannt, fie waren mit Manns: 
perfonen bejegt, zufammen 24. Vier Trompeter. Neun Kutſchen 
mit Mannen, jede mit 6 Roſſen beipannt, in Allem 54 Roſſe. 
Zwei Trompeter zu Roß. Bine mit 6 Roſſen befpannte Stutiche, 
darin Herr von Fürftenberg ſaß. Eine mit 6 fuftanienbraunen 
Roſſen beſpannte Kutiche, worin die Majeftäten faßen. Die Kos 
nigin faß vorn, der König rückwärts. Sie faßen jo frei uud 
offen, daß man ſie wohl erkennen fonnte. Der König ſah wegen 
des Zipperleins übel aus, trug feinen Hemdfragen, fchlechte ſchwarze 
Beinkleider und Pantoffeln, wodurd fein Ausfehen noch fchlimmer 
wurde. Der König konnte wegen des Zipperleind noch nicht ar- 
rade gehen. An der Majeftäten Kutfche hatten Maunss un 
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fommen: fein Bruder Markgraf Georg Albrecht und Joachim 
Ernſt Fürſt zu Anhalt, dann die drei Grafen von Solms, Manß⸗ 
feld umd Leonflein. Sie wurden mit dem Weinſchenken deßhälb 
überfeben, weil fle zu des Markgrafen Comitat gehörten. Am 
Mittwoch den 6. (16:) May „lagen die Majeftäten zu Nürnberg 
file”. Der König ruhte vom Bipperlein aus, Königin Anna 
aber Tieß fich diefen Vormittag in ihrer Wohnung vor dem Ofen 
(hröpfen „und auf Die zwei Laßköpf laſſen“, indem der Königin 
der Balbierer Rabe auf dem Heumarkt war empfohlen worden, 
welcher auch darauf worgeladen wurde. Als er nun erſchien mb 
Ihrer Majeſtät Begehren angehört batte, antwortete er, er ſey 
fein Bader, fondern ein Balbierer; nicht‘ diefen komme das 
Schröpfen zu, fondern den Badern. Nach inftändigem Bitten 
aber erflärte er fi bereit, Ihro Maj. zu fchröpfen, denn er habe 
es auch in feiner Jugend etwas gelernt, wiewohl er es nur fel- 
ten ausübe. Als er nun der Königin die Schröpflöpfe anfezte, 
fragte ex, wie ed Ihre Maj. leiden könne? ob er leife oder hart 
fchlagen dürfe? Die Königin antwortete ihm auf gut Deſterrei⸗ 
chiſch: „Ich bin nicht fo heikel“, womit fie zu verftehen gab, fe 
ſey nicht fo zart, er folle nur nach Blut fchlagen. Hierauf ent- 
zog ihr der Balbierer ziemlich wiel Blut, wofür fie ihm ein gu⸗ 
tes anfländiges Tranfgeld gab. Der Majeftäten vornehme Hofs 
räthe wurden von den beiden Deputirten des Raths, Bollamer 
und Imhof, auf die Veſte und in's Zeughaus geführt. Die kö— 
niglihen Trabanten und andere Fremde, die zuvor nie bier ge⸗ 
weien, giengen in der Stadt mit ihren Hellebarden herum, bes 
ſahen Diele, das Ratbhaus und Kirchen, wohnten dem Oottes⸗ 
dienft bei, über welchen Einige ihr Gefallen, Andere aber Abſchen 
bezeugten, bejonder® über den alten Betgefang: „Erhalt und Herr 
bei deinem Wort.” 

Sebaſtian Scheurl, Gabriel Scheurls in St. Egydiengafle 
ebeliher Sohn, hatte feinen hochzeitlichen Kirchengang in St. Se⸗ 
balds Kirche mit Jungfrau Sufanna, .Schald Welſers weiland 
des Innern Raths Hier hinterlaffenen ehelichen Tochter (Weiter 
war am 11. (21.) September 1689 zu Ulm auf dem Städtetag 
verſchieden), auf Montag den 4. (14.) May anberaumt. Wegen 
ungewiffer Ankunft der Königlihen Majeftäten aber wurde Die 
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St. Lorenz nebft Roft verfehen waren. Das Trinkgeſchirr, weldes 
der König erhielt, wog 16 M. 11 8. und ward vom Rathe für 
450 fl. gelauft. Der ihm überreichte Wein beftand in 1 Lagel 
Malvafter zu 28 fl., 1 Lagel Peter Simonis *) für 27 fl., 1 Lagel 
Rheinfall zu 23 fl., 1 Lagel Rofager zu demfelben Preis und 
6 Faß Rheinwein, 244 Eimer 8 Viertel enthaltend, zu 114 fl. den 
Eimer. Der Wein koſtete 284 fl. 18 Sch. 11 9. Der König 
erhielt in A Schaffen: 33 Forhen, die 51 % wogen, 12 Aale zu 
3%, 14 Barben 32% fchwer, 6 Hechte zu 35%, 16 Ruppen, 
die 11% wogen, 12 Prechfen 32 8% wiegend und 32 % Krebie. 
Auf 3 Wagen fhenkte man 12 Simra Haber zu je 5 fl. Koſtete 
zufammen 60 fl. Der Königin, die zum erften Mal hier war, 
überreichte man ein Trinkgefchirr von 12 M. 108. 20. zu 17 fl. 
die M. Es koſtete 344 fl. 14 Sch. 4 H. Bei UÜeberreicdhung 
diefer Geſchenke faßen die Majeftäten auf zwei niederen Sefteln 
und ded Königs Füße lagen wegen des Zipperleins auf einem 
Kiffen. Loblowig dankte für die Gefchenfe und die Königin bat 
die Deputirten um ein deutſches, „weltliche Hiſtorienbuch“, um 
während ihres Aufenthaltes ſich „die Weil damit zu kürzen“. Der 
Rath ſchickte ihr Etliche, um die paſſenden fi auszumäblen. 
Mit den Majeftäten war aud angelommen: Plautus, Bifder 
zu Malfj, Päbſtlicher Nuncius im Königreih Ungarn und Bob 
men. Man schenkte ihm ald einem geiftlihen Yürften durd 
Dr. Georg Rem 248. Wein. Mit dem Nuncius fam fein Hof: 
meifter und Secretär Lutzj mit 2 Kaplänen, 2 Kammerdienern, 
Küchenmeifter und Silberlämmerling, 18 Perſonen und 21 Pfer- 
den. Sie logirten in der goldenen Gans. Dem ſpaniſchen Ge: 
fondten Don Balthafar Zuniga, Grafen zu Monterein, der 3 Tage 
auf des Königs Ankunft hier gewartet, überreichte Ehritopb 
Löffelholz für den Rath 32 K. Wein. Am nämlichen Abend kam 
auch noch Markgraf Joachim Ernft zu Brandenburg (wahrfchein: 
ih von Fürth) wieder nad) Nürnberg und logirte wie geſagt 
in Kafpar Burkhardts Behaufung. Martin Pfinzing überreichte 
ihm 1 Lagel füßen Wein, 1 Faß Nheinwein, 1 Wagen mit Haber 
und 2 Schaft mit Fiſchen. Mit dem Marlgrafen waren ange: 


*) Petro Zimenes, weißer, ſpaniſcher, vortrefflicher Bein. 








herrlichen grauen Bart, als Königlicher Abgefandter mit feinen 
Dienern, dex aber der Brozeifion nicht beigewohnt. Er fam erft 
hernach, ſah und hörte die Einfäutung, und nad deren Vollzug 
brachte er dem Bräutigam und feiner Jungfrau Braut im Ra- 
men feines Herm und Könige und deſſen Gemahlin die Glück⸗ 
wünſche zu ihrem bevorſtehenden Eheftande dar. Der Gefandte 
überreichte dann Jedem Der Brautlente einen fchönen goldenen 
Ring, mit Löftlihen Steinen befezt, in der Kirche zum Andenken 
an die Königl. Majeftäten. Jeder Ring war 300 Thaler werth. 
Hierauf wurde eine ftattlihe Muſik mit allerlei Juſtrumenten 
im der Höhe auf 4 Chören gehalten. Nach vollendeten Geremo- 
nieen zog man in derielben Ordnung wie beim Einzug wieder 
aus der Kirche, "und die Stadtpfeifer giengen wieder vorans. 
Aber der Kgl. Maj. Gefandter gieng zur Rechten des Görg Bol 
famer als Chur: Mainzifhen Gefandten. Die Jungfrau Braut 
wurde in ihrem vollen Schmucke mit der Krone auf dem Haupte 
den Königlichen Herrfchaften im Herumgehen vor ihrer Wohnung 
vorübergeführt, damit die Majefläten duch ein Fernuglas, wie 
anch die anmefenden Herren und Grauen wohl und deutlich Alles 
ſehen Eounten. Bon Ddannen führte man Die Braut neben der 
Imhoffhen Behaufung Hin, um diefelbe Gaſſe hinauf, bei Exruft 
Haller von Hallerftein am Boneröberg berab bis zu Des alten 
Jobſt Tetzel feligen Behaufung, dem Eichflädter Kaſten gegen- 
über, hinter dem Tebel, wo die Mahlzeit in Fröhlichkeit gehal- 
ten wurde. Am Abend, als die beiden Tifhjungfrauen Auna 
Katharina, Wilhelm Imbofs, und Katharina, Paulus Scheurls 
Tochter in ihrem Schmud und rothen Schwangröden mit fliegen- 
den, fraufen Haaren zum Nachtmahl giengen und vor der Köni- 
gin Wohnung vorübergehen mußten, Tieß fle Ihro Majeſtät in 
ihr Zimmer kommen, fezte fi zu ihnen, ſprach fa 4 Stunde 
mit ihnen, betaftete ihre gelräufelten Haare mit ihren Händen, 
weil die Königin glaubte, es feyen nicht der Jungfrauen eigeue 
natürliche Haare, fondern fremde eingefezte. Als fih die Köni⸗ 
gin von ihrem Irrthum überzeugt, entließ fie die Jungfrauen 
mit Gnaden und Geſchenken. Auf Befehl der Königin wurden 
Braut und Tifchjungfrauen in ihrem Anzuge durch den Hofmas 
fer gemalt. Rad) gehaltenem Rachtmahle Samen alle Föniglichen 
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Hochzeit auf Mittwoch den.6. (16.) May verſchoben, umd ala 
man Nachricht erhielt, dag Die Königin die Hochzeitprozeſſion 
und Trachten gerne fehen möchte, verordnete der Rath, da jene 
über St. Egydienhof und zwiſchen den Häufern der Herren Im 
hof uud des Doctors Gugel hinauf und vor Ernft Hallers Haufe 
berab zu der. Welſer'ſchen Behauſung hinter dem Tetzel geführt 
wärde, wo Die Hochzeit gefeiert wurde, dergeftalt, daß die Maje- 
ſtäten fie wohl fehen konnten. ) Dem Bater des Bräntigams, 
Gabriel Scheurl, überlich der Rath am Hodhzeittage A Proviſo⸗ 
ner vor Dad Hans, „wegen der freunden Leut’, jo Diefer Zeit jet 
bier find”. **) Weil die Zremden oft fi ſehr verwunderten, 
daß bier Die Hochzeiten jo ftil ohne vorausgebende Muſik zur 
Kirche zögen, jo erlaubte der Math, daB die Stadtpfeifer blajend 
vorauögehen möchten, wie. fie fonft vor dem Hochzeithauſe zu 
thun pflegten. Die Brautleute giengen zum Tagamt. Die Braut 
teng auf dem Haupte eine Krone von Gold, Perlen und Edel: 
feinen. ° Damit aber auch die Weiberprozefflon deſto zierlicher 
wäre, gieng die Braut nicht im langen braunen Mantel, fondern 
war gekleidet in einem gejchwänzelten Rot (Flügelrock) von 3« 
bei, wie fie fonft pflegten zum Mittagomahle ſich zu kleiden. 
Im Kirchgang giengen die.6 Stadtpfeifer von der Braut Behan: 
fung auf St. Egydienhof aus bis vor die Kirchthüre in ihren 
votben Röden zum erſten Mal voraus umd bliefen zuſammen. 
Dieß war. aber früher nie geſchehen. Die Herren des Ratbs 
und audere Junker im Geſchlecht ſowohl, als auch die „Khrbaren 
Frauen”, die mit zur Kirche giengen, trugen Alle köſtliche gold'ne 
Ketten und Schmud. Die war bisher nur bei den jungen Wei: 
bern im erften Jahre nach ihrer Hochzeit gebräuchlich, nam aber 
mit dem Muſiciren der Stadtpfeifer Hinfüro den Ehrbaren Frauen 
bei ihren Hochzeiten erlaubt. Befonderd war die Braut ges 
fhmüdt, denn fle gieng im bloßen Halfe und bloßen Schultern. 
In der Kirche erſchien des Königs Hofmeiſter Wolf Sigmumd 
von Loßenfteim:***), „ein anſehnlicher tapferer Herr” mit einem 





3 Krönungsacten und Stark'ſche Chronik. Schenkbuch. 
* —— Gabriel Garoddrfere Sehanfung hinter dem Tedel ku 
22) Gr ste in Gabrie reddrfers Schaufung hinter bem : ‚wo il 
‚ — * K. Malvaſier, 3 K. Rheinfall, 3 K. Roſatzet und 108. Rkcin: 
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fer Wolf Dietrid, Bautzcapler genannt, Imker Heinrich von 
Brandt, ingleihen die edle. Frau: von. Veitenberg ſammt drei 
Jungfrauen auf den hachzeitlichen Ehrentag Hans Jacob Rieters 
von Kornburg umd der Jungfrau Martha Magdalena Tegel in 
des Kranz Friedrich Tetzels Behauſung anf St. Egydienhof. Ber 
Rath Fihenkte ihnen 2 K. Malvafler, 2 K. Rheinfal, 2 8. Ror 
fager und 412 K. mit Nheinifhen Wein. Am 11. (21. May 
fam abermals Wolf Löffelholz, Abgefandter des Biſchofs Johann 
Bottfried von Bamberg und des Probfies zu Würzburg, Lorenz 
Hülß, Adgefandter des Domkapitels zu Bamberg, mit ihnen 
Doctor Fafolt, Fürſtlich Bamberg'ſcher Rath, dann Lucas amd 
Marz Ambling von Coburg auf den hochzeitlihen Ehrentag des 
Ernſt Hülß und der Jungfrau Maris Magdalena Muffel in des 
Hans Jacob Muffel Behaufung auf St. Egydienhof. Der Rath 
ließ ihmen ſchenken: 2 8. Malvafler, 2 8. Rheinfall, 2 8. Re 
ſatzer und 10 8. mit Rheinifhem Wein. 

Am 14. (24.) April reiſeten Wolf Löffelhelz nnd Hans 
Lienhard Grundherr, Beide des Rathes, umd mit ihnen Doctor 
Burkhardt auf den Städtetag nach Worms. Sie famen: am 
2. (12.) May wieder zurüd. Während König Matthias auf 
feinem Zuge nad Frankfurt bereits in Hersbruck angelommen 
war, erfhien am 4. (14.) May unter der Veſper in Unſerer 
Frauen Kirche zu Rürnberg ein langer flarfer Mind, welcher 
nach aller Vermuthung dem Biſchof Elefel „zugehörte”. Er war 
aber verkleidet wie ein Soldat in ſchwarzen Hofen und Wamms, 
hatte ein Rappier an der Seite; zwei Diener und ein Junge 
giengen ihm aud mit Rappieren nah. Sie hörten dem. Singen 
umd Lefen der Kapläne zu. Der Mönch gieng nady vollenbeter 
Befper zum M. Georg Klein in die Sacriftet und begann wit 
ihm in Latein zu difputiren: 1) von der Gewißheit des Glau⸗ 
bens. 2) über die Sacramente und deren Zahl. 3) von Prie 
ſterthum. 4) von der wahren Eatholifchen Kirche und ihren ge 
wiffen Kennzeichen. Obgleich M. Klein dem Mönch alle Fragen 
aus der heiligen Schrift beantwortete und fie widerlegen konnte 
und wollte, fo fiel ihm doch der Mönd mit ungeftäinmen läfter- 
lihen Worten in die Rede und lieh ihn zu keiner Antwort fom- 
men. Als Dies etwas lange dauerte, machte der Meßner bies 
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Räthe und Hofjunker zum Abendtanz, die man durd) Vorreigen, 
guten Trunk und ftattliche Bollation ehrte. Man blieb auß 
ihnen zu Ehren länger wie gewöhnlich beim Tanz zufanımen in 
die Racht binein, erwies ihnen, fo weit es die Zeit erfanbte, 
große Ehre. Sie bezeugten hierüber großen Wohlgefallen, erbo⸗ 
ten ſich dagegen zu jedem Gegendienft, gaben gute Racht und 
ſchieden mit freundlihem Willen. Auf wiederholtem Wunſch der 
Kol. Majeftäten um Befihtigung des „Heilthums“ wurde es in 
aller Stille in das Imhof'ſche Haus gefchafft und dort vom Lo 
fangichreiber Elias Delhafen im Beileyn Jacob Starks und Ban: 
lus Behaims eröffnet. Donnerftags den 7. (17.) Mav verließen 
die Majeftäten wieder in offenen Kutſchen Nürnberg und festen 
mit ihrem. gefammten Hofſtaat ihre Reife nah Frankfurt fort. 
Bor der Stadt aber ſezte fich der König wieder in eine Sänfte. 
Mit den Markaräflichen gab es wieder Geleitsftreitigfeiten. ) 
Sm Laufe des Jahres 1612 waren bereits unter den Geſchlec—⸗ 
teen Rürnbergs mehrere Hochzeiten vollzogen worden, deren feier 
fremde &äfte mit ihrer Gegenwart verfihönerten. Am 17. (27. 
Februar kam Achatius: Geigendörfer, Fürſtlich Brandenburgijcer 
Geheimer Rath zu Ansbach, und mit ihm Hans Philipp Langen- 
berger, unterhalb des Gebirges Obereinnehmer, nach Riürnberg 
auf den bochzeitlihen Ehrentag des Paulus Tucher und der Mag: 
dalena Gebbertin in der Ruprecht Schlumpffchen Behaufung in 
St. Egpdiengaffe. Der Rath fchentte ihnen 1 K. Malvafier, 
IK. Rheinfall und 7 K. mit Rheinifhem Wein. Am 2. (12. 
März kam Wolf Löffelbolz, Fürftlih Bamberg'ſcher Adgefandter, 
md der eben erwähnte Achatius GeiBendörfer als Abgefandter 
aus Ansbach, dann aud Carl Kübel, Gefandter des Domprobſté 
Chriſtoph Neuftetter zu Bamberg, auf den bochzeitlihen Ehren: 
tag des Junkers Hand Rüpel des Jüngern und der Jungfrau 
Helena Burkhardt in Caſpar Burfhardts Behauſung. Der Rath 
fhenfte ihnen 2 K. Malvafler, 2 8. Rofaper und 14 8. mit 
Rheinifchem Wein. Am 20. (30.) April fam Junker Hans Rie⸗ 
tee, Fuͤrſtlich Eichſtädt'ſcher Abgefandter, Martin Konrad von Eib, 
Rittmeifter, fammt feiner Gemahlin und drei Jungfrauen, Jun: 


*) Kednungsalten und Starliſche Chronil. 
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fande auch könne gebraucht werden. Am Mittwoch). den 18. 125.) 
Jauuar hielt M. Chriſtoph Reich, verordneter Vitarius Bei 
St. Sebald, die erfle Mittwochöpredigt aus Ebt. 13. Kapitel 
und meldete, ex wolle die Gefchichte der Apoſtel erflären. - Hie⸗ 
mit begann “er am 29. Januar (8. Februar), äfberte aber wie: 
der am 21. (31.) Mürz 1613 feine Anficht und beabfichtigte, die 
Haustafel zu erklären, in der Meinung, hiedurch mehr Zuhörer 
in die Kirche zu loden. Aber das Häufchen biteb fo klein wie 
zuvor, weil er fih zur Schwärmerei. des Pfarrers: Spremberger 
in Altdorf binneigte, der lehrte, man folle Chriftum nach feiner 
menfchlichen Ratur nicht anbeten, noch an dieſelbe glauben, abs 
nady welcher er unjer Mittler, Seligmacher und Erlöfer nicht ſey. 
Reich machte fih hiedurch bei Der Gemeinde fo verhaßt, daß man 
feine Predigten nicht hören mochte, weil er immer auf die: Ubi. 
quitiften (an die Allgegenwart Gottes Glaubenden) und’ reinen 
Lutheraner „geftümpft und geftochert”. — Als nun: inzwilhen 
der Rath won Rürnberg beitimmte Nachricht erhiett von der ber 
vorftehenden Wahl des Königs. Matthias zum Römiſcheũ Kaifer 
und der fiber Nürnberg ftattfindenden Rüdreife, traf Er alle nöthigen 
Anftalten zu einem feftlihen Empfang. Der Maler Friedrich Yal- 
fenburger erbot fi zur Herftellung der alten, bei Stuifer Rudolphs 
1580 beabfichtigtem Einzug verfertigtn Ehrenpförte; zur Wer 
fertigung des Feuerwerkes wurden dem Zeugmeifter Matthes 
Pfeffer noch mehrere Yeuerkünftier beigegeben, nämlih: Wolf 
Hegberger, Rothſchmied Drezel, der Glodengießer Hans Bfeffer, 
der Rothſchmied Georg Sugler, der Röhrenmeifter Hans Löhner, 
die Mefferfchmiede Lienhard Burkhardt und Jeronimus Buff. 
Man brauchte zur Errichtung eines Gebäudes. iin Biegelzwinger 
120 Stämme friihes Hol und 18. Befellen arbeiteten 10. We 
hen lang daran. Am Sonntage Zrinitatis den 7. (17.) Juni 
danften die Prediger won Nürnberg auf Befehl des Rathes Jedet 
in feiner Kirche nach der Predigt Gott dem Allmächtigen für die 
dur einmüthige Stimme der Chrfürften aut Mittwoch den 
3. (43.) Juni zu Frankfurt erfolgte Wahl des Königs von Un- 
garn und Böhmen, Matthias, zum Römiſchen Kaiſer. Nach be 
endeter Predigt wurde das: teutiche Te Deum laudämus. figura- 
liter gefungen, die Orgel gefihlagen und nad dem Amt mit allen 














von dem alten Gdrg Bollamer die Anzeige, den er eben auf dem 
Rathhaufe antref. Dieſer befahl, M. Stein möge feinen Diſpu⸗ 
tater mit freundlichen Worten beruhigen nnd abmweifen, der Me}: 
ner Tolle die Kirche fchließen, Damit Diefe Beiden getrennt wär: 
den und nicht etwas Anderes daraus entftehen möchte, weil be 
reits ‚viel fremdes Volk dier ſey, das fich nicht zur evangeliſchen 
Reltgion bekeme. Als der Meßner dieſen Beichl Volkamers den 
Beiden in der Sacriſtei anzeigte, wollten chen auch des Mönchs 
drei Diener mit ihren Rappieren eindringen, weil Jene lau 
md ſtark mit einander diſputirten, was ihnen aber der Meßner 
wit geftätten wollte. Der Mönch wurde unwillig, hing fich an 
den M. Stein und ftritt mit ihm jogar auf der Straße, beglei: 
tete ihn ins Haus, fuhr ihm mit den Fingern ſtets um die Naſe 
herum, als wolle er ihn ind Geſicht fchlagen. In ſolchem Mo 
mente kam ein vom Bürgermeifter gefandter Stadtknecht. Er 
fand fie Beide nod) zufammen und lud den M. Klein in bie 
Ranzlei, weshalb der Gegner den Streit abbreihen mußte. Von 
des Mönchs Jungen erfuhr der Meßner, cr ſey des Biſchofe 
Cleſel Mönd. Am 21. (31. May trat Görg Friedrich Rum 
mel, ehelicher Sohn des Balthafar Rummel des Rath, Pilegers 
an Hohenftein, zur evangelifchen Religion über, indem er, obichen 
von lutheriſchen Eftern geboren, doch von Jugend anf durch 
Jeſuiten und Kapıziner in der Rönifch-fatholiichen Religion gu 
ven Unterricht erhalten hatte. Der Uebertritt erfolgte übrigens 
auf fein eigenes und feines Vaters Begehren. Die drei Predi 
ger von Nürnberg M. Johann Fabricius zu St. Sebad, M. Johanı 
Schroder zu St. Lorenzen und 'M. Werner zum h. Geiſt hatten 
Rummel im Pfarrhofe Sebaldj unterrichtet, dem M. Wolfgang 
Luder hatte ex gcheichtet und bei St. Sebald nahm er zum er: 
fen Mal das h. Abendmahl. Nachdem er ein fchriftliches Zeug- 
niß über feine Belehrung von den drei Predigern erhalten, wurd 
er vom Rathe mit zwei Roffen und einem Sucht ausftaffid. 
Man fchidte ihn nun mit des Ernſt Haller von Hallerflein Em 
pfehlungs- Schreiben zu dem vortrefflichen Kriegsfürſten und welt 
berühmten Helden Grafen Morig von Raflan in die Niederlande 
um bei ihm fih um Dienk zu bewerben und im Kriegsweſen fid 
zu verfuchen, damit cr in Diefem mit der Zeit in feinem Bater: 
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aufſezte und in der andern Klaue einen Delzweig hielt mit ber 
Umſchrift: Moneta nova aurea Francofurtensis. 

Erihtag den 23. Juni (3. Juli) famen die Nürnberger Ges 
fandten mit dem Ornate von Frankfurt in Nürnberg wieder an. 
Bald darauf nad) der Geſandten Ankunft erhielt der Rath durch 
den Oberften Meinhard von Schönberg, Hofmeifter des jungen 
Pfalzgrafen Churfürften, und durch den faiferlichen Oberhof Mar- 
(Hal von Koßenftein die beftimmte Nachricht von der am eben 
erwähnten 23. Juni (3. Juli) flattindenden Abreife des Kaiſers 
aus Frankfurt. Er begehrte durch feinen Kammerdiener Hans 
Berthold das „Contrefaitiren“ des kaiſerlichen Ornates. Nach 
alter Sitte mußten die „Herren eltern“ jedem Römiſchen Kö⸗ 
nig oder Staifer bei feinem erften Einzug in Nürnberg mit einer 
Reiterei entgegenzieben und Ihn im Felde empfangen. Der Rath 
von Nürnberg beftimmte für fie die „bei jegigen Länften gebräuch⸗ 
liche Livrde“, nämlich: Arkebuſierroͤcklein won filberfarbenem Tuch, 
alle mit cothem Sammt und rothem Bay gefüttert, mit langen, 
tothen, engen, „macheiren“ Nermeln, die bis an die nice her 
wnterhiengen und vorn herab, hinten auf dem Rüden und Hinten 
herum. Etlihe mit rothem Sammt: Atlas, Doppeltaffent oder 
Seidenborten verbrämt. Die Nürnberger Reiter hatten fi mit 
ihren Dienern alle gleihförmig gekleidet. Man nannte Diele 
Kleider auch: lange Braunſchweig'ſche Reitröde mit Schober, doch 
ohne Falten. Sie trugen ferner rothfammelne Wämſer oder 
Aermel. Die Hüte waren alle weiß oder filberfarben mit rothen 
Federn darauf, nebft roth und weißen Schnüren. Um den: Leib 
hatten die Reiter ſchoͤne, rothe, Doppelte taffetne Binden mit gol- 
denen und filbernen Spiten, wie ihnen das Mufter in der Reis 
terftube and im Kaufmannsgewölb am Herrenmarkt war vorge 
fegt worden. Der Junker *) und ihrer Knechte Meldung follten 
nur von Wolle, aber nicht von Seide, jedoch aleihförmig ſeyn. 
Jedem Junker wurde erlaubt, 2 Ellen Sammt oder Doppeltaffel 
oder auch 2—-3 Ellen Atlas flatt der feidenen Borten zur Ver⸗ 
brämung anzumenden. Dagegen durften fie weder goldene Ket⸗ 
ten oder andern Schmud von Bold tragen. Das Roßzeug durfte 





*) Siehe die Bilder, 
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Bürgern, Die nicht damit verfehen, aus dem Zeughaufe derglei⸗ 
hen könnten ausgeliefert werden. Aber der größte Theil und 
befonders die vornehmen Bürger erfchienen in fehönen vergoldes 
ten und zum Theil blan angelaufenen und weiß „balbierten* 
Ringkragen mit Sammet, Atlaß umd gefärbtem Taffetunterfutter, 
auch langen Spießen und gefärbten taffetnen Fähnlein ſchön ge- 
Heidet und wohl gepugt. Am 30. Jumi (10. Juli) mufterte man 
die Bürgerichaft zu Buß, die fih dann zufammen in der Stadt 
auf verfhiedenen Plätzen ſammelte, wo die Hauptlente über den 
Rang looſten und dann auf den Judenbühl zogen. Die A bes 
Kelten Handwerköfahnen mit ihren Hauptleuten waren dieſes 
Mal nicht Dabei. Nachdem fie die vier oberſten Kriegsherren be⸗ 
fihtigt, gemuftert, mit Hin- und. Wiederführen, mit Wenden pro— 
birt und aller Ordnung wegen unterrichtet, zogen fle wieder her⸗ 
ein, ließen ſich „tapfer" mit vielfältigen Schießen hören. Rei⸗ 
terei und Fußvolk hatten alfo bei dieſer Mufterung gar wohl bes 
fanden. Meifter Kucob Scheffer, Schneider, muchte für die „alten 
Herren“. 5 fange Satteldeden und für die andern 6 kurze. Sie 
wurden mit fammetnen ſchwarzen Strichen und an den Ecken mit 
jammetnen Lilien befezt. Zu einer langen Dede erhielt er 5 
und zu einer kurzen 2 Ellen ſchwarz Lindifh. Die Diener der 
Herren wurden wie Lafaien gefleidet. Die Kleidung befand im 
einem füberfarbenen wollenen Mantel, mit rothen Borten ‚vers 
drämt, einem Lafaienrödlein mit gelben „Maicharen" Aermeln, 
1 Paar filberfarbenen Hofen, 1 gelben Paar geftridien Strüns 
pfen, 1 rothen taffetnen Paar Hofenbändern, 1 Paar weißen 
Schuhen und rothtaffetuen Bändern mit Roſen, 1 filberfarbeuen 
Hut mit einer roth und weißen taffetnen-Schnur, wit einer lan⸗ 
gen rothen Feder geſchmückt. Die beiden Lofunger Paulus Hark 
dörfer und Zobft Friedrich Tegel hatten je nur einen Diener auf 
Lafayifch, Dagegen 2 Knechte mit ftahlgrünen Mupen (Wämmferu) 
gefleidet, erhielten jedoch auch Hüte, Federn, Strümpfe und 
Schuhe. Die 12 aus des Raths „Mittel" beſtimmten Him⸗ 
meltwiger” waren Georg Paumgärtner, Hans Jacob Muffel, 
Wilhelm Kreß, Wilhelm Imhof der Aeltere, Endres Imhof, Görg 
Pinzing, Chriſtoph Fürer, Sigmund Gabriel Holzſchnher, Bärg 
Chriſtoph Volkamer, Nicolas Hieronimus Paumgäxtner, Ullrich 
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wicht von „Bubenfammet" feyn und das Führen der Jägerhörn⸗ 
lein war auch nicht geftattet. Mau errichtete 6 Fähnlein Fuß- 
volk zu den 4 ſchon in Beftallung befindlihen und gab ihnen 
neue Bahnen. Die kurzen Wehren oder halben Hafen wurden 
durch Muffeten und lange Spieße erſetzt. Jeder Muifetier er- 
hielt aus dem Zeughauſe 4% Pulver. Die Metzger und Mei- 
ſerſchmiede hatten von Alters her vor allen andern Handwerkern 
den Vorzug und mußten deshalb unter ſich über den Vortritt 
looſen, wobei die Metzger den Vorzug behielten. Am 16. (26.) 
Juni wurden die A Hauptleute, welche bier von der Stadt un- 
terhalten wurden, vor Vie Sriegsftube gefodert und ihnen anae- 
zeigt, der Rath habe die Abficht, zu Kaiſ. Maj. Einzug 10 Fähn⸗ 
lein zu Buß zu errichten. Unter jolchen ſollten fie ihre vier Kühn- 
kein beftellter und befoldeter Bürger, wie fie bisher beitanden, 
nebft ihren Befehlöhnbern aufführen und paradiren laflen. Die 
andern 6 Fähnlein wurden beftellt wie folgt: 1) Hauptmann Hans 
Friedrich Marichall wurde von Haus beftellt, nachdem er hieher 
beſchrieben worden. Sein Fähndrich war Julius Weller, Lieute- 
nant Hans Poömer, Benedict Hebel Feldwaibel, Hans Keytt ge 
meiner Waibel, Alexander Metitih gemeiner Waibel. 2) Haupt: 
mann Paulus Harsdörfer, Kähndrih Carl Pfinzing, Jaeob Bier 
herr Lieutenant, Görg Hofmann Feſdwaibel, Balthafar Stockham⸗ 
mer, Heinrih Thurmann, gemeine Waibel. 3) Sigmund Hulk 
Ier von Hallerftein, Hauptmann, Wilhelm Imhof der Jüngere, 
Fähndrich, Hans Puller, Lieutenant, Hans Helgel, Feldwaibel, 
Peter Mourik, Haus am Rhein, gemeine Waibels. 4) Hans 
Wilhelm Ebner, Hauptmann, Chriſtoph Fürleger, Fähndrich, 
Philipp Brandt, Lieutenant, Lienhard Stumpf, Keldwaibel, Mar⸗ 
tin Reinecker, Hans Voner, gemeine Waibels. 5) Daniel Hu 
er, Hauytmann. Mang Dillherr, der Jüngere, Fähnudrich, 
Gabriel Fries, Lieutenant, Pangraz Weidenbacher, Feldwaibel, 
Lambrecht Weickhardt und Lienhard Schirl, gemeine Weibels. 
6) Hans Nottel, Hauptmann, Endres Keudler, Fähndrich, Sig⸗ 
mund Scheubert, Lieutenant, Hans Friedrich Schiller, Feldwai⸗ 
bei, Lienhard Drexel, Hans Klemb, genieine Waibels. Im Ge 
wölbe unter dem Rathhaufe wurde ein fchön weiß „balbierter” 
ganzer Harniſch fammt einem Sturmhut aufgehenkt, Damit jenen 
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ſowohl als der Rath hatten Ihrer Majeſtät auch fehöne Ehren; 
pforten errichten und fünftliches Feuerwerk fertigen laſſen; aber 
umjonft waren die Mittel, des Kaiſers Gunft zu erlangen. Die 
Würzburger baten dern Kaifer, am Abend dem ihm zu Ehren ver 
anftafteten Feuerwerk beisumohnen, entichufdigten ſich beſtmoͤg⸗ 
fihft wegen des gedachten groben Soloecismi (Fehlers), aber der 
Kaifer erwicderte kurz: „Ah will Ihr Feuerwerk nicht fehen, Ich 
d.... Ihnen in Ihe Feuerwerk. Ich habe fchon Boten von 
Nürnberg, die mich bitten, bald zu ihnen zu kommen, und mir 
befiere Ehre erzeigen werden, als mir hier widerfahren. Gie 
warten nicht, bis ich and Thor herangelommen, wie die groben 
Würzburger". 

Die Majeftäten verließen gegen alles. Erwarten Würzburg 
bald wieder. Am Sonntag den 28. Juni (8. Juli) übernachte⸗ 
ten die Majeftäten zu Ochfenfurt, hielten am folgenden Tage 
Mittags zu Uffenheim und übernachteten in Rothenburg an der 
Tauber. Dabin reifeten am 27. Iunt (7. Juli) von Nürnberg 
aus Wolf Löffelholz und Chriſtoph Fürer, um Kaiſ. Maj. im 
Namen des Rathes einzuladen und zu Bitten, in ihrer Stadt 
einzufehren und auszuruhen. Am 1. (11.) Zuli Tamen fle wie- 
der. Den zugedachhten Empfang durch 27 berittene Bürger von 
Rothenburg lehnte der Kaiſer ab nnd begnügte fi) mit dem En- 
pfang des Rathes unter dem Thore, der Ihn unter Borreiten der 
Reifigen bis vor das Rathhaus begleitete, wo der Kaiſer wohnte. 
Unter den ihm entgegengetragenen Himmel wollte ex ſich wegen 
Erinnerung an die Würzburger ebenfalls nicht begeben. Am Erich⸗ 
tag den 30. Juni (10. Juli) huldigten Rath und YBürgermeifter 
von Rothenburg dem Kaijer, der hiezu auf den fleinernen Gang 
am Ratbhauje heraustrat auf eine mit einer brannen ſammetnen 
Dede behangene Bank, unter welcher ein goldener Teppich) lag. 
Rad) beendigter Huldigung trat der Kaifer im Wagen feine Reife 
nah Ansbach an. Drei Stunden von Rothenburg bei Colmberg 
gab Markgraf Joachim Ernſt von Bramdenburg dem Kaiſer ſammt 
dem Hofftaate unter Zelten zwijchen zwei Gehölzen ein Mittags- 
mahl und danı eine Luftjagd von rothem Wildpret, wozu das 
Gehoͤlz auf einer Seite und die Haide auf beiden Seiten mit 
hohen Tüchern umzogen war. Der Kaijer übernachtete zu Ans- 
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Grundherr, Philipp Jacob Tucher. Sie mußten alle einfache 
ihamlotne Schauben tragen. Zwölf einförmig gelleidete Laquaien 
giengen ihnen zur Seite. Die fonft bei der Reiterei gebräudli: 
hen ſchamlotenen (fameelhaarenen) Schauben wurden abgeſchafft 
und man erlaubte Dafür das Tragen ſchwarzſeidener Mäntel. 
Während ſolche Anordnung in Nürnberg getroffen wurde, war 
Kaif. Maj. inzwiichen wirflih an dem bereitd genannten Tage 
von Frankfurt aufgebrochen und untenwegen ſammt ihrer gelieb- 
ten Gemahlin von Johann Schweidard (von Cronenberg), Erz: 
bifhof und Churfürften von Mainz, in feinem Lande ftattlich 
empfangen, zu Gaft geladen und wohl bewirthet worden. Am 
Freitag den 26. Juni (6. Juli) erfolgte die Ankunft des Kaiſers 
zu Würzburg, wo er am Sonnabend blieb. Mit der Aufnahme 
in dieſer Stadt war aber der Kaiſer ſehr unzufrieden. Man er: 
wies ihm dort gar „grobe Ehre. Mit Diejer verhielt cs ſich 
aber alte. Das failerlihe Baar war fchon bei der Stadt und 
faft an das Thor gelommen, ald es crft der Thürmer den Bür—⸗ 
gern wie auch der in der Kirche anwefenden Cleriſey unzeigte, 
weiche die Hauptveranlaffung folher Ehre war. Als die Nach— 
richt da eintraf, warfen Ddiefelben Patres, die das Amt in der 
Kirche versichteten, ihre Chorröde von fich, fellten das Amt ein, 
faßten den Himmel mit beiden Händen, melden fie dem Kaiſer 
entgegen zu tragen Willens waren. Sie trafen ihn im Thore, 
wo fie ihn empflengen und unter ihren Himmel aufnahmen. Aber 
Eile — fagt man — thut nit gut. So gieng es den guten 
Würzburger Herren au. Als fie nun den Himmel eine Heine 
Steede getragen, brach eine Stange an demielben entzwei. Dar 
über erfihraden die andern Mitträger dermaflen, daß fie ihre 
Stangen aud aus den Händen gleiten ließen. Nun fiel alfo der 
Himmel auf der einen Seite auf den Kaifer. Während nun Die 
Wurzburger Herren in großer Furcht ſchwebend ihren Himmel wie 
der zufammenklaubten und fo gut wie möglich mit Nefteln wies 
der zufammenfügten und auöbeflerten, hatten die Majeftäten im 
bie für fie beftimmte Herberge ſich verfügt. Vergeblich fahen 
fi) nun die Würzburger nad) dem Kaiſer um, um ihn unter 
igrem Himmel aufzunehmen. Der Kaifer äußerte: er begehre 
ihre Ehre nicht mehr, fie wären grobe Franken. Die Jeſuiten 
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Haller von Hallerftein, Iacob Start von Redenhof, Paulus Be- 
heim und Georg Volkamer. Sie ritten auf fhönen braunen 
Dierden in fchwarzen feidenen Mänteln, ſchwarzen Hüten und 
weißen Stiefeln. Neben Jedem Tiefen 2 Lakaien und 1 Einfpän- 
niger. *) Paulus Harsdörfer, der ältere Lofunger und zur Zeit 
Pfleger der Veſte, und Jobſt Friedrich Tegel der andere Loſun⸗ 
ger, dann Hans Nüpel konnten dem Einzuge nicht beiwohnen. 
Erſterer mußte wegen feines blöden Geſichtes dieſes Mal die 
Veſte räumen und zu feinem Sohne, dem Waldamtmann, in die 
Zudengaffe ziehen. Die beiden Andern waren frank und leidend. 
Nun folgten 4 Eompagnieen Reiter, zufammen 806 Pferde ſtark. 
Dem Nittmeifter Paulus Baumgärtner von Holnftein ritt der 
Sohn als Spießjunge vor. Na diefer Nürnberg’schen Reiterei 
famen 4 faiferlihe Trompeter, dann 296 Pferde in 74 Gliedern 
zu 3, A und 5 Pferden in einem Gliede. Sie wurden geritten 
von den Dienern der Markgrafen und anderer Küriten. Hier- 
auf 5 Leibpferde, welche man an der Hand führte. “ Zehn Marf- 
gräfliche Trompeter, 138 Markgräfliche und anderer Fürſten Adeld- 
perfonen in 23 Gliedern, jedes Glied zu 6 Pferden. Hinter 
ihnen ritten 6 Markgräfliche Binfpänniger.. Dann folgte ein 
großes altes Kameel, worauf Jonas von München faß, ein kurz⸗ 
weiliger Rath. Er führte in der einen Hand einen Indianifchen 
Raben und hinter ſich in einem eifernen Käfig einen Hafen! Das 
Kameel trug zwei große Truhen und war mit einer langen „Un- 
garifchen Keen” bis auf die Lenden bededt, hatte „ungeichaf- 
fene” breite Wühe, bob fie hoch auf, trat wieder leiſe nieder und 
gieng ald müde gar langiam einher. Es war höher und größer 
als ein ander Kameel. Etlihe Maulejel folgten mit fchwerer 
Bürde. Acht kaiferliche, in Schwarz gelleidete Trompeter eröff- 
neten den Zug von 100 in 25 Glieder getheilten Reitern, welche 
aus Sauter Laiferlichen Offlzgieren und andern Adeligen beftanden, 
darunter Graf Friedrich von Fürftenberg, der faiferlihen Maje⸗ 
ſtät Oberhofmeiſter. Dann folgten die beiden Margrafen Ehri- 
ſtian und Joachim Eruft von Brandenburg, Jener zur Rechten, 
Diefer zur Linken. Drei Herolde in fehwarzen fammetnen Tala— 


*) ©. die Biber. 
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ten, darüber einfache atlafene Röde mit den Wappen der König⸗ 
reiche und Erblande. Hinter ihnen ritt ein Herold allein, wel- 
her über feinem fammetnen Talar den zweilöpfigen Reichsadler 
führte. Sie ritten alle mit entblößten Haupte und hatten weiße 
Stäbe. Der kaiferlihe Oberſt Marihal Wolf Sigmund von 
Loßenſtein trug in der Rechten ein bloßes zweifchneidiges Schwert. 
Hinter ihm ritt der Kaifer in ſchwarzer Trauerfleidung auf einem 
Türkischen lichtbraunen Pferd, ſonſt Schweißfuchs genannt. Der 
Kaifer hatte eine Feder auf dem Hute und eine Spießrutbe im 
der Hand. Er ſah mit heiterer Miene unter das Boll. Zu 
beiden Seiten Trabanten und „Leibquardj”, gekleidet in „auf alt 
teutfh audgezogenen Hojen und Wamms“. ALS der Kaiſer Das 
innere Spittlerthor erreicht hatte, wurde er gebeten, nad alter 
Sitte unter dem Himmel zu reiten, woru er ſich durd Dr. Wacker 
bereit exflärte und Allen die Hand bot. Der Himmel aber war 
von zothem Sammt inwendig mit einem filbernen „Stüd“ über- 
zogen und auswendig Gehänge und goldene Franzen an den vier 
Eden. Obenauf ftanden. 4 vergoldete Adler, welche von der Luft 
bewegt fich ummwendeten. Der Himmel hatte 12 Stangen. Ihm 
zu tragen waren die befannten 12 Herren des Raths verordnet. 
Der Kaiſer hielt nun feinen Einzug unter Glodengeläute umd 
dem Donner der Kanonen. Der Churfürftlid Baperifche Ge⸗ 
fandte, Wolf Eonrad Graf. zu Rechberg und NRothenlöwen, dem 
man am 19. (29.) Juni von Rathöwegen den Wein gefcheuft, 
da8 Zeughaus und das Schloß gezeigt hatte, jah den kaiſerlichen 
Einzug im Metbhaufe zur Roſe am Roßmarkt. Rechberg hatte 
eine fammetne Dede vor das Fenfter gebenft. Der Kaiſer be 
merkte Die und erkundigte fi) nach der Perſon. Der Majeftät 
folgte: Ferdinand Erzbiſchof und Churfürft zu Köln und Johann 
Gottfried Biſchof zu Bamberg, Lienhard Helfried von Meggan, 
der Majeftät Oberfter Kämmerer, und Octavian Gauriano ®), 
Oberftftallmeiiter, ſämmtlich zu Pferd. 

Die Kaiferin, Zrau Anna, faß in einem jchwarzen „fanmmet: 
nen”, mit 6 Roſſen befpannten Wagen, „ein ſchoön zart Weibs⸗ 





— — — 


*) Er logirte im Scheurl'ſchen Haufe unter der Veſte. S. Chriſtoph Scheurl x. 
Nürnberg 1837 vom nämlichen Verfaſſer. 
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bid*, welche fih hin und ber umſah und fi) über die große 
Menge Volkes, die große Pracht und Ehre verwunderte, welche 
ihrem Gemahl und Kaifer erwiefen wurde. Neben dem Magen 
titten Georg Sigmund von Lamberg, der Kaiferin Hofmeifter, 
und Gilbert von Santalir, ihr Stabelmeifter. *®) Ferner kamen 
noch hier an: Erzherzog Leopold von Defterreih und der Mark- 
graf von Burgan, deffen Mutter Philippine Welfer aus Augs- 
burg war. „Das faiferliche Frauenzimmer“ war in drei ſechs⸗ 
fpinnigen Wagen. Bier Trompeter. Adam von Trautmanns⸗ 
dorf, Kaiferlicher Hartfchierhauptmann. Ihm folgten die ihm 
untergebenen 99 Wrfebufterreiter; trugen fchwarze Trabharniſche 
und über diefe ſchwarze Schügenrödlein. Sie waren mit langen 
Bandelierröhren verfehen. Sechs Leibpferde an der Hand geführt. 
28 fehöfpännige Kutſchen mit faiferlihen Räthen, Offizieren und 
Dienern befest, darınter Melchior Kleſel, Biſchof zu Wien, 19 
vierfpännige Wagen mit gewöhnlichen Hofdienern, ala: Köche, 
Keliner, Tafeldeder ıc. Vor und nah dem faiferlihen Einzug 
famen 200 Kutſchen und Laſtwagen mit 900 Pferden, fo daß 
man jene der Fremden anf 1900 ſchäzte. Sechs Bürgerfahnen 
waren vom Spittferthore bis zur Veſte aufgeftellt. Sie zeichne- 
ten fib aus durch eigenthümlihen Schmud und den Glanz ihrer 
Waffen; die Hauptlente aber durch ihre malerifche Tracht. Deß- 
balb verdienen fie eine befondere Schilderung. Hauptmann Pau⸗ 
Ins Harsdörfer, Waldamtmann, war gekleidet in ein rothes, atlaße- 
ned Wamms, fehwarze fammetne Hofen und rothe Strümpfe. 
Das gelbe Kähnlein mit dem ſchwarzen Reichsadler und dem öfter- 
reihifchen Wappen trug Karl Pfinzing im weißen Wamms, ſchwar⸗ 
zen Hofen und weißen Strümpfen. Bei diefem Fähnlein waren 
unter Andern 150 Mebger, 100 Goldſchmiede, die gelb und weiße 
Federn trugen; dann 84 Tuchmacher, Tuchfärber, Vuchbereiter 
und Tuchfcheerer. Sie trugen grüne Hüte mit rothen Yedern. 
Des andern Fähnleind Hauptmann, Hans Friedrich Marfchalk, 
war ſchwarz gekleidet mit gelben Aermeln und Strümpfen. Das 
Fähnlein war roth und weiß gewedelt, darin die drei Rürnber- 
ger Wappen. Der Träger Julius Welfer war in filberfarbnen 


*) Gr bezeichnete font durch einen Stab Anfang und Ende bes Tourniers. 
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Atlas und biauen Strümpfen gefleidet. Hans Wilhelm Ebner, 
Waldamtmann, war Hauptmann des dritten Fähnleins. Er trug 
ein afchenfarbenes Wamms und ſchwarze fanımetne Hofen. Chri⸗ 
ftoph Fürleger trug Das roth, weiß, blau und gelb gefchuppte 
Fähnfein, worin der goldene Adler mit dem Jungfrauentopf. 
Der Fähndrich war gekleidet in ein weißes Wamms, Darüber einen 
Ihmarzen Leib, grüne Hofen und weiße Strümpfe. Des vierten 
Fähnleins Hauptmann war Sigmund Haller von Hallerflein. 
Er trug Kleider von ſchwarzem Sammet und gelbe Strümpfe. 
Das roth und weiße Hähnlein war in „Feuereiſen“ abgetbeilt mit 
dem einfachen Nürnberger Wappen und wurde getragen von Wil- 
heim Imbof dem Jüngern. Bei diefem Fähnlein waren 238 Roth: 
fhmiede und darunter etliche Beckſchlager, die ichöne meilingene 
Rundtartfchen trugen. Dreißig Plattner waren mit blau ange: 
laufenen Harnifchen verfehen. Daniel Hopfer war Hauptmann 
des fünften Fähnleins. Er war bekleidet mit fchwarzem Leib 
und Hofen, rothen Aermeln und Strümpfen. Das Fähnlein war 
roth, weiß und grün mit blauem Fluß. Mang Dillherr der 
Jüngere war ald Fahnenträger gekleidet in rothes Wamms und 
Hofen mit blauen Aermeln und Strümpfen. Das fechfte Zahn: 
fein commandirte Hauptmann Hans Nöttel. Er war gekleidet 
in gelbem Leib, rothen Hofen mit weißen Aermeln und Strüm 
pfen. Das Fähnlein, blau und weiß geftreift mit rothem Fluß, 
trug Endres Kandler der Jüngere. Er trug rothe Hofen, weißes 
Wamms und folhe Strümpfe. Diefe ſechs Fahnen betrugen die 
Stärke von 3153 Mann. Ueber 1000 Bürger hatten ſich ſelbſt 
gerüftet und freiwillig geftellt. Während die fechs Fahnen mit 
ihrer Rüftung und Kleidung, mit ihren Hauptleuten, Fähndrichen 
und Lieutenants bei der großen Hibe mit einem friſchen Trant 
fih laben und mit Speifen, Jeder nad feinem Bermögen, er 
quiden, wenden wir uns an die vier Bürgerfahnen. Diefe vier 
Fahnen erhielten Wartgeld, waren uniformirt und flanden unter 
befoldeten Hauptleuten. Der Erſte war Lazarus Haller von 
Hallerftein. Das Fähnlein war roth und weiß mit Rauten, Geiz 
Fähndrich war Sebaftian Schedel, ein Befchledhter, und fein Lien⸗ 
tenant Hans Wirth. Die Muffetiere hatten zur „Liorde" weiße 
Schügenrödlein wit rotben Flammen. Diefe Saldaten fanden 
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vom Boftenhof herein bis auf den Wall. Des andern Fähnleins 
Hauptmann war Friedrich Görg Diez, deſſen Fühndrich Wolf Chri⸗ 
floph Kreß und Hans Steigauf, Lieutenant. Das Yähnlein war 
gelb, blau und weiß mit Ranten. Die Mufletiere waren gekleidet 
in blaue Schügenrödlein mit gelben Flammen. Sie Handen auch 
im Goftenbof, dem Hauptmann Haller gegenüber bis an den Wall, 
Dann folgte Hauptmann Bartholomä Badaus. Sein Fähndrich 
war Hans Lienhard Tegel und fein Lieutenant Martin Oro. Das 
Zähnlein war gelb, roth, blau und weiß geflammt. Die Mufle 
tiere hatten goldfarbene Schügenrödlein mit blauen Flammen and 
Randen vom Wall an auf der Bräde im Zwinger bis innen am 
das Thor. Zulegt fanı Hauptmann Friedrich Koler. Das Fähn⸗ 
fein war grün und weil geflzeimt mit rothem Burgumbiichen 
Kreuge. Fähndrich war Balthafar Burkhardt, ein Handelsmann. 
Er trug das Fähnlein für Hans Nöttel, den früheren Fähndrich. 
Lieutenant war Hans Hadenmüller. Kölers Soldaten trugen 
grime Schügenrödlein wit weißen Ylanımen. Sie flanden ber 
Soldaten ded Hanptmanne Backaus gegenüber bie an das Thor. 
Jedes Fähnlen war 242 Dann ſtark. Mit Einſchluß Jener, Die 
freiwillig fich geitellt, betrug die ganze bewaffnete Mannfchaft 
zwiſchen 5—6000. Etliche diefer vier Fahuen trugen Harniſche 
und führten lange Spieße mit Fleinen Yabnen oben daran. An⸗ 
dere waren mit Muffeten verfeben und hatten an ben Gabe 
ihöne Franſen von allerlei Farben. Es fah gut aus und waren 
lauter wohlgepuzte Leute. Die Bürgerfchaft unter den ſechs Fah⸗ 
nen war aufs flattlichfte gepuzt, trug meiſt feidene weiße Wämm⸗ 
jer mit ſchwarzſammetnen Aermeln und gelbe lederne Leider dar⸗ 
über. Sie trugen fchwarzfammetne „Galotenhoſen“, auch weiß 
und rothe und mancherlei anderer Farbe. Seidene Binden mit 
fiübernen und goldenen Spiken, füberfarbene Hüte mit reth und 
weißen Hutfchnüren und rothen Yederbüfchen. An den fangen 
Spießen waren oben feidene Yähnlein von verfchiedenen Karben 
nach der Farbe der Fähndriche oder eines Handwerled. Bon den 
vier zulezt genannten Bahnen erhielt jeder Hauptmann, der wüh- 
rend des Aufenthaltes des Kaiſers 3 Tag- und Nachtwachen hatte, 
6A. Daſſelbe erhielt auch jeder Fähndrich. Die vier Lieutenant 
erhielten Jeder 14 fl. Dem Brofofen gab man für den Tag 1fl. 


Jeder MWachtmeifter erhielt Daffelbe. Den vier Feldwebeln gab 
man je 14 fl. Den vier Fourieren Jedem 1 fl. Den 8 gemei- 
nen Waibeln reichte man je 1 fl. auf 3 Tage. Jedem der vier 
Mufterfihreiber gab man 1 fl. Den vier 968 Mann ſtarken Fähn⸗ 
fein gab man für drei Nächte je A5 Kreutzer Wachgeld, zuſammen 
726 fl. Seder der 24 biefigen Spielleute erhielt 1 fl., den 46 
fremden. Spielleuten, welde unter den ſechs Fähnlein aus der 
Bürgerjchaft verwendet wurden, zahlte man je 2 fl., zufammen 92 jL 
Die ganze Ausgabe belief fi auf 936 fl. Aber die Bürgerhanpt- 
feute, Fahndriche und ihre unterhabenden Bürger hatten fich nicht 
nur auf ihre Koften auöftafftrt, fondern erhielten auch nichts für 
ihre Dienfte, wie fie denn auch nichts begehrten. Die faiferli- 
hen Majeftäten logirten im Schloſſe ald Eaiferlicher Refidenz. 
Unter der Befte von Dr. Johann Neudörfers Behaufung an 
über die Straße hinüber bis an das Mäuerlein des Rieter’ichen 
Haufe ließ der Rath dem Saifer zu Ehren eine fchöne hohe 
künſtliche Triumphpforte von weißen corinthifchen Säulen errid- 
ten, an welder auf Leinwand gemalte und in Rahmen gefapte 
Tafeln, auch Gemälde der acht Römifchen Sailer aus dem Hanie 
Defterreich mit andern mehr denn mannsgroßen Bildern prang- 
ten, welche theild der „vortreffliche, weit berühmte Maler Albrecht 
Dürer“ , theild aber auch N. Orgelgaft, aud) cin vortrefflicher 
künſtlicher Maler, vor vielen Jahren gemalt. Beide waren Bür- 
ger und ihre Arbeiten waren theuer, wurden in hohem Werthe 
gehalten. Die im Hofe des Rieter'ſchen Haufes geitandenen hoben 
Linden wurden umgehauen, weil fie die Ausſicht binderten. Der 
jedesmalige Pfleger auf der Veſte oder Burggraf hatte das Recht, 
den Kaifer im Namen des Rathes und der Stadt im Schloffe zu 
empfangen. Weil aber Ehrengedachter frommer dhriftlicher Hark: 
dörfer wegen feines blöden Geflchtes feine Wohnung in der Veſte 
mit Genofjen geräumt und zu feinem Sohne Baulus Harsdörfer, 
Amtmann ded Waldes Laurenzi, in die Judengaffe gezogen war, 
fo wurden an feine Stelle in das Schloß verordnet: David Hars⸗ 
dörfer, des alten Harsdörferd Bruder und Ehriftoph Löffelholz. 
ALS der Kaifer vom Pferde flieg, wurde er von diefen beiden 
Herren empfangen. Harsdörfer hielt die Mede, welche Dr. Wacker 
beantwortete. Der Kaifer legte dann Reitmantel und Schwert 





ab, fegte fich hieranf in feinem Zimmer in einen ſammetnen Seffel, 
deun er war müde. Noch am nämlichen Abend lieh der Rath 
den Majeftäten durch Georg Bollamer umd Endres Imhof Wein, 
Haber und Fifche verehren, wobei Erfterer den Bortrag hielt, bee 
wieder durch Dr. Wader beantwortet wurde. Die Gelchenfe wur⸗ 
den von 12 Fuhrleuten aus der Peunt überbracht, die Ungariſche 
rothe Röcke trugen, mit weißen Borten verbrämt, Säbel, weißen 
Binden und Hüte gleicher Farbe mit rothen Yedern. %) Der 
Wein wnrde anf A Wagen überreicht. Auf dem erfen lag 1 8a- 
gel Alicante zu 32 fl., 1 Lagel Peter Simonis zu 28 fl.,. 1 Lagel 
Malvafier zu demfelben Preis und 4 Lagel Rheinfall zu je 23 fl. 
Koftete zufammen 208 fl. Auf den andern 3 Wagen lagen 6 Faß 
Rüllfelder, 3 Faß Harbacher und 3 Faß Burkflatter. ‚Der übers 
seichte Wein betrug zufammen 494 Eimer mehr 5 Biertel. In 
12 Schaffen ſcheukte man: 12 Stück rothe Forhen, wegen 24 %, 
40 weiße Kochen zu 53%, 7 Aale 232% fdhwer, 15 Hechte zur 
29%, 25 Orfen zu 33 8, 26 Barben 60 & fchwer, 22 Ruppen 
zu 74%, 20 Starpfen, die 27% wogen, und in 2 Schaffen 50 & 
Kebſe. Auf 5° Wagen überreichte man 20 Simra Haber zu je 
Sf. Koſtete 160 fl. Die Fiſche wurden aber diefes Mal wegen 
der Hige nicht hinauf gefahren, fondern unten im Waſſer auf 
bewahrt, damit man fie zum Genuſſe friſch erhalten konnte. Die 
zehn, je mit A wohlgepnäten Pferden befpannte Wagen waren 
mit rothen Tüchern bededt und in der Mitte mit dem Wappen 
der Stadt Nürnberg gefchmüdt. Fäſſer und Haberſäcke waren 
nen. Die faiferlihe Küche wurde noch außerdem mit Wildpret 
verfehen. Das Schloß mit den fchönften Gemächern war dur 
den faiferlichen Kammerfourier und die ihm zugetheilten Tape- 
jierer mit ſchöner Tapezerey geſchmückt worden, die alle der Mas 
jeRät gehörten. Der Rath hatte bloß einige Ellen rothes Tuch 
bergegeben, um die erhöhte Brüde zu der faiferlihen Tafel da; 
mit zu belegen. Freitags den 3. (13.) Zuli war Hufdigung auf 
dem Ratbhanfe. Die Herren des Rathes famen nad) 4 der Großen 
mit goldenen Ketten geſchmückt und fleliten fi unten vor das 
Rathhaus, empfiengen die faiferlichen Räthe, den Biſchof Gleſel, 


7) 6 vie Mbbilvung. 





die alle zu Fuß vorher gegangen famen, boten Jedem die Hand 
mit gebährender Reverenz, giengen dann wieder hinauf in den 
Saal, ſtellten ſich dort der Rathſtube gegenäber auf und ermar: 
teten die Anfunft des Kaiſers. Diefer ritt um 8 Uhr Morgens 
unter Olodengeläute der A Hauptkirchen auf einem Ungariſchen 
Füchslein mit vielen Trabanten und Lafaien begleitet vom Schlofle 
herab. Voraus ritten der Churfürſt von Köln, der Biſchof ron 
Bamberg, Johann Gottfried von Aſchhauſen und die beiden Mark: 
grafen von Cuimbach und Ansbach, Gebrüder ſammt großer An- 
zahl Edelleute. Dann folgte der junge Zürft Joachim Ernſt von 
Anhalt, welchem die faiferlihen Herolde in ihren Pontificalibus 
folgten. Hierauf ritt der Reichs-Marſchall mit Dem bloßen Schwert, 
dann Kaiſ. Majeflät. Der auf der Ehrenpforte unterhalb des 
Schloffes angebrachte Adler neinte fi wie bei dem Hinaufreiten 
abermals vor Sr. Majeſtät nnd die Muſik ertönte. Als die 
Glocken zur Huldigung das Zeichen guben, entfland ein großer 
Zulauf von Bauerngeind und Weibervolf, das fih vor dem Rath⸗ 
hauſe verfammelte „und die Mänler aufiperrte*. Der Rath Tieß 
fie alle ernſtlich hinwegſchaffen, weil dic Bürgerſchaft ohneden 
bier wenig Platz habe. Der Kaifer trug einen langen Mlagmantel. 
Im Saale angekommen bielt Dr. Bader als Reichsvicelanzlers⸗ 
Bervefer den Bertrag im Namen des Kaiferd an den Rath und 
Martin Haller von Hallerftein beamtwortete ihn für denfelben. 
Dies geſchah im Saale, wo der Kaiſer auf einem Throne ſaß. 
Zur Eidesleiftung der Bürgerfchaft ſetzte fih der Kaiſer auf den 
Huldigungsſtuhl, der vor einem Fenſter angebracht, mit rother 
fammetner Dede verfehen nnd wit einem „gold'nen Stück“ be 
Fleidet war. Der Rathhausſaal war an diefem Sage mit ver 
goldetem Leder geichmüdt, der faiferlihe Thron war umter einem 
ſchwarzen ſammetnen Himmel. Die Kaiferin „mit ihrem Yranen- 
zimmer" blieb während des Huldigungsaftes im Schloffe, obgleich 
ihr eine Collation von Confelt, Marcipan und wenen Früchten 
war geboten worden. Der kaiferliche Stallmeiſter Octavian Gau 
rianj verlangte in Abweſenheit ded Neichömarfchalls vom Ratbe 
den Baiferlihen „Himmel* ald Eigenthum. Man lieh ihm die 
Wahl zwifchen Diefem oder 100 Gufldengrofchen (zu 80 Kr.) als 
Entfhädigung. Caurianj nahm den Himmel unter dem Ber: 





wande, ex werde ihn zum ewigen Audenlen in ein Kiofter fliften: 
Nah dem Huldigungsaft ritt der Kaiſer wieder auf Die Veſte. 
Anf des Kaiſers Befehl wurden alle Künſtler angewielen, ihre 
Kunſtſtüche den Mafeftäten zu zeigen und der Rath ließ den „Hand« 
werföleuten die mit Künſtelwerk umgiengen“ Died Begehren ner 
tiſtciren. Der Rath lieh den mit der Majeſtät angelommenen 
Ehurfürften und Fürften durch Ehriftoph Behaim, Martin Pfin⸗ 
ing, Nicolaus Hieronimns Baumgärtner und Hand Sigmund 
Fürer folgende Geſchenke überreichen. Der jeptregierende Chur⸗ 
fürft und Erzbiſchof zu Köln, Ferdinand Pfalzgraf bei Rhein 
and Herzog in Bayern fam zum erſten Mal in diefer Würde 
nach Nürnberg. Man überreihte ihm in der Behuufung des 
Mang Dillherr des Jüngern neben dem Wirthshaus zur golde- 
nen Band abwärts (5. R. 34) ein filbern vergofdetes Trinlge⸗ 
(dire von 1IM. 72. zu 154 fl. die M. Koſtete 182 f. 12 Sch. 
75 Man ichenfte ihm ferner: 1 Lagel Malvaſier zu 28 fl., 
1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. und 2 Faß Rheinwein 8 Eimer 1 Viertel 
enthaltend zu je 12 fl. Koſtete 147 8.8 Sch. Im A dem Chur 
fürften überreichten Schaffen Ingen 29 Forhen, die 32% wegen, 
Z Aale zu 10%, 25 Barben 41 % fchwer, 2 Hechte zu 98 und 
% Karpfen zu 348. Kofteten 53 fl. 3 Sch. AH. Auf 2 Wa: 
gen folgten 8 Simra Haber. Auch dad Heiltbum wurde dem 
Churfürften gezeigt. In feinem Comitate waren Eitel Friedrich, 
Graf zu Hohenzollern, Domprobft zu Köln und Magdeburg, 
Domherr zu Mainz, Salzburg und Eichſtädt. Egon, Eraf zum 
Fürſtenberg, Domberr zu Edln und Prob zu St. Gerron. 
Ernſt Friedrich Graf zu Salm, Herr zu Reiferkheid. Wilhelm 
Freiherr zu Halingkhofen, Johann von der Höflich, Churfürſtlich 
Köfnifcher Rath und Marſchall. Außerdem no viele Adels⸗ 
perfonen und gemeine Diener. In Summa 78 PBerfonen und 
74 Pferde. Erzherzog Leopold zu Defterreih, Biſchof von Straß 
basg und Paſſaun, erhielt Durch Chriſtoph Behaim, der die Rede 
hielt und Niclas Hieronimus Panmıgärtner in Melchior Pürtele 
Oehaufung am Roßmarkt, we er logirte, ein „Inorreted" Trink⸗ 
geſchirr non vergolbetem Silber, da6 18 M. 152. 30. wog zu 
17, fl Die M. Kofete 162 fl. 19 Sch. 5 H. Er erhielt ferner 
1 dage} Mafvafiergu 28 8., 1 Lagel Nheinfall zu 23 1. und 2 Zah 
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Rheinwein 8 Eimer minus 6 Biertel zu je 12 fl. enthaltend. Der 
Wein Loftete 149 fl. 3 Sch. 10H. Ju A Schaffen ſchenkte man 
ihm 25 Forhen zu 26 8, 3 Aale, die 7 R wogen, 33 Bar: 
ben zu IR, 2 Hechte zu 5%, 2 Orfen u 3 8 md 
18 Karpfen, die 294 A wegen. Die Fiſche fofteten 45 fi. 
455. 49H Zwei Wagen mit 8 Simra Haber befchloffen die 
Geſchenke. In des Biſchofs Gefolge waren: Hermann Adolph 
Graf zu Salm, Herr zu Reifericheidt, Domdechant zu Straß- 
burg, Ghriftoph von PBötting und Perfing, Freiberr, Dom: 
probſt zu Paſſau, Hans Jacob Freiherr von Anholt, Wilhelm 
Balentin Graf zu Salm und Reiferſcheidt, Ichann Graf iu 
Sulz. An Adelsperſonen und Dienern waren in Summa bei 
dem Biſchof 110 Berionen mit 76 Pferden. Johann Gottfried 
Bifchof zu Bamberg hatte fich ebenfalls zum Beſuche des Kaifers 
nach Nürnberg begeben. Er logirte in der Behaufung des Dr. Chri- 
ſtoph Endres Gugel auf St. Candienhof. Martin Pfinzing umd 
Hans Sigmund Fürer überreihten ihm 8 K. Malvaſter, 8 8. 
Rheinfall und 16 8. Rheinifchen Wein. Pflnzing hielt dabei Pie 
Rede. Damı folgten die Fiſche in 3 Schaffen. Sie enthielten 
24 Forhen, die eben jo viele Pfund wogen, 2 Aule zu 5%, 
7 Hechte zu 38, 18 Barben zu 228, + Orfen zu 58 und 
18 Karpfen, 25 % fehwer. Bier Simra Haber anf einem Wa- 
gen machten den Beſchluß. Die Marfgrafen Ehriftian und Joa⸗ 
- Kim Ernft zu Brandenburg erhielten Seder 1 Lagel füßen Wein 
und 1 Faß Rheinwein, dann 2 Schaff mit Fiſchen und A Simra 
Haber auf einem Wagen. Der Erſte logirte bei Euftahius Un⸗ 
terhofger am Roßmarkt, und Chriſtoph Behaim hielt die Rede. 
Der Andere herbergte bei Caſpar Burkhardt an der Fleiſchbrücke 
und Martin Pfinzing hielt die Rede. Zur Bewillkommung des 
Kaifers hatte fih au, wie erwähnt, Markgraf Karl zu Burgau, 
Landgraf zu Nellenburg, Sohn ded Erzherzogs Ferdinand und 
der ſchönen Phtlippine Weller, in Nürnberg eingefunden. Er 
fogirte bei Hand Volkamer am alten Roßmarkt. Derfelbe Be: 
haim, welcher Die Rede hielt, und Rielas Hieronimus Paumgaͤrt⸗ 
ner fchenften Ihrer F. ©. ein fllbern vergoldetes Trinkgeſchirt 
von HM. 9 L., zu 20 fl. die M., weil er zum erften Maf bier 
war. Das Geſchirr koſtete 132 fl. 3 SH. Man ſchenkte ihm 








ferner 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl und 84 Gimer 2 Viertel, Rhein, 
wein, der 42 fl. 12 Sch. koſtete. In 2 Schaffen empfing er 
29 Forhen, 30 8 fchwer, 3 Aale zu 8 & und 20 Barben, die 34.8 
wogen. Softeten 38 fl. 18 Sch. 8 H. Bier Simra Haber auf 
einem Wagen machten den Schluß. In des Marfgrafen Comis 
tate befand ſich Rodrigo Baraıgon, Landvogt der Markgrafſchaft 
Burgan, Safpar Freiherr von Wolkenſtein, Hans Chriſtoph Feh⸗ 
iin, Freiherr zu Illertiffen, Ott Heinrich Freiherr zn Graveneck. 
Viele Adelsperſonen und Diener. In Allem 108 Perſonen und 
167 Pferde. Dem Abgeſandten des Churfürſten von Bayern, 
Wolf Conrad Grafen zu Rechberg und Rothenlöwen, Fretherrn 
u Hohen⸗Rechberg, des Mantuenischen Ordens „und großgolde- 
uen Haldbandes unſeres Erlöfers Ritter”, wurde der Wein ge 
ſchenkt. Rechberg logirte bei Hieronimus Löffelholz ander ſtei⸗ 
nernen Brüde beim „Saumarkt“. In feinem Gefolge waren: 
Wilhelm Leo Graf an. Rechberg und Rothenlöwen, Wilhelm Fug⸗ 
ger, Freiherr: zu Kirchberg und Weißenhorn, Wenzeslans Ernſt 
Graf zu Bortier, Hans Joachim Freiherr von Lenbelfing ſammt 
dlihen andern Adelöperfonen und Dienern. Im Ganzen 30 Per⸗ 
(onen und 30 Pferde. Dem Grafen Ludwig Eberhard zu Dettin« 
gen, der feine Wohnung bet Georg Chriftoph Gugel am Fifche 
markt jesbft genommen, wurde gleichfalld als einem Grafen des 
Reihs der Wein geſchenkt, Graf Ludwig von Sulz aber über⸗ 
iehen.. Am Freitag den 3. (13.) Juli wurde Abends ein Feuer⸗ 
wert abgebrannt, das. gänzlich miplang, weil Alles mit einmder 
in die uft gieng. Eine Granate zeriprang. Sieben große. Mör⸗ 
fer wurden auf die Baftei der Burg gegemüber geführt, centwer- 
ſchwere Kugeln daraus zu fhießen, wovon viele zerfprangen, ehe 
fe in die Höhe kamen. Ein Stat Meffing flog einer Magd, 
des Spitalmeifters zu Heräbrud Tochter, an den Kopf und 1öds 
tete fie, als fie m der Behaufung des Innkers Paulus Volla⸗ 
mer anf der Burg, damaligen Richterd zu Wöhrd, zum Penften 
bevausfah. Der Zeugmeifter war Matthes Pfeffer. Das Feuer⸗ 
wert war im Zeugbaufe verfertigt worden durch Hans Pfeffer, 
Büchfengießer des Zeugmeiſters Sohn, danı dur Wolf Hoch⸗ 
binger, Rothſchmied Drechſel, Meſſerer Lienhard: Yurkhardt nnd 
Andere mehr. Die Majeſtäten ſahen auf der Veſte dem Feuer⸗ 





werfe zu and zwei mit Draht vergitterten und grim gefärbten 
Fenſtern. Uuerdnung und Berwirrung waren bei diefem auf der 
Baftei Hinter der Veſte veranftalteten Feuerwerk, das 6000 A. 
toftete, io groß, daß den Fürſten und Standesperfonen die gel 
denen Ketten am Leibe zerrifien wurden. 

Am folgenden Tage, Samftage den 4. (14.) Inli, ließ der 
Kath dem Kaiſer durch Görg Volkamer und Ehrifioph Löffelbels 
als Geſchenk überreichen: ein künſtlich gearbeitetesd Trinkgeſchirt 
von vergoldetem Silber mit „25 in goldene Kaſten verſezten 
Edelſteinen“ gegiert, die aus Fraukreich herausgefommen und veu 
den Böſchiſchen erfauft worden. Es wog 22 M. 102. und fe 
tete mit dem Yutteral, das imwendig mit neuem rotben Sam- 
met gefüttert worden, 718 fl. 10 Sch. Im diefem Geſchirt lagen 
Baar 1000 Stud neugemüngter Nürnberger Goldgulden (zu 110 
Kreugern). Diefes Trinfgefchire wurde vorher „abcontrafait" 
und in einer befondern Truhe verwahrt. Hierauf verfügten ſich 
die verordueten Herren in das Zimmer der Römiſchen Kaiferin 
Anna und überreichten ihr, da fie zum erften Mal in diefer Eigen 
ſchaft hier war, ein fünftlihes, von Ebenholz gearbeitete® md 
mit „gefehmelstem Silber” geziertes Schreibtifchlein oder „Eon 
dor”, woran das Silber an 40 M. wog und wofür der Rath 
einem Juwelier von Augsburg 1400 fl. nebſt 50 Guldengrofchen 
(zu 75 KAreupern) Leihkauf gezahlt hatte. Drei uud 4 Ellen Leib 
farbenlindifh Tuch, um das Futter dieſes Schreibtifchleind wie: 
ber Damit zu erneuen, koſteten 5 fl. 5 Sch. Der „Yutteralme 
her” erhielt für Aenderung des alten Futters ꝛc. Afl. 10 SA 
fammt 5 Sch. Tranfged. Dem Maler, welcher es grün anftrei- 
hen mußte, gab man i fl. 8 Sch. Die ganze Ausgabe für das 
Scyreibtifchlein betrug zufammen 1472 fl. 11 Sch. 8H. In dus 
wittlere verfperrte Käſtchen dieſes Truheleins hatte der Rath 
500 neugemünzte Nürnberger Goldgulden gelegt, die alle wir 
jene, die dem Kaiſer geſchenkt worden, auf der Borderfeite mit 
den Bildniffen der beiden Mafefläten verfeben waren und die In⸗ 
fhrift führten: D. Matthiae Rom. Imp. et Annae Cenlagi 
Augustiss®®. Auf der Kehrfeite fand das Wappen von Rice 
berg in drei Schildlein mit der Umfchrift: Nowiberga ovans for 
lieem gratulatur ingressum. Der zu dern Goldgnlden gehörige 
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rothſammtene Beutel war mit rothem Doypeliaffent gefkttert 
und anßen mit guldenen Schnüren verbrämt. Koſtete zuſammen 
6. 17 Sh. Die über dieſes Geſchenk ſehr eriwwute Kaiſerin 
danfte wie bei dem Kaifer durch Dr. Matthäus Mader. Die 
Stadt Ulm ſchickte dem Kaiſer durch ihre Geſandten, den Bür⸗ 
germeifter Daniel Schad Eitel Eberhard Beflerer, Franz Sutter, 
Doctor Hieronimus Schleicher und andere zwei junge Herren 
ein Geſchenk von 10000 Kronen nad Nürnberg. Die Seſand⸗ 
ten zogen ein bei Melchior Peundtuer am alten Weinmarkt mit 
13 Bferden, wo der Rath ihmen fchenien ließ: 2 K. Malvafier, 
28. Rheinfal, 1 K. Peter Simonis und 13 8. mit Mheintfchem 
Bein. Die Kaiferin wünjchte ein Städ von dem Kreutze Chriſti 
zu erhalten, das hier verwahrt wurde und fagte: fie wärde Dies 
böbher achten ald ein Geſchenk von vielen tanfend Bulden. Det 
Rath Ichnte aber Diefen Wunſch ab, berief fih auf den vom Kai⸗ 
jer Sigismund ihm dießfällig verlicehenen Gnadendrief und anf 
die dem Kaiſer Friedrich 1443, dem Kaifer Maximilian II. 1667 
und dem Kaiſer Rudolph II. 1602 ebenfalls gegebene abfhlägige 
Antwort. Nar dann — erwiederte man — würde man ſich zu 
Abtretung eines Stückchens vom SHrenz bequemen, wenn alle 
Ehurfärften und Stände des Reiche dem Rathe den Befehl hie 
zu ertbeilten. Un Die vornehmften faiferlichen Rätbe und OfR- 
jiere, wie auch an das „Dofgefind“ wurden nadı altem Gebrauch 
Geſchenke vertheilt: 1) Mekhior Cleſel, Biſchof zu Wien und kaiſeri. 
Geheimer Raths-Director, der Diefes Mal bei Philipp won Uhrte 
ſeligen Exben unter der Wefte logirte, erhielt durch Wolf Löffel: 
holz eine zweifache Scheurn ven vergoletem Silber, 10 M. 12% 
3 O. fchwer, die M. zu 15 fl. Kofiete 166 fl. 19 Sch. 6 & 
Man ſcheulte ihm ferner 4 Eimer minus 7 Biertel Rheinwein, 
za 12 fi. den Eimer. Koſtete 45 fl. 4 Sch. 2) Friedrich Braf 
zu Fürſtenberg, kaiſerlicher Geheimer Rath und Oberfihofuieiten, - 
(sgirte bei Hans Imhof auf St. Egydienhof. Derfelbe Loͤffel⸗ 
holz übewzeichte ihm ein Trinkgeichirr von demfelden Metall, das 
SM. 158. 1. weg und, Die M. zu 154 fl. gerechnet, 102 © 
354. 1 . koftete. Er erhielt ferner A Eimer 8 Biertel Rhein» 
wein zu 12 fl. den Eimer. Koſtete si fl. 4 Sch. 3) Weil Sig- 
nuud von Loßenſtein, kaiſerlicher Rath und Oberfter Hefumufihall, 


erhielt ein ſolches Trinkgeſchirr von 7 M. 102. 30. zu 201. 
die M. Koſtete 154]. 8 SH. 3H. 4) Zdeufe Adalbert Poppel 
von Lohfomwig, der Krone Böhmen Oberſter Kanzler, logirte bei 
Erkenbrecht Kohler in der alten Ledergaſſe. Hier wurden ibm 
durch Lienhard Grundherr überreicht: ein Trinkgeſchirr von meh 
erwähnten Metal, EM. 3L. 3D. 3.% ſchwer zu 18 fl. die M. 
Es foftete 146 fl. 3 Sch. 10 H.; dann 44 Eimer minus 3 Biertd 
Rheinwein zu 12 fl. den Eimer. Koſtete 52 fl. 16 Sch. 5) Lien⸗ 
hard Helfried von Meggau, Oberſter Kämmerer, erhielt ein Trinl 
geichirr won demſelben Metall 7 M. 108. 30. zu 20 fl. die M. 
Koftete 154 1. 6 Sch. 9 H. 6) Adam von Waldflein der Jün⸗ 
gere, Böhmifcher Oberſter Landhofmeifter, erhielt ein Trinlgeſchirr 
son vergoßdetem Silber, 5 M. 1 2. ſchwer, zu 17 fl. die M. 
Koftete 102 fl. S Sch. 4H. 7) Georg Sigmund von Lamberg, 
der Kaiſerin Hofmeifter, erhielt cin Trinkgeſchirr deſſelben Metalle 
ven 7 M. 12 8. zu 18 fl. die M. Koſtete 139 FL 10 Sh. 
3) Abraham Burggraf zu Dobma, kaiſerlicher Kammerrath, erhielt 
ein Trinkgeſchitr von demfelben Metall, 5M. 32. 1% ſchwer, 
zu 20 fl. Die M. Koftete 104. 11 Sch. 39. 9) Der Kam: 
merrath Johaun Eufebins Khuen benm ein Trinkgeſchirt von 
vergoldetem Silber, 5 M. 32. ſchwer, zu 20 fl. die M. Koſtete 
103 fl. 13 Sch. 95. 10) Johann Matthäus Mader, Bicelanı 
lexramts⸗Verweſer, hatte feine Herberge bei Gabriel Hars doͤrfer 
inter dem Tegel genommen. Lienhard Grundherr ſchenkte ihm 
bier ein ähnliches Trinkgeſchirr von 7 M. 152.20.2 u 
18 fl, die M. und im Werthe von 144 fl. 10 Sch. 5 H.; dam 
4 Eimer 2 Biertel Wein zu 12 fl. den Eimer. Koftete 48 fl. 16 Sc. 
Sein Secretär erhielt 6 Guldengroſchen (8 auf 1 Markt). 11) Io 
bann Barvitius, Geheimer Rath und Secretär, erhielt ein Trinl⸗ 
geſchirr non demfelben Metall 6 M. 4 2. ſchwer zu je 201. Ke⸗ 
fiete 127 R. 15 Sch, Octavian Gaurianj, faiferlicher Rath um 
Oberſtſtallmeiſter, wurde (nach Stark) mit dem Gefchent überfehen. 
Dem kaiſerlichen Kaumerfourier, Peter Göbel, wollte der Ratb 
50 Buldengrofchen geben, weil er fich bei feinem Geſchäft befcheiden 
und willig benommen, befonders aber weil er übel von dem Ratbe 
zu Franlfurt geſprochen, Dagegen aber. den Markgrafen Joachim Graf 
gerühmt hatte, der ihm eine goldene Kette gefchentt. Weil Göbel 
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aber änßerte, jedes andere Geſchenk würde ihm angenehmer ſeyn, 
fo gab ihm der Rath ein Trinfgefchirr von vergoldetem Silber 
AM.58. 1.5 ſchwer. Es foftete, zu 16 Quldengrofchen die M., 
69 fl. 14 Sch. 7 H Der Rath zahlte auch die Zeche für 
ihn bei dem SKanzliften Hieronimus Praun, wo er ſich felbft eins 
quartiert Hatte. Den 6 Hoffourieren wurden je 12, alfo zufam- 
men 72 Guldengrofchen verehrt, den faiferlichen Tapezierern 16 Quls 
dengrofchen. Jedem der 18 faiferlihen Trompeter gab man 2 Gul⸗ 
dengrofhen, zufammen alio 36. Zwei faiferliche Leibtrompeter 
erhielten A Guldengrofhen; 4 kaiſerliche Ehrenholde 16 Gul- 
dengrofchen, 105 Arkebufterreiter 30 Guldengroſchen, eben fo 
viel faiferlihe Trabanten diefelbe Summe. Den 34 faiferlichen 
Muſikanten gab man 12 Buldengrofchen, den Thürhütern chen 
fo viel, den Kaurmer- und Thürhütern daſſelbe. Zehn faiferliche 
Stallknechte erhielten 8 Guldengroſchen, zwei Hofcouriere 4 dieſer 
Münze, die „Kellerparthei" und Köche 5 Guldengrofhen. Den 
13 faiferlichen Lafeien gab man 24 diefer Münze. Den Tras 
banten gab man, als die Belehnung geſchah, noch befonders 
12 Ouldengrofhen. Die Leibkutfcher, der Profos und der Kam⸗ 
merthürhüter des Erzherzogs Leopold baten auch um Verehrungen, 
wurden aber abgewiefen. *) Den 14 Tronpetern der beiden Marks 
grafen von Brandenburg gab man 28 Guldengroſchen. Der fais 
ferliche Kammerdiener, Kafpar von der Haufen, hatte feinem Vater 
dem Stadtpfeifer, Jakob von der Haufen, zu erfennen gegeben, 
der Kaifer habe feinen Narren, „der Welle genannt,” ehr lieb 
und man pflege ihm bei der „Schen?" auch etwas Unbedeutendes, 
jedod; Angenehmes zu verehren. Man hatte Dieß bis jegt un⸗ 
terlaffen, weil man beforgte, es möchte fchimpflich ſeyn, einem 
Narren etwas zu ſchenken. Der Rath befahl aber nun, Etwas, 
obhngefähr 12 fl. an Werth, „für den Karren und die Närrin“ 
einzufaufen und es Beiden mit einem halbeimerigen Yäßchen 
Wein zu fhhenten. **) Der Hofnarr Nelle oder Nella fand großes 
Bergnügen, große Freude und Kurzweil mit und an golde- 
nen Ketten und Schlüffeln. Waren fie aud nur von Meffing, 
fo hielt er fle doch für goldene. Darum ließ der Rath ein höl- 


) Starfihe Chrenif und Krönungsaden. Schenlbuch. 


*) Rathöverläffe. 
19 





290 


zernes Truhelein machen, daſſelbe fo malen, als wenn es von 
Eiſen wäre, auch etliche Schlüſſel überſilbern und zuſammen in 
das Truhelein legen. Eben fo lich er auch ein Feimeriges Fäß— 
hen auswendig fhön grün malen und mit gutem Rheiniichen 
Wein füllen, der 6 fl: koſtete. Beigefügt wurde noch ein Bräter 
(Bratenwender) mit zwei Bratipießen fammt anderem Kücen 
zeug, dazu eine fupferne vergofdete Kette und ein Ring. Koſte⸗ 
ten zufammen 10 fl. 17 Sch. Die genannten Gegeuftände wur 
den dem Narren verehrt, der diefe Gefchenke als einen großen 
Schatz mit Freuden aunahm und dem Saijer darüber feine Zus 
feicdenheit, fein Vergnügen mit den Worten bezeugte: „Matthes! 
Die Herren von Nürnberg erweifen Dir große Ehre und fen: 
fen Dir mehr ald die Herren von Frankfurt. Höre, Matthes, 
Du mußt ihnen wieder etwas fchenfen“. Der Kaiſer erwiederte: 
„Was meinft Du denn, Nella, daß ich ihnen wieder ſchenken foll?!* 
Der Narr antwortete: „Ih will Dir's wohl fagen, wenn Du 
mic nicht wolleft ftreichen laſſen“. Der Kaiſer verſezte: „Sage 
mir’s, ich will Dir nichts thun laſſen“. Der Narr fagte: „Nein, 
Matthes, ich fage Dir's nicht, gib mir aber Deine Hand dur 
anf, daß Du mir nichts thun wilit". Als nun der Kaiſer dem 
Nelle die Hand gab, jagte Diefer: „Matthes! Lieber fchenke den 
Herren von Nürnberg den Biſchof Clefel, daß fle ihn henken; et 
richtet Doch nichts Gutes an, Du wirft ed innen werden“. Diele 
Aeußerung verdroß aber den Kaiſer; er winkte ihm mit dem Fin- 
ger und lich ihm einen guten Sailing abftreihen. Der Kaiſer 
meinte, dem Narren fey folche Unbefcheidenheit von Jemand an: 
gelerut worden. Dies war aber irrig, Nella hatte Dies felbit 
erdacht und gelernt. Cleſel war ein „geichwinder" verichmißter 
Sophift, ein großer Feind der evangeliich-utherifchen Bekenner, 
wodurch bei Lebzeiten Kaifers Rudolph IL. mit dem Erzberzeg 
Leopold in Defterreih und Böhmen große Unruhe, Verfolgung 
und Schaden veranlaßt wurde. Derowegen war Giefel ven 
Jedermann gehaßt, ftand aber bei Kaiferl. Majeftät und Dere 
Genuphlin in befondern Gnaden, war auch ihr geheimer Ratb 
und Director, reifete mit dem Kaiſer im Lande herum umd vor 
feinem Wagen waren 6 ſchöne Weißpfchimmel gefpannt. Ole 
fel war ein langer dürrer Mann, ſah gelb aus wie ein Jude. 
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Jedermann wünſchte, daß ihn der Teufel holen und in den Ab- 
grund der Hölle führen möchte. 

Am Samftag den A. (14.) Juli gab der Bifhof von Bam⸗ 
berg ein Banket in feiner Wohnung, welchem der Ehurfürft von 
Köln und Erzherzog Leopold beimohnten. *) Am Sonntag den 
5. (15.) Juli hielt der Kaiſer offene Tafel, der alle anmefende 
Fürſtliche Perſonen beiwohnten. Kaiſer und Saiferin ſaßen oben 
an der Tafel, die auf einer erhöhten, mit rothem Tuche bedeckten 
Bühne ſtand. Zur Rechten ſaßen der Churfürſt von Kölln, der 
Biſchof von Bamberg und die beiden Markgrafen von Branden- 
burg. Zur Linken faßen Erzherzog Leopold von DOefterreih und 
ein junger Markgraf. Zwilchen ihnen Stand ein Borfchneider. 
Adends gaben der Churfürft von Köllu und der Biſchof von Bam- 
berg auf dem Glaishammer Tafel. Er gehörte ebenfalls der 
Scheurl'ſchen Familie. Am nänlihen Tag hielt Endres Cameifen, 
Bürger und Federfechter, im Heildbronner Hofe eine Fechtſchule, 
bei welcher die faijerlichen Trabanten fih ritterlich bezeigten, 
wohl und Fünftlich fochten. Hierauf hielt Montags den 6. (16.) 
ein Trabant des Kaifers im Heilöbronner Hofe auch eine Fchht- 
ihule und verdiente über 40 fl. Er erfocht mit den Seinen den 
Sieg über die Murrbrüder. Am nämlichen Tage Nachmittags 
fuhren die Majeftäten in Begleitung vieler Offlziere, Räthe und 
Diener in Kafpar Burfhardts Garten und nach Befihtigung des 
Saales dort und gehaltener Collation zum Lauferthor hinaus 
durh Wöhrd, um Georg Bayr's Waſſerwerk zu fchen. Ein 
Donnerwetter hinderte fie daran und fie kehrten fchnell wieder 
wrüd. In Wolf Vogels Eckhauſe am Heumarkt hatte eine mus 
ficalifche Gefellichaft ſich verſammelt. Als num die faiferlichen 
Herrſchaften vorüberfuhren, öffnete fie die Fenfter, damit man 
Biolen und Geſang beffer hören könnte. Am heutigen Abend gab 
Erzberzog Leopold in Paulus Scheurls Gurten hinter der Vefte 
ein Banfet. Erichtag am 7. (17.) Juli ließ der Kaiſer durch die 
Herren von Meggan und von Roßenftein den Rath um ein ſtarkes 
Anlehen erfuchen, das Diefer jedody nur theihweife bewilligte. Er 
lieh (nach Stark) dem Kaiſer die Summe von 50000 fl. und Diefer gab 
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die eigenhändige Ichriftliche Berfiherung, der Rath folle ih am ter 
erften Reihscontribution wicder entichädigen, wenn fie von Im 
Reichsfürſten und Ständen wie gebräuchlich anhero erlegt würd. 
Am Abend defielben Tages bielt der Churfürft von Kölln chen: 
fall ein Banket in Paulus Scheurls Garten. *) Viele Bitten 
und Anträge wurden and in Diefer Zeit an den Rath geftellt. 
Manche find fo eigenthümficher Art, daB fie einer befondern Er: 
wähnung würdig find. Die Bucbinderin Eſther Herlin wendete 
fi) an die Kaiferin mit der Bitte, ihrem Bräutigam Hans Men: 
mel zum Meiſter- und Bürgerredht zu verhelfen. Der Ratb ke 
rüdfihtigte die Bitte, jedoch unter gefegliben Formen. Der 
Briefmaler Jörg Schneider übergab dem Kaifer eine Bittfchrift, 
nad welcher er jeine beiden Eöhne das Briefmalen lehren möchte 
und deßhalb für einen redlihen Meifter gehalten werde. Sein 
Geſuch wurde aber zwei Mal abgeſchlagen. *) Am Mittweh 
den 8. (18.) Juli empfiengen Paulus Behaim und Georg Bel: 
famer für den Rath die Böhmifchen Lehne in der Nitterftube, we 
eine drei Staffel hohe Bühne ftand, mit „Tapezerey“ belegt, und 
darauf ein rotbjiammetner Thron unter ausgeſpanntem gold’nen 
Himmel. Die Feierlichfeit gefhah in Gegenwart aller bier au: 
wefender Fürften. Die Lehnträger mußten auf Gcheiß des Bob: 
mifchen Lehnrathes, Dr. Johann Baptifta Eifen, Rappier un 
Eporen ablegen; als fie fih dem Throne näherten, fehritt vor 
ihnen ber der SKaiferlihe Trabantenhauptmann Cuno Graf ven 
Manpfeld. Behaim hielt die Nede und der Böhmifhe Kanzler 
von Loblowig beantwortete fie. Nach geleifteter Lehnspflict 
reichte der Hofmarfchall dem Kaifer das bloße Schwert dar, der 
ed den Lchnsträgern zum Kuſſe hinbielt. Der Böhmifchen Kan 
fei wurden fogfeih durch den Loſungſchreiber Elias Oelhafen 
500 Goldgulden als Lehngeld und 50 fl. für Kanzleirechte begabt. 
Nach der Belehnung beftiegen die kaiſerlichen Majeftäten vie 
Kutihen und fezten ſich einander gegenüber. David Harsdörfer 
hielt die Abfchiedsrede, welche der Kaiſer diefes Dal jelbft beant- 
wortete. - Die Abreiſe geſchah wieder unter großem Comitat Bid 
hinter dem Gleißhammer auf der Mögeldorfer Straße, wo Martin 
Haller die Abjchiedsrede hielt, die der Kaiſer wieder felbft beant: 


°) Krönungeasten. **) Ratheverlüfie. 
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wortete. Die Majeftäten hielten das Mittagsmahl in Lauf und 
übernachteten in Heröbrud, wohin ihnen Endres Imhof und Georg 
Abraham Pömer zur Belompfimentirung entgegengefchidt wur⸗ 
den. In Lauf überreichten fie dem SKaifer im Namen des Ra- 
thes: 4 Lagel Rheinfall zu 23 fl., 1 Faß Rheinwein, 34 Eimer 
2 Biertel enthaltend, zu 12 fl. der Eimer. Softete 65 fl. 16 Sc. 
Dann folgten 25% Borhen, 42% Karpfen, 14% Barden, 35% 
Krebfe. Kofteten 28 fl. A SH. 8H. Bier Simra Haber im 
Werthe von 32 fl. machten den Schluß. Der dortige Pfleger 
rechnete für Lebenömittel in die Taiferlihe Kühe 21 fl. 6 Sch. 
Ehe die Majeftäten von der Tafel aufgeftanden waren, eilten die 
Deputisten nach Hersbruck voraus, um dort die vom Rathe zu 
Rürnberg dahin geſchickten Gefchenfe ebenfalls dem Kaifer zu 
überreichen und zwar: 2 Lagel Rheinfall zu je 23 fl., 2 Faß Rheins 
wein, 71 Eimer 10 Viertel tar, zu 12 fl. den Eimer. Koſtete 
140 fl. Die gefchenkten Fiſche beftanden in Forhen, Hechten und 
Barden, zu 19 fl. 6 Sch. 8 H. berechnet. Die vom dortigen 
Dileger in die Faiferlihe Küche gelieferten Victualien Lofteten 
76f. 8 Sch. 8H. Audienz erhielten Die Deputirten nicht mehr, 
weil die faiferlihen Majeftäten gleich nach ihrer Ankunft in 
Hersbrud zu „Lurzweilen" anftengen. Der Oberfthofmeifter Graf 
von Yürftenberg dankte deshalb im Namen des Kaiſers. Am 
Donnerftag den’ 9. (19.) Juli früh fezten Die Majeftäten zu Wa- 
gen ihre Reife nach Sulzbach fort und die Deputirten fehrten 
nah Rürnberg zurüd. Im September 1612 wurde Prätorius - 
nach Prag gefandt, um dem Kaifer die gewünfchte Abbildung des 
taiferlihen Ornates zu überbringen. Der Saifer danfte dafür 
unter'm 19. Dftober und bat den Rath auch um eine Abbildung 
des Ornates von der Rüdfeite, womit man aud bald willfahrte. 
Dagegen ließ der Rath des Kaifers Bildniß zum ewigen Anden: 
fen in der obern Regimentsftube bei den andern Gemälden auf: 
hängen. *) Bernhard Prätorius erhielt für feine dem Kaifer zu 


*) Krönungsacen. — Nah dem im K. Archive zu Nürnberg: vorhandenen 
Original des 1630 verftorbenen Rathſchreibers Johannes Müllner, theils 
aber auch nah der Starfffhen Chronif. — In der Ritterftube der Kd⸗ 
nigsvefle zu Nürnberg hängt ein großes, von Johann Greuzfelder (farb 
1636) verfertigtes Gemälbe, das die ermähnte Böhmifche Belehnung vor⸗ 
Rellt. Paul Juvenell, fein Lebrer, mußte es 1625 verbeflern. — Schenkbuch. 
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Ehren verfertigten Gedichte 6 Guldengroſchen. Während der 
Anweſenheit des Kaiſers erſchien auch der Königlich Franzöfüche 
Rath und Hofmeiſter Guillaume Anſel als Geſandter mit einen 
Schreiben ſeines Königs an den Rath von Nürnberg. Der Ki: 
nig ſchrieb Diefem, fein Gefandter habe Befehl, bei feiner Durk: 
reife hier der Königlichen Majeſtät gute Affeetion gegen dieſe 
Stadt dem Rathe zu erkennen zu geben, was auch der Geſandte 
mündlih äußerte Man fehenkte ihm zwar nach üblicher Sitte 
den Wein, erwähnte aber in der Antwort an den König der dem 
Rathe noch fhuldigen Summa und der Beftätigung der Teutſchen 
Freiheiten in der Krone Frankreich, „weil man erfahren, wie aar 
langfam es mit Wiederzahlung folder Schulden bisher gegangen’. 
Auch der Herzog Cäſar von Modena und Der von Mantua bat: 
ten Gefandte geſchickt, um den Kaifer hier zu begrüßen. Jener 
des Erftern war der Marcheſe Ercole Barone di Baratora; Pie 
des Letztern hießen Galeazzo Rugiero und Cäſar Florio. iu: 


liano de Medicj hieß der Florentiniſche, Michel Penrottj, Tucı 


de Benaffri der Neapolitanifhe Gefandte. Man hatte zwar den 


Stadtpfeifern bei der Scheurl'ſchen Hochzeit erlaubt, hinfüro ki 


allen „Ehrbaren Hochzeiten" vorauszugeben und zwar in der 
Farbe (roth). Jeder follte hiefür nicht mehr als + fl. erhalten. 
Deſſenungeachtet hielt e8 der Rath doch noch für nöthig, einc he 
fondere Berordnung zu erlaffen, nach welcher die „Ehrbaren Frauen 
des Geſchlechts“ bei dem Kirchgang, „ed fey eine Tagamts- oder 
Frühmeßhochzeit“, eine einzige Kette, die höchſtens 3 Mal um 
den Hals gieng, von ziemlich leidlihem Werthe tragen durften. 
Damit aber bei andern Hochzeiten in der Stadt hienon fein Ge: 
brand) gemacht mürde, befahl der Rath, den um dieſe Bevorzu— 
gung bittenden Kaufleuten nichts weiter als die bisher üblice 
„Trommel und ‘Pfeifen in brauner Farb“ zu geftatten* *); ki 
den übrigen Hochzeiten mußten alle Saitenfpiele zum Kirchgang 
unterbleiben. Die Rathöperfonen wurden anch erinnert, zu Xin 


*) Noch in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts dauerte die Lehrrt 
eines der Handlung ſich widmenden Jünglingo 8 Jahre. Cr durfte wi 
rend ber erften 4 tie Etatt nicht verlaflen, nach 6 Jahren aber eizc 
Stock führen und nad, vollendeter Lehrzeit mit einem Degen ſich fdhmüd: 
So erzählte mir einft ber 1854 verjtorbene ehrenwerthe Hr. Bauerreik 
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terszeiten ihre Marderne Nöde wieder zu tragen, indem Die 
„eine fchöne Dignität” fey und dem Kirchgang beſondere Zier 
und Anfehen gebe. Man hatte auch erfahren, welche große Pracht 
und Hoffart in jegiger Zeit mit den Pantoffeln und Krößträgern 
getrieben wurde, die man zu ftiden, mit Pofamentborten zu ver 
brämen und mit Steinen zu verieken pflegte. Ein Baar folder 
Pantoffeln koftete 20—25, ein Krößträger. 8-10 fl.; ja felbft „ge- 
meine Leute” ließen die Röde mit goldenen oder filbernen Po⸗ 
famentborten ſich verbrämen. Der Rath ließ „die zur Hoffart&- 
ordnung Deputirten” auffodern, auf Mittel zu finnen, wie fol- 
chem Unweſen zu begegnen. Der in den Kirchen zum Muſiciren 
beftimmte Singſtuhl wurde faft gar nicht mehr gebraucht und zu 
andern Zweden bei Hochzeiten verrvendet. Im diefem Mipbraud) 
zu begegnen, Tieß der Rath den Schaffern und Schulmeiftern be- 
febien, ohne feine befondere Erlaubniß Niemand anderswo mufl- 
ciren zu laffen, als im Singftuhl. 

Die Meifterfinger und Spielleute baten im April d. I. um 
Erlaubniß, ihre Comödieen wieder fpielen zu dürfen, welche 
fie wegen des Kaifers Ableben einftellen mußten, wurden aber 
abichlägig befchieden. Bald nach der Taiferlihen Majeftäten Ab- 
reife wurden Ernft Hülß mit feiner jungen Frau, Hans Jacob 
Muffels Tochter, wie auch Sebaftian Scheurl und feine junge 
Frau auf dus Hochzeitbüchlein esammirt. Sie waren zwar in 
allen Punkten der Ordnung nachgekommen, mit Ausnahme Der 
Säfte, mit welchen bei Hülß 7 Ziihe zum Mittagsmahl bezahlt 
waren, weil fo viele Fremde erfhienen. Die Hemden hatte die 
Hochzeiterin ſelbſt gemacht und Eonnte fie deßhalb nicht ſchätzen. 
Anch bei Scheurls Gattin trat derſelbe Fall ein. Bei dem Tanze 
aber konnte nach ihrer Behauptung deßhalb Feine Ordnung ge⸗ 
halten werden, weil damals gerade die K. Majeflät von Ungam 
und Böhmen hier gewefen, deren Hofdiener in großer Anzahl 
bei dem Tanz erfchienen. Der Rath befahl, den Werth der Hem- 
den nebft der Arbeit zu erforfchen, und wenn er Die Drduung 
nur um ein Paar Gulden überfchritten, „es für ungefährlich zu 
halten“. Sollte aber die Leinwand allein den vorgeſchriebenen 
Werth oder gar noch mehr betragen, fo würde jede Partei zu 
einer Strafe von 5 fl. verurtheilt. In Derfelben Lage befand fi 


1 
e 


auch Hans Jacob Rieter mit feiner jungen Frau, Maria Mag: 
dalena, Franz Friedrich Tepeld Tochter. Sie erbot fi, Hemden 
nebft Kragen taziren zu laffen. Auch Joachim Weyermann wurde 
mit feiner jungen Frau, Hand Nützels Tochter, auf's Hochzeit⸗ 
büchlein eraminirt. Hemden und Kragen hatten zwei fl. mehr 
gefoftet, auch die Gabſcheurn war 2—3 Loth ſchwerer. Bei dem 
Handſchlag und am erſten Hodyzeittage wurde 1 Stunde länger 
getanzt als gebräuchlich. Hieran aber waren nur die Bayeriſchen 
Gefandten Schul, denen man am Hodhzeittage etwas zu Geful- 
fen hätte thun müffen. Die Eraminirten wurden mit dem Eide 
entlaffen. Paulus Peßler bat zu feiner Tochter Hochzeit mit 
Banlus Maier um Stadtpfeifer „und Vorhengelein in der Farbe. 
Diefer wurde jedoch nur in der braunen Farbe zugelaffen, das 
Uebrige aber abgelehnt. Peßler wiederholte fein Geſuch um den 
Borhengelein im rothen Rod. Der Rath erwiederte: er trage 
fein Bedenken, ihn bei feines Sohnes Hochzeit zu geftatten, wit 
feiner Tochter aber, die mit Einem geringeren Standes fich ver: 
heirathe, babe es eine andere Bewandtniß. Der Rath meinte 
auch, Peßler habe nicht Urfache, viel Gepränge anzufangen, fon: 
dern er folle Tieber die Hochzeit auf das ftillefte und engfte be 
ſchränken. Man geftattete ihm dephalb nur einen Stubentang, fa 
neswegd aber das Tanzen im Hofe. Der Rath überzeugte fih 
immermehr von der überhandnehmenden Hoffart; ja man trug 
faft feine Scheu mehr, dem Rathe felbit mit vergoldeten Rap 
pieren und verbotenen Sleidungen unter die Augen zu treten. 
Die Erfahrung hatte gelehrt, daß mit den Strafen nur die ge 
ringere arme Bürgerfchaft belegt wurde, Perſonen höheren Stan: 
des aber mit den „Stadtpfündern" fi abfanden und Rugfrei 
machten. Der Rath glaubte deßhalb ein befonderes Beifpiel au 
Georg Bair flatuiren zu müflen, der ein Kleid von Seidenftiders 
arbeit und ein vergoldeted Rappier mit einer guten fammetnen 
Scheide getragen. Das gefticte Kleid Läugnete Bair ab, dus 
Rappier aber hatte er nach feiner Ausfage vor 16 Jahren von 
Mailand mitgebradht, war nur inwendig vergoldet und die Scheide 
nicht mehr wertb, daß man fie eine fammetne nannte. Ueber 
diefen Punkt wurde zwar dem Bellagten die Hälfte der Strafe 
erlaſſen; wegen des Stieides aber ihm der Eid oder Zahlung ber 
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ganzen Strafe zuerfannt. Dabei bemerkte man Baier, es fey 
ftattlandig,, welche Pracht er in Kleidern treibe. Dan warnte 
ihn demnach, feinem Stande gemäß ſich zu benehmen und drohte 
mit fchärferer Strafe. Eine ledige Dirne, die in Münden im 
einer unredlichen Fingerhuters⸗Werkſtätte gearbeitet, wurde vers 
nommen, befonder6 wegen einiger Jungen, die aud dort follten 
gearbeitet haben. Vogt und Rath zu Stigingen baten den Rath 
von Rürnberg um Bericht, ob ihr Bürger, der Sädler Jörg 
Hertling, für vedfich zu halten fey, nachdem er dem Schinder einen 
Hund zum Erfchlagen gegeben, diefen aber heute wieder von ibm 
angenommen babe. Die übrigen Meifter in Sigingen wollten 
Hertling nicht mehr für redlicd halten. Die um ihr Gutachten 
befragten Geſchwornen des Handwerfes erklärten, man könne 
Hertling aus diefem Grunde nicht für unredlich halten. Sebald 
und Mattbed Schadel, Löthichloffer, nebft nod zwei Geſellen full 
ten nicht für vedlich gehalten werden, weil fie Anna Hertwid 
aufboben, als fie zum Fenſter fi) herubftürzte. Allein der Rath 
erflärte am 18. (28.) Januar 1613, jenes Benehmen fey Feine 
Reichtfertigkeit, fondern vielmehr ein Werk der Zrömmigleit ge 
meien, und deßhalb wären Solche frafbar, die fie [hmähten. Der 
Rath hatte den Drud einiger über des Kaifers Einzug in Nürr- 
berg erfchienenen „ungeſchickten Reime” verboten; deſſenungeach⸗ 
tet ließen fie einige Nürnberger, darunter Hans Weber, fonft 
der „Schlenferfüglein” genannt, in Amberg druden. Sie muß 
ten dieſen Frevel mit zweitigiger Gefüngnißfttafe büßen, und 
Herzog Chriſtian von Anhalt, Statthalter zu Amberg, wurde ges 
beten, dem dortigen Buchdrucker Michel Korfter den Druck fol 
her eingefamdten Gegenftände in Zukunft zu verweifen. Der 
Statthafter ſtrafte ihn und confifcirte alle Exemplare. *) Der 
König von. Spanien Philipp III. hatte feinen Generalfedzeug- 
meifter und Ritter des goldenen Vließes, Ambrofio Spinola, nach 
Brag abgefandt, um dort dem Leichenbegängniffe des Kaifers Ru- 
dolph IE. beizuwohnen, das am 21. September (1. Oktober) flatt- 
amd. Am 5. Oftober n. St. hatte Spinola vom Kaiſer und 
der Kaiſerin Urlaub genommen. Der Kaifer ſchenkte ihm einen 


) Batheverläfle vom April bis Septanber 1612. 
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Ring im Werthe von 6000 Kronen. Hierauf verlieh anı 11. Ofto: 
Ber. n. St. Erzherzog Maximilian die Stadt Prag, ſehr befrie— 
digt wegen Theilung der Verlaffenichaft Der verjtorbenen Kal. 
Majeſtät. Er ſchenkte der Kaiſerin einen Ning von 13000 Tha— 
lern Werth. Auf Der Rückreiſe begriffen kam nun Epinola au 
29. September (9. Oftober) mit einem Gefolge von 45 Perſo— 
nen nach Niürubera und loairte im Bitterboft. Der Rath lieh 
ihnen durch Dr. Johann Chriſtoph Oelhafen, welcher die Rede 
hielt, und Endres Imhof „verehren“: 6 8. Malvaſier, 6 K. Rhein— 
fall, 20 K. mit Rheiniſchem Wein und 3 Schaff mit Fiſchen. 
Sie blieben nur eine Nacht hier, kleideten ſich nicht aus, begaben 
ſich nicht zu Bette, ſondern blieben in ihren Kleidern. Spinola 
legte fih auf die Bank, ſtützte ſich auf einen Polſter und ſchlief 
etfihe Stunden. Sie reiteten am andern Morgen febr früh wie: 
der ab und fuhren nach Würzburg. Der Rath hatte aus Nur: 
merkſamkeit gegen Epinola neben der gewöhnlichen Wache der 
Provifoner noch etliche Muffetiere aus des Hauptmanns Koler 
Fahne unter das Neue Thor geitellt, um dort in ihrer Rüſtung 
dem Epinola zu Ehren aufzuwarten. Es waren an 50 Mann. 
Spinola grüßte fie im Hinausfahren freundlich, fragte nad ibrem 
Kapitän und na ihrer Stärke. Ms Spinola bievon in Kennt: 
niß geſezt war, fchenfte er ihnen zuſammen 12 Ducaten, um it 
in feinem Namen zu vertrinfen, welde fie mit Dank annahmen 
und unter ſich vertbeilten. Spinola batte während feiner Anwe— 
fenbeit in Nürnberg feinen Herrn des Rathes an Gaft geladen. 
Keiner Fam an ihm oder empfieng ibn, obgleich er eines mächti— 
gen Königs Commiſſär oder Kundſchafter war. 

Am 1.(11.) Oktober fam Adam von Walditein, kaiſ. gehei— 
mer Nath, Kämmerer und oberſter Landhofmeiſter im Königreich 
Böhmen, mit 40 Perfonen nnd 29 Pferden nach Nürnberg zu 
dem Wirth Bitterboft. Der Rath schenkte ibm 4 K. Malnafier, 
4 K. Rheinfall und 16 8. mit Rheiniſchem Wein. Malditein rei: 
fete als Abgeſandter feines Königs und Herrn zum Vermählungs— 
feſte des Markgrafen Joachim Ernſt von Brandenburg mit der 
Gräfin Sophie von Solms in Ansbach. Ebendahin reiſeten am 
3. (13.) Oktober Wolf Löffelholz und Chriſtoph Fürer als Ge— 
ſandte des Rathes von Nürnberg, um den Markgrafen zu be: 


glüdwünfhen. Bier Einipänniger begleiteten die in Sutfchen 
fahrenden Geſandten. Sie verehrten dem Fürftlichen Bräutigam 
ein filbernes doppelt vergoldetes Trinfgefchirr von 9 M. 10% 
1D. 2.%, zu 164 fl. die M. Koſtete fammt dem Futter 159. 
15 Sch. In diefem Gefäß lagen auch einige Nürnberg'ſche neu- 
gemünzte Goldgulden. Diefes Trinkgeſchirr trug ein Kanzleibote 
auf einem Neff hinaus und gieng Dicht vor den Einfpännigern 
ber. Dan wollte nit recht trauen, weil damals viel fremdes 
Gefindel auf derfelben Straße hin und wieder wanderte. Am 
4. (14.) Oftober zwifhen 11 und 12 Uhr der Kleinen ritt der 
Markgraf mit feinem Hof, Adels-Junkern und andern Fürften 
und Herren femer Braut entgegen, traf fie 4 Meile von Ans 
bach und begleitete fie in das Fürſtliche Schloß. Der Marfgraf 
ritt einen „weißen Schimmel". Ihm zur Rechten ritt der kat 
ferliche Abgefandte Adam von Waldftein; zur Linken der Land» 
graf Morig von Heffen. Dann ritten mehrere andere Fürften 
und Herren, zufammen 21 Fremde. An diefem Tage war die 
Tranung und am 6. (16.) Oktober feierte Graf Heinrich) Wilhelm 
von Solms, Bruder der kaum vermählten jungen Markgräfin, 
fein Beilager mit der Tochter des Grafen Bhilipp Ernſt von 
Manßffeld, „Fräulein? Eliſabeth. Zu diefer Doppelhochzeit er⸗ 
hielt der Rath von Nürnberg von beiden Seiten Einladungen, 
die er auch annahm; das wiederholte Geſuch des Grafen Manß— 
fefd aber um eine Chefteuer für feine Tochter lehnte er ab. Die - 
Geſandten überreichten aber dem Grafen von Solms zu Ausbach 
ein filbern vergofdetes Trinkgefhirr zum Hochzeitgefchent. Es 
wog 6 M. 8 8. und Loftete, die M. zu 20 fl. geredhnet, 133 ft. 
5 Sch. Waldſtein hatten auf diefer Reife feine beiden Söhne 
Rudolph und Marimilian begleitet. Bon Würzburg ſchickte Bi⸗ 
ſchof Aulius den Geheimen Rath und Amtmann zu Wald⸗Aſchach, 
Balentin Echter von Mefpelbrunn (Bruder des Biſchofs?), zur 
Begfüdwünfhung. Außerdem erfhienen Abgefandte aus Naſſau, 
vom Fränfiichen Kreis, aus den Städten Ulm, Nördlingen, Re- 
theuburg, Schwabach, Hall, Windaheim und Schweinfurt. Der 
Markgraf von Ansbach hatte [hen am 19. (29.) Augnſt Die 
Nürnberg'ſchen Stadtpfeifer. und Muſikanten vom Rathe befon- 
ders füch erbeten, welche gerne bewilligt wurden, aud 10 Man 
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ſtark erſchienen. Bei der Abreife von Nürnberg erhielten fie die 
befondere Weifung, beim Aufwarten fich befcheiden zu verhalten. 
Der Markgraf ließ ihnen 100 fl. geben, womit fie wohlgufrieden 
wieder nach Nürnberg kamen. Die Gefandten kehrten am 10. (20.) 
Dftober wieder in ihre Vaterſtadt zurüd. Waldftein kam am 
16. (26.) d. M. auf feiner Rückreiſe wieder mit demfelben Co⸗ 
mitate nach Nürnberg, wo ihm der Rath abermals im Bitterholt 
48. Malvafter, 4 K. Rheinfall und 16 K. mit Rheiniſchem Wein 
ſchenken ließ. Am 1. (11.) Auguft 1612 feierte Leonhard Hars⸗ 
Dörfer in Hersbruck feine Hochzeit mit der Tochter des Kaſtners 
Hand Joahim Nützel dor. Man fchenkte ihm ein Trinkgeſchirr 
von chen erwähntem Metal. Wog 2 M. 12. 1D., zu 16 
die M. Koſtete 33 fl. 5 Sh. Am 20. (30.) Oktober bielt 
Albrecht Behaim, Sohn des Friedrih Behaim, Pflegers zu Grä- 
fenberg, als Bräutigam feinen hochzeitlichen Kirchgang zum Tag- 
amt bei St. Schald mit feiner Braut, Jungfrau Juliana, eheli- 
hen Tochter Lienhard Tuchers des Innern Rathe. Die Braut 
trug auf ihrem Hunpte eine Krone von Gold, Perlen und Edel 
feinen. Die 6 Stadtpfeifer giengen in ihren rothen Röden vor 
dem Brautpaar ber und muflcirten mit ihren Inftrumenten beim 
Hin⸗ und Herweg. In der Kirche zu St. Sebald wurde ein 
neuer Singftuhl gemacht, heute zum erſten Mal im Ehor aufge 
richtet, die Muſik darnach aufgeführt und gefungen. Am nämli- 
hen Tage kamen auch zum hochzeitlichen Ehrentag dieſes Bräns 
tigamd Wolf Pangraz Lochner, feine Gemahlin und eine Jung: 
frau, auch Hans Albrecht Stieber der Jüngere. Sie logirten in 
Lienhard Tuchers Behaufung. auf dem Neumarkt (Reuban?). Der 
Math ſchenkte ihnen 2 K. Malvafler, 2 K. Rheinfall und 8 K. mit 
Rheiniſchem Wein. Im Laufe des Jahres 1612 (wann? iſt nicht 
angegeben) vermählte ſich auch der (faiferlihe) Oberſt Hand 2a: 
zarus von Schwendj mit Sophie, Wittwe des Yreiheren Otto 
zu Zinzendorf, gebornen Freiin von Buchhaim. Der Rath von 
Nürnberg ſchenkte ihm bei dieſer Veranlaffung ein Trinfgefchier 
von vergoldetem Silber, da8 3M. 132%. 3 Q. wog und, ‚zu 20. 
die M., 79 fl 12 Sch. 6 H. koſtete. Dem Schuldiener ki 
St. Lorenzen, Johaun Brait, erlaubte man im Monat Juli au 
drei Sonntagen in St. Marthafirhe „Gomödieen zu agirem”. 
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Er mußte dieſe aber vorher einer Durchficht unterwerfen und ber 
drohte ihn nebk dem Hofmeifter mit dem „Loch“, wenn er fi 
unterfichen würde, länger zu fielen. Während des Herbſtes 
diefed Jahres hatte Endres Nuding mit feiner Gefellfchaft in der 
Vorſtadt Goftenhof Comödie gefpielt, aber im December bat er 
den Rath um Erlaubniß zu diefem Zwede um die St: Martha⸗ 
fiche. Man geftattete ihm Ddiefe Bitte bis zum zweiten Sonn- 
tag in der Kaften unter der Bedingung, die Eomödieen vor der 
Aufführung prüfen zu laffen und nur Sonntags und Montags 
zu jpielen. Nuding und der Hofmeifter Jörg Pöllat bei St. Martha 
wurden im Iinterlaffungsfalle mit barter’Strafe bedroht: Land» 
graf Morig von Heffen-Kaffel hatte nicht nur durch feine Begen- 
wurt in Ansbach die Doppelhochzeit verfchönert, fondern auch für 
„Englifhe Comödianten“ geſorgt, die während der Vermählungeé⸗ 
feierlichleiten zur Belnfligung der Herrſchaften dienten. Nach 
deren -Beendigung erihienen fie am 15. (25.) Oftober in Nürn⸗ 
berg, wo man ihnen die Erlaubniß ertheilte, einige Mal aufzu⸗ 
treten. Am 20. (30. d. M. und in drei folgenden Tagen wur⸗ 
den von diefen Comöbdianten im Heilsbronner Hofe bier etliche 
fchöne und zum Theil in Deutfchland unbekannte Comödteen und 
Tragödieen mit einer guten lieblichen Mufſik aufgeführt: Diefe 
Künſtler produzirten andy allerlei welſche Tänze mit wunderlichem 
Berdreben, Hüpfen, Bor: und Rüdwärtöfpringen, „Unterwers 
fen” und andere feltfame Geberden. „ES war luftig zu fehen* 
und veranlaßte großes Zulaufen von Alten und Jungen, von 
Manns: und Weibsperfonen, wie von den Herren des Raths 
und Doctoren. Die Comödianten zogen mit 2 Trommeln und 
4 Trompeten in der Stadt herum, luden das Boll ein. Die 
Perſon, welche ſolche ſchoͤne kurzweilige Sachen und Spiele fehen 
wollte, mußte 4 Batzen zahlen. Die Comodianten nahmen eine 
große Summe Geldes ein und zogen damit von dannen. *) Beit 
Engelhard Holzſchuher und Philipp Harsdörfer hatterfam 19. (29.7 
Januar 1613 bei dem Tanze des Sohnes Wolf Jacob Stromers 
fehe unbefheiden und hochmüthig gegen den Rathöfreund Hiero- 
nimus Tetzel fih benommen. Holzſchuher zeigte Diefem die gol⸗ 


*) Gtarffihe Chronik und Ratheverlaͤſſe. Schenkbuch 
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denen Borten an feinen Kleidern und fagte, er trage fie dem Rathe zum 
Trotz. Er, Tetzel, ſey doch erit ein Jahr Rathsfteund und wife bes 
reits, wie man Einen ſeines Standes vor den Fürſten trafen folle. 
Gabriel Tucher Außerte ungeſcheut, fie die Geſchlechter hätten bei 
dem faiferlichen Einritt dem Rath zu Ehren mit etlichen 20 Pfer⸗ 
den gedient und fie wollten noch mehr auffiben laffen; würden 
einft die Kaufleute in den Rath fi eindrängen, fo follte man 
Diefe und zumal ſolche auffitzen laſſen, denen man das Tragen 
der fauımeinen Wehricheiden eriaubt, wie befonderd dem Georg 
Bayı und den Gammeröfeldern. Der Rath wollte jene Frevler 
fogleihh mit Thurmarreſt beftrafen, nahm aber doch Rückſicht auf 
die Proteſtationen, weil fle angefeffene Bürger und noch dazu 
alten Gefchlechtes feyen. Der durch feine Annalen rühmlichft be⸗ 
fannte Ratböfchreiber Johaunes Müllner wurde am 4. (14.) Februar 
1613 mit feiner jungen Frau Felizitas Strolungin auf das Hoch⸗ 
zeitbüchlein egaminirt. Die Ordnung war nur in den Hemden 
um. einige Bagen überjchritten worden, weil die Leinwand jo 
theuer war. Auch hatte man 4 Stunde über die Zeit getanzt 
und in die Kanzlei nad altem Herlommen einen Trunk Wein 
webit einem falten Braten gefchidt. Dieſe Ucberfchreitung der 
Geſetze wurde für „ungefährlich“ gehalten und man entließ hier- 
auf das Ehepaar mit dem gewöhnlichen Eid. Troß aller diefer 
vielfältigen zur Erhaltung alter Zucht und Sitten erlaffenen Ber: 
ordnungen häuften fich die Stlagen über Unſittlichkeit und lieder⸗ 
lichen Lebeuswandel. Bor dem Findelhaufe faud man öfters aus⸗ 
gefezte Kinder, und M. Adam Winter, Pfarrer zu Buſchendorf, 
Hagte ‚über die unter feinen Bfarrlindern zunehmende Hurerei 
und Unzucht. Er nannte dabei 3 Paare, nämlich Männer und 
Weiber, welche vor der Copulation ſich mit einander fleifchfich 
vermifcht. Der Rath überlegte am 27. April (7. May) 1612, 
wie.fie zu firafen. Mehrere der Unzucht mit einem Weibe be 
ſchuldigte Perſonen erlitten die gewöhnliche Ehebrecherſtrafe, ob: 
gleich fie behaupteten, jenes Weib nur ungebührlich betaftet zu 
haben. Der Rath meinte aber am 14. (24.) Januar 1613, auch 
Dieb gebühre ihnen nicht und bei dem Betaften fey ed wohl auch 
nicht geblieben. Die Herren am Tünfergericht befchwerten fid 
öfters darüber, fie feyen faft anfer Stand, Jemand mehr auf die 
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Hoffahrtsordnung zu flrafen, weil Zeit und Läufte fih allerdings 
geändert. Es habe oft das Anſchen einer großen Ungleichheit, 
wenn man dem Einen eine Strafe auferlege und dagegen einen 
Andern deshalb ungeftraft laſſen müfle, weil jein Verbrechen in 
der Ordnung nicht enthalten jey Am 18. (28.) Januar 1613 
beihloß der Rath, die Deputirten follten in 4 Wochen ihr Be- 
denken aufs Papier bringen. | 

Außer den vielen Kämpfen gegen das unaufhaltfam dahin 
rollende Rad der Zeit fehlte es auch nicht an Reibungen mit der 
Beiftlichleit. Magifter Johann Leibnig, Kaplan bei St. Sebald 
und mit den SKatechifmuspredigten beauftragt, hatte nicht allein 
in der erſten eine ganz ungewöhnliche und ſehr bedenkliche „Pros 
teſtation ansgefprochen, jondern aud den Rath als die Obrigkeit 
bier mit „unleidentlihen Auflagen beſchwert“, als ob ſie, des, 
Raths Mitglieder, unter einander in Religionsfadhen felbft nicht 
einig, falſche Lehren wiflentlih einführen ließen und ihre Ver— 
theidiger beichüzten, auch Kirchen und Schulen nad Gebühr nicht 
beftellten umd überhaupt in ihren Acnıtern nachläßig wären. Leib⸗ 
nig wurde zwar deßhalb am 26. März (5. April) 1612 zurecht 
gewielen und zu größerer Beicheidenheit ermahnt. Sein dieß- 
falls gegebenes Verſprechen hielt er nicht umd bediente fi in 
den folgenden Predigten weit gröberer Ausdrüde. Hierüber hats 
ten nicht allein feine Collegen, fondern auch viele andere ehrliche 
Leute großes Mißfallen; fie eutſezten ſich über ſolche Unbeſchei⸗ 
denheit eines Predigers, weil die ohnedem ſchwierige Gemeinde 
hier durch ſolche unverſchuldete „Beſchmitzung“ der Obrigkeit 
leicht zu einem Aufſtande könnte erregt werden. Leibnitz verband 
mit einer Phariſäiſchen Gleißnerei einen beſondern Eifer und be—⸗ 
ſchloß gewöhnlich feine Predigt mit einem Gebet, das chen fo 
„nachgrifftig“ und aufrühreriich war, als jene ſelbſt. Der Rath 
fonnte Dich von Leibnig um fo weniger dulden, al8 er es vor 
längerer Zeit auch Andern nicht erlaubt, die länger als Leibnik 
im Minifterio um die Stadt fi) verdient gemacht, auch in größe- 
tem Anſehen geftanden hatten und weldhen man dennod eine Zeit 
lang das Mredigen verbot. Man konnte aber in diefer Zeit ſolche 
Mittel nicht wohl ergreifen, weil ein Anderer zu den Catechis⸗ 
muspredigten nicht mehr fich vorbereiten konnte, auch bei „dem 
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gemeinen Dann, der bereit3 an Leibnig hieng und foldhe Dinge 
gerne von ihm hörte, ein feltfam Anfchen haben würde". Leib⸗ 
nig wurde deßhalb mit andern glaubhaften Perfonen citirt, welche 
der Predigt beigemohnt; er mußte dieſe nebft Gebeteöformel vor- 
legen und wurde ernſtlich ermahnt, ob ihm gebühre, den Rath 
— der auch auswärts den Ruhm habe, dem biefigen Stadtregis 
ment bisher rühmlid und nützlich vorgeftanden zu haben — alſo 
von der Kanzel herab vor der Bürgerihaft zu „diffamiren und 
auszufchreien", als Teifte Er feinem Ante fein Genüge. Hier- 
aus könne Teicht ſolches Unglück entfichen, daß er Leibnig es mit 
feiner Kunft und Gleißnerei nicht würde abwenden können. Gr 
fey erft von der Schule und dem Dorfe hereingefommen und 
wiffe weder, noch habe er gelernt, was ein Regiment oder wie 
e8 zu führen fey, noch weniger welche Unannehmiichfeiten die 
Obrigkeit in Berwaltung ihres Amtes erfahren müfe Man 
fragte ihn um die Namen jener falfcher Lchrer, „auf die er im 
feiner Predigt geſtochen“, und machte ihm Vorwürfe, daß er fie 
‚nicht angezeigt, wenn er fie kenne. Man fagte Leibnig, er könne 
daraus abnehmen, es fey dem Rathe unmöglich,. Allcs nad der 
Schnur zu richten. Diefe Entehifmuspredigten waren befonders 
für die Kinder und „einfältigen Leute” berechnet; man z0g ihn 
auch darüber zur Verantwortung, weil er ſich unterftand, folche 
hohe Kragen und Difpntationen auf der’Stanzel worzutragen, mor- 
aus einfältige Leute nichts Ternten, noch erbaut, fondern nur irre 
gemacht, Andere erbittert und unfchuldige Leute verdächtigt wür⸗ 
den. Leibnig wurde bei Verluft feines Amtes angewiefen, des 
Agendbüchleins fi zu bedienen und jener Predigten nebft Gebet 
fich gänzlich zu enthalten. Leibnig ünßerte auch in feiner Pre 
digt im Barfüßerklofter, es fey hier vol falfcher Brüder und 
Calviniſten. Er klagte öffentlih, daß der Bann in den biefigen 
Kirchen nicht wollte geftattet werden, und erffärte fie deßhalb 
für übel beftellt. Er fagte, er laſſe fih fein Maul nicht binden 
oder verftopfen. Dieß geihah im Januar 1613. *) Schon am 
18. (28.) Auguft 1612 hatte der Rath von Nürnberg aus wid- 
tigen und dringenden Gründen und nad vielfältigen Berathſchla⸗ 
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gungen im Pfarchofe zu Et. Sebald einen Eonvent der Theolo- 
gen angeftellt und zwar derjenigen, welde zur Zeit ordentliche 
Predigten hielten. . Deßhalb wurden die beiden Schaffer und ans 
dere Kapläne, obgleich alt und Mancher von ihnen etliche 30 Jahre 
im Minifterium gemeien, nicht dazu eingeladen, fondern völlig 
davon ausgerblofien. Bei dem Convent waren. gegenwärtig an 
Geiſtlichen: Doctor Jacob Schopper, Vrofefjor, und M. Johann 
Kilian Spremberger, Pfarrer, Beide zu Altdorf, M. Johannes 
Fabricius, Prediger. bei St. Schald, M. Johannes Schröder bei 
St. Lorenzen, -M. Salomon Scmweigger bei Unferer Frauen, 
M. Georg Werner im Neuen Spital und M. Bernhard Stros 
bel bei St. Egydien, Prediger, M. Chriftoph Reih und M. Chris 
ſtoph Leibnig, beide .Kapläne hei St. Schuld, M. Georg Holl 
felder bei St. Lorenzen, M. Melchior Rinder bei St. Egydien, 
M. Jodocus Friſch und M. Johannes Manich, Beide im Neuen 
Spital, und M. Georg Klein, Kaplan bei Unferer Frauen. Bon 
Rathswegen waren dabei: die vier deputirten Scholarhen Mars 
tin Haller von Hallerftein, Görg Volkamer, Lienhard Grundberr 
und Martin Pfinzing. Golloquenten waren: M. Schröder und 
M. Spremberger. Die Interlocutores (Einredner) waren Docs 
tor Schopper und M. Fabricius. Außer den erwähnten Geifts 
fihen waren aus dem Rathe als Zuhörer verordnet; der alte 
Paulus Harsdörfer, Lofunger, jedoch nur zur erften Siztzung, 
Paulus und Ehriftoph Behainm, Gebrüder, Wolf und Chriſtoph 
Löffelholz, Gebrüder, Görg Volkamer, Chriſtoph Fürer, Nicolaus 
Hieronimus Baumgärtuer, Endres Imhof, Ulrich Grundherr und 
Carl Schluͤſſelfelder. Die beiden Concipiſten waren: Paulus 
Schwarz und Hans Nagel. Die Herren Colloquenten mußten 
langſam reden, damit jene Alles nachſchreiben konnten. Der Kit 
chenpfleger Martin Haller von Halerftein hielt den Vortrag. 
Er fügte, der Rath habe deshalb den Konvent der Prediger in 
Nürnberg zufammenberufen, damit die langwierigen Streitigfeis 
ten in etlıhen Religions- und Glaubenspunften doch einmal beis 
gelegt würden, welche zwifchen Dr. Schopper und M. Schröder 
eines Theils, dem M. Spremberger aber andern Theil bisher 
beftanden und noch aber zu großem Aergerniß und zur Erbit⸗ 
terung der Herzen befländen. Nur dur Befeitigung Sener 
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möchte Einigkeit in der Lehre geftiftet und erhalten werden. Hal: 
ler erſuchte nun die Herren über die ftrittigen Punkte deutlich, 
ausführlih und langſam zu ſprechen, damit die Protocolliften 
Alles zu Papier bringen könnten. Keiner follte dem Andern in 
die Nede fallen umd den Zuhörern ſey es erlaubt, wenn fie etwas 
an dem andern Theil wünjchten, mit Bejcheidenheit darein zu 
reden. Schröder begann das Geſpräch mit M. Spremberger 
über die Anbetung der menschlichen Natur in der Perſon Chriſti, 
welche Dieſer ausdrudlih läugnete und jeine Argumente vor: 
trug. Sie wurden ihm aber durd Schröder aus der heiligen 
Schrift und den Schriften der Väter bündig widerlegt. Da aber 
D. Schopper, Schweigger, Leibnig, Manid) heftige Einreden und 
Widerſprüche leifteten, welchen befonders M. Georg Ritter, Pfurs 
rer zu Fiſchbach, als Opponent nebft dem M. Lienhard Beur— 
fein, Pfarrer zu Mögeldorf, fih anſchloſſen, welche Beide unauf- 
gefodert erichienen, jo wurde Epremberger überwunden zur Nach— 
giebigfeit und zum Befenntnig gezwungen, daß man aud Die 
menschliche Natur in der Perſon Chriſti zugleich anrufen und an- 
beten follte, weil derjelbe mit der göttlichen Natur unzertrennlich 
verbunden ſey. Kirchenpfleger Haller, D. Shopper und M. Schrö— 
der gratulirten hierauf dem M. Epremberger, ließen fein Be— 
fenntniß zu Protokoll nehmen, damit er nicht wieder zurüdtreten 
fönne, wie er gerne hernach gethan hätte. Die Cigung hatte 
3 Stunden gedauert. Am Mittwoch den 19. (29.) Auguft war 
im Pfarchofe Sebaldi die andere Eigung. Hier hatten fid ver— 
fammelt die vier erwähnten Scholarchen: Paulus Behaim und 
Wolf und Chriftoph Löffelholz, Gebrüder. Aber die ſchon ge: 
nannten Theologen waren alle wieder da, indem M. Sprember- 
ger darüber Neue bezeugte, Daß er am vorigen Tage jo weit fid 
geäußert und die Anrufung des Fleiſches Chrifti in der Perſon 
des Eohnes Gottes flatuirt. Er wollte gerne feine Meinung 
wieder zurücknehmen, wurde aber durch viele Zeugen und das 
Protokoll überwiejen, an feine Leichtfertigkeit und Unbeftändigfeit 
erinnert, wobei es auch an Vorwürfen nicht fehlte. Dieſe Sitzung 
dauerte unter heftigen, ftarfen gegenfeitigen Reden 3 lange Stun: 
den. Am 20. (30.) Auguft war die dritte Sigung, welcher Dies 
felben Rathsherren, Scholarchen und Theologen wieder beiwohn- 
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ten. Man fprad wieder über die beiden Naturen in Chrifte, 
wobei Dr. Schopper und Fabricius mit fharfen Worten ſich bes 
gegneten.. Man ſchied Ddiefes Mal umerörteter Suchen. Am 
23. September (3. October) Bormittags wurde die vierte Sitzung 
im Pfarchofe zu St. Sebald gehalten und das Geſpräch zwifchen 
M. Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, mit dem M. Sprem⸗ 
berger, Pfarrer zu Altdorf, fortgefebt. Dabei waren abermals 
die vier Scholacchen Martin Haller von Hallerflein, Görg Vol⸗ 
famer, Lienhard Grundherr und Martin Pfinzing, dann die vor⸗ 
benannten Theologen. Die Sikung dauerte bi8 Mittag. Etliche | 
Kirchen- und Schuldiener, auch einige Studenten von Altdorf 
ftanden vor der Stubenthüre und den Yenftern und hörten zu. 
Die Herren fahen Dies nicht gerne und durften doch nicht wohl 
ihnen befehlen, zu geben. Darum wurde am Donnerftag den 
24. September (4. Oftober) und am nächſten Freitage die fünfte 
und fechfte Sigung in der „Revifionsftube" auf dem Rathhaufe 
gehalten, wohin Niemand außer den Berufenen kommen, wo Nies 
mand zuhören durfte. Spremberger mußte endlich dort mit fei- 
nen Gegnern fich vereinigen und die vorgelegten Religionspunfte 
einfach unterfchreiben, mit der Berfiherung, nur nad denſelben 
in jeder Beziehung fernerhin zu Ichren. „Aber der _unruhige, 
boffärtige Teufelskopf und Hurenpfaffe“ Spremberger hatte Dieß 
bald vergeflen und. läfterte gräulicher wie vorher. Seine Unters 
fheift widerrief er als keine freiwillige, fondern erzwungene und 
blieb Derfelbe, welcher er vorher gewejen. Sprembergerd Braut, 
Uriula, Cafpar Lebender, geweſenen Bürgers und Kannengießers 
feligen Tochter hier, war am 30. März (9. April) d. 3. aus 
Bram noch vor der Hochzeit geftorben wegen des übeln Rufes, 
in welchem Spremberger fland und weil er von Jedermann ges 
haft und veradhtet wurde, der nicht Kalvinisch war. Man wünfchte 
ihm alles Böſe. Die arme Urfula mußte fih übeln Nachreden 
ausfegen, daß fie einen ſolchen Geſellen fid gewählt. Der über 
den Tod feiner Braut wohl weniger befümmerte Spremberger, 
„ein Kafvinifcher, Arianifher Schwärmer,, ein arger verſchmitzter 
Tenfelslegat” hatte fi bald wicder eine andere erkoren. Am 
17. (27.) November hielt er mit Jungfer Katharina, M. Johann 
Ernft, Schaffers Hei St. Lorenzen Tochter, zum Tagamt feinen 
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hochzeitlichen Kirchgang bei St. Lorenzen im Chor. Hiezu war 
großer Zulauf, denn Jedermann wollte diefe Kalpiniſche Hochzeit 
fehen. Ueber diefen Bräutigam fielen manche ſchimpfliche Reden, 
weil er große Unruhe in diefer Stadt und Kirche, wie auch in 
Altdorf veranlaßt, weil er feine Irrthümer noch halsftarrig wie 
derholte und vertheidigte. ) Spremberger gab bald darauf von 
der Fortdauer feiner kalviniſchen Gefinnungen die deutlichiten Be 
weile. Am 1. (11.) Januar 1613 erlaubte er fi) auf der Kan⸗ 
zel zu Altdorf anzügliche Bemerkungen über M. Johann Schrö- 
der, Prediger bei St. Lorenzen. Er befchußigte Diefen falicher 
Lehre im Artikel von der heiligen Dreifaltigkeit. Spremberger 
verbreitete überall ein Büchlein Scandala Doctrinae betitelt, das 
bei harter Strafe verboten wurde. Leibnig und M. Wolf Lu- 
der, Kapläne bei St. Sebald, M. Johann Schröder, Prediger 
bei St. Lorenzen, Chrifteph Klebs, Apothefer zu Rothenburg, 
und Kaſpar Flud, Pfarrfnecht bei St. Sebald, traten wegen Ber- 
breitung dieſes Buches gegen den Pfarrer Spremberger als Zeu: 
gen anf, worauf e8 abermals bei ftrenger Strafe verboten wurde. 
Ein Nürnberger Theolog hatte den Bürgern Geld abgeſchwazt, unter 
dem Borwand, er habe gegen die Kalviniften ein „vornehm Buch“ 
gefchrieben und wolle es nun druden laffen. Man verbot es 
und fahndete auf den Berfaffer. 

Wie fehon früher, fo wurden auch jetzt viele Bitten umd 
Anträge ganz eigenthümlicher Art an den Rath geſtellt. Manche 
verdienen wohl befondere Crwähnung. Im May 1612 begehrte 
Herzog Heinrich von Lothringen vom Rathe einen Münzeröges 
fellen, um in feinem Lande das in Nürnberg vor einiger Zeit 
eingeführte Münzdruckwerk einzurichten. Man hielt aber die Loth⸗ 
tinger für Hedenmünzer, Tehnte das Begehren unterm 18. (28.) 
d. M. ab und ließ dem hier anwefenden Lothringer keinen Zu: 
tritt in die Münze. Bald darauf baten die Melteften und Bors 
fteher der Gemeinde der evangelifchen deutfchen Nation in der 
Reuftadt Prag fchriftlih um einen Beitrag zur Erbauung und 
Unterhaltung ihrer Kirchen und Schulen. Der Rath lich ihnen 
am 19. (29.) Juni 200 fl. reihen. Die Univerfität zu Witten: 
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berg bat um einen Beitrag zu Erbauung eines neuen Kirchhofes 
und Spitales. Die Stadt Straßburg fchidte um diefelbe Zeit 
(Januar 1613) ein für die Stadt Nordhaufen zur Brandſteuer 
beftimmtes Paket Geld. Georg Pfinzing übernahm die Befor- 
gung. Nürnberg fügte 50 fl. hinzu, und gab dem Abgeſandten 
Afl. zue Zehrung. Tobias von Thier, des Markgrafen Ehriftian 
von Brandenburg Jägermeifter, begehrte im Juli 1612 vom Rathe 
zu Rürnderg, Er möge 200 Mann mit einem Befehlshaber zum 
Transport des auf dem Walde befindlichen Rothwildprets nad) Ten⸗ 
nenlohe commandiren und berief ſich dabei auf ein ähnliches, im 
Jahre 1609 geftelltes Begehren. Da aber das Getraid noch auf. 
dem Felde fand, die Jagd ohnedem zum größten Schaden ber 
Unterthanen gerade dann gehalten wurde, als fie fi zur Erndte 
rüfteten, fo erhielt Thier am 15. (25.) Zuli eine abfchlägige Ant- 
wort. Deffenungenchtet ließ Derfelbe nad einigen Tagen die 
Rürnberg’fhen Unterthanen zu Bruck und Tennenlohe bei Geld- 
firafe zum Jagen aufbieten; ja Einer von ihnen, Hand Beutel- 
fhmidt aus Eiterödorf, wurde auf der Jagd aus des Markgrafen 
Zelt erfchoffen. Der Rath befchwerte fi) am 27. Juli (6. Auguft) 
bei dem Markgrafen. Die Getraidepreife waren damals fehr hoch. 
Des Simra Korn koſtete 94, Kern 122 fl. Man wendete fi 
an den Herzog Maximilian in Bayern und Diefer hatte am 
31. Auguft (10. September) dem Rathe von Rürnberg den zoll- 
freien Transport von 1000 Landshuter Schaff Getraid zugefagt. 
Man nahm zwar das Anerbieten an, hielt aber doch für rathfa- 
mer, ed in Zukunft in Oeſterreich einzufaufen, weil in Bayern 
das Getraid fait eben fo theuer war wie in Nürnberg. Deffens 
ungeadhtet erhielt der Vizthum zu Straubing, Berdinand Kuhn, 
mit weichem man einen Bertrag wegen des Getraidefaufs abge: 
Ihloffen, im April 1612 „ein gut Doppelt Inftrument* und ein 
Paar Papageien. Der Herzog glaubte wahrſcheinlich Durch diefe 
Gefälligkeit den Rath zu befonderem Dante ſich verpflichtet zu 
haben und begehrte deßhalb am 30. September (10. Oftober) 
1612, er möge ihm jenen Altar in St. Katharinaflofterfirche für 
feine Kunftfammer verabfolgen laffen, „der von Albıcht Dü- 
vers Hand gemalt oder doch fonft ein Dürerifh Gemälde fen". 
Jacob Stark, Verwalter befagten Kloſters, wurde über diefen 
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Altar zu Rathe gezogen: indeß hielt man aber Nachfrage bei Jörg 
Römer, Hans Imbof, Hans Gebhard, Lazarus Harsdörfer, Julius 
Ayrer's Erben und Andern, ob ein Düreriiches Gemälde zur Hand 
zu bringen? Dem Herzog Marimilian antwortete man einfhrei- 
fen, der Rath werde wegen folder Gemälde Erfundigung ein: 
ziehen und gegen Er. F. D. ſich ferner erflären. Chriftian Wil: 
beim, Biſchof zu Magdeburg und Markgraf zu Brandenburg, 
[ich den Rath von Nürnbera um cin Pferd zu einem Beſchäler 
bitten. Man zeigte feinem Etallmeifter Hieronimus von Wülften- 
hofen am 30. Oftober (9. November) etliche hiezu paffende Roffe 
im Maritall, und ließ ibm die Wahl. Der Gefandte wählte 
Eines und man fchenfte ibm den Wein. Um dieſelbe Zeit rid: 
tete Herzog Julius Friedrib von Würtemberg durd einen Stall: 
meifter an den Rath Das mündlide Geſuch, Er möge ihm zu 
einem zierfihen Schlittenzeung behülflich ſſun. Man wies Er. $. ©. 
Stallmeifter am 6. (16.) November an Jörg Trab im Heils- 
bronner Hof und lich ihn erfuchen, Ienen beitens in Erfüllung 
feines Wunſches zu unterjtügen. Pfalzgraf Johannes, der Chur: 
pfalz Adminiftrator, Shrieb am 3. (13) Februar 1613 dem Rathe 
von Nürnberg, der Churfürſt Pfalzgraf Briedrich habe mit „Fräu— 
fein Eliſabeth, der K. Würden in Großbrittanien Tochter, am 
27. December 1612 (6. Januar 1613) Sponsalia de praesenti 
gefeiert und werde nüchjten 24. Februar (5. März) Beilager hal- 
ten". Man bedachte, wie man dem Churfürften und dem Ad— 
miniſtrator gratulire.  Morig Hagenbucer, „Kaiſeriſcher Diener“, 
[ud den Rath auf feine Hochzeit und erhielt ein filbernes Trink: 
geicbirr, weil er in „iiemlichem“ Anſehen ſtand. Der Kaifer be: 
gehrte am 13. (23.) Februar 1613 vom Rathe, Er und feine 
Bürger follten bei deffen Einzige in Regensburg in einer befon- 
dern „Livrèe“ aufwarten und mit einreiten. Der Rath war zwar 
nicht abacneigt, Des Kaiſers Wunſch zu erfüllen, erfundigte ſich 
aber privatim bei Churpfaßz, bei Pfalzgraf Philipp Ludwig, dem 
Marfgrafen und dem Freiherrn von Burgmildling zu Wilherms— 
dort, ob man gleiches Begehren an fie qeftelt? Dr. Mang Pe: 
gele von Prag erbot fi am 4. (14.) Januar 1613, dem Ratbe 
„etliche Künfte und andere zu des Menfchen Geſundheit dienende 
Arcana zu offenbaren”. Man machte aber feinen Gebrauch da- 
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von und wies ihn mit feinem „Hausgefind“ aus der Stadt. 
Johann Waidhauſer, der Theologie Studiofns, überreichte dem 
Rathe und dem Herzoge Johann Caſimir zu Sachſen etlihe The⸗ 
ſes über Das Leiden und den Tod Chrifti und wollte hierüber 
unter D. Schopper difputiren. Der Rath fhenkte ihm am 17. (27.) 
Februar Ein paar Gulden und ließ ihm fagen, ex möge ihn in 
Zufunft mit folhen Difputationen verfihonen. Nicolaus Heitt- 
rich Gramman zu Gießen ſchickte dem Rathe feine Theſes „ex 
lib. I. Instit, juris“, aus weichen er den Schluß zog, man folle 
die Wildpretfhügen mit dem Strang hinrichten. Der Rath Tieß 
fie ihm wieder zuftellen mit derfelben dem Borigen ertheilten Be 
merkung. Albrecht Johann Aaron aus Elbing in Preußen wollte 
„Seine Kunft des Stein» und Bruchfchneidens" am Markte öffent- 
(ich aufbieten, erhielt aber am 28. November (8. December) 1612 
abichlägige Antwort. Daſſelbe Schiefal widerfuhr auch Wilhelm 
Rupell, der eine franzöflfche Schule in Nürnberg errichten wollte, 
mit dem Berfprechen, Jedem in 3 Monaten diefe Sprache zn 
fernen. Der Franzofe war aber der deutſchen Sprache nicht fun- 
dig und hatte nicht fludiert. Der Rath geftattete aber am näm- 
lichen Tage, 7. (17.) December 1612, dem Büchfenmeifter und 
Feuerkünſtler Konrad Koch den llebertritt in die Dienfte des Chur- 
fürften von Brandenburg auf 3 Jahre unbefchadet feines Bür- 
gerrechtes. Der Rath erfüllte hiemit den Wunfch der 2 Tage 
früher nach Nürnberg gefommenen Ehurbrandenburg’ichen Gefand- 
ten D. Wilhelm Bach und des Secretärd Paulus Faber. Außer 
dem Weingefchen? hatte man ihnen auch das Zeughans gewiefen. 
Der getaufte Zude Paulus Joſeph Magte, er könne mit dem 
wöchentlich ihm gereichten Gulden nicht ausreichen. Er über- 
reichte dem Rathe eine hebräifche Grammatik in deutfcher Sprache 
und erbot fi, die Ingend in den Schulen in der hebrätfchen 
zu unterrichten. Man gab ihm am 30..Dftober (9. Rovember) 
2 Dupend Gulden, gewährte fein Exbieten und „addirte etwas 
zu feiner Penſion“, damit er fi) hinbringen möge und Durch Ber- 
zweiflung nicht zu etwas Anderem veranlagt werde. Dem Buch⸗ 
druder Conrad Bauer in Altdorf ließ man am 24. December 1612 
(3. Januar 1613) für feinen „biblifhen Contratanz und deſſen 
Appendicem“ Afl. reihen. In Nürnberg waren damals 75 „deutfche 
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Schulhalter“, deren Etliche ein Handwerk dabei trieben, theils 
nicht Bürger, fondern nur berrenlofe Streuner und zum Theil 
fo qualifieirt waren, daß ſie für den Unterricht der Jugend nicht 
tangten. Der Rath ließ deßhalb im November 1612 genaue 
Prüfung anftellen. Den Schülern in der lateiniſchen Schule ver: 
bot er zu gleicher Zeit Das nächtlihe Mufteiren vor den Häu— 
fern. Bürgermeifter und Rath zn Frankfurt ſchickten zwei Faß 
mit „Kaiſerlicher Majeſtät zuſtändigen Sturmhauben“ über Nürn- 
berg mit Bitte, ſie an den Grafen von Manßfeld nach Prag zu 
ſenden. Der Rath von Nürnberg gab ſie am 16. (26.) Oktober 
dem Fuhrmann und wies ihn wegen des Lohnes an den Grafen, 
jedoch mit der Vertröſtung, wenn Ihro Gnaden nicht zahle, 
werde Gr die Zahlung übernehmen. *) 

Am Johannisfeſte 1612 batte der Nath ein Verbot gegen 
alle Guffentänze erlaſſen. Etlihe Stadtknechte giengen nun mit 
den ihnen zugetbeilten Ehügen in der Stadt herum und mußten 
den Spielleuten Trommeln und Pfeifen nehmen. Als nun der 
junge Stadtknecht Görg Siebemwurft mit feinen ihm zugeordne: 
ten Schützen anf Den Porenzer Platz kam, ſchlug dort eines Mei: 
ferers Sohn den Kindern anf einer Trommel zum Tanz. Der 
Stadtknecht nahm ihm Die Trommel, der Junge aber wehrte ji 
und wollte fie ihm nit laſſen. Darauf ſagte Görg Bergmann, 
eines Meſſerers Sohn, der damals in „Meiſterſtück geſeſſen“ und 
dabei fand, zum Stadtfnecht: er folle den Jungen geben faften, 
denn er habe ja nur den Fleinen Kindern zum Kurzweil getrom- 
melt. Der darüber erzürnte Stadtknecht wollte des Mefferers 
Sohn mit feinem Fauſthammer auf den Rücken fchlagen. Der 
Hammer aber hatte fih in der Fauſt ungedrebt und hieb ihn 
dem Mefferersfohne mit der Epige in den Kopf. Jener wurde 
hievon todtkrank, der Stadtfnecht aber von feinen ihn begfeitenden 
Schützen verhaftet, in die Eiſen aefübrt, jedoch bald wieder frei: 
gelaffen. Er blieb auch im Dienſte, weil der Mefferer wieder 
gefund wurde Am Sonntag den 16. (26.) Auguſt wurden Die 
vier gefchrichenen Bürgerfahnen aemnftert und mit ihrem Epiel 
von den beftimmten lügen nah Et. Johannis geführt, we 


*) Rathevcrläſſe. 
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Jeder von den verordneten Kriegsherren 1. als Biertefjahesr 
ſoſd erhielt. Dffiziere und Kleidung der Mannfehaft waren hei 
dieſer Muſterung diefeiben wie früher. Am 16. (25.) Rovember 
wurden dieſe vier Bürgerfahnen abermals gemufiert, jedoch we⸗ 
gen des ſchlechten Wetters nicht vor die Stadt, fondem nur in 
das Zeughaus geführt, wo ihnen die verordneten Sriegäberren 
den Vierteljahroſold zaflten. *) "Den Bädergefellen gab- der Rath 
die nachgefuchte Erlaubniß, Sonntags den 16. (26.) Aaguft mit 
Trommeln und Pfeifen aus ihrer Herberge in der Laufergaſſe 
zum fehwärzen Adler. am Färbersbrücklein einzuziehen, jedoch auf 
dem nachſten Wege und ohne Fahne. **) Trotz der großen, durch 
des Kaifers Einzug uad Aufenthalt veranlaßten Ausgaben, wie 
auch der Abnahme der Gefälle in allen Aemtern wurden doch im. 
Sabre 1612.an den Schulden 168400 fl. abgetragen. Jene im 
Elſaß und dem Oberland waren getilgt und man hatte nun bie 
Abficht, auch die Augsburg'ſchen und Frankfurt'ſchen Schulden 
abzutragen. Aus diefem Grunde kündigte man dem Markgrafen 
Joachim Ernft von Brandenburg. im Monat März; 1613 die dem 
Rathe ſchuldigen 20000 fl auf. Jener erbot fi, fle zur Hälfte 
fünftige Michaelis und zur . Hälfte Walburgis 1614 zu zahlen, 
begehrte jedoch vom Rathe noch längeren Aufſchub für Die gleich⸗ 
falls noch fehuldigen 10000 Thaler. Der Rath verlängerte bie 
für den Zahlungstermin bi8 Ende des Jahres 1643, weil er es 
(fo fagte er) nicht länger entbehren könne. Die Finanzen waren 
um jene Zeit in Nürnberg im blühendſten Zuſtande. Der Ber 
rath in der Kafle-war fo groß, wie feit 1567 nicht mehr der 
Hall’ war. +) Am Schluſſe des Jahres, 10. (20.) December 
4612, lteß Georg Bolfamer, 3. 3. Kirchenpfleger in Nürnberg, 
das in Stein gehanene, in St. Schaldsficche hinten im Chor bes 
findliche Bild mit Steiufarbe anftreihen und mit einem ſchwar⸗ 
zen leinenen Vorhang verfehen. Das Bild ſtellte Chriſtus Dar, 


”-  Gtarffhe Chronik. 

**) Matheverläfle. Idrg Hönniger war damals Wirth bei ber leeren Gtüße 
in der Lodergaſſe. Lorenz Mepler, Birth zum rothen Ochfen, Hans Greß⸗ 
lein, Zapfenwirth zum rothen Krebs in der Kothgaſſe. Georg Deiniger, 
Birth zum Quintin u, A. Auf dem Eqhwabenberg war ein Kapdemivſel 

“., Marheverläffe. 
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Geftorben und nach St. Rohus neuem Kirchhof wurden beara: 
ben 636 alte und 570 junge Perſonen. In den beiden Pfarr: 
firhen waren alfo zufanımen 464 Hochzeiten, 1653 Sindtaufen, 
19810 Communicanten und 1835 Leihen. Zu Wöhrd waren 
52 Hochzeiten, 112 Kindtaufen, 1013 Communicanten, 50 junge 
und 136 alte Perfonen waren geftorben. Inter den Todten züb: 
fen wir Leo Haßler von Nürnberg, den vortrefflichen weitbe— 
rühmten Muficns und Gomponiften, 3. 3. Churfürftlih Sächſi— 
fhen Sapellmeifter zu Dresden. Er ftarb am 10. (20.) Juli 
1612 zu Frankfurt a. M. während der KHaiferwahl und Krönung. 
Am 23. Juli (2. Auguft) fiel Sybilla, ältefte Tochter des Görg 
Nudel, Wirthed „zum ewigen Leben" in Wöhrd, während dem 
Tanz um und verfchied. *) 


*) Starffhe Chrenif. 


IV. Abſchnitt. 


mn 


1613. 


Eonvent der Theologen. Religidſe Wirren. Pfarrer Spremberget won Un 
dorf nebſt Andern vor Gericht. Tee Rathes Uriheil Sprembergere Lebenswan⸗ 
bel und Dienſtentſetzung. Neparatur des von Peter Viſcher verfertigten Gitters. 
Befefligung der Etadt Bau der Baflcien vor dem Wöhrberthürlein. Muſte⸗ 
rung der VBürgerfahnen. Streifzüge derfelben. Fehde zwiſchen dem Bilchef von 
Bamberg und Wolf Endres Stieber von Buttenheim, Reichstag in Regeneburg. 
Des Kaiſers Matthias Einzug daſelbſt. Nürnberg ſchickt Geſandte dahin. Volle⸗ 
fefle in Nürnberg. Theater. Feuerwerle. Der Riefe Damman. Trauungen. 
Emennungen zu Kirchendienfien. Die Herzege von Würtemberg Lubwig Friedrich 
und Magnus in Nürnberg. Der Bilhof Johann Gotifried von Bamberg fommt 
von Rom zuräd und paffirt Nümberg. Die Pe daſelbſt. Sur Sittengeſchichte 


Kaum Hatte das Jahr 1612 feinen Lauf vollbracht, fo ber 
gannen ſchon wieder die bekannten Streitigkeiten über verfchiedene 
Religionsanſichten. Die nächſte Veranlaſſung dazu gab abermals 
der famofe Spremberger. Am Montag den 18. (28.) Januar 
1613 wurde auf Befehl des: Rathes abermals ein Epnvent der 
pornehmften Theologen und Prediger diefer Stadt in der Nevi⸗ 
fionsftube auf dem Rathhauſe gehalten und darin über die firit- 
tigen Religionspunfte verhandelt, welche M. Johann Kilian Sprem- 
berger, Pfarrer und Brofefior zu Altdorf, ans lauter Stolz und 
Ehrgeiz erregt, indem er öffentlich auf Läfterliche Weile deu Say 
aufftellte, lehrte und vertheidigte, man dürfe Ehriftum nad fei- 
ner angenommenen Menjchheit nicht anbeten, auch nach der Menſch⸗ 
heit nicht an ihn glauben und dergleichen uugereimte Sachen mehr. 
Die Eolloguenten bei diefem Convente waren: M. Johann Schrör 
der, Prediger bei St. Lorenzen, M. Johannes Fabricius, Predi- 
ger bei St. Schald und M. Spremberger.. Bon andern Them 
logen wurden dazu geladen; Doctor Jacob Schopper, Profeſſor 
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zu Altdorf, M. Görg Werner, Prediger im Neuen Spital, 
M. Bernhard Strobel, Prediger bei St. Egydien, M. Chriſtoph 
Reich und M. Chriftoph Leibnig, beide bei St. Sebald Diaco— 
nen. Eulomon Schweigger, VBrediger bei Unſerer Frauen, M. Görg 
Hollfelder, Diacon bei St. Lorenzen, M. Jodocus Friſch, M. Johan: 
ned SKreufelmann und M. Johannes Munich, alle drei Diaconen 
im Neuen Spital hier. Bon den Herren aus dem Rath waren 
Zuhörer: Görg Volfamer, Lienhard Grundherr und Martin Pün: 
zing, alle drei ala Scholarchen, dann Wolf und Chriftoph Lorfel- 
holz, Gebrüder, Chriftopb und Hans Sigmund Fürer, Gebrüder, 
Ulrih Grundherr, Görg Chriſteph Volkamer, Endres Imhof und 
Nicolaus Hieronimus Baumgärtner. Am Mittwoch den 20. (30.) 
Januar war die andere Sitzung in der Revifionsitube, in welcher „Der 
geſchwätzige, fophiftiihe, Calviniſche, ftolze, unruhige Sprember: 
ger“ vom M. Schröder durch die heilige Schrift, dem Zeugniß der 
Väter und Luthers überwunden und gezwungen wurde, jene drei 
Propofitionen für hriftlih und in Gottes Wort begründet zu 
erklären, gegen welche er lange und vergeblih geftritten, dem 
Rathe und feinen Predigern viele Mühe und Koften verurfadt, 
bei den Auswärtigen allerlei Haß, Fluchen und böſe Nachreden 
veranlagt hatte. Spremberger mußte das ihm abgepreßte Be: 
fenntniß in Gegenwart der obgenannten Herren und Theologen 
unbedingt mit eigener Hand unterfchreiben, obgleid er nur be: 
Dingungsweije wollte. Hierauf wurde dem M. Spremberger „ein 
guter großer Filz gegeben" (derb ausgezanft) und er mußte den 
Scholarhen mit Hand und Mund an Eides ftatt geloben, der 
gleichen läfterliche unerbörte Reden weder in den Lectionen, noch 
in den Predigten fernerhin mehr zu gebrauchen, noch foldye Aria: 
niſche, Täfterlihe, Calviniſche Lehre vorzutragen, oder bei der 
Schule und Gemeinde in Altdorf zu verbreiten. Werde er aber 
nur im Oeringften dagegen handeln, fo würde der Nath veran: 
last, mit Ernſt gegen ihn einzufchreiten und ihm das höchfte Miß— 
fallen darüber zu bezeugen. Am Freitag den 22. Januar (1. Februar) 
wurde Spremberger mit dem Doctor Schopper von dem Scholar: 
hen Jacob Stark, Lofunger, und Hans Nützel in die Landpfleg— 
ftube geladen, wo man ihnen das Raths-Verlaß vorlas, nad 
welchem fic bei der jeßt errichteten Concordia bleiben, fortbin 
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darnach lehren und leben, fein Aergerniß veranlaflen und fi& 
alfo verhalten follten, daß der Rath nicht ernftlih gegen fie ein- 
fhreiten mäfle. Beide fagten Dies zu und wurden dann ent⸗ 
faffen. Am 7. (17.) Juni hielten die Prediger M. Johannes 
Fabricius bei Et. Sebald und M. Johannes Schröder bei St. Lo⸗ 
venzen im Pfarrhofe Sebaldi einen Eonvent und Berathſchla⸗ 
gung. Außer diefen Beiden war Riemand dabei. Dieß geſchah 
wegen der vom Doctor Schopper und dem faubern “Pfarrer 
Spremberger zu Altdorf gegen einander verfaßten und den Scholar- 
hen üdergebenen Schriften. Dieſe follten jene Prediger erwäs- 
gen und ihr Gutachten darüber einem Ehrbaren Rathe überger 
ben, damit nach Billigkeit und Recht darüber entichieden werden 
könne. Der im November 1612 in den Stand der heiligen Ehe 
‚getretene Spremberger wurde bald darauf in eine fehr fatale, 
für feinen Stand befonders nachtheilige Unterjuchung verwidelt. 
Im Juli 1613 verklagte Elifabeth, des Hieronimus Gebhard, 
Steyriſchen Händlers Ehewirthin in Nürnberg, den Bürger Elias 
Reinhard vor dem Bürgermeifter, er habe ihr eine goldene Kette, 
etlihe Ringe umd fllberne Becher verpartirt, die fie ihm vertraut; 
die darans gelöften 300 fl. aber babe cr durchgebracht. Eliſabeth 
begehrte deßhalb, man möge Reinhard zur Bezahlung oder Wie- 
dererftattung anhalten. Hierauf wurde Reinhard ins „Loch“ ger 
legt. Hier machte er die Ausfage, die Elifabeth habe die ge- 
dachten Ketten und andere Gegenflände, als die Inventur bei 
ihr vorgenommen werden follte, ibm zuvor zus Aufbewahrung 
übergeben, aber Diefelben ihren Sticflindern abgeftohlen, folglich 
unten inventirt und vor Gericht einen falfehen Eid geichworem. 
Ueberdies habe auch Eliſabeth vielfältige Hurerei, Ehebruch und 
Unzucht nod bei Lebzeiten ihres alten Mannes des M. Georg 
Mauritius, Schulmeifters im Neuen Spital bier, getrieben, auch 
diejes fündhafte Leben felbft nad) feinem Tode nod im Wittwen- 
fiande und nun ebenfalls in der andern Ehe meift mit Ehemän⸗ 
nerm fortgeſezt, kurz — fo ſchloß Reinhards Ausfage — Elife- 
beth fey eine arge H. und Ehebredherin, die viele Männer ver 
führt und den Männern böfe Ehe gemacht. Nach folder Aus 
age wurde nun Eliſabeth auch in’s Loc gelegt und verhört. 
Sie geftand offen, ſich neben andern auch mit dem alten Augu⸗ 
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Altar zu Rathe gezogen; indeß hielt man aber Nachfrage bei Jörg 
Römer, Hand Imhof, Hans Gebhard, Lazarus Harsdörfer, Julius 
Ayrer's Erben und Andern, ob ein Dürerifches Gemälde zur Hand 
zu bringen? Dem Herzog Marimilian antwortete man einftwei: 
en, der Rath werde wegen folder Gemälde Erfundigung ein 
ziehen und gegen Sr. F. D. fi ferner erflären. Chriftian Bil 
helm, Biſchof zu Magdeburg und Markgraf zu Brandenburg, 
ließ den Rath von Nürnberg um ein Pferd zu einem Befchäler 
Bitten. Man zeigte feinem Stallmeifter Hieronimus von Wüſten⸗ 
hofen am 30. Dftober (9. November) etliche hiezu paſſende Roſſe 
im Marſtall, und Tieß ihm die Wahl. Der Gefandte wählte 
Eines und man fihenfte ihm den Wein. Um diefelbe Zeit rid 
tete Herzog Julius Kriedrih von Würtemberg durch einen Stall 
meifter an den Rath das mündliche Geſuch, Er möge ihm zu 
einem zierlihen Schlittenzeug behilflich feyn. Man wies Sr. F. ©. 
Stafllmeifter am 6. (16.) Rovember an Jörg Trab im Heil 
bronner Hof und ließ ihn erfuchen, Jenen beftens in Erfüllung 
feines Wunfches zu unterftügen. Pfalzgraf Johannes, der Chur⸗ 
pfalz Adminiftrator, ſchrieb am 3. (13) Februar 1613 dem Rathe 
von Nürnberg, der Ehurfürft Pfalzgraf Kriedrih habe mit „Yräw 
fein Elifabeth, der K. Würden in Großbrittanien Tochter, am 
27. December 1612 (6. Januar 1613) Sponsalia de praesenti 
gefeiert und werde nächften 24. Februar (5. März) Beilager bal- 
ten”. Man bedadhte, wie man dem Ehurfürften und dem Ad⸗ 
miniflrator gratulire. Mori Hagenbucher, „Haiferifcher Diener”, 
{ud den Rath auf feine Hochzeit und erhielt ein filbernes Trink 
geihirr, weil er in „ziemlihem" Anſehen ftand. Der Saifer bes 
gehrte am 13. (23.) Kebruar 1613 vom Rathe, Er und feine 
Bürger follten bei defien Einzuge in Regensburg in einer befon- 
dern „Livrde" aufwarten und mit einreiten. Der Rath war zwar 
nicht abgeneigt, des Kaiſers Wunſch zu erfüllen, erkundigte id 
aber privatim bei Ehurpfalz, bet Pfalsgraf Philipp Ludwig, dem 
Markgrafen und dem Freiherrn von Burgmilhling zu Wilherms 
dorf, ob man gleiches Begehren an fie geftellt? Dr. Mang Pe 
gele von Prag erbot ſich am A. (14.) Januar 1613, dem Ratbe 
„etlihe Künfte und andere zu des Menfchen Gefundheit dienende 
Arcana zu offenbaren”. Dan machte aber keinen Gebrauch da⸗ 
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Sünden bekannt und bereuet hatte. Spremberger hatte mit 
feiner abſcheulichen, Gottesläſterlichen, Arianifhen und Kalvi— 
niihen Lehre dem Rathe von Nürnberg, der hoben Schule zu ' 
Altdorf und dem ganzen Minifterium zu Nürnberg viel zu ſchaf⸗ 
fen, hatte viele eifrige gutherzige Leute betrübt gemacht. Sprem⸗ 
berger erfuhr, der Rath babe den M. Piſtorius, Pfarrer zu Korn» 
burg, vorgeladen und wolle ihn zum Pfarser if Nitdorf ernen« 
nen. Diele Vocation aber wollte Biftorius aus befondern Grün 
den nit annehmen. Spremberger machte noch im Thurme fol 
gendes Diftihen: Eece palae comen Veniens ex Arce frumenti 
pastor, ceu pistor nunc bene Manna coquet. Hierauf erwie- - 
derte: C. L.: 

Norimberga caue Canea dimittere Captum, 
In cauea captae sic meditantur Aues. 

Responsio ad prius Distichon: 

Ni coquat aeterni sincere Manna JeHoVAE. 

Altdorphina ebsit Pistor et ille schola. 

Johann Dorich aber, der dritte Bahler, wurde ebenfalls feis 
nes Scniorates und Diaconates entſezt. Dabei gebot man ihm, 
feine Wohnung auf dem Spitalfirchhofe zu räumen; jedoch wurde 
ihm zugleich angedeutet, aus Rückſicht für feine 9 Kinder um 
Verfegung aufs Land fuppficiren zu Dürfen und des. Naths ‚Bes 
ſcheid deßhalb zu -gewärtigen. Dorſch wurde auch wachmals nach 
Beurlaubung des Pfarrers zu Pechthal, Hans Stanmler, zum 
Pfarrer dieſes hinter Heide unweit Spalt gelegenen Ortes er: 
nannt, deſſen Pfarrei ind Reue. Spital nach Nürnberg gehörte, 
Dorſch nahm Die Stelle an und zog dahin mit jeinem jungen 
Weib nebft Aındern. Der Huren-Elfen aber, welche 'man die 
Rectorin genannt, wurden auch Stadt und Gebiet von Nürnberg 
auf ewig verboten. Am 5. (15.) Auguft ſollte fie von den Stadt« 
knechten in der „Farb“ öffentlih zum Thor binausgeführt wer« 
den, wurde aber inzwiichen von ihrem Stiefiohne, M. Johannes 
Mauritins, Profeſſor der erſten Kaffe zu Altdorf, wegen feines 
noch rückſtändigen väterlichen Erbtheiles verklagt. Deßhalb wurde 
Deliquentin am 411. (21.) Auguſt zum andern Male aus dem 
Loch auf den Waflerthurm geführt. Da Die unter großem Ju« 
laufe des Volles geſchah, je blieb fie beim Dchfenfelder ftehen 
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und fagte zu den Leuten überlaut: „Was ſehet Ahr, Ihr Nar: 
ren! Habt Ihr nie eine Hure geichen? 2c. Es find wohl größere 
H.... unter Euch, denn ich bin." — Wegen Bezabfung der 
Atzung wurde die gute Baſe Elia am 22. Oktober (1. Noven- 
ber) vom Waſſerthurm in der Weiber Schuldthurm geführt md 
unten in den Stod gelegt. Hier mußte fie neben andern ver: 
hafteten Berfonfn die Vorübergehenden um cin Allmefen anrufen 
und betteln. Nach langer Haft wurde die arme Elßa endlich 
freigelaffen. Am 13. (23.9 Auguſt beſezte Martin Haller von 
Hallerjtein, z. 3. älterer Loſunger und Epitulpfleger bier, beide 
Aemter in der Spitalkirche wieder, Die Der entlaffene Dorſch 
früher begleitet und zugleich verwaltet hatte. M. Johann Mer: 
nich wurde Katechiſmuoprediger an den Sonntagen zur Veſper, 
Jodocus Friſch zum Senior ernannt. M. Johannes Kreuſel— 
mann blieb allein WVifar. Dem M. Manich wurden auch die 
fl. Wartgeld bewilligt. Er bielt die erfte Veſperpredigt Son: 
tagd Den 15. (25.) Auguſt amd erwarb ſich großen Zulauf. 
Schon lange vor Eprembergers Verurtheilung hatte M. Ehri— 
ftoph Reid (Mittwochs den 21. April 1. Way), Kaplan und 
verordneter Mittagsprediger Bei St. Sebald, in Diefer Kirche Die 
Haustafel zu predigen begonnen und die Apoftelgeidichte aufge 
geben, womit er am 29. Januar (8. Februar) 1612 mit Erklä— 
rung der erften Kapitel den Anfang gemadt. Gr hatte fi wiel- 
leicht mit der Hoffnung geichmeichelt, zu dieſen Predigten mebr 
Zuhörer zu erhalten, denn zuvor, täuſchte fid aber, denn das 
Häuflein blieb jo Flein als vorher. Reich kam bei der Bürger: 
ichaft in Den Verdacht der Sulvinifterev und verlor beſonders 
deßhalb ihre Gunst, weil er mit Zpremberger in Altdorf in Ver: 
bindung geitanden und feiner Meinung Deigepflichtet batte. Reich 
blieb bei dem Publikum jo in Mißgunſt, daß man ibn nicht bo- 
ren mochte. Obgleich er fih hoch und theuer entichuldigte, glaubte 
man ihm doch nicht, was ihn Febr verdroß. Am Montag Den 
31. Day (10. Juni) war Schulexamen in St. Schaldöichule mit 
den Quartanern. Es wurde im Wfarrbofe zu St. Schuld vor: 
genommen. Erxaminatoren waren Görg Volkamer, Lienhard Grund: 
herr und Chriſtoph Löffelholz, drei Kirchen- und Schnlherren, 
dann Johannes Fabricius, Prediger zn Et. Sebald, und Magi- 


323 


fter Georg Mauritius, Brofeffor der erften SHaffe zu Altdorf. 
Johannes Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, lag am Zipper- 
lein darnieder, fonnte aljo dem Examen nicht beimohnen. Auch 
Martin PBfinzing, der vierte Scholar, fehlte am erften Tage 
des Eramend. Am 1. (11.) Juni prüften die genannten Herren 
bei St. Egydien und die folgenden Tage in der Spitafer und 
Lorenzer Schule. Am 4. (14.) Juni war die Brüfung beendigt 
‚ and nad der Scholardhen Erfenntniß wurden etliche Knaben ans 
den untern Klaſſen in die höheren verfezt. Am 1. (11.) März 
wurde das Kirchlein zu St. Elifabetb im Teutſchen Hof bier 
wieder geöffnet, nachdem es über 2 Jahre gefperrt geweſen. 
Man hatte daran gebaut, auch waren allerfei Auftritte zwiſchen 
dem Rathe und dem Teutfchen Orden vorgefullen. Die Kapläne 
bei St. Jacob begannen wieder den Pfründtnern deffelben alten 
ES pitald zu St. Elifabethb und Andern, die hineinkamen, alle Tage 
nach der Frühmeſſe darin vorzubeten und die Kapitel ans der 
Bibel zu lefen, wie vor vielen Jahren gebräuchlich gewefen. Hiers 
auf „verchtte” der Rath bier dem Prediger felbiger Kirche, 
M. Conrad Nidel, Schramm genannt, und jedem der drei Ka⸗ 
pläne: Johann Biedermann, M. Johann Müller nnd M. Johann 
Singer auf ihr Geſuch 12 fl. Am Sonntag den 21.31.) März 
ing M. Wilhelm Groß, Kaplan im Neuen Spital hier, beim 
b. Krenz vor dem Neuenthor Mittags zu predigen an. Sonſt 
war gewöhnlich die erfte Predigt 8 Tage früher, hatte aber we⸗ 
gen der auf Ernit Haller von Hallerftein Befehl vorgenommenen 
Reinigung der Kirche verfhoben werden müffen. Die Predigten 
dauerten bis Allerheiligen und der Prediger erhielt dafür 25 fl. 
Am 6. (16.) April wurden dem Flachmaler Lienhard Prechtel 
hinter dem Tetzel auf Befehl des Kirchenpflegers Georg Volka⸗ 
mer die beiden hölzernen Flügel am Hodaltar in St. Sebalds⸗ 
firhe hier übergeben, um die daran befindlichen Figuren aus dem 
alten und neuen Teftament mit dem Crucifix wieder zu vergol: 
den und zu reſtauriren. Die Arbeit dauerte fehr lange Wir 
werden fpäter wieder darauf zurückkommen. Am nämlichen Tage 
entbot der Rath die vier Maler Paulus Juvenell, Gabriel Weiter, 
Jobſt Harriih und Georg Gärtner zu fih und beauftragte fie, 
den Rathhausſaal, wie auch den Faiferligen Triumphbogen and 
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wie er mit feinen Jüngern das heilige Abendmahl feiert, und Bel 
famers Borältern hatten es geftiftet, wie ihre Wappen zeigen. 
Adam Kraft, Bürger und Bildhauer zu Nürnberg, hatte das 
Abendmahl in Stein gehauen. Unter den Fremden bemerfe id 
Michel Reichshofer des Altern Sch. Raths zu Rothenburg a. d. T 
des Raths Abgefandter und Hans Friedrich Reichshofer, Steuerkerr 
zu Rotenburg. Sie famen am 7. (17.) Ianuar 1612 nah Rürn; 
berg auf den hechzeitlihen Ehrentag des Hand Barthel Haller 
von Hallerftein und der Jungfrau Sufanna, gebornen Haller. 
- Die Gefandten logirten in Martin Haller Lofungers Behaufang. 
Der Rath fchenkte ihnen 2 K. Malvafler, 2 K. Rheinfall und 8. 
mit Rheinifhem Wein. Ihnen folgten Hans Peyerle, des Raths, 
neben ihm Johannes Peyerle fein Sohn, auch des Rathes Ab: 
gefandte ven Schwäbiſch⸗Hall. Sie famen (in welcher Abficht? 
ift unbefannt) am 23. März (2. April) 1612 zum Balthafar 
Ppmaier, Wirth zum wilden Mann (jest Wittelsbacher Hof) 
am Kornmarkt. Der Rath fchenkte dem Bater 1 K. Rheinl und 
T 8. Rbeinifchen Wein. Am 28 April (8. May) kam Johann 
Stanislans Sapieha, des Königs in Polen, aud) durch das ganze 
Fürftenthum Litthauen Oberfter Truchſeß, fammt Hofmeifter und 
andern Dienern in die goldene Baus. Der Rath ſchenkte ihm 
1 8. Malvafter, 2 8. Rheinfall und 9 K. mit Rheinifchem Wein. *) 
Im Laufe dieſes Jahres kam auch Carl Friedrich, Herzog zu 
Münfterberg, nad) Nürnberg. Man fchenkte ihm am 31. Anguft 
(10. September) 24 K. Wein, 2 Schaff mit Fifchen und cin ſilbern 
Trinfgefhier, wie man im vorigen Jahre feinem Bruder geſchenkt. 
Es wog AM. 42. Dem Herzog folgte am 8. (18.) Septem- 
ber Alphons von Rapufens, Bifhof von Rofana, Röm. Haif. Mai. 
Kath und Commiſſär. Man fchenfte ihm im Bitteroft 16 8 
Bein. Ferner kam am nämlichen Tage Peter Verquins, des Erz 
herzogs Albrecht von Defterreih geheimer Rath und oberfter 
Richter des Kriegsrechten, wie aud Bernhard Pug, Churfürſtlich 
Trier’fcher Vicekanzler; „auch Ihro Durchlaucht Rath". Sie reis 
feten als Abgefandte des Erzherzogs nach den Kaiſerlichen Hef. 
Man ſchenkte ihnen im Bitterolt den Wein wie andern Geſand⸗ 
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ten und Letztere führte man andy in's Zeughaus. *) Am 26, Sep⸗ 
tember (8. Dftober) famen Ullrich und Jacob von Wollenfteim, 
Söhne des Erblandſtallmeiſters und Borfchneiders der Fürſtli⸗ 
hen Landfchaft Tyrol, Kaiſerlicher und Fürftlicher Durchlaucht zu 
Defterreich, Geheimen Raths und Kämmerers. Sie logirten mit 
ihrem Begleiter David Geigkhoffer bei David Krefier dem Jün⸗ 
gern in St. Egydiengaſſe. Der Rath fhenfte ihnen 2 M. Mal 
vafier, 1 K. Rheinfall und 9 K. mit NRheinifhem Wein. Am 
28. December 1612 (7. Januar 1613) kam Jacob, Abt zu 
Blankenftetten, und mit ihm Johann Heygolt, Subprior, Ma- 
gifter Leonhard Rett, Kaplan, Michel Lydel auf Deuming, Chur⸗ 
furſtlich Pfälziſcher beftallter Lieutenant über ein Comet Reis 
ter, Magifter Johann Agricola, Richter, Hans Görg Irſch, 
Kämmerer, mit 3 Dienern und 8 Pferden zum Bitterholt. Der 
Rath ſchenkte ihnen 1 K. Malvaſier, 1 8. Rheinfall, 1.8. Ros 
faper nnd 9 8. mit Rheinifhem Wein. Der Rath verfchenfte 
in diefem Jahre 1612 an Churfürften, Fürſten und andere Stan- 
deöperfonen: 186 Maas und 2 Lagel Malvafier, 317 Maas und 
2 Ragel Rheinfull, 54 Maas Rofüger, 5 Maas Veltliner, 6 Maas 
Peter Simonis und 1 Lagel deſſelben Gewächſes, 1713 Maas 
Rheinifhen Wein und 3 Faß vom Nämlichen, 13 Eimer hal. 
tend, dann 13 Schaff Fiſche und 3 Fuder Haber. **) Zu den 
traurigen Erfahrungen, die Nürnberg damals machte und diefer 
Stadt gleihfam einen Vorgefhmad gaben von den vielen Prü- 
fungen in den folgenden Jahren, gehört auch die Pet, welche 
nomentlih in Altdorf Ende Oftoberd a. St. in vier Häufern 
abermals ausbrach. ***) Bei St. Sebald wurden im Jahre 
1612 206 Hochzeiten eingeläutet, darunter 24 ehrbare, vors 
nehme; 707 Kinder wurden getauft, Darunter vier uneheliche. Die 
Eommunicantenzahl betrug 6794. Geftorben und nad) St. Johau⸗ 
nis Kichhof begraben wurden 331 alte und 320 junge Perfo- 
nen. Bei St. Lorenzen waren 258 Hochzeiten, 946 Kindtau- 
fen, darunter 33 von unehelichen. Gommunicanten waren 12116. 
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Geftorben und nach St. Rochus neuem Kirchhof wurden bear 
ben 636 alte und 570 junge PBerfonen. In den beiden Narr: 
firhen waren alſo zuſammen 464 Hochzeiten, 1653 Kindtaufen, 
19810 Bommunicanten und 1835 Leihen. Zu Wöhrd waren 
52 Hochzeiten, 112 Kindtaufen, 1013 Conmunicanten, 50 junge 
und 136 alte Perſonen waren geftorben. Inter den Todten züb: 
fen wir Leo Haßler von Nürnberg, den vortrefflichen weitbe— 
rühmten Muficns und Gomponijten, 3. 3. Churfürftlih Sächſi— 
(hen Kupellmeifter zu Dresden. Er ftarb am 10. (20.) Juli 
1612 zu Frankfurt a. M. während der KHaiferwahl und Krönung. 
Am 23. Juli (2. Anguſt) fiel Sybilla, ältefte Tochter des Görg 
Nudel, Wirthes „zum ewigen Leben“ in Wöhrd, während dem 
Tanz um und verfchied. *) 


*) Stark'ſche Chrenif. 


IV. Abſchnitt. 


1613. 


Eonvent ber Theologen. Weligidfe Wirren. Pfarrer Eyremberget von Mk 
derf nebſt Anbern vor Gericht. Des Rathes Urtheil. Sprembergere Lebenswan⸗ 
del und Dienſtentſetzung. Reparatur des von Peter Viſcher verfertigten Gitters. 
Befeſtigung der Stadt. Bau der Baſteien ver dem Wöhrderthürlein. Muſte⸗ 
tung der Bürgerfahnen. Streifzüge derſelben. Fehde zwiſchen dem Biſchof von 
Bamberg und Wolf Endres Stieber von Buttenheim, Reichotag in Regeneburg. 
Des Kaiſers Matthias Ginzug daſelbſt. Nürnberg ſchickt Geſandte dahin. Volle⸗ 
ſeſte in Nürnberg. Theater. Feuerwerle. Der Rieſe Damman. Trauungen. 
Ernennungen zu Kirchendienſten. Die Herzege von Würtemberg Ludwig Friedrich 
und Magnus in Nürnberg. Der Biſchof Johann Gottfried vor Bamberg kommt 
von Rom zurück und paffirt Nürnberg. Die Peſt daſelbſt. Zur Sittengeſchichte 


Kaum Hatte das Jahr 1612 feinen Lauf vollbracht, fo ber 
gannen fchon wieder die befannten Streitigkeiten über verfchiedeue 
Religionsanfiägten. Die nächfte Beranlaffung dazu gab abermals 
der famofe Spremberger. Am Montag den 18. (28.) Iaunar 
1613 wurde auf Befehl des Rathes abermals ein Eonvent der 
vornehmften Theologen und Prediger dieſer Stadt in der Revi⸗ 
fionsftube auf dem Rathhauſe gehalten und darin über Die ſtrit⸗ 
tigen Religionspunfte verhandelt, weiche M. Johann Kilian Sprem- 
berger, Pfarrer und Brofeffor zu Altdorf, ans lauter Stolz und 
Ehrgeiz erregt, indem er öffentlich auf Läfterliche Weife den Gap 
aufftellte, Ichrte und vertheidigte, man dürfe Chriſtum nach fei- 
ner angenommenen Menichheit nicht anbeten, auch nach der Menſch⸗ 
heit. nicht an ihn glauben und dergleichen ungereimte Sachen mehr. 
Die Colloquenten bei diefem Eonvente waren: M. Johann Schrör 
der, Prediger bei St. Lorenzen, M. Johannes Fabricius, Prebir 
ger bei St. Sebald und M. Spremberger. Bon andern Ihe 
logen wurden dazu geladen: Doctor Jacob Schopper, Profeſſor 
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zu Altdorf, M. Görg Werner, Prediger im Neuen Spital, 
M. Bernhard Strobel, Prediger bei St. Egydien, M. Chriſtoph 
Reih und M. Ehriftoph Leibnig, beide bei St. Sebald Diaco⸗ 
nen. Salomon Schweigger, Prediger bei Uinferer Frauen, M. Görg 
Hollfelder, Diacon bei St. Lorenzen, M. Jodocus Friſch, M. Johan⸗ 
ned SKreufelmann und M. Johannes Manich, alle drei Diaconen 
im Neuen Spital bier. Bon den Herren aus dem Rath waren 
Zuhörer: Görg Bollamer, Lienhard Grundherr und Martin Pfin- 
zing, alle drei als Scholarhen, dann Wolf und Ehriftoph Löffel: 
holz, Gebrüder, Ehriftoph und Hans Sigmund Fürer, Gebrüker, 
Uri Grundherr, Goörg Ehriftoph Vollamer, Endres Imhof und 
Ricolaus Hieronimus Baumgärtner. Am Mittwoch den 20. (30.) 
Januar war die andere Sitzung in der Revifionsftube, in welcher „der 
geſchwätzige, ſophiſtiſche, Calviniſche, folge, unrubige Sprember: 
ger" vom M. Schröder durch die heilige Schrift, dem Zeugniß ber 
Väter und Luthers überwunden und gezwungen wurde, jene Drei 
Propoflitionen für hriftfih und in Gottes Wort begründet zu 
erflären, gegen welche er lange und vergeblich geftritten, Dem 
Rathe und feinen Predigern viele Mühe und Koften verurſacht, 
bei den Auswärtigen allerlei Haß, Fluchen und böfe Nachreden 
veranlaßt hatte. Spremberger mußte das ihm abgepreßte Be; 
kenntniß in Gegenwart der obgenanuten Herren und Theologen 
unbedingt mit eigener Hand unterfchreiben, obgleich er nur be- 
Dinguugsweife wollte. Kierauf wurde dem M. Spremberger „ein 
guter großer Filz gegeben“ (derb ausgezankt) und er mußte den 
Scholarchen mit Hand und Mund an Eides flatt geloben, der 
gleichen Täfterliche nnerhörte Reden weder in den Lectionen, noch 
in den Predigten fernerhin mehr zu gebrauchen, noch foldye Aria⸗ 
niſche, laͤſterliche, Galvinifche Lehre vorzutragen, oder bei ber 
Schule und Gemeinde in Altdorf zu verbreiten. Werde er aber 
nur im Geringften dagegen handeln, fo würde der Rath neram 
laßt, mit Ernſt gegen ihn einzufchreiten und ihm das höchſte Mi 
fallen darliber zu bezeugen. Am reitag den 22. Januar (1. Bebraar) 
wurde Spremberger mit dem Doctor Schopper von dem Scholar: 
den Jaceb Stark, Lofunger, und Hans Nüpel in die Landpfleg- 
fiube geladen, wo man ihnen das Raths-Berfaß vorlas, nad 
welchem fie bei der jeht erzichteten Concordia bleiben, forthiz 
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darnach lehren und leben, fein Aergerniß veranlaflen und fid 
alfo verhalten follten, daß der Rath nicht ernftlich gegen fie ein- 
fhreiten müſſe. Beide fagten Died zu und wurden dann ent- 
faffen. Am 7. (17.) Juni hielten die Prediger M. Johannes 
Fabricius bei St. Sehald und M. Johannes Schröder bei St. Lo⸗ 
renzen im Pfarrhofe Sebaldj einen Eonvent und Berathſchla⸗ 
gung. Anßer diefen Beiden war Niemand dabei. Dieß geſchah 
wegen der vom Doctor Edjopper und dem faubern “Pfarrer 
Spremberger zu Altdorf gegen einander verfaßten und den Scholar⸗ 
hen übergebenen Schriften. Dieſe ſollten jene Prediger erwä⸗ 
gen und ihr Gutachten darüber einem Ehrbaren Rathe überge⸗ 
ben, damit nach Billigkeit und Recht darüber entfchieden werden 
lönne. Der im November 1612 in den Stand der heiligen Ehe 
‚getretene Spremberger wurde bald darauf im eine ſehr fatale, 
für feinen Stand befonders nachtheilige Unterfuhung verwidelt. 
Im Juli 1613 verflagte Elifabeth, des Hieronimus Gebhard, 
Steyriſchen Händlers Ehewirthin in Nürnberg, den Bürger Elias 
Reinhard vor dem Bürgermeifter, er babe ihr eine goldene Kette, 
etliche Ringe und fllberne Becher verpartirt, die fie ihm vertraut; 
die darans gelöften 300 fl. aber habe er durchgebracht. Eliſabeth 
begehrte deßhalb, man möge Reinhard zur Bezahlung oder Wie: 
dererftattung anhalten. Hierauf wurde Reinhard ind „Loch“ ger 
legt. Hier machte er die Ausfage, die Elifabeth habe die ge- 
dachten Ketten und andere Gegenftände, als die Inventur bei 
ihr vorgenommen werden follte, ihm zuvor zur Aufbewahrung 
übergeben, aber diefelben ihren Stieffindern abgeftohlen, folglich 
untreu inventirt und vor Gericht einen falfehen Eid geſchworen. 
Ueberdies habe auch Eliſabeth vielfältige Hurerei, Ehebruch und 
Unzucht noch bei Lchzeiten ihres alten Mannes des M. Georg 
Mauritius, Schulmeifters im Neuen Spital hier, getrieben, auch 
diejes fündhafte Leben felbit nad feinem Tode noch im Wittwen- 
Rande und nun ebenfalls in der andern Ehe meift mit Ehemän- 
nem fortgejezt, kurz — fo ſchloß Reinhards Ausfage — Eliſa⸗ 
beth ſey eine arge H. und Ehebrecherin, die viele Männer vers 
führt und den Männern böfe Ehe geniacht. Nach folder Aus 
fage wurde num Glifabetb auch in’s Loc gelegt und verhört. 
Sie geftand offen, ſich neben andern aud mit dem alten Augu- 
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fin Yürnberger, mit dem M. Johann Kilian Spremberger, Pfar⸗ 
rer zu Altdorf, und mit dem M. Johann Dorih, Senior im 
Neuen Spitale bier, fleifchlih vermifcht und fündfih mit ihnen 
gelebt zu haben. In Bolge dieſer Ausfage wurden ihre drei 
Buhlen, einer nad dem andern, in die Kanzlei geladen, um fid 
zu verantworten. Aber Yürnberger erichien nicht, fondern ent: 
floh. Dorſch folgte zwar der Ladung, läugnete aber in der Kanz⸗ 
Tei und im „Loche“ Alles ab,.wo er mit der Elifabeth confontirt 
wurde, welche Zeit, Ort und jede Gelegenheit genau bezeichnete 
und Alles auf ihre Gewifiensjeligfeit und bei dem Gerichte Got⸗ 
te& betheuerte. Dorſch wurde nun nach diefem erſten Verhöre 
wieder aus dem Loche entlaffen, um fich beffer zu befinnen. Der 
Kalvinifche Spremberger aber erfchien endlich am 5. (15.) Augufl, 


nachdem er vom Rathe zwei Mal umd zulezt peremtoriſch citirt, 


wurde. Spremberger geftand: er habe außer mit feiner Magd, 
„der fogenannten Frauen- oder Feuerſpiegel“, auch mit Dieier 
Eifen und noch bei Lebzeiten feines erften Weibes und ihres Gut: 
ten Mauritius ſich fleifchlic) vermifht. Nach folhem Geftand- 
wife wurde Spremberger auf dem Rathhaufe verhaftet, aber ball 
darauf auf den Thurm Lug ins Land geführt. Am 10. (20.) 
Auguſt füllte der Rath das Urtheil, dahin lautend: daß Sprem- 
Berger von feinem bisher begleiteten Predigtamt und der Pro: 
feffur zu Altdorf entlaffen, alfo aller Ehre und Reputation ver: 
fuflig fey, daß er ferner 4 Wochen lang bei Wafler und Bred 
anf dem Thurme Lug ind Land fihen und für fein Vergeben da- 
für büßen folle. Es hieß auch, das Nürnberg'ſche Gebiet fey dem 
M. Spremiberger für feine Lchenszeit im Umfange von 10 Mei: 
{en verboten und er alfo aus demfelben förmlich verwiefen wor: 
den. Nah folkem Erlaß wurde Spremberger noch am nämlichem 
Tage auf den Thurm Lug ind Land geführt. Da ihm bier Die 
Zeit zu ang werden wollte und er nad feiner Meinung „Ne 
Pfewen (Kürbiſſe, Gurken) im Knoblauchlande fleißig und langt 
genug gehütet”, ihm auch das bloße, reine Waſſer nicht mchr 
fhmeden wollte, fo wurde Spremberger am 31. Anguft (10. Sex 
tember) gegen Zahlung der Atzung aus dem Thurme entlal 
fen. Man erließ ihm alfo 8 Tage an feiner Strafe, nachdem 
er den Rath fehr demäthig darum gebeten, feine begangenen 
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Sünden bekannt und bereuet hatte. Spremberger hatte mit 
feiner abſcheulichen, Gottesfüfterlichen, Arianifhen und Kalvi⸗ 
niihen Lehre dem Rathe von Nürnberg, der hohen Schule zu 
Altdorf und dem ganzen Minifterium zu Nürnberg viel zu ſchaf⸗ 
fen, hatte viele eifrige gutberzige Leute beträabt gemacht. Sprem⸗ 
berger erfuhr, der Rath habe den M. Piltortus, Pfarrer zu Kotn⸗ 
burg, vorgeladen und wolle ihn zum Pfarrer if Altdorf ernen« 
nen. Dieſe Vocation aber wollte Pıftorius aus befondern Grün- 
den nicht annchmen. Spremberger machte noch im Thurme fol« 
gendes Diftihen: Eece palae comen Veniens ex Arce frumenti 
pastor, ceu pistor nunc bene Manna coquet. Hierauf erwies 
derte: C. L.: 

Norimberga caue Cauea dimittere Captum, 
In cauea captae sic meditantur Aues. 

Responsio ad prius Distichon: 

Ni coquat aeterni sincere Manna JeHoVAE. 

Altdorphina ebsit Pistor et ille schola. 

Johann Dorſch aber, der dritte Buhler, wurde ebenfalls ſei⸗ 
nes Seniorates und Diaconates entſezt. Dabei gebot man ihm, 
feine Wohnung auf dem Spitalkirchhofe zu räumen; jeboch wurde 
ihm zugleich angedeutet, aus Nüdficht für feine 9 Kinder um 
Verfegung aufs Land fuppliciren zu Dürfen und des Raths Ber 
ſcheid deßhalb zu: gewärtigen. Dorſch wurde auch nachmals nad 
Beurlaubung des Pfarrers zu Pechthal, Hans Stammler, zum 
Pfarrer dieſes hinter Heideck unweit Spalt gelegenen Ortes er⸗ 
nannt, deſſen Pfarrei ind Neue Spital nach Nürnberg gehörte. 
Dorſch nahuı die Stelle an und zog dahin mit feinem jungen 
Weib nebft Kındern. Der Huren-Elfen aber, melde man bie 
Rectorin genannt, wurden aud Stadt und Gebiet von Nürnberg 
auf ewig verboten. Am 5. (15.) Auguft ſollte fie von den Stadt⸗ 
Inehten in der „Farb“ öffentlih zum Thor binausgeführt wer« 
den, wurde aber inzwilchen von ihrem Stieflohne, M. Johames 
Mauritius, Profeſſor der erften Klaffe zu Altdorf, wegen feines 
noch rückſtaͤndigen väterlichen Erbtheiles verklagt. Deßhalb wurde 
Deliquentin am 41. (21.) Auguſt zum andern Male aus dem 
Loch auf den Wafferthurm gefiihrt. Da Dieß unter großem Hu⸗ 
laufe Des Volkes geſchah, fa biich fie beim Ochſenfelder ſtehen 
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und fagte zu den Leuten. überlaut: „Was fehet Ahr, Ihr Rar- 
ren! Habt Ihr nie eine Hure gefchen? ꝛc. Es find wohl größere 
5.... umter Euch, denn ich Bin." — Wegen Bezahlung der 
Atzung wurde die gute Bale Elia am 22. Oftober (1. Novem⸗ 
ber) vom Wafferthburm m der Weiber Schuldihurm geführt und 
unten in den Stod gelegt. Hier mußte fie neben andern ver: 
bafteten Berfon®n die Vorübergehenden nm ein Allmefen anrufen 
und betteln. Nach langer Haft wurde die arme Elßa endlich 
freigelafien. Am 13. 123.) Auguft befeste Martin Haller von 
Hallerftein, 3. 3. älterer Lofunger und Spitalpfleger hier, beide 
Aemter in der Spitaffirhe wieder, die der entlaffene Dorſch 
früher begleitet und zugleid verwaltet hatte. M. Johann Ma— 
nich wurde Katehifmusprediger an den Sonntagen zur Wefper, 
Jodocus Friſch zum Senior ernannt. M. Iohannes Kreufel: 
mann blicb allein Bilar. Dem M. Mani wurden auch Die 
25 fl. Wartgetd bewilligt. Er hielt die erfte Veiperpredigt Sonn: 
tage den 15. 625.) Auguft und erwarb ſich großen Zulauf. 
Schon fange vor Sprembergerd Berurtheilung hatte M. Chri— 
ſtoph Neih (Mittwochs den 21. April [It. May]), Kaplan und 
verordneter Mittagsprediger bei St. Schuld, in diefer Kirche Die 
Haustafel zu predigen begonnen und die Apoſtelgeſchichte aufge: 
geben, womit er am 29. Januar (8, Bebruar) 1612 mit Erflä- 
sung der erften Kapitel den Anfang gemacht. Er hatte fid) viel- 
feiht mit der Hoffnung gefchmeichelt, zu dieſen Predigten mebr 
Zuhörer zu erhalten, denn zuvor, tänfchte fi) aber, denn das 
Häuflein blieb fo Flein als vorher. Reich fam bei der Bürger- 
schaft in den Berdacht der Kalviniſterey und verlor beionders 
deshalb Ihre Gunft, weil er mit Spremberger in Altdorf in Ber: 
bindung geſtanden ımd feiner Meinung beigepflichtet batte. Reich 
blieb bei dem Publikum fo in Mißgunſt, daß man ihn nicht be- 
ven mochte. Obgleich er fich Hoch und theuer entichuldigte, glaubte 
man ihm doc, nicht, was ihn ſehr verdroß. Am Montag den 
31. May (10. Suni) war Schulegamen in St. Schaldöfchule mit 
den Quartanern. Es wurde im Pfarrhofe zu St. Schald ver- 
gerrommen. Eraminatoren waren Görg Bolfanter, Lienhard Grumd⸗ 
herr und Chriſtoph Löffelholz, drei Kirchen- und Schulhberren, 
Bann Johannes Kabricius, Prediger zu St. Sebald, und WMagi- 
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fter Georg Mauritius, Brofeffor der erften Klaſſe zu Altdorf. 
Johannes Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, lag am Zipper: 
lein darnieder, fonnte alſo dem Examen nicht beimohnen. Auch 
Martin Pfinzing, der vierte Schofarch, fehlte am erften Tage 
des Eramend. Am 1. (11.) Juni prüften die genannten Herren 
bei St. Egydien und die folgenden Tage in der Spitafer und 
Lorenzer Schule. An 4. (14.) Juni war die Brüfung beendigt 
‚ und nad) der Scholardien Erfenntniß wurden etliche Knaben aus 
den untern Klaſſen in die höheren verfezt. Am 1. (11.) März 
wurde das Kirchlein zu St. Efifabetb im Teutfhen Hof bier 
wieder geöffnet, nachdem es über 2 Jahre gefperrt gewefen. 
Man hatte daran gebaut, auch waren allerfei Auftritte zwiſchen 
dem Rathe und dem Teutichen Orden vorgefallen. Die Kapläne 
bei St. Jacob begannen wieder den Pfründtnern deffelben alten 
Epitald zu St. Eliſabeth und Andern, die hineinkamen, alle Tage 
nah der Frühmeſſe darin vorzubeten und die Kapitel ans der 
Bibel zu leſen, wie vor viefen Jahren gebräuchlich gewefen. Hier⸗ 
auf „verehrte“ der Rath bier dem Prediger felbiger Kirche, 
M. Eonrad Nidel, Schramm genannt, und jedem der drei Ka⸗ 
pläne: Johann Biedermann, M. Johann Müller nnd M. Johann 
Singer auf ihr Geſuch 12 fl. Am Sonntag den 21.031.) März 
ng M. Wilhelm Groß, Kaplan im Neuen Spital hier, beim 
b. Kreuz vor dem Neuenthor Mittage zu predigen an. Sonſt 
war gewöhnlich die erfte Predigt 8 Tage früher, hatte aber we: 
gen der auf Ernit Haller von Hallerftein Befehl vorgenommenen 
Reinigung der Kirche verfhoben werden müffen. Die Predigten 
dauerten bis Allerheiligen und der Prediger erhielt dafür 25 fl. 
Am 6. (16.) April wurden dem Flachmaler Lienhard Prechtel 
hinter dem Tegel auf Befehl des Kirdhenpflegers Georg Volka⸗ 
mer die beiden hölzernen Flügel am Hodaltar in St. Sebalds⸗ 
fire hier übergeben, um die daran befindlichen Figuren aus dem 
alten und neuen Teſtament mit dem Erucifig wieder zu vergols 
den und zu reftauriren. Die Arbeit dauerte fehr fange Wir 
werden fpäter wieder darauf zurückkommen. Am nämlichen Tage 
entbot der Rath die vier Maler Paulus Invenell, Gabriel Weiter, 
Jobſt Harriſch und Georg Bärtner zu fih und beauftragte fie, 
den Rurhhausfaal, wie auch den kaiſerlichen Triumphbogen and 
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alle Bilder, Figuren und Darftellungen ringsherum an den Wan 
den zu fäubern, mit friichen Delfurben wieder zu malen, auch die 
hölzernen Leiften und Ränder oben an der Dede zu vergoften. 
Der Rath gab ihnen dazu Silber, Gold, Oelfarben und allen 
andern Bedarf. Jeder Maler erhielt laut Accord für jede Wade, 
fo lange er daran arbeitete, 16 fl. Meiſter Wolf Seiffner, der 
Stadt: Tünder, begann am 7. (17.) April im genannten Saale 
und zwar zuerft unten im Gitter zu rüften, worin das Siadige⸗ 
richt zu fißen pflegte. Das Gerüfte reichte bis oben am Die 
runde Dede. Die Bretter derfelben wie auch das Getäfel wur- 
den mit Bleiweißfarbe und Ocl angeftrihen. Im Rathhausſaale 
zu Nürnberg fand ein künſtlich, von Meffing gegoffenes Gitter. 
Es umfhloß das Gericht. Peter Viſcher, Bürger und Rotb- 
Schmied hier, hatte diefes Gitter im Jahre 1540 gegofien. Es 
wog- 146 Gentner *), jeder zu 12 fl. berechnet. Koſtete alie 
1752 fl. Die Rothſchmiede hatten für defien Reinigung und 
Reftaurirung 900 fl. gefodert, weil es von Staub und Schmuß 
ganz ſchwarz und die Bilder daran unkenntlich geworden. Der 
Rath durch dieſe große Foderung abgeichredt, beauftragte mit- der 
Reinigung des Bitterd den Stadttünder Meifter Wolf Seifner. 
Diefer wuſch es mit feinen Geſellen mit Eifig und andern beißen 
den Stoffen, rieb es mit Tripp ab, wovon das Meſſing wieder 
fo ſchön und glänzend wurde, ald wenn. e8 neu und vom Bus 
fomme. Die Koften waren unbedeutend, man gab einem Geſel⸗ 
len täglih 5 Baben Lohn, und die Reparatur betrug nicht viel 
über 200 fl. Der Tünchermeiſter felbft erhielt deßhalb auch ein 
fibönes Geſchenk. Um diefe Zeit, Donnerftage den 25. Februar 
(7. März) 1613, begann aud der Bau der dreicdigen weuen 
Baftei vor dem MWöhrderthürlein, da wo zuvor das Zollhaus ges 
ftanden. Die baufällige Stadtmauer wurde mit einer Diden neuen 
Mauer davor „gefüttert, wie vom Laufertbor bis zum Wöbr⸗ 
derihürfein im Jahre 1610 geichehen. Der Rath laufte aud 
dem Pulverhändler Schald Heng hier einen großen Theil feines 
Gartens ab, der zunäcft an der Stadimauer gelegen. Zu die 
fem ſchweren, langwierigen, gefährlichen, doch nöthigen Bau, der 


*) Wal. Soden's Beitsige x. Nürnberg 1855. p. 362. 
© 
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große Summen Seldes, viele Leute und lange Zeit in Anſpruch 
nahm, wurden von Rathswegen werordnet: Paulus Behaim, Hans 
Jacob Pömer, Görg Chriftoph Bolfamer, Chriftoph Fürer und 
Nicolaus Hieronimus Baumgärtner, Wolf Jacob Stromer war 
3. 3. verordneter Banmeifter, der Zimmermann war Hand Schmeher, 
Stadtmeifter, der Steinmetz hieß Jacob Wolf, ebenfalls Stadt: 
meifter. Dieie Herren und die andern bauverftändigen Meifter 
mwiejen den beftimmten Baufchreibern und Aufſehern die Arbeiter 
an und theilten jedem feine Arbeit zu. Man begann mit 7 Has 
nichen zu arbeiten. Der Handlanger, ohne die Steinmeßen und 
Zimmerleute, waren täglich 200. Jeder erhielt 10 Kreutzer Tag- 
lohn und ein Steinmetz 60 .%. Am Erichtag den 16. (26.) März 
wurde im Stadtaraben vor dem Wöhrderthürlein der erfte Eds 
fein zu der neuen Baftei gelegt und in denfelben fenkte man 
etfihe nene Münzen. Bei Legung deffelben erften Grundfteins 
waren gegenwärtig: Paulus Bchaim, Görg Vollmer und Wolf 
Löffefholz, drei alte Herren; Chriſtoph Bchaim, alter Bürgermeifter 
und Kriegoherr; Wolf Jacob Stromer, Bauherr, Hans Jacob 
Bömer und Hans Sigmund Fürer, Meifter Jucob Wolf, Stein⸗ 
meß, und Meifter Johann Schweher, Zimmermann, als die beiden 
Stadtmeifter. Stromer gab jedem Arbeiter im Graben „ein Haar⸗ 
zupfen" und eine neue Münze zum Andenken. 

Am Mittwoch den 24. März (3. April) wurde der Baſtei 
gegenüber an der neuen Yuttetmauer vor dem Wöhrder Thürlein 
der erfte Edftein und hernach das Steinwerk darauf geſetzt. Dabei 
waren Hans Jakob Pömer und Görg Abraham Pömer, Bauherr 
Stromer, Steinmeg Wolf und Zimmermann Schweher, als die 
beiden Stadimeifter. Am Donnerftag den 15. (25.) April wurde 
an der neuen Baftei an der andern Ede, dem Lauferthor gegen- 
über, der erfte Eckſtein gefeßt. Kein Herr des Rathes war dabei 
gegenwärtig, fondern nur der Bauherr Stromer mit den beiden 
Stadtmeiftern, dem Steinmepen Wolf und dem eben genannten 
Zimmermann. Am Freitag den 28. May (7. Juni) 1613 wurde 
der erfte und Hauptgrundftein gelegt an der Spitze der neuen 
Baftei vor dem Wöhrderthürlein. Man legte zwei geichraubte 
gläjerne Flaſchen hinein und zwar in meffingene, mit Dedeln und 
3 Füßen verfehene Tiegel. Eine diefer Flaſchen war mit rothem 


326 


Wein gefüllt; die andere enthielt Waſſer und einen ſilbernen 
. Schilling mit Schrift. Sie laytete: Moenia huius loei vetu- 
-frare ruinam minantia S. P. Q. N. prolata fossa et nouo exci- 
tato propugnaculo a fuandamentis magno cum labore laudabiliter 
erepit ac denuo extruxit Rom. Imp. Invictissimo potentissimo- 
que Principe ac Domino Dom: MATTHIA R. F. semper Au- 
gusto Germ: Hung: Bohem: Rege, Archi Duce Austrise ete. 
Patribus vero Patriae Martino Hallero, Jacobo Starckio, Johanne 
Nuzelio, Paulo Boheme, Geprgio Volkamero, Davide Harstor- 
fero ac Wolfgango Löffelholzio, Aedilibus autem praedicto 
Starckio et Wolfgango Jacobo Stromero, Cuius Aedificii primus 
lapis fundamenti positus est XXVII. Die Maii Anno MDCXHL 
Darauf wurde nun das hohe Steinwerf aufgeführt. Bei Legung 
defielben Grundfteines waren anmwelend: Georg Volkamer, Woli 
Lörfelholz, „zwei alte Herren”, Chriſtoph Behaim, Kriegsherr, 
Börg Ehriftoph Volkamer, Hans Sigmund Fürer, Görg Abrabam 
Bömer, Wolf Jacob Stromer, Baumeifter, und die beiden Stadt: 
meifter, Steinmeß Wolf und Zimmermann Schweher. Stromer 
gab aber den Arbeitern im Stadtgraben neue Dreier, im Weithe 
von 3 Kreugern, aber feine „Haarrupfen". Der Bau endigte 
am 20. (30.) September d. 3%. Jeder Arbeiter erhielt zum Ab: 
zug 5 Batzen als Tranfged. *) Wie jedes Jahr, jo waren 
auch in diefem wieder die üblichen. Mufterungen der 4 Bür: 
gerfahnen. Am 2. (12.) Februare wurden fie im ihren Rüftun: 


*) Am 3. (13) September 1538 wurde ber Grunbflein gelegt zu bem greken 
Bau zwiſchen dem Veſtner-⸗ und Tbiergärtnertber von einem Wätichen, 
den Kalfer Karl V. ſelbſt nach Nürnberg geihidt. Gr hieß Antenj Kaſſiam 
und leitete den Bau. Bei der Srumbfleinlegung waren gegenwärtig: br 
ſtoph Tegel und Lienhard Tuer, als die zwei Lofunger und der Rath 
Man legte in diefen Grundſtein einen großen ſilbernen Edilling in einem 
kryſtallenen Glas nebſt geldener, filberner, fupferner und bleierner Mürze. 
die Hans Mahſetzer gegoſſen und gemacht. Auf dem filternen Echillins 
fland des Kaiſers und des Rathes Namen, ber in dieſem Jahre regierte. 
An dem kryſtallenen Glaſe waren ber Hersen Aeltern Namen neben deu 
vorgenannten beiden Lofungern, dann die Namen: Gndres Imhof, Sebald 
Pfinzing, Hans Ebner, Clement Volkamer und Bernhard YBaumgärmer 
mit dem Wappen von Nürnberg gar künſtlich eingeihmolzen. Etarf'tde 
Cheonit. 
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von ihren beftellten Hanptlenten und Fähndrichen in Schlacht⸗ 
ordnung auf Die vier Plätze: den Milchmarkt, Egydienhof, Lorens 
zer Platz und Kornmarft, von da aus aber ind Zeughaus ger 
führt, wo jeder Soldat von den verordneten Kriegsherren feinen 
Bierteljahrfold empfing. An Sonntag den 25. Aprit (6. May) 
ließ der Rath hier feine Monatreiter ganz unverſehens aufbieten 
und ihnen befehlen, unverzüglid ihre „Liberey”, in welder fie 
Kaiferliher Maj. voriges Jahr zu Ehren entgegengeritten und 
weiche roth und weiß war, umzumenden uud die mit rothem Boy 
gefütterten Röde in dieſer Zorm zu tragen, um dahin zu reiten, 
wobin man fie führen würde. Fünf dieſer aufaebotenen Monate 
reiter fonnten nicht erfcheinen, weil fie feine Rofle hatten, ob⸗ 
gleich fie jeden Monat den Haber für diejelben bezogen, den fle 
verfauften. Der Betrug ward entdedt und Die Monatreiter 
wurden entlaſſen. Die Andern verfammelten fich in ihren umge, 
wendeten NRöden vor dem Spittlerthbor und ritten mit in Die 
Höhe gehaltenen Karabinerröhren nah Bud und Lonerſtadt 3%. 
Unterwegs vereinigte fih mit ihnen ein Bähnlein Fußvoll des 
Markgrafen zu Ansbach und nun zogen fie miteinander nach Lo⸗ 
nerftadt. Sie hatten einen Anichlag gegen den Bamberg’fchen 
Kaftner im -Städteben Höchftädt und zwar deßhalb, weil er feit 
etlihen Jahren jedes Mul an jenem Tage, wann die Gottes 
hausrechnung abgelegt wuwde, mit mehr denn 100 gewappneien 
Mann nad Lonerſtadt fam, dad von Alters ber den Herren 
Baumgärtnern in Nürnberg gehörte. Deſſenungeachtet wohnte 
der eben genannte Kaſtner derſelben Rechnung bei, machte feine 
Bemerkungen und regulirte jene mehr, als die Eigenherren ſelbſt. 
Gr wollte den Biſchof von Bamberg als Kirchenpatron anerfannt 
willen. Weil aber der Biſchof zu Bamberg durchaus fein altes 
Recht, noch irgend welche Anfprüche auf das Dorf und die liche 
zu Lonerftadt je gehabt, fo wollte, fo fonnte und mochte fie ihm 
auch die Familie Baumgärtner zu‘ Nürnberg nicht einräumen. 
Da nun au diefem Sonntage die jührlihe Gotteshausrechnung 
abermals gehalten wurde, fo vermuthete man, derſelbe Kaſtner zu 
Höcftädt werde wieder wie früher zu demfelben Zwecke nach Lo⸗ 
nerftadt kommen und wartete ihm auf den Dienſt (paßte ihm 
auf), um ihn wo möglich zu fangen und für feinen au den Nürn 
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berg’fhen Untertbanen vwerübten Hochmuth zu ftrafen. Der Kat: 
ner merkte aber die drobende Gefahr und erfibien nicht. Die 
„Märkiſchen“ und Nirnberg’ichen zogen unverrichteter Sachen 
wieder beim, da fie den Vogel nicht gefangen. Im Rückmarſch 
wendeten die Monatreiter ihre Liberen ımd trugen fie nın Roth 
und Weiß. Einige Nürnberger batten auch zuvor ihre „Liberen* 
nah Fürth getragen und von den Juden Geld darauf entlchnt. 
Aber die Juden zogen dieſe Röcke an und ſpazierten Damit zum 
Spott und Hohn der Nürnberger in den tragen berum. Als 
der Rath Dies erfuhr, fieß cr alle dieſe Neitröde von den Juden 
wieder einlöſen und ihnen das den Nürnbergern geliehene Geld 
erſtatten. Die Röcke aber wurden von der Kriegsſtube in Per: 
wahrung aenonmen. Am Sonntag den 2. (1%.) May wurden 
die 4, Wulburats 15099 errichteten Büraerfabnen abermals auf: 
geboten. Bei Dielen wurden arme Bürger, auch Handwerksge— 
fellen eingeichrieben, jedob nur nad eigenem Willen. Sie ftan: 
den, wie ſchon früher geſagt, in Des Raths Beitallung und Icder 
erhielt vierteljährig 1 fl. Wartgeld. Dafür durften fie aber nicht 
wachen, fondern konnten ungehindert ibr Handwerk treiben oder 
fonftige Arbeit ausüben. Dabei wurden fie aber zum Schutze 
der Stadt erhalten und mußten im Nothfall dahin marſchiren, 
wohin man ſie führte. Dieſe 4 geſchriebenen Bürgerfahnen wur— 
den am eben genannten Tage nach Mittag auf Befehl der ver: 
ordneten Kriegsherren bier, Ernſt Haller von Halleritein, Chri— 
ftoph Behaim, Georg Abraham Pömer und Hans Sigmund Fü: 
ver durch das gewöhnliche Spiel aufgeboten, auf den beftimmten 
Plätzen bei ihren Hauptleuten und Fahnen in ihren Rüſtungen 
zu erfeheinen. Cie erfchienen in Gehorſam und wurden Dura 
ihre Hanptleute mit fliegenden Fahnen in Schlachtordnung anf 
den Schießplatz bei St. Johannis geführt, wo man den Solda— 
ten den verfprocbenen Gulden als Vierteljabrstold, den Haupt: 
fenten und Befehlshabern aber auch befonders ihren Sold gab. 
Jede Fahne zählte Diesmal 240 bis 246 Eoldaten. Offiziere 
und Kleidung hatten feine Acnderung erlitten. Nachdem fie dert 
zuſammen ihren Eold empfangen, zogen fie wicder zum Neuen— 
thor herein. Jeder Hauptmann beafeitete feinen Fähndrich mit 
dem Fühnlein bis vor feine Wohnung. 
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Am 15. (25.) Juni, dem St. Veitstag, erhob ſich zwiſchen 
Johann Gottfried, Bifchof ron Bamberg, und Wolf Endres Stie- 
ber von Bnttenheim, zu Ermreuth wohnhaft, eine Differenz mb 
Spannung wegen einer Bauernhochzeit. Ein bifchöflicher, in die 
Pfarrei Reunfirchen geböriger Unterthan verheirathete fi mit 
einer Banerntochter zu Ermreutb, „hinter dem Stieber verherrt”. 
Der Bräutigam gieng nach üblichem Landrecht nad der Braut 
nah und ließ ſich mit derfelben zu Ermreuth trauen und einläu« 
ten, weil der Edelmann die Braut aus feiner evangelifchen Pfarre 
in eine papiftifche nicht übergehen laſſen wollte Dies wollte 
der Bifchof nicht geftatten, fondern beharrte feit darauf, daß die 
Einfäntung und Hochzeit in Neunkirchen ftattfinden follte, damit 
feine Pfürrgerechtigfeit nicht beeinträchtigt werde. Dagegen wollte 
aber auch Stieber den Rechten feiner Mfarrkirche nichts vergeben, 
wenn er die Braut aus feiner evangelifhen Pfarre in eine pa— 
piftifche führen umd vor der Einläutung kommen laffe. Deßhalb 
rüftete der Bifhof ein Kriegsheer aus und kam mit etlichen 
100 Mann nad) Ermrenth, um die Hochzeit zu hindern und 
wollte den Bräutigam gefänglich wegführen. Junker Stieber aber 
feuerte mit Schlangen und Doppelhafen von feinem Schlofie aus 
unter die Bifchöflichen, welche aus lauter unverfuchten Landvolk 
beftanden und nicht mit guter Rüftung verfehen waren. Stieber 
tödtete Einen diefer Söldlinge und verwundete acht derielben 
ſchwer. Sie konnten diefed Mat ihren Zweck nicht erreihen und 
mußten mit Schande wieder abziehen. Sie äußerten aber laut 
und das Gerücht verbreitete fih, fie würden bald mit. großer 
Macht wieder fommen und den Junker Stieber anders heimfuchen. 
Er rüftete fih nun für diefen Fall, ließ als Einer der Ganerben 
etfihe Geſchütze vom Rotenberg nad) Ermreuth führen, weil er 
mit diefen die „Pfäffiſchen“, wenn fie wieder fommen würden, 
freundficher denn zuvor empfangen und zum Salve läuten fönne. 
Sie rochen aber Pulver und blieben aus. Markgraf Ehriftian 
von Eufmbach, deffen Lehnsmann Stieber war, hatte nämlich be= 
ſchloſſen, ihn zu ſchützen, und die Abficht, den Biſchöflichen, wenn 
fie wieder nach Ermreuth zögen, mit einigen 100 Mann und großen 
Etüden in den Rüden zu fallen. Markgraf Ehriftian wollte 
den Bifhöflichen durch dieſen Ueberfall eine ſolche derbe Lection 
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geben, daß fie ein ander Mal zu Haufe bleiben und nicht mehr 
unnöthigen Krieg beginnen follten. Während folchem unverhoff: 
ten friegerifchen Lärm fchiefte der Rath von’ Nürnberg am 18. (28.) 
und 19. (29.) Juni 4 Rotten, alio 160 Hakenſchützen aus deu 
4 Bürgerfahnen nad) Gräfenberg, wo fie fih im Städtchen und 
in der Umgegend fagerten und fleißige Wache hielten, damit fe 
den Bifchöftichen widerftchen könnten, wenn fie in das Rum 
berg'ſche Gebiet einfallen wollten. Aber es zeigte fich fein Feind 
und die Nüruberger Hufenfhüßgen fehrten unveriehrt wieder heim. 
Der Biſchof dankte nach etlichen Tagen fein Kriegsvolk ab und 
ließ jedem feiner Söldlinge bei dem Abzug 3 Kreutzer und cin 
Laiblein Brod geben, Dieſer Hochzeitkrieg, in welchem gleich 
wohl die Präffiichen den Bräutigam an feinem Hochzeittage mit 
Ach weggeführt hatten, gab Veranlaffung zu einem Paſquill, be 
titelt: „Paſquill vom Krieg zwifchen dem Biſchof von Bamberg 
und Wolf Endres Sticher zu Ermreuth“. Sonntage den 15. (25.) 
Auguſt führten die 4 kaum erwähnten Hauptleute mit denſelben 
Fähndrichen wieder ihre Fahnen nach den gewöhnlichen Wufer 
plap bei St. Johannes, wo man ihnen den Vierteljahreiold zahlie 
Des Hauptmanıd Diez Soldaten trugen aber dieſes Mal ıoik 
Flügelrödlein mit gelben Strichen. Die Mufletiere des Haupt: 
manns Badans waren in blaue Rödlein nit pomeranzenfarbenca 
Strichen gekleidet. Auf dem Rückmarſch ließ jeder Hauptmam 
feinen Fähndrich mit der Fahne bis in feine Wohnung „chrlid‘ 
begleiten. Am Sonntag den 7. (17.) November wurden die vier 
Bürgerfuhnen wie gewöhnlicd wieder in das Zeughaus geführt, 
wo man ihnen den Vierteljahrsſold zahlte Kaiſer Matthias 
mochte wohl die Abficht gehabt haben, für 1613 einen Neihst 
nah Nürnberg auszuſchreiben. Der damit nicht einverjlanden 
Rath ſuchte aber dieſes Vorhaben zu hintertreiben. Et wendet 
id) deühalb an den kaiſerlichen Kammerdiener Zelig Rediger un 
Diefem gelang es durch Verwendung bei den geiltlidyen Chur: 
fürften Das Scinige dazu beizutragen, daß diefer dem Kaiſer ge 
machte Vorichlag nicht zur Ausführung kam. Rediger erhielt 
mindeitens aus dieſen Grunde am 13. (23.) Januar 4613 zur 
danfbaren Anerkennung feines dießfalls bewieienen Fleißes durd 
Wolf Löffelholz ein Trinkgeſchirr von vwergoldetem Silber, 3 R 
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10%. 30. 2.% ſchwer. Es koftete, die M. zu 20 fl. gerechnet, 
75 fl. 11 Sch. 10H. Der Kaifer fchrieb nun auf Anratben des 
Biſchofs Elefel im April 1613 einen Reichstag nach Regensburg 
aus, auf welchem beide Bartheien, Union und Liga, ihre getrenn- 
ten Intereffen vereinigen und -fib unter das gemeinfchaftliche 
Oberhaupt des Reichs ftellen jollten. Der Reichstag aber be- 
gann erft im Auguſt. Am 7. (17.) Juni wurden Görg Volka⸗ 
mer und Wolf Löffelholz, zwei „alte Herren” des Rathes zu 
Rürnderg, in Kutſchen nach Hersbruck gefchidt, um den Ehur- 
fürften ven Mainz, Johann Schweidardt (von Eronenberg), wel- 
her zum Reichstag nad) Regensburg reijete und in Hersbruck 
erwartet wurde, im Namen des Rathes von Nürnberg zu em⸗ 
pfangen, einzulogiren und dafür zu forgen, daB der Ehurfürft 
nad ihm erwiefener, gebührender Ehre auch mit Lebensmitteln 
und anderem Bedarf möge bewirtbet und verfehen werden. Zu 
diefem Zwede hatte man auch Wein und Fiſche nach Hersbruck 
geſchickt. Der Churfürft Erzbifchof z0g im Pfleghaufe zu Hers⸗ 
brud ein und wurde dort von den Deputirten verehrt mit einem 
Faß Rheinwein, 4 Eimer 2 Viertel enthaltend, zu 11 fl. den 
Eimer. Koſtete 44 fl. 14 Sch. 8 H. - Der Ehurfürft übernach⸗ 
tete in Heröbrud und hielt am folgenden Tage feine Mittags- 
mahlzeit in Lauf, wo man ihm wieder fchenkte: 1 Lagel Rhein- 
fall zu 23 fl., 2 Faß Nbeinwein, 8 Eimer 7 Biertel enthaltend, 
zu 12 fl. den Eimer. SKoftete 126 fl. und ein Fäßchen Nedars 
wein, darin 1 Eimer 8 Viertel, zu 8 fl. berechnet. Außerdem 
wurden den beiden Pflegern zu Heröbrud und Lauf für allerlei 
in die Churfürftliche Küche gelieferte Viltualien, fo wie auch für 
4 Simra Haber ꝛc. 270 fl. 5 Sch. 8 H. gesahlt. Der Kanzler 
des Grafen Ludwig von Naffau Saarbrüd, Matthias von Herß- 
»bach, Abgefandter zum Reichstag nach Regensburg, kam am 
18. (28.) Juni mit 3 Dienern und A Pferden zum Oxenfelder 
in Nürnberg. Der Rath ſchenkte ihm 1 K. Nheinfall und 7 K. 
mit Rheinifhem Wein. Am nämlichen Tage kam Onoffrius von 
Belhaim, Fürftlih Bamberg’iher Rath und Hofmarſchall, Amt⸗ 
mann auf Seufftenberg und Pfleger zu Giech, mit dem Fürſtlich 
Mainziſchen Hofprediger und Gefolge in die goldene Gans. Man 
ſchenkte ihnen 2 K. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. 
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Am 5. (15.) Juli kam Lothar (von Metternik), Chnrfürft und 
Erzbifhof von Trier, auf feiner Reife zum Neichörag nach Re: 
gensburg durch Hersbrud und Lauf. Wolf Löffelholz und Hans 
Sigmund Fürer fchenften ihm in jenem Städtchen, wo er eben: 
falls das Nachtlager hielt: 1 Lagel ARheinfall zu 23 fl. und 2 Faß 
Rheinwein, 8 Eimer 6 Viertel ſtark, zu 11 und 12f. den Eimer. 
Koftete zufammen 117 fl. In Lauf *), wo der Churfürft Mit: 
tags ausruhte, fehenfte man ihm 44 @imer 8 Viertel Rhein; 
wein, zu 12 fl. den Eimer. Koftete 55 fl. 17 Sch. 49. Die 
beiden Pfleger rechneten für allerlei Biltualien in die Küche 
und Anderes 253 fl. 16 Sch. Kaifer Matthias war mit der 
Kaiferin Anna am Dienftag den 20. (30.) Zul! von Wien 
nach Regensburg aufgebrochen nnd am Sonntag den 25. Juli 
(4. Auguft) hielt er dort feinen feierlichen Einzug. Der Kaiſer trug 
ein weißes „Goldſtückenes“ Kleid, das mit Berlen und Edelftcinen 
verbrämte Borten hatte und einen weißen Hut mit weißem Yes 
derbufh. Um des Kaiſers Schultern bieng ein fammetner Man- 
tel von Pomeranzenfarbe mit „weißem Goldſtück“ gefüttert und 
den Hals ſchmückte das goldene Vließ. Der Kaiſer ritt einen 
Salben; Zanm und Sattel waren mit Perlen und Edelfteinen 
geſtickt. Zur Rechten jedoch etwas zurüd ritt der Churfürſt von 
Mainz, Iener von Kölln zur Linken. An den Seiten giengen 
die Trabanten in ihrer gofdgelben, fehwarz und weißen „Lıberey“, 
fammetnen Barcten und dergfeichen Federbüſchen. Die Kaiſerin 
Anna folgte in ihrem vergoldeten Brautmwagen, über welchem 
oben cin aufgerichteter Löwe von Sılber mit einer vergofdeten 
Krone ftand. Die Kutfcher trugen diefelben „Goldſtückene“ Klei⸗ 
der, welche fie bei der Heimführung der Kaiferin angehabt. Der 
Math von Nürnberg hatte bereits fchon am 15. (25.) Man 
Ernft Haller von Hallerftein und Lienhard Grundherr auf den 
Unionstag nad Rothenburg a. d. T. geſchickt. Begleitet wur 
Den fie von dem Dr. Georg Adalbert Burkhardt und den Dr. Johann 
Chriſtoph Oelhafen. Sie kamen am 31. März (10. April) am 
rüd. Zu Gefandten an den Reichstag nad) Regensburg ernannte 


*) Don Lauf aus reifeten die Churfürſten vermuthlich über Altdorf nad Re: 
geneburg. 
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der Rath von Nürnberg Wolf Löffelholz von Colberg des geheimen: 
Acltern und Lienhard Grundherr des Innern Rathes, Philipp Cam⸗ 
mermeifter, Camerarius genannt, und Johann Chriſtoph Delbafen, 
Beide d. R. Doctoren und Rathgeber. Die Gefandten waren auch 
beauftragt mit der Vertretung der Städte Windsheim und Weiſſen⸗ 
burg im Nordgau, wozu fie mit Miffiven verfehen waren. Am 
19. (29.) Zuli reifeten die eben Genannten mit den beiden Hanzliften 
Lienhard Wurfig und Paulus Schwarz nad) Regensburg ab. Die 
Geſandten begleiteten etliche Junfer und Einfpünniger, welchen der 
Ruth hiezu eine beiondere „Liberey" hatte machen und Leberfars 
bene Hüte mit roth und weißen Federbüſchen geben laflen. Am 
31. Juli (10. Auguft) meldeten fid) die Geſandten von Nürnberg 
bei der Churfürſtlich Mainzifchen Kanzlei in Regensburg, übers 
gaben ihre Legitimation für Bürgermeifter und Rath der Stabt 
Nürnberg, wie auch die Mifliven der beiden andern Städte. 
Conrad Friedrich von Thüngen, Domdechant zu Würzburg, fam 
am 15. (25.) Juli mit Valentin Echter von Mefpelbrunn, Amts 
mann zu Aichach und Johann Brand, d. R. Dr., Fürſtlich Würz⸗ 
burg'ſcher Rath nah Nürnberg. Sie reifeten nah Regensburg. 
zum Reihötag. “Ihr Gefolge beſtand aus 24 Perfonen und 20 Pfer⸗ 
den. Sie logirten im Bitterholt. Der Rath ſchenkte ihnen 
28. Mulvafier, 28. Beter Simonis, 2 K. Rheinfall und 10 8. 
Rheinifchen Wein. Am andern Tage folgte Hans Philipp Fuchs 
von Bimbach, Fürſtlich Brandenburg’icher geheimer Rath, auch 
beſtellter Kriegs-Oberſt zu Ansbach, ald Abgefandter an deu Reichs⸗ 
tag nach Regensburg. Er logirte im Heilsbronner Hofe zu Nürn⸗ 
berg. Dex Rath jchenkte ihm 2 K. Rheinfall und 8 K. mit Rhei⸗ 
niſchem Wein. Am 20. (30.) kam Albrecht von Steinau, genaunt 
Steinrüd, dann Bartholomä Schwarzloß, d. b. Rechte Dr. Sie 
waren Beide Fürſtlich Sächſiſch Coburg'ſche Räthe und ebenfalls 
Reihstags-Abgeordnete. LKogirten mit 8 Dieuern und 8 Verden 
in der goldenen Gand. Der Rath fchenkte ihnen 2 K. Malvafier, 
2K. Rheinfall und 10 8. mit Rheiniſchem Wein. Am 3.(13.) Auguft 
kam Philipp, Freiherr zu Wienenberg und Beilftein, Burggraf 
zu Alzei und mit ihm Engelhard von Lautter, Andreas Baul, 
Johann Friedrich Schlör, Görg Friedrich Paſtov, b. R. Dr., 
Philipp Ernſt Aychberen, Secretär ſammt 28 Perſonen und 30 Pfer⸗ 
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den. Diefe Herren waren Churfürſtlich, Köllniſche Abgeſandte auf 
den Reichstag nach Regensburg. Sie logirten im Bitterholt umd 
der Ruth lich ihnen ſchenken: 2 K. Malvafier, 2 K. Rheinfall, 
IK. Peter Simonis und 14 8. mit Rheiniihen Wein. In den- 
felben Gaſthof famen am nämlihen Tage: Martin Chemnip, 
b. R. Dr. und Kanzler, Matthias von orig, Hofrath und 
Secretär, Heinrich Schwerichfeld, Fürſtlich Pommer'ſche „alten 
Städtische" Abgefandte, ſammt 42 Verfonen und 8 Pferden. Der 
Rath fhenkte ihnen 1 8. Malrafier, 2 K. Rheinfall und I. 
mit Rheinifhem Wein. Lambertus von Bed und Simon Clauſen, 
Syndicus der Stadt Aachen, Räthe und Abgefandte, famen am 
7. (17.) Auguft fammt 2 Dienern zur Kutfche in die goldene Gans. 
Der Rath ließ ihnen verehren: 2 K. Nheinfall’ und 8 K. mit 
Rheiniihem Wein. Die von den evangelifchen Correfpondiren: 
den Churfürften und Ständen zum Reichstag nach Regensburg 
abgeordneten Räthe, Botſchafter und Gefandten übergaben meh: 
rere Beichwerden. - Sie klagten über die bei dem kaiſerlichen Reichs- 
hoftath feit geraumer Zeit eingeriffene Unordnung, indem er be 
fonders die Jurisdiction zu weit ausdehne und fi unbeichranfte 
Macht und Gewalt über die Stände des Reichs in Profans und 
Religionsfachen zueignen wolle. Dieß fey aber gegen alle Reiche: 
und Stammergerichtsordnungen. Die Gefandten beſchwerten fih 
ferner Darüber, daß das fatjerliche Kammerrichter- und Präfiden- 
tenamt nur mit Römifch>Statholifchen befekt werde. Auch würde 
diefe Stelle vorzugsweiſe Geiftlihen eingeräumt, während doch 
nach den Reichöverfaffungen ein weltliher Kammerrichter ror den 
geiftlihen angenommen werden follte. So fey es nach Töblider 
Eitte bis 1563 geübt worden, in welcher Zeit verſchiedene welt: 
fihe Fürften, Grafen und Herren und nur ein einziger Gilt: 
licher ſolch' Kammerrichteramt verdient und befleidet hätten. Die 
evangelifhen Kammergerihts-Affefforen würden ganz allein wegen 
der Religion zurüdgeießt und ihnen Leute von fehr geringen 
Eigenfchaften, duch der Rechte und der Reichöverfaffung wenig 
Erfahrne vorgezogen. Die Gefandten befchwerten fich ferner über 
Berlegung der durch Kaifer (König) Ferdinand im Jahre 1555 
gegebenen Erklärungen, oder des Paſſauer Friedens, nach weldem 
jedem Gvangelifchen Stande die Reformation feiner Lande, oder 
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darin gelegenen Stifter und Klöſter zugeflanden worden. Es 
ſey an — fagten fie — gegen den Religiendfrieden und der 
hriftlihen Liebe zuwider, daß an römiſch-katholiſchen Orten die 
Leihname der Evangelifchen an unchrliche Orte gewiefen und 
ohne gebührende Feierlichkeiten begraben würden. Desgleichen 
wolle den Evangeliſchen nicht geftattet werden, ihren Gottesdienft 
außerhalb den römiſch⸗katholiſchen Orten zu beſuchen; auch zwinge 
man fie zur Auswanderung und binnen einer beftimmten Zeit 
ihr Hab und But zu verfaufen, ja — man zwinge fie fogar Steuern 
in erlegen. Dagegen würden ihnen Geburtsſcheine, Abfchiede 
and Zengniffe chrlchen Verhaltens, ja wohl ibre angcerbten väs 
terfihen und mütterlihen Güter vorenthalten. Es fey auch ges 
gen den Religionsfrieden, dag man die Nachſtener aus Religions: 
haß über Bermärhtuiffe Erangelifcher für das Minifterinm zahfen 
müſſe, die Wittwen und Waiſen armer evangeliſcher Bürger nicht 
m die Spitäler aufuchme und im Ball der Aufnahme wieder 
ausgeſtoßen würden, wenn fie fid nicht zur römiſch⸗katholiſchen 
Religion bequemen wollten. Die Etänte des Reichs beſchwerten 
Ah auch Über das Landgeriht in Schwaben. Cie beſchwerten 
fi) ferner, man babe bei den Reichstagen, befonders in Fürſten⸗ 
rathe, auf die Stimmen der Evangelıfchen bei. Eontributionslachen, 
wie auch in Neligions-Angelegenbeiten feine Rüdfiht genommen. 
Dieb fey ihnen aber fehr nachtheilig, weil die Römiſch⸗Katholiſchen 
ungleich mehr Stimmen hätten, als die Evangeliſchen. Endlich 
fenen die Evangeliſchen Stände in ihrem Gewiſſen ſehr beſchwert, 
dag man ihnen an etlichen Orten die fiarfe Zumuthung made, 
ihre Lehnspflicht unter Anrufung der Heiligen zu leiſten. Dieß 
fen aber der evangelifeden Religion zuwider: Kaiſ. Maj. werde 
daher gebeten zu verordnen, daß die Gvangefifchen Stände bei 
ihrer. gewöhnlichen Eidesformel möchten belaffen werden. Der 
Reihstag zu Regensburg gieng anı 30. September (10. Oktober) 
1613 eben jo erfolglo8 auseinander wie Der von 1608. 

Am 29. September (9. Oftober) fam der Hochwürdigſte, „in 
Gott, Bater, Fürſt und Herr," Johann Ehweidardt, Erzbiſchof von 
Mainz, des h. Röm. Reichs Erzkanzler und Ehnrfürft, auf feiner 
Rüdreife von Regensburg in feine Staaten nach Altdorf, und 
bielt dort fein Nachtlager. Georg Bolfamer und Endres Imhof 
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wurden vom Nathe zu Nürnberg hinausgefendef, um den Chur: 
fürften dort zu empfangen und im Pfleghaufe einzulogiren. Sie 
präfentirten ihm 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. und 1 Faß Rhein 
wein, 4 Eimer enthaltend, zu je 12 fl. Koſtete zufammen Til 
Der Ehurfürft lud die Gefandten zum Mittagefien ein und war 
ſehr freundlich gegen fie. Kür die in die Churfürftfiche Küche 
dort gelieferten Biltualien wurden 74 fl. 19 Sch. 6 H. verreb: 
net. Am 1. (11,) Oftober fam der Churfürft nad Nürnberg, 
wo er im Bitterbolt logirte. Der Rath ließ ihm durch Ernſt 
Haller, der die Rede hielt, und Chriftoph Fürer verchren: 1 ka 
gel Mulvafter zu 28 fl., 1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. und 2 Faß 
mit 8 Eimern 3 Vierteln Rheiniichen Wein, zu 12fl. den Eimer. 
Koftete zufammen 147 fl. 16 Sch. Man fchenkte ihm ferner in 
4 Schaffen 30 Forhen, die 324 % wogen, 6 Aule, 16 % fchwer, 
13 Hechte zu 364 W, 13 Barben von demfelben Gewicht und 
7 Karpfen zu 198. Koſteten 58 fl. 15 Ch. 7 H. Acht Sima 
Haber auf 2 Wagen machten den Schluß. Der Ehurfürft Ind 
die eben genannten Herren zur Nachtmahlzeit ein, dabei fie aub 
blieben. Er ließ aber dieſen Abend die Tafel gar bald aufheben 
und gieng bei Zeiten zu Bette. Am andern Tage Samftags 
ftand der Ehurfürft fehr früh auf und "empfing die beiden Her 
ven, welde ihn in Altdorf bewilllommt hatten. Er unterhiell 
ſich aud hier fehr freundlich mit ihnen, nahm Abſchied und fuhr 
nad) Reujtadt a. d. Aifh. Bei der Abreife trug er ein Kleine 
Hündchen am Arm. Die Nürnberg'ſche Geſandtſchaft fam friſch 
und gefund am Yreitag den 15. (25.) Oftober von Regensburg 
zurüd, nachdem fie 12 Wochen und 4 Tage abweſend geweſen. 
Bor ihrer Abreije von da aber ließ der Kaiſer durch feine beiden 
Commiſſärs aus Nürnberg die Summe von 37,692 fl. in Col» 
gulden und andern Sorten guter grober Reichsmünze abholen. 
Sie wurde ihnen am 8. (18.) Oftober in der untern Regiments 
ftube bier durch den Altern Lofungichreiber Elins Declhafen vor 
gezählt. — Am 25. April (5. Mai) ließ der Rath alle Kreuz⸗ 
führten verbieten. Etliche Schulmeifter bier hatten unerlaubter 
weife mit ihnen Schulfindern Kreuzfahrten gehalten, die Aelten 
ihre Kinder ftattlidh gekleidet, mit Gold und Silber behängt un 
große Hoffart getrichben. Dabei wurde nicht allein von den Ku- 
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dern, fondern auch von den alten Perfonen, die fih darunter ge- 

mifht, im Tanzen und Springen allerfet Leichtfertigkeit getrie⸗ 

ben, das Tiebe Gebet, Zucht und Andacht wenig in Acht genom- 
men. Das Berbot galt ohne Ausnahme in nnd außerhalb der 
Stadt. Am Sonntag den 20. 30.) Juni nach der Predigt ließ 

der Rath vom Rathhaufe herab für den bevorftehenden St. Johan⸗ 
niötag alle Umzüge der Handwerker, Suitenfpiele, Sonnenwend- 

feuer und alle Gaſſentänze bei ernfler Strafe verbieten. -Das 

Zangen dauerte auch bis um Mitternacht hinein in den Winkeln 

und man trieb dabei lleppigfeit und Unzucht unter großem Ge- 

frei. Den Rothſchmieden aber wurde ihr Baffentanz vergönnt; 

jedoch jellten fie ihn mit Zucht und Befcheidenheit halten, auch 
jur rechten Tagzeit enden. Die Rothſchmiede beftteuten hieranf 
Die alte Kedergaffe bis herauf an den Zotenberg mit Sand, fez- 
ten Bänme vor die Hänfer und ſchmückten fte mit Rofenfrängen, 
diengen ſchöne große meffingene Leuchter won fünftficher, fubriler, 

durchbrochener Goldſchmiedsarbeit heraus, Deren Mancher um 200, 

ja fogar um 300 fl. verkauft wurde. Die Rothſchmiedsgeſellen 
tanzten nicht nur am Donnerstag, dem St. Johannisfeſte, ſon⸗ 
dern auch am Freitag und am Sonntag, befnftigten fi alfo fehr 
für ihe Geſd. Am Samſtag den 26. Juni (6. Inli) giengen fe 
in ihren fangen weißen zwillihenen Schürzen und Strohhüten 
mit Trommeln und Pfeifen in’d Sandbad, wo fie ſich badeten 
und an dieſem Tage ausruhten. Am andern Tage, dem Sonns 
tag, begannen des Churfürften zu Brandenburg „Diener und’ 
Engliſche Comödianten“ mit des Rathes Erlaubnig im Heildbron« 
ner Hofe hier ihre ſchönen Comödteen und Tragödteen von Phi⸗ 
[le und Mariana, dann von Geledo und Schon, wie auch von: 
der Zerftörung der Städte Troja nnd Conſtantinopel dur die 
Türken und andere Geſchichten mehr. Die Comödruten gaben 
diefe Darstellungen in guter deutſcher Sprache mit zierfihen Tän- 
sen, Tieblicher Mufif nıd anderer Luſtbarkeit in föflicher Maffe- 
rade und Sleidungen. Die Comödianten hatten großen Zulauf 
und Daher bedeutende Einnahme, mit der fie dann nad) einigen 
Tagen die Stadt verließen. Am Freitäg den 23. Iuli (2. Auguft) 
gab Wolf Hocberger, „Rothſchmied⸗-Drechſel“ am Spitzenberg 
bier, ein Künſtler, der feinen Buchſtaben leſen noch schreiben 
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konnte, auf der großen runden Baftei vor dem Luufertbor und 
auf dem Judenbühel ein künſtliches Feuerwerk. Er hutte es auf 
des Raths Koften in feinem Hanfe gemacht und warf es in Gk- 
genwart etliher Herren des Raths und einer großen Menge 
Volkes. Es gelang ſehr gut. Der Koftenaufiwand für die ver: 
ſchiedenen Materialien wurde vom Hochberger fpecificirt wie folat. 
Der Sclofjer erhielt für große und Eleine Züuder Afl. 6 kr. Für 
die Stänglein, um Kugeln einzurihten, 1jl. 30 fr. Für bie 
Ringe zum Binden der Kugeln 20 fr. Für 200 Ernftihläge 10f. 
Für 365 Schläge allerlei in einander 7fl. 16. Für 176 Auf: 
fahrer 2J. 6er. Für Papier 5. Für Fila 3f. Für Petto 
einst 2a fr. Für 11 Ellen Zwilid If. 42. Für2% Baum 
wolle ifl. 12. Für 12 Maas DBranntwein 6fl. Kür 1 Maus 
Meinefig 6 fr. Für 20% Granatkugeln 6 fl. 410 fr. Für 22% 
kein 3. 40 fr. Für Häßlekohlen 43. In der Peunt 45 fr. 
Dem Holzdrechsler 6 fL Afı. Dem Seiler für feine Materia- 
lien Afl. 568. Dem Schreiner 10 fl. 3. Für grobes Ya 
pier aum Weberzieben fl. Akr. Dem Maler 1 fl. 24 fr Kür 
Nägel 12 Er. Weitere Koften, ald man das Feuerwerk warf, ix: 
trugen 6 fl. Aus dem Zeugbaufe empfing Hochberger 95 5 
gutes Hufenpulver um 22 fl. 40 Er., 75 W guten Salpeter fir 
45. A, 2585 Schwefel für if. 30 fr. und 25% Blei für 
1 8 45 fr. Die ganze Ausgabe betrug 131 fl. 45 kr. Dar 
Feuerwerk beftand- in einer Ernfifugel von 1 Centner, einer Au: 
gel von Regenfeuer von 2 Gentuern, in 5 Kırgeln, jede ven 
3 Gentner, in & Kugeln, eine zu 12%. Berner wurden gewor⸗ 
fen 100 Kugeln, 100 Rafeten zu 10 und 16 Loth unter cinax 
der, 100 Heine Raketen zu je 4 Loth, 200 Schwärmer, 1 Spreng⸗ 
fugel zu 6 8. Zwei Sprengfugeln, eine zu 5%. Hochberger 
perhbrannte ferner: drei Kugeln, jede zu 12%, eine Ernftfugel 
zu 12%, eine Eprengfugel zu 12%, eine Granatfrgel zu 12%. 
Ani 30. Zuli (9. August) Abends warf Lienhard Burkhard, cin Mer 
‚ ferfchmied bier, der Neumarker genannt, auf der neuen Baſtei mer 
dem Laufertbor auch ein Feuerwerk aus großen Mörſern md 
künſtlichen Eprengfugeln, welches wehl gelarg. Rad dem civ u 
bändigen Verzeichniß Burkhardts brauchte sr zu dieſem Fener⸗ 
were: 100 Eruſtſchlaäge, einen zu 3 kr., beträgt 5 fl. 30 kr., 526 
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Schläge zu 8: Sprengfugeln, eine zu 5%; Aut 10 N. 26 kr;, 
50 Schläge zu der Ernftfugel, die: zugleich losgiengen, jede für 
3 f., beträgt 2 fl. 30 fr. Zwei Kugehn von Kupfer und Eifen 
koſteten I fl. 30 fr. Drei Zänder zu den Luſtkugeln für 2 fl. 40 fr. 
Für Seil, Schnur und Bindfaden zufammen 5 fi. 43 dr. Sehe 
Ellen Zwillich, jede zu 4 Batzen, thut if. 36. Acht 5 Bein, 
das RM um 2 Dapen, thut 1 fl, A fr. Für Papier zu. Ratoten 
und anderen Sachen A fl. 48 fr. Drei Leindl, das HF Ds, 
thut 20 fr, . Dem Drechsler für Die Kugelpumper unv andere 
Saden, zuſammen 3 fl. 30 fe. Dem Sthreiner für Leiſten uns 
anderes Holzwerk, zum Thurm gehörig, 2 fl. 31 kr. Für Nägel 
128, Kür 6 Schrauben 36 fr. Für Branntwein und Baumas: 
wolle 56 Er. „ Für 8 Ringe 24 fr. Für Bil zuſammen & fl. 54 kr. 
Für 7 Zünder zu 3fr., 2kr. Für Ruthen 1 fl. Das Feuer- 
were foftete AS fl. Zi fr. Das Feunerwerk beftand ins 1 Ernft- 
kugel von 1 Eentner, 1 Luſtkugel zu 88%, 1 Eryſtkugel von 
25 8 zugleich gehend. Eine Luftlugel zu 42 %.. Ferner warf 
er 8 Quftfugeln zu 4, 5 und 6%, 150 Raketen von verſchiede⸗ 
ner Größe. Zuletzt folgte ein Thurm mit ausfahrendem Feuer, 
darinnen 400 Schwärmer waren. Burkhardt erhielt aus ‚dem 
Zeughauſe: 72 & gutes Hufenpulver, das & um 68 H, thut 
18f., 25 % Salpster zu 84.% das 5, thut Bf Wr, 14% 
Schwefel, das & zu 18%, thut Afl., 25 8 Pech, das 5 um 
12 4, thut 1 f. 12 fe. Summa 3 fl. 32 kr. Am 8. (18.) 
September 1643 fam von Regensburg: nad Nürnberg ein Mann: 
von ungewöhnlicher Größe und. kehrte ein im geld’nen. Stern. 
Er hieß Jacob Damman und mar Beit Dammans Zimmermanns 
Sehn aus Piſpen oder Biffen im Lünchurgifchen; war ledigen- 
Standes. Seine Spanne mit der rechten Hand war 16 Zoll. 
long. Er war 98 Zoll groß und konnte in die Höhe von 126 Zoll 
reihen. Damman zählte 224 Jahre, war bleiher Faibe, kurzen 
Athems, fchlief des Morgens lange, aß und. trank nicht viel. 
Damman bfich etlihe Tage bier, uud da ex Erlaubniß erhielt, 
fih fürs Geld ſehen laſſen zu dürfen, fo war großer Zulauf. 
Biele Aeltern ſchickten oder führten ihre Kinder dahin, um die— 
ien Riefen als ein Monstrum Naturae zu ſehen und davon er: 
zählen zu können. Eine alte Perſon zahlte 4 Batzen und ein 
22° 
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Kind: 1 Krenger Eintritt. Mollte Jemand feine Hand in ihrer 
Größe auf Papier gedrudt haben umd fie zum Andenken aufbe⸗ 
wahren, fo mußte man 1. Sreuger dafür zahlen. Damman wur 
guter lutheriſcher Religion und mit Worten freundlich, Er fagte, 
fein noch lebender Vater und jeine Mutter, Die er nicht gefannt, 


ſeyen mittelmäßiger Größe gemefen. Er wiffe nicht, wie der 


liebe Gott ihn alfo geftraft und einen ſolchen widernatärlich großen 
tölpiſchen Menfhen mit folchen plumpen Gliedmaſſen ans ihm 
gefchaffen habe, denn er werde von Jedermann wie ein Unge⸗ 
beuer betrachtet, worüber er ich ſchäme. Dieß fagte Damman 
mit Seufzen und mwehmüthiger Stimme Am 14. (24.) Scptem 
bez empfing Damman don M. Johann Demminger, Kaplan in 
Neuen Spital bier, das h. Abendmahl mit großer. Andacht im 
Gaſthofe. Nach etlihen Tagen reifete er mit feinen Leuten wie 
der von bier nach Frankfurt und von du. nach Hauſe. So weit 
Dammans Biograph. *) 

Am. 27. Februar (9. März) 1613 feierte Dr. Eaydius Agri- 
cola zu Altdorf feine Hochzeit mit Jungfrau Margaretha Katbe: 
tina, Tochter des Doctord Johann Buſenreiter feligen. Wan 
ſchenkte ihm durch Ehriftoph Fürer 34 flgl. Am 10. (20.) Mär 
hatte Jacob Stark zum Reckenhof, anderer Loſunger bier, feinen 
hochzeitlichen Kirchgang bei St. Sebald zur Frühmeß, mit Fran 
Anna Maria, Gottlieb. Volkamers feligen binterlaffenen Wittib, 
gebornen Holzfchuher. Nach der Einläutung in der Kirche wunde 
nichts lateinifh, fondern wurden auf drei Ehören drei Dentfcht 
Pialmen von den Muftlanten gefungen, ohne Das, was die Stadt: 
pfeifer. auf der Orgel allerliebft und künſtlich vortrugen. Nub 
ded Rathes Verordnung wurden die Epiſtel und Evangelien, die 
man bei voruchmen Hochzeiten zu Tefen pflegte, zum erſten Mol 
nebft der Vermahnung zum Gebet vor dem Altar im Ehore ge 
leſen und die Gollecten über dem Altar gefungen. In der Ber: 
mahnung wurde auch befonders. der gegenwärtigen zwei neu 
angehenden Eheleute gedacht. Die Kapline durften in ibren 


*) S. die Abkilbung, wo 1613 für 1615 zu Iefen if. Bio jept fcht me 
noch Tammans Bild an der Mauer im Eternhof zu Nürnberg: jedech 
etwas verwittert. 








Inroh Damman von Piffen aus dem Lande 

- Lüneburg ſeines Alters 21% Jahr mißjfg6. 

Zoll und kann in die Höhe langen 120.20ll. 
nno 1015. 
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weißen Chorröcken. gar nicht im Chor stehen noch fingen, wie 
fonft bei den Frühmeß-Chorhochzeiten gedrändhlich war. Das 
Leſen, melches. von vielen Jahren her. ſtets auf dem Predigtſtuhl 
verrichtet wurde, geſchah nun in Zukunft vor dem Altar bei allen 
Grühmeß- und Tagamtshochzeiten. Braut und Bräutigam wur: 
den nun befonders in’s gemeine Gebet eingefchloffen. Der Kirch⸗ 
gang des Stark geſchah unter großem anfehnfichen Somitate vom 
ganzen Ehrbaren Rath, von’ den Doctoren, Geſchlechtern und 
Kaufleuten. “ Unter Andern giengen auch 22 hieſige Prediger 
und Kirchendiener, wie auch fremde auswärtige Pfarrer mit Diefer 
Hochzeit. Sie waren alle gar zierlih in ihren fangen Röcken 
gefleidet. Es gemährte einen angenchmen Anblid, gab dem ganzen 
Gomitat ein prachtvolles Anfehen und gewährte dem Publikum 
ein Schaufpiel. Am Montag den 7. (17.) Juni wurden Görg 
Irrgaug von Entenberg, ein Bauernweber, und Kunigunda Müller 
von Oberheidelbady, eine Banernmagd aus dem Loch hier in Nürn- 
berg vor das Ehegericht und dann von da aus durch zwei Stadt- 
Inchte m der „Karb* in St. Sebalds Kirche geführt, wo fie 
von dem Schaffer Görg Demminger chelih, aber unverkündet, 
nach dem vom Gericht gefüllten Urtheil eingeläutet wurden. Görg 
hatte dieſer Kundel die jungfräuliche Ehre geraubt, wollte fie aber 
nicht behalten, noch wieder zu Ehren bringen. „Darum hat man 
ihm diefelbe Kundel an den Hals geworfen” und ihn gezwungen, 
fie zum Weibe zu nehmen wider feinen und feiner Acltern Willen. 
Hieranf wurden Beide nad) Bezahlung der Koften ans dem Loche 
entlaffen und giengen mit ihren beiderfeitigen Aeltern in ihre 
Heimath. Defto ftattliher war die Hochzeit ded Hans Haggen- 
berger, Eaiferlichen Hoffammerdicners und der Jungfrau Barbara 
Pandin. Am 20. (30.) September famen zum hochzeitlichen Ehrens 
tag dieſes Paares Ernft Haller, Alexander Abundto, Katferlicher 
Hofmeifter, Bernhard Ehamb, Kaiſerlicher Kammerfecretär, Herr 
de Baygo, Kaiferlih Nieder - Defterreichiicher Kammerpraͤſident, 
Yörg Iemminger, Saiferliher Hoffammer » Abgefandter, Hans 
Mayllinger, Kaiſerlicher GHoflammerdiener, Wolf Linzendorfer, 
Kaiferliher Hofsahlmeifter, Bernhard de Serutj, Kaiferlicher 
Kammerdiener. Sämmtlihe Abgefandte und Gäfe zogen ein 
in des Hans Pandt Behaufung am Fiſchbach. Der Rath lieg 
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ihnen verehren: 2 K. Malvafier, U.K. Peter Eimonis, 2 K. Rhein: 
fall und 10 K. mit Rheiniihem Wein. — Am 20. (30.) Juni 
begann man auf Befehl Des Natbes von Nürnberg unter dem 
Kirchenpfleger Görg Volkamer bei Er. Sebald in der Früh: 
meſſe die Epiftel und Evangelien im Chor vor dem Altar zu 
lefen, wegen der Communicanten. Diefelben zwei Kapitel waren 
jeit der 1533 eingeführten Kirchenordnung jedes Mal auf dem 
Predigtſtuhl abaelefen worden. Dieß wurde wegen der Commu: 
nicanten, auf Befchwerde etficher Kapläne abgeändert, deren Sprache 
wegen der Entfernung und des Schalles nicht qut zu vernehmen 
war. Man befabl ihnen alles Leſen an den Sonn- und Feier: 
tagen während der Frühmeſſe im Chor au verrichten. Aber an 
den Werktagen zum Frühmeß- und Tagamt ımd an den Sonn: 
und Feiertagen zum Tagamt blieb es bei Der alten Ordnung, 
nach welcher Die Kapitel von der Kanzel abaeleien wurden. An 
8. (18.) November wurde laut Erkenntniß des Stadfgerichts bier 
Hans Müller, ein Bauerngefell von Veitsbrun, 60 Jahre altı 
„hinter Chriſtoph Behaim in Nürnberg vwerberrt“, mit der ſöjäb— 
rigen Margarethe, Tochter Des Georg Stromair, Schreiner und 
Krämers in Fürth, bei St. Schuld in Nürnberg zur Frühmeß 
unverkündigt eingeläutet. Tiefer Bauer Being viele Güter, war 
ohne Schulden und batte an vergangenem Michaelis, währen 
der Fürther Kirchweihe im trunkenen Zuftande mit Dem jungen 
„Maidlein” etwas weit wegen der Ehre fih eingelaffen und ver 
jprochen, weil fie feinen Augen gefallen. Als er aber wich 
nüchtern wurde, wollte er c& nicht geſtändig ſeyn, und das Mai: 
fein auch nicht bebulten. Sie kamen alſo mit einander vor Gericht, 
wo ibm angemuthet wurde, Das Mädchen zu beiratben. Da ca 
der Märkiſchen Strafe fürctete, welche fie oft unbefugter, at 
waltiamer Weife den Nürnberg'ſchen Untertbanen auferlegten, ie 
lich ji der alte Geſelle dem Rathe feines obgenaunten Gigen: 
herrn gemäß mit feiner jungen Braut gerne einläuten und jagte: 
„Bott fen Lob, jegt bab’ ih aud ein Weib,“ fubr mit demfelben 
heim nach Veitsbrunn und lebte glücklich mit feiner jungen Kran. 
Am 23. November (3. December) bielt Andreas Gammerdfelder 
mit Jungfrau Maria, des Hieronimus Imhof Tochter, einer 
Kronbraut, feinen hochzeitfihen Kirbengang zum Tagamt kei 
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St. Sebald hier. Dabei war ſtattliche Muſik mit 4 Chören. 
Der hölzerne Singſtuhl, den man bei den Geſchlechterdhochzei⸗ 
ten aufjumuchen pflegte, woranf der Echulmeifter mit-feinen Mu⸗ 
Rlanten ftand, hatte bisher ſtets im Chor neben der Sacriftei 
geftaniden, wurde aber nun zum erften Wal auf Befch! des Kir⸗ 
henpflegers Börg Volkamer hinter den Altat gefest und von 
dort aus gefungen. Hiedurc wurde der Schall fo faut, daß man 
die Muſik überall in der Kirche wohl hören konnte. Am Tho— 
madtage den 21. (31.) December fuhren vor, während und nad 
der Veſper, als bei St. Sebald gepredigt wurde, viele Junker 
im Beihlcht und Kaufleute, Männer und junge Befellen auf 
ſchönen Schlitten mit wohlgepuzten Roffen und hellem Geläute 
in der Stadt von einer Straße zur andern, auch um St. Se⸗ 
baldäfirche Berum. Einige, denen es nicht gebührte, fuhren fos 
gar mit gold'nen Wehren und vollftändigem Gelänte, trieben 
große Pracht, großen Hochmuth. Auch geringe Bürger fuhren 
mit ihren Weibern auf großen zweis und breifpännigen Schlit⸗ 
ten, hatten faute Inftrumente und Pfeifen bei fih und trieben 
ihre Luft bis fpät in die Nacht hinein. Diefelben wurden vom 
Stadtpfänder gerügt nnd von den Fünferherren verfchieden Mans 
her um 10, Mancher um 5fl. geſtraft. Am bärteften ftrafte 
man den jungen Görg Traß, „der Balbierer*, welcher fid weid- 
(ih getummelt und obngeachtet der Warnung während der Pre⸗ 
digt vor der Schau viele Nädlein gemacht und die Predigt nicht 
achten wollte. Trab wurde Adern zum -Beifpiel, damit fie den 
Gottesdienſt mehr achten möchten, auf 3 Tage und 3 Nüchte bei 
Waſſer und Brod in den Wufferthurm gefperrt. Im Laufe des 
Jahres 1613 fanden mehrere Ernennungen und Berfeßungen von 
Kırhendieniten ftatt, deren Einige hier ein Plätzchen finden mö- 
gen. Am 10. 120.) Auguſt wurde M. Johann Dorkh, Senior 
und Gatechifmusprediger im Neuen Spitafe bier, ans oben er⸗ 
zähften dringenden Gründen feiner Stelle entjest und am 20. (30.) 
auf des Raths Berordnung M. Johann Müller, geweſener Ka⸗ 
Man bei St. Jacob hier, an feine Stelle ernannt. Er trat den 
Dienft an im November d. J. „WMolitor“ mußte aber auf die Mar⸗ 
garethenpredigt verzichten, weil fie gar zu früh gehalten wurde: 
Aber an M. Müllers Stelle ernannte der Rath zum Kaplan in 


⸗ 


da⸗ 


St. Igkobskirche ⸗ M. Lucas Stödle, geweſenen Pfarrer zu Kalk: 
reuth, welcher ein guter Ebraiſt und Aftronom war. Er batte 
auch viele Jahre nad) einander ‚Kalender und Practifen geſchrie— 
ben, war aber ein franfer Mann, welcher hexnach von Kalkreuth 
herein .in die Karthauſe zog und an Allerheiligen 1613 feinen 
Dienſt antrat. Er wurde Beiperprediger, weil feine Sprade 
durch einen Schlaganfall fchr Shwerfällig geworden. Stödle mußte 
fi) mit der dritten Stelle begnügen, deun Johannes Biedermann, 
„Der -Taubenpfaff, ein grober Gejell", war 3. 3. Senior und 
M. Johannes Singer der Zweite. Deßhalb mußte Stödle in 
der Rangordnung der. Jacobiten Lezter feyn, obwohl er ein fe- 
ner Mathematiker und Hebraifer war. Nah Kalfreuth aber 
wurde zum Pfarrer ernannt M. Georg Müller, geweſener Bica- 
rius zu Raſch, „ein gar junger, unanfehnlicyer, unbärtiger Stu 
diofus". An Molitord Stelle in die St. Margarethenkirche auf 
der Veſte, welche man vorher die Holzficche genannt, kam M. Johan 
med Singer, Kaplan bei St. Jacob. Diefer hielt am Sonntag 
den 34. Oftober (10. November) in eben genannter Kirche Bor 
mittags feine erſte Predigt. Man nannte fie die MWurfpredigt, 
weil man fonft vom Anfang der Reformation bis jezt flets ale 
Sonn- und Feiertage dem dort zufummenktommenden, mei aus 
armen Bauersleuten beftehenden einfältigen Völklein Die Predig— 
ten nur aus Luther Hauspoftile von der Kanzel aus vorlas. 
Diefe Vorleſung verfah etliche 30 Jahre der alte Caſpar Ren 
ner, Senior sei St. Jucob, weil die St. Margarethenlicche dem 
Teutſchen Orden zugehörte und fie der uralten Stiftung gemäß 
ftet8 von einem Kaplan der Kirche bei St. Jacob verrichtet wer 
den mußte. Darum verwandelte dev Rath dieſe Vorleſung in 
eine Frühpredigt und ernannte noch bei Lebzeiten des „alten 
Bafpars" den M. Johannes Molitor, Kaplan bei St. Juceh, 
zum Prediger in der St. Margarethenkirche mit einer Befoldung 
von 36 fl. Er fing darin an zu predigen am Sonntag Serge 
funä den 19. Februar (1. März) 1609 und predigte mit großem 
Lob, bis er 1613 Kaplan in der Spitalfirhe umd Der junge 
Singer an feine Stelle zum Prediger befördert wurde. Beide 
waren mit diefen Dienflen wohl zufrieden. Kafpar Renner aber 
war am 10. (20.) December 1610 geftorben, nachdem er übe 
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40 Jahre, Kaplan hei St. Jacob geroe en, Er war „ein guter 
frommer Mann”. . 

Durch „Beurlaubung“ des unrubigen verhmrten Calobiniſchen 
Spremberger war der Pfarrſtand zu Altdorf ſammt der Profeſ⸗ 
fur erledigt. Aus Ddiefem Grunde wurden am Mittwoch den 
25. November (5. December) die beiden Kapläne zu Altdarf, 
M. Johannes Iordan und M. Johannes Deubelins, auf Befehl 
des Rathes von Nürnberg duch die beiden Superintendenten 
M. Iohannes Fabricius, Prediger bei St. Sebald, und M. Johan⸗ 
ned Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, auf den Rathhaufe 
bier in der Schulftube examinirt. Sie waren Mitbewerber, bes 
riefen fi) auf ihre lange bei der Kirche und hohen Schule zu 
Altdorf geleifteten Dienfte, welche fie geltend zu machen fuchten, 
Diefed Geſpräch protocollirten Hieronimus Schaller und Hans 
Anton Richthaufen, zwei Stanzliften. Dabei gegenwärtig waren: 
Borg Volkamer, Lienhard Grundherr und Martin Pfinzing, drei 
Scholarchen, und Wolf Löffelholz. Die Berhandlung bei diefem 
Examen wurde geheim gehalten und Keiner der beiden Sapläne 
zum Pfarrer angenommen. Der Rath von Nürnberg hatte nun 
aus wichtigen Gründen und wegen des großen Acrgerniffes, auch 
böfer Rachrede und des dem Minifterium erwiefenen Schand⸗ 
feld außer dem Kalvinifhen Spremberger zu Altdorf auch den 
M. Johann Dorfh am 10. (20.) Auguft feiner Stelle entjegt. 
Fr war Diacon, Senior, Gatechet und Gatehifmusprediger im 
Neuen Spitule zu Nürnberg gewefen, batte in hohen Ehren gex 
ftanden, war aber dabei von ftolzem, übermüthigem Geiſte. Dorſch 
war auch Vater von 9 Kindern und fupplicirte deshalb bei dem 
Rath fo oft um MWiederanftellung, bis Diefer ihn endlich in Gna⸗ 
ben wieder aufnahm. Dorf wurde an die Stelle des auch be= 
urlaubten Stammler mit der aud ins Spital nad) Nürnberg ger 
börigen Pfarrei zu Pechthal ohnweit Spalt bekleidet. Am 7. (17.) 
December 1613 wurde nun Dorſch durch den Kornfchreiber Gott⸗ 
ftied Wegleites und den Ucherreiter im Spital, Balthafar Grü- 
ner, nach Pechthal geführt, um ihn dort der Gemeinde als ihren 
neuen Pfarrer vorzuftellen und zu inveftiven. Als aber die 
Rürnderg’fchen Abgefandten dahin famen, hatten bereits die Eich⸗ 
ſlädt'ſchen Amtlewte auf Befehl des Biſchofs die Kirche zu Pech 
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thal in Beſitz genonmen, die Schlöffer mit Blei rernietet und mit 
einigen Dannen wurde fie ſtark bewacht. Sie mollten die Nürnberg'⸗ 
ſchen mit ihrem Pfarrer nicht hineinlaffen und fagten: ihr gnädiger 
Fürſt und Herr, der Biſchof von Eihftädt, molle fich dieſer Kirche 
annchmen und fie mit einem Pfarrer befegen, damit in feinem 
Lande nur cine Religion ausgeübt werde. Die Nürnberger muß- 
ten alfo unverrichtetee Sache wicder abziehen, ließen aber Dorſch 
bis auf weiteren Befehl des Rathes dort. Am andern Tage 
öffneten hernach die Eichſtaͤdt'ſchen die Kirche und ein katholiſcher 
„Pfaff“ hielt Die erfte Meſſe darin, fang au das Te Deum lau- 
damus. Das zur Pfarrei Pechthal gehörige Filial Wangen aber 
bficd unangetaftet. Der Rath ſchickte zwar den Doctor Hubner 
und Syndiens Weigel nad) Eichſtädt zum Biſchof und ließ feine 
über das Mfarrdorf und den Zchnten zu Pechthal feit 200 Jab⸗ 
en befigende Privilegien zum Augenſchein vorlegen; aber vergeb: 
lich. „Das Pfäfflein“ mwellte damals die Pfarre noch nit auf: 
geben und Die Oefandten mußten nnverrichteter Sachen wieder 
absichen. Wie in jedem Jahre, fo famen aud in dieſem wieder 
viele Fremde, Darunter auch manche merkwürdige oder intereffunte 
Perfonen nach Nürnberg. Don Baltbafır Zuniga war wicder 
vom Könige in Spunien auf 3 Jahre als Legatus a latere be; 
ftätigt und an den Euiferfichen Hof verordnet worden. Er fam 
am 5. (15.) Januar 1613 mit feiner Gemahlin nah Rürnberg 
und erbielt 32 A. Mein nchft 2 Schaff mit Fiſchen. Am 24. Ianımr 
(3. Februar) fam Arndt von Berglaß und Loftentigt, Kaiſerlicher 
Appellationsrath im Königreih Böhmen und Abgefandter an Die 
drei geiitlihen Churfürſten, auch abgeordneter Commiſſät nad 
Aachen, mit 4 Dienern und 6 Bferden ins Bitterholt. Der Rarb 
fhenfte ihm 1 K. Mufrafler, 1 K. Rheinfall, 1 8. Rofager und 
9 8. mit Rheiniſchem Wein. Ihm folgte am 2. (12.) März 
Petrus Progrinus, Geheimer Rath und Oberfter Kriegerichter 
des Erzherzogs Albert zu Schterreih, Statthalters in Bräffel, 
als Abgefandter an den kaiſerlichen Hof. In feiner Begleitung 
war Bernhard Bulk, Vicekanzler, Fürſtlich Trier'ſcher Abgeſand⸗ 
ter, mit noch 4 vom Adel, 10 Dienern und 12 Pferden. Sie 
logirten zuſammen im Bitterolt. Der Rath verehrte ihnen 2K. 
Matvafker, 2 8. Rheinfall, 2 K. Roſatzer, IK. Mlicante nnd 16 K. 
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mit Rheinifhen Wein. Am 7. (17): März fam Longius Wal: 
ther von WBaltersweit auf Terbach und Kolberg, Hochfuͤrſtlich 
Galzburg'ſcher beitellter Oberfilieutenant und Pfleger zu Pflaim 
md Stauffeneck, auch Virgilius Stalne, d. R. Doctor und Ab⸗ 
gefandte. 2ogirten in der gofd'nen Gans, wo ihnen der Rath 
ſchenken ließ: 1 8. Malvafier, 2 K. Rheinfall und 9 K. mit Rhei⸗ 
nifhem Wein. Am 16. (26.) fam Johann Kalkbrenner, Aadıen' 
fher Adgeiandter des Rathe fammt 1 Diener und 2 Pferden zu 
Werner Graifel am aften Weinmarkt. Der Rath ſchenkte ihm 
1 8. Rheinfall und 7 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 4A. (14.) 
April kam Boppulo von Harsdorf zu Oberftolzingen, Fürſtlich 
Augsburg'ſcher und Dlarfgräflich Burgau’fcher Rath, Kämmerer 
und Statthalter zu Dillingen, dann Ferdinand Seyda und Görg 
Wagner, 9. b. R. Doctor und Burgam’feher Nat. Sie waren 
Adgefandte und logirten mit 6 Dienern in der gold'nen Gans. 
Der Rath ſchenkte ihnen 7 K. Alieante, AR. Rheinfall und 6 K. 
mit Rheiniſchem Wein. Diefen folgte am 10. (20.) Rudolph 
von Ponikau, Churf. Sächſiſcher Rath in der Graffchaft Hennes 
berg zu Meiningen, nebft noch Einem von Adel, 9 Dienern und 
7 Pferden zum VBitterholt. Der Rath ließ ihnen verehren: 1-8. 
Rheinfall und 7 K. mit Rheinischen Wein. In des Hans Nies 
ters Behauſung am alten Roßmarkt famen am 12. (22.) April: 
Fricdrih von Wöllwarth, Katf. Affeffor zu Speier, und Chriftoph 
Sehaftian von Jarheim, Fürftl. Brandenb. Rath zu Ansbach, nebfl 
feimer Hausfrau, dann Beit Ernſt von Eib auf Eibburg und 
Gronheim, nebft 9 Pferden. Der Rath lich ihnen fehenken: 1.8. 
Milvafier, 1 K. Rheinwein, 1 K. Rojager und 9 K. mit Nheis 
niſchen Wein. — Lndivig Friedrihd und Magnus, Gebrüder, 
Herzöge zu Würtemberg, waren auf einer Reife nach Berlin bes 
griffen und famen am Freitag den 16. (26.) April mit 5 Nut» 
ihen ins Bitterholt. In der Fürften Begleitung waren: Hans 
Jacob Wurmfamer, Stallmeifter, Hans Ernſt von Reidhingen, 
Görg Friedrich Rauch, Hauptmann, Hans von Waldenfels, Goͤrg 
Ehriftoph von der Tann, Werner Dietrich von Münchingen, Wer: 
wr Dietrih von Fenningen, Secretär, in Allen 52 Perfonen 
und 42 Pferde. Der Ruth ließ ihnen zufammen durch Lienhard 
Grundherr und Georg Chriſtoph Volkamer verehren: ein hochver⸗ 
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goldetes Trinfgefchirr, 2 K. Malvaſier, 3 8. Rofager, 5 2. Rhein- 
all, AR. Alicante, 2 K. Peter Simonie, 4 A. rothen Wein um 
22 8. mit Rheinishem Wein. Der Rath beorderte deu Herzogen 
zu Ehren eine Rotte ſeiner Proviſoner, um vor dem Gaſt hoft 
Wache zu halten, Platz zu machen und das „unverſchämte, grobe, 
unbändige Volk" wegzutreiben, das ſich in großen Hunfen dort 
geſammelt und die jungen Fürften ſehen wollte Am 17. (27.) 
April fuhren. die Deputirten Herren mit den beiden jungen Für- 
Ken in ihren Wagen in der Stadt herum, vor welchem 4 fchöne 
Füchſe mit weißen Mähnen gefpannt waren. Man zeigte den 
Fürſten das: Zeughaus, die Vefte und das Rathhaus, führte fie 
| in alle Zimmer, bewirtbete fie in der obern Regimentsſtube mit 
einer herrlichen Gollation und trefflihem Trunk; fur; — man 
erwies ihnen fo viel möglich große Ehre. Deffenungcachtet qa- 
ben die Fürften weder dem Hausknecht, der die Stube auf dem 
Rathhauſe öffnete, noch auch den Proviſonern, welche vor der 
Wohnung aufgewertet, irgend eine Verehrung. Als aber endlich 
Die Leztern dringend nm ein Tranfgeld baten, erhielten fie Jeder 
4 Bapen. Bor der Tafel der beiden Herzoge fpielten drei Bier- 
geiger, welche die Fürften für die Stadtpfeifer hielten. Als aber 
die verordneten Stadtpfeifer ſich anmeldeten, daß fie Ihren Fürft- 
lihen Gnaden mit ihree Mufit aufıvarten wollten, auch bereits 
ihre vielen Lanten, Poſannen und andere Inſtrumente in bie 
Wohnung zum Bitterholt tragen lichen und nun mufleiren wol 
ten, wurden fie wider Berhoffen abgedanft, erhielten aber auch 
feine Berehrung. Die Bürften hatten auch bier acht Kutſchen⸗ 
fahrer beftellen und Jeden von bier bis nad) Berlin in die Mark 
um. 120 fl. Lohn Dingen laſſen. Hiefür folten fie fib und ihre 
Koffe verföftinen, was fie auch annahmen. Aber am Abend ver 
dem zur Abreiſe beftimmten Tage ließen die Fürften den Aut 
fiheufahrern anzeigen, es follten nur 7 KRutfcher fahren und Einer 
möge folglich zu Hufe bleiben. Als fie Dies vernahmen, er 
Härten fie ihren Entſchluß, fie wollten entweder alle acht, wie fe 
befkellt, fahren, oder aufammen Daheim bleiben, indem fie von andern 
Reiſen jeyen zurückgehalten worden und ihre Roſſe hätten ausruben 
Infien. Wo einer von ihnen ſey, fagten fie — fen und bfeibe, da 
wollten die ſieben andern auch feyn und bleiben. Die Yürften muß⸗ 
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ten nun alle acht Rutfeher mit einander nehmen. Lienhard Multz 
am Fiſchbach, der Fürften Factor, gab aber vorher jedem Kutfcher 
etmad Geld zur Zehrung auf die Reife und verfprach ihnen den 
Reſt nach ihrer Rüdfehr nach Nürnberg vellends zu zahlen, wofür 
er bürgte. Hieranf reifeten die Fürſten am Sonntag den 8. (18.) 
April wieder von bier ab, um das Ziel ihrer Reife, Berlin, 
baldmöglichſt zu erreihen. Wenige Tage nach ihrer Abreife fam 
am 23. April (3. Mai) Fürſt Chriſtan von Aubalt ins Bitter: 
bot. Der Rath ließ ihm 2 8. Malvaſier, 4 K. Rheinfall, 2 8. 
Refager, 2R. Alicante, 2 K. Peter Simonis und 20 K. Rhei— 
niſchen Wein fehenfen. Der Biſchof Johann Gottfried (von Aſch⸗ 
haufen) von Ramberg hatte am 30. December n. St. 1612 als 
faiferfiher Geſandter feinen inzug mit 500 Pferden in Rom 
schaften. Der Biſchof ritt zwiſchen dem Erzbiſchof von Irland 
und Signor Francefco Borgheſe. Der Bifchof wurde von der 
Shmeizergarde und beim Caſtell St. Angelo mit Abfeuern des 
SGefhüßes empfangen. Der Pabſt und die Cardinäle empflengen 
den Biſchof auf ausgezeichnete Weife, erwiefen ihm große Ehre‘ 
und Gunft, wurde auch mit den Seinen Koftfrei bewirthet. Er 
empfteng das Pallium für 1000 fl., reifete dann in Italien herum, 
befah die fhönen Städte, Kirchen und Klöfter mit großen Koften 
und fol an 3 Tonnen Goldes verschrt haben. Auf feiner Rück— 
reife fam der Biſchof am 20. 130.) Day 1613 von Feucht, wo 
er bei dem Gaftgeber Matıhes Markhardt geherbergt, mit 5 Kutſchen 
nad Nürnberg gefahren, fegte aber ohne den mindeften Aufent: 
haft und ohne anszufpannen die Reife nach Bamberg fort. In 
Forchheim fpeifte er zu Mittag, erreichte aber noch am nämlichen 
Tage feine Nefidenz Bamberg. Dem Bifchof folgte am 2. (12.) 
Junt der Pfalsgraf Johann Friedrich, Neuburg'ſcher Linie, fammt 
Hofmeifter, 3 Adelöperfonen, 12 Dienern, 14 Pferden und Kutfchen. 
Er fogirte in der goldenen Gans. Der Rath ließ ihm, weil er 
zum erften Mal hieher fam, durch Chriftoph Fürer verehren mit 
einem filbern vergofdeten Trinfgefbirr von 6M. AL. Softete 
127 fl. 15 Ch. Man ſchenkte ihm ferner IK. Alicante, AS. 
Malvafier, 28. Peter Simonis, 4 K. Rheinfall und 20 8. mit 
Rheiniſchem Wein. Zwei Schaff mit Fifchen enthielten 12 Forhen 
zu 164 8, 5 Aafe, 18% fehwer, 8 Barben zu 20% und 6 Hechte, 
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14% wiegeud. Koſteten zufammen 36 fl. 12 Sch. Am folgenden 
Tage famen nad Nürnberg: der Graf zu „Lippa", Kaiſ. Reis: 
hofrath und Kämmerer, des „Niederländiſchen“ Weſtphäliſchen 
Kreiſes Oberſter. Mit ihm kam Dr. Johann Berkmann von 
Berg, Rath, Rittmeiſter Wilhelm Frieſendrötten, Chriſtian Neu— 
haus, Hauptmann, Ernſt Jobſt Heimann, Lieutenant. Sie logirten 
mit 36 Perſonen und 30 Pferden im Bitterholt. Der Rath 
ſchenkte ihnen 2 K. Malvaſier, 4 K. Rheinfall und 14 K. mit 
Rheiniſchem Wein. Am 12. (22.) Juni kam Görg Ladislaus von 
Mitrowitz, M. Petro Fradelio von Schemmitz, Profeſſor publicus 
der Academie zu Prag und Adam Scherwentzel von Schweidnitz, 
Ihrer Gnaden Kämmerling, in's weiße Rößlein am Heumarkt. 
Der Rath ſchenkte ihnen 2 K. Malvaſier, IE. Rheinfall und 
10 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 7. (17.) Anguſt kam Fürſt 
Chriſtian der Jüngere zu Anhalt, mit dem Grafen Friedrich Ca— 
ſimir dem Aeltern von Ortenburg. Eben ſo kam auch Chriſtoph, 
Burggraf und Herr von Tonna mit feinem Hofmeiſter Peter von 
Schottendoerf, ſammt 24 Berfonen und 20 Pferden. Durch den 
Jungen Volkamer, welcder die Rede hielt, Tieß ihnen der Rath 
im Bitterbolt, wo fie eingezogen, verehren: 2 K. Malvaſier, 
IK. Peter Simons, 4 K. Rheinfall und 168. mit Rheiniſchem 
Wein. Diefen folate am andern Tage die Fürſtin Cäcilia, des 
Reichs Schweden geborne Königinn, Markarafin zu Baden, Gräfin 
zu Eponheim und Frau zu Radamacher Wittib. Cie logirte im 
Ochſenfelder. Der Rath ſchenkte ihr 4 K. Malvaſier, 28. Beter 
Simonis, 4 K. Rheinfall und 22 8. mit Rheiniſchem Wein. Am 
9, (19.) kam Paul Kevenbiller zu Aichelberg, Freiherr auf Lande: 
fron und Mernberg, Erblandftallmeifter tu Kärnthen. In feiner 
Begleitung war Eraſmus von Sera sc. kaiſ. Mundſchenk, dann 
Hans von Balmsdorf mit 9 Tienern und 5 ‘Pferden. Der Rath 
fchhenfte ihnen im Bitterholt 1.8. Malvaſier, 1 K. Peter Eimonis, 
28 Rheinfall und 12,8. mit Rheiniſchem Wein. Am 24. Anguft 
(3. September) fam Cäſar Floria, Fürſtlich Modeneſiſcher Abge— 
ſaudter nebſt noch 2 Adelsperſonen, 4 Dienern und 6 Pferden in 
die goldene Gans. Der Rath ſchenkte ibm LS. Malvaſier, IE. 
Rheinfall, 28. Peter Simonis und 11 K. mit Rheiniſchem Wein. 
Am 11. (21.) September fam der hochwürdige Fürſt umd Her, 
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Herr Johaun Friedrich (von Schwalbach), Abt des Stifts Fulda, 
der Römiſchen Kaiſerin Erzkanzler durch Germanien und Gallien, 
Primas, mit Johann Bernhard von Schwalbach, Commenthur zu 
Würzburg, Conrad von der Thann, Görg Daniel von und zu 
Maußbach, Marſchall, Görg Chriſtoph von Buchenau, Görg Herr 
waldt von Vollkershauſen, Friedrich Moritz von Wangenheim, 
Caſpar von Wegimar und D. Heinrich Schonle, fammt 58 Pers 
ſonen und 54 Pferden. Georg Chriſtoph Volkamer, welcher die 
Rede hielt und Sigmund Fürer verehrten ihnen im Bitterholt, 
im Namen des Raths 4 K. Malvaſier, 4 K. Peter Simonis, 4.8. 
Rheinfall und 20 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 19. (29.) kam 
Sebaſtian Schenf von Stauffenberg, Domberr zu Bamberg, Würz- 
burg, Augeburg und Klofters, zum Caſpar Nürnberger auf die 
Fleiſbbrücke. Der Nath ſchenkte ihm 2 K. Rheinfall und 6K. 
wit Rheiniſchen Wein. Am 23. September (3. October) lam 
Idenko, Freiherr von Walditein, aus Böhmen ſammt Hofmeifter 
und 3 Dienern zur Kutſche in die goldene Gaus. Der Rath 
ibenkte ihm 18. Malrafier, 18. Peter Simonis, 1 8. Rheins 
al und IK mit Rheiniſchem Wen. Johann Rheinhard von 
Metternih, Domberr zu Muinz, Münfter in Weſtphalen und 
Probft zu Heiligenftadt,. dann auch Gerhard von MWaldenberg, 
genannt Schönfeın, Rath, Licentigt Adam Edwindt, b. R. Dr; 
und Rath, Jacob Henfel, Sceretär, kamen ald Chur Mainzifche 
Ahgefandte won Regensburg, fanımt 30 Perfonen und 24 Pierden 
am 17. (27.) October nah Nürnberg ins Bitterholt. Der Rath 
lich ihnen verchten: 2 K. Malvafier, 2 K. Rheinfüll, 2 K. Beten 
Eimmid und 42 8. mit Rheinifchem Wein. Am 22. October 
(1. November) kam Frau Erifa, Landgräfin zu Leuchtenberg, ges 
borne Gräfin zu Manderſcheid, Firnburg, Neuburg und Kronen⸗ 
berg, „nebit Ihrer Kürftlichen Gnaden ein junged Herrlein" Mas 
zimilian Adam, aud einem Hofmeißer fammt eines Jungfrau, 
17 VPerfouen, 14 Rofien und Kutſchen in die goldene Gand. Der 
Rath fchenkie ihnen 48. Malrafier, AS. Rheinfall und 16 N. 
mit Rheiniſchem Wein. Am 6. (16.) November fam Andreas 
Grieder, Erbgeſeßen zu EStamnig und Schwycus, Königlich 
Schwediſcher Abgeſandter nebſt feinem Hofmeiſter, 5 Dienern 
und 4 Pferden ins Bitterholt. Der Rath ließ ihm verehren: 
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3 K. Maldaker, 3 K. Rheinfall und 10 K. mit Rheinifchem Wein. 
Da Thon im Auguſt d. 3. die Bert in Nürnberg wieder ausge⸗ 
brochen war, jo wurde am 12. (22.) Auguft anf Befehl des Ra— 
thes füc die armen, unvermöglicen Bürger beiderfei Gefchlechts, 
wie auch wegen der Ehehalten das Krankenhaus zu Et. Rochus 
eröffnet amd wurden alsbald 8 angeftcdte Perfonen hinausgetra— 
gen, darunter 2 aus der Stadt und 6 aus dem Kinderhanie zu 
Wöhrd. Man ernannte auh Bader, Wärterin und Conrad Wag- 
ner zum Hofmeifter für fie. Johann Scheffauer „mit dem großen 
Kropfe“ wurde wieder zum Pfarrer beftimmt, wozu er fi auch 
ſchon früher hatte gebrauchen laſſen. Wan ernannte auch einen 
befondern Borbeter, reichte Speis und Trank für Kranfe und 
Befunde aus dem Spital, Arznei und Labung aber aus der Eyi- 
talapothele. Am 22. Januar (1. Februar) 161% wurde das 
Krankenhaus gefchloffen, nachdem es 22 Wochen offen gemeien 
and 233 Perſonen wuren aufgenommen worden, von welchen 
216 an der Seudye flarben. Der Hofmeifter Conrad Wagner 
mit feinem Weibe, feinen Kindern, der Pfarrer Johann Schef: 
fauer, der Vorbeter, der Bader, Bertmägde und Krankenwärterin 
wurden während der ganzen Zeit aus dem Nenen Spitafe bier 
gefpeift. Bei St. Sebald waren 226 Hochzeiten, darunter 14 
Ehrbare, 670 Kindtaufen, darunter 6 uneheliche. Man zäblte 
7180 Communiecanten. Gefterben und nah Et. Johannis Kirk: 
bof begraben wurden 297 alte und 369 Junge Perfonen. Inter 
den Berftorbenen war auch Paulus Harsdörfer der Aeltere auf 
der Veſte, des Alten Geh. Raths älteiter Loſunger, Schultheiß, 
Amtsverwefer und Pfleger der Reichsveſte. Cr verfchied am 
Freitag den 26. Februar (8. März) 1613 im 68. Jahre feine 
Alters, nachdem er etliche Jahre blind geweſen. Harsdörfer war 
ern gelehrter, frommer, riftliher Mann, großer Freund und 
Beförderer aller reinen lutherifchen Kirchen: und Schnldiener, Der 
Stadt und des Landes Vater, des Regiments vornebme Säule. 
Er war der Bürgerfchaft, die er gerne und mit Sanftmuth an 
gehört, Tieb und angenehm geweſen. KHarsdörfer wurde am 
2. (12.) März auf einem mit 4 Peuntroſſen beipannten Wagen 
nad St. Johannis Kirchhof geführt und dort unter feinem ciger 
nen, mit 1497 bezeichneten Grabſtein beigefezt: Mit der Leiche 
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giengen 375 Manns: ‚und 277 Weibsperfonen.. Jeder von den 
Schülern bei St. Sebald erhielt 4 Baben. Am 28. "Auguft 
(7. September) wurde nad) St. Johannis Kirchhof getragen und 
dort beerdigt: Martin Beißlinger, d. R. Dr., der Churfürſtlichen 
Pfalz und des Hofgerichts zu Amberg Advofat. Er hatte 7 Wo- 
hen lang bier bei Hand Baldauf, Wirth und Weinſchenk zum 
goldenen Poſthorn bei St. Schald, an der Schwindfuht frank 
gelegen und war auch da verfchieden. Als man nun die Leiche 
zum Grabe brachte und innen das Leihentuh von der Bahre 
binwegzog, Tag eine große Katze des Hörnleinwirthes bei der 
Leiche in der Bahre, die alfo auch mit hinausgetragen und be- 
fungen worden war. Nachdem die Katze von den Leuten alfo 
liegend war betrachtet worden, fing man fie und übergab fie dem 
Wirthe ald Eigenthum. 

Bei St. Lorenzen waren 261 Hochzeiten, 926 Kindtaufen, 
darunter 26 unchelihe. Geftorben und nah St. Rohus Neuen 
Kichhof wurden begraben 790 alte und 538 junge Perfonen. 
Im Jahre 1613 waren alfo in Nürnberg überhaupt 487 Hoch⸗ 
zeiten, 1596 Kindtaufen, darunter 32 unehelicke. An Berftorbe- 
nen zählte man 1994 Alte und Junge, darunter an der Seuche 
45 bei St. Schild. Nah St. Rochus wurden 233 Kranke ge- 
tragen, wovon 136 dort flarben und 97 genafen. In der Stadt 
farben in der Lorenzer Pfarre an der Seuche 83 und wurden 
zu St. Rochus begraben. Im Ganzen flarben alfo an der 
Seuhe 216. Im Jahre 1613 zählte man in der Sutten im 
Neuen Spitule zu Nürnberg 2167 Communicanten. In der 
Vorftadt Wöhrd waren 68 Hochzeiten, 142 Kindtaufen, ftarben 
68 alte und 188 junge Leute DM. Paulus Sartorius erhielt 
für 16 Katechiſmuspredigten bei St. Schald in der Faſten 12 fl. 
Johann Singer bei St. Lorenzen für 15 Predigten Daffelbe. 
Während des ganzen Jahres predigte an den Sonntagen zur 
Befper bei St. Egydien M. Melchior Rinder und erhielt dafür 
25 f. Im Neuen Spitale predigten für Ddiefelbe Bezahlung 
M. Johannes Dorfh und M. Johannes Mani. Der Rath ver: 
ſchenkte im Jahre 1613 nach löblichem Gebrauch an durchreifende 
Fürften und Andere 179 K. Malvafier, 1 Lagel Malvafier, 383 K. 
Rheinfall, 1 Lagel Rheinfall, 56 K. Rofater, 6 K. Veltliner rothen 
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und weißen, 58 8. Peter Simonis, 19 K. Alicante, 2 8. „Ne 
gelwein", 1779 8. Rheinifhen Wein, zwei Faß Rheiniſchen 
Wein enthaltend 8 Eimer drei Viertel, 12 Schaft mit Fifhen 
und 2 Wagen mit Haber. *) 


*) Stark'ſche Chronik und Ratheverläfte. Schenkbuch. 


V. Abſchnitt. 


1614. 


Zur Sittengeſchichte. Entweichung eines Stallmeiſtere. Reform der Schul: 
lehrer. Handroerfeumzüge und Feſte. Muſterung der Bürgerfahnen. Schießen 
bei Et. Jchannie. Urbans Weiten. Stahlſchießen in Coburg. Stäbtelag in 
Ulm. Unionstag in Dehringen. Glockenſendung nach Bamberg. Allmofen und 
Spyeilung der Armen in Nürnberg, Ginläutung der Freiung. Die Rathéwahl. 
Kirchenreparaturen. Belegung von Kirchendienften. Conflikt mit dem Biſchofe 
von Eihflädt. Theologifches Examen. Schulpräfung. Gezwungene eheliche Ein: 
fegnungen. Fremdenankunft. Todesfälle. 


Balthaſar Klein, eines Pfarrers Sohn, hatte bei einem Edel- 
mann als Reiter gedient und deflen Tochter geſchwängert. Er 
ſchwebte wegen diefer der Familie erwiefenen Beſchimpfung in 
Leibes- und Lebenögefahr; der Entehrten Brüder und Freunde 
forfchten ihm weit uud breit nach, wollten ihn erfchießen und hie⸗ 
durch Die der Schweſter erwiefene Schande rächen. Er fam nad) 
Nürnberg und ließ feine „junge Edelfrau“ holen. Da er fih 
als muthiger, gewandter Reiter zeigte, da er die Roffe ſehr gut 
dreſſiren und bereiten fonnte, fv ernannte der Rath von Nürn- 
berg gedachten Balthafar Klein zu feinem Stallmeifter, welchem 
Amt er wohl vorftand. Sein nannte fi) auch von Sein, Dda= 
mit er auch etwas Adeliges haben und für Einen vom Adel ge- 
halten werden möchte. Der Rath und die Junker im Geſchlecht 
waren ganz wohl mit ihm zufrieden, hatten vielen Verkehr und 
Umgang mit ihm. Er mußte mit ihnen ausreiten und trinken, 
wodurch er Tiederlich wurde und fein Amt verlor. , Der Stall 
meifler war von dem älteſten Kriegsherrn Ernft Haller wegen 
feines fleten Saufens „derb ausgefilzt worden”, was ihn fo ſehr 
verdroß, daß er es zu Haufe über Tiſch Flagte und vor feinem 
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Geſind im Zorn fagte: „Herr Haller dürfe ihn nicht viel hudeln, 
denn er habe mehr verlernt, als Haller feiner Tochter zum Hei- 
rathsgut gegeben. Er Haller wife und könne felber nichts". Als 
nun folche giftige Rede durch einen Reitknecht des Stallmeifters 
dem Kriegsherrn Haller vorgetragen wurde und Diefer den Stall 
meifter zu fi vorladen lieg, mochte er wohl überlegen, daß er 
fih Durch feine Aeußerungen übereilt, die Herren aber Herren 
feyen und blieben, folglich fi auch nicht verachten ließen. Der 
Stallmeifter war auch ſchon früher etliche Male im Guten er: 
mahnt und gewarnt worden, hatte auch wegen verübter Untreue 
fein reines Gewiffen und fürdhtete fich deshalb vor dem Thum 
Bon Furcht geängftigt ritt nun Klein am Montag den 17. (27.) 
Januar auf einem Schimmel davon, den er aus dem Marftal 
nahm und der alfo dem Rathe gehörte. Seine ältefte Tochter 
Anna Maria fezte Sein Hinter ſich aufs Roß und eilte davon. 
Sein Weib Urfula aber, eine herrlihe Matrone vom Adel aus 
dem MWürtemberger Lande, lich er mit den beiden andern Töch— 
tern Anna Agathe und Urfula Elifabeth in der Schande und in 
Schulden fteden. Als nun Klein mit feiner Tochter nach Bam: 
berg fam, verfaufte er den Klepper um 115 fl., um Geld zur 
Zehrung daraus zu löſen. Bon dort aus bat er Ernſt Hall 
ſchriftlich um Ueberfendung eines Abſchiedes, der ihm aber von 
Rathöwegen antwortete: da ihm Niemand geheißen, wegzugehen, 
fo folle ex ſich wieder einftellen und feine Händel ſelbſt fchlichten. 
Man könne ihm außerdem feinen ehrlichen Abfchied geben, in 
dem er fi heimlich entfernt und hinter der Thüre Urlaub ge 
nommen. Der Stallmeifter war nun zum Schalt im Amte mein- 
eidig und an feinem Weide treulos geworden. Dan erfuhr aud 
nach feiner Entweihung, daß er den Roffen, welche dem Ratbe 
gehörten, den Haber entzogen und ihn an jenen Bauern ver 
faufte, der wöchentlich den Dünger aus dem Marftall holte. Der 
Bauer hatte ihn unter dem Dünger anf dem Wagen verftedt, 
damit ex unbemerkt hinausgefchafft werden könnte. Man wollte 
auch dem Gerüchte beftimmten Glauben fchenfen, Stein habe feine 
leiblihe Tochter Anna Maria gefhwängert und fie dephalb mit- 
genommen, um fie der Schande und Gefahr zu entziehen, da fie 
wahrfcheinfih am entfernten Orte im Kindbett liegen möchte. 
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Nachdem nun der Stallmeifter der zweimaligen öffentlichen und 
ſchriftlichen Vorladung nicht Folge geleiftet und, bei dem beftimm- 
ten Termin nicht erfchien, fo wurden alle feine zur Reiterei ge⸗ 
hörigen Effekten, Bücher und Kleider mit Befchlag belegt und 
inventirt. Seinem Weibe Urfula mit den beiden Töchtern wurde 
die Erlaubniß ertheilt, einige Wochen im hinteren oder Reiter: 
ſtüblein auf ihre Koften zu wohnen, verliehen aber zulest auch 
die Stadt. Der Rath ernannte dann Caſpar Heffterig, „der 
fhwarze Caſpar genannt”, einen gemwefenen Einfpänniger oder 
Zwier-Röffer, zu feinem Stallmeifter. Dem Bauern aber, der 
den Haber in den Dünger eingeladen und hinmweggeführt hatte, 
wurde das Hereinfahren in den Marftall, in die Stadt und auf 
den Markt verboten, weil er zur Untreue wiflentlih geholfen. 
Diefer Heffterig aber hatte am 11. (21.) Juli 1608 fein ſchwan⸗ 
gered Weib Sabina im bezechten Zuflande und im Zorn mit 
einem Heinen Meſſer geworfen, fo daB es in der rechten Seite 
Reden blieb und von des Weibes dabei gegenwärtigem Schwager 
herausgezogen wurde. Zu diefer That war Heffterig durch Vor⸗ 
würfe feiner Frau gereizt worden, welche ihn der Untreue und 
des Umgangs mit andern Frauen befhuldigt hatte. Der Wurf 
war in doppelter Hinficht gefährlich für die Mutter, wie für das 
ungeborne Kind. Deßhalb hatte Heffterig vafch fein Pferd ge- 
fattelt, Zehrung und Kleider mitgenommen und war auf und 
davon geritten. Weil aber der Wurf weder dem Weibe noch 
dem Kinde gefchadet, kam er wieder, trat fein Amt als Monat- 
zeiter wieder an und benahm fich fo gut dabei, daß er nun nad 
6 Jahren gar eines Ehrbaren Rathes Stallmeifter wurde. Um 
jene Zeit waren alle Straßen von Nürnberg voll von deutfchen 
Schulhaltern. Hatte ein Schüler den Donat und die Gramma- 
tie etwas ftudirt, fo nahm er ein Weib und wurde Schufmeifter, 
hängte eine Tafel heraus und lehrte die Kinder, obgleich er felbft 
nicht ſauber ſchreiben und gar nichts rechnen konnte. Und Dies 
Alles aefchah ohne Vorwiſſen und Erlaubniß des Rathes. Kies 
dur, wurden aber die andern alten verftändigen und Lünftlichen 
Schul⸗ und NRechenmeifter an ihrer Nahrung verkürzt, wurde die 
Jugend am Lernen gehindert, die Zeit unnüß zugebracht und 
die Koften wurden vergeblich verfplittert. Der Rath wurde dar 
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um veranlıßt, hierin eine Reform vorzunehmen und beauftragte 
hiezu am 4. (14.) April 1614 aus feiner Mitte Görg Pfinzing 
und Georg Chriſtoph Volkamer. Diefe ernannten und beftätig- 
ten Johann Heher am Fiſchbach, Sebald Winfler am Boners⸗ 
berg und Auguftin Wildſam in der Hintern Kedergaffe nach abge: 
legtem Eid zu Vifitatoren und Eraminatoren der teutfhen Schul 
halter, deren Schulen, Wohnungen und Kinderzucht. Diele drei 
giengen von Stund an in der Stadt herum und nahmen ein 
Berzeihniß auf über die Schufhalter, die Wittwenſchulen und 
Deren Namen. Sie fanden: Martin Braun, Johann Ebmer, 
Börg Saner, Peter Roth, Eafpar Walter beim vorigen Thurm, 
Johann Baptiſta Schmidt, Ehriftoph Balthafar Neghorn, Andreas 
Bollmer, Georg Bar, Michael Sail, Görg Hofmann, Caſpar 
Spiger, Johann Schubert, Jeremias Prunfterer, Görg Renter, 
Paulus Roth, Niclaus Glier, Niclaus Göbel, Leonhard Riegel, 
Sohann Loder, Simon Gofferftadt, Kilian Schadt, Johann Leder: 
mann, Eafpar Köler, Johann Zacharias Spelin, Goͤrg Helt⸗ 
mann, Michel Stein, Iohann Brudner, Johann Karfchüger, 
Johann Lang, Görg Nagel, Chriſtoph Molitor, Görg Weber, 
Catharina Wirfing Wittid, Maria Braun Wittib, Magdalene 
Stetin. Wittib, Barbara Tuͤngersheimer Wittib, Barbara Stöd 
Ing Wittib und die Wittwe Sebald Oettinger. Waren in 
Allem 39. Achtzehn Andern wurde das Schulhalten verboten. 
Sie hießen: Ullrich Hans Hillebrand, Martin Hubner, Baltha— 
für Rummel, Veit Heller, Peter Stengel, Conrad Viſcher, Mar; 
tin Prad, Albrecht Zerrer, Niclaus Zierlein, Pangraz Schorn, 
Hand Büttner, Andreas Kaufmann, Görg Gender, Matthäus 
Köler, Peter Krieh, Michael Haan, Michel Zentgraf, Wolfgang 
Hubmann. Die obgenannten drei Principalen mußten von num 
an alle Bierteljahre zu allen Schuldaltern geben, bei ihnen vif- 
tiren, fie ermahnen und ihnen im Ernft und bei des Rathé 
Strafe anbefehlen, daß fle alle äufammen und Jeder insbefondere 
die ihnen anvertrauten Schulfinder treu und fleißig zur Gottes⸗ 
furcht, zu Luthers CatechifmussPfalter, Predigtlefen, zum Schrei, 
ben und Rechnen erziehen und anweifen, daB fie aud) feine Sit- 
ten lernen, den Herren des Raths, den Predigern und andern 
Kirchendienern, auch den alten Leuten, den Ehrbaren Maund- 








‚ und Weiböperfonen gebähzende Ghrerbietung durch Verbeugen 
und Hutabziehen erzeigen, wo fte ihnen begegnen würden. Die 
Kinder folten auch hierin ihren Schulmeiftern und Schulmeifte- 
rinnen willig folgen, möchten ſich unterweifen und zieben laſſen, 
damit der Schulhalter Fleiß und Treue, der lieben Jugend aber 
Gottfeligfeit und Gehorſam in der That bemerkt werden und 
dann der Rath, wie auch der Stinder Aeltern ſich darob erfreuen 
möchten. Der Rath ließ auch zur Beförderung guter Zucht am 
8. (18.) May vom Rathhaufe herab den teutfchen Schulhaltern 
und Schulhalterinnen die Kreuzfahrten mit ihren Schulkindern 
in und außer der Stadt, deögleichen auch „die Reihen und Kränz- 
fingen”, ferner auch die Gaflentänze bei Strafe von 10 fl. ver- 
bieten, weil allerlei Unzucht und Ueppigkeit dabei getrieben, die 
Jugend fehr geärgert, zur Büberei angewiefen und gereizt würde. 
Bon den Sitten und Gebräuchen der Neichöftadt Nürnberg 

in damaliger Zeit bat uns auch die Gefchihte Die Umzüge der 
Gewerbe und die Vollsfeſte überliefert. Sie geben ein lebendi- 
ges Bild von dem damaligen Bolksleben, und eine Schilderung 
ihrer Feſte wird wohl bier um fo weniger am unrechten Orte 
fen, als fie fich theilweife, wenn auch mit geringerem Prunfe 
und Glanz, bis auf die jepige Zeit erhalten haben. Am 20. Februar 
(2. März) 1614 ließ der Rath vom Ratbhaufe herab den Kin⸗ 
den das Küchleinholen bei ihren Pathen und Freunden, wie 
auch die Mummereien und Umzüge, auch den Handwerkern ihre 
Tänze und furz alle Faftnachtfpiele und jeden Kurzweil verbieten. 
Ausgenommen waren die Metzger. Sie hielten nach altem Recht 
ihren Umzug und Debgerötanz zur Faſtnacht mit dem Oechslein 
duch Springen und Tanzen und zwar die Rindermepger bei 
Martin Gunzenhauſer ueben St. Martha; die Schweinsmehger 
aber hielten Tanz und Mahlzeit bei der blauen Flaſche am Koh⸗ 
lenmarkt. Nach vielfältigen Gefuchen der jungen Handwerlöbur- 
hen wurden etlihen Gewerben ihre Umzüge uud Tänze vom 
Rathe wieder erlaubt, jedoch unter der Bedingung, fie mit gehö⸗ 
tiger Beſcheidenheit und züchtigen Geberden zu halten nnd fie 
noch bei Tage zu enden. Am Aſchermittwoch, den 9. (19.) März, 
zogen 60 Tuchknappen in weißen Hemden in der Stadt umher 
und tanzten vor den Hänfern der Rathsherren und anderer Ehr- 


baren Sunfer, vornehmer Kaufleute und Bürger nach Sackpfeiſen 
und Scallmeien. Die Tuchknappen führten ihre grüne Reife 
mit fih, durch und über welche fie krochen und auf wunderbare 
Weife fprangen und die fie fünftlich in einander ſchlangen. Man 
gab ihnen Geld und fie fammeltn am erften Tage 18 fl. hielten 
dafür mit einander eine Mahlzeit und waren Iuflig. Die Rott 
ſchmiede giengen wohlgepußt in zierlicher Ordnung mit Trom⸗ 
meln und Pfeifen in der Stadt herum. Jeder trug ein vergol 
detes Trinkgeſchirr. Sie hielten ihren Tanz bei der rothen Gloce 
am SKornmarkt. Die Meffererögefellen zogen von ihrer alten 
Herberge bei dem filbernen Fiſch in der Breiten Gaffe aus und 
zum Zirfelwirth beim Wöhrderthürlein ein. Da fie aber ihrem 
Bater jener Herberg 454 fl. ſchuldig, fo wollte er fie nicht aus: 
ziehen laffen, e8 fey denn, fie bezahlten ihn zuvor. Sie mußten 
hierauf dem Bürgermeifter angeloben, den Herbergävater am 
nächften Allerheiligenfefte zu bezahlen, worauf er fie binziehen 
ließ. Sie hielten alsdann ihren Tanz zwei Tage hinter einander 
bei demfelben Zirkelwirth und „haben ihm gleichfalls einen flar 
fen Bären angebunden”. Den berrlichiten Ilmzug von Allen 
hielten am nämlichen Aſchermittwoch die Schreinerögefellen. Sie 
zogen alle wohlgepuzt mit Trommeln und Pfeifen herum, trugen 
eine große viereckige Fahne, Roth und Weiß mit einem ſchwar⸗ 
zen Adler daran. Auf den Hüten hatten fie lange, krauſe Ye 
derbüfche von mandherlei Karben, trugen ganze Leibrödlein, fchöne 
lange Beldbinden, und Kröſe von lauter Hobelfpänen, führten 
auch Spieße, Hellebarden mit langen Spiben, „Saibel" auf zwei 
Rädern, Bogen, Pfeil und Büchſen, darans fle ſchoſſen. Alles 
von Holz fünftlid gemacht, „ausgegraben”, gar ſchön verſilbert, 
vergoldet und mit Farben artig eingelafien oder gemalet. Sie 
trugen auch Herrliche vergoldete Polale, zogen vor die Hänfer 
ihrer Handwerks-Geſchwornen und anderer Meifter, wurde ihnen 
ein Trunk angeboten, fo nahmen fie ihn mit Ehrerbietuug und 
Dank an, wanderten dann in befter Drdnung weiter. Ihre zwei 
Karren machten unterwegs gute Poſſen und die Leute lachend. 
Die Narren verjagten die Buben, die immer nebenher oder biz 
tennad) Tiefen und immer (öl, loll, loho, Tod, Löll, lohe fchrieen, 
dabei aber liefen wie fte fonnten, bis die Schreinerögefelles end⸗ 
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lich ihre Herberg zum ſchwarzen Bären am alten Roßmarft er 
reübten, wo fie am Mittwoch und Donnerftag ihre Freudenmahl⸗ 
zeit und ihren Tanz hielten. Alles war Iuflig und wohl anzu⸗ 
fehen, als wenn es lauter ächte Kleider, Fahnen und Kriegswaf⸗ 
fen geweien. Am Aſchermittwoch den 9. (19.) März giengen 
die Geſchwornen der Rinder- und Schweinenmeßger und die an- 
dern älteften Ehrbaven Meifter Ddiefes Rathsmäßigen Mebger- 
handwerks in guter Ordnung mit einander zum Junker Endres 
Flik in der obern Schmidtgaffe und zum Junker Hans Hermann 
Ebner in der Ziitelgaffe, als den beiden diefer Zeit verordneten 
Stadt» und Landpfändern. Voraus zogen die 6 Stadtpfeifer in 
ihren rothen Röden und muflcitten zufammen. 6 Stadtfnechte 
„in der Farb" giengen neben her. Sie zogen zufammen aus der 
Ziftelgaife über die vordere KUN vor das Rathhaus, über bie 
Fleiſchbrücke und unter den Hutern hinauf zum Pollet am Koͤpfles⸗ 
berg, hielten dort eine flattlihe Mittagsmahlzeit. Die Meßggers⸗ 
fuechte, welche mit den Meiſtern nicht giengen, theilten ſich. 
„Die Rindern” zogen mit Sadpfeifen und Scallmeien in der 
Stadt umher und bielten ihren Tanz mit dem Oechslein bei dem 
Martin, Drummitr, Gunzenhaufer genannt, neben St. Martha 
bein Frauenthor. Die „Schweinernen” WMepgeröfnechte aber 
giengen auch mit Schallmeien und Sadpfeifen in der Stadt her⸗ 
um und trugen eine Wurf von gutem Bratwurflzeug, Die 
493 Ellen maß und die fie gerne auf die Länge von 500 Ellen 
anögedehnt hätten, wäre nicht ein Darm zerriffen. Diefe Wurft 
hatten die 5 Metzger Hand Würfel, Conrad Pfefferla, Goͤrg 
Poßler, Matthes Würfel der Jüngere und Lienhard Haller in 
5 Stunden bei dem Schweinenmetzger Peter Lenpold in der Breis 
tengaffe. verfertigt. Jene aber, welche die Trümmer an der Wurft 
zufommenfügten, daß fte diefe Länge erreichte, hießen Michel Len⸗ 
pold und Hans Dietrih. Zu Ddiefer Wurſt wurden verwendet: 
183 8 lauter gut Schweinenfleiſch und Speck und darunter vers 
mifht 10 ganzer Pfeffer, das % um 10 Bapen, umd 14 % 
Mufcatblüthe. Diefe Wurſt mag 40 fl. gefoftet haben. Zmölf 
Metzgersknechte trugen dieſe lange, mit Rosmarin und Schmeden 
(BHumenfträußgen) belegte und gezierte Wurft an einer langen, 
roth und weiß angeftruchenen Stange, welde in der Mitte mit 
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zwei Eifen zufammengefügt war, damit ſich die Stange biegen fonnte, 
wenn fie in eine Gaffe und in die Krümme getragen wurde. Die 
Träger hießen: Lorenz Krofh, Hans Schwertmaß, Nicolaus Schnei⸗ 
der, Chriſtoph Pfefferla, Hans Starfgraf, Görg Pfefferla, Beter 
Fleifhmann, Görg Bair, Paulus Mair, Jacob Kalb, Conrad 
Prager und Hans Baumann. Der Zug gieng durch alle Straßen; 
voraus die Spielleute. Da Jedermann die große, lange Wurf 
fehen wollte, fo entfland großer Zulauf und Gedräng im allen 
Straßen. Die von jungen Leuten erdachte und verfertigte Wurf 
fonnte in Wahrheit auch nur mit Verwunderung betrachtet wer: 
den. Am Aſchermittwoch Abends wurde diefe Wurft noch zer 
fnitten, den „Herren Aeltern” und andern Herren Des Rathet, 
auch Freunden ımd Befannten wurden etlihe Ellen davon zum. 
Geſchenk gemacht, die übrigen Trümmer aber bei ihrem Tan; 
welchen fie im Wirthshaus zur bauen Flaſche am Koblenmarlt 
bielten, in Kröhlichkeit mit einander verzehrt, und damit wurd 
gute Faſtnacht gefeiert. Wolf Harsdörfer war junger und Han 
Nützel älterer Bürgermeifter. Sie traten am nämlichen Aſcher⸗ 
mittwoch das Amt an. Diefen Handwerfs-Umzügen folgten meh 
rere Fefte. Wie einft Bachus von den Römern, fo wurde Urban 
von den alten Franken als Gott des Weins verehrt. Die Fein 
diefes Heftes Hatte ſich mindeſtens in Nürnberg bis in das 171 
Jahrhundert erhalten und wurde auf ganz eigenthümliche Weik 
begangen. Am 25. May (4. Juni), dem Urbanstage des Jah 
tes 1614, ritt Nicolaus Gulda, ein „Weinſchreier“ (Ausrufeth, 
welchen man den Urban nannte, mit Erlaubnip des Rathes nad 
altem Brauch auf einem dürren Röplein, von Farbe ein Schim: 
"mel, in einem rothen Kleide umd einer Narrenfappe auf dem 
Haupte in der Stadt herum umd vor die Wirthähäufer. Jeder 
Wirth, der Wein fchenkte, gab ihm 1 Maas Wein, einen Trumt 
und Ge dazu. Urban führte in der Rechten ein Kuttroffglas, 
darin ein Blumenftrauß war, faß und gebehrdete ſich ſeltſan, 
binkte und wanfte bald vor⸗, bafd rückwärts, bafd auf diefe, bat 
auf jene Seite, wie ein trunfener Bauer, jauchzte auch biswei⸗ 
len. Bor dem Urban giengen Sadpfeifer und Schallmeienbläter 
mit einem Stadtfnedt. Ein mit rothem „Schenfrod" und Hat 
befleideter Mann trug vor dem Urban ber einen Fichtenbeum, 
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der voller Heiner Spiegel und Glaͤſer hieng. Auch trug Einer 
einen filbernen Becher, aus welchem der Urban trank. und dem 
Belannten zu trinken gab. Nebenher gieng eine Magd mit 
einem Tragkorb, in welchem Gläschen und Spiegel waren, welche 
Urban verfaufte, auch Einige unter die Kinder warf, bie ihm 
nachliefen und ſich darum riffen. Der Bauer, dem das Rößlein 
gehörte, gieng neben her und hielt Diefem ein Büſchelchen Heu 
vor, damit es ſich färfen könne. Hinter dem Urban trugen de 
ven Zwei Seder eine große Flaſche an einem Stod über der 
Achfel, in weiche fie den Wein goflen, welchen ihnen die Wirthe 
gaben. Die Pfeifer mußten dabei fo fange fpielen als der Ur⸗ 
ban umherritt. Ein großer Haufe von Kindern lief mit und 
rief ihm immer zu: „Urban! du mußt in den Trog." Reg—⸗ 
nete ed nämlich am Abend feines Ilmzuges, fo wurde der Reis 
ter, welcher ſich Urban nennen ließ, am Abend in einen mit Waf- 
fer gefüllten Trog geworfen, weil man glaubte, der Bein werde 
im Herbfte dieſes Jahtes nicht wohl gerathen. Regnete es aber 
am Tage Urbani nicht und blieb fchöned, heiteres Wetter, fo 
begte man große Hoffnung, es werde ein gutes Weinjahr und 
reicher Herbft werden. Der Urban wurde aber dennoch von 
oben aus den Käufern herab dergeftalt mit Waſſer begofien, daß 
er und fein. Rößlein triefnaß wurden. Am Abend waren fie zus 
fammen bei dem ehrfamen Ladenweit mit einander luſtig und 
trodneten _fih wieder. In Ddiefem Jahre war aber der Urban 
bei Hand Grofel, Wirth zum rothen Krebs in der Kothgaſſe 
aus⸗ und am Abend wieder eingezogen, wo er mit feinen Aufr 
wärtern eine fröhliche Mahlzeit hielt. 

Am andern Pfingftfeiertage, den 13. (23.) Juni, hielten die 
Schneiderögefellen ihren Jahrtanz bei demfelben Wirth. Ihnen 
folgten am Sonntage Trinitatis, den 19. (29.) Juni, die Büttners⸗ 
gefellen. Sie hielten mit Erlaubniß des Raths ihren Tanz im 
Gaſthofe zum gold'nen Schwan auf dem Heumarlt. Bei jedem 
diefer Tänze waren nad) uraltem Brauch ein Bräutigam und eine 
Braut, zwei Tifhjungfrauen und zwei, Jungfraugefellen in ihren 
ſchamlotenen Schauben und fchönen Kränzen, gerade fo, ald wenn 
ed wirkliche Hochzeiten wären. Die andern Jungfrauen waren 
größtentheils Meifter Töchter. und Mägde derfeiben Handwerker. 
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Sie und die Geſellen waren Ehrbar gekleidet und hübſch gepukt, 
tanzten nach Sadpfeifen und Schallmeien Nachmittags auf deu 
Straßen und trugen bei ihren Umzügen in der Stadt filben 
vergoldete Trinkgeſchirre. Dann bielten fie Mahlzeiten, wobei 
jeder Gefell für feine Jungfrau, die er zu Tiſche führte, die Mahl 
zeit zahlte. Die Büttner hatten feit 24 Jahren feinen Tan 
mehr gehalten. Sonntags am 17. (27.) Juli hielten die Bäder, 
Lebfüchner und Mühlknechte, wie auch mit ihnen die Pfragners 
föhne, in ihren beften Stleidungen und mit Seitenwehren geichmüdt, 
ihren Umzug in der Stadt. Etliche trugen ſchoͤne große ver 
goldete Trinkgeſchitre, Andere große zinnerne mit Wein gefüllte 
Schenkkannen auf den Achſeln. Bor den Herumziehenden giengen 
ber vier Trommelfchläger, in der Mitte vier Geiger, ein Harfenfpie 
ler, ein Eythernfchläger; dann folgte Einer mit einer Sadpfeife, dem 
fih drei mit Schallmeien und drei Trommler anſchloſſen. Ma 
zählte alfo im Ganzen 17 Spielleute, die unansgefeßt fi mit 
ihren Inſtrumenten bören ließen. Hand Renner, ein junge 
Meifter, der lange im Welichland geweien, gieng als Hauptman 
mit Spieß und Yeldbinde voraus, ein fehöner wohlgepuzter Knabe 
folgte ihm. In der Mitte der Umziehenden gieng Hans Ring, 
„der Dürrbeck genannt”, der Margbruber und zur Zeit Bräutigam 
war. Er trug an einem Zepter einen von Holz geſchnizten 
Bäckerknecht, der ein weißes Vortuch vorhielt, in der Hand aber 
eine roth und weiße Fahne, die er vielmals weiblich ſchwang 
Sie zogen in ihrer Ordnung mit den Spielen vor die Häufe 
der Rathsherren ihres Handwerks, wie auch vor jene der gefchmer 
nen und alten Meifter, von da aber hinaus zum Mager auf da 
Steig, bei welchem fie ihre Herberg hatten und Mittagémahlzeit 
hielten. Sie luden etlihe Jungfrauen dazu und hielten Sonntas 
und Montag einen offenen Gaſſentanz. Sonntags den 24. Juli 
(3. Auguft) hielten die Zirkelfhmiedsgefellen mit 3 Trompeten, 
drei Schallmeien und Sadpfeifen nebft einer Trommel ihren Um: 
zug in der Stadt. Sie feierten ihren Jahrtanz 2 Tage lang ki 
dem Herzwirth in der Elendengaffe. Etliche trugen fehöne ver: 
goldete Trinfgefihirre, waren mit den Jungfrauen luſtig, „Jeder 
auf feinem Rappen". Die A Bürgerfahnen gefchriebener Ext 
Daten waren im Laufe diefes Jahres fchon zwei Mal, durch des 
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gebräuchliche Spiel zum Empfang des Soldes aufgefordert wor⸗ 
den. Dies geſchah zuerſt am 6. (16.) Februar, wo man fie vom 
Milchmarkt aus in's Zeughaus führte. Die Mufketiere des Haupt- 
mannd Badaus trugen rothe Flügelröcklein mit biauen Flammen. 
Die andern Hauptleute folgten mit ihren Soldaten in guter Ord⸗ 
nung nach und begleiteten dann ihre Fähndriche wieder mit dem 
Spiel bis in ihre Wohnung. Am 8. (18.) May wurden die 
4 Bürgerfahnen abermals aufgeboten, bei ihren Hauptleuten und 
Fahnen zu erfcheinen. Als fie nun geborfam erſchienen, wurde 
ihnen auf dem Milchmarft von dem Oberften Kriegsherren, Eruft 
Haller, ein neuer (nicht genannter) Kähndrich vorgeftellt. Dann 
zogen fie in militärifcher Ordnung hinaus nah St. Johannes, 
wo fie auf dem Schießplatz von den Kriegsherren gemuftert wur⸗ 
den und unter den Zelten den Vierteljahrſold erhielten. Bet 
ihrem Einzug begleiteten fie jeden Fähndrid in feine Wohnung. 
Den Borrang hatte Hauptmann Friedrich Köler mit feinen Mufs 
fetieren, in grünen Flügelrödlein mit weißen Strihen. Die mit 
den fangen Spießen trugen halbe Harnifhe und Sturmhauben. 
Der zweite Hauptmann war Bartholomä Badaus. Seine Schützen 
waren nun in gelben Röcklein mit blauen Flammen gelleidet. 
Die Soldaten des Hauptmanns Lazarus Haller hatten auch rothe 
Rödlein, aber mit weißen Strihen und zuletzt fam Hauptmann 
Görg Dietrich Diez mit feinen Soldaten in blauen Rödtein mit 
gelben Flammen. — Zum erften Dat in diefem Sahrhuudert 
veranftaltete die Reichsſtadt Nürnberg ein großes Schießen mit 
grobem Geſchütze, auf dem Schießplape bei St. Johannis. Sie 
entwidelte dabei große militärifche Pracht und trug ihre Streits 
fräfte mit vielem Glanz zur Schau. Das große Schießen aus 
großen Stüden, Falkonen genannt, nahm am 21. (31.) Auguft 
feinen Anfang, wozu viele Zelte aufgefchlagen wurden. Der Zeug⸗ 
meifter Matthias Pfeffer bier traf dazu die nöthigen Anſtalten, 
und der Rath fehenkte zu diefem Feſte ein vergoldeted Trinkge⸗ 
hir im Werthe von 24 fl., als beften Preis. Der Auszug zu 
diefem Schießen geſchah in folgender Ordnung: Zuerft zogen Die 
4 Bürgerfahnen, der Handwerker Fußvolk in ihrer Rüſtung in 
das Zeughaus, um dort den Bierteljahröfold zu empfangen. Jede 
Fahne verfammelte fih auf dem ihr angewiefenen Pla. Des 





Hanptmanns Diez Soldaten wurden in ihrer Rüftung und blauen 
Roͤcllein mit gelben Strihen, vom Milchmarkt ab in Schlacht⸗ 
ordnung, je fünf in einem Glied, unter großem Gedränge hin 
über in das Zeughaus geführt. Inzwifchen hatte fich die Reiterei 
unter des Raths Pflegern auf dem Lande, die befonders dazu be 
fehligt ward, im guter Ordnung auf dem Markte verfammelt. 
Deögleichen hatten fih die hiefigen Einfpänniger und Monat 
reiter, alle in voller Rüftung mit Bruſtharniſchen und Bidel: 
bauben, wie Küriffer eben dafelbft eingefunden. Der Nittmeifter 
- diefer Reiterei war Chriſtoph Pfinzing, Pfleger zu Lauf. Da 
Zug nad St. Johannis eröffneten miteinander Hauptmann Bar 
tholomaͤ Badaus zur Rechten und Hauptmann Lazarus Halle 
von Hallerftein zur Linken. Ihnen folgten des Hauptmanns Badanı 
Muifetiere, in rothen Rödlein nıit blauen Flammen, desgleichen 
auch die langen Spießer oder Doppelföldner, „je 5 und 5 in einem 
Glied". Nach dieſen giengen die beiden Yähndriche mir ihren 
Fahnen nebeneinander, an welde fich, wie auch nad) den Haupt 
leuten, ihre Leibfchügen und Diener anſchloſſen. Daun folgten 
des Hauptmanns Haller Muffetiere in roth und weißen Rödlein, 
hierauf die mit den langen Spießen und Tartihen. Auf die 
beiden Handwerksfahnen Yußvolf folgte die Reiterei. Der Be 
genfteller, Hans Bentzenſchneider, gieng mit einer Hellebarde vor 
ans und machte Pla. Dann folgte die Reiterei, an deren Spipe 
4 Trompeter mit feidenen Fahnen ſtets blafend ritten, Darin der 
Stadt Nürnberg Wappen zu ſehen. Hierauf ritten. die vier ver 
orbneten mit gold’nen Ketten geſchmückten Kriegäherren, Graf 
Haller von Hallerftein zur Rechten, Ehriftoph Behaim zur Linken, 
Goͤrg Abraham Pömer und zulegt Hans Sigmund Fürer. Na 
diefen Kriegsherren ritt der ſchon erwähnte Chriſtoph Pfinzing, 
als oberfter Rittmeifter, allein. Denen ritten nach die Pfleget 
und andern Reiter, je fieben in einem Glied. Alle ganze „Kürifer" 
4130 Pferde far. Nach den Reifigen führte man das Geſchüß. 
Es deftand in fieben großen Falkonen. Jede lag auf A Raten 
and wurde von A Pferden gezogen. Die Fuhrleute waren ir 
Ungarifhe Rödlein gekleidet, hatten auf den Aermeln weiße Strike, 
turtiſche Säbel an der Seite, rothe ſeichte Hütlein auf dem Haute. 
Ihre Wagentnchte Tiefen neben ber; vor den Wagen giengen 
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Bücfenmeifter und Zeugwarte mit ihren Zündgabeln und Seiten- 
wehren. Ihre Zahl belief fi) auf 124. Neben dem Wagen uud 
hinten nach giengen die Zimmerleute mit ihren über ſich gekehrten 
Beilen mit der Schneide. Man zählte deren 148. Auf jedem 
Stud Geſchüß ſaß ein befonderer Mann, Jeder gekleidet in feines 
Landes oder Gewerbes Tracht. Auf dem Erften ſaß Hans Harl 
und führte ein Ruder in der Hand, nah Art der Schifflente. 
Auf dem andern ſaß Hans Nenner, gekleidet wie ein Mohren« 
fönig und führte einen Zepter in der Hand. Auf dem dritten 
Stud ſaß Valentin Unfried, gekleidet wie ein wilder Mann, mit 
einem Baum in der Hand. Auf dem Bierten faß Georg Kreffel, 
ein ganzer Mohr mit einem Kolben oder einer Bufllane, *) Auf 
dem Fünften ſaß Hans Reinhardt, gekleidet wie ein Ungar, hatte 
einen Bogen und Pfeil in der Hand. Auf dem fechften Stüde 
fahr daher Hans Wild, ganz „ſtrolich“ gekleidet mit einer run⸗ 
den Tartfche in der Hand. Zulezt fuhr daher der poffierliche, 
weit gewanderte und viel erfahrne Carl Haing, ein Feilenhauer, 
ganz grün wie ein Jägermeifter mit einem Jägerhorn und Schweins⸗ 
ſpieß. Nach dieſen führte man zwei Wagen mit rothem Tuch 
bedeckt, daran auf beiden Seiten das Nürnberg'ſche Wappen ges 
heftet. Darinnen lagen Kraut und Loth. Den Schluß machte 
ein Zündwagen. Darauf fland Einer, der das Trinfgefchier in 
des Hand hatte ald das Beſte. Es hieng an einer feibenen, mit 
em Wappen der Stadt gefchmüdten Fahne. Die andern Becher 
md Fahnen fladen innen und außen am Wagen. Rach diefen 
schen Wagen, daran AO wohlbeleibte Rofle gefpannt, giengen die 
Schanzgräber mit ihren Hauen und Schaufeln, deren Etliche 
grüne Wedel in die Schaufelftiele geitedt. Nach Diefen ritt der 
alte Profos Hand Koberger auf feinem Fälblein allein und bes 
ſchloß die Neiterei. Nach den Reitern folgte der Hauptmann 
Dietrich Diez und Hauptmann Friedrich Köler neben einander. 
Rah ihnen kamen heranmarfchirt des Hauptmannd Diez Mufles 
tiere in Klauen Rödlein mit gelben Flammen, dann ihre zwei 





) Cine Gattung Streithbammer mit einem Heinen fharfen Beil und langer 
Spite am einem ellenlangen Stiel, deren fi die Szeckler Reiter, befon- 
ders ihre Offiziere, bebienten. 
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Fähndriche auch neben einander und zuletzt des Hauptmann 
Köler Soldaten in roth und blauen Rödlein mit den Doppel 
földnern. Sie machten den Beichluß des Auszugs, welden her 
nach ‘Peter Iſelburg, Bürger und SKupferftecher, ſehr fünftlid in 
Kupfer radirt. Auf dem Schießplatze bei St. Johannis waren 
etlihe zwanzig Gezelte aufgefchlagen. Inter einigen derfelben 
faßen die Kriegsherren, Zeugmeifter und Schreiber; unter Etli- 
hen aß und trank man, wie denn aud ein großer Heerd zum 
Sieden und Braten vorhanden war. Inter einigen Zelten fpielte 
man mit Würfeln und warf in die „Branten” um Gel, Zinn 
und andere Waaren. Einige Zelte wurden nur gefonnt, da fe 
feit vielen Jahren der Luft nicht ausgeſetzt geweſen. 

Die Stüde wurden in einer Reihe auf zwei Rädern anf 
eine dazu gemachte hölzerne Brüde geflellt und daraus über die 
MWiefen und Pegniz hinüber in einen von Brettern verfertigten 
und weiß gemalten Thurm mit zwei Heinen Nebenthürmchen, 
wie auch nad einer Scheibe zur Probe geſchoſſen. Jenſeité des 
Wafferd war eine hohe Schanze oder Berg aufgeworfen, daren 
die Kugeln fallen follten; jedoch verfehlten gar Biele den ganım 
Berg und fchoffen entweder zu kurz vor demfelben nieder oder 
zu hoch darüber weg. Die Kriegsherren, welche dem Schießen 
beimohnten, ließen vor deſſen Anfang umfchlagen und ausrufen: 
Niemand dürfe abfichtlich eine Kugel fuchen, noch weniger, wen 
man zufällig eine finde, fie behalten, fondern folle fie dem Zeug: 
meifter gegen 1 Batzen Trankgeld abliefern. Der dagegen Han 
deinde würde ald Dieb betrachtet. Die Kugeln waren aber ale 
eifern und meift gegoflen, vier Pfund fehwer, und wurden deren 
in die 1500 hinausgefchoffen. Man brauchte zu jeder 2% Pul 
ver. Das Leggeld ind Hauptichießen beftand in 16 Batzen, wort: 
man nach den Thum zwei Schüffe hatte. Jeder Schuß nad) det 
Scheibe koſtete 6 Batzen. Etliche, die gefehlt, wurden auch wie 
der zugelaffen, um noch einmal zu Icgen und gu ſchießen. Jeder 
„Herr und Schüge” durfte das Stück, aus welchem ex ſchießen 
wollte, nad) feinem Gefallen und Abſehen ſelbſt richten, mußte 
aber aus zwei befonders dazu beftimmten Stüden hießen. Wolle 
nun Einer losbrenuen, fo wurde eine große roth und wei 
Fahne an einer langen Stange neben dem Geſchütz aufgeſtect 
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und zugleich von einem Trommelſchlager diesſeits die Trommel 
ſtark gerührt, um dadurch den Zieler umd Andere: jenfeits des 
Waſſers bei dem Thurm zu warnen. und fi vor Schaden ſchützen 
zu fönnen. Sie fielen dann nieder in einem vor dem Thurm 
anfgeroorfenen Graben, wo fie fo lange blieben, bis der Schuß 
voraber. Als ann Alles wohl geordnet und gute Vorkehrung 
getroffen war, nahm das Schießen am kefagten Tage feinen An- 
fang und der Zeugmeifter Matthes Pfehfer that den erften Schuß. 
Er fehlte aber den jenfeits des Waſſers aufgerichteten Thurm, 
und Die Singel fiel weit Davon in den Sandberg. Nach Pfeffer 
ſchoß ein. mit dem weißen Kreuz gefchmüdter Teutſcher Herr, 
traf aber auch nid. Daſſelbe Loos traf auch an diefem Abend 
mehrere Junker und Bürger, obwohl fie fonft fihere Büchſenmei⸗ 
fler und gute Schügen waren. An diefem Schießen nahmen auch 
viele Fremde Theil. Man fhoB alle Tage und das Schießen 
dauerte bis zu der am 11. (21.) September erfolgten Berthei« 
lung der Preiſe, alfo velle 3 Wochen. Am Kreitag den 2. (12.) 
September wollte Jacob Amman, Bürger und Käfer im Wäfcher- 
bof in der Breitengaffe wohnhaft, ald Bote nach Frankfurt lau⸗ 
fen und gieng zu dieſem Zwed wührend des Schießen zum Spitts 
lerthor hinaus. Wie er nun auf: der Straße bei den Schwein- 
täten forgenlos einhergieng, brannte Egydius Leupold, ein Büch⸗ 
feufhäfter, anf dem Schießplag bei St. Johannis ein Falkonet⸗ 
lein nad den jenſeits der Pegniz aufgerichteten Thurm los, 
ſchoß aber zu hoch und über die Schanze hinaus, traf den armen, 
feinen Weg dahin wandelnden Amman mit einer vierpfündigen 
Kugel au der echten Achſel, zerfchmetterte den ganzen Körper 
und verwimdete den Unglücklichen fo jämmerlih, daß er auf der 
Stelle todt biieb. Die Leiche wurde von einem Schüben auf 
einem Karren herein zu feiner Frau und Kindern gefahren, wor 
von eine Tochter Braut war. Amman wurde am A. (14.) Sep- 
tember von dem Lorenzer Schüler-Ehor zu St. Rochus ehrlich 
begraben. Leupold blieb unbeftzaft, weil es nicht vorſaäzlich ge⸗ 
ſchehen, machte fi) aber Vorwürfe darüber und blieb für und für 
traurig und niedergefchlagen. Die unglüdliche verhängnißvolle 
Kugel erhielt der Lochhiter Hans Nödel. Am Montag den 
5. (15.) September wurde um Eins gen Nacht (6 Uhr Abends) 
24 
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ansgerufen, jeder „Herr und Schuͤtze“, der noch zu fchiehen ba, 
möge fih morgen wieder einfinden. Rad folder Verkündigm 
gieng das Volk in vielen Haufen vom Schießpfap übe di 
Wiefe nah dem Thurm und der Scheibe zu. Ueber die Pegm 
war aber ein ſchmaler Steg von zwei Blochen gelegt. Da gien 
Earl Farget, ein Bürger und Krämer bier, mit feinen beim 
Söhnen von 7 und 34 Jahren über den Steg. Als fie m ik 
Mitte deffelben kamen, wurden fie ſchwindelnd und ficken wi 
Waffer. Sie wurden aber durch den Vater und Anderer Hifk 
gerettet. Der Rath ließ eine befondere Münze oder Schilin 
zum Andenken an dieſes Schießen duch Ehriftian Mahler pi 
gen. Auf der einen Seite derfelben waren die Stüde und du 
Schießen deutlich abgebildet, auf der andern aber flanden diet 
Reime: „Dip fchieffen ein Ernuefter Rath auff Falconen geht 
ten bat, den Bürgern zur ergeblichkeit, welches Diefer fchilling ie 
deut“. Diefe Münze wurde den „Herren und Schüpen* di 
Preis gegeben; viele Exemplare wurden von den Bürgern zu 1 
und 12 Batzen eingewechfelt, auch in ſolchem Werthe zum Epe 
{en verwendet. Eine folhe Münze war 14 fl. wert. Au Te 
nerftag den 8. (18.) September endete das große Schießen w 
Falkonetlein und am Sonntag den 11. (21.) war die Verthe 
fung der Gewinnſte. Auf dem Schießplage bei St. Johanıl 
waren alle Schießfahneh, roth, weiß und blau, 149 an der Jah 
nah einander aufgefledt. Die Vertheilung geſchah an einen 





Tiſche, an welchem die zwei jüngften Kriegsherren faßen: Gi 


Abraham Pömer und Hans Sigmund Fürer, wie auch der Zeugmi 
fter Matthes Pfeffer. Daneben fanden die Büchfenmeifter, Zeug 
warte und Wolf Emmerling, der Britfchenmeifter mit dem groß 
Maul. Sie riefen der Herren und Schügen Namen; reidta 
auch die Gaben hin. Zuerft wurde gelefen Paulus Dorſch, en 
Ringmaher und Koblenfäufel, zum Empfang der beiten Gebe. 
War ein hoher vergoeter Becher und bieng an einer groben 
feidenen, mit dem Wappen der Stadt Nürnberg gefchmädte 
Fahne. Den andern Gewinnft erhielt Soldat Simendel Ve 
and auch in einem filbernen Becher, jedoch Heiner als der erit 
und gleichfalls an einer fchönen Fahne hingend. Der dritte Preib 
träger hieß Buper und war Münz-Wardein in der Scan U 
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belam ein Becherlein au einer Fahne. Hierauf folgten die An⸗ 
dern unter den 14 „Zweiern“. Jeder erhielt einen neuen Nürn⸗ 
berger Goldgulden, einen ſilbernen Schaugroſchen und eine Fahne. 
Hierauf erſchienen die „Einer“ in dem Hauptſchießen. Sie hat⸗ 
ten dreierlei Gaben, aber ſehr geringe, und wurden durch das Loos 
unterfehieden. Gin Knabe nahm Die mit den Namen bezeichnes 
ten Zettel ans einem Hut heraus, die Dann am Tifche verlefen 
wurden. Eine beftimmtie Anzahl von den Exften, deren Namen 
gelefen wnrden, befam einen Dukaten uud einen filbernen Gro⸗ 
hen. Bon den PYindern befam Einer 3 Gulden an Dreibäßnern 
in einem Scharmüßel nebft dem Schaugroſchen. Bon den Drit- 
ten erhielt Jeder einen Goldgulden mit Schangrofchen. Unter 
dem dritten Haufen wurde Michel Kulßner und Wolf Koler vers 
leſen. Neunzehn hatten nur Roth in der Scheibe getroffen und 
belamen fümmtlic) Gewinnſte. Den erften erhielt des Hainfel- 
ders A5jähriger Junge, der das Blech mit Ar. 14 getroffen. Er 
belam ein foldyes Becherlein wie Buber im Hauptſchießen. Es 
bieng auch an einer Fahne. Jeder der andern Achtzehn befum 
einen neuen, 1614 gemünzten uldengrofchen, aber feine Hahne. . 
Unter Diefen befand fih auch der Buchdruder Görg Entner. 
Den Sehten Schuß in den Thurm hatte Daniel Mülegg. Hie⸗ 
für erhielt ex einen Bolbgulden, einen Guldengroſchen und eine 
füberne Münze. Das Bolt drang bei der Bertheilung haufen- 
weile mis folder Unverſchämtheit bin, daß Die zur Preis⸗Ueber⸗ 
wihung Begrderten binten flanden und die Gaben an die Preiß- 
häger her die Köpfe der Zufchauer binausgereicht werden muß- 
ten. Vor Getöſe und Lärm konnte man nichts bören, uichts 
verſtehen. Wolf Koler war mit feinem Gewinnft jehr unzufries 
den und Willens, ihn dem Herren wieder zu geben. Er ließ es 
über bleiben und mußte fi) noch obendrein veriren Infien. So 
endigte das große Schießen von 1614, das feit 1592, alfo feit 
22 Jahren nit mehr war gehalten worden. Die legte Volksbeluftis 
mag für 1614 in Nürnberg fand flatt am Sonntag den 18. (28.) 

Beorg Trap, der Wirth und Markgräflihhe Geleitd- 
Wann im Heilöbsenner Hofe hier, fonft der Balbierer-Börg ges 
nennt, Degamm „eine luſtige Kurzweil und Lurzweilige Luft", in⸗ 
dem er im felbigen Hofe eine Haß anftellte. Zuerſt erſchien 
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eine Kuh auf dem Schauplage und wurde mit Hunden gebat. 
Sie vertheidigte fih fo fange, bis ihr von Diefen die beiden 
Ohren abgebifien, fie vom Kampfe ermüdet davon Tief. Dam 
erfchien ein Ochs, an weldhen man aud die Hunde hezte. Ei 
zog fi aber in einen Winfel zurüd, wo ihn die Hunde nict 
paden konnten.. Er und die arme Kuh famen mit dem Leben 
davon. Zulezt kam auf den Kampfplak ein alter, zottiger, blin⸗ 
der Bär, welder angebunden mit den Hunden fänpfen mußte. 
Ihm waren die Zähne ausgebrochen und feine Bertbeidigung war 
deshalb nur Schwach. Weil blind, Tonnte die Beſtie auch Be 
Tatzen nicht gehörig brauden. Rach langem granfamen Hera 
gab Tratz dem Bären mit einem Schweinsfpieß den Fang. }ı 
diefer furzweiligen Hape war großer Zulauf von Herren de 
Raths, andern vornehmen, auc gemeinen Leuten. Die Perſen 
zahlte 3 Kreutzer Eintrittsgeld, und der Zudrang war jo areh, 
daß man glaubte, Traß habe au diefem Tage 200 fl. eingenom 
men. Während das graufame Spiel in dem weiten Plage It 
Heilsbronner Hofes vor ſich gieng, flanden ringsherum hei 
Magen mit Leitern, auf welche die Zufchauer ſich ftellten, damu 
Niemand Schaden nehmen fünne. 

Wie im Jahre 1606, fo hielt auch in diefem Jahre Herr 
Johann Eafimir zu Sahfen in feiner Reſidenzſtadt Coburg ein 
„Bürftenfchießen auf Stahl®, zu welchem Er auch die Stadt Nüm: 
berg gnädigit einlud. Darum wurden vom Rathe Endres Imbri 
und Martin Pfinzing als Gefandte dorthin abgefertigt. Sie 
reifeten am 24. May (3. Juni) nad Coburg ab. Auch andern 
Bürger und Schügen zogen dahin, deren Jedem der Rath von 
Nürnberg 12 fl. zur Zehrung ſchenkte. Der erfte Preis beitand 
in einem vergoldeten Trinkgeſchirr mit einem Dedel, auf melden 
oben ein Mann mit dem füchfifchen Wappen. Der Werth dei 
Gefäßes betrug 100 fl. Eingelegt wurden von jedem „Hem‘ 


und Schüten 6fl. Münz. Zum zweiten Preis war ein vergeb 


deter Pokal von 50 fl. Werth beftimmt. Alle anderen Gewinnt 
beftanden in Geld und ſämmtliche Fahnen wären von Seide, ge 
ſchmückt mit dem Sächſiſchen und Jülich'ſchen Mappe. Nummern 
und Gewinnft wurden in jede Fahne gemalt. Die ZdWMiber „Herma 
und Schügen“, darunter Fürften, Grafen, Edle Ritter und Un— 
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edle, belief fi auf 143. Die Kramfahne war 50 fl. wert. Einige 
erhielten neben den Hauptgaben auch vieredige filberne Klippen, 
Andere Schöne Gläſer und Bahnen, nachdem fie 24 Schüſſe gethan. 
Der befte Preis fam nad) Zwidan. Preisträger war ein Schwarz- 
finder, der ihn mit 16 Schüffen errang. Der Herzog bewirthete 
die beiden Herren des Rath zu Nürnberg iu feinem Fürftlichen 
Schloſſe wie Gäſte, hielt die andern Nürnberger Schügen wohl und 
in Ehren, gännte Jedem gerne, was er gewann und ſprach ihnen auch 
öfters freundlich zu, fie follten fleißig feyn und wohl fhießen. Am 
31. May (10. Suni) famen die „Herren und Schügen" mit Ruhm 
und Ehren vom Stahlſchießen zu Coburg wieder. Diefes Mal 
ießte der Herzog das Schießfränglein dem Biſchof von Bamberg, 
Johann Gottfried von Alchhaufen, als nächſtem Nachbar auf, mit 
dem. freundlichen Anftnuen, er wolle daffelbe nicht lange liegen, 
nicht verwelfen laſſen. Während der Herzog von Coburg den 
Biihof von Bamberg auf folche Weife öffentlich ehrte, wurden 
im Zollhanfe zu Nürnberg drei Glocken gewogen, die in das 
Kofter auf den Mönchsberg in Bamberg gehörten, das am 18. 
(28.) Aprii 1640 abgebrannt war. Des Zeugmeifterd Sohn, 
Hans Pfeifer, ein Rothichmied, hatte fe bei feinem Schwieger⸗ 
vater, Balthafar Herold, gegoffen. Die große dieſer Glocken wog 
64 Gentner und 85 5; daran zogen, ald man fieam 1. (11.) Juni 
1614 na Bamberg ſchaffte, 6 Roffe. Die mittlere Glode wog 
49 Gentner und 70%. Sie wurde, wie auch die Eleinfte, von 
4 Roffen gezogen. Diefe wog 33 Eentner und 70%. Außer 
der Sendung nach Eoburg reifeten auch am 18. (28.) Juni Leon» 
hard Grundherr, Endres Imhof und D. Oelhafen im Namen des 
Rathes nach Speier, von wo fie am 30. Juni (10. Juli) wieder 
famen. Der Zwed ihrer Reife blieb eben fo unbelannt, wie 
jener des Goöͤrg Bollamer und Chriſtoph Löffelholz, die am felben 
Tage nah Reuftadt a. d. A. reifeten. Die Reichsſtädte Straß- 
burg, Nürnberg, Köln, Worms, Regensburg, Kempten, Offen - 
burg, Bibrach, Memmingen, Windsheim, Rotenburg a.d.T., Nörd⸗ 
lingen, Weiſſenburg, Heilbronn, Efjlingen, Reutlingen, Wimpfen, 
Bopfingen, Kaufbeuern, Schweinfurt, Colmar, Schwäbiſch⸗Hall, 
hatten einen Städtetag nad Ulm ausgefhrieben. Bon Nürnberg 
teifeten am 22. Auguft (1. September) dahin Lienhard Grund⸗ 
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berr ımd Chrifioph Löffelholz, D. Burkhard begleitete fie. Arh 
der Herzog von Würtemberg und Yürft Ehriflian von Anhelı 
befuchten diefen Stäbdtetag, wo fie mit den Gefandten der Rei 
ftädte etfihe Male im Rathe zufemmenfaßen. Die Correſpon 
direnden evangelfifchen und reformisten Churfürſten und Stande 
hielten auch im September d. 3. einen Unionstag in Oehringen. 
Im Ramen des Ratbes von Nürnberg reifeten dahin am 16. 
(20.) September: Ernſt Haller von Hallerſtein, Endres Jubel 
und mit ihnen D. Albtecht Burkhard und Dr. Jacob Scheurl 
Ihre Abwefenheit währte faft 2 Monat. Bon ibyer Verricdtumg 
vernahm man nichts. Ganz eigenthimlicher Art waren die zum 
Lebensunterhalt der Armen in Nürnberg getroffenen Einrichtungen 
and Gebräuche. Der Pfleger bei St. Johannes, welcher fett 
zugleich Stadtrihter war, Taufte nadı altem Herkommen ein.de) 
Rheinischen Wein, welchen man den Pharifäerwein nannte md 
Segte ihn in feinen Keller. Der Wein war Umgeldfrei. Ih 
tranf der Pfleger und der alte Hochzeitlader, Michael Geldne. 
Diefer gieng drei Wochen lang vor der Charweoche mit einen 
Sad, an welchem dad Wort „Schlötterlein” gemalt war, in be 
Stadt herum zu den Gefchlechtern und Kaufleuten, um für de 
Armen zu fammeln. Da wurde ihm gegeben: Kor, Geld, Hi 
ringe, Stodfifche, Platteiß, Reis, Zwetſchgen, Waizen, Mandeln, 
Rofinen und andere Sachen. Was er nun auf ſolche Weile ge 
fammelt, trug er täglich zwei Male zum Pfleger und Icerte dert 
den Sad aus. Goldner erhielt dann jeden Morgen, che er za 
fammeln begann, von dem Pfleger eine Suppe und einen Tri, 
dann auch Mittags und Abendefien, nebft einer Maas von dem 
felben Bharifäerwein, wie vor Alters gebräuchlich. Das gefem: 
melte Korn ward verfauft und der Erlss mit dem übrigen Gele 
“unter die Armen vertheilt. Stockſiſche aber, Reis und andern 
Speifen, wurden in die vier Siechkobel außerhalb der Stadt: ki 
St. Peter, St. Jobſt, St. Rohus und St. Johannis gegeben, 
nm die darin befiudlichen Sonderflehen damit zu fypeifen. € 
lange Schau und Communion dauerten, mußte man den Werten 
und Prieſtern auch den beftlimmten Trunk vom BPharifkerwein 
geben. Waren jene nebft Bertheilung der Allmoſen beemdigt, je 
mußte der Pfleger den Neft vom Pharifägnwein vifiren lafen 
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ud nun davon das gewöhnliche Umgeld zahlen. Diefes Faß 
Wen durfte der Pfleger verrechuen. Michael Goldner aber erhielt 
für dad Sammeln und andere Mühe 1 Thaler Lohn. Diefer alteh 
beiebenden Sitte gemäß wurden nun am 19. (29.) und 20. (30.) 
April, nämlich Dienflags und Mittwochs in der Charwoche, bei 
St. Johannes 2828 arme Leute von den dazu versrdneten Docs 
toren der Arznei, D. Michael Rodenbadh, D. Johann NReudorfer 
und dem D. von Hert befchauet und darunter 501 Perſonen als 
Siehe befunden. Endres Tucher, Diefer Zeit Stadtridhter und 
Pfleger bei St. Johannes über denfelben Siechkobel, gab Jedem 
derfelben 3 Ort eines Gulden, alfe zufammen 300 fl. 3 Ort. Den 
andern gebrechlichen Armen wurde etwas weniger gegeben und 
von deu reinen, gefunden, aber zeriumpten Armen erhielt Einer 
3 Batzen, Damit fie wieder davon ziehen und mit dieſem Zehr⸗ 
pfennig jene Orte wieder erreichen föunten, von welchen: fie aus- 
geaogen. Während man in der Oſterwoche die Armen fpeifte, 
oder Allmoſen unter fie vertheilte, traten auch Solide, die in 
Folge von Bergeheu. freiwillig oder gezwungen die Stadt ver- 
laſſen hatten, in gewille Rechte, von denen fie auch mand Male 
Gebrauch machten. Am 27. April (7. May), Mittwochs in der 
Dfterwoche, wurde die Freiung, welche 24 Tage währte, Mittags 
um 12 der fleinen Uhr, in den zwei Pfarrkirchen von Nürnberg 
und zugleich die Oſtermeſſe mit den großen Betgloden eine volle 
Stunde eingeläntet. An diefem Tage ritt ein Stadtfnecht „in der 
Herb" voraus, ein Kanzlift in der Mitte und ein Einfpänniger 
hinten nach in der Stadt herum. Man verlas lant bei dieſem 
Umguge die alten faiferlihen Privilegien, welche den Todtichlägern, 
Schuldnern und andern Perfonen, welchen wegen ihrer Vergehen 
dad Land verboten war, oder welche wegen Schuldenlaft zu ent- 
weihen gezwungen waren, 24 Tage Freiung und Friſt geftattetem. 
Die Berurtheilten oder Entwichenen konnten nun in eigener Per⸗ 
fon fih anbero verfügen und ihre Angelegenheit vor Rath und 
Gericht ſelbſt verfechten. Nach Verlauf von 24 Tagen mußte 
Jeder, deſſen Sache nicht beendet, die Stadt wieder verlaffen, 
sder die verdiente Strafe gewärtigen. 

In Nürnberg war ed Sitte, daß am andern Oftertage jedes 
Jahres wegen der üblichen Rathswahl zur Frühmeſſe wie an 
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herr und Chrifivph Löffelholz, D. Burkhard begleitete fie. Auch 
der Herzog von Würtemberg und Fürſt Ehriftian von Anhalt 
befuchten diefen Städtetag, wo fie mit den Gefandten der Reiche: 
ftädte etliche Male im Rathe zufammenfaßen. Die Gorrefpon- 
direnden evangelifchen und reformirten Churfürften und Stande 
hielten au im September d. J. einen Unionstag in Ochringen. 
Im Namen des Rathes von Nürnberg reifeten dahin am 10. 
(20.) September: Ernft Haller von Hallerftein, Endres Imhof 
und mit ihnen D. Albrecht Burkhard und Dr. Jacob Scheurl. 
Ihre Abweſenheit währte faft 1 Monat. Bon ihrer Verrichtung 
vernahm man nichts. Ganz eigenthümlicher Art waren die zum 
Lebensunterhalt der Armen in Nürnberg getroffenen Einrichtungen 
und Gebräuche. Der Pfleger bei St. Johannes, welcher ftet3 
zugleich Stadtrihter war, Faufte nad) altem Herfommen ein Faß 
Rheinifhen Wein, welchen man den Pharifüerwein nannte und 
legte ihn in feinen Keller. Der Wein war Umgeldfrei. Ihn 
tranf der Pfleger und der alte Hochzeitlader, Michael Goldner. 
Diefer gieng drei Wochen lang vor der Charwoche mit einem 
Sack, an welden das Wort „Schlötterlein” gemalt war, in der 
Stadt herum zu den Geſchlechtern und Kaufleuten, um für die 
Armen zu fanmeln. Da wurde ihm gegeben: Korn, Ge, Hi 
ringe, Etodfifche, Platteiß, Reis, Zwetſchgen, Waizen, Mandeln, 
Nofinen und andere Sachen. Was er nun auf ſolche Weife ge: 
ſammelt, trug er täglich zwei Male zum Pfleger und Icerte dort 
den Sad ans. Goldner erhielt dann jeden Morgen, che er zu 
ſammeln begann, von dem Pfleger eine Suppe und einen Trunt, 
dann and Mittag und Abendeffen, nebft einer Maas von dem: 
ſelben Pharifüerwein, wie vor Alters gebräuchlich. Das gefam- 
melte Korn ward verkauft und der Erlös mit dem übrigen Gelde 
unter die Armen vertheilt. Stedftihe aber, Reis und amdere 
Speifen, wurden in die vier Sicchfobel außerhalb der Stadt: bei 
St. Peter, Et. Jobſt, St. Rohus und St. Johannis gegeben, 
um die darin befudlihen Sonderfiechen damit zu ſpeiſen. So 
fange Schau und Communion dauerten, mußte man den Aerzten 
und Vrieftern auch den beftimmten Trunk vom Phariſfäerwein 
geben. Wuren jene nebſt Vertheilung der Allmofen beendigt, fo 
mußte der Pfleger den Reft vom Phariſäerwein vifiren faffen 
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und mun davon das gewöhnliche Umgeld zahlen. Diefes Faß 
Wein darfte der Pfleger verrechnen. Michael Goldner aber erhielt 
für dad Sammeln und andere Mübe 1 Thaler Lohn. Diefer alteh 
beiebenden Sitte gemäß wurden nun am 19. (29.) und 20. (30.) 
April, nämlih Dienflags und Mittwochs in der Charwoche, bei 
St. Johannes 2828 arme Lente von den dazu versrdneten Docs 
toren der Arznei, D. Michael Rockenbackh, D. Johann Neudorfer 
md dem SD. von Hert befchauet und darunter 501 Perſonen als 
Siehe befunden. Endres Tucher, Diefer Zeit Stadtridhter und 
Bileger bei St. Johannes über denfelben Siechkobel, gab Jedem 
derfelden 3 Ort eines Gulden, alfo zufammen 300 fl. 3 Ort. Den 
andern gebrechlichen Armen wurde etwas weniger gegeben und 
von den reinen, gefunden, aber zeriumpten Armen erhielt Einer 
3 Bagen, damit fie wieder davon ziehen und mit Diefem Zehr⸗ 
pfennig jene Orte wieder erreidhen könnten, von welchen fie aus⸗ 
geaogen. Während man in der Oſterwoche die Armen fpeifte, 
oder Allmefen unter fie vertheilte, traten auch Solche, die in 
Folge von Vergehen freiwillig oder gezwungen Die Stadt ver⸗ 
laſſen hatten, in gewiſſe Rechte, von denen fie auch mand) Male 
Gebrauch machten. Am 27. April (7. May), Mittwochs in der 
Dfterwoche, wurde die Freiung, welche 24 Tage mwährte, Mittags 
um 12 der Leinen Uhr, in den zwei Pfarrkirchen von Nürnberg 
md zugleich die Oftermefle mit den großen Beigloden eine volk 
Stunde eingeläntet. An diefem Tage ritt ein Stadtfnecht „in der 
Hard" voraus, ein Kanzlift in der Mitte und ein Einfpänniger 
hinten nach in der Stadt herum. Man verlad Iant bei diefem 
Umzuge die alten faiferlichen Privilegien, welche den Todtichlägern, 
Schuldnern und andern Perfonen, welchen wegen ihrer Vergeben 
das Land verboten war, oder welche wegen Schuldenlaft zu ent- 
weichen gezwungen waren, 24 Tage Freiung und Friſt geftatteten. 
Die Berurtheilten oder Entwichenen konnten nun in eigener Per- 
fon ſich anbero verfügen und ihre Angelegenheit vor Rath und 
Bericht felbft verfechten. Nach Verlauf von 24 Tagen mußte 
Jeder, deſſen Sache nicht beendet, die Stadt wieder verlaffen, 
oder die verdiente Strafe gewaͤrtigen. 

In Nürnberg war ed Sitte, daß am andern Oflertage jedes 
dahres wegen der üblichen Rathöwahl zur Brühmeffe wie en 
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herr und Chrifioph Löffelholz, D. Burkhard begleitete fie. Auch 
der Herzog von Würtemberg und Fürft Ehriftian von Anbalt 
befuchten diefen Stüdtetag, wo fie mit den Geſandten der Reich: 
ftädte etliche Male im Rathe zufammenfaßen. Die Correfpor- 
direnden evangelifchen und reformirten Churfürften und Stände 
hielten auch im Eeptember d. J. einen Unionstag in Ochringen. 
Im Namen des Rathes von Nürnberg reifeten dahin am 10. 
(20.) September: Ernft Haller von Hallerſtein, Endres Imhof 
und mit ihnen D. Albrecht Burkhard und Dr. Jacob Scheurl. 
Ihre Abwefenheit währte faft 1 Monat. Bon ihrer Verrichtung 
vernabm man nichts. Ganz eigenthümliher Art waren Die zum 
Lebensunterhalt der Armen in Nürnberg getroffenen Einrichtungen 
und Gebräuche. Der Pfleger bei St. Johannes, welcher ftet3 
zugleich” Stadtrichter war, Faufte nach altem Herkommen ein Faß 
Rheiniſchen Wein, welhen man den Pharifierwein nannte und 
Icgte ihn in feinen Keller. Der Mein war Umgeldfrei. Ihn 
trank der Pfleger und der alte Hochzeitlader, Michael Gofdner. 
Diefer gieng drei Wochen lang vor der Charwoche mit einem 
Sack, an welden das Wort „Schlötterlein” gemalt war, in der 
Stadt herum zu den Geſchlechtern und Kaufleuten, um für die 
Armen zu ſammeln. Da wurde ihm gegeben: Korn, Geld, Hi: 
ringe, Stockfiſche, Platteig, Reis, Zwetichgen, Waizen, Mandeln, 
Rofinen und andere Sachen. Was er nun auf folhe Weife ge: 
jummelt, trug er tüglich zwei Male zum Pfleger und leerte dort 
den Sud aus. Goldner erhielt dann jeden Morgen, che er zu 
fummeln begann, von dem Pfleger eine Suppe und einen Trunk, 
dann auch Mittag und Abendeſſen, nebft einer Maas von dem: 
jelben Phariſäerwein, wie vor Alters gebräuchlich. Das gefam: 
melte Korn ward verkauft und der Erlös mit dem übrigen Gelde 
unter die Armen vertheilt. Stodfiihe aber, Reis und amdere 
Speifen, wurden in die vier Siechfobel außerhalb der Stadt: bei 
St. Peter, Et. Jobſt, St. Rochus und St. Johannis gegeben, 
um die Darin befindlichen Sonderfiecchen damit zn ſpeiſen. So 
fange Schau und Communion dauerten, mußte nıan den Xerzten 
und Prieftern auch den beftimmten Trunf vom Phariſäerwein 
geben. Waren jene nebit Vertheilung der Allmofen beendigt, ſo 
mußte der Pfleger den Reft vom Pharifüerwein vifiren laſſen 
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ud mwun davon das gewöhnliche Umgeld zahlen. Diefes Faß 
Wein durfte der Pfleger verrechnen. Michael Goldner aber erhielt 
für dad Sammeln und andere Mübe 1 Thaler Lohn. Diefer alteh 
beftebenden Sitte gemäß wurden nun am 19. (29.) und 20. (30.) 
April, nämlih Dienflags und Mittwochs in der Charwoche, bei 
St. Johannes 2828 arme Lente von den dazu versrdneten Docs 
toten der Arznei, D. Michael Rodenbadh, D. Johann Neudorfer 
und dem D. von Hert befchauet und darunter 501 Perfonen als 
Siehe befunden. Endres Tucher, dieſer Zeit Stadtrihter und 
Bfleger bei St. Johannes über denfelben Siechlobel, gab Jedem 
derfelben 3 Ort eines Qulden, alſo zufammen 300 fl. 3 Ort. Den 
andern gebrechlichen Armen wurde etwas weniger gegeben und 
von den reinen, gefunden, aber zeriumpten Armen erhielt Einer 
3 Batzen, damit fie wieder davon ziehen und mit Diefem Zehr- 
piennig jene Orte wieder erreichen fönnten, von welchen: fie aus⸗ 
geaogen. Während man in der Oſterwoche die Armen fpeifte, 
wer Allmoſen unter fie vertheilte, traten auch Sole, die in 
Folge von Bergehen. freiwillig oder gezwungen die Stadt vers 
laſſen hatten, in gewiile Rechte, von denen fie auch manch Male 
Gebrauch machten. Am 27. April (7. May), Mittwochs in der 
Dfterwoche, wurde die Freiung, welche 24 Tage währte, Mittags 
um 12 der kleinen Uhr, in den zwei Pfarrkirchen von Nürnberg 
und zugleich die Oftermeffe mit den großen Beigloden eine voll 
Stunde eingeläntet. An diefem Tage ritt ein Stadtfnecht „in der 
Barb“ voraus, ein Kanzlift in der Mitte und ein Einfpänniger 
hinten nach in der Stadt herum. Man verlas Iant bei dieſem 
Umzuge die alten aiferlichen Privilegien, welche den Todtichlägern, 
Shußnern und andern Perfonen, welchen wegen ihrer Vergehen 
dad Land verboten war, oder welche wegen Schuldenlaft zu ent- 
weihen gezwungen waren, 24 Tage Freiung und Friſt geflatietem. 
Die Berurtheilten oder Entwichenen konnten nun in eigener Per- 
fon fih anbero verfügen und ihre Angelegenheit vor Rath und 
Gericht felbft verfechten. Rah Verlauf von 24 Tagen mußte 
Yeder, deſſen Sache nicht beendet, die Stadt wieder verlaffen, 
oder die verdiente Strafe gewärtigen. 

In Nürnberg war ed Sitte, daß am andern Oftertage jedes 
dahres wegen der üblichen Rathswahl zur Frühmeſſe wie am 
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einem Werktage geläntet und die Communion gehalten wurk. 
Nach der Frühmeffe und ertheiltem Segen trat der Prediger a 
die Kanzel. Nach geendeter Predigt intonirte der Woöchner ver 
dem Pult, hernad wurde flatt. des Pſalms von den Kaplan 
das Tateinifhe Symbolum Athanafii gefungen. Nach demſelben 
fäutete der Schaffer mit feinem Glödlein im Chor; dan wart 
mit allen Glocken die Predigt ausgeläutet. Während des Lür- 
tens betrat der MWöchner die Kanzel und las ein excerpirtes Ja 
pitel über das Feſt; inzwifchen giengen während des Lefens der 
zweite, dritte und vierte Geiftliche in die Sacriftey und zoge 
die Meßgewänder an. Nach gelefenem Stapitel fang der fünfte 
Geiftlihe die Collecten und Benedieimus vor dem Pult im Che. 
Hierauf zog der Meßner dad vor der Sacriftey hängende Bist 
hen an, der Organift begann anzufchlagen und die drei Her 
traten nun in ihrem Ornate aus der Sacriftey. Der zweit 
Beiftliche gieng voraus und trug den eingebundenen Kelch, du— 
auf ein „Corporale“ war; Tnieeten dann zufammen vor den 
Altar und beteten. Wenn der Organift aufhörte zu fpielen, It 
fing der Schulmeifter im Chore an, den „Introitus* zu fingen 
Das Tagamt wurde alfo angefangen und Alles chorafiter verrie 
tet, damit der Gottesdienft ziemlich früh in den Kirchen zu Erd 
war und die Rathswahl im Rathhausſaale noch Vormittags ver: 
genommen werden konnte. Am 30. Juli (9. Auguft) 1614 wink 
im großen Rathe, darin die Genannten auch faßen, wegen der 
jährlichen Lofung geratbfchlagt, und endlich wegen der gro 
Theurung, dem Stoden aller Gewerbe, dem Mangel am Arket 
und Verdienſt wieder eine einfache Loſung decretirt, welde zwi 
fhen Jezt und dem neuen Jahr zu zahlen fey. Man gab ven 
100 fl. 1 fl., von 100 % 1% oder 30 Pfennige und von 100 Pier 
nigen einen Pfennig. Hiezu hatte Martin Haller von Halkerfleis, 
d. 3. ältefter Lofunger, ein Vater der armen Bürger, feines Theil 
treulich gerathen und es auch erreicht. Hierauf fing man as 
am Montag den 29. Auguft (8. September) die Lofung zu fhrk 
ren. Dabei waren die beiden Lofunger Martin Haller.und daceb 
Starf und Michael Pfeffer, Lofunger unter den Handwerken. 
die drei Lofungfchreiber Elias Oelhafen, Marg Chriftoph Grgel 
und Chriſtoph Schlaudersbadher, dann Conrad Knopf der Bär 
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gerſchreiber und etliche Stadiknechte. Dieſes Schwören dauerte 
die ganze Woche, nämlich: beim Auguſtinerkloſter, beim D. Endres 
Chriſtoph Gugel auf St. Egydienbof, auf dem Rathhaufe, im 
Scießgraben, im Pfarrhofe bei St. Lorenzen, im Ebracher Hef 
am Fiſchbach bis auf den Freitag in der Herren Peunt, darin 
Diefelbe beendet wurde und die Herren Lofunger mit den dazu 
gehörigen Schreibern und Dienern bei dem neuen Baumeifer 
Euftahins Carl Holzſchuher die Mittagsmahkeit hielten. Die 
Lofung wurde in Goldgulden und Guldengrofchen gezahlt. Gin 
Goldgulden koſtete um diefe Zeit 7 Ort und ein Buldengrofchen 
5 Ort, 1 Kreutzer in Münz. Im November v. 3. hatte @örg 
Bollamer, 3. 3. Kirchenpfleger in Rürnberg, wegen des großen 
Zulaufes zu den Predigten des M. Johann Schröder in der 
Kirche bei St. Lorenzen in die alte enge Bordill (Emporkirche) 
noch eine ganz nene, weite, unter dem Portal und zwar quer⸗ 
über von einet Thüre zur andern bauen und mit langen Bänken 
verſehen laffen. Die vorderiten waren für die Herren des Ras 
thes, die andern dahinter für die Jurker im Gefchlecht, die drit⸗ 
ten für die Kaufleute und die hinterften für die Bürger befkimmt, 
jedoch dabei jo amphitheatralifcdh gebaut, daß man von allen Sigen 
ans den Prediger wohl ſehen konnte. Man vermehrte die Zahl 
der Fenfter, um die Bordil mit Licht zu verfehen, bieng die 

Schilde, deren Gtliche über 100 Jahre an den Mauern hiengen, 
befonders den Pirkamer und Hengel wieder an’ ihre früheren 
Plätze, aber etwas höher. Neun Zimmerleute arbeiteten daran 
and endigten damit am 5. (15.) Februar 1614. Der Kirdhen- 
pfleger erwarb fi durch Diefe und andere Reparaturen großes _ 
Lob und fiherte fih für Mit- und Nachwelt ein rühmliches Ans 
denfen. Nach vollendeter Emporkirche fang Beit Burger, Schul 
meifter in St. Lorenzer Schule, am 5. Oftertage den 24. April 
(4. May) 1614 auf diefer neuen Bordill figurafiter zur Veſper. 
Eine herrliche Muſik ertönte, 2 Orgeln fpielten zufammen und 
allerlei Inftrumente mit Geigenwerk erſchollen. Der Flachmaler 
Leonhard Prechtel hinter dem Tetzel hatte, wie früher erwähnt, 
auf Befehl des Kirchenpflegers Volkamer hier die beiden langen 
bößernen Thürflügel am hohen Altar in St. Sebaldskirche mit 
Hülfe der Zimmerleute abgehoben, um fie, die durch Alter ſchmutzig 
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und unkenntlich geworden, mit andern Figuren aus der heiligen 
‚Schrift und befonderd aus dem neuen Teftament zu verfehen 
oder die darin befindlichen gefchnizten Bilder mit dem Erucifiz 
wieder zu erneuen, mit frifhen Farben zu verfeben und zu ver 
golden. Des Malers Geſell hieß Heinrich Waldiger und war 
ein Weſtphale. Die Arbeit dauerte ein volles Jahr. Prechtel 
erhielt für Malerei und Vergolden der Bilder vom Rathe eim 
Belohnung von 500 fl. Des Malers Gefell aus Weftphalen er 
bielt ein Geſchenk von 6 fl. Den andern A Malergefellen, welde 
vergoldet, gab man auch ein Trankgeld von 6 fl. Chriſtoph 
Groß Diez, Bildhaner in der Neuen Gaffe, erhielt 20 fi. fir dus 
Schneiden eines neuen Erucifiges. Dem Hand Weinoffskj, Bil: 
bauer in der Judengaffe, gab mah für Reparatur der zerbrade: 
nen Bilder 10 fl. Dem Schreiner Eraſmus Wildner in der 
Krenzgaffe wurden 28 fl. für Reparaturen und Berfertigung des 
Laubwerks gezahlt. Der Dredsler Simon Schmidt erhielt für 
das Drehen der langen und kurzen Kügelchen, die er dann Ku 
ſchnitt und wie Baternofter anreihte, die Summe von A4fl. 9 
Am Palmfonntage den 17. (27.) April hielt nun DM. Chriſtoph 
Leibnitz als Wöchner bei St. Sebald zur Frühmeß das erfte Aut 
und die Eonfecration am erneuten Altar, an welchem 312 Com 
municanten waren. Am h. Oftertage, den 24. April (3. Mai), 
wurde der ganze Altar mit den Flügelthüren eröffnet und dem 
Anblide des Publikums preidgegeben. Am 2. (12.) May war 
den die beiden Berlobten Endres Menhorn und Maria Herman 
Hahers feligen Tochter vor diefem Altare zuerft eingeläntet. Au 
6. (15.) März 1614 ließ Anton Ebner, damals ber ältefte ki; 
ner Familie und Römifch-fatholifcher Religion, das ganz unleſer⸗ 
ih gewordene Epitaphium an der alten Tafel außen an de 
Kirchthüre auf der Seite der Sebalderſchule völlig erneuen, de 
Marienbild mit Gold, Silber und ſchönen Farben, wie aud Die 
daran befindlichen Bilder und Wappen reftauriren. Ebner fi 
auch die Schrift von Wort zu Wort wieder daran fchreiben, wi 


e) Mm 22. April (2. May) wurde bie neue Brüde über den Gtabtgraie 
zum Wöhrberthärlein herein vollendet und durch ben Baumeiſter Etrmtt 
eröffnet. Dee Chromift erwähnt nidyte vom Beginn dieſes Banee. 
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fie früher dran geflanden. Das Marienbi® trug eine gold’ 
Krone anf dem Haupte und das Jeſukind auf dem Arm. Mut⸗ 
ter und Kind verbreiteten gold’ne Strahlen. Zur Linken dieſes 
Marienbifdes war das künſtlich gemalte Bild der Ehriftina Ebner 
im Acbtiffinhabit, weil fie im Orden des Kloſters Engelthal ges 
lebt. Ale dieſe Reparaturen geichahen zum ehrenden Andenken 
des alten Ebner'ſchen Beichlechtes, denn die Schilde der verftor- 
benen Ebner hängen an der Kirche bei gedachter Schuithüre, 
Mehrere Bilder ftellten Ebner in Inieender Stellung vor und 
mit lateiniſchen Umichriften verfehen, welche an die längſt ent- 
ſchwundene Zeit des Pabſtthums erinnerten, als: Miserere Mei 
Mater Dei. Ora pro nobis, Mater, Salve Regina und O. Virgo 
Dei, Miserere Mei. Alle diefe Umſchriften waren aus dem 14. 
nnd 45. Jahrhundert, der Nürnberg'ſchen SKirchenordnung umd 
Evangelifchen Lehre nicht angemeflen. Sie konnten ferner den frem⸗ 
den, nach Rürnberg kommenden Katholiken, welche Dies lafen, num 
Freude machen, zu ſchimpflichen Reden veranlaffen und der Evan. 
gelifchen Jugend zu Aerger und Verachtung dienen. Man ließ 
daber zwar die gefchnizten Bilder mit den Wappen und der 
Jahrzahl, änderte aber auf Befehl des Rathes viel an den Um⸗ 
ſchriften. Wo zuvor Rand: „und bittet Bott und feine werthe 
Mutter für das Geſchlecht“, ftrih man „wertbe Mutter" und 
fegte dafür: „und bittet Gott für das Geſchlecht der Ebner“. 
„Das »Salve Regina« verwandelte man in »Salve nos pocca- 
tores«, die Virge Dei etc. in Agnus Dei etc. Alle Infchriften, 
die nur im Entjernteften an das Pabſtthum erinnert, wurden bes 
feitige. Der Rath von Nürnberg mußte auch in dieſem Sabre 
wieder zu neuen Ernennungen im Predigtamte fehreiten, die um 
fo mehr eine nähere Schilderung verdienen, als fie theilweife mit 
jenen des vorigen Jahres im Zufammenbange flchen. 

Am Samflag den 29. Januar (8. Yebrnar) 1644 ſchickte 
der Rath den Kornſchreiber Gottfried Weglaiter auf einem Sams 
merwagen nad) Bechthal, um dort den ehemaligen, aber wegen 
feines ärgerlichen Lebenswandeld abgefezten Pfarrer Iohamnes 
Stanmier mit AR abzuholen. Der SKornichreiber gab Stemmier 
die Verfiherung, der Rath wolle ihn, weil dienftlos, wit der 
Pfarrei zu Vuſchenderf begnadigen und ex fey daher beauftragt, 
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ihn abzuholen. Diefes Erbieten nahm Stammler mit Freuden 
an, erſchien unverzüglich auf der ibm zugeſchickten Fuhre und be: 
forgte feine Hinterlift. Aber faum war Stammler im Spitale 
zu Nürnberg vom Wagen gefticgen, „und hatte einen rechten 
Trunk aetban”, To famen WSchützen, welche ihn bei hellem lid: 
ten Tage auf den Thurm Lug ins Land führten, weil Der Rath 
ihn im Verdachte hatte, er babe etwas von des Dorſch H....hün- 
deln mit der Mectorin geſchwazt, weshalb er von bier war be— 
urlaubt worden. An Stammlers Stelle war M. Johannes Dorſch, 
geweſener Senior und Gatechtimmsprediger im Neuen Spitale 
bier, dorthin im December v. J. zum Pfarrer ernannt und ein: 
geſezt worden. Der Biſchof von Kichjtädt Johann Chriſtoph von 
MWeiterftetten *) wollte ibn aber nicht in die Kirche und das Pfarrhaus 
zu Pechthal einfaffen, ſondern hatte einen katholiſchen „Meßpfaffen“ 
dahin verordnet, der ſeine Meſſe und Predigt in der Kirche zu Pech— 
thal ungehindert und ungeſcheut verrichtete, während Dorſch in dem 
Filial Wangen ſich aufhalten und behelfen mußte. Obwohl der 
Rath ſeine ſeit 300 Jahren beſitzenden Gerechtigkeiten und das 
Präſentationsrecht auf die Pfarrei Pechthal dem Biſchof in ſchrift— 
lichen vidimirten Urkunden zuſchickte, um Oeffnung der Kirche, 
wie um Entfernung des „Meßpfaffen“ Durch feine Abgeſandten 
nachſuchte, fo half es doch nichts und der Bifchof willfahrte nicht. 
Stammler ftand auch in Dieter Angelegenbeit bei Dem Rathe in 
böfem Verdacht. Am 25. Februar (7. März) wurde zwar Etamm- 
ler and dem Thurme entlaifen, dabei aber allen Beamten im 
Spitale ftrena verboten, Stammler Lebensmittel zu reiben, viel 
weniger eine Herberge zu geben, indem er fein Mitglied des 
Spitales mebr ſey. Er mußte deshalb ind Elend wandern. Nach 
Aufchendorf aber wurde Michael Bizthum, ein junger Studiofus 
der Theologie, ernannt, welder im Predigen noch ungeübt, er: 
ſchrocken und furchtſam, wie er denn in der Predigt fteden blich 
und ſie nicht vollenden Fonnte, weldbe er im Jannar d. 9. 
an einem Sonntage zur Veſper bei St. Egpdien bier halten 
jollte. Da er nun in dieſer Probe nicht wohl beftanden, wurde 
er, wie gelagt, zum Pfarrer in Buſchendorf beftimmt, um dort 


*) Gr regierte vom 4. December 1612 bis 21. Tecemker 1636. 
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im Predigen fi zu fiben. Als er nun feine erfle Predigt. dort 
bieft, fagte ein altes, einfältiged Bäuerlein zu ihm: Herr Pfate 
rer! Ihr könnt noch nicht wohl predigen; was gilt's, Ihr wer 
det’8 bei uud noch fein lernen, wenn Ihr eine Weile bei und 
fepd? Am 5. (15.) März fchidte der Rath von Nürnberg feinen 
Syndiens M. Johann Jacob Weigel mit zwei Einfpännigern 
nah Pechthal und ließ dem eingedrungenen Eihitädt’ichen „Me« 
pfaffen“ ernflich anzeigen: ex fey als Miethling in ein fremdes 
Amt eingedrungen und habe fich wider alle Billigleit in dieſe 
Pfarrei einfeßen Iafien, worüber der Rath von Nürnberg feit 
290 Jahren das Präfeniationd- und Ernennungsrecht babe. Der 
katholiſche Geiftliche wurde bedeutet, unverzüglich vom Amte abs 
zutreten und dem neuen beflätigten Nürnberg'ſchen Pfarrer Dorich 
Kirche und Pfarchaus in Pechthal wieder zu öffnen und einzu—⸗ 
ränmen, ibm ferner den Gottesdienſt ungehindert darin verrich- 
ten zu laſſen. Gefchehe Dieß nicht, fo werde der Rath veran⸗ 
laßt, andere Mittel zu ergreifen, welche ihm, den „Meßpfaffen“, 
vießleiht nicht zum Guten gedeihen möchten. Der Syndieue 
wies dabei feine bei ſich habende Inftruction vor. Als nun ders 
ſelbe junge Sacrifieulus des Syndicus Bortrag angehört und 
mit Furcht und Zittern zu Allem „Ja!“ gefagt hatte, nahm der 
Syndieus in Gegenwart zweier Zeugen ein offenes Juſtrument 
darüber auf, ritt mit feinen beiden ihm zugetheilten Einſpänni⸗ 
gern wieder nach Nürnberg, wo er dem Rathe den-Exfolg feimer 
Sendung vorlegte. Der katholiſche Geiſtliche aber reifete zu ſei⸗ 
nem Biſchof nah Eichftädt, dem er den vollſtändigen Verlauf ber 
Sache mittheilte, Behrte aber in das Pfarrhaus nah Pechthal 
zurüd. Der von Nürnberg ernannte Pfarrer Dorſch hatte im 
zwiſchen während feines Interimsaufenthaltes zu Wangen einem 
Arm gebrochen und begab ſich zur Heilung nah Nürnberg, wp 
er feine Wohnung, Koſt und Arznei im Neuen Spitale erhielt: 
Da nan der Biſchof von Eichitädt auf die Pfarrei Pechthal nicht 
verzichten, noch feine „Mepfaffen“ davon entfernen wollte, da fer⸗ 
wer die vielen an ihn gerichteten Ermahnungen zu feinem günſti⸗ 
gen Refultate führten, fo wurde der Vicar Johannes Fürſt nad) 
Wangen hinausgeichidt, um. Dafielbe Filial fo lange zu verjehen, 
Hs Dorſch geheilt fey. Fürſt nahm Diefen Ruf auch gutwilig 
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Mitteid und vAterlicher Batmherzigkeit mit der gamgen Bamilie 
im Renen Spital hier auf, wies ihm darin eine Wohnung au, 
die vor Zeiten die 12 Knaben bewohnt, gab ihm den Bedarf an 
Hl; und wöhentäh 2 fl. Gnadengehalt. Kein Amt oder Ge⸗ 
ihäft war damit verbunden. Diefe Pfründe wurde von Dorfch 
angenommen. Er trat Walburgis 1614 in deren Genuß, blieb 
aber dabei eben: fo übermüthig wie zuvor bei feinem Amt und 
wollte wegen feiner H....bündel noch obendrein Recht haben, 
weil er von Ratur „einen bochtragenden Geift und folgen Pfauen⸗ 
tritt hatte. * 

Am 24. May (3. Zuni) reifeten Lienhard Grundherr und 
Nicolaus Hieronimus Baumgärtner mit dem Dr. Burkhardt als 
des Mathes von Nürnberg Abgefaudte nad Weiffendurg. Die 
Sendung betraf die Pfarrei Pechthal, weiche der Biſchof von 
Cichſtaͤdt mit Gewalt eingenommen und einen katholiſchen Geiſt⸗ 
lihen dahin gefezt hatte. Dieſes Mal wurde die Angelegenheit 
durch die am 28. May (7. Juni) zurüdlchrenden Gefandten da⸗ 
hin vermittelt, daß der eingefezte Nürnberg’fche Pfarrer Johannes 
Fürft von der Pfarrei Pechthal fich entfernen, Dorſch aber wieder 
in das Filial Wangen kommen und daffelbe bis zur ausgemadhten 
Sache verfehen ſollte. Dies geſchah. Dorſch begab fi wieder 
binaus nach Wangen, wogegen der Bifchof nichts einzuwenden 
hatte, Fürſt aber herein in's Spital nah Nürnberg, wo ex fo 
lange unterhalten wurde, bis er wieder in den Dienft am. Am 
1. (11.) Juni wurde Johannes Fürſt nun doch vom Rathe in 
Nürnberg wirklich als Pfarrer in Pechthal eingefeht. Dorſch er 
bieft den Befehl, vom Filial Wangen fih zu entfernen, zog des⸗ 
halb mit Sack und Pad wieder herein in die im Spitale zu 
Nürnberg ihm angerviefene Wohnung und mußte fih mit Weib 
und 9 Kindern wöchentfih mit 24 A. behelfen. Er war nun we⸗ 
gen feiner H,...händel ganz Dienftlos. Diefes unglückliche Ver⸗ 
hältniß follte aber nur won kurzer Dauer fen. Am 8. (18.) Seps 
tember 1614 flach M. Görg Plohinger, Pfarrer zu Brud. Der 
Rath von Nürnberg ernannte nun ſogleich an defien Stelle den 
mehr erwähnten M. Johannes Dorſch. Diefer ſäumte nicht, fi 
wit feiner Familie nach feiner neuen Beſtimmung zu verfügen, 
wo ex am 18. (28.) September feine Antristspredigt hielt. Dorſch 


an, aber im Pfarrhauſe zu Pechthal war der „Pabſtiſche Mech 
pfaff“, wo er auch den Bottesdienft verſah. Der über des Bis 
ſchofs von Eichſtädt Halsftarrigkeit erbitterte Rath von Nürnberg 
ſchickte am Samflag den 30. April (10. Mai) einige Monatreis 
ter nach Pechthal, welche den neuen Pfarrer Fürft mit Gewalt 
einfezten, des „Meßpfaften“ Bücher, Bett und übrigen Effecten 
fammt feiner Mutter, weldhe das Haushalten geführt, auf Wa 
gen und Karren Iuden und nad Eichſtädt fchicdten, den Pfarrhof 
säumten nnd die Kirche öffneten. Am Sonntag den 1. (11.) May 
mußte der Rürnberg’sche Pfarrer Die Kanzel betreten, ja ſelbſt ix 
Gegenwart der Nürnberger Abgeordneten predigen und die An 
derlehre halten. Den „Meßpfaffen“ aber fezten die Monatreiter 
auf ein Pferd, handen ihm die Füße unter dem Sattel zufam- 
men und ritten mit ihm nad Nürnberg zu. Sonntag Nachts 
fagen fie mit ihm in Goflenhof; am Montag fhafften ihm die 
Monatreiter herein in die Stadt und festen ihn auf den Thurm 
Lug ins Land, wo der gute, junge, fatholifche Geiſtliche Johan⸗ 
nes Schiller einige Tage haufen mußte. Als num der Biſchef 
erfuhr, daß die Nürnberger feinen Meßpriefter mit Gewalt von 
Pechthal hinweggeführt, Tieß er dafür den Nürnberg'ſchen Par: 
rer von Pechthal auch hinmwegführen und im Schloſſe zn Ei 
ſtaͤdt wohl verwahren, jedoch dabei mit Speis und Tranf wohl 
verfeben. Auf foldhe Weife übte alfo der Bilchof von Eichſtädt 
das Vergeltungérecht. Inzwiſchen begab fi) aber der wieder 
hergeſtellte Dorſch hinaus in das Filial Wangen, um es zu ver 
ſehen bis zur Freilafjung des Pfarrers Fürſt. Am 8.(18.) May 
wurde Der katholiſche Geiſtliche vom Thurme herab auf das Rath 
haus geführt und am 15. (25.) May wieder freigelaflen. Der 
Biſchof von Eichftädt entließ auch wieder den Rürnberg’fchen 
Marrer, der fih nah Pechthal verfügte, um dieſe Bfarrei bie 
zur Entſcheidung der Rrittigen Angelegenheit zu verwalten. Dorſch 
mußte abermals weichen, weil der Biſchof feine H.... händel ev 
fahren and ihn durchaus nicht leiden wollte. Da nun aber der 
Rath den Pfarrer Dorf nirgends unterbringen konnte, inden 
ihn der Pfleger Georg Scheurl auch nicht zum “Pfarrer in Lie 
tenau wollte, Dori aber doch ein Weib und viele Kinder hatte, 
die ernährt feyn wollten, fo nahm ihn der Rath aus bloßen 
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Dieiem Gottesdienft mußte Wild täglich obliegen. Am Don- 
nerftag den 24. März (3. April) früh vor dem Rathläuten pre- 
digte M. Johannes Molitor, Kaplan im Neuen Spitale bier, in 
derielben Kirche zum b. Geiſt. Blieb aber in feinem Amt. Am 
andern Tage, Freitags dem Feſte Mariä Verfündigung, Vormit- 
tags predigte in der Spitulfirhe zu Nürnberg M. Görg Kolb, 
Pfarrer zu Lichtenau, und wurde am 1. (11) April als Pfarrer 
in Wöhrd betätigt. Er bezog dieſe ‘Pfarrei Walburgie 1614, 
wo er am Sonntage den 8. (18.) May feine erſte Predigt bielt. 
Görg Schurrer war Kaplan. Am Dienftag den 29. März 
(8. April) früh vor dem Rathläuten predigte bei St. Egydien 
Jacob Wurm, Pfarrer zu Begenftein. Wurde aber dieſes Mat 
nit befördert. Am andern Tage predigte früh vor dem Rath— 
läuten bei St. Sebald Lorenz Kaufmann, ein junger Studiofus, 
wurde während der “Predigt irre und endigte fie gegen feine Zu- 
füge mit Hinweglaffung des dritten Stüdes. Freitags den 1. (11.) 
April predigte früh vor dem Nathläuten in Et. Lorenzerlircdhe 
M. Görg Nitter, Pfarrer zu Fiſchbach. Mußte aber länger auf 
jeiner Pfarrei bleiben. Diejen Probepredigten hatten ſtets bei- 
gewohnt: Die beiden Superintendenten und Prediger M. Johan⸗ 
ned Fabricius zu St. Sebald und M. Johannes Schröder bei 
St. Lorenzen, der SKirchenpfleger Volkamer oder die andern 
Scholarchen. Sie beurtheilten die Predigten, um bei Erledigung 
von SKirchendieniten in diejer Zeit ihre Befegung darnach beftims 
men zu können. M. Georg Klein, Kaplan bei Unſerer rauen, 
hatte auf Befehl des Rathes am Sonntage den 26. Februar 
(8. März) 1609 Vormittagd die erfte Predigt in St. Walbur: 
gisficche auf der Freiung außerhalb der Beite hier gehalten, dar⸗ 
in zunor nie war gepredigt worden. Dieß gejchah nämlich, wenn 
an Sonn» und Feiertagen bei Unferer Frauen das Amt mit Le- 
in und Singen vor der Predigt und eben fo auch die Predigt 
in St. Margarethenkirche auf der Befte beendet war, welche 
ſonſt die Wurftpredigt in der Holzfammer hieß. Bei der Ein- 
weihung der Walburgiskicche wurden deutſche Palmen fiquraliter 
gefungen. Klein hatte dieſe Stelle 5 Jahre und 2 Monate mit 
gutem Lob und Ruhm bekleidet, ald er am 15. (25.) Februar 
1614 vom Rathe zu Dachau an der Böhmiſchen Gränze ohne 
25 
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kam alfo (meint der Chroniſt) den:Leuten and den Augen und 
Mäulern. M. Joachim Windhefel, Pfarrer in der St. Bartbe- 
lomäuskirche der Vorftadt Wöhrd, war wegen feines hohen Alters 
und feines unverftändlichen Vortrages während der Predigt vom 
Mathe im Februar d. J. feines Dienftes entlaffen, dem er 44 Jahre 
wohl vorgeitanden und in Ruheftand verfegt worden. Man vers 
Prach ihm auch während feiner Lebenszeit einen jährlihen Gna— 
dengehalt von 130 fl., wovon 18 für den Huuszins beftimmt ſeyn 
fellten. Windhefel follte alſo Walburgis 1614 von der Pfarrei 
abziehen. Am 25. April (5. May), dem andern Oftertage, hielt 
M. Joachim Windheiel feine Abfchiedspredigt und fegnete feine 
Mfarrkinder, welchen cr 44 Jahre vorgeftanden. „Der alte Her 
Joachim“ hatte bei feinen Predigten großen Zulauf von den Sal: 
vinifchen Niederländern, weshalb er des Kalviniſmus fehr ver- 
dächtig und etwas verhaßt geworden. Zu diefer Pfarrei in Wöhrt 
meldeten fi viele Competenten. Sie mußten auf Befehl des 
Kicchenpflegerd Görg Volkamer in verfchiedenen Kirchen von Nürn⸗ 
berg nadeinander ihre Probepredigten balten. Am Erichtage den 
22. März (1. April) früh vor dem Rathläuten predigte bei 
St. Egydien Sebaftian Keil, vorhin Pfarrer unter dem Edien Borg 
Erdinger von Lenteröheim, zu Ober- Markt Taſchendorf in Franken, 
7 Meilen von Nürnberg. Diefer kam nachmals nad) Vorra ins 
Gebirg „hinter den Herren Tetzel“, wo er Pfarrer wurde und 
feine Stelle Walburgis antrat. Am Mittwoch den 23. Min 
(2. April) früh vor dem Nathläuten predigte bei St. Sebald 
M. Johannes Wild, Pfarrer zu Borra, erhielt Den Ruf in die Stadt 
md wurde Kaplan bei Unferer Frauen. Gr zog am 28. Aprü 
(8. May) mit Familie in die Stadt Berein und wohnte in der 
Ziſtelgaſſe. Er trat am andern Tage feinen Saplandienfl zum 
Tagamt an. Am Sonntage den 1. (11.) May hielt er feine erſte 
Predigt bei St. Walburgis auf der Bere, wofür er jährliy ICH 
bezog. Das empfieng er als Accidenz neben feiner Amtsbeſel⸗ 
dung, für welche er auch täglich drei Mal in die Kirche gehen 
mußte. Bon der Krühmeffe war zwar Wi und fein Kollege 
Thomas Fuchs difpenfirt, aber ex mußte früh eln Biertel nad 
dem Rathläuten in's Tagamt, dann in die Vefper und währen 
des ganzen Jahres um Eins gen Nacht in das Salve geben. 
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haufe zu Nürnberg eine Schulprüfung gehalten. Man eraminirte in 
Gegenwart der Echolarchen 15 Knaben, darunter einige von Altdorf, 
Die andern aus den Schulen in Nürnberg waren, wegen Aufnahme 
in drei bei Den „12 Knaben“ zu Altdorf erledigte Stellen. Die 
Exraminatoren waren die beiden Rectoren M. Johannes Zunner 
bei St. Sebald und Veit Burger bei St. Lorenzen. Zu den 
Stellen bei den 12 Knaben wurden angenommen: 1) Benedict 
Mauritius aus Altdorf. 2) Johannes vom Rhein aus Nürn— 
berg und 3) Georg Chriſtoph Geller aus Altdorf. Am Montag 
den 12. (22.) December wurde auf Befehl des Rathes M. Johan 
nes Mani, Kaplan, Bicarius und Catecbifinusprediger im Neuen 
Spitale hier, von den beiden Scholarchen Georg Volkamer und 
Lienhard Grumdherr in die Kanzlei vorgeladen, wo man ihm 
einen Derben Verweis gab wegen feiner an einigen Sonntagen 
aus Dem ficbenten Gebote gar zu ſcharf gehaltenen Veiperpredig- 
ten, in welchen er nicht allein den Rath als die hohe Obrigkeit, 
joudern auch alle Stände und Handwerke ungefcheut angetaftet, 
durchgehechelt und öffentlich für Diebe erklärt und als folche ge- 
iholten hatte. Man fagte Munich, der Rath wolle Dies nicht 
dulden, indem ein Frankfurtiſch Weſen Daraus werden möchte. 
Weil nun Manich eine frühere treue, wohlgemeinte, väterliche 
Warnung und Vermahnung nicht berüdfichtigt, fo wurde cr vom 
Bredigtamt ganz entfernt und ihm auf einmal eine Befoldung 
von 50 fl. entzogen. Manich entichuldigte fi) damit, er habe 
Niemand in feinen Predigten genannt, fondern nur von Solchen, 
die untren bandelten und in allen Ständen vorhanden wären. 
Es blicb aber doc bei dem Beihed. An Manichs Stelle pre- 
Digte Sonntags den 18. (28.) December zur Veſper im Spital 
M. Johannes Molitor, Kaplan daſelbſt. Der Rath von Nürn- 
berg hatte im Monat Juli 1594 aus chriftlicher Gefinnung und 
zu Erwedung wahrer Gottesfurdht feiner Unterthanen, wie zu 
merkliher Beſſerung ihres fündlicdhen Lebens wegen des Erbfein- 
des hriftlihen Namens und deffen Einfalles in Ungarn und Sie— 
beubürgen in den beiden Pfarrfirhen von Nürnberg Buß- und 
Türfenpredigten angeordnet. Die lezte diepfüllige Predigt hielt 
M. Johann Preifegger am 24. März (3. April) 1614 bei St. Lo— 
renzen. Im Laufe des Jahres 1614 fanden auch mehrere kirch⸗ 
2° . 
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fein Borwiffen und Begehren zum Prediger in. dieie Stadt ke: 
rufen wurde. Der Rath von Rürnberg bewilligte Klein jener 
Stadt auf 2 Jahre. Hierauf wurde er von einem Herm de} 
Rathes zu Dachau abgeholt und fuhr in deffen Begleitung mit 
feiner Frau und 3 Kindern am Mittwoch den 27. März (6. Aprilı 
von Nürnberg weg, um feinem neuen Berufe zu folgen. Am 
Donnerftag den 28. April (8. May) in der Oftermodye begann 
M. Johann Ernft, Kaplan bei St. Lorenzen, der an Preiſegger's 
Stelle zum Befperprediger ernannt worden, die Bußpredigten 
und bielt feine erfte Predigt zur Velper mit großem Wohlgeral: 
len feiner Zuhörer. Er hatte fpäter großen Zulauf und ermdtete 
Lob. Für diefe Predigt bezog er jährlich eine Befoldung von 321. 

Am Mittwoch den 25. May (A. Juni) Vormittags wurd 
auf Befehl des Rathes im Pfarrhofe Sebaldj ein theologiſches 
Eramen gehalten. Die Eraminatoren waren die beiden Prediger 
M. Zohannes Fabricius bei St. Sebald und M. Johannes E hrs: 
der bei St. Lorenzen. Die Examinanten waren: Daniel Way: 
ner, Saurentius Kaufmann, ein junger Studiofus, M. Johannes 
Kerber, M. Johannes Albinus, der Zwölf Knaben Inipelter zu 
Altdorf, Balthafar Mair, Schulmeifter zu Gräfenberg, und Johan 
ned Seltmann ein Teutſcher Schulmeiſter in Nürnberg. WR: 
diefem Examen waren auch gegenwärtig Gcorg Bolfamer und 
Ehriftoph Löffelholz als Scholarchen. Diefe 6 geprüften Kandi 
- daten der Theologie bewarben fih um den Eintritt ind Mini. 
fterium. Sie hielten nad) einander ihre Probepredigten in der 
Kiche zu St. Egydien nach- den ihnen gegebenen Themas in 
Gegenwart der Scholarhen. Mair wurde Kaplan in Lauf und 
an feine Stelle fam Johannes Fiſcher, Studiofus ans Altdort, 
zum Schuldienft nah Gräfenberg. Die andern fünf Bewerker 
mußten nody länger warten. Nach Lichtenau fam an M. Kolts 
Stelle M. Paulus Reng, Pfarrer zu Vorrabach. Er bezog ſeint 
Stelle am Tage Laurenzi. Nach Borrabady aber wurde wider 
feinen Willen zum Pfarrer ernannt: Conrad Schmidlin, Kaplar 
zu Lauf. Dies gefchab blos darum, weil fein Weib umd jenee 
des Pfarrers M. Johann Fabri, „beide böfe Beftieen”, ſich nicht 
mit einander vertragen fonnten, fondern fid immer zankten. Mitt 
wochs den 9. (19.) November wurde in der Schulftube aufdem Rath 
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Schügen und „Stadtknechte in der Farb” zur Stadt binausfüh- 
ten, nachdem ihnen das Betreten des Gebietes Zeitlebend war 
verboten worden. Der im Jahre 1611 getaufte Jude Joſeph 
Hezech, nun PBaufns Joſeph, blieb auf des Rathes Koften 1 Jahr 
in Altdorf und las Hebräifh, jedoch niit deutfchen Leitern, in- 
dem er Lateinifch gar nicht, Teutſch aber nur fchlecht fprechen 
konnte. Er fchrieb auch eine hebräiihe Grammatik und ein Büch- 
fein in Oktav, jedoch) Beide deutfch und ließ fie druden. Er legte in 
Diefem der verftocdten Juden Verblendung, Untreue, Bosheit und 
vielfältige uugünftige Auslegung und Berfülfhung des Talmuds 
öffentlich an den Tag. Dugegen. bewies er unwiderſprechlich aus 
Mofe und den Propheten, daß Jeſus von Nuzareth, der Jungfrau 
Maria Eohn, der wahre verheißene Meffias und Heiland der 
Welt fey, der ſchon vor 1600 Jahren in das Fleiſch gefommen 
und demnach Keiner mehr zu gewarten fen, wie die Juden wider 
ihr eigen Gewiffen unverfhämt vorgeben dürften. Joſeph blieb 
beftändig bei dem Ehriftenthum, weshalb ihm auch der Rath von 
Nürnberg im Nonnengäßchen eine Wohnung einräumte und ihm 
eine jährliche Befoldung von 70 fl. gab. Hiefür las er den 
Schülern in St. Sebalds Schulen und jenen Schülern aus den 
andern fateinifhen Schulen, welche Luft zur hebräifchen Sprache 
jeigten und auch dahin famen, wie auch etlichen Echuldienern an 
jedem Samſtag Vormittag die bebräifhe Grammatik, jedoch in 
deutiher Sprache, wie er ibnen auch die Fundamenta Litterarum 
vorſchrieb. Daneben befahl auch der Rath diefem Paul Joſeph, 
den Talmıd aus dem Hebräifchen und den Alforan aus der 
Eyrifhen Sprache in die deutſche treu zu überfegen. Er über- 
nahm dieſen Auftrag, war aber 1614 damit noch nicht zu Ende. 
Joſeph heirathete auch und nahm zum Weibe Jungfrau Anna 
Albrecht Bornfchlag, des Raths zu Höchftädt im Bisthum Bam- 
berg eheliche Tochter. Am 16. (26.) Auguft wurde Joſeph in 
der Bartholomäuskirche zu Wöhrd chelich eingeläutet. Aber nicht 
lange nad) der Hochzeit wurde fein junges Weib Schulden hal; 
der in Die „Weibereiſen“ gelegt, und Joſeph mußte viel laufen 
und bitten, bis fie wieder frei und er der Sorgen enthoben wurde, 
nachdem jie mit- ihren Gläubigern fich verglichen. 
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liche Einfegnungen ftatt, die, weil theilweife erzwungen, eine be 
fondere Schilderung verdienen. Am 238. März (7. April) hielt 
Paulus Pfinzing mit Jungfrau Margaretha Fetzer bei St. Se— 
bald zum Tagamt feinen hochzeitlihen Kirchengang. Sie war 
eine Kronbraut. Der Singftuhl wurde wieder an feiner alten 
Stelle neben der Sacriften aufgemacht, wo er vor 100 Jabren 
für die Kronbräute geftanden, damit die Mufıfanten uud Etadt: 
pfeifer darauf muſicirten. Derfelbe Singftuhl war zuvor ein- 
mal, nämlich am 23. November (3. December) 1613, bei Hans 
Gammersfelders Hochzeit im Chor hinter dem Altar aufgeicla- 
gen geweien. Benedict Wolf, Bürger und Meifter bei dem Tad- 
dederhandwerf, aber jezt geichworner Kaſtenknecht, hatte jeine 
Braut Barbara, des Sobald Lobfinger, Bürger und Ringmaders 
Tochter in Nürnberg, als fle bei ihm, dem Wittwer, diente, aus 
ihrem Bette und während fie fchlief, hinweg in fein Bett getra- 
gen und dafelbit feine fleifchliche Luft mit ihr gebüßt. Welt 
hatte aber feinen Zwed nur mit vieler Mühe umd großer An: 
firengung erreichen Fönnen, war auch Dermaffen mit dem gar 
jungen „Maidlein“ umgegangen, daß er, fie das zurte Weien 
ganz und gar verdarb und nachmals nicht zur Ehe nehmen, nod 
behalten wollte. Darum wurde Benedict von des Maidleins Va— 
ter verflagt, von einem Ehrbaren Rathe in's Loch geſchafft und 
nah Erfenntniß des Studtgerichtd feiner Braut zugetheilt. Hier: 
auf ward Wolf Montags den 4. (14.) April aus dem Loc ent: 
faffen und fogleih am nämlichen Tage mit der Braut bei St. Lo— 
renzen ehelich eingeläutet, ihm aber das Kaſtenamt genommen. 
Ein Ehrbarer Rath hatte Anfangs befohlen, Beide, nachdem ie 
eingeläutet, alsbald mit einander zum Thor hinausführen zu lai: 
fen und des Landes zu verweifen. Da aber das arme Mädchen 
nicht aus freiem Willen dem Wollüftling fih ergeben, fendern 
Barbara der Gewalt erlegen und genothzüchtigt worden war, ie 
änderte der Rath feinen Verlag den Bitten ihres. Vaters gemäs 
und erlaubte Beiden aus Gnaden, bier zu bleiben. Wolf trich 
nun wieder fein Dachdederhandwerf, arbeitete, nährte ſich weh: 
mit feiner Frau und lebte friedfih. Da im Loche zu Nürnberg 
fo viel H....geihmeiß Tag, fo hielt ein Ehrbarer Rath bie 
Mufterung und fieß am 18. (28.) Juni drei folder H.... durd 
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ander mit dem auf dem Rüden hängenden, am Rathhauſe befind- 
lihen Stein freuzweid durch den ganzen Flecken geführt. Jedes 
12jährige Kind follte Durch den Amtknecht mit Ruthen geftrichen 
werden. Wer zum vierten Mal da8 Geſetz übertrat, wurde nad) 
ausgeftandener Strafe aus dem Gebiete fortgefchafft. Unter den. 
Fremden, die in Diefem Jahre nad Nürnberg famen, find fol 
gende bemerkenswerth. Am 5. (15.) Januar fanıen in die gol- 
dene Gans die fuiferlihen Räthe, Kämmerer und Abgefandte an 
den König von Spanien: Ullrich Defiderius Proßkoffskj, Freis 
berr von Proßkho, dann Hans Wilhelm Graf zu Ortenburg, 
Adam Tobias Herien von Arefan, Jareslob Freiherr von Sterns 
berg und Garl von Sandelier jammt Hofineifter und 7 Dienern. 
Sie waren in der Kirche bei St. Sebald gewejen und hatten 
der Muſik zugehört, die ihnen wohl gefallen. Der Rath Tieß 
ihnen durch Ehriftoph Löffelholz verehren: 2 8. Malvaſier, 2 8. 
Rheinfall, 2 K. Rofuger und 18 K. Rheinwein. Am 16. (26.) 
Januar kam Carl Graf von Boucquoi, Ritter vom gold’nen 
Vließ, General der Artillerie, mit 10 Perfonen vom Adel, 34 Dies 
nern und 26 Pferden zu SKutichen in die gofd’ne Gand. Der 
Rath fchenfte ihm denſelben Wein. Am 25. Jannar (4. Februar) 
kam Peter Heinrich Freiherr von Stralendorf, Kaiferl. Reichs⸗ 
hofrath ſammt Hofmeifter und 7 Dienern zu Sutichen in die 
gold'ne Sans. Der Rath fihenfte ihm 18 Malvaſier, 2 8. 
Rheinfall, 1 8. Rofager und 10 8. Rheiniihen Wein. Ihm 
folgte am andern Tage Michel Kifpenus, b. R. Dr., Ehurfürft- 
ih Pfälziſcher Geheimer Rath. Er logirte in des Herrin von 
Wilhermsdorf Behaufung am Bonersberg. Der Rath fchenkte 
ihm 2 8. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. Am lezten 
dieſes Monates fam Philipp Hektor Truchſeß von Pommersfel: 
den und Rottenbach fummt 6 Perſonen und 8 Pferden zum rothen 
Röplein. Der Rath fchenkte ihm 1 K. Rheinfall und 7 K. mit 
Rheinischen Wein. In's Bitterholt fam am 25. Februar (7. März) 
Balthafar Jacob von Schlammersdorf, Fürſtlich Anhalt'ſcher Stall» 
meifter, nebft 21 PBerfonen und 23 Pferden. Der Rath fchenkte 
ihm 1 K. Malvaſier, 1 K. Rheinfall und 8 K. mit Rheiniſchem 
Wein. Joachim Chriſtoph von Seckendorf, Burggraf zum Ros . 
tenberg, reifete als Abgejandter der Fränkiſchen Ritterfhaft auf 
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Am 5. (15.) Oftober hatte Helene, des Chriſtoph Ont: 
fhmidts Hochzeitladers Tochter, mit Georg Steinwaffer, einem 
Bürger und KHupferfchmied hier, zum Tagamt bei St. Lorenzen 
ihren hochzeitlihen Kirchgang. Man hutte im Juni d. 3. wegen 
ihr ein fehr anftößiges Lied verfertigt und gefungen des Aubal- 
tes: als fey fie mit dem Dürrbeck auf dem Duzendteih im Edit 
berumgefahren, dann auf dem Wogelheerd bei ihm gelegen, habe 
fih mit ihm im Goftenhof einfperren laflen und ſey zu ihrem 
Bater in 3 Tagen nicht in's Haus gekommen. Wicle ehrliche 
Leute, befonders viele Ehrbare Frauen, deren Hebanıme die Mut: 
ter der Butfchmidt war, giengen mit zur Kirche. „Chne Zwei: 
fel (meint der Ehronift) möchte alfo Das, was man von Dieler 
Braut gefagt und gefungen, nicht wahr feyn. Iſt es aber den: 
noch wahr gewefen, fo ift fie num wieder zu Ehren gefommen 
und ihre Schande zugededt worden". Am 23. Rovcmber (8. De: 
cember) wurde Hans SKramiger von Hardenberg, nach Engeltbal 
gehörig, ein lediger Bauernknecht, und Sufanna Ked, des Georg 
Keck eines Bauern Tochter aus Henfenfeld und Tedige Bauern- 
magd, aus dem Loch vor das Gericht und von da mit 2 Stadt: 
fnechten in die Kirche zu St. Sebald geführt, wo fie der Echat: 
fer Demminger copulitte, weil fie vorher Unzucht mit einander 
getrichen. Nah der Trauung führte man fic wieder in's Led, 
nm da 14 Tage lang die Strafe des unehelichen Beiichlafes zu 
büßen. Hänfel hatte die Ehe nur ungerne gefchloffen und jagte: 
„die Zuſſel habe fich feiner nicht gehalten". Aber es half ihm nice. 
Um diefelbe Zeit, 10. (20.) November, erließ Heinrihb Hermann 
Freiherr von Burgmilchling, Wilhermsdorf und Craiß, ein Man 
dat gegen das unchriftfiche, gemeine Fluchen, Schwören und Get: 
tesfäftern. Der Uebertreter follte das erfte Mal um einen Ort 
eines Gulden geftraft werden. Das zweite Maul fellte eine 
Munnsperfon auf 8 Tage bei Wafler und Brod in den Thurm, 
ein MWeib aber in der Bettelitube mit den Eiſen beftraft werten. 
Beim dritten Male wurde nad dem Mandat eine Maunsperion 
14 Tage lang in den Thurm und 2 Eonntage‘ hinter einander 
‘vor die Kirche mit bloßen Füßen geftellt, eine Weibsperion aber 
14 Tage in den Eifen verwahrt und auch 2 Sonntage nad ein: 
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man öffnete ihnen dort den fchönen erneuten Altar, welchen fie 
mit Wohlgefallen betrachteten und fehr lobten. Sie reifeten von 
bier zum Markgrafen nah Ansbach. Der Rath von Nürnberg 
verehrte ihnen 2 K. Alicante, 2 K. Malvafier, 2 K. Peter Simo- 
nis, 2 K. Rosmarin-Rheinfall, 14 K. Rheinifhen Wein ımd 
2 Schaff Fifhe. Am 9. (19.) May kam Philipp Echter von 
Mefpelbrunn, Domberr zu Würzburg und Bamberg'ſcher Abge⸗ 
fandter, mit 6 Dienern und 6 Pferden in die gold’ne Gans. 
Der Rath Tieß ihm verehren: 18. Alicante, 18. Rheinfall und 
SH. mit Nheinishem Wein. Am 20. (30.) May famen auf den 
hochzeitlichen Ehrentag Anton Geigers und der Jungfrau Su- 
fanna Maria, Tochter des Philipp Scherl, folgende Berfonen als 
Säfte: Görg Volfamer, Ehurfürftlih Mainzifher Rath und Ab- 
gefandter flatt des Churfürften; für den Bifchof von Würzburg 
Sebaftian Mülholfer, für den Markgrafen Chriftian von Bran⸗ 
denburg Wolf Philipp Groß, Hauptmann zu Neuftadt, für den 
Markgrafen Joachim Ernft von Ansbach Dr. Simon Eifen, Vice 
fanzler, für die Pralzgräfin zu Hildpoldftein Kaſpar Pelkhofer, 
für den Grafen von Manßfeld Hans Friedrih Danzer, für 
Inlius Neidhart von Merspurgk, Kriegsoberften, und Burdhardt 
Hieronimus Rußwurm, auch Oberft, Hans Bartholomäus Badaus, 
Hauptmann. Für den Kriegsoberft Oberfi Philipp Sur, Hans 
Bezold und der Kandrichter von Bernftein Wendhardt von Rathe. 
Für Valentin Echter von Mefpelbrunn erfchien D. Agricola. 
Ferner famen: Wolf Ludwig von Crailsheim, Carl von Birkholz, 
Achatius Geißendörfer, Kürftlicher Geheimer Rath, Victorin Streit: 
berger, Balthafar Groß, Verwalter zu Heildbronn, Görg Wag⸗ 
ner, Hans Philipp Laugenderger und Görg Stigler. Der Rath 
fieß ihnen zufammen in Philipp Scherls Behaufung verehren: 
IK. Malvaſier, 2 K. Alicante, 2 K. Canarj, 2 8. Rheinfall und 
16 K. mit Rheinifhem Wein. Am 25. May (4. Juni) fam 
Junfer Görg Zobel, Fürftlih Bamberg'ſcher Rath, und Hans 
Hermann Zobel, Gebrüder, von Biebelftadt, mit A Dienern und 
6 Pferden in’s Bitterholt. Der Rath ließ ihnen verehren: 28. 
Rheinfall und 6 KH. mit Rheinifhem Wein. 

Am 18. (28.). Juni fam Fürſt Heinrich de la Tremonille 
fammt feinem Hofmeifter und 7 Adelöperfonen, 18 Dienern und 
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die Churfürftliche Taufe nach Heidelberg. Er kam am 28. Februar 
(10. März) mit feiner adeligen Hausfrau, 8 Dienern und meb— 
teren Pferden nach Nürnberg zum Joachim Kollmann am Epiten: 
“berg, wo er vom Rathe 1 K. Malvafier, 1 K. Rheinfall und 
8 K. Rheinischen Wein erhielt. Am 1. (11.) April fam in den 
Heilsbronner Hof Philipp Groß von Trofau zu Tigeröfeld, Fürſt— 
lich Brandenburg’fcher Geheimer Rath und Hauptmann zu Neu: 
ftadt a. d. A., mit 5 Perſonen und 6 Pferden. Der Rath lich 
ihm verehren: 1 8. Rheinfall und 7 K. Rheiniſchen Wein. Mit 
Groß fam am nämlihen Tage und in denielben Hof Qunfer 
Sohann Ebhriftoph von Lentersheim, Fürſtlich Brandenb. Ratb 
und Amtmann zu Streitberg, dann Ullrich von Streitberg, fer: 
ner Sunfer Heintih von Dachröden, Amtmann zu Schwabach, 
mit 8 Dienern und 10 Pferden. Der Rath lich ihnen verchren: 
2 K. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifhem Wein. Junker Hans 
Wolf von Ellrichshauſen aber, der ebenfalls zu gleicher Zeit mit 
feiner Hausfrau und dem Junker Hans Philipp von Weingar: 
ten zu Kutſchen mit 4 Dienern und 6 Pferden nad Nürnbera 
fam, nahm feine Herberge in der gofld’nen Sand. Der Rath 
lich ihnen denfelben Wein fchenfen wie den vorhergehenden. Am 
2. (12.) Way kamen in's Bitterholt Alexander zum Lam nnd 
Gdrg Friedrich Paftor, d. b. N. Dr., als Ehurfürftlihe Abge— 
fandte aus Heidelberg mit 7 PBerfonen und 4 Pferden. Der Ratb 
ließ ihnen verehrten: 2 8. Malvafier, 7 8. Rheinfall und 8 8. 
mit Rheinifhem Wein. Am 17. (27.) May ließ der Rath Dem 
Junker Heinrih von Ranzau aus Holſtein nebit noch einem Hol: 
fteiner. Edelmann, die mit 2 Dienern und 4 Pferden beim Ochſen— 
felder logirten, 7 K. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein 
vercehren. Ihnen folgte am andern Tage der Venetianiſche Ge— 
fandte Luca di Thronna mit Sohn und Better, zuſammen 3 Per. 
fonen und 6 Pferde. Sie kehrten ein bei Hand Hornauer, Cat. 
geber zum Bitterholt. Doctor Chriftoph Scheurl empfieng die 
fen Gefandten im Namen des Nathes mit einer lateinischen sicr. 
fihen Rede. Da aber des Geſandten Dollmeticher nicht Yateın 
verftand, fo erwiederte fie der Geſandte felbft in itafieniicer 
Sprache. Er dankte fchr für erwichene Ehre und erhaltene & 
ſchenke. Nach der DVefper giengen fie in die Schalderfirdhe und 
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der Rath verehren Tieß: 1 K. Rheinfall und 7 K. mit Rheinifchem 
Wein. Den Beihluß der Fremden machte am 29. December 1614 
(8. Januar 1615) Heinrich Schenk, Herr zu Limburg, des h. Röm. 
Reichs Erbſchenk Semperfrei, der Röm. Kaiſerl. Maj. Reiche- 
hofrath. Ex logirte mit 2 Adelöperfonen und 5 Pferden im Bitter: 
boft. Dex Rath fchenkte ihm 1 8. Malvafier, 2 8. Alicante, 
1 KR. Rofager, 28. Rheinfall und 10 K. mit Rheinifhem Wein, 
Der Rath von Nürnberg hatte im Jahre 1614 nach Löblichem 
Gebrauch an durchreiſende Fürften und andere Fremde verfchenkt: 
120 8. Malvafier, 237 8. Rheinfall, 10 8. Roſatzer, 1 K. Belt- 
Iiner, 21 8. Peter Simonis, 123 K. Alicantewein, 1634 K. Rhei⸗ 
nifhen Wein, 2 K. Rosmarin Rheinfall, 2 K. Eanarjwein und 
5.8. Pinnel (Lüncl?), A Schaff mit Fifchen. In diefem Jahre 
predigten den Catechiſmus in den Faſten. Bei St. Sebald M. Pau⸗ 
lus Sartorius in 16 Predigten, dafür er 12 fl. befam. Zu St. Los. 
renzen M. Johann Ernit in 15 Predigten, wofür er diefelbe 
Summe bezog. Während des ganzen Jahres predigten an den 
Sonntagen den Eatechifmus zur Veſper: bei St. Egydien M. Mel« 
hior Rinder für eine Befoldung von 25 fl. Im Neuen Spitale 
predigten ihn M. Johannes Manih und M. Johannes Molitor. 
Jeder erhielt dafür 25 fl. Die Bußpredigten zur Veſper hielten: 
An den Erichtagen bei St. Sebald M. Georg Müller, wefür er 
32 fl. bezog; am Donnerftag bei St. Lorenzen M. Johannes 
Ernft für diefelbe Bezahlung. Bei St. Sebald waren 240 Hoch⸗ 
zeiten, darunter 25 Ehrbare, 696 Kindtaufen und 6635 Commus 
nicanten. Geftorben und nad) St. Johannis Kirchhof wurden begra⸗ 
ben 239 alte und 564 junge Perjonen. Bei St. Lorenzen waren 
278 Hochzeiten, 956 Kindtaufen. Rah St. Rochus Neuen Kicch- 
hof wurden begraben 457 alte und 501 junge Perfonen. In 
Allem waren alfo in diefem Jahre zu Nürnberg 518 Hochzeiten, 
1652 Kindtaufen und 1561 Verſtorbene. In Wöhrd wurden 
60 Hochzeiten eingeläutet, waren 150 Kindtaufen; AA alte und 
100 junge Leute waren geftorben. Unter den Verſtorbenen find 
zu erwähnen: Achatius Hülß, d. R. Dr. Röm. Haif. Maj., auch 
Fürſtlich Bamberg’fher Rath, wohnhaft unter der Vefte zu Rürn- 
berg. Er verfchied am 20. (30.) März Am 23. März (2. April) 
wurde fein Leichnam auf einem mit A Peuntroſſen befpannten 
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16 Pferden zu Kutſchen in die gol’ne Band. Der Rath lieh 
ihnen duch Ehriftoph Fürer, der die Rede hielt, und Nicolaus 
Hieronimus Baumgärtner verebren: 2 K. Mulvafier, 2 K. Ganarj, 
2 K. Alicante, 2 K. Peter Simonis, 2 8. Rheinfall, 22 K. mit 
Rheinischen Wein und 2 Schaff mit Fifhen. Am 24. Juni (4. Zufi) 
zogen ein bei Hans Chriſtoph Huiden in der Dielinggafle zu 
Nürnberg, Johann Chriſtoph Neuftetter, genannt Stürmer, Dom: 
probft von Bamberg, Herr Erhardt, Senior und Kapitular mit 
dem Dr. Bernhard Gaidenftein, Fürftlih Bambergiihem Ratb 
und Domprobftei-Verwalter mit 4 Dienern und 6 Pierden. Sie 
waren abgeordict zur Verpachtung der Zchnten in Nürnberg für 
das Stift zu St. Stephan in Bamberg. Der Rath ſchenkte 
ihnen 1 8. Alicante, 1 K. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifchem 
Wein. Am 27. Juli (6. Auguft) fam Adam Echter von Dtten- 
haim, Fürſtlich MWürzburg’fcher Hauptmann und Amtmann zu 
Unter⸗Pleichfeld nnd Bifelzheim mit feiner adeligen Hausfrau, 
3 Töchtern, 5 Dienern und 7 Pferden zum Paulns Heß beim 
Lauferthbor. Der Rath lich ihm verchren: 1 K. Alicante, 1 8. 
Rheinfall und 6 K. mit Rheiniihen Wein. Zwei Tage fpäter 
kam Junker Jacob von Berlichingen, Bürftlih Brandenburg'ſcher 
Rath und Amtmann zu Windsbach, ſammt 1 Diener und 2 Per: 
den in die gold’ne Gaus. Der Rath ließ ihm denſelben Wein 
ihenfen, Ihm folgte am 4. (14.) Oftober Raphael Thurifani im 
die Thurifan’iche Behaufung, wo ibm der Rath 1 K. Malvafier, 
1 8. Alicante, 2 K. Rheinfall und 8 K. Rheinischen Wein ſchenken 
ließ. Am 26. Oftober (5. November) fam Hans Jacob Hundt, 
beftellter Nürnberg’fher Rittmeifter, mit 1 Diener und 2 Pferden 
zu dem Wirth im weißen Rößlein am Heumarkt. Der Ratb 
ließ ihm ſchenken: 1.8. Alicante, 1 K. Rheinfall und 6 K. mit 
Rheinischen Wein. Am 9. (19.) November fam in des Doctors 
Gugel Behaufung Wilhem Ehrenteuter von Hofreuth, Churfürſt 
lich Pfälziſcher Pfleger und Verwalter des Stifts Scligen Pforten, 
auch Gabriel Lingelgheim, Ehurfürftlih Pfälziſcher Pfleger zu Am: 
berg. Der Rath lich ihnen ſcheuken: 1. Malvafier, 1 K. Ati: 
cante, 28. Nheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. Junker 
Hans Wolf Muffel zu Ermreuth und Neufes, kam mit 2 Dienern 
und 3 Bferden am 13. (23.) December zum Storchwirth, wo ihm 
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und Degen beigefügt... Freitags den 15. (25.) Juli wurde die 
Leihe auf einen Wagen geladen, den man mit ſchwarzem Lei: 
chentuch beieng, auf welchem ein Kreuz von weißem Damastat. 
Auf dem Leichentuh war das Stieberihe, Heßberg'ſche, Goß- 
berg’ihe und Buttenheim'fche Wappen gemalt. Der ganze Rath 
in Leid begleitete die Leihe und 45 Reiter ritten mit bis in 
dus Schloß zu Attelsdorf. Die A Roffe am Leichenwagen waren 
durchaus mit ſchwarzem Tuche behangen; eben jo war auch das 
Leibroß des Verftorbenen geihmüdt, das nacgeführt wurde. 
Jeder Schüler der Schalder Schule, der die Leiche befüng, er 
hielt einen halben Bagen. Sie wurde übrigens in der Kirche zu 
Grub beigefest. Stieber hinterließ eine Frau und ein einziges 
Töchterlein. Er wollte fih in Nürnberg curiren laſſen, flarb 
aber fhon am dritten Tage feiner Anweſenheit. Sein Bruder, 
Bamberg'ſcher Amtmann zu Herzogenaurad), erbte alle Manns- 
Iehne von ihm. Der Verftorbene war ein zorniger, ingrimmis 
icher, boöſer Menſch; er hatte in feiner Jugend in Frankreich, wo 
er die Landesſprache erlernte, feinen Lakaien unichuldigerweile 
mit dem Rappiere erftochen, weil er ihm nicht recht nach Gefal- 
fen eingefchenkt. Als er aus Italien und Frankreich zurückkam, 
bemerfte er, daß fein Vogt während feiner Abweienheit ein ftatt- 
liches Haus gebaut. Stieber äußerte feinen Unwillen darüber, 
fo lange der Vogt lebte; aber nad) deſſen Tode nahm Stieber 
das Hand weg, vertrieb Wittwe und Kinder daraus unter dem 
Borwand, der Vogt habe ihm die Mittel zum Hausbau abge- 
ſtohlen. Zu Stiebers Leichenbegleitung kamen nad) Nürnberg: 
Junker Hans Joachim Stieber von Buttenheim zu Aiſch, Bam⸗ 
berg’iher Rath und Amtmann zu Herzogenaurach, der Krünli- 
ſchen Ritterfihaft Hauptmann des Orts Steigerwald, Wolf Endres 
Stieber von Buttenheim zu Ermreuth, Hand Beit Stieber von 
Buttenheim, Wolf Ehriftoph Stieber, Hans Albrecht Sticber, 
Hans Chriftoph Stieber, Hans Adam Stieber zu Bretzfeld und 
Joachim Pangraz Sticber. Der Rath Tieß allen diefen Herren 
zum rothen Rößlein verehren: 1 K. Alicante, 1 8. Malvafier, 
28. Rheinfall und 12.8. mit Rheinifhem Wein. So weit der 
Chroniſt. Am Freitag den 18. (28.) November farb zu Nürn- 
berg in der Römiich-fatholiihen Religion der am alten Wein- 
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Wagen nad St. Johannis Kirchhof geführt und dort in fein eige- 
ned Grab gefenkt. Der ganze Ehrbare Rath, beider Facultäten 
Doctoren, viele Junker im Gefchleht und Ehrbare Kaufleute 
giengen mit der Leiche, Denn Hülß war „ein alter, fchr berühmter, 
vortrefflicher, hochgelehrter, anfchlägiger und befcbeidener Juriit.” 
„War großen Potentaten lieb und angenehm geweſen.“ Au 
2. (12.) Juni, dem Fefte Chrifti Himmelfahrt, veridied am Be: 
nersberge Frau Rofina, geborne Haller von Hallerftein, des Je: 
hann Baptijtı Eifen, b. R. Doctor, Kaiferl. und Kön. Bok- 
mifchen Rathes Ehewirthin. Der Leichnam wurde einbalfamirt 
und Donnerftags den 9. (19.) Juni nah dem Rathläuten in dus 
3 Stunden von Nürnberg entlegene Dorf Kalkreuth gefahren 
und Dort in der Kirche begraben. Der Wagen war mit ſchwarzen 
Tuche behangen, darüber ein weiß taffetned Kreuz und das Hal: 
ler'ſche Wappen. Die Leiche wurde von dem Schalder Chor be: 
fungen. Der ganze Rath, viele Junker im Geſchlecht und Ehr: 
bare Bürger giengen mit der Leiche im Leid, denn die Verſtor⸗ 
bene war Martin Hallers, 3. 3. älteſten Loſungers hier, Schweſter. 
Bor dem Thore fammelten fi) 25 Reiter, 12 Kammerwagen und 
8 Sebalder Schüler, welche die Leiche bis Kalfreuth zu Roß und 
Magen begleiteten. M. Chrftoph Leibnig, Kaplan zu St. Sebald, 
hatte der Verftorbenen während ihrer Sranfheit mit Troft und 
Gebet bis an's Ende eifrig beigeftanden. Nah ihrem Wunice 
bielt er num auch in der Kirche zu Kalkreuth die Leichenpredigt, 
wofür ihm Dr. Eifen 12 fl. gab. Jeder von den Meinen Schülern 
zu Nürnberg erhielt zwei, von den großen Jeder A Dreier. Je— 
dem der 8 Schüler aber, die in Kalkreuth figuraliter muſicirt, gab 
man einen halben Guldengroſchen (40 Kreutzer). Am 29. Jumi 
(9. Juli) farb Wolf Jacob Stromer, der Raths und der Stadt 
Banmeifter. Cr wurde am 2. (12.) Juli bei St. Iohannes ke: 
graben. Etromer war „ein erniter, anfchlägiger, bauverftändiger 
Mann”. An feine Stelle kam Enftahius Karl Holzichuker. 
Am 5. (15.) Juli flarb im 36. Jahre feines Alters bei Heinrich 
Haußner, Wirth und Gaftgeber zum rothen Rößlein am WWein- 
marft, Hans Sebajtian Stieber von Buttenheim zu Attefsdert. 
Der einbalfamirte Leichnam wurde mit fehönen Stfeidern bekleidet, 
in einen hölzernen Sarg gelegt, danchen ein vergoletes Rappier 
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liches Verhältniß gehalten. Schenrl hatte fo viel ibm möglich 
die vorgefallenen Differenzen und Streitigkeiten zwifchen dem 
Markgrafen und dem Rathe mit freundlichen Worten, oft auch 
„mit einem flarfen Trunk“ gejchlichtet, darum ihn beide Herr: 
ichaften lieb gehabt. Als nun Scheurl von feines Bruders Toch⸗ 
ter Hochzeit mit Nicolaus Hieronimus Baumgärtner am 25. No: 
vember (5. December) d. 3. 1614 von Nürnberg nad) Lichtenau 
zurückkam, wurde er nod am nämlihen Abend wührend des Ge— 
betes und Lejend des Abendjegens ganz unerwartet vom Schlage 
gerührt und verfchied gleich darauf. Am 27. November (7. De: 
cember) wurde feine Leiche nad) Nürnberg in die Scheurf’jche 
Behaufung unter der Veſte gefchafft, und am nämlidhen Tage 
ftarb fein Bruder Philipp Scheurl im Krämersgäßchen hier, wel- 
cher in früherer Zeit etwas unrichtig (geiſtesſchwach?) gewefen 
und deshalb lange Zeit auf dem Thurme Lug in's Land gefün- 
gen geſeſſen. Beider Brüder Leihen wurden auf zweien, je mit 
3 Roſſen befpannten Wagen mit einander nach den Kirchhof von 
St. Johannes geführt. Des Pflegers Leiche wurde vorausge⸗ 
fahren und in der Kirche dort, Philipp Scheurl aber auf dem 
Kirchhofe derfelben Kirche unter einem Stein beigefezt, der feine 
Mutter fhon umſchloß. Mit den beiden Leichen giengen 269 
Mannd- und 288 Weibsperjonen. Un des verftorbenen Scheurls 
Stelle ernannte der Rath wider Verhoffen feinen Bruder Karl 
Scheurl zum Pfleger von Lichtenau. „War aud eine herrliche 
Perſon und hatte wohl fludirt”. *) 


*) Stark ſche Chronif. 
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markt wohnende Karl Nügel von und zu Sündersbühl, Ritter, 
Röm. Kaif. Maj. Rath, in ziemlih hohem Alter und ledigen 
Standes. *) Am Mittwoch den 23. November (3, December 
wurde jeine Leiche auf einem Wagen nad St. Leonhard, + St. 
von der Stadt geführt und dort im Chor der Kirche beigeſezt. 
Der ganze Rath, viele Geſchlechter und Junfer, auch Kaufleute 
fofgten.der Reiche bis zum Kaſpar Burfhardt unter den Hutern, 
wo das Leid eingieng. Einige fuhren mit hinaus bis nach Leon. 
hard. Nach der Freunde Begehren hielt M. Ehriftoph Rei, 
Kaplan bei St. Schuld, die Leichenrede aus dem Geſang tra 
alten Simonis und ſprach von des verjtorbenen Nützel in Kaiter 
Rudolph II. Namen und auf feinem Befehl unternonmenen Ge 
fandtfchafts-Neifen nah Polen, in die Jülich'ſchen, Cleve'ſchen 
und Berg’schen Lande. Der Redner erwähnte aud) Nügeld Reiie 
in die Türfei, nad) Jeruſalem und in das heilige Land, wie der 
erlangten Ritterwürde. Obgleich Nügel der Römiſch-katholiſchen 
Religion zugethan, babe er doc große Neigung für die evange: 
fifche Lehre gehegt und auf das Blutfließende Berdienft Acta 
Ehrifti ſich allein verlaffen, fey auch im wahren Glauben veridic: 
den. Obwohl kein Geiftlicher jowohl ewangelifcher, als fatboli 
fcherjeits zu Nügel während feiner Krankheit fey entboten wer: 
den, fo hätten Doch die anweſenden „nächften Herren und Freunde“ 
fhöne Gebete und Sprüche vorgelefen, hätten mit ihm gebetet 
und er habe die an ihn gerichtete Frage: ob er cd böre und 
glaube? durch Kopfniden ftets bejaht. Nübeld Better, Hans 
Hügel, war Erbe als Aelteſter feines Geſchlechts. Görg Sceurl, 
„ein weidlicher Junker und eine tapfere anfehnliche Perſon“, war 
am 23. November (3. December) 1594 von dem Rathe zu Rürn 
berg zum ‘Pfleger in Lichtenau ernannt worden an Die Stelle dee 
Görg Roggenbach, welcher Pfleger zu Altdorf wurde. Scheurl 
hatte dieſer Pflege wohl vorgeflanden und mit den Marfara- 
fiſchen Rüthen zu Ansbach gute Nachbarſchaft und freundiceit: 


») Nüpel war 1558 geboren und erreichte alfo nur cin Alter von 56 Jabrta 
Man nannte ihn den beutfchen Ulyſſes. Pal. Will’e Münzbel. IV, 37% 
wo übrigens von feinem Glaubensbefenntniß x. mit feiner Eylbe die 
Rebe if 
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wie auch an den Sonntagen zum Tagamt und zur Veſper figu⸗ 

raliter zu fingen. Die Stadtpfeifer mußten in den ihnen ange- 
wielenen Kirchen blajen, wozu auch die Orgel gefchlagen wurde. 
Dieß dauerte während des Aufenthaltes der fremden Herren und 
endete am 12. (22.) Februar. In den festen Tagen des Januars 
a. St. hatten fi ſämmtliche Abgefandte in Nürnberg eingefun- 
den. Die’von Ehurpfalz logirten bei Hans Stark am alten 
Weinmarlt. Sie waren: Johann Engelhard von Lauttern, Rath, 
Doctor Michael Levinus, Doctor Ludwig Gamerarius, Secretär 
Martin Haußmann, Michael Ludwig, Fürftlih Anhalt'ſcher Se- 
cretär mit 3 Scribenten, zufammen AO Berfonen und 30 Bfer- 
den. Der Rath fchenkte ihnen 2 K. Malvafler, 2 K. Alicante, 
2 8. Rheinfall und 14 8. Rheiniichen Wein. Für den Mark: 
grafen Ehriftian von Culmbach kam zum Heinrich Haußner, Wirth 
bei dem rothen Rößfein am alten Weinmarkt, Heinrich, Philipp 
Groß von Trofau, Hauptmann zu Reuftadt a.d. A. Dr. Johann 
Baptiita Baum, Fürſtlich Brandenburg'ſcher Geheimer Rath, mit 
10 Berfonen und 7 Pferden. Man ſchenkte ihnen 1 8. Malva⸗ 
fier, 1 8. Micante, 1 8. Rheinfall und 9 K. mit Rheinifchem 
Wein. Kür den Markarafen von Ansbach, der auch Ehurbran- 
denburg vertrat, erfchien Valentin von Selbitz, Brandenburg'ſcher 
Geheimer Rath und Oberfter, Simon Eifen, 5. R. Dr., Fürft- 
ih Brandenburg’iher Rath und Vicekanzler, Johann Rehm, Fürft« 
lich Brandenburg’iher Rath und Regimentsfhultheiß, au Fried- 
rich Dantzer, Fürftlicher Leib-Secretär. Das Gefolge dieſer Ge⸗ 
fandten befland in 15 Perſonen und 14 Pferden. Sie logirten 
zufammen im Heilsbronner Hofe, wo ihnen der Rath 1 8. Mul- 
vafier, 1 K. Alicante, 7 K. Rheinfall und 9 K. mit Rheiniſchem 
Wein ſchenken ließ. Mialz-Zmweibrüden hatte den Churfürftfich 
Pfälziſchen Gefandten aus Heidelberg Vollmacht gegeben. Für 
die Fürften‘ zu Lüneburg und den Biſchof zu Rabeburg erfchie- 
nen Doctor Julius Bülaw und Erich Hedemann. Sie logirten 
im Ochfenfelder. Für Würtemberg fam D. Sebaftian aber, 
Fürſtlich Würtemberg’fcher Gcheimer Rath und Vicekanzler, Da⸗ 
vid Breitichwerdt, auch Sch. Rath, Hand Chriftoph Lug, Secre— 
tär, Hans Michael Wederla, Sceretär, ſammt 5 Dienern. Sie 
logirten bei Ruprecht Schlumpf in der Egydiengafte Der Nath 
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ließ ihnen verehren: 1 K. Malvaſier, 18. Alicante, IR. Rhein: 
fall und 9 K. mit Rheiniſchem Wein Kür die Markgrafen zu 
Baden erſchien Johann Neinbardt Mosbach von Yindenfels, Ober— 
voqt zu Pforzheim, D. Johann Ruprecht Diſtel, d. R. Dr, und 
der Secretär Johann Wilhelm Abel mit 13 Perſonen und 11 Pfer— 
den. Sie zogen ein im weißen Rößlein, wo ihnen der Rath 
denſelben Mein verehren ließ. Kür Braunſchweig erſchienen ale 
Geſandte Hermann Dietzer, genannt Schlutter, und Julius Rei— 
chardt, d. R. Dr, Fürſtlich Braunſchweig'ſche Hofräthe, ſammt 
8 Dienern zu Kutſchen. Sie logirten im Ochſenfelder, wo ihnen 
der Rath wie den Vorigen den Wein ſchenken ließ. Für Heſſen— 
Kaſſel kam und logirte im Bitterholt: Volbertus Riedeſel, Erb— 
Marſchall in Heſſen zu Eiſenbach. Reinhardt Schaffer, d. R. Dr. 
und Kanzler, Peter Sonnenſchmidt oder Sonnenſchein, Pfennig— 
meiſter, und Liebhardt Sartorius, Secretär, Fürſtlich Heſſiſche 
Geheime Räthe und Abgeſandte, mut 16 Dienern und 15 rer: 
den. Der Rath ſchenkte ihnen LS. Malvaſier, 1.8. Alicante, 
1K. Rheinfall und IN. mit Rheiniſchem Wein. Kür Pommern 
waren in der gold'nen Gans einlogirt und zu Kutſchen eingezo— 
gen: Matthias von Körnitz auf Nevdes und Anton Schwitzkau, 
Secretär, geheimer Rath und Abgeſandte, ſammt 4 Dienern und 
6 Pferden. Für Die Wetterau'ſchen Grafen kamen D. Philipp 
Heinrich Hon oder Horn, Gräflicher Rath, und Philipp Walther 
von Herborn, Dr. und Seeretär, ſammt 2 Dienern zu Kutſchen. 
Sie logirten bet David Kreſſer dem Aeltern binter Dem Rathhaus. 
Für Die Graten von Lippe kamen und legirten in der gold'nen 
Sans Junker Hans Adam von Hammerſtein, Geheimer Rath, 
ud Johaun Erbfraukhauſen oder Brockhauſen, U R. Dr., zu 
Kutſchen. Auhalt hatte Vollmacht gegeben dem Churfürftlich 
Pfälziſchen Dorter Ludwig Camerarius. Für den Grafen von 
Oldenburg kam Doctor Robert Hack. Für die Grafen von 
Oettingen zogen ein und logirten bei Lienhard Multz am Fiſch— 
bach Ludwig Müller, Licentiat und Kanzler, und der Rentmeiſter 
Adam Sevfried ſammt 3 Kanzleiſchreibern und 3 Dienern. Der 
Rath ließ jeder dieſer Geſandtſchaften denſelben Wein ſchenken, 
wie der Heſſiſchen. Für die Stadt Straßburg waren bei der 
Wittfran Leonore Philipp Römer neben der gold'nen Gans ein: 
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fogirt: Matthias Stöffelin, Alt-Ammeifter, Franz Rudolph Ingolt 
Dreisehner und Dr. Johann Friedrih Schmidt. Die Oefandten 
von Straßburg erhielten 1 8. Malvafier, 1 8. Alicante, 1 8, 
Rheinfall und 7 K. mit Rheinifhem Wein. Die Stadt Nürn- 
berg vertraten Chriſtoph Behaim und Endres Imhof, beide des 
Raths, Ehriftoph Löffelholz, Doctor Görg Adalbert Burdhardt 
und Dr. Hand Ehriftoph Oelhafen. Für die Stadt Ulm kamen 
Hans Schadt, Sigmund Schleicher, beide des Raths, und Hiero- 
nimus ‚Schleicher, Dr. und Advolat. Sie Logirteu bei Maria” 
Magdalena, Hans Jobſt Schmidtmers Wittwe bei St. Lorenzen, 
wo ihnen der Rath wie den Straßburgern- den Wein fchenfen 
ließ. Die Stadt Speier wurde vertreten durch den Bürgermei- 
Ber Andreas Rumetſch oder Jacob Amandus R., durch Franz 
Zughardt und Chriftoph Lehmann, Stadtichreiber. Sie famen 
an mit 6 Dienern und 5. Pferden und Sogirten bei Hans Bauer 
unter den Hutern. Der Rath ließ ließ ihnen ſchenlen 1 K. Ali 
cante, 1 8. Rheinfall und 8 K. mit Nheinifchem Wein. Kür die 
Stadt Worms kamen in die gold’'ne Gans: Dr. Paulus Rennes 
fampf und Johann Georg Ohrmann, Secretär, ſammt 2 Dies 
nern und A Pferden zu Kutfchen. Die Stadt Lübel vertrat 
Johann Brambah, Domprobſt und Syndiens. Er logirte im 
nämlihen Gafthof. + Für die Stadt Heilbronn fam zu Hans 
Conrad Weinmann im Plobenhof: der Bürgermeifter Simon 
Beinmann und Dr. Georg Spiper ſammt 3 Dienern und A Pfer⸗ 
den. Für die Stadt Nördlingen kamen ald Abgefandte zum Ochfen- 
jelder: der Bürgermeifter Caſpar Heyder, D. Georg Heber, 
D. Jacob Killinger fammt 4 Dienern zu Kutfchen. Für die 
Stadt Rothenburg kamen zum Hand Bauer unter den Hutern; 
Michael Reihöhofer, alter Bürgermeifter, Johann Bezold des 
Raths und Michael von Berg, fanmt 3 Dienern und 9 Pfer⸗ 
den. Yür die Stadt Schweinfurt waren bei Wolf Schomner ne⸗ 
ben der gold’'nen Gans zingefehrt: Doctor Paulus Brudner, 
Girg Spon, Martin NRöderer, Hans Heberer, Stadtichreiber, 
Marz Heberer des Stadticreibers Sohn, D. Brüdner, Schrei⸗ 
ber der Stadt Schweinfurt, ſammt 3 Dienern und 5 Pferden. 
Für Windsheim kamen zum fchwarzen Bären am alten Roßmarkt: 


Börg Hagen, Bürgermeifter, Johann Hofmann des Innern Raths 
26° 
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und Philipp Herbſt, Sradtichreiber, ſammt 3 Dienern und 6 Pfer— 
den. Für die Stadt Weiffenburg im Nordgan kamen zum fehwar: 
sen Büren Johann Mumbrecht, Des geb. Raths, und Veit Roth, 
d. R. Dr, des Raths, ſammte! Diener ımd 5 Pferden. Für 
die Stadt Bopfingen kamen zum Bitterholt Dr. Georg Heher 
und Friedrich Enßlin oder Fußlin, Stadtſchreiber zu Bopfingen, 
nebſt 1 Diener und 2 Pferden. Der Rath ließ allen dieſen Ge— 
ſandtſchaften denſelben Wein ſchenken wie Der von Speier. Die 
beiden Reichsſtädte Giengen und Aalen hatten der Stadt Ulm 
Vollmacht ertheilt. Außer dieſen Geſandten fanden ſich auch bei 
ſolcher Verſammlung Kön. Franzöſiſche, Engliſche, Däniſche, „der 
Herren Staaten“ und Angsburg'ſche Geſaudte ein, Die aber nicht 
nüber bezeichnet ſind. Am Sonntag den 20. Jannar (8. Februar) 
wollten des Raths beſtellte Muſikanten den fremden Herren und 
zum bevorſteheunden Correſpondenztag Abgeordueten zu beſondern 
Ehren und Gefallen in Unſerer Frauen Kirche zu Nürnberg eine 
ſtattliche Figural Muſik auf 2 Chören mit der Orgel, Regal und 
Beige aufführen und machten wirklich den Anfang damit. Sie 
waren aber zu ſehr vermeſſen und meinten, ſie könnten Alles 
auswendig, glaubten, es könne ihnen nicht fehlen und ſuchten 
ihren Ruhm darin, täuſchten ſich aber ſehr, denn ſie wurden irre. 
Die Orgel überſah einen halben Schlag und fam zu früh; darum 
wurde aus dem lieblichen Geſange eine ſolche abſcheuliche Ver: 
wirrung und ſolches Geheul, dag fie eben alle ſchweigen „und 
der gemachten Sau ſich ſchämen mußten“. Da die Modette, 
worüber die Cantoren irre wurden: »Incipite Domino« hieß, Tv 
machte der Kanzliſt Paulus Schwarz dieſes Diſtichon: Hospiti- 
bus nostris dum cantat Musiea carmen. Incipite Domino: de— 
sinit in medio. Am Montag den 30. Januar (9. Februar) biel: 
ten Die Abgeſandten in Der oberen Regimentoſtube anf dem Ratb- 
hauſe Die erſte Sitzung und giengen dann täglich zwei Male zu 
Rath. Am 15. (25.) Febrnar wurde die lezte Sitzung gehalten 
und erfolgte Die Unterſchrift. Die Verhandlungen wurden im 
Allgemeinen geheim gebalten. “) Während Diefes Conventes be: 
ſchloß man auch Die Errichtung einer Neiebavoft, jedoch unter der 
ausdrücklichen Bedingung von Zeite Nitinberas, daß es dem ge— 


— — 


2) Stark'ſche Ehrenik. 
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wöhnlichen Andorfer Boten feinen‘ Nachtheil bringen und eim 
biefiger Bürger zum Poftmeifter ernannt werden möchte, Auch 
durfte Die Poſt nicht in der Stadt, fondern mußte in einer Bor: 
ftadt bleiben. *) Am 12. (22.) Februar wurde den zum Corre⸗ 
fpondenztag anwefenden fremden Herren und Gefandten zu Ehren 
Mufterung über die vier Bürgerfahnen gehalten. Sie verfams- 
melten fih anf St. Egydienhof und am alten Milchmarkt. Bon 
da ans führten fie ihre Hauptleute in voller Rüſtung und flie- 
genden Bahnen mit dem gewöhnlichen Spiel in militärifcher Ord⸗ 
nung vor dad Rathhaus und von da in das Zeughaus bei St. Lo⸗ 
renzen, wo ihnen der Vierteljahrſold von den Kriegsherren be 
zahlt, von da and aber jeder Fähndrich in feine Wohnung be- 
gleitet wurde. 

Während des Korreipondenztages ernannte Görg Heher, 
b. R. Dr, gebürtig von Nürnberg, aber zur Zeit der Reichsſtadt 
Nördlingen Advofat und Rathgeber, wo er auch wohnhaft, aber 
jezt ala Adgefandter dieſer Stadt in Nürnberg zugleich) auch Co- 
mes palatinus Caesareus war, Samſtags den 11. (21.) Zebruar 
den Geriht3-Subftituten Balthaſar Stengel und Montags den 
13. (23.) Februar den Bürgermeilteramtöprotofolliten Johann 
Joſeph Auder kraft der ihm vom Kaiſer ertheilten Macht und 
Gewalt in der geld’nen oder Doctorsftube im Rathhauſe zu Nürn⸗ 
berg zu öffentlichen kaiſerlichen Notaren und beftätigte fie als 
folde, nachdem fie vorher geprüft und den Eid auf den Knieen 
geleiftet, zu ſolchem Amte alfo für tüchtig waren erkannt worden. 
Heher cerbielt von Jedem, den er zu diefer Würde beförderte, 
6 NReichöthafer. Ehe der Eorreipondenztag zu Ende gieng, nahm 
auch der Fränkiſche Kreistag feinen Anfang. Der Bifhof von 
Bamberg war der den Fränkiſchen Kreistag ausfchreibende Fürſt, 
der Zeit und Ort beftimmte, der Markgraf zu Ansbach Diefes 
Kreifes ermählter Oberft. Zum bevorfichenden Kreistag kamen 
fofgende Stände-Gejandten. Am 12. (22.) Februar fan in die, 
gold’ne Gans Junker Dietrih Groß, Pierspelder genannt, Yürft- 
lich Brandenburg'ſcher Ruth und Landrichter, dann Goͤrg Han, 
d. R. Dr., mit 6 dazu gehörigen Perfonen und 7 ‘Pferden. Der 
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und Philipp Herbſt, Stadtihreiber, ſammt 3 Dienern und 6 Pier 
den. Kür die Stadt Weiffenburg im Nordgau famen zum ſchwar⸗ 
zen Büren Johann Mumbrecht, des geh. Raths, und Beit Roth, 
d. R. Dr., des Raths, ſammt 1 Diener und 5 Pferden. Für 
die Stadt Bopfingen famen zum Bitterholt Dr. Georg Heber 
und Friedrich Enßlin oder Fußlin, Stadtichreiber zu Bopfingen, 
nebft 1 Diener und 2 Pferden. Der Rath lich allen Diefen Ge 
fandtfhaften denfelben Wein fchenfen wie Der von Speier. Tie 
beiden NReichsitädte Giengen und Aalen batten der Stadt Ilm 
Vollmacht ertheilt. Außer dieſen Gefandten fanden fich auch kei 
ſolcher Verſammlung Kön. Franzöſiſche, Englifche, Dänifche, „der 
Herren Staaten“ und Augsburg'ſche Geſandte ein, die aber nicht 
näher bezeichnet find. Am Sonntag den 29. Januar (8. Februarı 
wollten des Raths beftellte Muflfanten den fremden Herren und 
zum bevorftchenden Gorrefpondenztag Abgeordneten zu beiondern 
Ehren und Gefallen in Unferer Frauen Kirche zu Nürnberg eine 
ſtattliche Figural- Muſtk auf 2 Chören mit der Orgel, Regal un 
Geige aufführen und machten wirklidy den Anfang damit. Cie 
waren aber zu fehr vermeffen und meinten, fie fönnten As 
auswendig, glaubten, ed könne ihnen nicht fehlen und fuchten 
ihren Ruhm darin, täufchten fi aber fehr, deun fie wurden irre. 
Die Orgel überfah einen halben Schlag und fam zu früh; darum 
wurde aus dem Lichlichen Geſange eine ſolche abichenliche Ber: 
wirrung und ſolches Gehenl, daß fie chen alle ſchweigen „und 
der gemadten Sau fid) fchämen mußten". Da die Modette, 
worüber die Ganteren irre wurden: »Incipite Domino« hieß, iv 
machte der KHunzlift Panlus Schwarz diefes Diftihon: Hospiti- 
bus nostris dum cantat Musica carmen. Incipite Domino: de 
sinit in medio. Am Montag den 30. Januar (9. Februar) Biel 
ten die Abyefandten in der oberen Regimentöftube auf Dem Ratb- 
haufe die erſte Sitzung und giengen dann täglich zwei Mate zu 
Rath. Am 15. (25.) Februar wurde die Teste Sigung gehalten 
und erfolgte die Unterſchrift. Die Verhandlungen wurden im 
Allgemeinen geheim gehalten. *) Während diefes Gonventes be⸗ 
ihloß man auch die Errichtung einer Reichspoft, jedoch unter der 
ausdrücklichen Bedingung von Seite Nürnbergs, daß es dem gr: 


*) Stark'ſche Chronilk. 
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Herzog von Bayern ſchickte hiezu nach Nürnberg feinen Hofrath und 
b. R. Doctor in Münden, Hieronimus Faber. Er logirte mit 2 Die- 
nern und 4 Pferden im Bitterholt, wo ihm der Rath 1.8. Ai- 
cante, 1 K. Rheinfall und 8 K. mit Nheinifchem Wein verehren 
ließ. Aus Stuttgardt fam als Abgefandter der Fürftlih Wür- 
temberg’fhe Rath, b. R. Doctor, Johann Chriftoph Reinhardt. 
Er Iogirte mit 3 Dienern nnd A Pferden im PBitterholt. Als 
Abgeordnete des Rathes zu Augsburg erfhienen zum Probations⸗ 
tag Friedrich Endorfer des Raths und Lienhard Weinhard, b. R. 
Doctor. Sie kehrten ein mit 6 Dienern und 7 Pferden bei dem 
Wirth zum Schwarzen Bären au alten Roßmarkt. Man fhenfte 
ihnen wie den vorhergehenden denfelben Wein wie den Baveri- 
then Geſandten. Bon der Etadt Nürnberg waren zu diefem 
Probationstag Deputirt: Endres Imhof nnd Georg Pfinzing. 
Man machte während diefed Probationstages eine neue Münz- 
ordnung unter den Dukaten, Goldgulden, Reihsthafern, Gulden: 
groihen, Königsthalern, Sechsbätznern, Dreibäbnern und Drei: 
freugerflüiden. Man ſchaͤzte jede Eorte nad)‘ ihrem Werth, der 
als Norm bei deren Einnahme und Ausgabe dienen follte. Die 
Probation dauerte einige Tage. Nach deren Beendigung wurde 
zwar diefe Münzordnung mit allen verrufenen Sorten nebft deren 
Geprägen auf ein drei Regafbogen großes Patent gedrudt, am 
3. (13.) April publicirt, in allen Wirthshäuſern und an allen 
Thoren angefhlagen. Wurde aber, weil unausführber, wenig 
beachtet. — Wie im vorigen Jahre, fo bielten auch in diefem 
wieder mehrere Handwerks: Innungen ihre feſtlichen Umzüge und 
dienten zur Beluftigung des Publifums. Ant Afchermittwoch den 
22. Februar (4. März) zogen die Rinder: und Echweinen-Mep- 
ger und zwar Die geſchwornen und andern älteften Meifter mit 
einander von Pollet unter den Hutern aus, giengen mit den 
Stadtpfeifern an der Spipe am Nathhaufe vorüber zu den bei- 
den Bfändern, welche fie zu der Mahlzeit abbolten, die von den - 
Mepgern nah altem Brauch beim Pollet gehalten wurde und 
wozu jeder Meifter zwei Gulden geben mußte. Während die 
Meifter luſtig und vergnügt mit einander waren, tanzten deniel- 
ben Abend die Mepgersfnechte und Mägde den Meiftern zu Ehren 
vor dem Pollet auf freier Straße. Jede Magd, die den Bor: 
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Rath Tieß ihnen verehrten: 1 N. Alicante, 1 8. Rheinfell um 
8 K. mit Rheinifhem Wein. Für Würzburg fam am nämlichen 
Tage Balentin Echter zu Mefpelbrunn, Amtmann zu Ada, und 
Johann Brandt, Fürſtlich MWürzburg’iher Rath, dann Nicolaus 
Pfloch. Diefe Abgefandten logirten mit 8 Perſonen und 10 Bier: 
den im Bitterhoft. Bon Eichſtädt kam chenfalls am felben Tage 
Bartholomäus Richel, D. und Kanzler dort, als Abgeſandter wit 
3 Dienern und 4 Pferden ind Bitterholt. Kür Brandenburg: 
Culmbach fam Chriſtoph Soldan ron Wallenfels, Fürſtlich Vrau⸗ 
denburg’fher Ratb und Amtmann zu Baiersdorf, als Abgeland: 
ter mit 4 Berfonen und 5 Pferden ind rothe Röflein. Brau— 
denburg⸗Ansbach ſchickte als Abgeſandten Georg Shöll, d. R. 
Doctor, Fürſtlich Brandenburg’schen Rath, mit 3 Perfonen um 
A Pferden, dann auch Achatius Geißendörfer, Kammerrath zu 
Ansbach, mit A Perfonen und 4 Pferden. Sie logirten im Heils 
bronner Hof. Alle diefe Gejandten wurden vom Rathe mit dem 
nämlichen Wein verehrt wie die Obigen. Sachſen⸗Coburg ſchicte 
als Abgefandten den Yürftlih-Koburg’ihen Rath und Rentmer 
ſter Görg Hack, den geheimen Secretär Sigmund Eiffener und 
den Ruthfchreiber Hans Güntzel. Sie logirten fammt 4 Die 
nern und 6 Pferden bei Kaſpar Gerardin, einem Welſchen, an 
Fiſchbach. Der Rath fehenkte ihnen 1 K. Malvafier, 1 8. Ali 
cante, 1 8. Rheinfall und 9 K. mit Rheinifhem Wein. Hoben 
lohe fchidte als Adgefandten Ludwig Lorzinger, Amtmann zu 
DOchringen, fammt 2 Dienern und 2 Mferden. Er logirte im 
ſchwarzen Bären am alten Roßmarkt. Der Rath fchenfte ihm 
1 8. Alicante, 1 K. Rheinfall und 8 HK. mit NRheiniihem Wein 
Sämmtliche Gefandte famen an einem Tage den 12. (22.) Yebrmar. 
Die andern zum Fränkiſchen Kreiſe gehörigen Stände und Städte 
waren ohnedem wegen des Gorrefpondenztages fchon hier, wei 
halb es unnöthig, fie nochmals zu erwähnen. Die zum Kreistag 
Abgefandten hielten am Montag den 13. (23.) Februar die erſte 
Sigung in der alten Ilmgeldftube auf dem Rathhaufe zu Nüm 
berg. Der Kreistag endete ſchon am 16. (26.) Februar. Die 
fem Kreistage folgte bald darauf ein Münzprobationstag. Er 
wurde am 6. (16.) März von den Fürſten und Ständen bei 
Fränkiſchen, Schwäbifchen und Vayer'ſchen Kreifes gehalten. Der 
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und Bermummen ernſtlich gepredigt mit dem Zufake: die Faſt⸗ 
nacht verdanfe ihren -Urfprung den abgöttifchen Heiden. Der 
häßliche Schönbart fey eine Teufelslarve und große Sünde, in⸗ 
dem ein Menfch, der dod Gottes Ebenbild, Gott feinen Schd- 
pfer zu Schmach und Unehren mit großem Abfchen und Aerger- 
niß fih in eine Teufelögeftalt verlarve und damit das bittere 
Leiden feines Erlöfers Jeſu ChHrifti zu ſchmähen veranlaßt würde, 
der auch in feiner Paſſion vermunmt und verfappt worden. 
Die zweite Urſache des DVerbotes betraf die Kinder, die durd) 
dieſe VBermummungen erfchroden und furhtiam gemacht würden. 
Endlich gedachte auch der Rath bei dieſem Berbote der ſchwange⸗ 
ren Krauen, die an den Mailen etwas erſehen und Der Leibes- 
frucht win Malzeichen anhängen möchten. Die Narren liefen alfo 
nachher mit offenen Gefichtern und trieben mit ihren. Kolben 
allerlei feltfame Geberden und Fantafey, worüber Jedermann herz- 
fidy lachte. Am 6. (16.) April jieß der Haus⸗Commenthur im 
Teutſchen Hofe bier einen wilden Ochſen hetzen. Obwohl viele 
große und ſtarke Hunde fi an ihn biengen, konnten fie ihn doch 
nicht bändigen. Deshalb mußte man den Ochſen „hedien” und 
niederfählagen. In Nürnberg herrfchte feit vielen Jahren die 
Sitte, daß die Schuhknechte zur Faftnadht in weißen Badmänteln 
und Badhüten einen Umzug bielten und dann mit‘ Trommeln 
und Pfeifen in das Zacariasbad am alten Weinmarkt zogen, wo 
fie bei dem Bader Schweinöfchinfen und Küchlein verzehrten, 
weldye Diefer ihnen gab. Das Getränf aber mußten fie bezah- 
len. Diefer Gebrauch war feit den festen 20 Jahren nicht mehr 
ausgeübt worden. Als nun am dritten Oftertage, den 11. (21.) 
April, die Schuhknechte hier in ihrer Herberge unter dem weißen 
Thurm wohl mit einander gezcht und Jeder von ihnen 18 Batzen 
„verſchwärzt“ hatte, wurden fic Luftig, ſchickten ihrer 40 an der 
Zahl zu ihrem Bater, Lienhard Braun, Bader im Zachariasbade, 
begehrten Badmäntel und Badhüte, Die ihnen Diefer auch ſchickte. 
Nachdem fih nun die Schuhfnecdte damit beffeidet und vers 
mummt, zogen fie von ihrer Herberge mit Trommeln und Pfei⸗ 
fen aus auf großem Umwege über den Kornmarkt, die neue 
ADE-Brüde, vor dem Bitterholt vorüber, durch die Froöſchan, 
bei dem Auguftinerflofter herauf, durch die Schuftergaffe und ven 
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reigen fanzte, führte in der Hand einen Roth und Weiß gemal- 
ten Steden, an welchem auf einer kleinen daran befeftigten Ta— 
fel ein Ch8 gemalt war. Mit diefem Stabe in der Haud wur 
fo lange herum getanzt, ald der Reigen währte. Aber am Den 
nerdtag und Freitag zogen die Metzgers-Söhne und Knechte mit 
Sudpfeifen und Schallmeien in der Stadt umher und hielten 
dann ihren Tanz bei dem Gunzenhauſer, Wirth beim rauen: 
thor. Die Schreinerögefellen hielten ebenfalls am Aſchermittwod 
mit Trompeten, Trommeln und Pfeifen ihren Umzug in der Stadt 
Die Tiſchler trugen ſchöne lange Federſpieße, Puſikanen, Helle: 
barden, Tartſchen, Schlachtichwerter, goldene Ketten, Feldbinden, 
Sturmbauben, Goller, Büchſen, woraus fie fchoffen, Hobelſägen, 
Winkelhafen, Karrenbüchſen, auch eine große Fahne mit dem 
Nürnberger Wuppen. Alle dieſe Gegenflände waren von Hal 
und Hobelſpänen künſtlich verfertigt, mit Silber und Geld über: 
zogen und mit fchönen Farben geziert und gemalt. Die Ehre: 
nerögefellen hatten auch einen Bauern und eine Bäuerin unter 
fih, welche allerlei Poſſen riffen, Die den Zufchauern zum Ber: 
gnügen gereidhten. Sie hielten ihre Mahlzeit und züchtigen Tun; 
vor und bei dem fehwarzen Bären am alten Roßmarlt zwei Tage 
lang in Sröhlichkeit. Die Meſſerersgeſellen zogen auch am Ajder: 
mittwod mit Trommeln und Pfeifen in der Stadt umher. Tu 
meiften diefer Gejellen hatten fchöne große, vergofdete Trinkge 
ſchirre von verſchiedener Form in ihren Händen; dann trugen fie 
zwei große „ftollete" Schenflannen und etlihe Schüſſeln mit 
Küchlein und Sulzen, welde ihnen ihr Bader.am Kleifchbanter: 
bad gegeben, auf den Köpfen. Die Mefferer hielten ihre Mabl 
zeit und Tanz zwei Tage lang in ‚ihrer Herberge zum filbernen 
Fiſch. Die Rothſchmiede hielten auch einen Umzug mit Trou 
meln und Pfeifen. Mahlzeit und Tanz bielten fie in der retbe 
Glocke am Kornmarkt. Den Geſellen aber, die Narrenfleider 
und Larven vor den Gefichtern trugen, wit verfebichenen Hand 
werfen Scöubart liefen und Poſſen machten, wurde beim Ber 
überziehen vor dem Rathhauſe von den Rathe geboten, die 
Schembarte abzunehmen und mit offenem Geſichte zu laufen. 
Die nächſte Veranlaffung zu dieſem Gebote gaben die Par 
diger. Sie hatten am Sonntage zuvor gegen das Berlarıı 
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gelobt habe — Eiger Gott! da ergriff fie Schredien ımd Furcht. 
Es entftand Hin: und Herrennen und Berwirrung. Biele fürd- 
teten das Lochgefängniß umd entliefen der Werkſtätte ihres Mei- 
fterd. Der Verachtung und des Spottes der Fremden gewärtig, 
entgiengen fie der Strafe Durch die Flucht, wurden aber in das 
ſchwarze Buch eingefchrieben. Die andern Schuhfnehte aber, 
deren Zahl jedoch nur unbedeutend, blieben bei ihren Meiftern, 
indem fie ibre Medfichkeit beduchten und wohl mußten, daß fle 
felbft dann in einer Entfernung von 1020 Meilen an andern 
Orten nidyt arbeiten durften, wenn fie nach Nürnberg citirt wür⸗ 
den, fondern eben fo viele Meilen zurüdlaufen und dort die 
rerwirkte Strafe erleiden mußten, damit fie wieder redlich wär- 
den und das Handwerk frei und ungehindert an allen Orten und 
Enden treiben könnten. Diefe hier gebliebenen Scuhfnechte 
wurden nicht vor die Obrigfeit ceitirt, ihren Geſchwornen aber 
befohlen, ihnen bei Vermeidung eines Ehrbaren Rathes Strafe 
ſolche Umzüge zu verweifen. Hiemit war alfo diefer Handel ge- 
ihlihtet. Kurze Zeit darauf fehrten viele der ausgetretenen 
Schuhfnechte wieder nah Nürnberg zurüd, vertrugen fich mit den 
andern und begannen wieder ihre Arbeit. Diefen Ilmzügen folg- 
ten bald andere Volksbeluftigungen. Am 30. April (10. May) 
führten Die Hauptleute der Stadt Nürnberg die Soldaten unter 
den 4 Bürgerfahnen in der Rüftung hinaus nad St. Johannes, wo 
fie gemuftert und Jedem der Bierteljahrfold bezahlt wurde. Auch 
wurden zugleich jene 400 Soldaten wieder abgedankt, welche der 
Rath aus Borforge und zum Schutze gegen die Papiften in Be— 
ſtallung gehabt, fie aber num nicht mehr brauchte, weil Diefe die 
befürchtete Unruhe nicht begonnen, fondern ruhig geblieben wa- 
ven. Keine Gefahr war Gottlob! vorhanden geweſen. Man gab 
alfo Jenen and zum Abzug einen Monatfold, den fie aber mit 
Unmillen annahmen, weil fie fieber längere Zeit hier geblieben 
wären. Am Sonntag den 13. (23.) Auguft war die dritte Mu- 
ſterung und die A Bürgerfahnen wurden wieder von ihren Haupt- 
leuten in der Rüftung und mit fliegenden Bahnen in zierlicher 
Ordnung nah St. Johannes geführt, wo man fie mufterte. 
Jeder Soldat mußte einen Schuß nach einer aufgeitedten Scheibe 
abfenern und dann erhielt er von den verorbneten Striegäherren 
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da zum Zachariasbader ind Bad, wo Etfihe badeten, Etliche 
aber inzwifchen mit ihrem Vater tanzten. Nach dem Bade zogen 
die Schuhknechte wiederum in Badhüten und Badmänteln, unter 
welchen fie aber ihre andern „ehrlichen Mäntel” trugen, mit 
Trommeln und Pfeifen durch Die Kröfchau, bei der gold’nen Sams 
vorüber, über die Sleifchbrüde, „unter den Hutern“ herauf und 
alſo wieder in ihre Herberge. Da uber die Schuhknechte ſolchen 
Umzug ohne Borwiffen und Erlaubniß des Yürgermeifters vor: 
genommen, fo bezeugte der Rath großes Mißfallen darüber um 
betrachtete es als Hochmuth und Berachtung, gerade fo als wenn 
eine Fränkfurt'ſche Rottirung daraus werden wollte Der Ratk 
ließ deshalb der Schuhfnechte Schreiber, der auch Schuhknecht 
war, in die Kanzlei vorladen und ibm befeblen, ein genaues Na— 
mensverzeichnig über alle jene Schubfnechte zu verferfigen,, Pie 
ind Bad gegangen und es in die Kanzlei zu liefern. Der Schrei: 
ber mußte auch eidlich angelobgn, nicht von binnen weichen zu 
wollen. Der Bader Leonhard Braun wurde auch in die Kanzlei 
citirt und ihm verwicien, DaB er die Badmäntel und Hüte ber: 
gegeben und nicht vielmehr Die Schuhfnechte von foldem Frevel 
abgehalten babe. Braun entichuldigte fich damit, die Schuhknechte 
hätten von der Herberge aus zu ihm geſchickt und die Badmäun— 
tel begebrt, die er ihnen and überichickt, ohne zu wiffen und zu 
fragen, wozu fie folde gebrauchen wollten. Als nun die Schub 
fncchte in die Badmäntel gebüllt ind Bad gekommen jeven, babe 
er der Ueberzeugung gelebt, fie hätten von einem Ehrbaren Ratbe 
die Erlaubniß dazu. Es ſey übrigens ein after Brauch, daß die 
Schuhknechte zur Faſtnacht in Badmänteln nud Badhäten mir 
Trommeln und reifen einen Umzug hielten und danı ins Bad 
fümen, aber jedes Mal mit des Raths Willen nnd Erlaubniß. 
Es fey aber nicht gebrauchfih, Dies un Oftern zu thun und ın 
vor auch nie geichehen. Ihm fen daher durchaus, unbekannt, vweic 
die Schuhknechte jezt auf den Einfall gekommen und wer fie in: 
zu aufgemuntert? Als nun die Schuhknechte erfuhren, wie ıbr 
Bater Der Bader ſich fo gut wie möglich gerechtfertigt, ihre An- 
gelegenheit dagegen aber verjchlimmert habe, als fe ferner erinb: 
ren, daß ihe Schreiber zum dritten Male in die Kanzlei geladen 
worden, die Schuhlnechte zu verzeichnen und nicht zu weichen an- 
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in demfelben Wirthshanuſe den Beift auf. Petermann wurde 
war von den anmwefenden deputirten Schulherren in Gelübd ge- 
nommen, nicht von binnen zu weichen, aber mit weiterer Strafe 
verihont, weil er „ritterlih aus der Kunſt gefochten” und den 
Stich „redlich“ geführet. Jedoch mußte er ſich während eines 
Jahres des Fechtens enthalten. Zapf war am jelbigen Tage gar 
ſchwermüthig nnd traurig geweien. Er batte im DVorgefühle fei« 
ned Unglückes nicht gerne gefochten, mußte aber troz feiner trü- 
ben Ahnung wegen der Marzbrüder Hochmuth fechten. Zapf 
hutte zu Augsburg eine Buhlichaft mit einer Wittwe gchabt, 
welche ihn während der Zeit ſeines Aufenthaltes in Nürnberg 
zwei Mal „auf dem Bock“ von hier nad) Augsburg wollte holen 
laſſen. Aber Zapf hatte allzeit fleißig gebetet, Gott um Hilfe 
und Beiitand angerufen, weshalb ihn „der Bock“ nicht holen 
fonnte. Zapf war nun zwar auf folche Weile den Teufelsklauen 
und Herenfünften glücklich entgangen, aber diefelbe Wittwe ſchickte 
ihm hernach ein Hemd, weldyes er an diefem der Fechtſchule bes 
fimmten Feiertage trug. Diefed — fo glaubte man — hatte 
die Wittwe vor der Abjendung bezaubert und Zapf mußte alſo 
fein junges Leben dem: unausweichbaren Verhängniſſe opfern. 
Samftags den 20. (30.) May wurde der Leichnam im Heilsbron- 
ner Hofe aufgebahrt, von den Meilerem nad) St. Johannes ges 
tragen nud dort unter feiner Aeltern Grabftein ehrlich begraben. 
Mit der Leiche giengen 509 Mannsperfouen, darunter zwei Her 
ven aus dem Rathe, nämlich Ullrich Grundherr und Ludwig Rie⸗ 
ter, als die beiden verordneten Schulherren, von melden wenig⸗ 
ſtens Einer allen Fechtſchulen beimohnen mußte. In der Leis 
henbegleitung waren auch vicle Weibsperfonen. Das Leichen- 
begangniß fand Statt unter großen Zulaufe des Volles. Zapf 
wurde von vielen Lenten, felbit and von den Marxbrüdern, fehr 
bedauert und beweint. Der Fechtſchule folgte bald eine andere 
Vollöbelufigung. Am 30. Juli (9. Anguft) fam ein fremder 
Meifter, gebürtig aus Schottland, nah Nürnberg. Gr hieß 
Albrecht Hol und bat den Rath um Erlaubniß, feine freien 
Künfte und Kurzweil mit Tanzen und Springen im Heilsbron⸗ 
ner Hof gegen billige Gebühr zeigen zu dürfen. Als ihm Sol 
bed erlaubt, producirte er vor dem ſchauluſtigen Publitum fol 
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feinen Biertelfahrsfod. Am Sonntag den 5. (15.) Rovember 
wurden des Hauptmanns Koler und des Hauptmanns Diez Sol: 
daten von Bürgern und Handwerfägefellen mit ihren Fähndrichen 
vom Milchmarkt aus, des Hauptmanns Lazarus Haller Sole: 
len aber vom Dielinghof und jene des Hauptmanns Badans 
von Lorenzer Platz aus in ihrer Riftung in's Zenghaus geführt, 
wo man Jedem jeinen Vierteljahrsſold zahlte. Alnter Diefen 
hatte Hauptmann Diez allein mit jeinen Soldaten feine Ordunng 
wie in einer Feldſchlacht gemacht, indem er und fein Fähndrich 
vorausmarichirten, dann ſtets 15 Soldaten in einem &liede dicht 
aneinander folgten, und zwar in der Mitte Fünf mit langer 
Spießen, welchen auf jeder Seite fünf Mujletiere „angehentt 
waren, welde ihre Muffeten zugleich vor fi trugen. Am 6. (16. 
. April, als die Fechtſchnlen wieder anfingen, wollte Wilhelm Aid- 
fer, ein alter Meifter auf dem Schuhmacherhandwerke und Fra: 
fechter, im Kappenzipfel neben dem rotben Ochfen wohnend, font 
der Kugelplag genannt, mit des Raths Erlaubniß die erite Fecht⸗ 
fhufe in dieſem Jahre bei dem quld’nen Stern halten. Aichlet 
war im, Begriff, mit den Fechtern unter den Hutern als Yet. 
meifter und Zederfechter zum gold’nen Stern zu zichen, wurde 
aber während Diejes Zuges an der Barfüßerbrüde vom Schlage 
gerührt und farb am 18. (28.) deſſelben Monates. 

Am Feſte Chriſti Himmelfahrt, Donnerftage den 18. (25. 
May, focht Joachim Zapf, ein Meſſerſchmiedsgeſell, des Kainır 
- Zapf weiland Bürgers und Baretleinmahers hinterlafiener Sobr 
und Federfechter, in der Fechtichule im Heilsbronner Hofe bier 
welche der Marxbruder Jobſt Petermann, eines Schwaben⸗We 
bers Sohn bier, hielt. Zapf hatte etliche Jahre ſein Hand 
werk zu Augsburg getrieben und damit fih viel erworben, IN 
neben „ehrlich und künſtlich“ gefochten, auch als Meifter ie 
langen Schwertös manchen Ehrenrock erlangt. Nah langer Ab 
wejenheit war er nun wieder in jeine DBaterftadt zurüdgekebr. 
In diefer Fechtſchule nun bob Petermann gegen Zapf Raprıc 
und Dolche anf. Am zweiten Gange ſtieß Petermann Dem Zur’ 
das Rappier zum linfen Raſenloch binein, dag es durch der 
Kopf drang und ober der Stirne feinen Ausgang nahm. Jar 
fiel alsbald auf dem Platze zu Boden und gab nah 3 Stunden 








415 


Heroldöberg, kehrte dort bei dem Pfarrherrn ein und war Wil 
Ind, nah dem Befehl des Raths während der Ofterfeiertage 
das Amt in der Kirche mit Predigen und Feier der Communion 
gebührend auszuüben. Nun war aber Jacob Geuder, diefer Zeit 
Juhaber und Befiker des Marktes Heroldiberg, vor einigen 
Jahren mit dem Rathe von Nürnberg in Zwiſt gerathen umd 
hatte aus hochmüthigem Troge das Bürgerrecht für ſich ımd 
feine Kinder aufgefündigt, das er von feinen Borältern, den 
Beudern, exerbt, welche feit einer langen Reihe von Jahren He- 
roſdsberg befefien, aber allzeit unter des Raths Jurisdiction und 
Schutz geitanden, ja von welchem Geſchlechte jogar auch vicle 
tapfere Männer als vornehme Herren im Rathe zu Nürnberg 
geſeſſen hatten. Geuder wollte ein landjäffiger Freiherr, dabei 
keiner Hercichaft, fondern nur dem Kaiſer untertban feyn, er 
wollte ſich auch ferner der Pfarrei zu Heroldsberg, deren Zehn: 
den und Einfommen bemädhtigen, den Pfarrer einfegen und nad 
jeinem Gefallen Kalvpiniſch machen. Der Rath von Nürnberg 
aber, dem die Pfarrei zu Heroldsberg mit allen ihren Rechten 
und Gerechtigkeiten zuftändig war, wollte Geuder diefe Anmaſſung 
nicht geftatten. Deshalb begab er fih nach Amberg und wurde 
dort Churfürſtlich Pfälziſcher Rath, ließ aber den Richter und 
Gerichtfhreiber in Heroldsberg ald Verwalter zurüd. Geuder 
gab ſich hiedurch öffentlich als feines Vaterlandes Feind zu er- 
kennen. Bon Zeit zu Zeit.begab er ſich nah Heroldsberg, aber 
nach kurzem Aufenthalte wieder nad Amberg zurüd. Als nun 
der heilige Oftertag 9. (19) April, eridien, und man das erfle 
und zweite Mal zur Predigt Täutete, verfammelte fi das Bauern- 
voll haufenweiſe in der Kirche nnd Kaplın Singer wollte beim 
Zujammtenläuten ebenfalls in die Kirche gehen und predigen. In 
diefer Zwiſchenzeit fam der Gerichtichreiber und Richter, kamen 
auch andere des Gerichts Perſonen in das Pfarrhaus und mad: 
ten Singer die Anzeige, fie hätten von ihren Junkern, den Her- 
ten Geuder, befonders uber vom Junker Jacob Geuder, Befehl, 
ihm im eines Chrbaren Rathes zu Nürnberg Namen die Kirche 
nicht zu öffnen, den Eintritt nicht zu geflatten, noch weniger 
aber ihn predigen zu faffen. Wolle er aber Geuderiſch ſeyn und im 
Ramen Der Gender predigen, fo jelle ihm nit nur der Eintritt 
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gende „Phantaſey“. Erftens fprang er mit 3 Eyern, welde an 
einer Stange auf und nieder fidh bewegten. Zweitens fprang er 
durd einen Eleinen Reif, wenn er von zwei Männern mannöbeh 
von der Erde gehalten wurde. Drittens fprang er mit einem 
Glas Wein oder Bier, das. er auf die umgefehrte Hand ftelte, 
fo, daß nichts vergofien wurde. Viertens zog er 70 Fäden durd 
eine Nähnadel, während er im gefchwinden Umlauf den Gelir- 
dentanz ausführte und dabei die Violine fpielte. Fünftens Texte 
er auf fein Haupt zwei zinnerne Schüffeln, in welchen eine Mürnze 
von Gold oder Silber lag und führte dabei einen fchnellen Um: 
lauf aus, ohne daß etwas berausfiel. Sechſtens ftedte er einen 
King und 6 Meffer in den Bund. GSichentens fieß er eine 
etlihe Centner fchweren Stein auf jeinen Leib legen und ein 
fpißigen Dold unter feinen Rüden. Dann ließ er mit große 
eifernen Schlegeln fo lange darauf jchlagen, bis der Stein un 
Stücken zerfiel. Er machte auch nod) viele andere ähnliche Kuni- 
jtüde, die ihm ebenfalld nichts fchadeten. Wer ſolche freie Künſte 
ichauen wollte, mußte einen halben Bapen zahlen. Der Zulauf 
war groß, Hol nahm mit feinen Leuten eine bedeutende Summe 
Geld ein, womit er von dannen zog. Im April 1615 wurk 
der Rath von Nürnberg zur Behauptung feiner Hoheitsrechte x 
militärifchen Zwangsmaßregeln veranlagt, welche von der Familie 
Geuder herbeigeführt wurden. M. Andreas Hainle, Pfarrhert zu 
Heroldöberg, war nicht wohl auf und fonnte in der Charwede 
am grünen Donnerftage und Ehurfreitage nicht predigen, ſonden 
mußte deu Gottesdienft nur mit Singen und Leſen verridten. 
Er wandte ſich deshalb an den Rath von Nürnberg mit der Bitte, 
Einen aus dem Minifterium von bier hinausfenden zu worden, 
Damit während der DOfterfeiertage die Predigt und Gommunisn 
‚in derfelben Kirche gehörig gehalten werden möchten. Des Pant: 
beein Bitte ward erfüllt. Der Rath ernannte alöbafd hiezu' den 
jüngeren Johann Singer, Kaplan bei St. Jacob, obwohl Der. 
felbe in der St. Margarethenkirche auf der Veſte bier predigen 
folte. Allein der Rath übergab diefe Frühpredigten dem M. Wıb 
beim Groß, Kaplan im Neuen Spital, der bei dem heiligen Krem 
die Mittagspredigt zu halten hatte. Singer veilete alte um 
8. (18.) April, den heiligen Oſterabend, ungefäunt hinaus mut 
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zu den Glockenſträngen, länteten zur Predigt umd geleiteten den 
Kaplan Singer aus dem Pierrhaufe mit gewaffneter Hand in 
die Kirche. Der Schuimeiiter zu Heroldsberg, ein elendes buck⸗ 
liges Männlein, entichuldigte fih, er könne nicht fingen, denn er . 
fen vor Schreden halb tobt. Da trat Syndicus Weigel vor deu 
Pult, fang wie ein Schulmeifter vor, während die Andern ibm 
nachſangen. Hierauf Ins Singer die Epiftel und 6 Hauptflüde, 
flieg quf die Kanzel und predigte mit Zucht und Zittern. Dann 
reihte er den Communicanten, deren an 30 gewefen, welche am 
b. Abend zuvor in der Beicht bei dem Franken Pfarrer fi ge⸗ 
meldet, das h. Abendmahl uud Damit endigte ſich der Oottes⸗ 
dienft. Einige Nürnberger wollten nun im Wirtböhaufe früh: 
Rüden, und das Eſſen fand auch bereits auf dem Tiſche. Die 
Hauptleute erlaubten es ihnen aber nicht, weil fie Gender im 
Hinterhalte vermutheten und einen lleberfall von ihm dann be—⸗ 
forgten, wenn ſie nit beifammen wären und fich zerftreuten. 
Die Nürnberger verließen Heroldöberg in folher Eile, daß Ka- 
plan Singer, den fie nicht zurüdlaflen wollten, eime Hutſchnur, 
ein Wiſchtüchlein und den Beutel unterwegd verlor, in welchem 
drei Dextlein (45 Kreuzer) waren. Ohne Speis und Tranf ge 
ofen zu haben, matt, hungrig und durftig, famen die Nürnber⸗ 
ger um Befperzeit wieder herein und Jeder verzehrte, was cr an 
Haufe fand. Das Gerücht hatte fich ſtark verbreitet, Jacob Geuder 
werde während der Krankheit feines Pfarrherrn dem Rathe von Nürn- 
berg zum Troß in Heroldsberg einen Kalvinifchen Pfaffen auf die 
Kanzel fiellen und predigen laſſen. Um diefes Vorhaben zu hin⸗ 
textreiben, ſchicte der Rath am Sonntag den 16.(26.) April um 
Mitternacht den Syndiens Weigel mit zwei Einipännigern vor: 
and gegen Herafdöberg. Ihnen folgte det Reiterhauptmann Rö⸗ 
dern mit feinen Reifigen und dann Hauptmann Badaus mit. 
134 Muſletieren. Sie ftreiften bis nad) Heroldsberg, wo fie 
fehr früh ankamen. Syndicus Weigel ritt mit feinen Einfpän- 
nigern hinein, um fich zu erkundigen, wer der ‘Pfarrer fey, mel: 
Ger heute predigen würde. Als nun der Glockenklang ertönte 
und Weigel mit eigenen Augen den Pfarrer von Heroldsberg, 
wiewohl noch matt und ſchwach in die Kirche wandeln ſah, ritt 
er wieder zu feinem Volk zurüd, das am Walde in guter Oid⸗ 
27 
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in die Kirche und das Predigen geftattet, fondern auch eine „gute 
Berehrung” dazu gegeben werden. Singer erwiederte: Dies Anfin- 
nen £önne ex nicht erfüllen, denn cr ſey von einem Ehrbaren Ratbe, 
feiner gebietenden Obrigkeit zu Nürnberg, nach Heroldöberg geichidt 
worden, deſſen Befehlen er nachkommen wolle. Vom Junker 
Geuder wiflg er nichts, wolle auch Dieſem zu Gefallen und eines 
angebotenen Geſchenkes willen auf Vollziehung des ihm ertbeil- 
ten Befehls nicht verzichten, man möge ibm die Kirche öffnen 
oder nicht. Hierauf verichloß der Gerichtichreiber mit feinen Ge— 
fährten die Kirchentbüre und fperrte das darin verlammelte Volt 
ein. Auf ſolche Weife konnte aljo am h. Oftertage in derſelben 
Kirche nicht gepredigt werden, mußte jeder Gottesdienft unter: 
bfeiben. Die in der Kirche eingefperrten Leute aber erboben 
” jämmerliche Klagen, Heulen und Weinen fo lange, bis der Ge— 
richtfchreiber Die Kirche öffnete und die armen Leute herausließ 
Aber die Kirchenthüre fammt dem großen Kirchhofthor wurde 
alsbald wieder verfchloffen, die Schlüffel wurden in das Schloß 
gebracht und dort verwahrt. 

Diefe gewaltthätige Handlung und Beſchimpfung berichtete 
Singer nody) am jelbigen Oftertage dem Rathe von Nürnberg 
durch zwei bald auf einander abgefertigte Eouriere. Der Ratb 
[hiete alsbald den M. Hans Jacob Weigel mit zwei Finfpün- 
nigern nad) Heroldsberg und ließ durch ihn über den ganzen 
Berlauf der Sache mit-allen Umftänden ein Protokoll aufnchmen. 
Rad Weigels Rückkehr ließ der Rath Reiter und Fußvolk auf: 
bieten, mit ihrer Rüftung ſich murfchfertig halten zu wollen. 
Darum zogen am Oftermontage den 10. (20.) April in aller 
Frühe Levinus von Rödern der Neiterhauptmann mit etfichen 
Junfern und Monatreitern zu Roß und Hauptmann Battbelomi 
Backaus mit 59 Mufketieren, begleitet von Schloſſern und Zim: 
merienten mit ihren Wehren und Zeug, durd den Wald hinaus 
nach Heroldeberg, wo fie zum großen Schreden der Einwohner 
am frühen Morgen anfamen, alsbald der Kirche zneilten und den 
Mepner zwangen, das Kirchthor zu öffnen. Weil aber die Kir. 
thüre noch verfchloffen war, fo zerfchlugen die Schloffer em 
eifernes Gitter, fliegen zum Fenſter hinein und öffneten die 
Kirchthüre von innen mit ihrem Werkzeug. Die Soldaten eilten 
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niſch, Ihoffen nach dem WMonatreiter von Rürnberg, Görg Grafer 
und verwundeten ihn noch wit einer Hellebarde dermaßen im 
Kopfe, dab man für fein Leben fürchtete, wie fich denn auch das 
Gerücht von feinem Tode öfters in Nürnberg ‚verbreitet. Gras 
ker wurde aber in feine Baterftadt transportirt und in Folge gu⸗ 
ter Behandlung am Leben erhalten. Ein Einfpänniger und ein 
Trompeter entrannen mit nicht geringer Lebensgefahr, reiteten 
ſich darch die Schnelligkeit ihrer Noffe und brachten die Hiobs⸗ 
poſt nah Nürnberg. Hierauf fchidte der Rath am Mittwoch 
den 21. mi (1. Juli) den Syndicus Hans Jacob Weigel mit 
einem Einfpauniger an den Biſchof nad Bamberg, um zu ver: 
nehmen, aus welchen Gründen der Biſchof folchen unbefugten, 
unnachbarlichen, feindlichen Einfall und gewaltthätige Hinwegfühz 
ng an den Nürnbergern vorgenommen und welche Abfichten ex 
damit verbinde. Der Rath von Nürnberg räume ihm dem Bi- 
hof durchaus keine Jurisdietion über Sambach ein und pro⸗ 
tefire feierlich dagegen. Da nächſten Dommerflag den 2. Juli 
neh dem neuen Salender (22. Zuni a. St.) dad Feſt Mariä 
Heimnfuhung war, fo befürdhtete der Rath, der Biſchof möchte 
einen Mtbolifchen Pfaffen nad) Sambach fchiden, die Kirche be⸗ 
ſetzen und Meſſe darin halten laſſen. Um folhem Verfahren 
aber vorzukommen, ſchickte der Rath noch vor Weigels Rücklehr 
den M. Johann Beuerlein, Pfarrer zu Mögeldorf, der Feldpre⸗ 
diger in Alngarn geweien, uod) am felben Mittwoch Abend mit 
einem Binfpänniger nach Samba. Beuerlein hatte Befehl, die 
ganze Nacht durch zu reiten, den Katholiſchen zuvor zu fommen, 
die Kirche einzunehmen und, wenn Fatholifcher Yeiertag ſey, das 
Amt mit Singen und Predigen dort bis auf weitern Beſcheid 
zu verrichten, weil der Pfarrer dort, wie ſchon erwähnt auch 
als Sefangener war nach Bamberg trandportirt worden. Bener- 
fein vollzog dieſen Auftrag pünftlih und fam am chen ges. 
nannten Donnerflag vor Tages Anbrud in Samba) au. Der 
dortige Pfarrer war aber wieder frei und in feinem Pfarrdorfe; 
neh dem alten Kalender war auch fein Feiertag und ein Batho- 
liſcher „Meßpfaff“ erſchien nicht. Benerlein fam daher mit fei- 
ner Ginſpuͤnniger am anderu Morgen wieder zurück. Der Rath 
ihidte ſchon am 22. Juni (2. Inli) Görg Abraham Pömer,. 
27° 
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hafter Zeufel mit ihnen auf der Straße umgegangen umd hatte 
fie da in den Bettelftud geführt, Eben fo verfuhr er mit einem 
fremden alten Mann, den er beim Betteln in der Stadt ertappt 
Teufel beraufchte ſich nachher, vergaß des armen Alten, lieh ihn 
etlihe Tage ohue Speis und Trank und in Folge dieſer Be 
handlung elendiglih verſchmachten. Teufel und fein Gefell Gal 
MWunderlein fchleppten Ddiefen armen Unglücklichen bei der Racht 
aus dem Bettelftod auf die Schütt, legten ihm unter einige VBlöocher 
Bauholz, wo er halb todt liegen blieb und zogen von danner 
Gegen Morgen fund ein Weib den Verſchmachteten im Borüber: 
gehen. Da er fi) noch regte, fo machte fie davon dem Spital 
meifter die Anzeige. Diefer ließ den Armen in's Spital tragen, 
mit kräftigen flärkenden Waflern und „Gewürz“ anftreichen, um 
ihm wo möglich das Leben zu erhalten. Aber er konnte web 
etwas mehr genießen, noch. fprechen und flach bald davauf. Teufel 
hatte auch ein Bettelmädchen in den Bettelftod geführt nnd dert 
mit demfelben Unzucht getrieben. Das Mädchen befdywerte fiä 
darüber und der Rath wollte Teufel wegen ſolchen Bubenftüdd 
mit Ruthen ftreichen laſſen. Er war aber ein arger Berräthet 
und bei den Bürgern verbaßt, weil er Viele mit Unwahchei 
denuncirt. Der Rath fürchtete deshalb, es möchte Teufel wi 
dem Boten Simon ergehen, der vor einigen Jahren zu todt wu 
'gefteinigt worden. Teufel follte nun, obgleich Befiger eines Hänk 
hend mit Weib und Kind auf ewige Zeiten Stadt und Gebt 
verlaffen. Er folte auch mit feinem fremden Fürſten bei feiner 
Ankunft in Nürnberg einlaufen, nod für ſich oder durch Anden 
um Landeshuldigung nachfuchen. Teufel mußte hierauf einen Eil 
ablegen, Dieß Alles zu befolgen. Deffenungeadhtet wurde Teufel 
aus obigem Grunde begnadigt und ftatt der Landeswerweilun 
auf 4 Wochen in die Springer geſchickt, welche er mit den uw 
dern Springeröbuben öffentlich trug. Man ließ ihm aber dabei 
in feinem Amt. Teufel wurde unter den Bettelrichtern, dera 
Zahl fi) auf fechs belief, der vornehmſte, indem er dem Henla 
die zur Richtftätte beftinnmten Diebe an Striden nachführte, arch 
felbft jene Blutbühne betrat und die Hingerichteten auf die Babe 
legen und zu Grabe tragen half. Albrecht vom Thum, Bing 
und „Bitterlemacher" in Nürnberg und feine Ehewirthin, wartt 
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erhielt feine Huheftätte in Wallerſtein. Er war des Herzogs 
Merimifien von Bayern Lehnsmann. Dan fürkhtete, die Ents 
libung einer fe hoben Perfon werde an Ienen von Nördlingen 
nicht ungerächt voräbergehen. Die Hauptleute und Bürger diefer 
Stadt betrachteten Diefe gegen den Grafen von Dettingen be» 
gangene Handlung ale Nothwehr, aber des entleibten Grafen Be- 
mablin, geborne Fugger aus Augsburg, hatte über die Tödtung 
ihres Gemahls bei dem Kaiſer ſich beſchwert und um Execution 
gegen Die Stadt Nördlingen, deren Rath und Bürger gebeten. 
Kaifer Matthias willfahrte ſogleich umd erklärte Nördlingen mit 
defien Bürgern, deren Leib und Leben, ſammt Weibern und Kin- 
dern, allem ihren Hab und But in die Acht. Der Kaifer ernannte 
den Herzog von Bayern in München zum Bollzieher diefer Acht 
mit dem Befehle, die Stadt Nördlingen mit einer Kriegsmacht 
ju überzichen, fie einzunehmen und eben fo mit ihr zu verfahren, 
wie mit Donaumwöhrd. Diefen faiferlihen Befehl übernahm der 
Herzog als katholiſcher Fürſt, als des Pabftes und Kaiſers ges 
berfamer Sohn willig und gerne, „um Uebel zu fliften und die 
lutheriſchen Ketzer von Grund aus zu vertilgen.” Herzog Ma- 
zimilian ließ das Landvoll bewaffnen, muftern und fo viele Zelte 
bei Mämchen aufſchlagen, daß man in der That an eine ernftliche 
Unternehmung. glauben mußte. Als nun die über Nördlingen 
ansgefprochene Achtserkläärung, die drohende Execution und des 
Herzogs in Bayern Kriegsräftung den Unirten Ständen und 
Städten kundbar wurde, fchidten nicht nur die Städte Straßburg, 
Um, Speier und Worms Gefandte nah München, fondern auch 
vom Ratbe zu Rürnberg wurden Wolf Löffelholz „ein alter Herr" 
und Doctor Jacob Scheurl nach Münden abgefertigt, um den 
Herzog fragen zn laſſen, zu welchem Zwede ex ſolche Kriegs⸗ 
rung vorgenommen? Man habe glaubwürdige Gründe zu vers 
muthen, daß diefer Anſchlag anf die Reichsſtadt Nördlingen follte 
gemünzt fenn. Wenn Dies der Fall, fo wolle man den Herzog 
im Ramen der Unirten Stände und Städte unterthänigft gebeten 
haben, mit der Expedition und &reention zur Zeit noch einzu- 
halten und den Ausſpruch des Kammergerichts über die wegen 
Entleibung des Grafen von Dettingen, zwifchen Nördlingen und 
Dettingen obwaltenden Differenzen abzuwarten. Gefchehe Dieß 


Chriſtoph Löffelholz und Ehrikoph Fürer mit dem Dr. Hans 
Chriſtoph Delhafen als Abgeordnete nad) Sambach, um dert ge 
nauen Augenfhein einzunehmen und umfländlichen, treuen Bericht 
abzuftatten. Bon da reileten fie nad Bamberg zum Bilder, 
proteftirten feierlichft gegen folche unbefugte Yeindfeligleit. Am 
9. Zuni (9. Juli) famen fie zurüd, aber ohne Erfolg. Der Bi 
ſchof wollte, die Nürnberg’shen Gefangenen follten für ihre Frei 
laſſung die aufgelaufenen Koften zahlen. Der Rath und die beiden 
Tegel mußten dabei „die Riemen ziehen” und für Hreilaffung Der Ge⸗ 
fangenen forgen. Sie kamen alle wieder in ihre Heimath zurück 

Eine tragiſche Begebenheit, welche fih im Herbſte v. I. zu 
Rördlingen zwifchen dortigen Einwohnern und einem Grafen ver 
Dettingen zugetragen, blieb nit ohne Einflug auf Rürmberg 
und veranlaßte dort Unruhe und Aufregung. Der Graf Merz 
oder Marx Wilhelm von Dettingen, der auf feinem Schloffe ıu 
Wallerftein wohnte, katholiſcher Religion, war der Stadt Noͤrd 
fingen Todtfeind. Er machte den Bürgern dieſer Reichsſtadt des 
Wachtel: uud Vogelfang ftreitig, wozu fie feit vielen Jahren ix: 
fugt, unternahm Streifzüge gegen fle, ja — hatte ſogar zwei 
Bürger derfelben überrannt und dermaſſen geichlagen, Daß fe 
daran flarben. Die Nördlinger betrachteten Dieb als gewaltthaͤ⸗ 
tigen Eingriff in ihre Rechte; fie mußten daher zur Behauptung 
und zum Schutze ihrer alten Privilegien zur Nothwehr ſchreiten. 
Sie fertigten daher einen Kriegehauptmann mit einigen Muſte⸗ 
tiesen und Bürgern ab, welche mit ihren Röhren den Graien 
im Felde erwarteten, dabei auch Etliche im Hinterhalte verſteck 
ten. As nun der Graf am 5. (15.) Oftober 1614 mit feinen 
Reitern ankam und die Nörblinger gerüftet ſah, fprengte er am 
fie 106 und gab Feuer. Der Rördlingen’fhe Hauptmann fick 
ed fogleih durch die Seinigen erwiedern und der Graf ſtürzte 
mit dem Roffe todt zu Boden. Außer ihm wurden uody zwei 
Reiter aus des Grafen Gefolge bei dieſer Gelegenheit erfcheffen. 
Den Gräflihen Leichnam legten die Nörblinger auf Rufleten- 
gabeln, trugen ihn in ihre Stadt, legten ihn in den Zwinger, 
dann aber in die Kirche, von wo aus ihn fein Better, der Evan⸗ 
gelifhe Graf von Oettingen abholte, dem aber dabei der Ginla 
in die Stadt nur mit 50 Pferden gewährt wurde. Graf Morij 
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erhielt feine Ruheftätte in Wallerſtein. Er war des Herzogs 
Maximilian von Bayern Lehnsmann. Man fürchtete, die Ent: 
leibeng einer fe hoben Perfon werde an Jenen von Nördlingen 
nicht ungerächt vorübergchen. Die Hauptleute und Bürger diefer 
Stadt betrachteten Diefe gegen den Grafen von Dettingen be= 
gangene Handlung ale Nothwehr, aber des entleibten Grafen Ge⸗ 
mablin, gebome Fugger aus Angsburg, hatte über die Tödtung 
ihres Gemahls bei dem Kaifer ſich befchwert und um Execution 
gegen Die Stadt Nördlingen, deren Rath und Bürger gebeten. 
Keifer Matthias willfahrte fogleich und erklärte Nördlingen mit 
deffien Bürgern, deren Leib. und Leben, fanımt Weibern und Kin⸗ 
dern, allem ihren Hab und But in die Acht. Der Kaifer ernannte 
den Herzog von Bayern in München zum Bollzieher dieſer Acht 
mit dem Befehle, die Stadt Nördlingen mit einer Kriegsmacht 
zu überziehen, fie einzunehmen und eben fo mit ihr zu verfahren, 
wie mit Donauwöhrd. Dieſen kaiſerlichen Befehl übernahm der 
Herzog als katholiſcher Fürſt, als des Pabftes und Staifers ges 
berfamer Sohn willig und gerne, „um Uebel zu ftiften und Die 
Intherifchen Ketzer von Grund aus zu vertilgen." Herzog Mas 
similian ließ das Landvollk bewaffnen, muftern und fo viele Zelte 
bei Minden aufſchlagen, daß man in der That an eine ernftliche 
Unternehmung. glauben mußte. Als nun die über Nördlingen 
ansgefprochene Achtserflärung, die drohende Execution und des 
Herzogs in Bayern Kriegsräftung den Unirten Ständen und 
Städten fundbar wurde, fehidten nicht nur die Städte Straßburg, 
Um, Speier und Worms Befandte nach München, fondern auch 
vom Rathe zu Nürnberg wurden Wolf Löffelholz „ein alter Herr" 
and Doctor Jacob Scheurl nah Münden abgefertigt, um den 
Herzog fragen zu laffen, zu welchem Zwede er foldhe Kriegs⸗ 
raftung vorgenommen? Man babe glaubwürdige Gründe zu vers 
muthen, daß diefer Anſchlag auf die Reichsſtadt Nördlingen follte 
gemünzt fen. Wenn Dies der Ball, fo wolle man den Herzog 
im Ramen der Unirten Stände und Städte unterthänigft gebeten 
haben, mit der Expedition und Ereention zur Zeit noch einzu⸗ 
halten und den Ausſpruch des Kammergerichts über die wegen 
Entleibung des Grafen von Dettingen, zwifchen Rördlingen und 
Dettingen obwaltenden Differenzen abzuwarten. Geſchehe Dieß 
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sine einfache Loſung zu erheben. Kofungherren waren Martin 
Haller und Jacob Stark. : Man gab von 100 Gulden 1 ul 
dengrofchen und 1 Goldgulden, von 100 Pfund 1 Pfuud um 
von 100 Pfennigen 1 Pfennig. Diefe Lofung mußte jeder Bär: 
ger der Stadt, auch zu Wöhrd und Goſtenhof zwifchen jest und 
Oberſten, 6. (16.) Jannar k. J., exlegen. 

Nachdem Pfalzgraf Friedrich V., des h. Rom. Reihe En 
truchſeß und Churfürſt, beſchloſſen Hatte, mit ſeiner Gemahli⸗ 
Eliſabeth, gebornen Prinzeſſin von Großbrittanien, eine Reiſe in 
die Oberpfalz zu unternehmen, um ſich von ſeinen Unterthanen 
als rechtmaͤßiger, einziger und natürlicher Landesherr huldigen zu 
laſſen, wurde der Rath von Nürnberg von dieſer Reife in Kennt 
niß geſezt. Die Ankunft des Churfürftlichen Paares Hier wur 
für Montag den 12. (22.) Juni beſtimmt und der Rath verord 
nete zu deffen Empfang Leonhard Grundherr und Chriſtoph Be 
haim nebft den Einipännigern und Monatreitern mit einer flatt- 
lichen, 60 Dann ſtarken Reiterei. Sie follten dem Fürften: Paare 
entgegenreiten, e8 empfungen und hereinbegleiten. Wohl gepuzt 
und im Waffenſchmucke ritten fie auch hinaus bis zu der Feiner 
nen Marter oberhalb Schweinau, wo-fie am Walde Halt mad» 
ten und in der areßen Hitze die Ankunft der hohen Herrſchaften 
erwarteten. Bon dem Marfgräflicden Oberft vun Schönberg, der 
ihnen von Stein heranf entgegengeritten war, wurden die Nürn⸗ 
berger Deputirten verftändigt, der Churfürſt und feine Gemab- 
lin feyen zu Roß und kämen auf der Straße hergeritten. Grund: 
herr und Behaim verliehen nun ihre Roſſe und giengen dem 
Churfürſtenpaare eine ziemliche Strede zu Fuß entgegen, mwäb- 
rend ihre „Volk“ inzwifchen einen Ring ſchloß. Als nun der 
Churfürſt ihnen ſich nahte, hielt er auf dem Roſſe fipend ſtille, 
worauf die beiden Herren hinzutraten, fldh verneigten und babei 
des Ehurfürften Sporen, ja fogar des Pferdes Huf berüßrten. 
Leonhard Grundherr empfieng den Churfürften mit einer ge 
fhmüdten Rede, welche faſt + Stunde dauerte. Während der 
Rede verneigte fi) der Churfürft gegen die beiden Herren, hörte 
aufmerffam zu und hielt den Hut immer in der Hand. Der 
Ehurfürft antwortete hierauf felbft, dankte für Die vom Ratbe 
ihm erwiefene Ehre in gnädigen Ausdrüden und veidhte den bei⸗ 




















Wer nicht bloß die Reicheftadt Nördlingen, fondern auch 
Rürnberg bietet ähnliche, wenn auch minder bedeutende Beis . 
fpiefe von Selbſthülfe oder Mißhandlung Anderer, die als Be⸗ 
lege zur Sittengefchichte jener Zeit nicht mit Stillfchweigen über- 
gangen werden dürfen. Johann Reuddrfer, Doctor der Arznei, 
hatte den Reiterhauptmann Levinus von Rödern in feiner Krank: 
heit behandelt und geheilt und da fich Diefer mit der Bezahlung 
wicht einftellen weilte, jo war Neudörfer in die Rothwendigfeit 
verfegt worden, Rödern bei den Kriegsherren zu verklagen. Neu⸗ 
dörfer wurde aus der Kriegsſtube bezahlt und der Betrag dem 
Reiterhauptmann an feinem Solde abgezogen. Hiefür wollte fidh 
Rödern rächen. Bald zeigte fid) eine Gelegenheit, feinen Muth an 
dem Deetor zn Fühlen Am Sonntag den 7. (17.) May 1615 
begegnete gegen Abend der Reiterhnuptmann Rödern in der St. Egy⸗ 
diengafie dem Dr. Reudörfer. Rödern hatte im Teutfchen Hofe 
gezehht und war trunken. In barfhen Worten fragte er den 
Doctor, wogrum er ihn bei dem Rathe verklagt und diefen Hohn 
ihm zugefügt habe? Neubörfer erwiederte ihm: wenn er ihn für 
feine Mühe wegen angewandter Kur in der Güte bezahlt hätte, 
fo habe er ihn nicht zu verflagen gebraucht. Darauf fchlug der 
Hauptmann dem. Doctor mit geballter Kauft in's Angeficht; der 
Doctor aber nicht unbehend, fchlug dem Hauptmann wieder in’s 
Geſicht. Da griff der Hauptmann nad) dem Rappier; aber der 
ihn begleitende Einfpänniger hinderte ihn an dem Gebrauch des- 
ſelben. Inzwiſchen ſchlug Neudörfer immerfort den Hauptmann 
wit geballter Fauſt dergeftult in's Angefiht, dab er den Prahl—⸗ 
hans blutig ſchlug. Dieb verdroß den Hauptmann, der vor das 
Haus des Doctors Tief und ihn unter gräufichem Fluchen und 
Shimpfen berausfoderte. Der Doctor erfihien aber nicht, fon- 
den verklagte den Reiterhauptmann wegen des ihm ohne alle 
Urſache erwieſenen Anfalles und Hohnes in der Kanzlei. Hier 
auf wurde der Eifenfrefier am 8. (18.) May auf den Thurm Lug 
ins Land gefchafft, wo er 3 Wochen ſaß. Dei feiner Entlaffung 
gab er dem Thurmhüter und feinem Weibe einen Guldengrofchen 
zum Tranfgeld. — Der Bettelrichter Wolf Teufel war den armen 
Leuten fehr aufſäßig und deren Feind geweſen, hatte fie ohne 
Veranlaſſung geſchlagen, war gar unbarmherzig wie ein leib« 
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bafter Teufel mit ihnen auf der Straße umgegangen und hatte 
fie da in den Bettelſtock geführt. Eben fo verfuhr er mit einem 
fremden alten Mann, Den er beim Betteln in der Stadt ertappt. 
Teufel beraufchte fi nachher, vergaß des armen Alten, lich ihn 
etfihe Tage ohne Epeis und Trank und in Folge diefer Be. 
Imndlung elendiglich verſchmachten. Teufel und fein Geſell Gall 
Wunderlein jebleppten Diefen armen Unglücklichen bei der Nacht 
aus dem Bettelftod auf die Schütt, legten ihn unter einige Blöcer 
Bauholz, wo er halb todt liegen blieb und zogen von Ddannen. 
Gegen Morgen fand ein Weib den Verſchmachteten im Borüber: 
geben. Da er ſich nod regte, fo machte fie davon dem Spital: 
meister die Anzeige. Diefer ließ den Armen in’s Spital tragen, 
mit Fräftigen ſtärkenden Waſſern und „Gewürz“ anjtreiden, um 
ibm wo möglich das Leben zu erhalten. Aber er fonnte weder 
etwas mehr genießen, noch ſprechen und ftarb bald Darauf. Teufel 
hatte auch ein Bettelmädchen in den Bettelftod geführt und dort 
mit demjelben Unzucht getrieben. Tas Mädchen befchwerte fid 
darüber und der Rath wollte Teufel wegen folhen Bubenftüdes 
mit Ruthen ftreihen laffen. Er war aber ein arger Berrätber 
und bei den Bürgern verbaßt, weil er Viele mit Unwahrheit 
denuncirt. Der Rath firchtete deshalb, es möchte Teufel wie 
dem Boten Simon ergehen, der vor einigen Jahren zu todt war 
gejteinigt worden. Teufel follte num, obgleich Befiger eines Haut: 
hens mit Weib und Kind auf ewige Zeiten Stadt und Gebiet 
perlajten. Gr follte auch mit feinem fremden Yürften bei feiner 
Ankunft in Nürnberg einlanfen, noch fir fih oder durch Andere 
um Landeshuldigung nachfuchen. Teufel mußte bierauf einen Eid 
ablegen, Dieß Alles zu befolgen. Deſſenungeachtet wurde Teufel 
aus obigem Grunde begnadigt und jtatt der Landesverweiſung 
auf 4 Wochen in die Springer geicbidt, welche er mit den ans 
dern Epringersbuben öffentlih trug. Man ließ ihm aber dabei 
in feinem Ant. Teufel wurde unter den Bettelrichtern, deren 
Zahl fih auf jechs belief, der vornehmſte, indem er dem Henfer 
Die zur Nichtjtätte beſtimmten Diebe an Striden nachführte, aud 
ſelbſt jene Blutbühne betrat und die Hingerieteten auf die Babre 
legen und zu Grabe tragen balf. Albrecht vom Thurn, Bürger 
und „Gitterlemacher“ in Nürnbera und feine Ehewirthin, waren 
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barn, wo fle. wohnten, erdichteten allerlei Unwahrheiten gegen ſie 
und behaupteten fie halsſtarrigerweiſe. Dabei ſchworen auch dieſe 
Ehelente graͤulich, fluchten und laͤſterten Gott im Himmel, taſteten 
bie Ehre vornehmer Perſonen an, troß ihrer Ermahnungen, ſte 
nicht zu läſtern, ja hießen fie ſogar „hinten im Gewölbe lecken 
und Füflen“. Weil denn gar fo viele lagen gegen diefe Leute 
einliefen, fo verwriheilte fle der Rath, Andern zur Warnung, zur 
Ausftellung vor die Kirche. In Folge dieſes Beſchluſſes wurde 
Thurn am 12. (22.) November im bloßen Haupte und barfuß 
vor Die Kirche bei St. Sebald auf eine Bant, fein Weib Martha 
aber vor der Kirche bei St. Lorenzen gleichfalls barhanpt und 
barfuß, vom Beginn der Yrühmeffe unter der Predigt bis nach 
vollendetem Tagamt geftellt. Reben Jedem der beiden Berurs 
theilten flanden zwei Stadtfnechte in der Farb. Radı erfiandener 
Steafe wurden fie wieder in's Loc geführt. Am Sonntag den 
19. (29.) Rovember wurde diefelbe Ausftellung wiederholt; jedoch 
mit dem Unterfehied, daß die Vernrtbeilten mit den Kirchen wech⸗ 
felten. Hierauf wurden fie abermals in's Loch geführt und follten 
am dritten Sonntag abermals ausgeftellt werden, wurden aber 
damit verſchont. Sie mußten aber die Koften zahlen und man 
bedrohte fle bei der mindeſten Stlage, die wieder über fie erhoßen 
würde, mit der Todesftrafe. — Der dreizehnjährige Goldſchlägers⸗ 
junge, Hieronimus Sanfamer von Fürth, hatte feinem Meifter, 
dem Goldſchlager Balentin von Gera im Kappenzipfel beim Rotben 
Ochſen zu Rürnberg, viel Gold und Geld geftöhlen. Am Mon: 
tag den A. (14.) December erhielt der diebifche Junge auf des 
Raths Befehl durd den Freiknecht oder Löwen „in der Frag”, 
im Lochgefängniß zu Nürnberg 55 Ruthenftreihe auf die Hinter 
baden, nachdem er ihm zuvor Hände und Füße mit Stricken ges 
bunden und große Steine daran gehenkt hatte. Nach erlittener 
Züchtigung entließ man den Jungen aus dem Gefängniß, drohte 
ihm aber mit dem Galgen, wenn er das Geringfte wieder ſtehlen 
mürde. Den geichwornen Goldidlägern befahl man, dem Jungen 
einen andern Meifter zu fchaffen, wenn fein früherer, der „Belta” von 
Gera, ihn nicht wicder annehmen wolle. Aber fein Meifter wollte 
ihm mehr trauen und der Junge verlam, man weiß nicht wohin. 
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Bon diefen trüben Erinnerungen einer die Sittenrohheit be: 
zeichnenden Zeit gehen wir zu andern etwas freundlicheren über. 
Hans Mühlgraff ein Jubelierer, Hans genannt, ein junger Ge 
fen und Bürgersfohn in Nürnberg, hatte die Tochter des Bürgers 
Karl Siginger hier, Anna, bei welchem er oft ein- und ausgieng, 
heimlich ohne beiderfeitiger Aeltern Vorwiſſen und Einwilligung 
entführt. Der Gntführer floh mit feiner Geliebten nah Neu: 
haus, einem 4 Meilen von Nürnberg gelegenen, den Herren 
von Grailsheim zuftindigen Kleden und fie fib dort einlänten. 
Der Flecken Neubaus und Grub *) beſaßen von Alters ber das 
kaiſerliche Privilegium, H.... und Buben, fie mochten feyn oder 
herkommen wober fie wollten, ſelbſt an Freitagen oder Samſta— 
gen auf ihr Begehren durch den dortigen Pfarrer trauen laſſen 
zu Dürfen. Der Gerichtsherr oder fein Vogt unter deifen Ge: 
richtsſprengel stellte über die cheliche Ginläntung dann ein Zeug: 
niß aus, weldes Niemand, weder Meltern noch Freunde umſtoßen 
durfte, fondern als gültige Trauung und folglich als unanflös- 
bare Ehe halten und als ſolche betrachten mußte. Mühlgraff 
hielt nad) der Trauung ein herrliches Hochzeitmahl und feierte 
das Beilnger in Neubaus, freute ſich feiner berzlichiten jungen 
Braut und ihrer Echönbeit. Woblaemutbs reifeten fie mit ein: 
ander nad genofjener Brautnacht nach Nürnberg zurüd, wurden 
aber in ihren Freuden Bitter aeitört. Der Jubelierer Hand 
wurde in Das Lochgefängniß, feine junge Frau aber in den Thurm 
Lug in’s Land gelegt, wo fie 11 Wochen gefangen faßen. Da 
die beiden Liebenden nicht von einander laſſen, fondern im Ge: 
gentheil Leib und Leben für einander opfern wollten, da ſie aud 
nicht mehr gefchieden werden fonnten, jo wurden fie gegen Be: 
zahlung der Koiten am 18. (28.) Schruar d. J. aus ihren Ge— 
fängniſſen wieder entlaſſen und ald Eheleute anerfannt. Die nun 
wieder glücklich Vereinten hatten nun Zeit und Muße genug, wie 
fir den unterbrodienen Genuß Der ehelichen Freuden, jo auc für 
die Deshalb erduldeten Leiden ſich reichlich zu entſchädigen. Ju 
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*), Grub, gewöhnlich Neubaue bei Gremederf, Pfarrdorf unweit der Aiſch, im 
Yandaerichte Höchſtädt in Oberfranken. Der Ort diente zum Aſel für 
Verbrecher laut faiferlihen Privilegiume. 
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dieſem Jahre wurde auch den. Findellindern in Nüreberg ein 
Feſt bereitet. Dies geſchah am Sonntag den 13. (23.) Auguſt. 
Sie waren alle in rothe Rüde gefleidet und trugen Kränze auf 
den Hänptern. So fuhren Knaben und Mädchen getrennt auf 
zwei mit grünen Maien geſchmückten Wagen nus der Findel nad 
der hinter Wöhrd gelegeneu fogenannten Findelwiefe, wo fie 
aben, teanfen, tanzten und bis gegen Abend fich beinftigten. Bei 
der Hin⸗ und Herfahrt aber ftanden die Findellinder auf den 
Wagen, fangen geiftliche Lieder und Pſalmen, welche der fie be 
gleitende Schulmeifter vorfang. Solche Spuzierfahrt wurde (nad) 
der Ehromif) jedes Jahr nach der Grummeterndte mit deu Fin» 
delkindern gemacht. Unter andern polizeilichen Geboten ließ auch 
der Rath am 16. (26.) April d. 3. vom Rathhaufe herab die 


Kreuzfahrten, Garten» und Gaffentänze bei hoher Strafe verbie: 


ten. Die deutſchen Schulmeifter und Schuimeiflerinnen follten 
ihre Schulfinder, die Räherinnen ihre Lehrmäddyen weder in der 
Stadt, noch vor die Thore in die Gärten zu Kreuzfahrten und 
Tanzen führen. Sie follten ihnen ferner feine Hoffart, Ueppig⸗ 
keit und fein „Gefräß“ verfkatten, fondern mit ihnen beten, fte 
zur Zudt und Tugend erziehen und ihnen fleißigen Unterricht 
im Nähen ertheilen. Am Donnerftag den 20. (30.) Jull leiſte⸗ 
ten alle Bürger von Nürnberg an verfchiedenen Orten befonders 
hiezu verordneten Herren des Rathes in Gegenwart ihrer Haupt: 
leute den Bürgergeborfam, wie es nah uraltem Gebrauch in 
7 Jahren einmal zu gefihehen pflegte. Jeder Bürger, der einen 
oder mehrere Söhne hatte, die das Alter von 14 Jahren erreicht, 
mußte ibn oder fie mitbringen, vorfieden, ihre Namen angeben 
und in das Bürgerbuch einfchreiben laffen, damit der Rath wiſ⸗ 
fen Sonnte, wie viele Bürger und mannbare Bürgersfühne in der 
Stadt feyen, um fie im Nothfalle zu gebrauchen. Jeder mußte 
feinem Hauptmann Gehorfam mit der Hand angeloben und dann 
anf jene Artikel, die ihm vorgelefen wurden, einen: leiblichen Eid 
zu Gott ſchwören. Am Sonntag den 29. Juli (8. Auguft) wurde 
im großen Rathe und mit Berilligung der Ehrbaren Genannten 
von Rirenberg beichlofen: in Erwägung der ſchwerer, thenern 
Zeit, des darmieder liegenden Handel und des fiodenden Ab⸗ 
fapes und Mangel an Berdienft unter den Handwerlern wieder 
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eine einfache Lofung zu erheben. Lofungherren waren Martin 
Haller und Jacob Stark. Man gab von 100 Gulden 1 Gul: 
dengrofhen und 1 Goldgulden, von 100 Pfund 1 Pfund nnd 
von 100 Pfennigen 1 Pfennig. Diefe Lofung mußte jeder Bür: 
ger der Stadt, auch zu Wöhrd und Gojtenbof zwifchen jest und 
Dberiten, 6. (16.) Jannar k. J., erlegen. 

Nachdem Nfalzgraf Sriedrib V., des h. Röm. Reichs En: 
truchſeß und Churfürſt, beichloffen hatte, mit feiner Gemahlin 
Eliſabeth, gebornen Prinzeffin von Oroßbrittanien, eine Reife in 
die Oberpfalz zu unternehmen, um fib von feinen Unterthanen 
al3 rehtmäßiger, einziger und natürlicher Landesherr huldigen zu 
lajjen, wurde der Rath von Nürnberg von diefer Reife in Kennt— 
niß aefest. Die Ankunft des Churfürſtlichen Paares Hier war 
für Montag den 12. (22.) Juni beftimmt und der Rath verord: 
nete zu deſſen Empfang Reonbard Grundherr und Chriſtoph Be 
haim nebft den Einſpännigern und Monatreitern mit einer ftatt: 
lichen, 60 Mann ſtarken Neiterei. Sie follten dem Fürften: Buare 
entgegenreiten, c8 empfangen und hereinbegleiten. Wohl gepust 
und im Waffenſchmucke ritten fie auch hinaus bis zu der fleiner: 
nen Marter oberbulb Schweinau, wo fie am Walde Halt mad: 
ten und in der qroßen Hitze die Ankunft der hohen Herridaften 
erwarteten. Von dem Marfaräfliden Oberft von Schönberg, der 
ihnen von Etein beranf entgegengeritten war, wurden Die Nürn— 
berger Deputirten verſtändigt, der Churfürft und feine Gemab— 
(in jeven zu Roß und kämen auf der Straße hergeritten. Grund—⸗ 
herr und Behaim verliehen nun ihre Noffe und giengen dem 
Churfürſtenpaare eine ziemliche Strecke zu Fuß entgegen, wäh— 
vend ihr „Volk“ inzwifchen einen Ring ſchloß. Als nun Der 
Churfürſt ihnen fich nahte, hielt er anf dem Roſſe figend ftille, 
worauf die beiden Herren hinzutraten, fib verneigten und dabei 
des Churfürften Sporen, ja fogar des Prerdes Huf berührten. 
Leonhard Grundherr empfing den Churfürſten mit einer ge 
ihmüdten Nede, welche faſt I Stunde dauerte. Während der 
Rede verneigte ſich der Churfürſt gegen die beiden Herren, hörte 
aufmerffam zu md bielt den Hut immer in der Hand. Der 
Churfürſt antwortete bierauf felbit, danfte für die vom Ratbe 
ihn enwiejene Ehre in gnädigen Ausdrüden und reichte den bei: 
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den Herren bie Hand. Die Churfürſtin feine Gemahlin hielt 
zunächft daneben ebenfalld zu Roß. Die Deputirten empflengen: 
fie auch mit geoßer Reverenz und fie reichte ebenfalls Beider 
die Hand. Hierauf ward die Reife fortgefest. Die Nürnberger 
wollten vorreiten und das Churfürſtenpaar bereiubegfeiten. Die 
Marfgräffchen aber nabmen ihnen den Vorrang und die Rürn⸗ 
berger mußten ihnen nachreiten bis au die Brüde herein. Bon 
der änßerften Schranke an über die Brüde und im Zwinger his 
zum innern Thor fland der Hauptmann Lazarıs Haller mit ſei⸗ 
nen Soldaten Muffetieren auf beiden Seiten zur Borforge, um 
die Markgräſtſchen zurüdtreiben zu helfen, wenn fle nad) alter 
Sitte aus Hochmuth fi unterfiehen würden, mit Gewalt über 
die Brücke hereindringen zu wollen. Unter dem Spittierthore, 
durch welches das Fürftenpaar einzog, empfleng Hans Sigmund 
Fürer die hohen Herrſchaften abernuls im Namen des Rathes, 
aber zu Roß. Hierauf erfolgte der Einzug in folgender Ord⸗ 
nung: Voraus gieng mit einer Hellebarde in der Hand der Wa- 
genfteller Hans PBanzenjchneider. Er machte Platz. Dam folg⸗ 
ten 6 .Einfpämniger oder Monatreiter zu Rod. Hans Sigmund 
Fürer, Kriegsherr, zu Roß und neben ihm zu beiden Seiten 
4 Rafnien. Bier Fremde in einem Glied zu Rob. Zwei Reiten 
zu Roß. Jeder führte ein lediges Roß am der Hand. Der 
Oberſt von Schönberg zu Rob. Gin Mohr zu Roß mit 2 Heer 
trommeln. Reun Trompeter zu Roß mit filbernen Trompeten. 
Sie biiefen fortwährend eine Parthie um die andere durd die 
Stadt. Sechsundzwanzig Reiter in Küraffen mit Bandelierröh- 
ren, die fie in die Höhe hielten. Run folgte die Anrfürftin allein 
auf einem Schimmel mit gefdenem Zeug nnd ſchwarzſammetmer 
Dede. Ihr Gemahl der Ehurfürft allein auf einem „freudigen“ 
(fenrigen?) Hengft mit goldenem Zaum nud ſammetner Dede. 
Bier reitende Perſonen, darunter drei Herren vom Adel und 
eine &dle Jungfrau. Fimf zu Roß, darunter drei edle Jung: 
frauen und zwei Adelöperfonen. Fünfundzwanzig fremde Abdels⸗ 
perfonen und Herren zu Roß. Zwei hiefige Trompeter zu Roͤß. 
Bier Nürnberger Einfpänniger zu Roß. Sechsundfechzig fremde 
Reiter, alle in blauen Mänteln. Ein leerer Wagen, in welchem 
der Ehnrfürft mit feiner Gemahlin gewöhnlich auf der Heerſtraße 
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zu figen und mit einander zu führen prlegten. An dieſem Wa- 
gen hielten jih am und Tiefen mit berein in die Stadt: drei 
MWifferbäter, ein Weib und zwei Männer. Sie baten um Etadt: 
huldigung. Eine vierfpännige Kutſche mit Srauenzimmern. Cine 
ſechsſpännige Kutfhe mit Mannsperfonen. Wieder eine eh: 
ſpännige Kutſche mit Manns- und MWeibsperionen zufammen. 
Fünf Nürnberg'ſche Reiter. Drei Nürnberg'ſche Trompeter. Die 
Deputirten Lienhard Grundherr, Chriſtoph Behaim und der 
Teutſche Commenthur in Nürnberg auf der redten Seite. Alle 
zu Roß. Bier Diefer Herren Knechte ebenfalls zu Roß. Der 
Reiterhauptmann Kevin von Nödern. Zehn im Geſchlecht zu Roß. 
Zweiundvierzig Nürnberger Pferde. Sechs vierfpännige Reife: 
wagen mit binnen Deden und Präaßifhen Wappen daran. Meb- 
rere Reife und andere zuſammen mit 24 Pferden beipannte Wa— 
gen mit blauen Deden und Pfälziſchen Wappen. Der fremden 
erde, Die mit dem Churfüriten nad Nürnberg einzogen, wa: 
ren 209. Die Zahl der Nürnberger Pferde, die Das Fürftenpaar 
begleitete, belief jih auf 80. Im dieſer Ordnung ritt alfo der 
Ehurfürft mit feiner Gemahlin und dem ganzen Hofitaat zum 
Spittlerthor herein, neben dem Weißen Thurm hin über die 
Fleiſchbrücke, am Rathhauſe vorüber, durd die Dielinggaffe, auf 
St. Egydienhof, wo die hoben Herridaften bei Wilhelm und 
Endres Imbof, Gebrüder, ihr Tuuartier nahmen. Kaum waren 
der Churfürft und feine Gemahlin hier vom Roſſe geitiegen, fo 
wurden fie im Haufe zum dritten Mule von Görg Bolfamer 
und Endres Imhof empfangen. Wolf Löffelbolz und Chriſtoph 
Fürer überreihten auch alsbald dem Churfürften 1 Lagel Ganari- 
wein zu 31 fl, 1Lagel Malvafier zu 28 fl, 2 Lagel Rheinfall zu 
je 23 fl. und 2 Faß Nheinwein, 8 Eimer minus 3 Viertel ent: 
haltend, zu 144 fl. den Eimer. Koftete zufammen 195 fl. 10 Sa. 
Die Fiſche in 4 Schaffen beitanden in 17 Forhen zu 314%, 
8 Aalen 19% jchwer, 13 Barben zu 33%, 12 Hechten zu 304%, 
12 Ruppen 83% fchwer und 4 Orfen zu 6%. SKofteten zufam- 
men 56 fl. 17 Sch. Der Haber auf 2 Wagen enthielt 8 Simra. 
Anı ſelbigen Montag, als das Churfürſtenpaar nad Nürnberg 
fam, war eine ©eichlechtershochzeit mit einer Kronbraut. Der 
Bräutigam war Heinrich Hagelsheimer, Heldt genannt, und die 
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Braut Imgfrau Rofina, des Hand Weller Lofungers ſeligen 
Tochter bier. Nach der Abendmahlzeit kam der Churfürſt mit 
feiner ®emahlin und „Frauenzimmer“ ganz unverfehens in einer 
Kuriche zum Hochzeittang gefahren. Mit ihm waren Graf Hans 
Georg von Solms und der Oberſt von Schönberg. Da ward 
dem Churfürkten durch Diejen und Georg Abraham Pömer, Einen 
des Raths, zuvörderſt die Braut zugeführt, welche eine Krone 
auf dem Haupte trug. Der Ehurfürft tanzte mit ihr 2 Reihen 
allein; dann tanzte auch die Ehurfürfiin allein mit dem Bräutis 
gam. SotmE aber und ein Rathähere tamzten dem Fürſtlichen 
Badre vor. Der Churfürſt tanzte auch noch ein Paar Reihen 
mit den Tiſchjungfrauen, weldhe lange, krauſe Haare hatten, 
öffentlich heraus auf Die Straße. Hierauf wurde eine Collation 
berumgereicht; der Churfürft nahm einen guten, flarfen Schlaf⸗ 
truuk, und als die Herrſchaften ſich entfernten, giengen ſie her⸗ 
um und boten der "Braut, den Tifchjungfrauen und den andern 
Franen einer nach der andern die Hand. Da der Ehurfürft zum 
. erfien Mal in. diefer Würde nah Nürnberg am, fo wurde ihm 
auch am Erichtag, den 13. (23.) Juni, durch Georg Bolfamer 
ein großes Trinkgeſchirt von vergoldetem Silber präfentirt, auf 
defien Dedel ein Merkur „oleichfam fltegend“ fland. Er war 
„dierpoſicht“ (wierfantig?) und wog 12 M. AL, zu 25 fl. die M. 
Koftete 313 fl. 8 Sch. Hierauf erhielt die Churfürftin Eliſabeth 
durch Denfelben Deputirten des Rathes ein mit fehönen Knorren 
verſehenes Trinkgeſchirr von demſelben Metall, deffen Dedel mit 
der Ceres gefhmüdt war. Es wog 10 M. 62. 3Q. und koſtete, 
die M. zu 25 fl. gerechnet, mit dem Futteral 266 fl. 11 Sch. 
Diefe Trinkgeſchirre hatte verfertigt Chriftoph Jamnitzer, Gold⸗ 
ſchmied in der Ziſtelgaſſe, ein berühmter Künſtler in Nürnberg. 
Der Rath ließ auch noch außerdem den Churfürſten durch Wolf 
Löffelholz einen ſchoͤnen braunen Hengſt aus den Marſtall ſchen⸗ 
fen, der 100 fl. koſtete. Die Roßdecke dazu koſtete 38 fl. 15 SH. 
Denfelben Erichtag Nachmittag fuhrt der Ehurfürft mit feiner Ge⸗ 
mahlin in einem mit 6 weißen Schimmeln befpannten Wagen nes 
ben einander fihend fpagieren, um die Stadt, ihre Straßen und 
Häufer zu befehen. Sie fuhren von St. Egydienhof herab, über 
St. Sebalds Kirchhof, den Weinmarkt hinab über die Rene Brücke, 
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worden. Auch die Herren des Rathes mit ihren Frauen m) 
Kindern wohnten dem Gottesdienfte bei, wie auch die Scholar: 
hen als Beförderer des chriſtlichen Werkes, Görg Bollamer, 
Lienhard Grundberr, Martin Pfinzing und Ehriftoph Löffelheli. 
Die Glocke dieſer Kirche wog 2 Eentner, je zu 33fl. Hans 
Dferfer goß fie. Kreufelmann erhielt eine jährliche Beſoldun 
von 6Ofl. Der Meiner Hand Dürr Hatte bei Görg Stark, 
dem Pfleger des Kloſters, 6 fl. jährlih, wie auch für das Ei: 
freiben einer Bank 6 fr. zu bezichen. Der bfinde Vorfänger 
Görg Wolf erhielt 2 fl. Das von dem Bürger Marquard Re: 
dei im Jahre 1382 geftiftete Kurthäuferklofter wurde auf Beſebl 
des Rathes in diefem Jahre ebenfalld wieder reſtaurirt, nachden 
es 90 Jahre öde geftanden. In der Sebalder Pfarre wurde 
an jedem Sonntag in 3 verfchiedenen Kirchen Veſperpredigten 
gehalten, während in der, Lorenzer Pfarre folche Predigten bi 
ber gemangelt. Die Reftauration wurde deshalb vorgenommen, 
damit fernerhin alle Sonntage zur Veſperzeit eine Catechiſmus⸗ 
predigt darin gehalten werden könnte. Nachdem die Reftanratior 
“ vollendet, ernannte der Rath den M. Johann Wild, Kaplan zu 
Unferer Frauen und zugleich Frühprediger in St. Walburger 
firhe auf der Freiung an der Veſte hier, zu ſolchen Gatehis: 
muspredigten.. Am Sonntag den 3. (13.) September hielt er 
die erite Predigt aus dem 122. Pſalm. Bei diefer Einweihung 
und Predigt waren die vier eben genannten Schofarchen. Aut 
eine große Menge Bolles wohnte ihr bei. Des Rathes be— 
ſtellte Muſikanten und die Stadtpfeifer machten herrliche Mufl. 
Der Kirhenpfleger Volkamer gab ihnen 4 Dutzend Yulden zum 
- Bertrinfen. Wild erhielt jährlich für dieſe Predigt 25 fl., Ir 
Borfinger Beit Heller, ein Teutſcher Schulmeifter, bekam jäbrli 
2 fl. dafür. Der Meßner Michel Schwarzferber bezog keinen 
weitern Lohn, als für jede Banf am Quatember 6 Kreuzer mit 
dem Tranfged. Der Rath von Nürnberg hatte das in ea 
Marktfleden und der Feftung Lichtenau gelegene, Heine, enge 
Kirhlein, zu St. Barbara genannt, einreißen und dafür ein 
ziemlih große, geräumige Kirche dahin bauen lafſen. Nadden 
fie mit allen Pertinenzien verfehen, ließ der Rath diefelbe Kırdk 
am Tage der h. Apoftel Simonis und Judä, Samflage da 
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Herzen der Einwohner gewonnen. Chriſtoph Höfflin, ein Stu, 
dioſus hier, gratulicte dem Churfürften in einer lateiniſchen Ode, 
wofür Dieſer ihm 6 Reichsthaler oder 9 fl. ſchenkte. Der Ehur« 
fürst erbot fih auch gegen ihn zu aller Gnade und Dienftbeförs 
derung. Chriſtoph Puel, ein Kanzlift bier, componirte zu Ehren 
des Ehurfürften einen achtftimmigen Geſang, den cr ihm über- 
reichte uud wofür er 6 Gulden erhielt. Puel hatte von dem 
Ehurfürften, wie auch ſchon früher von feinem Vater, dem feligen 
Churfürften eine jährliche (jedoch nicht näher bezeichnete) Veſole 
dung. Der Tezt des Geſanges enthielt dieſe Verſe: 
Norica dum Princeps primum celsissimus intrat 
Tecta, Palatinae fulgura stella domus 
Pomifer Imperij simul et comitats eundem 
Hercina Ducem, Regia costa Virum, 
Numinis aduentu tanti ciuesque Patresque 
Ingeminant Votis omina fausta pijs: 
Vivite felices ad seri Nestoris aeuum, 
Floreat et vestris Imperium auspicijs. 

Bei der Abreife des Churfürftenpaares von Nürnberg wurde 
wicder folgende Ordnung beobachtet: Zwei Knechte zu Roß mit 
blauen Mänteln eröffueten den Zug. Danm folgten vier Knechte 
zu Roß, wovon Jeder nod eins an der Hand führte. Zwei 
fremde Herien zu Roß. Der Mohr zu Roß mit der Heerpaufe. 
Zehn Trompeter zu Roß in Weiß und Blau gekleidet. Der 
Dberft von Schönberg zu Rod. Schsundzwanzig Küraſſiere mit 
ihren Bandelierröhren. Ein fremder Herr und der Teutſche Herr 
bier. Beide zu Roß. Der Churfürft allein, auf dem vom Rathe 
ihm gefchenften Roffe. Die Churfürſtin allein, ebenfalls zu Roß. 
Ein Edler und eine Edle. Beide zu Roß. Sieben in einem 
Gliede zu Roß, drei Junler und vier Jungfrauen. Dreiunds 
dreißig Ehurfürftlihe Herren zu Roß. Bier Markgräfiihe Herren 
und fünf Knechte, alle zu Roß. Ein Trompeter allein. Gin 
Reiter allein. Fünf Reiter, wovon Jeder noch ein lediges Pferd 
führte. Schzig der Fremden in blauen Mänteln Ein Reiter 
und ein Roß an der Hand. Eine jehsfpännige Kutſche mit 
Zrauenzimmern, welcher eine zweite eben jo beſpannte und bes 
fezte folgte. Eine ſechsſpaͤnnige Kutſche für Die Herren. Die 
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Küchen: und Reifewagen waren Vormittags zum Paufertbor hin. 
ans und vorangefabren. Die Herrichaften ſelbſt fuhren (nad 
der Chronik) vor St. Peter vorüber, nad dem Gleishammer, 
Eigentum der Herren Imhef, wo jie Gollution bielten. Xen 
da fuhren fie in des Georg Bair Garten bei der Dullnau, be 
ſahen ihn and mit ſeinem wunderbaren Waſſerwerk und reiſeten 
noch am nämlichen Tage über Lauf nach Hersbruck, wo ſie im 
Schloſſe bei dem Pfleger Das Nachtlager hielten. Wolf Löffel— 
holz und Endres Imhof, in der Herren Imbof Bebaufung auf 
St. Egydienhof (wohnhaft), jhenften bier dem Churfürſten wieder 
1 Lagel Rheinfall zu 23 fl. und 4 Eimer 3 Viertel Rheinwein zu 
144. fl. den Eimer. Koftete 68 fl. 10 Sch. Die Fiſche, Die mai 
ihm dort ſchenkte, Fojteten 2S fl. 12 Cd. 8 H. Daun felgte 
aud noch 6 Simra Huber. Churfürſt Friedrich reifete zunächſt 
nad Amberg, Auerbach und andere Städten. Nach einigen 
Moden befuchte er audy die Ztadt Neumarkt, um dert die Hul 
digung zu empfangen. Hier lich Der Churfürſt Die Geiſtli— 
hen, obgleih jie von dem Nathe angeſtellt und befoldet wurden, 
den Bürgern auch gut Evangeliſch aepredigt batten, Durch ſeinen 
Hofprediger examiniren amd mit ihnen conferiren de Articulis 
controversis, als: von der Perſon, Majestät, Allmacht und Al: 
gegenwart der menſchlichen Natur Chriſti, vom h. Abendnuhl 
und Andern. Als unn Johaun Hofmann, der Stadtfaplan zu 
Neumarkt, die Allmächtigkeit, Majeſtät und Herrlichkeit Der menic: 
lihen Natur in Ehriſto, wegen der perlönlichen Vereinigung fer 
göttliben und menichlihen Natur zugeſtand und vertheidigte, ent: 
feste der Churfürſt dieſen Kaplan feines Dienjtes, unter dem 
Borwande, fein Herr Vater, Churfürſt Friedrich IV. ſeligen An: 
denkens, (geitorben im September 1610) habe ſolche abicheulice 
läfterlihe Lehre von der Ubiquität in feinem Lande nicht geduldet, 
darum gqedenfe er fie auch nicht zu leiden. Da Hofmann fe 
vertheidigte, aud jeine Anſicht nicht andern wollte, ſo fieß Ihn 
der Churfürſt andeuten, er folle biemit feinen Urlaub haben, jedoch 
ihn freigeftellt bleiben, mit Weib und Kindern zu Neumarft als 
Privatmann zu leben, oder anderer Orten ſich um Dienſt zu be: 
werben und hinweg zu ziehen. — Dieſe Entlaffung des Kaplans 
Hofmann erfuhr M. Johannes Deubelins (Teufel), Kaplan zu 
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Altdorf, „dem unlängft das Maul in die Ehurpfalz als einem 
heimlichen Kafviniften geſtunken.“ Er wollte ſolche gute Gele 
genheit nicht verfäumen und bewarb fi bei dem Rathe zu Neus 
marft um die erledigte Kapfanitelle in der Stadtkirche, welche ihm 
auch alsbald zugefagt wurde. Hierauf verzichtete Teufel bei dem 
Rothe von Nürnberg auf feinen, viele Jahre her befleideten Kir⸗ 
hendienft und bat um Entlafjung aus demfelben. Er erhielt fle 
auch nebſt einer fträflichen Rede, daß er dem Rathe dieſer Stadt 
für feine ihm von. Jugend auf exrwiefenen Wohlthaten fo fein 
danke und in das Kalviniſche Weſen fih begebe. Er möge wohl 
zuſehen, mit welchem Gewiffen er ſolches Aergerniß bei der Aca- 
demie zu Altdorf und fonft bei Maͤnniglich verantworten werde, 
wie auch daß es ihm nicht gereue. Teufel erwiederte aber: er 
werde mit Richten falviniid), indem er nicht vom Churfürften, 
ſondern vom Rath zu Neumarkt angenommen worden, der evan—⸗ 
geliſchen Bürgerichaft zu dienen und zu predigen. Er Teufel wolle 
und dürfe feine Lchre, die er zu Altdorf in Kirche und Schule 
öffentlich vorgetragen und gelehrt, nicht verleugnen. Mit diefer 
fablen Beantwortung ließen die Scholardhen denfelben Tenfel in 
fein neues Reich nach Neumarkt hinfahren. Die Bürger zu Neu⸗ 
markt waren nım zwar allerdings nicht Kalviniſch; deſſenungeachtet 
batten ſie Doch einen Pfarrer, der ein „Ansbund“ von Kalviniften und 
eines Bürgers Sohn von Nürnberg. Er hieß Johannes Murr, 
wurde Bei der Nacht von der Pfarrei Hagenhauien durch den 
Einlaß in Neumarkt in das Schloß gebradht und die Einwohner 
wurden gezwungen, ihn als ihren Bfarrer anzunehmen. Außers 
dem mußten alle Kirchen- und Scuidiener in der Stadt Neu⸗ 
markt, obgleich fie vom Rathe angenommen und bejoldet wurden, 
dennody vor die Churfürftlihe Regierung in Amberg fi) ftellen, 
mußten dort von den Kalviniſten fid) prüfen und beftätigen laffen, 
dabei auch eidlich angeloben, Daß fie gegen die Reformirte Reli⸗ 
gion durchaus nichts reden, thun, fchreiben oder predigen wollten, 
bei Vermeidung der höcften Ungnade ihres gnädigſten Chur 
fürften. An die erledigte Kaplanftelle zu Altderf ernannten die 
Scholarchen den M. Georg Ritter, Pfarrer zu Fiſchbach. Er 
zog Michaelis d. I. mit Weib und Kindern an feinen neuen 
Wohnort und wurde durch M. Johannes Stammler erfept, der 
2 * 
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Zu ihrem hodhzeitlihen Ehrentag kamen am 19. (29.) Septen⸗ 
ber: Georg Sebaftian Sticher von Bregfeld mit 2 Söhnen, 
dann Hans Chriftoph und Hand Adam Sticher. Georg Pas 
[us Nügel vertrat Heren von Wilhermsdorf (Burgmildyling.. 
Der Rath lich ihnen verchren: 2 8. Malvafier, 2 K. Rheintal 
und 8 8. mit Rheinifchem Wein. Am 2. (12.) Rovember kam 
Graf Eruft zu Manpfeld mit Wilhelm von Goldſtein nebit 6 Dies 
nern und 6 Pferden zu KHutichen in- die gof’ne Gans. Far 
Kath ließ ihnen verehrten: 1 8. Malrafier, 1 K. Canarj, 2% 
Nheinfall und 10 K. mit Rheiniihem Wein. Am 7. (17.) We 
vember kamen auf den bochzeitlihen Ehrentag des Raphael Im: 
hof und der Jungfrau Regina Peller: Martin PBiinzing für der 
Herzog Johann Caſimir zu Coburg, Paulus Behaim für den Hering 
Carl von Münfterberg von der Ils, Görg Volkamer für den Her 
zog Johann von Lieguig, Achatius Görg Wolf von Schönberg für 
den Bifchof von Bamberg, Balthafar Pöller, alter Bürgermeifer 
auf Radolphszell, und für den Reichsmarſchall Maximilian von 
Pappenheim Endres Reitmair, des Raths zu Regensburg, und 
feine Hausfrau, Hans Caſpar Pöler, Here Jacob, Prälat zu 
Petershaufen und zum Stein. Sie logirten bei Murtin Peller. 
Der Rath lich ihnen verehren: 2 K. Malvafier, 2 K. Eanari, 
28. Peter Simonis, 7 K. Rheinfall und 10 K. mit Rheiniſcher 
Wein. Zum hochzeitlichen Ehrentag des Philipp Scherl und de 
Magdalena Pfaudt erfchienen am 20. (30.5 November: Meldinr 
Wernlein, ald des Markgrafen Ehriftian von Brandenburg Ab 
gefandter, Görg Forftenhaufer, Abgefandter für den Markgrafen 
zu Ansbach, Balthafar Straßer, Verwalter zu Heilsbronn, Bali 
Ulbed, Hans Ulbeck und Endres Weber, alle drei zu Schwabad 
Sie zogen ein bei dem Scherl. Der Rath ließ ihnen verehre: 
1K. Malvaſier, 18. Canarj, 2 K. Rheinfall und 8 N. mit Aber 
nifhem Wein. Die lezten Fremden, welche in Ddiefem Jabtt 
nah Nürnberg kamen, waren: Gottfried Saugenfinger, der geik 
lien Gefälle Verwalter zu Amberg, Melchior Loyß, Fürſilit 
Anhalt'ſcher Pfennigneifter, und Johann Freiberger, Zeugmeiker 
zu Amberg. Sie logirten mit 3 Dienern und 4 Pferden u 
Bitterholt, wo ihnen der Rath verehrten ließ: 1 K. Rheinfall un 
7 8. mit Rheinifhen Wein. Der Rath verfchenkte in dieſen 
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Kiche von Nürnberg e8 au ſey, im Predigen zu. vertreten. 
Man gab ihm dafür jährlich 25 fl. Beſoldung. Freitags den 
30. Juni (10. Jnli) hielt Manich feine erfle Predigt bei St. Lo: 
renzen. 

Am 1. (11.) Januar 1615 ließ der Rath von Nürnberg aus 
chriſtlichem Eifer, Gott dem Allmächtigen zu Lob, Ehr’ und Preis 
die Kirche zu den Anguflinern am alten Weinmarkt, zu St. Veit 
genannt, mit einer lieblichen Muſik auf zweien Ehören, auf Or⸗ 
gel und Geigenwerk einweihen, obgleich in der Woche in den 
Kirchen von Nürnberg 21 evangelifche Predigten gehalten wurden. 
Die Kirche war feit 100 Jahren verſchloſſen geweſen. Nachdent 
vom 11. (21.) Inli 1614 an Zimmerleute, Steinmeten, Tüncher, 
Maurer, Glaſer, Schloſſer und Schreiner darin gearbeitet, hielt 
M. Johannes Krenfelmann, Kaplan im Neuen Spital und be> 
ftätigter Prediger in der Auguftinerfirhe, am obigen Tage die 
erfte Bredigt aus der gewöhnlichen Keftepiftel: „Du aber erfchein, 
die Freundlichkeit und Leutjeligfeit Gottes, unſeres Heilandes“ 2c. *) 
Die Menge der Zuhörer war fo groß, daB fie zum Theil innen 
auf den Stühlen und außen vor den drei Thüren flanden, deren 
eine neuerdings dem Zachariasbade gegenüber war durchgebrochen 


°) Sm Jahre 1218 bayten die Grafen von Naflau, die damals bei St. Loren⸗ 
zen im fihwarzen Bärenfopf wehnten, den Nuguftinermönden, bie kurz vor⸗ 
ber nah Nürnberg gelommen, ein Klofler ver der Statt, ba wo bis in 
die neuefte Zeit das Wirthohaus zum golbnen Stern war. In bdiefem 
Klofter, das man ben Gonvent der Eremiten nannte, wohnten bie Mönche 
bie 1265, als es abbrannte. Prier und Convent baten num den Rath 
von Nürnberg um einen Plap, um das Klofter auf ihre Koften wieder 
aufkauen zu können. Der Rath willigte in ihre Bitte und wies ihnen bie 
fogenannte Froſchau an, wo fonft nur Moraft und Sumpf waren. 

Die Augufinerfire enthielt berrlihde Glasgemälde. — Im Chore 
vor dem Hochaltar lag unter Andern ein Grabftein, auf welchem ein meflin- 
gencs Täfelein mit folgendem Gpitaphium verfehen war: Anno Domini 
MCCCCIX feria secunda post Judica (31. März) obiit reuerendus 
pater Cunradus Zennet qui extitit fundator regularis obseruantie 
et olim Pastor huius Conventus. Cuius Anima requiescat in pace. 
Amen. Bgl Würfeld Dypticha x. Rürnberg 1757, wo aber biefee Gpi- 
tapbium nicht fteht. 

Die Auguftinerfirhe mit ihren Tenfmälern der Kunft if längſt ver 
fhwunden. Sie erlag der Zerſtörungewuth neuerer Zeit. 





- 


VII. Abſchnitt. 


und 


1616 — 1618, 


Handwerterfefte und Umzlige. Erſtes Dogelichiehen. Muſterungen. (rrei: 
tion nad Neunhof. Geſandtſchaft nach Braunfchweig. Kreietag in Mrnberz 
Städtetag in Ulm Münzprobationstag in Nürnberg. Das ſilberne Sildan 
Et. Sebalde gefunden. Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm von Neuburg und Er 
herzog Marimilian von Deſterreich in Nürnberg. Pfalzgraf Churfürft Fritt⸗ 
rich V. daſelbſt. Zur Sittengeſchichte. Uniomag In Heilbronn. Muſtenma 
Abermaliges Dogelihichen zu Nürnberg im Jahre 1617. Feier bes Rees 
tionsjubelfeftes 1617 in Nürnberg. Tod des Biſchofs yon Würzburg Tom 
Kreffer aus Burgfarnbach in Nürnberg. Erin Edidfal. Bau des Leihhauic. 
Mandat bes Kaiferd an die Etinde dee Reiche. Tag in NRotbenkurg. 


In Nürnberg herrichte die alte, aber ſehr Able Eitte, Di 
junge Leute beiderlei Gefchlechts in der Oberften Naht (Erſchei⸗ 
nung Ehrifti), welche fie die Bergnacht zu nennen pflegten, um: 
herlicfen und mit Hämmern, Sclegeln und Prügeln an die 
Hausthüren und Läden ungeftümm anpochten und dann wicht 
fo fchnell davon Tiefen, daß man weder ſehen noch wiſſen konnte, 
wer diefelben Klopfer geweſen. Wachende und fchlafende Kinder. 
Kindbetterinnen, Kranke und andere Leute wurden biedurd u 
Schreden gefezt. Diejer Unfug wurde nicht nur in eben erwähn— 
ter Nacht, fondern auch in der darauf folgenden häufig getrichen, 
und da man beionders fehr oft an die Thüre des Wirthéhauſet 
in der Neuen Gaffe hier, „die feifte Küche” genannt, anklopfte, 
fo gerietben Hauslente und Gäfte hierüber in Zorn nnd Unge 
du. Da nun das Wochen und Slopfen am 6. (16.) Iannıt 
Nachts nicht aufhören wollte, fo fprang der dortige Oberkellner 
im Unwillen beraus und ſchlug ein vorübergehendes Maädchen in 
der Meinung, es babe angeflopft, mit einem Prügel dermallcı 
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28. Oftober. (7. Rovember) d. J., durch eine berrlihe Muft 
von feinen Stadtpfeifern und einer trefflichen Predigt von M. Johann 
Schröder, Prediger bei St. Lorenzen, Gott dem Allmächtigen 
und feinen heiligen Worte zu Ehren einweihen. Bon Raths 
wegen wuren Dabei anweſend: Jacob Stark, Lofunger, Paulus 
Behaim, Görg Vollamer, Wolf Köffelholz, Endres Imhof, Hans 
Jacob Pömer und der Baumeilter Karl Euſtachius Holzſchuher. 
Die Kirche wurde »Domus Dei« genannt. Die große Glocke, 
welche der Glockengießer Hans Pfeffer in Nürnberg ganz neu 
goß, wog 10 Ceutner und 30%, den Gentner zu 33 fl., zuſam⸗ 
men 376 fl. An der Glocke fanden die Wappen der 7 jezt ves 
gierenden alten Herren und der beiden Landpfleger Endres Im⸗ 
hof nad Hans Jacob Pömer mit der Jahreszahl 1615. Schrö⸗ 
ders Rede murde gedrudt und der damalige ‘Pfarrer zu Lichtenau, 
Paulus Klient, machte einen Glückwunſch in etlihen Verſen. 
Die Bußpredigten zur Veſper wurden während des ganzen Jahr 
tes gehalten. An den Erichtagen bei St. Sebald durch M. Görg 
Müller gegen eine jährlihe Beloldung von 32 fl. Am Dons 
nerftag hielt fie bei St. Lorenzen M. Johannes Eruft und ers 
erhielt dafür Ddiefelbe Bezahlung. An den Sonntagen zur Veſper 
predigte während des ganzen Jahres den Katechiſmus bei St. Egy⸗ 
din M. Melchior Rinder, wofür er 25 fl. erhielt. Im Neuen 
Spital predigte M. Johannes Mofitor für diefelbe Summe. In 
den Kirchen Nürnbergd wurden alio wöchentlih 23 Predigten - 
gehalten. In der Kaftenzeit predigten den Eatechifmus bei St. Se- 
bald in 16 Predigten M. Paulus Sartorius, wofür er 12 fl. bes 
zog; bei St. Lorenzen M. Johannes Ernſt in 15 Predigten für eine 
Beioldung von 12 fl.. Unter den Fremden, die in diefem Jahre 
Nürnberg befuchten, bemerken wir.viele Hochzeitgäfte. Am 19. (29.) 
April kam Carl Rehlinger der Aeltere und Einer deffelben Ras 
mens mit dem Beinamen der Jüngere von nnd zu Burkwalden 
and Augsburg nah Nürnberg auf den hodhzeitlichen Ehrentag 
des Maximilian Imhof und der Jungfrau Anna Maria Hart- 
Dörfer. Der Rath ließ ihnen verehren: 18. Malvaſier, 1 8. 
Wicante, 2 8. Rheinfall und 8 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 
3. April (6. May) erſchienen zum hochzeitlihen Ehrentag des 
Raimund Imhof und der Jungfrau Klara Katharina, Tochter 
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St. Lorenzen werfen. Rah vollendeten Umritt, der den ganzen 
Tag duuerte, genoß Urban mit feinen Leuten bei dem Wirth za 
den fünf Thürmen in der Schmidtgafle bei dem Spittlertbor vom 
geiammelten Wein und Geld eine herrliche Mahlzeit. Auf felde 
Weije wurde das Zeit des heiligen Urbans, der alten deutſchen 
Franken Patrons, in Fröhlichkeit eingeweiht. Am Sonntas 
den 4. (14.) Juni entſtand ein Streit zwifchen den Bäder 
knechten und Rotblederergefellen von Nürnberg, indem Jene mit 
weißen Schürzen fpazieren giengen und ihnen die Ledererge 
fellen begegneten, welde ebenfalls weiße Schurzfleden trugen 
Die Bäckerknechte, darunter bejonders „der Kothäſel“, fagten zn 
den Lederern: ihnen als Gerbern gebühre nicht weiße, fonders 
rothe Schürzen zu tragen, weil alle von den Lederern und Anderr, 
die abfichtlih weiße Schürzen umbänden, bei der Nacht began- 
gene Exceſſe dann den Bäckerknechten zugefhoben würden, wenn 
and) Keiner ihres Handwerks dabei betheiligt geweien. Kurz — 
fie wollten durchaus nicht leiden, daß die Lederer gleich ihmen 
weiße Schürzen trügen und riffen fie ihnen vom Leibe. Leztere 
follten zum Unterſchiede rothe tragen, damit man Bäder und 
Lederer unterſcheiden könne. Mit Lezteren vereinigten ſich die 
Mepgeröfnechte, welche aud weiße Vortücher trugen und flander 
ihnen bei. Die Mebger hatten große Hunde bei fi, welche ſie 
auf die Bäckerknechte hezten. Es wäre zu bedeutenden Ezceſſen ge 
kommen, hätte nicht Georg von Danfersweil, dermalen Hauscen- 
menthur des teutihen Drdens hier, fie ernftlic zur Ordumng 
und Ruhe ermahnt. Sie treunten fi) nun zwar, fagten aber, 
fie wollten morgen bei den Maienfteigen in Goſtenhof den Han 
del mit einander ausmachen. Als der Rath diefen Borfall er: 
fuhr, ließ ex den Knechten diefer drei Handwerker durch ihre Ge⸗ 
ſchwornen bei Leibeöftrafe verbieten, morgen bei dem Maienfteigen 
fi betreten zu laſſen. Einige Bäderlnechte wurden in's „Loc 
gelegt. Sie fanden aber bald Gelegenheit, ſich reichlich Dafür zu 
entichädigen und das Berfäumte wieder einzuholen. Am Samy 
den 29. Juni (9. Juli) und am darauf folgenden Sonntag hielten 
die Bäderfnechte, weldhe zur Zeit in Nürnberg arbeiteten, mit 
Bewilligung des Rathes ihren jäbrlihen Tanz bei dem Hans 
Mader auf dem Steig und zwar mit großen Koften. Ihr Um 
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aus Mörfern und Sprengkugeln werfen, wozu er Alles aus dem 
Zeughanfe herbeiſchaffen ließ. Das Feuerwerk währte fange und 
gelang volllommen. Wolf Hochberger, ein „Rothichmied- Drech⸗ 
jel" am Spibenberg, hatte es verfertigt und geworfen. 

Am 12. (22.) Zuni famen die Fürftlih Brandenburg'ſchen 
Räthe und Amtleute: Oberft Beltla von Selbwitz, Amtmann zu 
Cadolzburg, Oberftlieutenant Gpldftein, Amtmann zu Feuchtwang, 
W. Philipp Groß, Hauptmann zu Reuftadt, Beit Dietrich von 
Eib, Amtmann zu Ereglingen, Heinrih von Dahröden, Amt: 
mann zu Schwabach, Joachim von Giech, Amtmann zu Schoͤn⸗ 
berg, Junker Abel Friedrich von Sedendorf, Junker Görg Fried⸗ 
rih von Lentersheim, Junker Jobſt Wilhelm von Schirnding 
fammt ihren bei fi) habenden Perfonen und AO Pferden. Sie 
logirten bei Görg Tratz, Fürſtlich Brandenburg'ſchem Geleits⸗ 
mann im Heilsbronner Hof. Der Rath ſchenkte ihnen 2 K. Mals 
vaſier, 2 8. Alicante, 1 K. Eanarf, 3 K. Rheinfall und 16 8. 
mit Rhbeinifhem Wein. Am 10. (20.) Juli famen und erfchies 
nen auf dem hochzeitlihen Ehrentag des Doctors Zuftinus Har- 
desheim mit Jungfrau Martha, Tochter des D. Chriftoph Endres 
Bugel, für den Herzog Johann Caſtmir zu Sachſen Goͤrg Bol: 
famer des geheimen Raths bier, Wilhelm Ehrnreuter von Hoff 
rent, Churfürſtlich Pfälziſcher Pfleger des Stifts Scligen- Pforr 
ten, und defien Sohn Wolf Wilhelm Ehrnrenter, D. Iohann 
Graf, des Grafen Gottfried zu Dettingen und der Stadt Nörd- 
lingen beftellter Arzt. Der Rath verehrte ihnen 1 K. Malvafler, 
1 8. AMicante, 1 K. Peter Simonis, 7 K. Rheinfall und 9 N. 
mit Rheinifhem Wein. Ihnen folgte am 24. Auguft (3. Sep: 
tember) Heinrich Menzel, Herzog zu Münfterberg, Taiferficher 
Kämmerer, fammt 3 Adelöperfonen und 27 Pferden zum Ochſen⸗ 
felder. Der Rath ließ ihm verehrten: 2 K. Malvafler, 28. Alis 
cante, 2 8. Canarj, 2 K. NRheinfall und 16 K. mit Rheinifchem 
Wein. Am 31. Auguft (10. September) fam Johann Chriſtoph 
von der Grün, Churfürſtlich Pfalzgräfiſcher Kanzler zu Heidel⸗ 
berg, und der. Hofprediger M. Abraham Scultetus fammt 5 Die 
nern ımd 4 Dferden in's Bitterbolt. Der Rath ließ ihnen vers 
ehren: 1 K. Alicante, 1 K. Rheinfall und 8 K. mit Rheiniſchem 
Wein. Hand Georg Stark heirathete Jungfrau Roflna Dillherr. 
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Pläpen, wurden aber wegen der großen Kälte vor kein Ther, 
fondern nur in's Zeughaus geführt und dort von den verordneten 
Kriegäherren mit dem BVierteljahrfold bezahlt. Am 7. (17.) wurde 
von den damals verordneten vier Kriegsherren Eruft Haller, Chri⸗ 
ftoph Behaim, Georg Abraham Pömer und Sigmuud Fürer den 
„Herten eltern" die Kriegsrehnung vorgelegt und von dem 
Kriegsihreiber, Veit Diemer, verlefen. Die Ausgabe betrug in 
einem Jahre 41,000 Gulden. Nach abgelegter Rechnung hielten 
die Herren miteinauder in der Kriegsſtube eine Mahlzeit, wozu 
auch andere Herren des Raths geladen wurden. Das Ein 
ward bereitet bei Gun; Hofmann, Wirth am Weinmarlt. Den 
Wein ließen fie holen aus dem Rathskeller bei Bangraz Pilgram. 
Am Mittwoh den 1. (11.) May ließ der Rath von Nürnberg 
über alle feine zum Kriegsweſen beftellten Reiter und jein Fuß— 
volf Schau und Mufterung halten, wozu er folgende Anordnungen 
traf. Die Reiter von Zwieröffern, Einipännigern und Donat: 
reitern, welche zur Zeit im Solde waren, hatten fih im Marftal 
verfanmelt. Vor ihnen her ‚ritten- drei Trompeter in ihrer „Li 
berey" mit dem Nürnberg’ichen Beldzeihen an der Trompete. 
Nach ihnen ritt der Reiterhauptmannn Levinus von Rödern allein. 
Er führte die Reiter je fieben in einem Glied den Katharina 
Shhießgraben hinauf, über St. Lorenzen, auf großen Umwegen 
zum Thiergärtnertbor hinaus nad St. Johannis auf den Schieb- 
plog. Der Stallmeifter Hans Heffterig machte felbander den 
Schluß der Reiterei. Sie war mit Bruftharnifhen geſchmückt, 
mit Piftolen und Karabinerröhren verfehen, welche fie in die Höhe 
hielten. Die Reiterei beftand aus 100 Pferden, wurde aber nicht 
gemuftert, fondern man wollte nur fehen, wie fie ausftaffiert und 
mit Pferden verfehen fey, wenn 'man im Nothfall ihrer bedürfe. 
Nach der Reiterei folgten die vier Bürgerfahnen zu Fuß. Borans 
marfchirte "der Hauptmann Görg Dietrih Diez von Bamberg 
und deſſen Fähndrich Wolf Friedrih Stromer. Die Wuifetiere 
trugen NRödlein von blauem Tuch mit gelben Flammen. Die 
zweite Sahne führte Hauptmann Lazarus Haller von Hullerftein 
mit feinem Fähndrich Gabriel Tucher, welcher bei diefer Muferung 
den Kriegseid Leiftete und feine exfte Probe ablegte. Die „Lioree* 
war von rothem Tuch und weißen Flammen. Im dritten Kühn 
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Jahre nach löblichem Gebrauch an dDurchreifende Fürften und Herr- 
(haften durch die dazu depntirten Rathsperſonen 134 K. und 
1 Lagel Malvafter, 322 8. Rheinfall und 2 Lagel deffelben Weis 
nes, 109 8. Alicante, 1897 K. Rheinifhen Wein, 2 Faß Rhein⸗ 
wein. Sie enthielten 8 Eimer, weniger 5 Biertel. Yerner wur⸗ 
den verſchenkt 6 K. Roſatzer, 17 K. Peter Simonis, 18 K. Ca⸗ 
narj und 1 Lagel vom Nämlihen, 4 Schaff Fiſche, 2 Wagen mit 
Haber und zwei Trinfgefähirre. Bei St. Sebald waren 180 Hoch⸗ 
zeiten, darunter 36 Chrbare, 700 Kindtaufen und 7100 Com-⸗ 
municanten. Geftorben und nah St. Johannes Kirchhof wurden 
begraben: 295 alte Perfonen und A06 junge Bei St. Loren- 
sen waren 215 Hochzeiten und 914 Sindtanfen. Nah St. Ros 
Aus Neuen Kirchhof wurden begraben 585 alte und 584 junge 
Verfonen. Im Ganzen waren alfo in diefem Jahre zu Nürnberg 
395 Hochzeiten, 1614 Kindtaufen und 1870 Todesfälle. In der 
Borftadt Wöhrd wurden 64 Hochzeiten eingeläutet, 153 Kinder 
getauft. Communieanten waren 1155. Alte Berfonen flarben 57, 
junge 106. Im Neuen Spital wurden 26 Kinder getauft. Der 
Communicanten waren 2174. Geftorben waren 448. Der Chros 
nift ſchließt das Jahr 1615 mit einer ungewöhnlid großen Zahl 
von Hinrichtungen. Sie belief ſich auf fiebenzehn, darunter 6 Ge⸗ 
henkte. Etiner wurde gerädert. *) 


) GEtark ſche Chronik. 
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Heroldsberg dem, Rathe zum Frog und Verdruß, geſtüzt auf 
kaiſerliches Recht, gebauet, da er ein Freiherr und Niemand unter: 
than feyn wollte, al3 dem Kaiſer. Das Gemäuer und die ſteinernen 
Säufen der Ziegelhütte wurden ausgehoben, Ziegel und Brenz: 
ofen zerfchlagen, das Holzwerk zerhaueu und Alles über den Hu: 
fen geworfen. Die Reiter hielten Schildwache, bis das Zeit: 
rungswerk vollendet. Jeder erhielt für Diefen Ritt 6 Baßtn 
Jedem der Handwerker gab man 1 Ort. Nachdem der Rath ieer 
im vorigen Jahre den fuiferfihen Freiheitöbrief vom Purzkume 
. zu Heroldöberg hatte abreißen und in der Kanzlei zu Rürnben 
niederlegen luffen, wurde Geuder durch den neueren wegen Te 
molirung feiner Ziegelhütte vwerübten Gewaltſtreich gegen ta 
Kath von Nürnberg änßerſt aufgebraht, wurde ein böſer Nut. 
bar ſeines Vaterlandes und machte ihm viel zu fehaffen. Geuder 
führte über den Rath heftige Beſchwerden bei Kaiſer Matthias, 
der deshalb einen Tag nad) Würzburg ausfhrich, wohin hate 
Theile unter Vermeidung großer Strafe beichieden wurden. 9: 
(hof Julius (Echter von Mefpelbrunn) von Würzburg wurk 
vom Kaifer zum Schiedsrichter ernannt, wegen der Pfarrei m 
andern ftrittigen Angelegenheiten zwifchen dem Ruth und Yact 
Geuder. Der Rath hatte aus feiner Mitte nad) Würzburg d 
geordnet: Chriſtoph Löffelholz und Nicolaus Hieronimus Yan 
gärtner. Geuder trat frifh und gefund mit feinem Sdéreibe 
. die Reife nah Würzburg an, wurde aber unterwegs vom Edlaxı 
gerührt und verfchied nach wenigen Augenbfiden. Der Leichnn 
wurde nad) Heroldsberg zurüdgefchafft und dort am Montag da 


15. (25.) Auguft in der Kirche beigefezt. Der dortige Pure | 


Andreas Haiula hielt die Leichenrede. Der Rath von Rürnke; 
hatte am 22. Noveniber (2. December) 1615 befchloffen, aus i 
ner Mitte Leonhard Grundherr, Endres Imhof, Görg Are 
Pömer und mit ihnen den D. Ochhafen und den Kanzliften Pas 
lus Schwarz von binnen nah Braunfhweig und Wolfenkürtl 
zu Wagen zu verſchicken, um dort zwifchen dem Herzog Fricke: 
Ulrih von Braunfhweig und der Stadt Braunſchweig Vernc 
und Frieden fliften zu helfen, indem diefe Stadt nom Her 
mit Beiftand des in Perfon dabei gegenwärtigen Königs in Ei 
nemark 16 Wochen lang heftig belagert, befchoffen und geſtütn 
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zu Boden, daß es für tobt liegen blieb. Der Kellner lief aus 
Schreden davon. Dem Wirthe wurde bei hoher Strafe geboten, 
den Kellner zu fielen, unter Androhung, ſelbſt geftraft zu wers 
den. Das Mädchen ftarb aber nicht und der Kellner trat feine 
Stelle wieder an. Am Sonntag den 14. (24.) Januar fuhren ' 
die „Junkerlein“ und Kaufmannsſöhne von Nürnberg in großer 
Pracht mit Geſchrei, Jauchzen, Geigen, Lauten und Inſtrumenten 
nit allein anı Tag, fjondern auch bei der Nacht in der Stadt 
herum. Der Rath befahl, das Schlitteufahren follte nicht länger 
dauern ald bis um 2 Uhr der Großen in der Nacht (6 Uhr 
Abends), jowohl mit ald ohne Geläute. Man fah aber bei dem 
kalten Winter deffenungeachtet oft 30 Schlitten mit ihren Roffen 
im ſchoͤnſten Schmucke. Am Sonntag den 21. April (1. May) 
verbot der Rath die Kreuzfahrten, Gurten- und Gaſſentänze bei 
hoher Strafe vom Rathhauſe herab. Die deutichen Schulmeifter 
und Sculmeifterinnen follten ihre Schulfinder, die Nähterinnen 
ihre Lernmädchen weder in der Stadt, noch vor die Thore in 
die Gärten zu Kreuzfahrten und Tünzen führen, noch ihnen irgend 
eine Hoffart, Pracht ꝛc. geftatten. Am Samftag den 25. May 
(4. Juni) ritt ein Weinfchreicr und Handlanger in einem leine⸗ 
nen gemalten Kleide nnd einer Rarrenfappe mit vielen Federn 
von allerlei Karben geſchmückt, nad altem Brauch. auf einer elen⸗ 
den, dürren Mähre figend, zu den Wirtben und Weinfchenten, 
fammelte Wein und Geld bei ihnen. Bor ihm her gieng ein 
Stadtknecht in der Yarb; dann folgten zwei Pfeifer mit Sads 
pfeifen und Schallmeien. Hierauf fam Einer, der ein Fichten: 
bäumchen trug, daran viele keine Spiegel und Gläschen hiengen, 
die er den Kindern verkaufte oder ſchenkte. Nach dem Urban 
giengen Zwei in rothen Schenkröcken und Hüten; fle trugen zwei 
große Flaſchen an einer Stange auf den Achſeln. Dex auf der 
Bauernmähre figende Urban mit dem rotb und weiß gemalten 
Zepter in der Hand geberdete fid) auf feltiame Weile, wendete 
den Kopf bald vor fi, bald hinter ih. Ein großer Haufe ven 
Buben begleitete ihn unter dem immerwährenden Geſchrei: Urban 
du mußt in den Trog! Obwohl an diefem Zage nicht regnete, 
ließ fih Urban doch aus Wuthwillen und zur Abkühlmg am 
Abend in den langen hölzernen Trog oben am Fiſchbach bei 
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Am 15. (25.) März reifeten Wolf Löffelholz und Leenbit 
Grundherr nah Ulm zum Städtetag und famen am 26. Rin 
(5. April) wieder. Am 2. (12.) Oftober hielten die Zürka 
und Stände der im Münzweſen correfpondirenden drei Krek, 
den Fränkiſchen, Bayer'ſchen und Schwäbifchen, einen gewöhn 
hen Probationstag in Nürnberg, beſonders wegen der ven: 
nen goldenen und filbernen Münzen, die fid) in den Drei Are 
eingefhlihen hatten. Als Gefandte des Rathes der Stadt Aus: 
burg erſchienen auf diefem Tag in Nürnberg: Friedrich Enderk. 
des Raths, Lienhard Weinhardt, b. R. Dr., mit 5 Dienen u 
7 Dferden. Sie fehrten ein im ſchwarzen Bären am alten Rej 
markt. Der Rath fchenkte ihnen am 29. Ecptember (9. Ct 
ber) i K. Malvafier, 1 8. Micante und 8 K. mit Rheiniſder 
Wein. Man beihloß während dieſer Zufanımenfunft, die Au 
zen nicht höher anzunehmen, ald am Probationdtage zu Neger. 
burg am 3. (13.) Oftober 16145 beftimmt worden. Den rel 
wichtigen Dufaten fezte man auf 2 fl. 30 fr., den Kreuzdulatt: 
auf 2. 12 fr. Die franzöfifhe Krone nahm man um 2. Bk- 


den Goldgulden um 26 Bapen (zu 4 Kr.), den Philippethat: 


um 25 Bapen, die zu 72 Krentzer gemünzten Silbergrofcen ra 
24 Bagen, die Reihsthaler um 1 fl. 30 kr., den Guldengroikn 
um 20 Bapen. In Diefem Jahre trug fih in Nürnberg ein & 
eigniß zu, Dad wegen der Dabei gemachten intereffanten Er 





dedung treu nad des Ehroniften Erzählung der Mit: und Ra 


welt überliefert werden fol. — Als Elias Oelhafen, älter 


Lofungichreiber in diefem Jahre, von ungefähr in der Lojungkık 
ein geichriebenes Büchlein in die Hund nahm, fand er in der 
felben die Nachricht, es fey in einem Schrank im Chörlein at 
in der Sacriftey der St. Sebalds Kirche des heiligen Beihtigm 
St. Schuld Bruftbild von vergoldetem Silber und „gemofiet'. 
In dem Haupte (hieß es weiter) ſey St. Sebalds Haupt u 
Hirnfhale eingebunden, die als beionders theure Kleinodieen ua} 
Heiligthümer verwahrt würden. Seit mehr denn 60 Aa 
babe man fie Nieniandem gezeigt, zumal in fe langer Zeit de 
Rath mehr als zwei Mal abgeftorben und von defien Glicdet 
Keiner etwas davon gehört, noch gewußt habe. Diefes Bulle 
zeigte Oelhafen den beiden damaligen Lofungern Martin Halt 


auf 


zug geſchah in folgender Ordnung. Voraus giengen zwei Stadi⸗ 
knechte in der Farb; dann folgte der Bäder Renner als Haupt: 
mann mit einer Beldbinde, fhönem Spieß in der Hand und 
großem Bederbufh auf dem Hut. Dem Bäder folgte ein Junge 
mit einer Binde, Wehr und Spieß wohl geihhmückt ; dann kam 
ein Trommelfchläger und Pfeifer. Ihnen folgten etliche Bäder - 
nchhte mit ihren Seitenwehren und fchönen Kleidungen von 
mancherlei Karben, drei bis vier in einem Gliede. Dann fam 
wieder ein Trommler und ein Pfeifer; dann wieder eine Rotte 
Bäckerknechte. Dann giengen neben einander vier Pfeifer mit 
den Beinamen: „die baßerifhen Buben”. Sie führten Schall: 
meien und Sadpfeifen, Die fie wohl zuiammen bliefen. Ihnen 
folgten abermals einige Bädertuehte. In der Mitte gieng ihr 
Faähndrich allein; er trug einen von Holz gefchnisten Bäckerknecht 
mit einem roth und weiß feidenen Fähnlein; binter ihm mar- 
ihirte ein Junge mit einer Keldbinde, „Spießlein und Wehrlein®. 
Nun folgte der dritte Trommelfchläger und fein Pfeifer; dann 
einer, der eine große Schenklanne trug. An diefe reihten fih an 
viele Spielleute mit Geigen, Harfen und Epthern, dann zulezt 
noch zwei Trommelfchlüger und ‘Pfeifer. Der großen. Schenf- 
fanne trug Einer ein vergoldetes Trinkgeſchirr nah. In folcher 
Drdnung zogen die Bäckerknechte mit 18 Spielleuten in ihre 
Herberge auf den Steig, we eine Braut nnd zwei Tiſchjung⸗ 
frauen fi eingefunden, die mit andern Meifterstöchtern zu Tiſch 
und zum Tanz geführt wurden. Diefed Feſt dauerte zmei Tage 
und Die Zahl der Bäderknechte belief fih auf hundert. Diefem 
Handwerkerfeſte folgte am Sonntag den 8. (18.) September auf 
den Antrag des Hauptmanns Priedrich Köler mit Bewilligung 
des Rathes von Nürnberg das erfte Vogelſchießen auf dem großen 
weiten Platz bei dem Gleißhammer vor dem Walde. Es follte 
zur Uebung dienen für die Bürgerſchaft. Man ſchoß nad dem 
Bogel mit flählernen Bogen. Der erſte Gewinnft beftand in 
einen Becher von vergoldetem Silber mit einem Dedel an Werth 
von 24. Das Bogelfhiegen dauerte bis zum Mittwoch dem 
11. (21.) September. 

Am Sonntag den 4. (14.) Februar erfchienen die vier ges 
fehriebenen Bürgerfahnen diefer Stadt in ihrer Rüftung auf ihren 
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and Elias Oelhafen, Loimmgfchreiber. — Am Tage Bartbofeni, 
den 24. Anguft 1588, batten die Schüler in den vier fateinifecı 
Schulen zu Nürnberg auf Befchl des Rathes angefungen, au 
den Straßen in der Gurrent und von derfelben alle Wale an: 
einer Sihule 12, darunter 4 Eollectoren, teutſche Geſänge un 
Palmen zu fingen. Sie fangen täglih Vormittag, mit Ant: 
nahıne der Samftage, an welchen Tagen ihnen das erjungen 
Geld und Brod von den Rectoren ausgetheilt wurde. Dickes 
Bormittag-Singen dauerte fort und fort bis zum Donnerftag de 
1.(13.) Sebruar 1616. An diefem Tage haben die Schüler ar: 
der Egydianer und Epitaler Schule, weldye beide für einc aut 
fen, wegen der anbaltenden, grimmigen Kälte nit Pormittz. 
fondern Nachmittag zwifchen der Veſper und den Gebet berur: 
gefungen. Auch in diefem Jahre fand wieder die Befchung rer 
einigen Kirchendienſten flatt. An Allerheiligen 1615 war Nie 
laus Kießling, Pfarrer zu Velden auf dem Gebirg, geſtorben 
An deſſen Stelle wurde dahin ernannt: Johann Neswurm, geme 
fener Pfarrer zn Bezenftein. Nach diefen Städtchen wurde um 
Pfarramt befördert: Daniel Schreiber, vorhin geweiener Kanplı 
zu Velden. In Ddiefer Stelle wurde dafür beftätigt: Mmpret: 
Bierdümpfel, ein junger Studiofus der Theologie. Sie bereges 
alle ihre Acmter an Lichtmeß 1616. Am Sonntag den 19.1. 
Februar predigte M. EhHriftoph Welhammer, Pfarrer zn Igenk 
dorf, bei St. Egydien in Nürnberg zur Veſper. Scine Predis: 
hörte Görg Volkamer, Kirchenpfleger; hörten fie aud die anten 
Scholarchen, dann die beiden Superintendenten in den Pfarrka 
Sen zu St. Sebald und St. Lorenzen. Da aber M. Green 
Holfelder, Kaplan bei St. Lorenzen hier, am 25. Septemnber 
(5. Dftober) v. 3. geftorben, fo wurde M. Johannes Faber, 
Pfarrherr zu Lauf, vom Mathe zu Nürnberg am 19. (20.) Okie 
ber’ 1615 mit diefer erledigten Kaplanſtelle bei St. Lorenzen N- 
Heidet. Diefer zog Lichtmeß 1616 von Lauf herein in des Hol 
felders Behaufung im Pfaffengäßchen und trat Samſtags im 
10. (20.) Febrnar zum Tagamt feinen neuen Kapfandienft ki 
St. Lorenzen hier an. Nah Lauf wurde zum Pfarrer ernannt: 
M. Welhammer, Pfarrer zu Igensdorf. An deffen Stelle fun 
als Pfarrer der geweſene Kaplan zu Lauf, Johannes Emil. 
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lein kam Hauptmann Friedrich Köler von Eisleben mit feinem 

Fähndrich Hans Nöttel. Die „Liverey“ war von weißen Tuch 

und grünen Flammen. Das legte Fähnlein führte Hauptmann 

Bartholomä Badaus von Wibenhaufen und deſſen Fähndrich 

Johann Leonhard Tegel, der bei diefer Mufterung ebenfalld feinen 

Kriegseid ablegte und den erften Dienft verrichtete. Die „Liberey“ 

war von goldfarbenem Tuch nnd blauen Flammen. Diefe vier Bab- 

nen Fußvolk wurden ebenfalld nad) dem Schießplag zu St. Johan⸗ 

ned geführt, dort von den verordneten Kriegsherren gemuftert 

und nebſt den Befehlshabern Jedem der Bierteljahrfold bezahlt. 
Bei dem Hereinmarſch zog die Reiterei wieder in den Marftall, 

wo ſie ſich auflöfte und Jeder in feine Wohnung zurüdlehrte. 

Jede Fahne Fußvolk begleitete ihren Fähndrich in feine Wohnung. 

Am Sonntag den 11. (21.) Auguft wurden die in die vier Bürs 

gerfahnen gefchrichenen Soldaten in befter Ordnung je fünf in 

einem Gliede und in ihrer Rüſtung nad St. Johannes geführt, 

dort von den verordueten Kriegsherren gemuftert, um fich zu 

überzeugen, wie Jeder „beichoffen", oder wie er fonft gerüftet fey. 

Sie erhielten den Bierteljahrfold. Bei diefer Mufterung fehlte 
der Hauptmann Dietrich Diez, Er wurde gerade um diefe Zeit 
in den Thurm Lug ind Land gelegt, weil er feiner Dienftmagd 
ein Kind „zugerichtet", welches fie von Hersbruck hereingetragen 
und es ihm vor die Thüre gelegt hatte. Dem Hauptmann Diez 
wurde die Strafe dictirt, für feine gegen das 7te Gebot began- 
gene Sünde einen Zug in’s Kriegsweſen zu thun und nach feiner 
Rückkunft ſich wieder anzumelden und weiteren Befcheid zu erivar- 
«en. Diezens Fahne führte inzwifchen fein Lieutenant Hand 
Steigauf. Am Sonntag den 9. (19.) Juni verbot der Rath 
Durch gedrudte Mandate feinen Bürgern, Bürgersföhnen, Dienft: 
leuten, Inwohnern ıc., in der Stadt und den Borftädten, in 
Städtchen und Flecken in fremde Kriegsdienſte zu treten. Die 
fortdauernden Differenzen mit Geuder in Heroldöberg veranlaßten 
den Rath von Nügıberg in diefem Jahre zu einer abermaligen Ez— 
pedition. Am Donncrftag.den 18. (28.) Juli fhidte der Rath 
12 Einfpänniger, 6 Zimmerleute und 6 Steinmetzen von bier 
hinaus nad Neunhof und ließ die dortige Ziegelhütte zum ans 
dern Mal von Grund aus einreißen, welche Jacob Geuder zu 
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Heroldsberg dem Rathe zum Trotz und Verdruß, geſtüzt auf 
füiferliches Recht, gebauet, da er ein Freiherr und Niemand unter: 
than ſeyn wollte, als dem Kaiſer. Das Gemüter und die ſteinernen 
Säulen der Ziegelbütte wurden ausgehoben, Ziegel und Brenn: 
ofen zerichlagen, Das Hofzwerf zerhauen und Alles über den Hau: 
fen geworfen. Die Neiter hielten Schildwache, bis Das Zerite: 
rungswerk vollendet. Jeder erhielt fir Diefen Ritt 6 Batzen. 
Jedem der Handwerfer gab man 1 Ort. Nachdem der Rath ſchon 
im vorigen Jahre den Faiferfichen Freiheitobrief vom Pfarrhanſe 
zu Heroldsberg hatte abreigen und in der Kanzlei zu Nürnberg 
niederlegen lalfen, wurde Geuder durch den neueren wegen De: 
molirung feiner Ziegelhütte verübten Gewaltftreih gegen den 
Rath von Nürnberg ängerft aufgebract, wurde ein böſer Nat: 
bur feines Vaterlandes und machte ihm viel zu Schaffen. Gender 
führte über den Rath heftige Beſchwerden bei Kaiſer Muttbtas, 
der deshalb einen Tag nad Würzburg ausſchrieb, wehin beide 
Theile unter Mermeidung großer Strafe Dejebieden wurden. Bi— 
Ihof Iulius (Echter von Meipelbrunn) von Würzburg wurde 
vom Kaiſer zum Schiedsrichter ernannt, wegen der Pfarrei und 
andern ftritfigen Angelegenheiten zwiſchen dem Rath nnd Jaceb 
Geuder. Der Rath hatte aus feiner Mitte nad Würzburg ab: 
geordnet: Chriſtoph Löffelholz und Nicolaus Hieronimus Banm— 
gärtner. Gender trat friſch und geſund mit ſeinem Schreiber 
die Reiſe nach Würzburg an, wurde aber unterwegs vom Schlage 
gerührt und verſchied nach wenigen Augenblicken. Der Leichnam 
wurde nach Heroldsberg zurückgeſchafft und dort am Montag den 
15. (25.) Auguſt in der Kirche beigeſezt. Der dortige Pfarrer 
Andreas Hainla hielt Die Leichenrede. Der Rath von Nürnberg 
hatte am 22. November (2. December) 1615 beſchloſſen, aus ſei— 
ner Mitte Leouhard Grundherr, Endres Imhof, Görg Abrabam 
Pömer und mit ihnen den D. Oelhafen und den Kauzliſten Pan— 
lus Schwarz von binnen nad Braunſchweig und Wolfenbüttel 
zu Wagen zu verfchicen, um dert zwifchen dem Herzog Friedrid 
Ulrib von Braunſchweig und der Stadt Braunſchweig Vertrag 
und Frieden ſtiften zu helfen, inden dieſe Stadt vom Herzeg 
mit Beiftand des in Perſon dabei gegenwärtigen Königs in Du- 
nemarf 16 Wochen lang beftig belagert, beichoffen und gejturmt 
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worden war. Tauſende waren von beiden Seiten geblieben, bie 
Stadt wurde aber tapfer vertheidigt und nicht erobert. Der 
König mußte mit Spott, der Herzog mit großem Schaden und 
Berderben feines Landes und Volkes umnverrichteter Sache wies 
der abzichen. Als nun obige Herren reifefertig waren, famen 
die nach Braunſchweig abgeordueten Geſandten der Städte Straß- 
burg und Ulm, als die angefchenften in der Union, nah Nürns 
berg und fogirten in der gold'nen Band. Bon Straßburg fam . 
Johann Friedrich Echmidt, d. R. Dr. und Advofat, von Ulm 
Hieronimus Schleicher, d. R. Dr., Ruth und Advokat. Der 
Rath von Nürnberg bielt es nun nicht mehr für nöthig, obge- 
nannte Herren ded Rathes zn fenden, fondern jdhidte den Dr. Oel⸗ 
bafen und Paulus Schwarz mit den Abgeordneten der beiden 
eben genannten Städte zur Kriedensverhandlung nad Sachſen. 
Sie Iraten noch am oben genannten Tage nad kaum gefaßtem 
Beihhluffe die Reife dahin an und Echrten nach dem zwifchen dem 
Herzog und der Stadt Braunſchweig beftütigten Frieden am 
Samftag den 13. (23.) Januar 1616 wieder nah Nürnberg zu⸗ 
rüd. *) 

Im März 1616 war Kreistag. zu Nürnberg, befonders auf 
Beranlaffnng des Staiferd. Gr verlangte von den Ständen des 
Fränkiſchen Kreifes cine Geldhülfe wegen des Türfenkrieges. Des 
Kaiſers Abgeordnete bei dieſer Kreisverſammlung waren Eufta- 
bins von Weſternach, Teutfh Ordens Statthalter und Commen⸗ 
thur in Mergentheim und: Kapfenburg, des Kaiſers und des Erz 
herzogs Marimilion Rath) und Kämmerer, dann and der Oberft 
Hans Philipp Fuchs von Bimbach zu Möhrn. Weil aber der 
Fränkiſche Kreis überhaupt in einer folchen Verfaſſung war, daß 
den Ständen füft unmöglich geweſen, dic von dem Kaiſer vers 
langte Hülfe ohne höchſte Anftrengung zu leiſten, und Dieſer 
auch dergleichen Anfuchen an andere Kreife nicht richten ließ, fo 
ward nad) vielen Berathichlagungen endlih durch Mehrheit der 
Etimmen beſchloſſen, in die Zahlung jener begehrten Steuer nicht 
zu willigen, fondern bei Kaiſerl. Majeſtät fich zu entfthuldigen. **) 


*) Starffche Chrenik. Schenkbuh. 
**) Brandenb. Merkw. 11. er au 
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Am 15. (25.) März reifeten Wolf Löffelholz und Leonhard 
Grundherr nah Ulm zum Städtetag und famen am 26. Wär; 
(5. April) wieder. Am 2. (12) Oktober hielten die Fürſten 
und Stände der im Münzweſen correfpondirenden drei Kreiſe, 
den Fränkiſchen, Bayer'ſchen und Schwäbiſchen, einen gewöhnli— 
hen Probationstag in Nürnberg, beſonders wegen der verruie— 
nen goldenen und ſilbernen Münzen, die ſich in den drei Kreiſen 
eingeſchlichen hatten. Als Geſandte Des Rathes der Stadt Angs— 
burg erſchienen auf dieſem Tag in Nürnberg: Friedrich Endorfer 
des Raths, Lienhard Weinhardt, b. R. Dr., mit 5 Dienern und 
7 Pferden. Sie kehrten ein im ſchwarzen Bären am alten Reß— 
markt. Der Rath ſchenkte ihnen am 29. September (9. Okto— 
ber) i K. Malvaſier, 1 K. Alicaute und 8 K. mit Rheiniſchem 
Wein. Man beſchloß während dieſer Zuſammenkunft, die Mün— 
zen nicht höher anzunehmen, als am Probationstage zu Regend— 
burg am 3. (13.) Sftober 1615 bejtimmt worden. Den vol: 
wichtigen Dukaten fezte man auf 2 fl. 30 fr., den Kreuzdukaten 
auf 2A. 12kr. Die franzöfiihe Krone nahm man um 2. Sfr, 
den Goldgulden um 26 Batzen (zu + Kr), Den Philippsthaler 
um 25 Baßen, Die zu 72 Kreutzer gemünzten Silbergrojden um 
24 Bagen, die Reichsthaler um 1 fl. 30 fr., Den Guldengroſchen 
um 20 Bagen. Im diefem Jahre trug fib in Nürnberg ein Er: 
eigniß zu, Dad wegen Der dabei gemachten intereffanten Ent: 
deckung treu nad) des Chroniften Erzählung der Mit: und Nad: 
welt überliefert werden fol. — As Elias Oelhafen, älterer 
Loſungſchreiber in dieſem Jahre, von ungefähr in der Lojungftube 
ein geichriebenes Büchlein in Die Hand nahm, fand cr in dem: 
felben die Nachricht, es ſey in einem Schrank im Chörlein oben 
in der Sacriſtey der St. Sebalda Kirche des heiligen Beichtigers 
Et. Schuld Bruftbild von vergoldetem Silber und „gemojieret”. 
In dem Haupte (hieß es weiter) ſey St. Sebalds Haupt und 
Hirnichale eingebunden, die als bejonders theure Kleinodieen und 
Heiligthümer verwahrt würden. Seit mebr denn 60 Jahren 
habe man fie Niemanden gezeigt, zumal in fo langer Zeit Der 
Rath mehr als zwei Mal abgejtorben und von deſſen Oliedern 
Keiner etwas davon gehört, noch gewußt habe. Dieſes Büchlein 
zeigte Oelbafen den beiden damaligen Lojungern Martin Haller 
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und Jacob Stark; die Schlüſſel zu dem Schrank follten in der 
Loſungſtube aufbewahrt feyn. Obwohl nun auf Befehl diefer 
Herren die drei Lofungfchreiber Alles fleißig durchjuchten, fo 
fonuten fie doch die Schlüffel nirgends finden. Darum mußte 
der Allmoßſchloſſer Balthaſar Schön denfelben Schranf mit großer 
Mühe öffnen, die Schlöffer abbrechen und neue Schlüffel dazu 
machen. Dieß geſchah am 22. Juli (1. Auguft) 1616. Man 
fand nun wirklich in diefem Schrank das filbern vergofdete, innen 
hohle Bruftbild St. Schalde, gerade fo wie es im Leben mit 
Haar und Bart audgefchen, geformt und abgebildet gewefen. 
Man fand außerdem nod einen ganz filbernen Sebald, wie er 
als Pilger die Kirche nad) feinem Namen nannte, in der Hand 
die künſtlich boffterte Kirche bielt, in derfelben Korn, wie fie mit 
den beiden Thürmen, Chor und Fenſtern gebaut noch zu fehen 
iR. Diefe beiden Kfeinodieen Tieß man durch des Kirchners Chris 
ſtoph Pfeiners Weibe vom Staube reinigen, dann in die Loſung⸗ 
ſtube ſchaffen, wo fie von den Herren des Rathes mit großer 
Aufmerkffameit betrachtet wurden, wo man das Silber probieren 
und die Kleinodicen auch wiegen Tieß. St. Sebalds Bruftbild 
weg 35 Mark, der andere Schuld mit der Kirche wog 32 Marl. 
Man fchäzte fie (die M.) zn 20 fl. In dem hohlen filbernen 
Haupte am Bruftbilde Schaldj fand man mit roth nnd weißer 
Seide eingebunden St, Sebalds Hirnfchädel, an welchem einige 
Heine filberne Muicheln hiengen mit einem Zettel von Pergas 
ment, daran geichrichen war: Hoc est S. Sebaldi Caput. Der 
Schädel war oben mit einem alten R. und gelbem Wachs befte- 
get. Um den Hals hatte Sebald ein vergoldetes Halöband, 
daran ftand mit durchbrochenen lateiniſchen Buchftaben: JESUS 
MARIA. S. ANNA. S. SEBALD HILF. Am Bruftbid herum 
Rand folgende lateiniſche Schrift: Pro tecore S. Sebaldi Confes- 
soris et Patroni huius Ecclesiae formatum Ao. Domini 1425. 
Diele beiden Kleinodieen wurden dann in Icdernen Säden auf 
bewahrt, um fie vor Staub zu fihern, und am Samflag den 
17. (27.) Auguft wieder in denjelben Schrank eingeichloffen, Die 
Schlüſſel in der Loſungſtube verwahrt. Zeugen diefer Verwah⸗ 
zung waren von den „Herren Aeltern“: Jacob Stark, Lofunger, 
Hans Nüpel, Paulus Behaim, Georg Bollamer, Kirchenpfleger, 
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und Elias Delbafen, Sofungfchreiber. — Am Tage Bartholomä, 
den 24. Anguſt 1583, hatten Die Schüler in den vier lateiniſchen 
Schulen zu Nürnberg auf Befehl des Rathes angefangen, auf 
den Straßen in Der Current und von Dderfelben alle Male ana 
einer Schule 12, darunter 4 Gollectoren, teutſche Geſänge und 
Pſalmen zu fingen. Eie fangen täalih Vormittag, mit Aus— 
nabme der Eamftage, an welden Jagen ihnen Das erſungene 
Geld und Prod von den Nectoren ausaetbeilt wurde. Dieſes 
Bormittag-Singen dauerte fort und fort Dis zum Donnerſtag den 
1. (14.) Februar 1616. An Diefem Tage baben die Schüler aus 
der Egydianer und Spitaler Schule, welde beide für eine aul: 
ten, wegen Der anhaltenden, grimmigen Kälte nicht Vormittag, 
fondern Nachmittag zwiſchen der Veſper und dem Gebet herum: 
qefungen. Auch in Diefem Jahre fand wieder die Beſetzung ren 
einigen Kirchendienſten ftatt. An Allerheiligen 1615 war Mic: 
(aus Kießling, Pfarrer zu Velden auf Dem Gebirg, geſtorben. 
An deſſen Stelle wurde dahin emannt: Johann Neswurm, gewe— 
fener Pfarrer zu Bezenftein. Nach dieſen Städtchen wurde zum 
Pfarramt befördert: Daniel Echreiber, vorhin geweſener Kaplan 
au Melden. In dieſer Stelle wurde dafür beſtätigt: Ruprecht 
Pierdiimpfel, ein junger Studioſus der Theologie. Sie Bezogen 
alle ihre Menter an Yichtmeß 1616. Am Evuntag den 19. (29. 
Februar predigte M. Chriſtoph Welhammer, Pfarrer zu gend 
dorf, bei Et. Egydien in Nürnberg zur Veſper. Seine Predigt 
hörte Görg Volfamer, Kirchenpfleger; börten fie auch die andern 
Scholarchen, Dann Die beiden Euperintendenten in den Pfarrka— 
den zu Et Sebald und Zt. Lorenzen. Da aber M. Geora 
Holfelder, Kaplan bei Et. Lorenzen bier, am 25. September 
(5. Oktober) v. J. geſtorben, ſo wurde M. Johannes aber, 
Pfarrherr zu Lauf, von Rathe zu Nürnberg am 19. (29,) Okto— 
ber 1615 mit Diefer erledigten Kaplanſtelle bei St. Lorenzen be— 
leidet. Diefer zog Lichtmeß 1616 von Lauf berein in des Hol: 
felders Behauſung im Pfaffengäßchen und trat Samftags den 
10. (20.) Februar zum Tagamt feinen neuen Saplandienft bei 
St. Lorenzen bier am. Nach Lauf wurde zum Pfarrer ernannt: 
M. MWelbanımer, Pfarrer zu Igensdorf. An deſſen Stelle fun 
als Pfarrer der gewejene Kaplan zu Lauf, Johannes Schmid. 
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Dick Stelle, erhielt M. Johann Ried, Pfarrherr zu Röthenbach 
bei St. Wolfgang unweit Wendelftein. Dabin kam dafür als 
Pfarrer: M. Johannes Lindeftett, ein junger Studiofus aus Alt: 
dur. M. Schaftian Rodegaft, Schuldiener zu St. Schuld, wurde 
an Mitjaften, 18. (28.) März 1599, zum Pfarrer in Lichtenau, 
an Allerheiligen 1603 aber zum Kaplan bei St. Egydien in 
Nürnberg ernannt und ihm im Predigerklofter eine ganz neu ge⸗ 
baute Wohnung angewiefen. Seine erfte Frau Anna Bader flarb 
finderlos am 18. (28.) Februar 1611 und er hielt nun feinen 
andern hochzeitlichen Kirchgang mit Jungfrau Juftina Schwen- 
dendörfer. Mit dieſem einfältigen Weibe lebte er aber in ftetem 
Streit, Zank und Keifen, führte ein wüſtes Leben, trennte ſich 
von ihr zu Bett und Tiſch, lebte dann mit feiner Dienfimagd 
Anna Barbara Beil von Meyden, welche die Frau mit Verach⸗ 
tung behandelte, fie eine Närrin uhd Duld nannte. Die Magd 
fpeiite mit ihrem Heren an feinem Tiſch, während die Frau zu- 
ichen mußte. Diefe beſchwerte fih mit der Berwandtichaft bei 
dem Rath über die fchlechte Behandlung und Rodegaft wurde in 
den Thurm Lug ins Land gelegt, wo er etlihe Wochen blieb, 
am 22. Auguft (1. September) 1615 aber loskam und feine 
Kaplanftelle behielt. Er follte aber nun die Mugd aus dem 
Haufe entfernen und mit feinem Weibe fernerhin in Einigkeit 
leben, wie es einem Kirchendiener gebühre. Dics that aber Rode⸗ 
gaſt nicht, führte im Gegentheil ein unſittliches Leben mit täg— 
liher Völlerei ꝛc. Deshalb wurde ihm am 27. Februar (8. März) 
1616 dur Martin Pfinzing der Kichendienft aufgefündigt. Seine 
Stelle wurde nicht befezt und feine Befoldung unter die andern 
Kapläne vertheilt. 

Dieſes Jahr ift durch die Ankunft vieler hohen Herrichaften 
bezeichnet. Am Donnerstag den 25. Januar (4. Februar) kam 
Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm von Neuburg nad) Nürnberg. Er 
war dor 3 Jahren von der reinen, wahren, jeligmadenden, evau⸗ 
geliſch Lutherifhen Lehre, darin er geboren und erzogen, welde 
er auch als göttliche Wahrheit erfannt, zu welcher cr fih befeu- 
net und die er mit Ernſt vertheidigt hatte, durch Verleitung feis 
uer Gemahlin Magdalena, gebornen Herzogin von Bayern, abge- 
füllen und hatte fi) zur alten Eatholifchen, römifchen, päbftlichen 
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Religion gewendet. Er fam mit fleinem Gefolge nah Nürnberg 
und nahm feine Ginfehr bei Paulus Scheurl am Markt. Der 
Rath ließ ihm durch Chriftoph Löffelholz, der die Rede hielt und 
Nicolaus Hieronimus Banmgärtner verehren: 1 Lagel Ganarj: 
wein zu 29 fl. und 1 Faß Rheinwein 4 Eimer 2 Viertel entbal: 
tend zu je 12 fl. Der Mein foftete 77 fl. 16 Ch. Der Pat: 
graf erhielt ferner Fiſche in 2 Schaffen im Wertbe von 28 fl. 
2 Sch. 49H. ınd 4 Simra Huber. Der Pfalzgraf lud die beiden 
Herren des Rathes neh am nämlichen Abend zu Gaſt. Am Frei: 
tag den 26. Junuar (5. Februar) ließ der Pfalzgraf durch den 
ihn begleitenden Beichtvater, einen Jeſniten, in des Scheurls 
oberen Stube Meſſe lefen und fuhr Nachmittags auf Die Veſte. 
Am dieſem Tage erfolgte auch die Ankunft des Erzherzogs Ma— 
ximilian, Teutſch-Ordens-Meiſter, aus dem Jülichiſchen Lande 
in Nürnberg. Wilhelm Löffelholz, der die Rede hielt und Cbri— 
ſtoph Fürer ſchenkten ihm im Teutſchen Haus hLagel Alicante 
zu 29 fl., 1Lagel Malvaſier zu Wifl., 4 Eimer 7 Viertel Ablaß zu 
je 10 fl. und A Einer 7 Viertel alten Rheinwein zn je 12 fl. Ko: 
jteten zufammen 93 fl. 2 Sch. SH. Tann folgten 4 Schaffe mit 
Fiſchen, die 62 fl. 10 Ch. 29H. fofteten und 8 Simra Huber auf 
2 Wagen. Am Eonntag den 28. Jannar (7. Februar) ſpeiſte der 
Pfalzgraf zu Mittag im Teutſchen Hof bei einem vornebmen 
Ruth des eben erwähnten Erzherzegs Marimiliun. Am Abend hatte 
der Pfalzgraf wieder etlihe Herren des Rathes zu Gaſt geladen 
und reifete an Montag den 29. Januar (8. Februar) wieder nad 
Neuburg. Der Pfalzgraf hatte mit dem Erzherzog Maximilian 
deshalb eine Zuſammenkunft im Zentfchen Hof, weil er wichtige, 
dem Publikum jedoch unbekannte Angelegenheiten mit ihm zu 
verhandeln hatte. Die beiden Fürften tremmten fihb in Fremd: 
haft. Mit Dem Pralzgrafen kam auch am nämfichen Tage Der 
Fürſtlich-Pfalzgräfliche Neuburg'ſche Rath und Kämmerer, Mel: 
bier Adelgeig, als Abgeiandter mit 7 Dienern zur Kutſche. Gr 
logirte in der geld’nen Gans und der Rath verehrte ihm IR. 
Malvafier, 1 K. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 
andern Tage früh nah der Ankunft des Erzherzogs fand mun 
die beiden Diener deffelben, nämlich den Sattelfnecht und Den 
Gjeltreiber in ihren Betten in der Kammer dur die Gluth er: 
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fit, welche fle wegen der grimmigen Kälte und zwar in fehr 
bezechtem Zuſtande hineingemacht. Beide Berunglüdte, befonders 
aber der Sattelknecht, ftanden im Rufe, gottlofer, grober und un- 
gefälliger Menfchen. Ein dritter Diener, welchen man krank 
hieher brachte, ftarb ebenfalls am nämlichen Tage. Alle drei ware 
den am Sonntag früh auf einem Wagen nad Efchenbach gefah- 
en, dort in geweihter Erde begraben und Seelenmeflen für fie 
gelefen. Erzherzog Mazimilian egreichte Durch vieles Bitten bei 
dem Rathe den Wunſch, dag man ihm die verfilberte Monftranz des 
Sebald Schreier, eines angefchenen, reichen, ehemaligen Bürgers 
bier, am 30. Jannar (9. Februar) nach aufgeftandenem Rath (beendigs 
ter Sitzung), durch die beiden „alten Herren“, Görg Volkamer und 
Wolf Löffelholz ins Teutfhe Haus überfchiden ließ, um fie fais 
ferliher Majeſtät als Geſchenk zu überbringen. Diefe Monftranz 
enthielt viele alte Heiligthümer, die alle in Peine, runde, ver- 
glaste Schächtelein eingefaßt waren, mit einem fchriftlichen Bers 
zeichniß der Gegenflände und ihrer Geber. In die Rüdjeite der 
Monftranz war dir ganze Genealogie des Schreier’fchen Geſchlech⸗ 
te8 eingeäzt. Die Monftranz war in einem ledernen Sad auf 
bewahrt und fand feit mehr denn 100 Jahren in einem Schranf 
der Sacriftei bei St. Sebald. Kaifer Rudolph II. Hatte dieſelben 
Reliquieen etliche Mal begehrten laffen, aber nie erhalten fönnen. 
Der jept regierende Kaiſer Matthias aber erreichte feinen Wunſch 
durch die Bitte feined Bruders, obgleich dieſe Reliquieen vom 
Schreier, deſſen Ehewirthin Margaretha Cammermeiſter war, in 
guter Abſicht und aus religiöfen Gefühlen waren erkauft und 
nah St. Sebald geftiftet worden, um ewig da zu bleiben. Ges 
kald Schreier hatte die Gefchledhtstafel im Jahre 1515 verfertis 
gen lafien nnd die Monftranz mit ihren Reliquieen der Sebalder 
Kirche im Jahre 1518 geſchenkt. Am vordern Theile der Tafel 
ftand geſchrieben: Christe Fili Dei viui, miserere nostri, Reli- 
quias has Sebaldus Schreier ob piam sui suorumque memo- 
riam Templo huic Sebaldino dono dedit Anno Domini MDXVIIL 
Kaum hatte Erzherzog Maximilian diefe ehrwürdige Reliquie 
durdy die Willfahrigfeit des Rathes von Nürnberg erhalten, fo 
teifete er noch amt nämlichen Tage mit feiner Begleitung von 
bier ab nad Prag zu feinem Bruder, dem regierenden Kaifer 
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Matthias. In Hersbrud, wo der Erzherzog das Nacıtlager bie, 
ſchenkten ihm Endres Imbof und Hans Sigmund Fürer abermals 
im Namen des Nathes von Nürnberg 1 Lagel Banarjwein und 
1 Faß Rheimvein 54 Eimer weniger 6 Viertel enthaltend. Man 
ichenfte ihm für 20 fl. 8 Sch. Fiſche. Der Rath zahlte ferner 
16 fl. 8 Sch. 4 H. für allerlei Victnalien, die man nad Hers— 
bruck gefickt. Außer diefen Fürſten kamen auch am 11. (21.) März 
nach Nürnberg: Hector von Kotzau, des faiferlihen Domftifts 
Domdedant, Domberr zu Würzburg, Probſt bei St. Jacob, nebit 
Hofmeifter und Georg Hamm, d. R. Dr. und Kanzler, mit einer 
Adels Perfon, Kanzliſten, 8 Dienem ımd 13 erden zu Roß 
und Kutſche. Sie logirten in der quld’nen Gans. Der Ruth 
ichenfte ihnen 1.8. Alicante, 1 K. Peter Simenis, 1.8. Rhein— 
fall und 7 K. Nbeinifchen Wein. Am mündlichen Tage fam Erhard 
von Pichtenftein, Dom-Scholaſter, Senior des Hocitifts Würz— 
burg und Probſt des adeligen Stiftes zu St. Burkhard mit Johann 
Brand, b. R. Doctor, Fürſtlich Würzburg'ſchem Natb, 6 Dienern 
und 6 Pferden in’s Bitterholt. Zu gleicher Zeit kam auch Chriſtoph 
Soldan von Waldenfels anf Kotſchenrenth, Amtmann zu Baiersdorf 
und D. Johann Baptiſta Baum, d. R. Dr., Fürſtlich Branden— 
burg'ſcher geh. Rath, mit 9 Pferden zum Georg Tratz, Fürſtlich 
Brandenb. Geleitsmann im Heilobronner Hof. Der Rath ſchenkte 
ihnen, wie den früher Genaunten denſelben Wein, wie Dem von 
Kotzau. Am 11. (21.) April kam Sebaſtian von Rauffenberg 
(Staufenberg?),, Domherr zu Bamberg und Würzburg, Dam 
Onoffro von Pellhaim, Hofmarſchall, Fürſtlich Bamberg'ſcher Rath 
und Abgeſandter, nebſt 10 Dienern und 11 Pferden in die gol— 
dene Gans. Der Rath ſchenkte ihnen 1 K. Alicante, 1 K. Rheins 
fall und 8 K. mit Rheiniſchem Wein. Ihnen folgten am 20. (30.) 
deffelben Monates Wolf Ludwig und Philipp Ulmann Böckle 
von Böcklesau, Gebrüder, auch Innker Conrad ven Sulz aus 
dem Elſaß und Junker Johann Ferber von Straßburg, mit 3 Die 
nern zu Kutſchen. Ste logirten chen dafelbjr, wo ihnen der 
Rath Denjelben Wein verehren lieh. 

Pfalzgraf Kriedrih V. Churfürjt, der im vorigen Jahre die 
Reichsſtadt Nürnberg mit feiner Gegenwart erfreut, follte aud in 
Diefem Jahre wieder, wenn auch mit minderem Glanze, Dort eiu— 
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ziehen. Gelegenheit hiezu gab eine (Fürftliche) Kindtaufe zu Aus⸗ 
bad. Der Pfalzgraf fam, auf der Rüdreife begriffen, am Mitt: 
woch den 22. May (1. Juni) mit etlichen Reitern zum Spittlers 
-thor bereingefahren, auf einem mit 6 fchneeweißen Roſſen bes 
fpannten Wagen. Der Churfürft logirte im Bitterholt, wo ihm 
der Rath durch Görg Vollamer, der die Rede hielt, Wolf Löffel- 
holz, Endres Imhof und den Dr. Johann Chriſtoph Deihafen 
fhenken Heß: 1 Lagel Eanarjwein zu 29 fl, 1 Lagel Rheinfall zu 
23 f., 4 Eimer 1 Viertel Rheinwein zu je 124 fl. und 4 Eimer 
7 Biertel Neckarwein zu demfelben Preis. Der Wein koſtete zus 
ſammen 162 fl. 14 Sch. 4 H. Zwei Schaff mit Fiichen enthiel 
ten 10 Forhen zu 20%, 5 Aale, 15% ſchwer, 6 Barben, 204% 
wiegend, A Hechte zu 16 5 und 8 Ruppen zu AU. Die Kifche 
fofteten 36 fl. 11 Sch. 4 H. Auf 2 Wagen folgten 8 Simra 
Haber. Der Ehurfürft lud diefe Herren des Rathes am felbigen 
Abend zu Gaſt, ritt Donnerjtag in des Paulus Scheurls Garten 
vor dem Thiergärtnerthor, von da auf die Veſte und dann zu 
dem „alten Herrn“ Georg Bolfamer auf dem Scwabenberg, 
wo eine herrliche Gollation zubereitet gewefen und der Churfürſt 
mit den Seinen einen „Untertrunf” zu fi) nahm. Hierauf begab 
fi) der Ehurfürft von dort zu dem Organiften Chriſtoph Haiden 
in der Egudiengafle, wo er mit Bermunderung das künſtliche Orr 
gelwerf betrachtete, darinnen Pofaunen, Geigen und allerfei mus 
ſikaliſche Inſtrumente waren, die miteinander lieblich zuſammen⸗ 
fpielten. Am Freitag den 24. May (3. Juni) veifete der Chur⸗ 
fürk mit feinem Comitate wieder hinweg nad) der Oberpfalz. 
Während der Anweſenheit des Churfürften fam (am 23. May 
(2. Juni])) Herr von Brederode, der Hochmögenden Herren Ge: 
nerafftanten  vereinigter Niederländifher Provinzen Gefandte in 
Deutfchland, mit 6 Dienern zu Kutſchen in die goldene Gans. 
Der Rath ließ ibm fhenten: 1 K. Malvafler, 1 8. Alicante, 2 K. 
Rheintal und 8 KH. Rheiniſchen Wein. Am 16. (26.) September 
erfchienen auf dem hochzeitlichen Ehrentag des Chriftoph Röttin- 
ger, binterlaffenen Sohnes des Sehaftian Röttinger, b. R. Docs 
tors und Rathgebers der Stadt Nördlingen, und der Jungfrau 
Maria, ehelichen. Tochter des Georg Pfinzing von KHenfenfeld, 
des Innern Rathes bier nachfolgende fremde Berfonen: 1) Jörg 
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Friedrich von Eib für den Hauptmann, Ausſchuß und Rath des heili⸗ 
gen Reiche befreiter Ritterfchaft Orts Altmühl in Franken abgefandt. 
2) Jacob Killinger, b. R. Dr. und der Stadt Nördlingen Ab 
vofat. Als Abgefandte der Raths der Stadt Nördlingen ericies 
nen: David Döring und Sebaftian Reichhardt, Beide des gehei⸗ 
men Raths. Ferner fam als Hochzeitgaſt Friedrich von Eib der 
Jüngere, Gabriel Lingelshaim, Churfürſtlich Pfälziſcher Pfleger 
zu Haimburg, Schbaftian Röttinger, Affeffor, und M. Simon 
Reiter, Georg Detterlein, Kaiferlicher Notar und Gerichtöfchrei- 
ber, Michael Kerlin, Allmojenpfleger und Handelömann zn Nördlin⸗ 
gen. Diefe vier Herren und der Junker Beit Ludwig von Hutten zu 
Frankenberg und 5 Srauenzimmer kamen von Nördlingen. Johann 
Immerat Schugbar, genannt Milchling, Randeommenthur zn Elin- 
gen, Teutfchen Ordens Ritter. Der Rath ſchenkte diefen Gäſten 
28. Malvafier, 28. Alicante, 2 K. Banarj, 2 8. Peter Sims: 
nis und 12 8. Rheinifhen Wein. Die Fremden beſchloß am 
19. (29.) Dftober Johann Enſtachius von Weſternach, Teutfchen 
Ordens Ritter, Commenthur zu Kapfenburg und Statthalter zu 
Mergentheim. Er logirte im Teutſchen Hof und der Rath ſchenkte 
ihm 1 8. Malvafier, 1 8. Canarj und 8 8. mit Rheinifchem 
Wein. Der Großher;og von Florenz ſchickte in diefem Jahre 
dem Churfürften von Sachſen ein Pferd, einen Auerochſen nad 
zwei Maufthiere zum Geſchenk. Diele Thiere famen auf dem 
Transporte nach Dresden am 12. (22. Juni) durch Nürnberg 
und wurden im Bitterbolt untergebracht. Sie waren mit vers 
goldeten Zäumen, Sätteln und köſtlichen Deden geihmüdt. Das 
Roß war abaerichtet, daß es auf den Hinterfüßen fand oder ib 
niederfezte, : mit den Borderfüßen aber ein mit Wein gefülltes 
Glas hielt und es austrauf. Der Auerochs war an den Füßen 
und Stlauen, mie das Pferd an den Hufen mit Eifen befchlagen 
und fo groß, daß Georg Menborn, weldyer dieſer Zeit von Män- 
niglich für den größten Menfchen in Nürnberg gehalten wurde, 
nicht über dieſes Thier hinausſchanen konnte, wenn er neben ibm 
ſich hinſtellte. Der Rath verfchentte in dieſem Sabre 110 K. 
Malvaſier, 1 Lagel Rheinfall, 1 Lagel Canarj, 88 K. Rbeinfall, 
104 K. Alicante, 39 K. Canarj, 60 K. Peter Simonis, 7 K. 
Veltliner, 1256 K. Rheinwein, 5 Faß Rhein» und Nedarwein. 
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Sie hielten 204 Eimer mehr 24 Biertel, 8 Schaff Fiſche und 
5 Wagen mit Haber. Wir befchliegen das Jahr 1616 *) mit 
dem gewöhnlichen WVerzeihhniffe der Hochzeiten zc. und wenden 
und dann zu den Jahren 1617 und 1618. Bei St. Sebaldb 
wurden 209 Hochzeiten eingeläutet, darımter der Ehrbaren, Bor: 
uchmen 14. Kinder wurden getauft 752. Der Communicanten 
waren 7357. Geftorben nnd nah St. Johannes Kirchhof be- 
graben wurden 344 alte und 525 junge Leute, zuſammen alfo 869. 
Bei St. Lorenzen waren 274 Hochzeiten, 928 Kindtaufen, 13668 
Communicanten. Nah St. Rochus Neuen Kirchhof wurden bes 
graben 750 alte und 635 junge Perfonen, im Ganzen 13886. 
In Allem waren alfo in Mürnberg 483 Hochzeiten, 1680 Kind⸗ 
taufen. Sn beiden Pfarrkirchen waren 21020 Communicanten, 
2254 Leihen. In der Suden im neuen Spitale zu Rürnberg 
waren 35 Sindtaufen, 2467 Communicanten, 362 Leichen. In 
der Vorſtadt Wöhrd waren in diefem Jahre 78 Hochzeiten, 166 
Kindtaufen, 1233 Communicanten. Geftorben und auf St. Bar⸗ 
tholomä Kirchhof begraben wurden 84 alte nnd 162 junge Leute. 
Zufammen 246. Die Bußpredigten bei St. Sebald und bei 
St. Korenzen hielten wicder diefelben Prediger wie im vorigen 
Jahre. Dieß war auch der Fall mit den SKatehifmuspredigten 
zur Veſper bei St. Egydien und im Neuen Spital. Bei St. Lo⸗ 
renzen aber hielt fie M. Johannes Yaber in 15 Predigten für 
12 fl. Am Sonntag den 12. (22.) Januar 1617 verbot der 
Rath ale Mummerei, Spiel und Tänze für fünftige Faſt⸗ 
nacht. Bei der Nacht, wenn die Glocke Eins gefchlagen und Die 
Thürmer geblafen, follte Niemand ohne Laterne auf der Straße 
gehen. Am Dienftag den 21. (31.) d. M. war Matthias Ayrer, 
. R. Dr. hier, auf des Endres -PBaulus Größer Nachhochzeit 
bei Eonrad Koh am alten Roßmarft zum Nachtmahl. Als er 
nun mit feiner Braut Jungfrau Regina Hagelsheimer, Held ges 
nannt, einige Stunden in die Nacht auf einem verhangenen Wa⸗ 
gen Heimfuhr, faß er neben feiner Braut auf einer Seite. Wah⸗ 


*) Die im Laufe des Jahres 1616 flattgefundenen Unterfuchungen gegen bie 
Photinianer und ihre Beſtrafung enthalten mit andern religidſen Conflic⸗ 
ten einen beſondern Abſchnitt unter dem Titel: Der Eektengeiſt in Nurn⸗ 

berg x. von 1616 bie 1630. 
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vend nun Knecht nud Magd mit Lichtern vor dem Wagen ber: 
giengen, näherte ji imverfebenerweife im engen Gäßchen (Wun: 
derburggäßchen) in der alten Ledergaſſe, tn der Richtung nach Der 
Judengaſſe, wo der Braut Behauſung war, ein verwegener Bub 
dein andern Schlag am Wagen, wo Niemand ſaß, öffnete ihn, 
tig der Jungfrau Braut einen von Seide, Eilber, Gold und 
förtliben Perlen verfertigten Kranz ganz unerwartet mit Gewalt 
vom Haupte umd lieg mit dem Raub davon. Die Braut hatte 
diefen Kranz von Des David Brenners Einſpännigers Werbe ent: 
lehnt und mußte ihr nachher 300 fl. Dafür zahlen, weil alle Nach— 
forſchungen nicht zur Entdeckung Des Räubers führten, obgleich 
man vom Rathhauſe berab eine Belohnung von 100 fl. dem De: 
nuncianten mit Verſchweigung feines Namens veriprad. Tags 
vorher waren zu Diefem bocdzeitlihen Ehrentage als Säfte an— 
gefommen: Dr. Heher, b. R. Dr., und Kaſpar Koch, Gerichts: 
affeffor zu Menmingen. Der Rath ſchenkte ihnen in Conrad 
Kochs Behauſung 18. Alicante, 18. Malvafier, 1 K. Rheinfall 
md IK Rheinischen Weit. 

Am Sonntag den 2. (12.) Februar wurden die vier Bür— 
gerfahnen bier aufgeboten, aber nur in das Zeughaus geführt, 
wo Jeder feinen Vierteljahrsſold erhielt. Bet diefer Mlufterung 
übergab Wolf Friedrihd Stromaier, Fähndrich des Hauptmanns 
Dietrich Dies, öffentlih auf dem Milchmarkt die durch feine Er: 
nennung zum Amtmann des Waldes Sebaldi erledigte Fahne 
dem Görg Wilhelm Groland, der fie auch annahm, mit Anjtand 
trug, wader ſchwang und Darauf den anweſenden Striegsberren den 
Eid feiftete, im Kriegoweſen Leib und Leben wagen zu wolen. 
Hauptmann Diez war bei dieſer Muſterung abermals nicht zuge— 
gen, ſondern fern Lieutenant Hand Steiguuf gieng in der Orb: 
nung. Am Donnerstag den 1. (11.) May war abermalige Mu: 
fterung Diefer vier Bürgerfabnen. Hanptmann Lazarıs Haller 
wohnte noch der Muſterung bei, obgleich er in dieſem Jahre in 
den Rath war gewählt worden. Am April d. I. hielten die 
Unirten Churfürften, Fürſten und Stände einen großen Gonvent 
su Heilbronn am Nedar, wo unter Dircetion des Churfüriten 
von der Pfalz über die Mittel zur Anfrechthaltung der evange- 
lichen Religion, Neichsgefege und Rechte der Stände verhandelt 
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wurde. Am Montag den 24. März (3. April) rerieten Leonhard 
Grundherr, Endres Imhof und mit ihnen die Doctoren Burd: 
bard und Johann Ehriftoph Oelhafrn, dann der Kanzlift Paulus 
Schwarz mit vier Einfpännigern zu Wagen von Nürnberg nad) 
Heilbronn auf den Uniontag, nachdem vorher Abgefandte der 
drei Reichsſtädte Weiffenburg, Windsheim und Rothenburg a. d. T. 
hieher gelommen und ihre Meinung und Eimvifligung zu den 
Verhandlungen bei dem Uniontag vernommen worden, da der 
Rath von Rürnberg Schuzherr über jene 3 Städte war. Der 
Kaifer ſchrieb an die Unirten, warnte fle väterlih vor Bündniß 
und Abfall, indem darans große Zerrüttung und Erbitterung im 
h. Röm. Neiche entfichen möchte. Die Stände verantworteten 
fi aber trefflich gegen Kaiſerl. Majeftät nud fagten: ihre Union 
und ihr Bündniß bezwecke keinen Abfall vom Staifer, viel went: 
ger einen Aufruhr, wofür fie Gott in Ewigkeit bewahren folle; 
denn fie erfennten den Kaifer für ihr einziged Haupt und rechten 
Herm, wollten ihm auch allen fehuldigen, unterthänigen Gchor: 
fam feiften, auch mit ihm Land und Leut’, Gut und Blut zu—⸗ 
ſetzen ꝛc. Sie hätten fi) unter einander vereinigt, weil von 
ihrem Gegner allerlei Blutpraktiken wider fie und ihre evanges 
liſche Lehre berathfchlagt und vorgenommen worden — fle hätten 
fich alſo vereinigt, zwar Niemand zu beleidigen, fondern im Kal 
dor Noth fih und die Ihrigen vor Ueberfall und Gewalt zu 
fhüßen. Bei diefer Entfhuldigung hatte es fein Verbleiben. 
Die katholiſchen Fürften, Biſchöfe und Stände hielten auch eine 
Zujummenkunft zu Frankfurt a. M., an welche Kaiſ. Mai. aud 
ſchrieb, zu Frieden und Einigkeit ermahnte. Rad 16 Tagen ka⸗ 
men die Nürnbergifchen Belandten wieder. ») Gie berechneten 
für ihre Reife 859 fl. 10 Sch. 8 H. Grundherr erhielt am 
5. (15.) May für 26 Tage Reitgeld, je 1 Guldengrofchen zu 
80 Kreugern, im Ganzen 34 fl. 13 Sch. 4 H. Die beiden an- 
dern Herren erhielten für 36 Tage Reitgeld zu demfelben Be- 
trag 96 fl. Aufden fpäter nach Heilbronn ausgefchriebenen Städte- 
tag wurden gefandt: Andreas Imhof, Georg Ehriftoph Volkamer 
und D. Georg Adelbert Burdhardt. Sie rechneten am 21. Februar 


) Stark'ſche Chronik. Schenkbuch. 
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rend nun Knecht und Magd mit Lichtern vor dem Wagen ber 
giengen, näherte fi umverjchenerweife im engen Gäßchen (Wun—⸗ 
derburggäßchen) in der alten Ledergaffe, in der Richtung nach der 
Judengaffe, wo der Braut Behaufung war, ein verwegener Bub 
dem andern Schlag am Wagen, wo Niemand ſaß, öffnete ibe, 
riß der Jungfrau Braut cinen von Seide, Silber, Gold und 
föftlihen Perlen verfertigten Kranz ganz unerwartet mit Gewalt 
vom Haupte und lief mit den Raub Davon. Die Braut hatte 
diefen Kranz von des David Brenners Einjpännigerd Weibe ent: 
lehnt und mußte ihr nachher 300 fl. Dafür zahlen, weil alle Nach⸗ 
forſchungen nicht zur Entdedung des Räubers führten, obgleih 
man vom Rathhauſe herab eine Belohnung von 100 fl. dem De 
nuncianten mit Verſchweigung feined Namens verfprah. Tags 
vorher waren zu Ddiefem bochzeitlihen Ehrentage als Gäſte an: 
gefommen: Dr. Heher, b. R. Dr., und Kaſpar Koch, Gerichts: 
affeffor zu Memmingen. Der Rath fehenkte ihnen in Conrad 
Kochs Behaufung 1 K. Alicante, 1K. Malvafter, 1 K. Rheinfall 
und IK. Rheinifchen Wein. 

Am Sonntag den 2. (12.) Februar wurden die vier Bür; 
gerfahnen hier aufgeboten, aber nur in das Zeughaus geführt, 
wo Jeder feinen Vierteljahrsſold erhielt. Bei diefer Mufterung 
übergab Wolf Friedrih Stromaier, Yähndrid de Hauptmanns 
Dietrich Diez, öffentlid) auf dem Milchmarkt die durch feine Er⸗ 
nennung zum Amtmann ded Waldes Sebaldi erledigte Fahne 
dem Görg Wilhelm Groland, der fie aud) annahm, mit Auſtand 
trug, wader ſchwang und darauf den anmwefenden Kriegsherren den 
Eid feiftete, im Kriegsweſen Leib und Leben wagen zu wollen. 
‚Hauptmann Diez war bei diefer Dufterung abermals nicht zuge: 
gen, fondern fein Lieutenant Hans Steigauf gieng in der Orb: 
nung. Am Donnerstag den 1. (11.) May war abermalige Me 
ſterung Ddiefer vier Bürgerfahnen. Hauptmann Lazarus Haller 
wohnte noch der Mufternng bei, obgleich ex in dieſem Jahre in 
den Rath war gewählt worden. Im April d. 3. hielten bie 
Unirten Churfürften, Fürften und Stände einen großen Gonvent 
zu Heilbronn am Nedar, mo unter Direction des Churfärften 
von der Pfalz über die Mittel zur Aufrechthaltung der evange- 
lichen Religion, Reichögefepe und Rechte der Stände verhandelt 
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faden an den Gürteln nachtrugen. Der befte Gewinn beftaud 
in eisem filbernen und vergofdeten Becher mit einem Dedel im 
Werthe von 24 fl. und in einer ſchönen roth und weiß feidenen 
Fahne, daran der Stadt Nürnberg Wappen. Den Becher vew 
fetigte Chriſtoph Jamnitzer, Goldihmied in der Ziftelgaffe. Auf 
dem Dedel war ein Männlein, das eine Stange hielt, worauf 
oben ein BogeL Der hölzerne Vogel war geſchnizt von Ghri 
ſtoph Groß, dem letzten Bildichniger bei der Neuen Gaſſe. D 
Vogel war von der Größe einer Gans. Den Schügenlönig Stein: 
mch führten die beiden Schügenmeifter Melchior Nürnberger und 
Mattheß Fuß. *) 

Der Churfürſt Johann Georg von Sachſen erließ, als dei 
h. Röm. Reichs Erz⸗-Marſchall an alle evangeliſche Fürſten und 
Stände Augsburgiſcher Confeſſion im Teutſchen Lunde eine Auf- 
foderung, am 2. (12.) Oktober d. 3. an allen evangeliichen Orten 
zum Gedächtniß der vor 100 Jahren begonnenen Lehre und dad 
Slaubens das Jubelfeſt hochfeierlich zu begehen. An dem eben 
genannten Tage follten in allen Städten und Flecken zwei Pre 
digten gehalten werden, um Gott zu danken für die wunderbare 
Erhaktung feines geoffenbarten Wortes und Evangeliums. »a) Dies 
fer Auffoderung gemäß, erfchien am 44. (21.) Oktober 1617 eim 
Rathoverlaß, kraft defien die Prediger in der Stadt und auf dem 
Lande anfgefodert wurden, am Sonntag den 26. Oktober (5. No: 
vember) nad vollendeter Predigt und gebultenem gewöhnlichen 
Geboet ihren Zuhörern anzuzeigen, es feyen nun 100 Jahre ver 
Hoffen, jeit Das reine Wort Gottes durch Luther verbreitet, m 
den Kirchen zu Nürnberg gepredigt würde und es gebähre daher, 
diefe große Wohlthat durch Andacht und mit dankbarem Herzen 
zu erfennen und zu betrachten. Der Rath babe daher feinen 
Predigern befohlen, für nächſten Sonntag, den 2. (12.) Novembet 
ein freudenreiches Jubeljahr zu verkünden. Die Inhörer ſollten 
alſo ermahnt werden, fi) an diefem Sonntag nit allein zu Krüb: 
predigten fleißig einzuftellen und mit bußfertigem Herzen und chriſt⸗ 
licher Andacht Das Jubelfeſt begehen helfen, damit der Name des 


*) Gtatfiche Chronik 
*.) Benbelfing’fche Ehronil. 
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(3. März) 1618 für Zehrung 332 fl. 19 Sch. Jeder dieſer Her: 
en erhielt täglich 1 Guldengroſchen Neitgeld, alfo für 15 Tage 
60 fl. Kanzliſt Chriſtoph Höflich, welcher die Deputirten beglei- 
tete, erhielt für 15 Tage Reitgeld, zu je 4 Guldengroſchen, zu⸗ 
ſammen 5 Gulden. *) Nürnbergs Bewohner hatten vermutblid 
an dem im vorigen Jahre gehaltenen Bogelihießen Geſchmack ge- 
funden und man fand daher für gut, es in diefem Jahre zu wie 
derhofen. Man wollte deghalb am Donnerstag den 5. (15.) Juni 
1617 die Stange zum Vogelſchießen auf Dem großen Pag bei 
dem Gleishammer aufrichten. Sie war aber 150 Fuß hoch und 
wegen der eifernen Spindel fhwer. Sie zerbrady deshalb in 
3 Stüden. Am andern Tage wurden alle Zelte unverſehens 
durch einen gräulichen Sturmwind umgeworfen und fo zerriften, 
daß man andere aus dem Zeughaus hinausfchaffen mußte. Das 
Vogelſchießen konnte deßhalb erſt am 9. (19.) Juni feinen An 
fang nehmen. Die Zelte, unter welchen Hans Schneider, Wirth 
und Gaftgeber zum rothen Ochſen, „Beeren-Mopper“ genannt, 
das Mahl kochen, Wein und Bier Umgeldfrei fchenfen wollte, 
verbrannten. Am Pfingfimontag den 9. (19.) Juni verfanmel- 
ten ſich nad) der Frühpredigt die Herren und Schügen im des 
Raths Scyießgraben und zogen von da aus mit dem Spiel auf 
großen Ummegen über den Herrenmarkt und Fleiſchbrücke, bei 
St. Lorenzen hinauf, zum Frauenthor hinaus, vor St. Peter 
vorüber bis auf den gewöhnlichen Schießplaß, wo die Stange zum 
Bogel aufgerihtet und die Zelten aufgefchlagen waren. Den 
Zug eröffneten die beiden Pritſchenmeiſter und Zieler im der 
„Liberey“. Sie trugen einen Bogel an einer roth und weiß ge 
malten Stange. Dann kam der Trommelichläger und fein Pfei⸗ 
fer; die vier verordneten Schügenmeifter folgten. Hierauf führ- 
ten Zwei den Bürftenbinder Hans Leonhard Steinmeßer, der im 
vorigen Jahre König geworden und den beften Gewinn erhalten 
hatte, in einer goldenen Kette beftchend. Dielen folgten die drei 
Hauptleute, dann die andern „Herren und Schützen“, 80 am der 
Zahl, je Drei in einem Glied. Den Zug fchloffen die Jungen, 
welche die Geſchoſſe ſammt Winden auf den Achſeln und die Bol- 


*) Gtabireinung von 1617. 
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Tagamt wurde ein Theil aus dem Kapitel 2, der andern Epiſtel 
deö heiligen Paulus an die Theffalonier, geleſen. In der Beiper 
(a3 man das 12. Kapitel Danield ganz und Ratt des Katechiſmus 
den 67ten Pialm. Am Samftag den 1. (11.) Rovember biiefen 
zur Beiper bei St. Schuld figuraliter die Stadtpfeifer und die 
Drgel murde dazu gefpielt: 1) „Da Iſrael ans Egypten zog“; 
dann folgten Lateinifhe Motetten und magnificat. 2) „Erhalt 
und Herr hei deinem Wort.” Am Sonntag den 2. (12.) Ros 
pember bei der ſchon erwähnten großen Zahl der Gommunicanten, 
ertönten die Inſtrumente zu den Liedern: 1) Iefus Ehrrftus umier 
Heiland. 2) Eine fefte Burg ift unfer Bott. 3) Es ift das Hell 
und fommen ber. 4) O Herr Gott dein göttlih Wort. Im 
Tagamt hörte man: 1) Herr Bott dich leben wir, die lateinifche 
Meſſe, wogu die Orgel fpielte. 2) Die feite Burg if unfer Gott. 
In der Veſper: 41) O Herr Gott dein götflihd Wort. 2) Wo 
Gott nicht mit uns diefe Zeit. 3) Erhalt uns. Herr bei deinem 
Wort. 4) Es wol’ und Gott gnädig feyn. Commnmicanten 
waren am Jubelfeſte: bei St. Sebald 275, bei St. Lorenzen 496, 
bei St. Egydien 175, im Spital 115, im Ganzen alfo 1061 Per 
fonen. Der Rath verordnete much zum Andenfen an die Feier 
des erſten Zubelfeftes, Die auch bei den Nachkommen nit unten 
lafien werden follte, daß an jedem Sonn und Yeiertag nach dem 
Frühpredigten, wenn die Prediger von den Kanzeln treten, in 
allen Kirchen von Nürnberg ein deutſcher Pſalm des D. Martin 
Luther zum Lobe Gottes vom Bolfe gefungen, unter dem Singen 
die Predigt ausgeläntet werden und darauf das Tagamt den An⸗ 
fung nehmen ſoll. Mit diefer Ordnung begann man am Sonntag den 
9.(19.) Novemberund fang in der Sebaldskirche den Pfalm 124: „Be 
Bott nicht wit uns Diefe Zeit." Nachdem nun das Jubelfefl vom 
Alt und Jung mit großen Freuden und Frohlocken gefeiert wor- 
den, ließ der Rath von Nürnberg am Donnerftag den 20. (30.) Ro⸗ 
vember 1617 durch Die verordnneten Scholarhen Georg Bollamer, 
Leonhard Brundberr, Martin Pfinzing und Chriſtoph Löftelholg 
alle feine Prediger und Sicchendiener in der Stadt in die Wor⸗ 
mundflube vorladen und zum Andenken an das erfte evangeliſche 
Yubelfeft einem Jeden ein Goldftüd als Geſchenk überreichen, 
das 2 fl. Münz werth war. Der Kicchenpfleger Belfames hielt 
„90* 








Herrn gelobet und gepriefen und ihr chriſilicher Eifer daran er⸗ 
faunt werde. Am Sonntag den 2. (12.) November follten, fe: 
wohl vor ald nad der Predigt mit Mufil und Figural, we Dies 
geicheben könne, oder mit dem Choral etliche teutiche Geſänge 
und Palmen Luthers gefungen werden, die am beften für dieſes 
Wert anzuwenden feyen, als: „Es ift das Heil uns kommen ber, 
Bär’ Gott nidht mit uns diefe Zeit, O Herr Gott dein göttlich 
Wort, Erhalt uns Herr bei deinem Wort.” Beſonders aber 
follte nach der Predigt und dem verleienen gedrndten Gebet uchfl 
Dankfagung, welche in allen Pfarreien und Kirchen zu vertbeilen 
feyen, der ſchöne Geſang Te Deum laudamus, intpnirt werden: 
Bei den Morgenpredigten in der Stadt folle man zum Tezte 
nehmen die Worte des h. Paulus, 2. Teff. 2. Cap. B.3 und 4: 
„Laffet euch Niemand verführen in feinerlei Weife, denn er fommt 
nicht" 2c. In den Mittagspredigten möchten die Worte des h. Pau- 
Ins 1 Timoth. 4, DB. 1, 2, 3 eitirt werden. „Der Geiſt ſaget 
deutlich." In den Befperpredigten follen die Worte des 67. Pial- 
mes Anwendung finden: „Bott fey uns gnädig und fegue und“ 
Dabei ſeyen Die Zuhörer auch zu erinnern, daß diefed Jubiläum 
nicht den Zweck babe, es mit Efien, Trinken und andern Leicht, 
fertigfeiten binzubringen und dadurch dem Gegner zur Läfterung, 
®ott dem Herrn aber zum Zorn Beranlaflung zu geben umd fie 
in Die vorige Egyptiſche Finſterniß gerathen lafle, fondern Daß 
diefer Tag vielmehr beflimmt fey, ihn im chriſtlichen Wandel zu 
verleben c. Am Jubelfefte feibft, wie aud) am Abend zuror wurde 
ya der Beiper mit allen Gloden in der Stadt, auch mit dem 
filbernen Gloͤcklein bei St. Lorenzen, geläutet. D. Fabricius pres 
digte bei St. Sebald über 2 Stunden und in der Frühmeſſe we; 
ren 275 Eommunicanten. Am Sonutag den 2. (12.) Rovember, 
dem Jubelfeſte, las man in allen Kirchen von Nürnberg zur Früh⸗ 
meß fait der Epiftel den erfien Theil des 12. Kapitel des Pras 
pheten Daniel, vom Vers 1 bis 14 ansichlichlihd. Statt des 
Evangeliums wurde geleſen der andere Theil des 12. Kapitels 
Daniels vom 11. Bers bis zum Ende, und vor der Predigt Das 
ganze 17. Kapitel in der Offenbarung Johannis. Im Tagamı 
las man ftatt der Epiftel den erjten Theil Timoth. 4, vom eriten 
Bers bis zum Sten ausfhlieglih. Statt des Goangeliums im 
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af 3 Sch. 4 H. Jeder der „Herren Aeltern“ erhielt ein Dops 
yelftüd der auf :9a3- Jubeljahr gemünyten Goldgulden; deu ans 
derm Herren des Raths, wie auch Jenen von den Handwerkern 
gab man je ein einfaches Stück. Des Maske beſtellte Mvoka⸗ 
ten bier und deſſen Proeuratoren zu Speier, fo wie auch die 
Aerzte, fo bier zu Nürnberg in Beftallung, die Meofeſſoren und 
der Pfleger zu Altdorf, die Theologen und Rectoren der vier 
Hauptichufen hier, die zwei Rate und die drei Loſungſchreiber 
erhielten Jeder ehr folches einfaches Städ, im Banzen alfo 146 Stück 
die 292. fofleten. Diele Geſchenke wurden vertheilt am 14. (24.) 
März 1618. Die vier Scholarchen und D. Ludwig Eamerarius, 
wie D. Thomas Meckelbach zu.Speier, die 24 Schuldiener auf 
den Lande, 44 Pfarrherren auf dem Lande, 12 Pfarrherren, die 
vom Wllmojenamt beſoldet wurden, nebft 3 Almoſenamtleuten 
des Neuen Spital, 3 Bfarrherren und 3 Auttleute des Spitals 
beichenfte man mit einer Mippe im Werthe eines halben Gul⸗ 
dengrofhen. Die auf folhe Weife vertheilten 93 Klippen koſte⸗ 
ten 63 fl. 6 Sch. 8H. Unter die Katechifmustinder in den fünf 
Kirchen wurden 440 folcher Klippen vertbeilt, deren Bine 6 Kreutzer 
koftete. Die Auslage betrug 44 fl. 4 Sch. Peter Iſtelburger 
erhielt am 6. (16.) December für feinen Anpferich voni Inbels 
jahre 8 fl. und,am 14. (24.) Februar 1618 für Luthers chenfalls 
in Knpfer geſtochenes Eontrefait, Das er in mehreren Exemplaren 
Dem Rathe offerirte, 6 fl. 

Unter den „Verehrungen" nennen wir: den M. Johann 
Schröder, Prediger bei St. Xorengen, der in fein Vaterland, in’s 
Fuldaiſche, zu reifen Willens war. Er erhielt am 2. (12.) Mei 
1617 laut Rathsverlaß SO. Johann Jaesb Weigel, Senior 
und Rotar, der fih am kaiſerlichen Kammergericht gu Speier im- 
matriculiren fieß, hatte ſchon im März; 1616 3Ofl. erhalten. Die» 
fem Gefchenfe wurden am 3. (13.) May 1617 noch 20 fl. beige 
fügt. Am 16. (26. Juni wurden der Gemeinde zu Bert (Dos 
nauwöhrd oder Vorstadt Wöhrd?) zur Verfertigung einer neuen 
Glocke 400 Fl. geftenert. Am 23. Juni (3. Inli) „verebrte" man 
dem Grafen JIdachim Endres Schlid zu Paſſan, weicher feine 
Tochter mit Wenceslaus von Serotin vermählte, 2 Faß Rheins 
wein, 6 Eimer’ 7 Viertel enthaltend, zu 10 und. 11 fl. der Gimer 


Dabei die Rede, ermahnte alle Kirchendiener, Gott dem Allmad- 
tigen zu.damfen, daB er vor nunmehr 100 Jahren durch den hec⸗ 
erleuchteten Mann, D. Martin Luther, das Licht des heiligen Evan 
geliums wicder angezändet umd daſſelbe gegeu des leidigen Zarans 
- und des Pabſtes turanniiches Wüthen und Toben gnädiglich er— 
haften, befonders auch in Diefer Stadt und bei deren Untertbanen x. 
Sie möchten auch Gott bitten, daß er jein heiliged Wort uch 
länger bei und fanter umd rem erhalten und auf die Nachkommen 
fortpflanzen wolle. Hierauf hielt M. Georg Demminger, Schaffer 
bei St. Sebald, für fih und feine Bollegen eine Dankiagung z31 
®ott dem Allmäcktigen für feines heiligen Wertes Offenbarung 
und Dann dem Rathe für das ſchöne Geſchenk mit dem Erbieten 
höchften Fleihes in dem ihnen anvertranten Kirchenamte und de 
zen täglihem Gebet für des Rathes langes Lchen ımd glückliche 
Regierung. Rab. den Schafldern - würden die in der Lorenzer: 
firche verordneten Kircbendiener, dann die Egydianer, Spitaler 
and anderer Kirchen in die Vormundſtube beſchie den, wo Melfa- 
mer einem Jeden ein Goldftäd in die Hand gab. Auf der einca 
Seite deſſelben fand auf einen Leuchter ein: hell. brennend Licht, 
welches einen großen Schein und Glanz verbreitete. Inter dem 
Licht war ein Scheffel, nach weldhem eine Hand mit weitem Prie⸗ 
Kerrodermel griff und ihn hinwegheben wollte mit der Umichrift: 
Ecchlesia Norica Jubilans. Auf der andern Seite and: Martl- 
nVs LVtherVs TheoLoglae D, darin nab den die Jahre szabl 
bezeichnenden Buchſtaben zu Seien war: MDCXVH. *) Diele 
Goldgulden machten unser den Prieftern große Freude und m 
ser der Bürgerfchaft Lob und Vertrauen, bescugten des Rutbes 
Liebe und Eifer für das Wort Gottes. In der Münze konnte 
Re hernach Jedermann für 2 fl. einwechſeln. **) Der Rath von 
Nürnberg hatte eine gedzudte „Dankfagung des evwangeliichen 
Inbeljahres“ in 30008 Exemplaren im November 1617 ımter die 
Jugend in den Schulen verbreiten laſſen, wie aud 1000 Erew: 
plare eines Gebets vom evangelifchen Jubeljahr. Der Bad 
drucker Balthaſar Scherpf erhielt hiefüt am 10. (29.) Nopember 


*) Mol. Will's Munzbel. IV. 195. 
) Erarkſche Chronik, 
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Lanteubuc überreicht hatte. Hand Bin der Magere, welter das 
Steinmegenbandwerf erlernt, wollte nad Welſchland reifen, um 
mehr Erfahrung zu ſammeln. Mau gab ihm hiezu am 3. (13,) 
September 40 fl. Dem Doctet Merckelbach, Aſſeſſor des faifers 
lihen Rammergerichts zu Speier, gab man am 6. (16.) d. M. 
400 Dukaten zu 24 fl. Münz oder 250f. Am 8. (18.) Oktober 
erhielten 14 Büchfenfhügen, welche das nah Schwaningen audr 
geichriebene Schießen befuchen wollten, zufammen 42 fl. Dem Aus 
tonio della Strada, welcher dem Rathe ein Kunftbuch dedieirte, 
fhenfte man am andern Tage 100 fl. Gold zu 2fl. Münz oder 
200 fl. Die Fuhrleute des Herzogs Johann Cafimir an Coburg 
überbrachten dem Rathe 6 Stüd roth Wildpret und erhielten das 
für am 18. (28.) Oftober ein Geſchenk von 6 Reichsthalern zu 
je 23 Batzen oder in Münz 9fl. 15h. Dem geweſenen Reiten 
bauptmann Levin von Mödern hier gab man 40 fl. zus Abferti⸗ 
gung. Die Fuhrleute des Biſchofs zu Würzburg brachten den 
verchtten Wein und erhielten dafür 6 Reichsthaler oder 9. 4 Gch, 
Dem Fürſtlich Coburg'ſchen Kapellmeiſter Melchior Frank lieh der 
Rath am 27. Oktober (6. November) 16 fl. überreichen für Den 
ihm auf dieſes Jubeljahr dedicirten Gefang von 12 Stimmen. Dem 
Johann Frobenius, Sceretär des Markgrafen Chriſtian, lich man 
am 10. (20.) November durh Hand Sigmund Fürer 18 Bold» 
gufden zu je 2fl. oder 36 fl. überreihen. Die Pialzgrafen Auguft 
und Johann Yriedrich hatten fi bei dem Rathe für Georg von 
Outtenberg dahin verwendet, man möchte ihn als Reiterhaupt- 
mann anftcllen. Statt der Anſtellung erhielt aber Buttenberg am 
25. November (5. December) 6 fl. zum Geſchenk. Hans Viſcher 
und Endres Spindelmaier, zwei aus Donauwöhrd vertriebenen 
Bürgern, gab man am 17. (27.) December Ifl. Johann Phi⸗ 
lipp Schürftab hatte den Lofungherren feine Dürftigleit geflagt. 
Man fchenfte ihm am 20. (30.) December 25 fl. Chriftian Mat⸗ 
thias, Theologiae Doctor und Profeflor zu Altdorf, dedicirte dem 
Ratte feine Theſes pro gradu und erhielt dafür 10 Tage ſpaä⸗ 
ter 24 Guldengroſchen zu 80 Kreugern oder 32f. Am 2, (12.) 
Januar 1618 erhielt der Mundfeller des anweſenden Herzogs zu 
Sachſen, der fih das Wappen der Stadt auf fein Waidmefler 
ſtechen laſſen wollte, A Guldengroſchen oder 5 fl. 6 SH.8 Der 
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berechnet, koſtete der Wen 18 fl. 5 Sch. 6 H. D. Philipp 
Cammermeiſter war ſeit 40 Jahren und alſo vom Anfang an der 
Schule Altdorf Vicekanzler geweſen und hatte dafür nie eine 
„Verchrung“ befommen. Der Rath ließ ihm nın am Tage Petri 
und Pauli, den 29. Juni 1617, zu Altdorf durch Georg Volka— 
mer ein Trinkgeſchirr überreihen, das 6M. 10L. 3D. wog, 
die M. zu 194 fl. Koſtete nebft 34 fl. für das dazu gehörige 
Futteral 126 fl. 1465.49. M. Wiegand Diepel von der 
Haimb aus Heffen, Exul, hatte um Dienfte nachgeſucht und er: 
hielt am 12. (22.) Juli 6 fl Sechs Tage ipäter gab man dem 
vertriebenen Pfarrer aus Hemau, M. Marimifian Hartmann, 
der ebenfalls um Dienfte bat, Afl. Daniel Pretichneider, Muler 
zu Dresden, wollte dem Rath ein Gcmälde überreichen, das eine 
Waſſerjagd vorftellte, weldhe man 1615 bei Dresden achalten. 
Vretichneider wurde aber abgewiefen und erbielt am 23. Juli 
(2. Auguft) A fl. zum Geſchenk. Der Univerfität zu Wittenberg 
henfte der Rath am 29. Juli (8. Auguft) zur Erbauung eines 
Nosocomij (Siechhauſes) und Gottesackers für die dortigen Stu: 
diofen 100 Guldengroſchen zu je 80 Kreußer oder 133]. 6Sch. 
89H. Dem Wittenbera’schen Boten Hans Leſmar, weldyer dieſes 
Geſchenk nah Wittenberg trug, gab man 1 fl. 6 Sch. 8 H. als 
Trankgeld. Die 5 Büchſenſchützen, welche das nach Stadt Vol— 
kach in Franken ausgeſchriebene Schießen beſuchen wollten, erhiel— 
ten hiezu 20 fl. Den Jägern und Fuhrlenten des Biſchofs von 
Eichſtädt gab man für zwei Dem Rathe präfentirte Hirihen am 
13. (23.) Auguft 4 fl. Gold oder 8 fl. Dem M. Georg Sein, 
gewejenem Diacon bei Unjerer Frauen, der von Dachau verab- 
fhiedet wurde, in Nürnberg Dienite fuchte, aber abgewieſen wurde, 
fhenfte man am 18. (28.) Auauft 6 fl., dem M. Johann Geiger 
aber, gewejenen Kirchen: und Schuldiener zu Donauwöhrd, num 
Pfarrherrn zu Unter-Michelbah, gub man 4 Tage ipäter nur 
If. Die Jäger des Marfgrafen Chriftian überbrachten dem 
Mathe acht Stück Rothwildpret und erhielten biefür 6 Reiche: 
thaler oder fl. Am 23. Auguft (2. Ecptember) erhielt D. Johann 
Baptiita Befordo Vefontino ein Geſchenk von 10 Guldengroſchen 
oder 13 fl. 6 Sch. 8H., weil er dem Rathe etlihe Erempfare 
feine® Antrum philosophicum betitelten Tractätleins nebft einem 
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Lantenbuch überreicht Hatte. Hans Bin der Magere, welcher das 
Steinmegenbandwerf erlernt, wollte nad Welſchland reifen, um 
mehr Erfahrung zu fammeln. Man gab ihm hiezu am 3. (13,) 
September AO fl. Dem Doctor Merckelbach, Aſſeſſor des faifer- 
lichen Kammergerichts zu Speier, gab man am 6. (16.) d. M. 
100 Dufaten zu 24 fl. Münz oder 260f. Am 8. (18.) Oktober 
erhielten 14 Büchfenfhügen, welche das nad Schwaningen aus 
geichriebene Schießen befuchen wollten, zufammen 42 fl. Dem Aus 
tonio della Strada, welcher dem Rathe ein Kunſtbuch dedieirte, 
fihenfte man am andern Tage 100 fl. Gold zu fl. Münz edex 
200 fl. Die Fuhrleute des Herzogs Iohann Gaflmir zu Coburg 
überbrachten dem Rathe 6 Stüd roth Wildpret und erhielten da⸗ 
für am 18. (28.) Oltober ein Geſchenk von 6 Reichsthalern zu 
je 23 Batzen oder in Münz Ofl. 4Sch. Dem geweienen Reiter 
hauptmann Levin von Rödern hier gub man 40 fl. zur Abfertis 
gung. Die Fuhrleute des Biſchofs zu Würzburg brachten den 
verchtten Wein und erhielten dafür 6 Reichsthaler oder 9.4 Sch, 
Dem Fürſtlich Coburg'ſchen Kapellmeifter Melchior Frank ließ der 
Rath am 27. Öftober (6. November) 16 fl. überreichen für Den 
ihm auf dieſes Jubeljahr dedicirten Befang von 12 Stimmen. Dem 
Johann Frobenius, Secretär des Markgrafen Chriſtian, lich man 
am 10. (20.) Rovember durch Hand Sigmund Fürer 18 Gold, 
gulden zu je 2fl. oder 36 fl. überreichen. Die Pfalzgrafen Auguf 
und Johann Yriedrich hatten fih bei Dem Rathe für Georg von 
Onttenberg dahin verwendet, man möchte ihn als Reiterhaupt- 
mann anſtellen. Statt der Anftellung erhielt aber Guttenberg am 
25. Rovember (5. December) 6 fl. zum Geſchenk. Hans Bilder 
und Endres Spindelmaier, zwei aus Donauwöhrd vertriebenen 
Bürgern, gab man am 17. (27.) December 2fl. Johann Phi- 
lipp Schürftab hatte den Lofungherren feine Dürftigfeit geflagt. 
Man ſchenkte ihm am 20. (30.) December 25 fl. Chriſtian Mats 
thias, Theologie Doctor und Profeſſor zu Altdorf, dedicirte dem 
Rathe feine Theſes pro gradu und erhielt dafür 10 Tage ſpaä⸗ 
ter 24 Guldengroſchen zu 80 Kreugern oder 32f. Am 2, (12.) 
Januar 1618 erhielt der Mundfeller des anweſenden Herzog6 zu 
Sachen, der fih das Wappen der Stadt auf fein Waidmefler 
ftechen laſſen wollte, A Guldengroſchen oder 58.6 Sch. 8 H. De 
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Eoburg’fhe Secretär Siamund Heußner und fein Eohn zu Hei: 
delberg hatten mit dem D. Johann Chriſtoph Oelhafen eine Cor: 
refpondenz unterhalten. Jener erbielt dafür am 16. (26.) Januar 
1618 20 Goldgulden und der Sohn 10. Jeder zu 2 fl. gerech— 
net betrug die Summe 60 fl. Der Mumndfeller Der Herzoge 
Johann Ernft und Friedrich zu Sachſen wollte ſich dus Stadt: 
wappen ebenfalld auf feinen Waidner ftechen laffen und bat hie: 
zu um eine „Verehrung“. Man gab ihm anı 3. (13.) Februar d. J. 
4 Quldengrofhen oder 5 fl. 6 Sch. 89H. Dem Buchhändler Si: 
mon Halkmaier zahlte der Rath am 22. Februar (4. März) 1618 
45 fl. 3 Sch. für allerlei Schwenkfeld'ſche Tractätlein, die Nalentin 
Weigel vor einiger Zeit der Deffentlichfeit übergeben hatte. *) Jene 
Prediger und Kapläne aber, welche im Jubeljahre 1617 in den Kir: 
hen zu Nürnberg angeftellt waren und die erwähnten Goldgul— 
den enipfiengen, waren: In der Pfarre Sebaldj M. Johannes 
Fabricius, Prediger, M. Georg Demminger, Schaffer, M. Johann 
Hagendorn, Senior, M. Georg Müller, Wolf Luder, Georg 
Baner, M. Paulus Sartorius, M. Chriftovb Reich, M. Chri: 
ftoph Leibnig. An der Pfarre Laurenzi: M. Johannes Schrö- 
der, Vrediger, M. Georg Ernſt, Schaffer, M. Andreas Kirch— 
berger, Senior, Balentin Arnold, M. Lazarus Peuſchel, M. Johan— 
nes Pfeißegger, Johannes Singer, M. Johannes Ernſt, M. Georg 
Faber. In der Kirche zu St. Egydien: M. Leonhard Ströbel, 
Prediger, Schald Ludwig, Senior, M. Johannes Albing, M. Pal: 
thafar Blofelder, M. Melchior Rinder, M. Meldior Beer, 
M. Georg Müller Junior. In der Spitalfirde zum heiligen 
Geiſt: M. Georg Werner, Prediger, M. Iodocus Friſch, Senior, 
M. Johannes Hermann Demminger, M. Johannes Manic, 
M. Johannes Krenfelmann, M. Ichannes Molitor, M. Wilh. Groep. 
Im Neuen Spital in der Suden: Hieroninus Hertwich, Michael 
Ziegler. In der Kirche zu Unferer Frauen: Salomon Schweig— 
ger, Mrediger, Thomas Fuchs, Senior, M. Johannes Wild. In 
der Kirche bei St. Jacob: Johannes Biedermann, GSenier. 
M. Johannes Singer Junior, M. Lucas Stödel. In der Vor: 
ftadt Wöhrd: M. Georg Kolb, Pfarrherr, Georg Echarrer, Ka: 
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yon. Bei. &. Johannes: M. Ham Winter, Pfarrherr. *) 
Der Rath gab ferner noh am 29. November 19. Decenber) 
1617 dem Churfürſtlich Pfälziſchen Zengmeifter Jobſt Rolde, der 
allerlei guten Bericht gemacht, wie dad Geſchüz nach der neuen 
Art zu gießen und. wie andere dazu gehörige Gegenſtände anzu⸗ 
ordnen, ein Trinfgefchirr als Geſchenk, das 3 M. und FIR. wog. 
Koftete, die M. zu 15 fl. gexechnet, 55 fl. 6 Sch. 3 H. Unter 
dem Titel: „Bemeine Ausgaben” find bezeichnet. Am 26. April 
(6. May) 1617 zahlte man dem Trompeter Endtes Hußgott 
für einen Quart Dulcian zur Muſik 20 fl. und am 18. (28.) 
Juni erhielt er für einen gemeinen Dulcian oder Fagot 10. 
Am 4. (14.) Zuli zahlte man dem Wirth zur gold’nen Wein- 
twaube Georg Ziner die Zeche für die geſchwornen Waſſerſchauer 
mit 6 fl. 16 Sb. Am 11. (21.) Auguft erhielt M. Leonhard 
Lemmermann, Schuldiener bei St. Sebald, 28 fl. als Koftenbe- 
trag an Wohnung, Koſt und andere Zugehör vom 5.(15.) May 
bis 10. 20.) Anguft für Johann Vogel, Studiofus der Theolo- 
gie. Am 17. (27.). September erhielt Ieronimns Herbot, In⸗ 
ſtrumenten- und Geigenmatber, für eine große Baß-Biole zur 
Mufil in die Frauenfirhe 7 fl. Am 25. September (3. Oft 
ber) zahlte man der Auftina Mörder für einige Bücher, welche 
fe von ihrem Pater D. Gabriel Mörder ererbt und die in die 
Bibliothek geihafft murden, 25 fl. Dem Hans Pempel, weiland 
Kaiferd Rudolph II. Leidtrabanten, gab man am 11. (21.) Ofto: 
ber die ihm früherhin auf Lebenszeit Bemwilligte jährliche Penfton 
von 32 fl. Kanzliſt Jeronimus Braun erhielt für einen Abriß 
der Feſtung Udenheim, die der Bifchof von Speier zu bauen an—⸗ 
fing, 1 Goldanlden oder 2 fl. Am 17. (27.) Oftober erhielt 
Georg Pinzing 6 fl. 13 Sch. 4 H. als Betrag der Auslage, 
welche er bei Befichtigung des Leihhauſes zu Augsburg gehabt. 
Die Fürftlih Würzburg’fchen Fubrleute, welche den verehrten 
Wein brachten, logirten bei Heinrih Handner, Gaſtgeber zum 
rothen Rößlein. Wan zahlte ibm am 13. (23.) November die 
Zeche mit 3fl. Hans Köner, Gaftgeber zur gold’nen Gans, er⸗ 
bielt am 20. (30.) December 36 fl. 15 Sch. 4 H. als Jeche für 
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den eben genaunten Zeugmeifter Rode. Dem Michel Abenbt, 
Baftgeber zum ſchwarzen Bären am alten Roßmarkt, zahlte man 
am 8. (18.) Januar 16183 die Zeche für den Abgeordueten der 
Stadt Rothenburg a. d. Tauber mit 58 fl. 18 Sch. 8H. Am 
7. (17.) Februar erhielt Hand Hornauer, Gaflgeber zum Bitter 
holt, 10. fl. 16 Sch. für einen Nachtrunk, weichen Chriſtoph Fü—⸗ 
rer und Chriftoph Löffelholz mit Dr. Johann Chriſtoph Oelha⸗ 
fen bei ihm genoffen al8 Deputirte bei den Herzogen von Sad 
fen, Johann Ernſt und Friedrich. Der Rath zahlte am 28. Februar 
(10. März) 16148 demfelden Gaftgeber eine Zeche von 1A fl. 
17 Sch. 4 H. für den Pfalzgräfifhen Rath und Landrichter zu 
Auerbach, Baltbafar Jacob von Schlammersdorf, der mit feinem 
Sohne Thomas Sigmund gleihen Ramens fammt 2 Dicnern 
und 4 Pferden dort logirt. „Reichs-und andere Anlagen.” 
In der Franffurter Saftenmefle 1617 zahlte der Rath durch Mar 
EHriftoph Bugel zur Unterhaltung des faiferlihen Aummerge: 
richts zu Speier für das 137. Ziel 266 Guldengroſchen 13 Sch. 
4 5. oder, den Guldengroſchen zu 80, Kr. berechnet, 355 FL 
6 Sch. 89H. In der Frankfurter Herbſtmeſſe zahlte der Rath 
durch Hans Heinrich Pömer diefelbe Summe zu demfelben Zwet 
für das 138. Ziel. Zu gleicher Zeit zahlte man dem Churfürk- 
ib Mainzifchen Kellner zu Miltenberg wegen der Rümberg‘ichen 
Güterniederlage und Staffel dafelbit für das Jahr 1617 wa 
Gebrauch 200 Gulden Gold zu 2 fl., alſo 400 fl. Am 10. (20.) 
Auguft zahlte man wegen der Union die Summe von 370 fL 
nach Heidelberg für einen Viertels-Monat, der auf dem im April 
1617 zu Heilbronn gehaltenen Unionstag zur Unterhaltung gu 
tee Kundichaft in und außerhalb des Reichs war bewilligt wer 
den. Am 10.(20.) März 1618 zahlte der Rath in die Unieons 
caffe die im Monat April v. 3. bei dem Unionscenvent zu Heil⸗ 
broun verabichiedeten 10 Monate mit der Summe von 14,800 1 
„Die Reichs⸗ und andere Anlagen” beliefen fih alfo auf 16,0 R 
13 5. 49H. Nun folgen „Rathe- und werbende Bor 
(haften.” Am 17. (27.) May rechnete Chriſtoph Yürer mit 
Chriſtoph Lörfelholz für feine nad) Quasimodogeniti, 27. April 
(7. May), zu dem in Ansbach gehaltenen hohen faiferlihen Laud⸗ 
gericht unternommene Reife 128 fl. 3 Sh. 2 H. Jeder dieſer 
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Herren erhielt für 6 Tage Reitgeld chen fe viel Guldengroſchen 
zu je 80 Kreutzern, befamen alſo zufammen 16 fl. Der Ingenieur 
Johann Earl hatte den Morkifleden Wöhrd abgemefien. Man 
zahlte dem Wirth und Gaftgeber zum goldnen Schwan in Wöhrd, 
Conrad Goßwein, die bei dDiefem Gefchäfte veranlaßte Zeche mit 
TR. 1766. 88. 

Am 8. (18.) Rovember 1617 erhielt Kanzlift Paulus Schwarz 
wegen des zu Ulm am 24. Mai (3. Juni) 1616 gehaltenen Städtes 
tages für 15 Tage Reitgeld, dann wegen des am nämlichen Tage 
1617 zu Heilbronn gehaltenen Uniontages für 39 Tage Reitgeld, 
zufammen alfo für 54 Tage, zu je 15 Kreutzer, 134 Buldengrofchen, 
zu je SO Kr. oder 18fl. Ernſt Haller reifete mit Endres Imbof 
am 19. (29.) Rovember nach Fürth, wo der Oberft Graf Fricds 
rih von Solms war. Man zahlte Jenen 24 fl. 8 Sch. 49. 
Am 17. (27.) December erhielt Einfpänniger Hans Rau, weil er 
die hiefigen Handelsleute auf Lünftigen Leipziger Neujahrsmarkt 
begleitete, 20 Reihöthaler zu je 92 Kr. oder 30 fl. 13 Sch. AS. 
Einfpänniger Leonhard Lauenwolf erhielt ebenfalld in derfelben 
Angelegenheit 12 Reichethaler oder 18 fl. 8 Sch. Unter den 
„Ehrbaren Dienern" finden wir unter Andern: Oberfi Otto von 
Bohenftrauß mit einem Jahrgehalt von 600 fl., die Rittmeifter 
Georg Chriſtoph Dobefag, Wolf Heinrich von Werfabe und Hans 
Jacob Hund mit einem Gehalte von je 200 Reihörhalern, zu 
92 Kreugern oder 306 fl. 13 Sch. 4 H., welchen Rudolf von Bel 
nig mit demſelben Gehalte noch beitrat. Der fünfte Rittmeifter 
Hand Georg von Ders, bezog nur die Hälfte dieſes Gehaltes. 
„Kundfhaft und andere der Kriegsftube Ausgaben" 
Sie beliefen fih auf 8720 fl., darunter die Provifoner in der 
Buardia 3765 fl. 7 Sch. 6 H. fofteten. „Monatreiter und Die 
vier Bürgerfähnlein.” Jene kofteten 5610 fl., diefe 6192 fl. 10 Sch. 
95H. „Kaiferfteuer.” Die Stadt zahlte dem Kaifer Matthias 
die gewoͤhnliche Stadtfteuer von 1100 Goldgulden jährlich, für 
1000 fl. Stadtwährung. Johann Huber, faiferliher außerordent⸗ 
licher Reichshofratho⸗Secretär, erhielt für Martini 1617 50 Gul— 
den ®old zu 112 Sreußer, oder 93. 6 Sch. 8H. Ernſt Gaſt⸗ 
ner, Sail. Maj. Diener, erhielt am 1. (11.) December d. I. 
624 Bulengrofchen, zu je 80 Kreugern für 50 Gulden Gold oder 
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83fl. 6 Sch. 38H Hans Carl, Kaiſ. Maj. Kammerdiener, er: 
hielt für Martini d. 3. 100 Goldgulden zu je 28 Bagen (112 Kr.) 
oder 186 fl. 13 Sch. 49. Des Jacob Kurz feligen Erben zahlte 
man für Martini 1617 460 Gulden Gold zu 14 fl., & 65 Ar. 
gerechnet oder 622 fl. 18 Sch. 49. Am 25. November (5. De 
cember) erbielten Die Erben des D. Sigmund Vieheuſer für Mar: 
tini d. J. 440 fl. Gold, jeder zu 1% fl. oder 75 Kr. gerechnet, 
alſo 687 1.10 Sch. Dieſe 1100 Goldgulden betragen Die Summe 
von 1673. IH Sch. Die Geſammteinnahme von Nürnberg be: 
lief fi im Jabre 1617 auf 2,947,089 fl. 17 Sch. 10 H., die wie 
in jedem Jahre auch dieſes Mal der Ausgabe das Gleichgewicht 
hielt. Inter dem Titel: „Allerlei eingenommene Zinſen vom ber: 
gelichenen Geld" find au erwähnen. Die Herzoge Johann Ca— 
ſimir und Johann Ernſt zu Sachſen Coburg, Gebrüder, zahlten 
am 28. Aprif (8. May) den Jahreszins von 12,000 fl. mit 600 fi. 
Am 16. (26.) May zahlte Die Stadt Braunſchweig den Jahres: 
ins von 20,000 Thalern zu 5 Proc. mit 1000 Thaler zu je 1 fl. 
oder 1500 fl. Pfalzgraf Woltgung Wilhelm zu Neuburg zahlte 
am 16. 026.) Inni Den Jahreszins von 4000 fl. mit 200 fl. Ludwig 
Eberhard Graf von Hohenlohe zahlte am 29. Eeptember (9. Ofto: 
ber) den Jahreszins von 10,000 fl. mit 500 fl. Am 1. (11.) No: 
vember erhielt der Natb von dem Churfürſten Johann Georg 
zu Sachſen in Vormundſchaft der jungen Fürſtlichen Herrſchaft 
zu Altenburg Den Jahreszins ver 6000 fl. mit 300 fl. Sm der 
Frankfürter Herbſtmeſſe zablte Heinrib Hermann Freiherr von 
Burgmilchling den Zins von 1000 fl. au 5 Proc. fir 5 Monate 
mit 20 7.16 Sch. 89. Der Murfaraf Jogchim Ernſt zu Ans: 
bach zublte am 29. December 1617 (8. Jannar 1618) den Dub: 
reszins von 35,000 A. au 5 Proc. mit 1750 fl. Von dem Teut— 
schen Orden erhielt Der Rath am 16. (26.) Januar 1618 den 
Zins für 10,000 fl. vom Juli 1615 bis 15. 025.) Jannar 1618, 
alſo für 2 Sabre 64 Monate zu 5 Proc. mit 1270 fl. 16 Sch. 8 N. 
Vom Markgrafen Ehriſtian zu Vraudenburg bezog man am 3. (13.) 
Februar 1618 Den t3jährigen Zins zu 5 Proc. von 24,000 fl. 
mit 1500 fl. *) In den bemerkenswerthen Fremden, weiche im 
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Jahre 1617 uäch Rürnberg famen, gehören: Balthafar de Zuniga, 
Graf zu Monterey, .Kön. Spanier. Rath und Gefandter an 
den Eatferlihen Hof. Er am am 20. Februar (2. März) und 
logirte bei dem Junker Hans Chriftoph Harsdörfer am Roßmarkt, 
wo ihm der Rath daurch Chriſtoph Loffelholz verehren ließ: 4 8. 
Alicante, 4 8. Malvafier, 4 8. Rheiufall, 20 K. Rheinwein, IK. 
Beltliner, 2 Schaff mit Fiſchen und 1 Wagen mit Haber. *) 
Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm fam anch in dieſem Sabre wieder 
nady Nürubergd. Chriftoph Fürer und Georg Ehriftoph Volkamer 
fchenften ihm am 25. Februar (7. März) in Paulus Scheurl's 
Behanſung: 1 Laget Aletiwein zu 23 fl. und A Eimer 3 Viertel 
Rheinwein zu je 11 fl. Der Wein foflete zufammen 68 fl. 3 Sch, 
Man fchenkte ihm ferner 10 Forhen zu 19%, 4 Aale zu 11 8, 
5 Hechte, 194 8 ſchwer und 3 Barben, Die 124 % wogen. Jos 
fleten zufammen 29 fl. 10 Sch. 5 9 Daun folgten 4 Simra 
Hader. Dem Pfalzgrafen folgte am Al. (21.) April Herzog 
Ernit Ludwig zu Sachſen. Er logirte in. der goldenen Gans, wo 
ihm Paul Harsdörfer 24 K. Mein verchrte, darunter 18. All 
cante, 4 8. Ganarj, 1 K. Malvaſier, 1 8. Peter Simonis, 4 9. 
Rheinfall und 16 K. Rheinwein. . Den beiden Markgrafen Domi« 
nicud und Frautiſcus von Doria, Gchrüder, fchenlte man am 
29. Juni (9. Juli) auf ihrer Durchreife in der goldenen Gans 
248. Wein, Darunter 3 K. Canarj und Alicante, 38. Malva⸗ 
fier und Peter Simonis; 2 8. Rheinktll und 16 K. Rheinwein 
Am 5. (15.) Auguft erhielt Dito von Quel, Königl. Würden 
in Dänemarf Abgefandter an den Kaiſer, in Der goldenen 
Gans 2? Schaff mit Fifchen, die 26 fl. 10 Sch. koſteten. Mau 
ſchenkte ihm ferner 30 K. Wein, darmıter 5 K. Alicante und Ca⸗ 
narj, 5 8. Malvaſter und Peter Simonis, 2 K. Nheinfal und 
18 8. Rheinwein. Am 6. (46.) August erhielt Bartholomäus; 
„Markgraf anf Unſerer Franen Heiligeuberg“, des Großherzogs 
von Florenz Abgeſandter an Ihro kaiſerl. Majeſtät, in ſeiner Her⸗ 
berge zum Bitterholt 24 K. Wein, darunter 2 K. Alicante, 2 8 
Canarj, 1 K. Malvaſiet, 1 8. Peter Simonis, 2 K. Rheinfall 
und 16 K. Rheinwein. Am 12. (22.) Auguft kam die verwittwete 
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83 fl. 6 Sch. 8H. Hans. Earl, Kaiſ. Maj. Kammerdiener, tr 
hielt für Martini d. 3. 100 Goldgulden zu je 28 Batzen (112 Kr.) 
oder 186 fl. 13 Sch. 49H. Des Jacob Kurz feligen Erben zahlte 
man für Murtini 1617 460 Gulden Gold zu 14 fl., & 65 Mr. 
gerechnet ‚oder 622 fl. 18 Sch. 4 H. Am 25. November (5. Des 
cember) erhielten die Erben des D. Sigmund Vieheuſer für Mar; 
tini d. J. 440 fl. Goſd, jeder zu 14 fl. oder 75 Kr. gerechnet, 
alfo 687 fl. 10 Sch. Dieſe 1100 Goldgulden betragen Die Summe 
don 1673 fl. 15 Sch. Die Gefammteinrnahme von Nürnberg be: 
lief fi) im Jahre 1617 auf 2,947,989 fl. 17 Sch. 10 H., die wie 
in jedem Jahre auch dieſes Mal der Ausgabe das Gleichgewicht 
hielt. Inter dem Titel: „Allerlei eingenemmene Zinfen vom ber 
geliehenen Geld“ find zn erwähnen. Die Herzoge Johann Ga; 
ſimir und Johann Ernft zu Sachſen Coburg, Gebrüder, zahlten 
am 28. April (8. May) den Jahreszins von 12,000 fl. mit 600 fl 
Am 16. (26.) May zahlte Die Stadt Braunfchweig den Jahres: 
zind von 20,000 Thufern zu 5 Proc. mit 1000 Thaler zuje 1& 
oder 1500 fl. Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm zu Neuburg zahlte 
am 16. (26.) Juni den Jahreszins von 4000 fl. mit 200 fl. Ludwig 
Eberhard Graf von Hohenlohe zahlte am 29. September (9. Ofto 
ber) den Jahreszins von 10,000 fl. mit 500 fl. Am 1. (11.) No 
vember erhielt der Rath won dem Churfürften Johann Georg 
zu Sachſen in Vormundichaft der jnngen Fürſtlichen Herrſchaft 
zu Altenburg den Jahreszins von 6000 fl. mit 300 fl. In der 
Frankfurter Herbftmefle zuhlte Heinrihd Hermann Freiherr von 
Burgmilhling den Zins von 1000 fl. zu 5 Proe. für 5 Monate 
mit 20. 16 Sch. 8H. Der Murfaraf Joachim Ernft zu Ans 
bach zahlte am 29. December 1617 (8. Iannar 1618) den Jah—⸗ 
reszins von 35,000 fl. zu 5 Proc. mit 1750f. Bon dem Teut— 
ſchen Orden erbielt der Rath am 16 26.) Iannar 1618 den 
Zins für 10,000 fl. vom Juli 1615 bis 15. (25.) Jannar 1618, 
alfo für 2 Jahre 64 Monate zu 5 Proc. mit 170. 16 CH. 50 
Vom Marfarafen Chriftian au Brandenburg bezog man am 3. (13.) 
Februar 1618 den 1Fjährigen Zins zu 5 Proc. ron 24,000 fl 
mit 1500 fl. ») Zu dent bemerfenswerthen Fremden, welche im 
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zu 18 fl. die Marl. Koitete mit dem Futteral zu 34 fl, 109 fl. 
Herzog Friedrich erhielt ebenfalls ein Trinkgeichire von vergoldetem 
Silber Weg aM. 8%. Koftete 75 fl. 7 Sch. 3 H. Im De 
cember 1647 erhielten die benachbarten Herrichaften nah altem 
Gebrauch an fügem Wein: 1) Johann Gottfried, Biſchof zu Bam⸗ 
berg und Würzburg, 2 Lagel Malvafier zu je 29 fl., 2 Lagel Rhein- 
fall zu je 2A fl. 2) Johann Conrad, Biſchof zu Eichſtädt, 2 Las 
gel Rheinfall. 3) Johann Eafımir, Herzog zu Coburg, 1 Lagel 
Makvafier, 2 Lagel Rheinfal. 4) Markgraf Chriftian zu Culm⸗ 
bach, 1 Lagel Malvaſier, 2 Lagel Rbeinfall. 5) Markgraf Joachim 
Ernſt zu Ansbach, 1 Lagel Malvafier, 2 Lagel Rheinfall. 6) Fürſt 
Ghriftian zu Anhalt, ebenfall® 1 Kagel Malvafier und 2 Lagel 
Rheinl Diele ſämmtlichen füßen Weine fofteten 438 fl. Die 
Berfendungstoften berechnete der Hauskellner Pangraz Pilgram 
zu 34 fl. 18 Sch. AH.*) Der Rath verſchenkte in diefem Jahre 
(nad Stark) 110 K. Malvaſier, 167 K. Rheinfall, 422 8. All 
cante, 25 8. Canarj, 24 8. Peter Simonis, 2 K. Beltliner, 
1301 K. Rheinwein, & R. und 1 Lagel Aletwein, 4 Eimer umd 
Drei Viertel Rheinwein, 14 Schaff mit Fiſchen, 2 Wagen mit Has 
ber. Im Sabre 1617 wurden bei St. Sebald 172 Hochzeiten 
eingeläutet,; darunter 13 Ehrbare. Kimdtaufen waren 646. Au 
Eommunicanten zählte man 7464. Begraben wurden nad) St. Johan⸗ 
nes Kirchhof 331 alte amd 341 jumge Perſonen, zufammen 672. Bel 
St. Lorenzen waren 262 Hochzeiten und 849 Kindtaufen. Rad) 
St. Rochus Neuen Kirchhof wurden begraben 575 alte und 474 
junge Perſonen, zufammen 1049. Unter den Verftorbenen nen 
nen wir Wolf Emmerling, Plattner und Britfchenmeifter am 
Bonersberg. Er ftarb am 2. (12.) Februar und wurde nad) 
St. Rochns Kirchhof begraben. Eine große Menge Volles gieng 
mit feiner Leiche, denn er war ein „vifierlicher Elentheuer“ mit 
einem großen weiten Maul Er konnte fchnell nacheinander und 
wohl reimen, fonnte lächerlihe Poſſen im Pritſchen machen. 
Daram wurde Emmerling bei allen Büchſen-⸗ und Stahlſchießen 
hier und auswärts viele Jahre lang gebraudt. Un feine Stelle 
kam Lucas Boftel, ein Glafer und Leichenfinger. Im Ganzen 
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Markgräfin Sophie zn Brandenburg mit ihrer Schweſter, dem 
Fräulein Sybilla, gebornen Herzogin zu Braunichweig Lüneburg, 
nah Nürnberg und logirte im Bitterholt. Hier ſchenkte man ihr 
durd; Georg Ehriftoph Volkamer und Nicolaus Hieronimus Baum: 
gärtner 5 Schaft mit Kifchen, die 26 fl. 10 Sc. koſteten, dann 
32 8. Wein, darunter 3 K. Canarj und Alicante, 2 K. Mulve- 
fier, 28. Peter Simonis, 2 K. NRheinfall und 23 8. Rheinwein. 
Zu gleiher Zeit erhielt au Herzog Julius Heinrih zu Sadieu 
bei feiner Durchreife 24 8. Wein, durunter 1 8. Ganarj, 18 
Alicante, 2 K. Malvafier, 2 8. Peter Simonis, 2 8. Rheinfall 
und 16 8. Rheinwein. Markgraf Ehriftian von Brandenburg 
jagte am 22. Auguft (1. September) in der Gegend von Kalk: 
reuth (3 St. von Nürnberg), wo ihm der Rath durch Hans Sig- 
mund Yürer und D. Georg Heher üherreihen lieb: 1 Lagel Mal 
vaſier, das 31 f. 8 Sch. A H. koſtete, A Eimer 2 Viertel guten 
alten Rheinwein zu 10 fl. SKoftete 46 fl. 10 Sch. 8 H., ferner 
42 Artifchofen und 10 Melonen, im Betrage von 2 fl. 14 Sch. 4 H. 
Die beiden au den Marfgrafen Deputirten rechneten für Zchrung 
38f. 7 Sch. 4 H. Am 31. Auguft (10. September) fam Aka; 
nind Gichwaldus, Erzbifchof zu Barro und Ganifio, Päbſtlicher 
Auntius an den Kaiſer. D. Georg Rehm überreichte ihm im 
der goldenen Gans 20 K. Wein, darunter 1 K. Alicante, 1 8 
Canarj, 3 K. Malvafier und Peter Simonis, 2 K. Rheinfall und 
13 8. Rheinwein. Am 10. (20.) Oftober erhielt Don Petro de 
Zoledo, Kön. Würden in Spanien Rath und Abgeſandter, durch 
Wilhelm Imhof und D. Johann Heinrich Hülß im nämlichen 
Wirthshaus 1 Schaff mit Fiſchen, die 24 fl. 8 Sch. 5 H. koſteten, 
dann 32 K. Wein, darunter 28. Alicante, 2 K. Canarj, 28 
Malvafier, 2 8. Peter Simonis, 2 K. Rheinfall und 22 8. Rhein⸗ 
wein. Am 29. Sannar (8. Februar) 1618 famen Johaun Era 
und Friedrich, Gebrüder, Herzoge zu Sachſen, Weimarifher Linie 
nad Nürnberg. Der Rath ließ ihnen durch Chriftoph Fürer und 
Chriſtoph Löffelholg in's Bitterholt verchren: 3 Schuff wit Fi⸗ 
fheu, die 46 fl. 3 Sch. 4 H. koſteten, 2 Faß Rheinwein zu 11 
und 12fl., 4 Lagel Peter Simonis zu 28 fl., 1 Lagel Rheinfall 
zu 24 fl. und 1 Wagen mit Haber. Berner erhielt Herzog Johann 
Ernft ein filbern vergoldetes Trinfgefchire, das 5 M. 14. weg, 
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Behaim uud Baumgäriner erhielten am 19. (29.) November Für 
ihre Reife nah Würzburg 90 fil. 9 Sch. 4 H.) 

Zum Andenken an den Regierungsautritt des Biſchofs Ech⸗ 
ter wurde in Nürnberg eine filberne Münze geprägt, welche im 
Werthe von 3 und 6 Krentzern bei deſſen Begräbniß unter die 
Schüler und armen Lente vertheilt wurde. Im Monat März 
1618 flarb des Teutſchen Ordens Landeommenthur zu Ellingen, 
wo er feine Refidenz hatte. An feine Stelle wurde Einer von 
der adeligen Familie Steinbach ernannt, vorhin im Teutfchen 
Orden. Als nun der neue Landeommenthur nad Nürnberg fanı, 
ud er am Donnerftag den 12. (22.) März einen gamzen Ehtba⸗ 
ren Rath diefer Stadt zum Mittageffen im Teutſchen Hof ein: 
Hier erihienen aud der Lofunger Paulus Behaim, Georg Bol- 
famer, Ehriftoph Behaim, Wilhelm Imhof, Georg Abraham Pö⸗ 
mer und Hand Sigmund Fürer als des Rathes Abgefandte. 
Der Hauscommenthur zu Nürnberg, Georg von Danfersweil, 
hatte auch zu dieſem Gaflmahle David Kreſſer eingeladen, der, 
während ex noch Bürger‘und Handelemann in Nürnberg war, 
Factor und Einkäufer des Teutſchmeiſters Mazimilian Erzberzogs 
vom Defterreich gewefen und Königlicher Würden **), mit vie⸗ 
len bedeutenden Wechſeln in DOefterreich und Tyrol gedient hatte. 
Krefier hatte aber vor ohngefähr 3 Jahren das Bürgerredt in 
ARürnberg aufgegeben, weil er fein Bürger mehr, ſondern ein 
Edelmann feyn wollte. Er verließ mit den Seinen die Stadt 
und begab fih nah Burg Farnbach, wo er das herrliche Edel 
manusgut um 30,000 fl. faufte, welches Die Herren von Wolfd- 
thal fange Zeit befeffen und dem Marfgrafen Joachim Ernft zu 
Ansbach mit allen von Alters her ihm zuftehenden Rechten und 
Brivilegieen zu Lehn gieng. Zu gleicher Zeit kaufte Kreffer um 
eine große Sunmme Geld vom Kaifer für fi and feine Erben 
ven Adel. Der nun in den Adelſtand erhobene und ans diefem 
Grunde zum Gaftmahl eingeladene Krefier nahm die Einladung 
mit folden Freuden an, daB ex vor ſich ber einen Trompeter 


*) Etadtrechnung. 
“*) Marimilian wurde von einer ſtarken Parthei zum König von Polen er 
wählt, von feinem Gegner Sigmund von Schweben aber gefangen unb 
mußte anf bie Krone verzichten. 
3 
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waren alfo in Nürnberg in diefem Jahre. 434 Hochzeiten, 14% 
Kindtaufen, 1721 Leichen (in den Hauptlirhen). In der Suden 
im Neuen Spital waren 24 Slindtaufen, 2346 Communicanten, 
328 Leihen. Bai Et. Egydien maren 5263 Commmnicanten, 
in der Spitalkirche 3612. In der Vorstadt Wöhrd waren 97 Hod- 
zeiten, 753 Kindtaufen und 1241 Gonmunichuten. Geftorben 
und nah St. Bartholomä Kicchhof begraben wurden 67 alte und 
97 junge Perſonen, zufammen 164._ Sieben Mannsperfones 
wurden in diefem Sabre hingerichtet, theild duch den Strang, 
theils mit dem Schwerdt. Einer wurde Ichendig verbrannt. Er 
hieß Görg Earl Lambrecht. Die Bußpredigten zur Beiper bei 
St. Schafd, bei St. Lorenzen und bei St. Egydien hielten wie 
der dieſelben Prediger, wie im vorigen Jahre. Eben fo war ee 
auch mit den Katehiimuspredigten in der Kafterzeit; im Neuen 
Spital, geuannt zum heiligen eilt, aber hielt fie M. Wilhelm 
Groß und in der Karthauſe M. Johannes Wild. Auswärts farb am 
4. (14.) September 1617 Julins Echter (non Meſpelbrunn), Bil! 
von Würzburg und Herzog in Franken, nachdem er 43 Jahre 9 Me 
nate und 12 Tage regiert, viele Gchäude, vorzüglich das Juliue⸗ 
ipital zu Würzburg, erbaut, mit bedeutenden Gefällen und Em— 
fünften ausgeftattet und einen anfehnlihen Schaz gefammelt. 
Das Kapitel wählte den Bifchof zu Bamberg und früheren Dom: 
probft zu Würzburg, Johann Gottfried von Aſchhauſen. De 
Pabſt ertheilte ihm Indult, Diefe zwei Bisthümer 7 Jahre 18 
gleich mit einander zu behalten und zu regieren. Hiezu mußte 
der neue Biſchof das Pallium löfen. Um dieſem Biſchof zu fa: 
nem Regierungsantritt und als einem. guten Nachbar zn grats 
liren, fhidte der Rath von Nürnberg am 4. (14.) November 
. aus feiner Mitte nah Würzburg Chriſtoph Behaim nnd Nice 
laus Hieronimus Baumgärtner mit einem herrlichen Gekient. 
Der Biſchof erwies diefen und auderer Füriten und Herren Ab 
gefandten befondere. Ehre und Freundſchaft nebft „einem ftarfen 
Trunk“. Die Rürnderg’fchen Geſandten kehrten nad einigen 
Zagen mit Fürſtlichen Geſchenken wieder nach Nürnberg zurück.“) 


*) Stark ſche Chronik. 
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einer Proteſtation annahm, dann aber austrauk. Nach diefem 
Trunk aber fing Kreſſer an, zu murren, zu brummen und etliche 
unbeicheidene „Stocherreden” wider den: Rath fallen zu laſſen, 
indem er behauptete, er babe Dieſem mehr Nachſteuer zahlen müf- 
fen, als ſich's gebühre; er brauche aber das Geld zu feinen Baus 
ten. Kreſſer fagte ferner, der Rath gebe mit feinen Bürgern 
und Unterthanen tyranniich um, fauge fie mit dem Umgeld und 
der Lejung bid auf Das Mark aus. Der Lofunger Paulus Be⸗ 
haim verantwortete ſich über dieſe Bezihtigung und entichufdigte 
den Rath. Kreſſer wollte aber die Entihuldigung nicht anhd- 
ren, ftieß Behaim mit der Kauft auf die Bruft, fluchte und fagte: 
„ee frage nach den Herren von Nürnberg nichts, fie feyen feine 
Gebieter nicht mehr, der Kaifer allein fey fein Herr“. Ueber 
diefe und andere ungeflümme Neußerungen entftand im Teutſchen 
Hof großer Lärm und foldhe Erbitterung, Daß der Teutfche Hause 
commenthur Danferöweil jelbft den Krefler, der zuvor fein befter 
Freund und Bruder geweien, auf der Stelle erftochen hätte, wäre 
man nicht dazwiſchen getreten. Kreſſer wurde aber gleichwohl 
von den andern Herren und Knechten wohl gemauftafht und zum 
Saal hinandgeftogen. Als er nun fein Roß beftieg, tummelte 
er fib im Hofe herum, als wenn er toll und mwahnfinnig wäre 
und fit vom Roß. Die Browifoner, welche auf die Herren vom 
Rathe warteten, wollten ihn gefangen nehmen. Da er fi aber 
gutwillig nicht ergab, fo fchnallten t. ihm am hellen, lichten Iage 
im Teutſchen Hofe Die Wehr und goldenen Sporen ab, obwohl 
er heftig um fi fieß und ſchlug. Die Provifoner wollten Stref- 
fer in die Eifen führen, weil e8 die Herren des Rathes befah- 
len. Kaſpar Burckhardt aber, Kreſſers Schwiegervuter, ſtellte ſich 
als Bürge für ihn, daß er nicht von binnen weiche und behielt 
ihn diefe Nacht bei fich in feiner Wohnung neben den Lanlamer. 
Am audern Toge, Freitags den 13. (23.) März, ertheilte der 
Rath den Befehl, Kreffer in den Thurm fchaffen zu luffen. Et 
wurde alsbald in einen Kammermagen gefezt ımd mit feines 
Schwiegervaters Roſſen nad) eigenem Wunſch nicht geradezu “über 
den Markt und die Veſte hinauf, fondern bei der Findel hinam, 
am Schuldthurme vorüber, über den Spitalkirchhof, durch die 
Neue. Gaſſe, den Schießgraben hinauf, über den Schmabenberg, 
31* 
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reiten und bfufen ließ. Hierauf hängte der Hanscommenthur in 
Gegenwart des neuen Laudcommenthurs und Der chen genannten 
Herren des Rathes dem Kreſſer eine goldene, 300 fl. wertke, 
mit des Teutfchmeifterd Maximilian Guadenicilling und Bildnij 
geſchmückte Kette um den Hals, welche Kön. Würden dem Kreſ⸗ 
fer für geführte Bactorei und als Glückwunſch zum neuen Adel 
„perehrte“, mit dem gnädigften Begchren, fie für Ihre Königl 
Mürden zn tragen. Kreſſer, der dieſes Geſchenk nicht erwartet, 
nicht begehrt, nahm es mit befonderem Dank und Ebrerbietung 
an, feste ſich aud mit dieſem Schmuck zur Tafel. Nun batten 
aber die eben genannten acht Herren ald des Rathes Abgefandte 
nah Gebühr oben heram nad einander ihre Plätze, Krefier aber 
hatte in feiner goldenen Kette etwas unten an der Tafel feinen 
Platz erhalten. Krefier betrachtete Dieß ald Mangel an Achtung, 
daß man ihm als einem Befreiten vom Adel Andere vorgezogen 
und Diefen über ihm Plätze angewieſen, zumal auch weil dei 
Teutſchen Herrn Hofnarr ihn wegen feiner [hönen goldenen Kette 
vegirte und dabei bemerkte, fie laffe ihm fehr gut. Kreſſer war 
aber befonders noch dadurch erzürnt, Daß fein (Kreſſers) Junge ver 
den Tifh hintrat und ihn „Stienger Junker“ nannte. Eine 
der Gäſte machte Dabei Die Bemerkung, Kreſſer fey vordem Bür 
ger und gemeiner Bürgersfohn zu Nürnberg gemeien, jezt abe 
fey er ein firenger Junker. Der Gaft meinte, an diefe Stan 
deserhöhumg fey noch nicht Jeder gewöhnt. Dieß verdroß Krej⸗ 
fer und es fehlte nicht viel, fo hätte er während der Tafel ki: 
nem Unwillen Darüber Luft gemacht. Nach beendigter Mahlzeit. 
al8 die Herren mit einander fichenden Fußes tranfen, wmadte 
der Landcommenthur von Ellingen Kreffer die Zumuthung, wi 
ihm VBrüderihaft zu trinken, welche aber Kreſſer mit Beſcheiden⸗ 
heit ablehnte und fagte, er ſey viel zu gering, um mit Xhre 
Gnaden Brüderichaft zu machen und auf gegenicitiged „Du“ zu 
trinken; es bitte daher Ihro Gnaden, von foldyem Begehren ab 
zulaſſen, das er Kreſſer nicht erfüllen könne, wicht erfüllen wert. 
Der Landcommenthur wollte aber nicht nachlaſſen, ließ ſich einen 
großen Pokal mit Wein füllen, widmete ihn der Brüderfchaft mit 
Kreffer und trank ihn aus. Hierauf lich er den Pokal wiche 
füllen, reichte ihm Kreſſer dar, der ihn wiewopl ungern und mit 











er alsbald die Hälfte erlegte, ehe er Die Stadt verlieh, Die an⸗ 
dere Hälfte aber binuen SJahresfeift zu zahlen verſprach, worär 
er hinlängliche Bürgfchaft mit ehrlichen woblvermöglihen Bür- 
gern diefer Stadt leiſtete. Nach geleifteter Urfehde durchſchritt 
Kreffer mit bloßem Haupt und goldenen Armbändern den. ganzen. 
Rathhausſaal, machte den im Saule ſtehenden Rathaperſonen 
feine Reverenz, wogegen ihm nicht die geringfie Ehre erwieſen, 
viel weniger von einem biefer Herren das Baret mit der Hand 
berührt wurde. Derjelbe Kreſſer alfo, der eines reihen Bürgers 
und Kaufmanns Kind, auch felbit ein augefehener Handelsmann 
in Rürnberg ‚geweien, aber kein Bürger mehr feyn wollte, weil 
er zu reich und der Kaufmannfchaft ſich geichämt, ſich dafür aber 
in den Adel eingefauft hatte — derfelbe Kreſſer alfo, der zuvor 
mit einem vor jhm Ger ſtark blafenden Trompeter in Nürnberg 
eingeritten war, mußte nun mit ſchlechten Ehren wieder hinaus, 
nach Farnbach fahren, indem Gott feinen Sterrfinu und liebes 
muth geftraft. 

Der Rath von Rüruberg hatte Krefiere im bewußtlofen- 
Zuftande begangenen Frevel mit Härte, großer Strenge und auf 
uncdle Zeile gerät, Das Verbot, die Stadt zu betreten, war 
mindeftens nad 2 Jahren weder aufgehoben, noch irgend eine 
Milderung eingetreten. Am 8. (18.) März 16% wurde Wolf 
Neblein von der DObrigleit gerügt und befchuldigt, er babe am 
27. Februar (9. März) diefen David Kreſſer ohne Erlaubniß des 
Naths in fcinem Haufe aufgenommen. Rehlein erklärte aber vor 
den „Künfern”, nicht allein Kreſſer, ſondern auh Hand Friedrich 
Shen! zu Birbaum fey an Faſtnacht zu ihm gefommen. Beide 
Herren babe er durch feinen Diener feinem Viertelherrn anzeigen 
laſſen, der aber Krefler nicht angemeldet. Man lieh e8 gegen 
Angelobung dabei bewenden. Am andern Dftertage, 6. (16.) April 
1618, als die Rathswahl bier gebalten und die Herren des Raths 
wie auch die Genansten im Rathhausſaale verfammelt gemweien, 
exhob fich der unter ihnen anweiende Stadtgerichtöaffeflor Andreas 
Schmidtmaier von feinem Sig und begann in Aller Gegenwart 
eine lateinifhe Schrift laut vorzulefen. Die „Herten Yeltern“ 
ermahnten ihn zwar, das Lefen einzuftellen, weil weder Ort noch 
Zeit dazu geeignet wären. Aber nichts deſtoweniger las Schmidts 
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maier fort, noch viel ſtärker al8 zuvor, und Chriftoph Behaim 
fah fid) aqezwungen, ihn mit Gewalt aus dem Saal entfernen zu 
laſſen. Schmidtmaier wurde bei dem Hauswirth Kifpar König 
im Rathhaufe in Verhaft gebradt, und nachdem er die Schmäh— 
fchrift, wiewohl fehr ungerne, hergegeben, am Mittwoch Nachts 
den 8. (18.) April von da aus auf den Thurm Lug ins Land 
gebracht und in eine neue „Priſaun“ gelegt. Scdmidtmaier be: 
fhuldigte in feiner Schmühlchrift den Rath von Nürnberg, er 
faffe alle Lafter ungeftraft hingehen, die Beifiger der Gerichte 
liegen fi für Geſchenke und aus Freundſchaft dazu brauchen, 
falibe und ungerechte Urtheile zu fällen, je nadhdenm man den 
Bartheien wohl oder übel gewogen. Dieß ſey bisher vielmals 
geſchehen; er babe Dagegen etliche Mal proteftirt und cegeipirt, 
fen im Gericht anfacftanden, habe ſich entfernt, bei den ungerech— 
ten Urtheilen fi nicht betheiligen noch fein Gewiffen Durch der 
ren Beftätigung befajten wollen u. dgl. mehr. Schmidtmaier 
hatte auch am 1. (14.) Juni 1613 feinen Better Andreas Im: 
hof in feinem Haufe in der St. Egpdiengaſſe aufgepuaßt, und als 
Derfelbe mit Andern vorübergieng und ſich nichts befahrte, lief 
Schmidtmaier aus feinem Haufe, hieb mit der bloßen Wehr auf Im: 
hof los, der aber, durch Die Andern geſchüzt, nicht verwundet wurde. 
Schmidtmaier fam damals aus Ddiefem Grunde auch auf den 
Thurm. Obgleich Schmidtmaier folde Frevelthat aus lauter Rach— 
gier und Neid an einem Herrn des Raths verübt, wurde er doch 
aus dem Gefängniffe entlaffen, wohnte den Sißungen im Stadt: 
gerichte nad) wie vor bei, blieb beim Oenanntenamt und allen 
feinen Ehren. Ueber die Folgen feines kühnen Schrittes im 
Rathhausſaale ſchweigt der Ehronift. — Am geilen Montag den 
16. (26.) Bebruar 1618 begannen Zimmerlente und Steinmegen 
im St. Klarenflofter bier den Ban des Pfandhauſes, wo der 
Rath feinen Bedieniteten, Bürgern und Bürgerinnen gegen Pfän— 
der an Silbergeichier, Nleidern, Hausgeräthe und Anderm auf eine ge: 
wiffe Zeit gegen 5 vom Hundert Geld leihen wollte. Man nannte 
diefes nene Pfand» und Leihhaus Domus oder Mons pietatis. Zu 
Amtleuten ernannte der Rath Hans Chriſtoph Gugel. Er wurde 
Kaffierer mit einer jührliben Befoldung von 250 fl., Paulus 
Grundherr zum Amtmann mit 200 fl. und Hans Carl Wölfern 


20 


zu Pfandſchreiber mit 150 fl. Man wollte durch Erkichtung 
dieſes Leihhanſes das tägliche Laufen nah Fürth und häufige 
Verſetzen bei den Juden hindern, die wöchentlich von jedem Gul- 
den 3 Heller Zind nahmen. *) Der Rath ſchickte im Angu 
d. I. feinen Baumeiſter Enſtachius Carl Holzſchuher mit. den 
Dramten dieſes Leibhaufes nah Augsburg und von da nad 
Mönchen (vermuthlich um mit den Behörden diefer Städte über 
die Einrichtung dieſer nenen Anſtalt Rüdiprache zu nehmen). 
Die Deputirten erhielten am 8. (15.) September die Summe 
von 281 fl. 8 Sch. als Vetrag der Reifekoften. **) Am Mitt 
woch den 4.018.) Rovember 1618 wurde das neue Leihhaus er⸗ 
öffnet. Am Sonntage Gantate den 3. (13.) May wurde die 
Vorrede des neu verfaßten und gedrudten Kleiderbädhleins vom 
Rathhanſe herab Männiglich zur Warnung verliefen und glei) 
daranf von dem Druder Balthaſar Scherf öffentlich feil geboten, 
Das 5 Vogen ftarle Exemplar koſtete 6 Kreußer. Bon den 4400 
Exremplaren verfanfte er am erften Tage 600, ehe die andern in 
die Buchlüden kamen, wo fle nur je 5 Kreutzer koſteten. Diefe 
Kleidererdnung  veranlaßte nachher viele Unordnung und Rügen; 
führte zu vielen Strafen und von Seiten der Bürger im fünften 
Stand zu vielen feltfamen Reden. — Das 1616 begsunene 
Vogelſchießen wurde auch in diefem Jahre wieder gefeiert. 8 
begann am andern Pfingſtfeiertage den 25. May (4. Jmi). 
Weil viele Herren ſchlecht geſchoſſen, fo dauerte es bis zum Erich⸗ 
tag den 2.(12.) Juni. Michael Meuler, Leoniſcher Silberdraht⸗ 
zieher im der alten Ledergaffe, wurde Schügentönig. Im April 
1618 verfammelten fi Die Unirten Churfürſten und Fürften ih 
Heilbronn nnd beratbichlagten, was fie auf Dem nah Regen 
burg ausgeichriebenen Churfürſtentag vortragen wollten. Der 
Kath von Nürnberg ſchickte zu dem engeren Unionsdconvent nach 
Heilbronn Andreas Imhof, Georg Chriſtoph Bollamer und 
D. Johann Chriſtoph Oethafen. Diefer Tag zu Heilbronn wurde 
wohl beftbloffen und was zum Frieden, zum Schutze und zur 
Einigkeit der Unirten diente, dort verhandelt. Die Borbereituns 


*) Gtarffche Chronik. 
**) Stadtrechnung von 1618. 
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gen zum Churfürftentage waren folglich gut. Die Regenten der 
Churpfalz und von Saucen wollten perſönlich in Heilbronn er: 
fcheinen, unterlichen e8 aber, weil die Katholischen neue Veran— 
laſſung zu Mißtrauen gegeben. Deshalb hatte der Tag in Heil: 
bronn feinen Fortgang und obgedachte Nürnberg'ſche Deputirte 
famen Deshalb nach einer Abwefenheit von 17 Tagen wicder nad 
Nürnberg zurüd.*) Sie erhielten am 9. (19.) May die Summe 
von 481 fl. 16 Sch. 4 H. als Betrag der Keifefoften. Man 
zahlte ferner jeden Ddiefer Herren für jeden Taq einen Gulden: 
groſchen Neitgeld, aljo für 51 Tage 68 fl. **) Schon fange hatte 
das furcdhtbare Feuer der Empörung unter der Aſche geglimmt, 
nur der zundende Funke fehlte, um zur bellen Flamme emporzu— 
lodern. Bei dem Ausbruche der Böhmiſchen Unruben im Jahre 
1618 erlich Kaiſer Matthias wiederhofte Patente an die Stände 
des Reiches und befonders an die Neichsftadt Nürnberg, ermahnte 
fie in großen, mit dem fatferliden Siegel verfehenen Mandaten, 
den Böhmischen Etänden feinen Beiftand zu leiften, ihnen durch— 
aus feine Kriegsrüftung oder Volf zufommen zu faffen bei Ber: 
meidung höchſter kaiſerlicher Ungnade und Strafe. Patente und 
Verbote wurden am Rathhauſe zu Nürnberg dur einen Herold 
anı 15. 125.) Juli angefchlagen. Inzwiſchen hatten die Plattnet 
den Tag zuvor mit Bewilligung des Rathes den Böhmifcen 
Ständen Nüftungen oder Harniſche für 1000 Mann zugeſchickt, 
wovon die Hälfte je Einer um 3 fl. 1 Ort und von der andern 
Hälfte Einer um 34 fl. verfauft wurde. **x*) Schon am 1. (11.) 
Juli hatten Johann Albrecht Graf zu Solms, Großbefneifter zu 
Heidelberg, und Jacob von Schlanmiersdorf die Nürnberg'iden 
Hauptleute Friedrich Köler, Bartholomäus Badaus, Georg Diet: 
ih Dieg und Hans Chriſtoph Koler erſucht, „in der Böhmi— 
ſchen Stände Beftallung fih einzulaſſen“. Dabei beflagten ſich 
auch jene Offiziere über den geringen Gehalt, der 200, bödftens 
aber 260 fl. jührlich betrug, womit fie unmöglich ausreichen konn— 
ten. Der Ruth fand ſich hiedurch veranlagt, Icdem für dieſes 


*) Stark ſche Chronik. 
**) Stadtrechnung. 
»20) Starkſche Chronik. 


Mel 50 Guldengroſchen (zu 80 Kr.) zu geben. Im Ganzen find 
für diefe Offiziere 2660 fl. 13 Sch. 4 H. in Rechnung gebrasıt. *) 

Im September 1618 war Unions⸗Convent in Rotbenburg 
a. d. Tauber. Die unirten Fürſten und Stände erfuchten van 
da aus den Saifer, deu Böhmiſchen Unruhen mit Milde abzu⸗ 
beiten, ‘die angebotene Vermittelung der Ehurfürften anzunehmen, 
un biedurch einem biutigen Kriege vorzubeugen. Die Unirten 
fertigten auch wegen diefer Unruhen eigene Schreiben ab an dem 
Ehurfürften ven Sachſen und au den Niederſächſiſchen Kreis, wie, 
auch an die Böhmiihen Stände, ermahnten dieſe zu friedfertigen 
Gedanken, zum ſchuldigen Gehorfam gegen den Sailer, als ihren 
König und Herrn, wie auch zum gütlichen Vergleiche, fo weit es 
ohne ihren Nachtheil gefcheben könnte. Markgraf Joachim Gruft 
von Brandenburg pflog indeß bei dieſen gefährlichen Läuften, ald 
Generallieutenant der Union, häufige fchriftlihe und mündliche 
Unterbandlung mit dem Churfürſten Friedrich V. von der Pfalz, 
als dieſes Bundes Oberhaupt und dem Fürſten Chriſtian von 
Anhalt als General⸗Oberſtlieutenant. **) Die vom Rathe zu Nũrn⸗ 
berg nach Rothenburg gefchidten Andreas Imhof, Lienhard Grund⸗ 
herr, D. Johann Chriſtoph Delbafen und D. Iohaun Jacoeb 
Scheurl erhielten am 14. (24.) Rovember für Reife» und Zehr« 
toften 500 fl. 7 Sch. 89. Die Penntknechte erhisiten, als fie 
die ‚Herren wieder abholten, 5 fl. 16 Sch. Scheurls Seribent 
erhielt für Auslagen in der Lectur zu Rothenburg a. d. I 1. 
141 Sch. Jeder der vier Gefandten erhielt für jeden Tag 1 Gul⸗ 
dengrofhen Reitged. Ihre Abweſenheit dauerte 13 Tage und 
die hiefür beſtimmte Summe beitrug 69 fL 6 Sch. 8 H. „Ges 
meine Ausgaben.” Am 28. April (8. Mai) 1618 erhielt Mary 
Chriſtoph Gugel 35 fl. ald Ausgabe, weiche er in der Frankfurter 
Baftenmefle für Relationen gemacht, die den Herren Aeltern und 
Lefungichreibern übergeben wurden, dann für Holländiſche Käfe, 
Weſtphaͤliſche Schinfen und Zungen. In jener Summe war au 
das Neitgeld für 17 Tage mit begriffen. Am 2. (12.) May zahlte 
man dem Bäder Hand Weber für Yladen, die man brauchte als 
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gen zum Charfürfientage waren folglich gut, Die Regenten der 
Churpfalz und von Sachſen wollten: periönlich in Heilbronn er- 
fheinen, unterlichen es aber, weil die Statholifchen nene Beran- 
laſſung zu Mißtrauen gegeben. Deßhalb hatte der Tag in Heil 
bronn feinen Fortgang und obgedachte Nürnberg'ſche Deputirte 
famen, deshalb nad) einer Abweſenheit von 17 Tagen wicder nad 
Nürnberg zurüd.*) Sie erhielten am 9. (19.) May die Summe 
von 481 fL 16 Sch. 4 H. als Betrag der Reiſekoſten. Man 
zahlte ferner jedem Ddiefer Herren für jeden Tag einen Gnfden: 
großchen Reitgeld, alſo für 51 Tage 68 fl.**) Schon lange hatte 
das furchtbare Feuer der Empörung unter der Afche geglimmt, 
ur der zündende Funke fehlte, um zur hellen Flamme emporzu: 
fodern, Bei dem Ausbruche der Böhmifchen Unruben im Sabre 
1618 erließ Kaifer Matthias wiederholte Patente an die Stände 
des Reiches und befonders an die Reichsſtadt Nürnberg, ermabute 
fie.in großen, mit dem kaiſerlichen Siegel verfehenen Mandaten, 
den Böhmifchen Ständen feinen Beiftand zu leiten, ihnen durch 
aus feine Kriegsruftung oder Boll zufommen zu laſſen bei Ber: 
meidung höchſter kaiſerlicher Ungnade und Strafe. Patente und 
Verbote wurden am Rathhaufe zu Nürnberg duch einen Herold 
am 15. (25.) Juli angefhhlagen. Inzwiſchen hatten die Piatimer 
den Tag zuvor mit Bewilligung bed Rathes den Böhmifchen 
Ständen Rüftungen oder Harnifche für 1000 Mann zngefcbidt, 
wovon die Hälfte je Eimer um 3 fl. 1 Ort und von der ande 
Häffte Einer um 3% fl. verlauft wurde. **) Schon am 1.(11.) 
Zuli hatten Johann Albrecht Graf zu Solms, Großhofmeiſter ın 
Heidelberg, und Jacob von Schlammersdorf die Nürmberg’fcheu 
Hauptleute Friedrich Köler, Bartholomäus Badaus, Georg Diet⸗ 
rich Dieg und Hans Chriſtoph Koler erſucht, „in der Böhmi⸗ 
fen Stände Beſtallung fidy einzulafien”. Dabei deklagten Ad 
auch jene Offiziere über den geringen Gehalt, der 200, böchfkens 
aber 260 fl. jährlich betrug, womit fie unmöglich ausreichen fonn- 
ten. Der Rath fand fih hiedurch veranlaßt, Jedem für dieſes 
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geſchlagen worden, ſich im die Nitterfihule des Grafen Johann 
von Raffan nah Siem zu begeben, erhiett am 11. (21:) Zum 
von dem Nathe zu Rürnberg zur Unterhaltung auf 1 Jahr 200 
Reichsthaler zu je 23 Bapen oder 306 fl. 13 Sch. 4 H. Für 
Die Reiſckoſten aus England nach Sichem erhielt Bömer 85 fl. 
Hans Albrecht Knott fud den Rath auf feine Hochzeit, die er 
mit Maria Magdalena, Haus Chriſtoph Qugeld Toter, zu Gre⸗ 
venwehr feierte. Der Rath „verehrte” ihm am 11. (21.) Ro- 
‚ vember ein filbern vergoldetes Trinkgeſchirr, das 2 M. 4 2. weg. 
Die M. zu 133 fl. Koftete mit Büchſe ıc. 32 fl. 4 Sch. 1 
Der Brandenburg’fche Secretät, Johann Frobenius, {ud den Rath 
auf ſeine Hochzeit und erhielt am 24. November (4. Deceinber) 
12 Guldengroſchen oder 16 fl. Der Fürftlih Coburg'ſche geheime 
Secretär, Sigmund Heußner, erhielt wegen Mittbeifung außer⸗ 
ordentliher und wichtiger Sachen 30 fl. Gold, zu je 2 fl. oder 60 fl. 
als Reujahrögefchent. Heußners Schreiber erhielt 6 Guſdengro⸗ 
fhen oder Sfl. Beide Geſchenke wurden am 7. (17.) December 
den Betheiligten überreicht. Heußners Sohn, jet in Heidelberg, 
hatte dem Rathe in diefem Jahre Nachrichten mirgetheilt und er⸗ 
bielt dafür am 21. (31.) December 10 fl. Gold oder 20 fl. Georg 
Heber zu Auerbach verheirathete Ah mit I. Margareshe, Tochter 
des fel. Dr. Chriſtoph Held, und Ind den Rath zur Hochzeit ein. 
Et ſchenkte ihm 7 Tage fpäter ein Trinfgefchirr von vergoldetem 
Silber. Wog IM. 22%. 3Q. 27%. zu 20 fl. die M. Koftete 
mit Büchſe 63 fl: 2 Sch. 6 H. Am 29. Januar (8. Februar) 1619 
kamen Philipp Prix, geweiener Pfarcherr zu Degenhofen und 
Johann Eenrad Frey von Baden, geweſener Schulmeifter zu 
Rotbach, nach Nürnberg. Beide in der „jungen Pfalz“ wegen 
der Religion Bertriedene, erhielten zuſammen 4 fl. Der Mans 
feldifche Weldprediger, Johann Jacob Hellmann, überreichte dem 
Rathe einige Eremplare der Relation über die Eroberung ven 
Bitten, nebft einer dort gehaltenen Predigt. Man gab ihm das 
für 6 Guldengroſchen oder 8 fl. Chriſtoph Eraſmus Tucher, 
Philipp Jacob Tuchers Sohn, begab fidh chenfalls dem Borfchlag 
der Kriegöberren gemäß, im die Ritterſchule nah Sichem und er⸗ 
hielt auch hiezu am 8. (18.) Febrnar 1619 zur Unterhaltung auf 
1 Jahr 200 Reichsthaler, zu je 92 Kr. oder 306 fl. 13 Sch. 4 H. 
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de Ehrbaren Frauen, geſchwornen Weiber und Hebammen den 
gewöhnlichen: Gehorſam leifteten, 9 fl. 17 Sb. 118. Der Haus 
wirt buck bei dieſer Gelegenheit Küchlein für die eben genannten 
Grauen und erhielt dafür 25:fl. 47 fe. Am 26. May (5. Inni) 
zahlte man dem Ioadıtm Kollmann, Wirt auf der Stube, fir 
einige Efſen, welche Georg Pfinzing für Hans Niclas Fletacer, 
des Raths zu Regensburg erhielt, 10 fl. 10 Sch. Georg Trap 
im Heilsbronner Hof erhielt am 23. Juni (8. Juli) 13. 4 Cd, 
weiche die Kriegsherren nebft einem Böhmifchen Geſandten dort 
verzehrt. Peter Biedermann, LKeibtrabant des Kaiſers Matthias, 
begehrte eine Pfrüände tm Spital, erhielt aber flatt deren nad 
dem Tode Hans Pempels, geweſenen Leibtrabanten des Saifers 
Rudolph, am 22. Dftober (1. November) zum erfien Mat die 
ihm bewilligte jährliche Penfion vor 32 fl. Diener und Yube 
lente des Herzogs Johann Caſimir zu Coburg hatten am 12. 
(22.) Januar 1619 die dem Rathe verchrten Stüd roh Wil 
pret gebracht und logirten bei Hand-Löner, Wirth und Gaſtgeber 
zur goldnen Gans. Man zahlte Diefen am 30. Januar (9. Febr.) 
d. J. die Zeche mut 19 fl. A SH. „Verehrungen.“ Am 10. 
(20.) April 1618 erhielt D. Chriſtoph Schleupner, Hofprediger 
zu Baireuth, welcher feine über das Jubeljahr gebaftenen Pre 
digten dem Rathe dedieirt hatte, ein Geſchenk von 2% Gufden- 
groſchen oder 32 A. Der erangelifchen Gemeinde zu Ober⸗Glogas 
in Schylefien verehrte man am 9. (19.) Muy 20 fl. zu Erbauung 
einer neuem Kirche. Dr. Leonhard Koͤppel hatte den Rath auf 
feine Hochzeit nach Dresden eingeladen. Man fchenkte ihm ein 
Trinkgeſchirr, das 2 M. 11%. 20. wog, die M. zn 18fl. Ko 
ftete 48 fl. 18 Sch. 9 H. Herzog Johann Ernft zu Sachſen batte 
fih bei dem Rathe von Nürnberg ſchriftlich für die armen abge⸗ 
Bannten Leute zu Eiſenach verwendet. Man fteuerte ihnen am 
23. May (2. Juni) aus Mitleid 200 fl. Die Abgeſandten des 
Herzogthums Cleve baten um einen Beitrag zur linterbaltung 
ihrer evangeliſchen Priefter und Schufdiener. Man gab ihnen 
am 27. Juri (7. Juli) 300 fl. Dem Gaftgeber zum ſchwarzen 
Büren, Michael Abend, zahlte man die Zeche für dieſe Abgefandten 
mit 26 fl. 12 Sch. 8H. Wolf Albreht Bömer, der fi zu Dr: 
ford in England aufhicht und dem von den Kriegsherren war vor: 
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den Untonstag nach Rothenburg verſchickt und fam am 6. (16.) 
Dftober zurüd. Kanzlift Schwarz erhielt nun endlih am 2. (12.) 
März‘ 1619 das Reitgeld für 28 Tage zu je 4 Gulßengrofcen, 
alfo 7 diefer Münze, diefer zu 84 Kreutzer gerechnet, zufammen 
af. 16 Sch. „Stadtzeug“. Es Foftete 11546 fl. AH. Darun⸗ 
ter find in Redinung gebracht: für Rohre und’ Piltolen 4762 fl. 
1% 27%; für Mufteten und Bandeliere 3210 f. 1% 3%; 
dann für Blei 1558 fl. „Ehrbare Diener.” Rittmeiſter Georg 
Chriſtoph Dobelatz erhielt einen jährlichen Schaft von WO Reichs⸗ 
thalern zu je 92 Kreupern oder 306 fl. 13 Sch. AH. ben fo 
viel bezogen aud die Rittmeifter Wolf Heinrich von Werfabe, 
Haus Jacob Hund und Rudelph von Pelnig. Dagegen erhielt 
Rittmeifter Hans Georg von Fers nur 100 Reichsthafer. „Kund⸗ 
(haft und andere der Kriegaftube Ausgaben." Sie betrugen 
11520 fl. 15 Sb. 11H. „Die Provifoner in der Guardian” 
fofteten 3764 fl. _„Monatreiter und A Bärgerfähnfeiu” Fofteten 
11307 fl. 12 Sch. 11H. „Kaiferitener.” Man zabfte dem 
Kaifer Matthias die gemöhnlihe Stadtftener von 1100 Gold» 
guſden jährlid für 1000 fl. Stadtwährung. Der faiferliche außer 
ordentliche Neichshofraths-Secretär Johann Huber erhielt fir 
Martini 50 Gulden Gold zu je 112 Kreußer oder 93 fl. 6 SE. 
8 H Dem faiferlihen Diener Ernft Gaftner zahlte man am 
1. (11.) December 1618 624 Guldengrofhen zu je 80 Hr. 
.50 Gulden Gold oder 83 fl. 6 Sch. 8 H. Der kaiſerliche Kam⸗ 
merdiener Hans Carl König erhielt fir Martini d. I. 100 But 
den Gold zu je 112 Kr. oder 186 fl. 13 Sch. 49. Den Erben 
des Jacob Kurz zahlte man für Martini 1618 A60 Gulden Gold 
zu je 14 fl. oder 672 fl. 18 Sch. 4 H. Am 23. November 
(3. December) erhielten die Erben des Dr. Sigmund Bihcufer 
für Martini 1618 440 fl. Gold, jeder zu 14 Guldengroſchen, 
diefer aber zu 75 Kr. gerechnet, zufammen in Münz 687 fl. 10 Sch. 
Summa 1000 Gulden Gold oder in Münz 1673 fl. 15 Sch. Die 
Sefammteinnahme für das Jahr 1613 betrug die außerordentliche 
Summe von 3015826 fl. 12 Sch. 6 H. Unter dem Titel: „Aller 
lei eingenommtene Zinfen von bergeliehenem Geld" nennen wir: 
1) Die Stadt Braunſchweig zahlte in der Frankfurter Faſtenmeſſe 
den Jahreszins von 30000 Reichsthalern zu 8 Proc. mit 1008 
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„Reihd- und andere Anlagen.” Ban der Frankfurter Falten 
meſſe 1618 zahlte man dur) Marz Ehriftopb Gugel zur Unter 
Haltung des Faiferlichen Rammergerichts zu Speier für Das 139. Ziel 
266 Guldengrofheu 13 Sch. AH. oder 355 fl. 6 Sch. 8H. Fu 
der Fraukfurter Herbiimefle zahlte man duch Hans Heinrich 
Pömer dieſelbe Suume zu demfelben Zwed für das 140. Ziel 
Der Mainziſche Kellner zu Miltenberg erhielt wegen der Nürn⸗ 
berger Güternicderlage und Staffel dafelbit, nah Gebrauch für 
das Jahr 1618 200 fl. Gold, oder 00 fl. „Raths und werbende 
Botſchaften.“ Am 5. (15.) Auguft erhielt Syndicus M. Ichaum 
Jakob Weigel 49 f. 5 Sch. 4 H. für feine Reife nah Münden 
und Regendburg, Pie er wegen der Rürnberger Kaufleute un: 
ternommen, welde des Donauftromes ſich bedienten. Kanzlif 
Chriſtoph Höflich wurde nach dem Rothenberg geihidt, um den 
Burggrofen dort um Rückgabe der Leuchter und Chorröcke zu 
bitten, die er aus den Kirchen zu Ddenfoos und St. Helene ge 
aommen. Höflich erhielt dafür 5 fl. 7 Sch. 4 H. Derſelbe wurde 
in der nämlichen Angelegenbeit nach Rentweinsdorf zu Haus Se: 
baftian von Rotenhan, Statthalter auf dem Rothenberg, verichidt 
und erhielt am nämlichen Tage, den 24. Oftober (3. Ropember) 
für Zehrung 20f. 9 Sch. 4 H. Der eben genannte Syndicus 
Meigel brachte den Chorrock am 7. (17.) Rovember nah Oden⸗ 
ſoos und erhielt dafür 3 N. 13 Sch. Kanzliſt Höflih ritt nad 
Lauf und Ddenfoos, um dort fich zu überzeugen, ob der Pfarr⸗ 
herr die Predigt im Chorrod halte; danı wurde er wieder nad 
den Nothenberg geſandt, um dort Die zu Odenſoos und hei St. He⸗ 
lena abgeholten Leuchter und Chorröde zu beiehen und gegen die 
hegangene Thätlichkeit zu proteftiren. Höflich erhielt am 23. No⸗ 
vember. (3. December) 21 fl. 18 Sch. für feine Reife. Am nam 
lichen Tage erbichten Andreas Imhof und Dr. Jacob Scheurl 
das Reitgeld für 3 Tage zu je 3 Guldengrofchen, alſo zufaunmen 
83H. für ihre Reife nach Lauf, wo fie den Fürſten Chriftian von 
Anhalt anzufpredhen Befehl hatten. Die Reiſekoſten berechneten 
dieſe Herren zu 13 fl 15 Sch. Kanzliſt Paulus Schwarz reifete 
am 11. (21.) April 1618 mit des Rathes Abgeſandten nad Heil⸗ 
bronn zum engeren Ilnionsconvent, von wo er am 2. (12.) Ray 
zurücklam. Am 28. September (8. Oftober) wurde Schwarz auf 





Rheinwain. Berner verebrie man ihm ein filbern vergofdetes 
Trinkgeſchire. Wog 7 M. 102. 10. 1.%, 3u:20f. die M: 
Koftete 153 |. 18 Sch. 95. Am 5. (15.) Juli kam Ludwig 
von Roban, Herzog von Monbaffon uud Fürſt zu Guemende, 
Broßjägermeifter Kön. Würden in Frankreich. Chriſtoph —* 
felhotg überreichte ihm auf feiner Durchreiſe im Bitterholt 328; 
ein, darunter 2 K. Wirante, 2 8. Eanarj, 2 8. Malvaſier, 
1 8. Peter Simonis, 2 K. Rheinfall und 23 8. Rbeimwein, 
Am 25. August (4. September) fam Johann Ernſt der Jün—⸗ 
gere, Herzog: zu Sachen. Georg Ehriftoph Volkamer und Hand 
Sigmund Fürer verehrten ihm im Bitterholt denfelben Wein 
wie dem Herzoge von Rohan und 2 Schafft Fiſche, die 25 fl. 
fofteten. Am 2. (12.) September folgte Franz Julius Herzog 
zu Sachſen. Chriſtoph Löffelholz verehrte ihm auch im Bitter- 
holt denfelben Wein und dieſelbe Quantität von Fiſchen, wie 
dem Herzoge Ernſt. Wie im Jahre 1617, fo erhielten auch 
1618 Ddiefelben benachbarten Herrihaften wieder Wein zum Ges 
ſchenk. Unter die Beichenkten gehört diefes Mal auch Hans 
Albrecht von Wolfftein in Pyrbaum. Er erhielt 1 Lagel Rhein- 
fall. ») Der Rath verfcheufte (nah Starf) im Jahre 1618 
125 8. Malvafier, 228 K. NRheinfall, 31 K. Alicante, 29-8. 
Ganarj, 63 K. Peter Simonis, 1563 K. Nheinwein, 7 8. Alet⸗ 
wein, 1 Lagel neuen Peter Simonis, 1 Lagel Rheinfall, 8 Eimer 
8 Viertel Rheinwein, 2 Schaff Fiſche und 1 Wagen mit Has 
ber. Bei St. Sebald waren 162 Hochzeiten, darunter 14 Ehr- 
bare, 671 SKindtaufen, darunter 12 unehelihe, 7798 Communi- 
canten. Nah St. Johannes Kirchhof wurden begraben 289 alte 
und 380 junge Leute. Summa 669. Bei Lorenzen waren 265 
Hodjzeiten, 841 Kindtaufen, darunter 26 unebelihe, 14689 
Communicanten. Rah St. Rochus neuen Kirchhof wurden be 
graben: 557 alte und A63 junge Perjonen, im Ganzen 1014. 
In Nürnberg waren alfo im Jahre 1618 427 Hochzeiten, 1512 
Kindtaufen. Gommunicanten in den beiden Pfarrlichen zählte 
man 22487. Die Zahl der Geftorbenen betrug 1683. In 
Der Vorftadt Wöhrd waren 62 Hochzeiten, 189 Kindtaufen, 
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1377 Communicanten und 150 Todesfälle. Der Communican: 
ten bei St. Egvdien waren 5473, in der Epitalfirhe 3815. 
In der Eutten im Neuen Epitule waren 23 Kindtaufen, 2133 
Communicauten. Geitorben waren 345. Aus dem Spital fu: 
men in den Eichfobel zu St. Jobannes 5 Munnsperfonen; in 
jenen bei St. Peter 1 MWeibsperfon, nad) jenen bei Et. Xeon: 
hard 3 Weiböperionen. Ans Franzoſenhaus jchaffte man 4 Weibs— 
perionen. Achtzehn Perſonen wurden in das warnte Bud ge: 
führt. *) 


*) Etarffihe Chrenif. 


Rheinwain. Ferner perebrte man ihm ein filbern vergoldetes 
Tinkgeſchire. Wog 7 M. 102. 1D. 1.%, zu 20N. de M: 
Koftete 15a fl. 18 Sch. 95. Am 5. (15.) Juli kam Ludwig 
von Rohan, Herzog von Monbaffon und Fürſt zu Guemende, 
Großjägermeilter Kön. Würden in Frankreich. Chriſtoph Löf⸗ 
felhotz überreichte ihm auf feiner Durchreiie im Bitterholt 32 8; 
Wein, darunter 2 K. Alicante, 2 8. Canarj, 2 8. Makvafier, 
1 8. Peter Simonis, 2 8. Rheinfal, und 23 8. Rheimwein, 
Am 25. Auguft (4. Scytember) fam Johann Ernft der Iün- 
gere, Herzog zu Sachſen. Georg Ehriftoph Vollamer und Hand 
Sigmund Fürer verehrten ihm im Bitterhoft denfelben Wein 
wie dem Herzoge von Rohan und 2 Echaff Fifche, die 25 fl. 
fofteten. Am 2. (12.) September folgte Franz Julius Herzog 
zu Sachſen. Chriftoph Löffelholz verehrte ihm auch im Bitter: 
holt Ddenfelben Wein und dieſelbe Ouantität von Fiſchen, wie 
dem Herzoge Einf. Wie im Jahre 1617, fo erhielten auch 
1618 Ddiefclben benachbarten Herrfchaften wieder Wein zum Ges 
hen. Unter die Beſchenkten gehört diefes Mal auch Hans 
Albrecht von Wolfftein in Pyrbaum. Er erhielt 1 Lagel Rhein- 
fall. ») Der Rath verfcheufte (nah Starf) im Jahre 1618 
125 K. Malvafier, 228 8. NRheinfall, 31 8. Alicante, 29-8. 
Canarj, 63 K. Peter Simonis, 1563 K. Rheinwein, 7 8. Alet- 
wein, 1 Lagel neuen - Peter Simonis, 1 Lagel Rheinfall, 8 Eimer 
8 Viertel Rheinwein, 2 Schaft Fiſche und 1 Wagen mit Has 
ber. Bei St. Sebald waren 162 Hochzeiten, darunter 14 Ehr⸗ 
bare, 671 Kindtaufen, darunter 12 unchelihe, 7798 ECommunis 
canten. Nah St. Johannes Kirchhof wurden begraben 289 alte 
und 380 junge Leute. Summa 669. Bei Lorenzen waren 265 
Hochzeiten, 841 Kindtaufen, darunter 26 unehelihe, 14689 
Eommunicanten. Nah St. Rochus neuen Kirchhof wurden bes 
graben: 557 alte und 463 junge Perſonen, im Ganzen 1014. 
In Nürnberg waren alfo im Jahre 1618 427 Hochzeiten, 1512 
Kindtaufen. Communicanten in den beiden Pfarrkirchen zählte 
man 22487. Die Zahl der Geftorbenen betrug 1683. In 
der Borftadt Wöhrd waren 62 Hochzeiten, 189 Kindtaufen, 
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und der Rath von Nüruberg verbot am Dienſtag den 16. (26.) 
d. M. allen feinen Bürgersſöhnen, Dienftleuten und Untertbanen, 
ohne dejien Vorwiſſen und Erlaubniß in fremder Herren Dientt 
und Befoldung ſich zu begeben, auch Jemand hiezu zu überreden. 
Her bier Knechte zu werben ſich unterſtehe, Dem jolle man es 
nicht geitatten, fondern 08 alsbald dom Nathe anzeigen. Am nam: 
lihben Tage ſchickten die Direftoren der böhmiſchen Stände aus 
ihrer Mitte einen Grafen an Den Rath von Nürnberg und baten 
nm ein Darlebn von 6 Tonnen Gold zur Mrtegsführung gegen 
ihren König und Kaiſer Mutthias. Der Rath von, Nürnberg 
erteilte aber abichlängige Antwort, obgleih man ibn die Priv: 
legien der Stadt Pilſen als Piandſchilling einfeßen wollte. Bald 
darauf, am 14. 024.) März, kamen aud Hans Rudolph Wolfin: 
ger und Eimon Maler, beide des Rathes zu Pilſen, und nod 
zwei andere Herren mit zwei Dienern zu Nutichen in die goldene 
Sans nad Nürnberg. Der Rath ſchenkte ihnen 18. ‘Peter Si: 
monis, 1 8. Rheinfall und SR. Rheinwein. 9 Im Monat 
März d. I. hielten Die Evangeliſchen Stände einen Partikular— 
Kreis-Bonvent zu Neuſtadt a. d. Aiſch. Der Rath von Nürns 
berg ſchickte dahin Endres Imhof, Georg Abraham Pömer, D. Jacob 
Scheurl md D. Johann Chriſtoph Delhafen. Der Gonvent 
dauerte nur einige Tage md am 27. März (6. Aprit) zahlte 
man Diefen Herren die Reiſekoſten mit 155 fl. 2 Sch. Sie er: 
hielten ferner das Reitgeld für 7 Tage mit je 7 Ouldengrojden 
zu 84 Kr. oder 395. 4Sch.**) Mit dem Ausbruche des dreißig: 
jührigen Srieges begannen übrigens von allen Seiten die Rü— 
tungen und Die Werbetrommel wurde in ganz Deutidhland ge— 
rührt. Der Rath von Nürnberg hatte ſchon im März 1619 dem 
Rittmeister Wolf Heinrih von Werſabe, aud) Berjabe, den Be- 
fehl ertheilt, 100 Reiter zu werben und der auf des Rathes Ein- 
ladung bier eribienene Graf Friedrich von Solms erbot fid 
ebenfalls zuc Werbung einer Compagnie Reiter für den Rath. 
Werſabe begab ſich zur Grreicung feines Zwedes nah Nord» 
deutjchland und war bereits um Pfingſten, 16. (26.) Map, in 
*) Etarffhe Chronik. 

»*) Stadtrechnung. 
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Braunſchweig wit feinen Reitern angefommen, welche die vorge- 
ichriebene Zahl ſchon überſchritten. Werfabe erwartete nın Ber 
febl, wohn er fie führen follte. Der Rath ſchickte ihm den Mo⸗ 
natreiter Chriſtoph Brinkmann entgegen, um ihn über das Ge: 
birg nach Gräfenberg zu leiten. Man gab dem Reiter ein Schrei» 
ben an den Herzog von Coburg mit und meldete ihm den Ans 
marſch der Reiter. Der Goburg’jche Kanzler, wie auch die Hofr 
und Sandräthe erboten ſich fchriftfich, dem Rittmeifter Werfabe 
und feinen Reitern beförderlichen guten Willen zu erweifen. Der 
Durchzug über Culmbach und Baireuth war nach ihrer Anſicht 
unbequem, bejonders wegen eines engen Paſſes zu Burgkundſtadt 
im Stifte Bamberg, Sie ſchickten' deßhalb den Reitern auf zwei 
Straßen Voten entgegeu, und der Nürnberg'ſche Einipänniger 
Erhard Schlegel ſchloß ſich einem derfelben an, um über die 
nächſten und bequgmiten Wege und Quartiere vertraufidy fich zu 
verftändigen. Der den Reitern entgegengeichidte Schlegel ritt 
bis Yluunay, Indeß beichloß der Rath von Nürnberg am 28. May 
(7. Juni), dieje Reiter nach Bamberg führen zu laflen, und weil 
We auf Dem Marche auch Die Grafichaft Henneberg berührten, 
jo bat man auch die Regierung zu Meiningen um Erlaubniß 
wegen des Paſſes. Weil der Biſchof von Bamberg in diefem 
Augenblide zu Würzburg war, io mußte deßhalb Anton Schmidt: 
maier dahin reiten. Der Biſchof geitattete den Werſabe'ſchen 
NReitern den Durchmarſch durch fein Stift und ließ ihnen auch 
gegen billige Bezahlung die nöthigen Lebensmittel verabreichen. 
Am 30. May (9. Zuni) lagen die Werſabe'ſchen Reiter in Her: 
ſcheid, 2 Stunden von Bamberg, und erreichten am andern Tage 
Bruck, wohin fie von dem ihnen entgegengefchidten Monatreiter 
Chriſtoph von Ort geleitet uud im Namen des Rathes empfan⸗ 
gen wurden. Ort batte in Hericheid einige Nürnberger Unter⸗ 
thauen gezwungen, zur Bortiäaffung der den durchmarfchirendem 
Reitern gehörigen Räfwagen, obgleich fie mit Reif, Folge und 
Frohn nicht dem. Rathe in Nürnberg, fondern dem Bilchofe von 
Bamberg verpflichtet waren. Hierüber beſchwerten fich die Her: 
jcheider bei dem Rathe in Nürnberg. Die Reiter bezogen nad) 
gebaltenem Nafttage in Brud Quartiere in Nürnberg. *) Am 
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und der Rath von Nürnberg verbot am Dienftag den 16. (26.) 
d. M. allen jeinen Bürgersföhnen, Dienftleuten und Untertanen, 
ohne deffen Vorwiſſen und Erlaubniß in fremder Herren Dienft 
und Befoldung ſich zu begeben, aud) Jemand hiezu zu überreden. 
Mer bier Knechte zu werben fich unterftehe, Den jolle man cs 
nicht geftatten, fondern es alabald dem Rathe anzeigen. Am näm: 
lihen Tage ſchickten die Direftoren der böhmiſchen Etünde aus 
ihrer Mitte einen Grafen an den Rath von Nürnberg und baten 
um ein Darlehn von 6 Tonnen Gold zur Kriegsführung gegen 
ihren König und Kaiſer Matthias. Der Rath von, Nürnberg 
ertheilte aber abichlägige Antwort, obgleih man ihm die Privi: 
legien der Stadt Pilſen als Brandichilling einjegen wollte. Bald 
darauf, am 14. (24.) März, famen auch Hund Rudolph WBolfir: 
ger und Simon Maler, beide des Rathes zu Pilfen, und noch 
zwei andere Herren mit zwei Dienern zu Kutichen in die goldene 


Gans nad) Nürnberg. Der Rath jchenkte ihnen 1 N. Peter Si: 


monis, 1 8. Nheinfall und 8 K. Rheinwein. ) Im Monat 
März d. 3. hielten die Evangelifchen Stände einen Partikufar- 
Kreis-Convent zu Neuftadt a. d. Aiſch. Der Rath von Nürz 
berg ſchickte dahin Endres Imhof, Georg Abraham Pömer, D. Zucab 
Shen! und D. Johann Ehriftopb Oelhafen. Der Conwent 
dauerte nur einige Tage und am 27. März (6. April) zahlte 
man Ddiefen Herren die Reiſekoſten mit 155 fl. 25h. Sie er 
hielten ferner das Reitgeld für 7 Tage mit je 7 Guldengroſchen 
zu 84 Hr. oder 39fl. 4Sch. »e) Mit dem Ausbruche des dreißig- 
jährigen Krieges begannen übrigens von allen Seiten die Ra 
ftungen und die Werbetrommel wurde in ganz Deutihland ge 
rührt. Der Rath von Nürnberg hatte ſchon im März 1619 dem 
Rittmeister Wolf Heinrich von Werfube, auch Berfabe, den Be 
fehl ertheilt, 100 Reiter zu werben und der auf des Rathes Gin- 
ladung bier erſchienene Graf Friedrich von Solms erbot ib 
ebenfalls zur Werbung einer Compagnie Reiter für den Rath 
Werſabe begab fih zur Erreihung feines Zivedes nach Nor 
dentfchland und war bereits um Pfingften, 16. (26.) May, im 
*) Starf’fhe Chronik. 

) Gtabtuehmung. 
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2 Pferden bei dDiefen Reitern „untergeſtellt“ hatte. *) Die Kriegs⸗ 
verordneten hewistheten mit andern Rathöperfonen den Rittmei⸗ 
ter Werfabe, deiten Ricutenant, Cornet und Eorporal, audy an: 
dern Adel und etliche Diener bei dem Wirth auf der Herren 
Teinfftube, Joachim Kolmar. Man zahlte ihm am 8.(18.) Juli 
für dieſe Mahlzeit 92. 8 Sch. 8H. Einigen Bauern zu Brad 
und Eltersdorf gab man ale Entichädigung für Die durch die 
Werſabe'ſchen Reiter veranlaßten Koften 152 fl. 10 Sch.**) Am 
Sonntag den 6. (16.) Juni gegen Abend follte für einen adeli- 
gen Werjabe'ihen Reiter der ihm zugetheilte Reiter Hermann 
Dufenadht, Bortenwirker aus Duaggen (Dueggen?) in Sachſen, 
die Roſſe in's Waſſer weiten, um fie abzufühlen. Er widerfeste 
fi aber dieſen Befehle, fluchte und Täfterte gräulich. Der Edel 
mann gab zwar dem Hermann gute Worte und fagte: „er ſey 
ein Aderlaſſer“, fonft würde er es felbft thun; jest könne er es 
nicht und bitte ihn, er möge ihm doch an dieſem erfien Tage diefe 
Gefälligfeit erzeigen. Bierauf wurde Hermann noch umgeftümmer, 
flucdhte, nannte den Junker einen Hamelfur“, 309 das Rappier 
aus der Scheide und foderte den Junker auf, fih mit ihm zu 
balgen. Diefer entſchuldigte ſich aber wegen feines Aderlaſſes 
mit dem Zuſatz: Herrmann ſey zu gering, um mit ihm ſich bal- 
gen. zu kämen. Zu gleicher Zeit bieb Hermann auf den Edel⸗ 
manu los und weil Diefer die rechte Hand vorreichte, jo hieb er 
ihm den Daumen jo ab, daß er an der Hand nur noch bieng. 
Darauf jchoß der Junker mit einer Piſtole nach Hermann, fehlte 
ihn zwar, ſchoß ihm aber den Hut vom Kopfe. Die Kugel drang 
in einen enfterladen, dem „gelben Löwen“ gegenüber, Als Her: 
mann ſah, daß es ernfllicy gemeint und ihm das Leben gelte, hieb 
er noch geimmiger auf den Edelmann los, der nun die andere 
Piſtole ergriff und mit derfelben dem Hermann Durch die rechte 
Bruſt ſchoß, daß die Kugel durch den Rüden den Ausgang fand. 
Hermann fiel auf der Straße vor dem Wirthshaufe zum gelben 
Löwen alsbald um und war auf der Stelle todt. Der Edel: 
wann warf die Piſtole grimmig auf den Boden. Sein Rittmeis 
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4. (11.) Juni erhielt Lazarus Haller 26 fl. 2 Sch., well er au 
die Regierung zu Amberg und hernach dem Rittmeifter Werſabe 
entgegengefchidt wurde. Haller erhielt ferner als Betrag der 
Reifekoften 6 Buldengrofchen zu je 84 Kr. oder Sf. 8 Sch. fin 
Gtägiges Reitged. Der Monutreiter Chriſtoph Brinkmann er: 
hielt für Zehrung 7fL. 2Sch. AH. Kinfpänniger Schlegel rei: 
nete ayı 9. (19.) Juni für feine Reife nah Ilmenau 15 fl. 3Se. 
85H Anton Echmidtmaier wurde mit 2 Pferden feinem Ritt: 
meifter Werfabe bis nah Coburg entgegengeihidt und erhielt 
am 28. Auguft (7. September) für Zehrung 28 fl. 1 Sch. 9 
(Die Stadtrechnung ſchweigt über die Sendung nah Würzburg 
und den Monatreiter Ort.) Am 2. (12.) Juni zogen inzwifchen 
90 diefer vom Rittmeifter Werjabe gemworbenen Reiter zum Neuen 
Thor herein. Sie waren die erften, welche in die offenen Wirtbs 
häufer der Eebalder Pfarrei einquartiert wurden. »e) Werſabe 
begehrte vom Rathe gegen leidlihe Bezahlung Haber für ſich 
und feine Reiter, weil fie feinen befommen konnten und We 
Wirthe fie ſehr übertbenern vwirden. Der Rath ließ ihnen durd 
den Quartiermeifter monatlich auf 1 Pferd 1 Simra Haber für 
44 fl. reichen, jedod gegen Abzug an dem Sold. Die Reiter 
befchwerten ſich auch über die Stallmietbe und man machte des⸗ 
halb für die Wirthe eine Tare, nach welder fle für Tag m 
Nacht nicht mehr als einen Bahen auf das Pferd nehmen durf⸗ 
ten. Der Rath gab aber den Reiten für das Pferd monatlib 
1 Gulden Zufhuß, damit fie defto beſſer ausreichen möchten. 
Wenige Tage nad feiner Anwefenheit in Nürnberg beſchwerte 
ſich Merfabe über Inbequemlichkeiten ſeines Quartiers. Dir 
Kath ließ ihm das Münzhaus einräumen, vier VBettflätten, Tiſche 
Bänke ıc. hineinſchaffen, jedoch Alles forgfältig verzeichnen. Für 
feine Roſſe erhielt MWerfabe den Stall in Katharinenkloſter wur 
der Rath zahlte die Miethe dafür. Die Werfabe'ihen Fab 
nen erhielten nody Zulauf in Nürnberg und zwar and dem edel: 
ſten Geſchlechtern. Carl Haller heirathete am 7. (17.) Inni die 
Wittwe des Hand Bartel Haller, nachdem er fi zuvor mit 


*) Stadtrechnung von 1619. 
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den Umonstag nach Rothenburg verſchickt und fam am 6. (16.) 
Oktober zurüd. Kanzliſt - Schwarz erhielt num endlih am 2. (12.) 
März‘ 1619 das Reitgeld für 28 Tage zu je 4 Gulbengroſchen, 
alfo 7 dieſer Münze, diefer zu 84 Kreuger gerechnet, zufammen 
9A. 16 Sch. „Stadtzeng”. Es koftete 11546 1.49. Darum 
ter find in Rechnung gebracht: für Rohre und’ Piſtolen 4762 fi. 
1% 27%; für Muffeten und Bandeltere 3210 fl. 1% 3%; 
dann für Blei 1558 fl. „Ehrbare Diener.” Rittmeiſter Georg 
Ehriftoph Dobelap erhielt einen jährlichen Schalt von 200 Reichs: 
thalerm zu je 92. Kreutzern oder 306 fl. 13 Sch. AH. ben fo 
viel bezogen auch die Rittmeifter Wolf Heinrich von Werfabe, 
Hans Jacob Hund und Rudelph von Pelnik. Dagegen erhielt 
Rittmeifter Hand Gcorg von Fers nur 100 Reichsthaler. „Kunds 
(haft und andere der Kriegeſtube Ausgaben." Sie betrugen 
11520 fl. 15 Sch. 11 H. „Die Provifoner in der Guardia® 
tofteten 3764 fl. „Monatreiter und 4 Bürgerfähnlein" koſteten 
11307 fl. 12 Sch. 11 H. „Kaiſerſtener.“ Man zahlte dem 
Kaifer Matthias die gewöhnliche Stadtftener von 1100 Gold» 
gufden jährlid für 1000 fl. Stadtwährung. Der faiferliche außer 
ordentliche Reichshofraths-Secretär Johann Huber erhielt für 
Martini 50 Gulden Gold zu je 112 Kreußer oder 93 fl. 6 SW. 
8 H. Dem faiferlihen Diener Ernft Gaſtner zahlte man am 
1. 11.) December 1618 624 Guldengrofchen zu je 80 Fe. 
.50 Gulden Gold oder 83 fl. 6 Sch. 8 H. Der kaiſerliche Kam⸗ 
merdiener Hans Cart König erhielt fir Martini d. 3. 100 Gul⸗ 
Den Gold zu je 112 Kr. oder 186 fl. 13 Ch. AH. Den Erben 
Des Jacob Kurz zahlte man für Martini 1618 460 Gußden Golb 
zu je AL fl. oder 62 fl. 18 Sch. AH. Am 23. November 
(3. December) erhielten die Erben des Dr. Sigmund Biheufer 
für Martini 1618 440 fl. Gold, jeder zu 1% Guldengroſchen, 
Diefer aber zu 75 Ar. gerechnet, zufammen in Münz 687 fl. 10 Sch. 
Summa 1000 Bulden Gold oder in Münz 1673 fl. 15 Sch. Die 
&efommteinnahme für das Jahr 16183 betrug die außerordentliche 
Summe von 301586 fl. 12 Sch. 6H. Unter dem Titel: „Aller 
let eingenommtene Zinfen von bergeliehenem Geld" nennen wir: 
17 Die Stadt Braunſchweig zahlte in der Frankfurter Faſtenmeſſe 
Den Jahreszins von 230000 Reihsthalern zu 5 Proc. mit 1008 
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fier WBerfabe und Andere machten das Roß für ihn fertig und 
biegen ihn „aus der Staude zu reiten". Er befticg das Roß, 
ritt das Gäßchen Hinter dem Tetzel hinab, durch die Dielinggafle 
bis zum Sebalder Pfarrhof und fragte im Schrecken, wo er em 
Thor paffiren könne. Man wies ihn über die vordere TAU, Vie 
Ziftelgaffe hinauf, von wo aus er fpornftreiche zum Ihiergärt: 
nerthor Hinausfprengte. Die Wache vor dem Thore mußte zwar 
nichts von feiner an einem Dritten vollbrachten Entleibung, fah 
aber die blutige Hand, welche er auf den Rüden hielt. Bon 
den Mufletieren der Wade fielen nun fünf Schüffe anf ibn, 
ließen ihn aber unbefchädigt. Er entlam nah Fürth, wo er 
ſich in’8 Geleit begab und nie mehr nach Nürnberg fam. Der 
entleibte Hermann Duſenach aber wurde in feinen Kleidern im em 
ſchwarzes Tuch eingewickelt, in einen Sarg gelegt, yıit einem Lei- 
chentuche bededt und am Dienflag den 8. (18) Juni früh we: 
ren „der Reiter Kerzen ımd Vorhang vor das Wirthshaus zum 
gelben Löwen gelehnt, aber nach einigen Stunden wieder entfernt 
worden”. Die Trompeter Iuden nad Kriegsgebrauch durch Drei- 
maliged Blafen vor dem Wirthshauſe zur Leichenbrgleitung ein. 
Hierauf fammelten fih Rittmeifter, Befchlehaber und Reiter ver 
dem Gafthofe nnd eine Stunde nad) dem Gebet feste ſich der 
Zeihenzug in Bewegung. Ibn eröfftete Anton Schmidtmaie 
allein mit einem Feldzeichen; dann folgten vier Trompeter in 
einem Glied, welche zuſammen bliefen, wach ihnen giengen Ber 
Rirtmeifter Werſabe umd die Befehlshaber, tupfere, angefebene 


Leute mit ihren ſchönen Federbüſchen und Feldzeichen. Hierani 
folgte die Bahre mit der Leiche, welde 6 Reiter trugen. Auf 


der Bahre lag cin bloßes Schwerdt, Die Scheide, 2 Sporen mit 
Biftolen und auf jeder Seite hieng ein Gtiefe. Hinter der 
Bahre giengen 8 Reiter mit ihren’ Seitenwehren und zulezt führte 
man des Entleibten gefatteltes Roß am Zügel. In diefer Ord— 
nung gieng der Leichenzug vom gelben Löwen nad Et. Ioban: 
nes Kirchhof, wo die Reiter das Grab umflamden, Die Tremme. 

ter nad Kriegsgebrauch Trauer⸗ und Klagelieder blieſen. Die 
Leiche wurde in eine neue Grabſtätte bei der Linde nächſt an dee 
Doctors Gilden Grab eingeſenkt. Schwerdt, Stiefel und Spo 

ren theilten die Trompeter unter fih. Dan hatte in Nürnberg 
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noch nie ſolche militüriſche Gexemonieen ohne Geſang bei Leichen⸗ 
begaͤngniſſen geſehen und ſah fie mit Bermunderung. Der ent- 
keibte Duſenach foll des Bürgermeifterd Sohn von Bremen und 
ein unenhiger Menfch geweien ſeyn, der überall Ezceſſe begieng. 
Max fazte auch, er habe ein Weib mit 5 Kindern hinterlaffen. 
Des Todtengräbers Knecht und der Steinfchreiber Sebald Halter 
erhieften nichts, durften auch aus Furcht nichts federn. *) 

Eben fo: thättg in feiner Werbung wie Werfabe war auch 
Graf Solms. Im Monat Mai 1619 waren bereitd 3 Eompags 
nieen Solms'ſche Reiter in und um Nürnberg einquartiert, bei 
deren Werbeng 'aber auch Heinrich Wilhelm Graf zu Soims bes 
theiligt ſeyn mochte. Dieſes Kriegsvolk betrug fidh überall fehr 
ſchlecht umd veranlaßte häufige Klagen. Johann Euſtachins von 
Weſternach befchwerte ſich ſehr über des Raths gardirende Sol: 
daten, Die den Teutfchoxden’ichen Unterthanen großen Schaden 
veruriachten. Der Rath zweifelte aber, daB feine Soldaten ie 
weit hinaus auf die „Bard* laufen follten.**) Johann Sigmund 
Fürer begfeitete mit Lazarus Haller 300 Solms'ſche Pferde nad 
Heröbrud und erhielt für dieſe Reife am 12. (22.) May 13 fl. 
13 Sch. 4 H. Jeder der beiden Herren erhielt für 2 Tage Reit 
ge® 2 Guldengroſchen, zu je 84 Hr. oder 5 fl. 12 Sch. Haller 
echicht nod) außerdem 2 Guldengrofchen oder 2 fl. 16 Sch. **®) 
Solms begann and) zugleich Die Werbung eines Regiments zu Fuß 
für die Union, dad im Oftober bereits vollitändig war. Des Grafen 
„Leibauardi* Compagnie faq zu Lanf, jene des Hauptmanns Heil in 
Herobruck. Beide hielten „ſchlecht Regiment“. Die bisher von den 
ansfchreibenden Städten Bezogene Penfton hörte auf und Some be; 
308 nun jeine Beitalimg als Artegsoberfi vom der Iinion. m 
April begann man die Bürgerſchaft in den Städten und dem Ges 
biete von Nürnberg zu muflern. Wan bildete einen Ausſchuß 
md gab ihn dem Trülmeifter Jacob Lug. Die gemufterten und 
bewehrten Kuechte unter dem Hauptmann Heil wurden Ende 
May nach Hersbruck und Lauf verlegt; den Befehlöhabern fchärfte 
man aber befonders ein, Zeine Quälereien der Unterthanen von 


*) Stark'ſche Shronit. 
"*)  Matheverläfle 
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den Ihrigen zu dulden. In Nürnberg ſelbſt empfhl der Rath 
den Rittmeiftern und Hauptlewten, beffere Maunszucht ihrer Leute, 
befenders die Abftellung des Schießens und Rennend auf den 
Straßen. Man befahl den Wachen, fosche Renner von den Pier: 
den zu reißen und ließ zur Anfrechthaltung der gegchenen Befehle 
auf der Schütt eine Wippe (Schnelgalgen) errichten, au welchen 
man ſolchem muthwilligen Gefind Strapa (Strapate-Zug, Red) 
di corda geben könne. *) Am Samftag den 1. (11.) May wur: 
den die A Bürgerfahnen, Jede von ihrem Hauptmann und Fähnd⸗ 
rih von ihrem Sammelplat aus nad) den alten Mildhurarft ges 
führt, wo an des Görg Grolands Stelle, der in den Rath war 
gewählt worden, Wolf Harsdörfer der Füngere, des alten Well 
Harsdörferse Sohn, öffentlich als Fähndrich des Hanptmanns 
Goͤrg Dietrich Diez vereidigt und beftätigt vourde. Bon da zugen 
fie in militärifher Ordnung auf den Platz bei St. Johannes, we 
Zelte anfgefchlagen waren. Hier wurden die Fahnen von Dem 
verordneten Kriegsherren Chriſtoph Behaim, Görg Abraham Po: 
mer, Hand Sigmund Fürer und Lazarus Haller, gemuftert. Ben 
dem Kriegäfchreiber Beit Demer wurde Jedem fein Bierteljahrstofb 
bezahlt. Voraus marihirten Hauptmann Bartholomi Badlaıe, 
ſein Fähndrich Lienhard Tegel, Lieutenant Thoma Homat. Die 
Soldaten trugen blaue Schügenrödlem mit braunen Flanmen. Daun 
folgte Hauptmann Friedrich Köter, Fähndrich Hand Nöttel umd 
Lieutenant Hand Hagenmüller. Die Soldaten trugen grüne 
Schüßenrödlein mit weißen Flammen. Die dritte Fahne comman: 
dirte Hauptmann Görg Dietrich Diez mit fenem Fähndrich Welt 
Harsdörfer und dem Lieutenant Simon Schober. Die Röde wa: 
ven braun mit goldgelben Strichen. Die vierte Fahne befebligte 
Hauptmann Hans Ehriftoph Köler. Sein Fähndrih war Yram 
Schleicher. Der Liertenmit hieß Hand Puller. Die Rodtem 
waren weiß mit rothen Flammen. Am Sonntag den 21. (31.) Dies 
wirrden die Soldaten in den vier geihriebenen Bärgerfahnen zırm 
erſten Mal auf Wade vor die 6 Hauptthore diefer Stadt ge: 
führt. Sie befezten Jedes in ihrer Rüftung mit 10 und jedes 
Thürlein mit 6 Dann. Jeder erhielt für einen Tag und eire 
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Rat 1 Ort als Sold. Der Rath hatte auch "etliche Solbaten 
werben laffen; fie wurden num am Sonutag den 29. May (8. Juni) 
im Zenghanie bier bewehrt, mit einem beitimmtn Monntsfpi 
verfeben, den früher beftellten Proviſonern zugetheilt und dann 
anf die Wache geführt. Die Bürgerfahnen entlich man wieder. 
An Donnerftag den 28. Oftober (7. November) am Tage Simonis 
und Judä wurden Ddiefelben wier Bürgerfahnen wieder gemuftert 
und von ihren Hauptleuten, je Yünf in einem Gliede ins Zeug⸗ 
baus geführt, wo fie ihren Vierteljahrsſold erhielten. Am Don⸗ 
nerfiag ven 8. (18.) Juni wurden zwei Fähnlein geworbeuer und 
bewehrter Soldaten Fußvolk mit ihren Muſketen und langen Spies 
Ben nach Wöhrd geführt und bei deu Bürgern dort cinlpgit, 
Hauptmann Hans Chriſtoph Köler commandirte 172 Mann. Die 
andere Sahne ſtand unter Hauptmann Backaus. Ir Goſtenhof 
wurden auch zwei Kähnlein unter dem Hauptmann Friedrich Köler 
und dem Hauptmann Görg Dietrich Diez, zulezt unter dem Haupt⸗ 
wann Bartholemä Backaus 175 Mann für den Rotbfall als Bes 
ſapung aufgenommen. : Die Bürger beider Orte ſahen es zwar 
nicht gerne, mußten fie aber doch aufnehmen, ihnen Holz und 
Quartier geben, dabei aber doch Ilnbilligfeit leiden, wogegen feine 
Klage half. Am Witthwod den O. 419.) Juni Vormittags famen, 
abermals 100 Reiter, welche der Rath dur den Monatreiter 
„der Hamburger genannt" in Weſtphalen hatte werben laſſen, 
mit ihrem Rittmeifler nach Nürnberg. Sie wurden bei den „offe⸗ 
nen Wirthen uud Gaftgebern“ Hin ımd wieder einlogirt. Am 46. 
(26.) Juni wurden fie von den faum genannten vier Kriegsherren vor 
dem Lauferthor auf dem Judenbühl gemuftert und dem Anton 
Säwidinmier das Corget anvertraut, wozu fie alle fchwören muß« 
teu. Jeder Reiter erhiekt 16 fl. als Monatſold, ex mußte aber 
defür auf eiu Roß dem Wirthe für Heu umd Stroh, Tag umd 
Nacht 5 Kreutzer zahlen. Der Rath machte fid) aber verbindlich, 
jedem Reiter den Monat für ein Roß ein und cin halbes Simre 
Haber umſonſt zu. verfchaffen, womit fie zufrieden waren. Dans 
wurden Diefelben Reiter zum Lauferthor in folgender Ordnung 
bereingeführt. Voraus risten in einem Glied A Trompeter, Daum 
die Kriegsherren und der Teutihe Herr auch in einem ‚Glied. 
Nah diefen folgten der Rittmeifter, der Kapitän und die Befchle- 
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Inder. Anton Schmidtmaier führte das Eornet der Banner in 
der Höhe. Es mar von roth und weißem Atlas verfertigt und 
mit filberner Schrift verfehen. (Sie hieß, nach Murr: pro arls 
et focis). Dunn ritten immer fünf Reiter in einem Glied wehl 
gepuzt, aber ohne Rüftung mit rothen Keldzeichen vor das Rath⸗ 
haus und gaben dann dem älteiten Kriegsherren Chriſtoph Be- 
baim das Geleite bis in feine Wohnung unter der Veſte. Hier⸗ 
auf ritt der Rittmeifter und Jeder in feine Wohnung. Zu Dkit- 
tag luden die Kriegsherren den Rittimelfter, den Tentfhen Herm 
und andere Kapitäns auf der Trinfftube zu Gaſt, mo fie ihnen 
ein herrliches Banker aaben. Die 4 Trompeter mußten dabei 
aufwarten und blafen, wenn einer der Herren trank. Das Banket 
dauerte bis zum Abend. Sie beraufchten ſich Dabei Dermafien, DaB Hei- 
der geben noch ftehen konnte. Man mußte fie auf die Pferde 
und in die Wagen heben, neben ihnen auf der Straße hergehen 
und fie Balten, bis man fie in ihre Wohnungen gebtacht. Der 
Ehronift fagt: „Das waren Krieger in Wein und Helden 
anszuſaufen.“ Am Mittwoch den 4. (14.) Auguft warde Der 
bei Zeremiad Stecher, dem Wirth zum rothen Strenz in Der 
Beuntgafle, geitorbene Kürigreiter Dietrich Yuft von Well aus 
Holland, von 6 Soldaten zu Grabe getragen. Den Leichenzug 
eröffnete der Reiter Profos mit feinem Regimentsſtab, Dann 
folgte fein Steckenknecht mit den Befehlshabern. Dann mar: 
fhirten 5 Trompeter neben einander in einem Glied, weldhe 
leblich zuſammenblieſen. Zunächſt vor der Leiche gieng Des 
BVerftorbenen Knecht in einem „Küriß.“ Vor dem Angeſicht 
Batte er eine ſchwarze Spinnenweht. (?) Das Roß war bie auf 
die Füße mit ſchwarzem Tuche befleidet. Dann folgte die Leiche. 
Auf der Bahre lagen des Verftorbenen Schwert, Stiefel uud 
Sporn. Nach der Bahre giengen 115 Reiter, aber ohne Mäntel 
mit ihren Seitenwehren geftichelt md gefpornt. Sie trugen ihre 
Biftolen ımter dem linken Arm nnd hatten die Röhre alle unter 
ſich gekehrt. In ſolcher Ordnung bewegte fich der Leichenzug von 
des Berftorbenen Wohnung bei St. Lorenzen auf großen Üm- 
wegen mad St. Johannes Kirchhof, wo die Trompeter Trauer: 
lieder vor demfelben Grabe biiefen, das Hermann Duſenach be⸗ 
reits aufgenommen hatte. Dann gaben die Reiter zwei Salven. 
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Der Todtengräder erhielt 1 fl. und Ver Steinfihreiber 6.4. Am 
28. Auguſt (7. September) trugen die Reiter des Ritfmeiftere 
Werfabe den Reiter Jobanıt Arkon Von Utrecht in einem Sarg, 
begleitet von 6 Trompetern, zu Grabe. Er hatte bei dem Wein: 
ſchenk Hand Hertel am Poneréberg gewohnt. Artzon war nicht 
von Adel und deßhalb wurde ihm auch Fein Pferd nachgeführt. 
. Mom legte: ihm ebenfalls zu den beiden Andern ind Grab. Bel 
dieſem Leichenbegimaniß aber trieben die andern Reiter großen 
Hochmuth, fehoffen den Bürgern und des Todtengräbers Knecht 
Hans Rittmann in's Geſicht, einer Magd aber dermaflen auf 
die Sigtheile, daß ihr das Hemd am Leibe brennend wurde. 
An 23. Septeniber (8. Oftober) gegen Abend ritt ein Reiz 
ter and dem Adel unter dem Kapitän Stoffel, weiche Damals in 
Kürnberg unterhalten wurden, mit andern vernehmen Companen 
auf Ranb aus, was fle ſibrigens fchon öfter geihan. Auf des Raths 
Befehl wertete ihnen aber Hanptmann Diez mit etlichen Muſke⸗ 
fieren in dem Kirchlein zu St. Peter auf den Dienft. AR nun 
Die Reiter auf die aus der Stadt reifenden Fußgänger und Fuhr⸗ 
leute einen Angriff machen wollten, machte Diez mit feinen un⸗ 
serhabenden MWüffetieren einen Ausfall ans Dem Sirchlein, um 
diefen Ranbthaten Einhalt zu thun. Die Reiter gaben Yener; 
es fielen 3 Schiffe. Dies fieß nun feine: Mufletiere ebenfalls 
feuern, bei welcher Vertheidigung fie einen Reiter dermaſſen ver- 
wamdeten, bag er vom Pferde fiel. Da es ſehr finfter war, fo 
fonnten fie Dies nicht ſehen noch wiffen, ritten deßhalb davon 
und fteßen den Verwundeten in feinem Blute liegen. Man 
ibaffte ihm auf einem Karren zum Balbierer nah Wöhrd, wo er 
nah A Stauden ſtarb und am 30. September (10. Oktober) von 
1 Schügen ohne Sang und Stlang begraben wurde. Die anderit 
Reiter wollten ihr zwar auch mit Trompetenklang begraben, der 
Rath geftattete es aber nicht, mit dem Bemerken, er fey als ein 
anf“ frifcher That erwifchter Straßenränber erlegt worden. Ge⸗ 
falle ihnen Dies Begräbniß nicht, fo wolle man ihn unter dem 
Galgen begraben laſſen. Am 30. December a. St. 1619 ader 
9, Yanmar n. St: 1620 wurde Michael Sap, ein Riederländer, 
des dicken Hauptmanns Friedrich Köler Trommelſchläger, aus dem 
Spitale hier, wo er geftorben, von 6 Sofduten auf Imgen Reun⸗ 


508 


fpießen, welche zufammen gebunden und worauf die Leidge be 
feftigt wurde, mit Trommeln und Pfeifen nad den nenen Kirqh⸗ 
hof getragen und Dort begraben. Drei Trommelichläger neben 
einander giengen voraus mit gerührten Trommeln, wozu die Pfei⸗ 
fer Todtenlicder bliefen. Dann folgten des Huuptmauns Köler 
Muffetiere, welche ihre Mufleten unter fich gekehrt umd unter 
der Acyfel trugen. Dann folgte die Leiche, vor welcher auch drei 
Trommelſchläger und Pfeifer giengen. Nach der Leiche giengen 
wieder drei Trommelichläger, die fpielten, und drei Pfeifer, die 
Todtengefänge pfiffen. Daun famen die Doppelföldner shm 
Spich mit Seitenwehren, je drei in einem Glied. Als die Leibe 
eingefentt wurde, Inieeten die Sofdaten nieder und beteten ein 
Baterunfer. Die Mufletiere feuerten ihre-Röhre ab. *) Wäh 
vend Rürnberg feine Kriegsrüftungen mit Eifer betrieb, traten 
mehrere Bürger diefer Stadt in Böhmifche Kriegsdienſte und 
traten den durch Hffentliches Verbot Dagegen angedrohten Stra; 
fen... Lienbard Calonna, der Krone Böhmen Yeldmarfchall, bat 
am 6.(16.) April num den Rath ſchriftlich, jene Bürger mit die 
fen Strafen zu verfhowen und fie in ihren Dienften zu Laffen. 
Der Rath willfahrete dieſem Geſuche, weil er den dießſälligen 
Befehl durch den Todesfall des Kaiſers für erloſchen betrach⸗ 
tete. Kaiſer Matthias war inzwifchen am 10, (20.) März 1619 
in Wien Linderlos geftorben. Als die Nachricht vom Able⸗ 
ben des Kaiſers nach Nürnberg kam, erließ der Rath am il. 
(21.) April ein Decret, verbot Tänze bei Hochzeiten, &aftereien, 
Comödieen und alle Ueppigkeit in Stadt und Land bis zum Feſte 
Johannis des Täufers bei Strafe von 10 fl. Heute wurde and 
mit allen Glocken 1 Stunde lang geläutet, ſowohl in Kirchen, 
als den ehemaligen Klöftern, deren Glockenzahl zuſammen 38 be 
teug. Außerhalb der Stadt läutete man mit 15 Bloden, nän 
\ lich: in den Vorſtädten, Siechlobeln, bei St. Rochus und zum 

heiligen Kreuz. Das von den Kriegäherren beftimmte Fenerwer! 
wurde verichoben. Aber am 14. (23.) April machte Ferdinand, 
König von Ungarn uud Böhmen, dem Rathe die Anzeige, at 
habe die Privilegien der Landeffiziere der Krone Böhmen bei 
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tigt gegen Revers. Unter Hindeutung auf die von den Direc: 
teren der Krone Böhmen erlaffenen Patente bat König Ferdi⸗ 
nand den Rath, den Böhmifchen Ständen feinen Beiftand zu lei 
ften, dagegen aber von ihm dem Könige verfichert zu feyn, er 
werde weder den Rath noch irgend einen Stand des Reichs bes 
fäftigen. Der Nürnberg gewogene Herzog Johann Cafimir zu 
Sachſen⸗Coburg bat durch feinen Geſandten Johann Gcorg Müt 
ler, d.R. Dr., nm Bericht Aber die Verbreitung des Böhmifchen 
Weſens und verfprah auch feine Hülfe. Der Rath ließ dem 
Geſandten, obgleich hiefiger Bürgersfohn, am 3. (13.) May den 
Wein ſchenken. Während Nürnberg felbft mindeitens feine Reis 
ter in fernen Gegenden, wie im Brannfchweig’schen, werben ließ, 
meldeten ſich verichiedene Werber von beiden Partheien mit Pa: 
tenten in dieſer Stadt. Samſtags den 8. (18.) May meldete 
ſich Joachin Mörder und wollte kraft eined vom Könige Ferdi⸗ 
nand ausgeftellten Patentes für den Herzog von Suchfen-Lauern- 
burg etliche Knechte werben. Obgleich abgewielen, hatte er doch 
einige Handwerkögefellen, meift ®etdfdymiede, geworben. Der 
Rath befahl, hievon Ilmgang zu nehmen, jede weitere Werbung 
aber mit dem Bemerfen abzulehnen, der Rath fey felbft in Wer⸗ 
bung begriffen und bedärfe der Lente. Kaum war Diefer abge 
wiefen, fo meldeten fih am 15. (25.) May Ott von Schaumburg 
und Hans Rem mit Patenten nom Hand Jörg von Lichtenftein, 
des Markgrafen Chriftian von Brandenburg Oberftlieutenant. 
Sie baten um Audienz und Erlaubniß, für den Bränkifchen Kreis 
bier Stnechte werben zu dürfen. Ihr Begehren beruhte auf drei 
Punbkten: 1) Sollten fie vom Rathe Bericht verlangen, ob er mit 
feiner Anzahl zu Roß und Fuß gefaßt fen? 2) Ob und wann ex 
fie muftern und Dem von Lichtenftei vorftellen wolle? 3) Ob 
der Rath die Soldaten bier in der Stadt behalten oder auf das 
Land legen wolle? Der Rath enwiederte ihnen: Ex fey mit ſei⸗ 
ner Anzahl ganz vollftändig und zwar noch mit Einem Mehreren 
gefaßt, ſey auch bedacht, fie mit gelegener Zeit zu muflern; auf 
die übrigen Punkte fönne er fich zur Zeit noch nicht erflären, 
-fondern wolle zuvor die diepfälligen Beſchlüſſe auf dem bevor: 
ſtehenden Kreistag abwarten. Deßhalb möchten die Geſandten mit 
vorhabender Werbung fo lange fi noch gebuen. Der Rath 
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von Eger bat am 3. (13.) Juni Ienen von Rüruberg mehrere 
Male um Ucherlaffung eines erfahrenen Kapitäns und etlicher 
20 Soldaten wegen bevorjiehender forglicher Läufte Wan ver- 
ſprach ihm nach vollendeter Mufterung zu willfabren. Im Juni 
1619 trat der Rath von Nürnberg mit feinen politischen Afıch- 
ten Schon deutlicher hervor, denn er geitattete anı 11. (21.) d. M. 
dem mit einem Vatente won den Böhmiſchen Ständen verſehe⸗ 
nen Kapitän Be die Werbung unter der einzigen Bedingung: 
daß er fih nicht umterfiche, cinen you des Raths geworbenen 
Soldaten oder einen hieſigen Bürgersiohn zu fchreiben und zum 
Dienft „aufzuwiegeln". Um diefelbe Zeit baten die Gelandten 
der Reichsſtadt Windsheim. um AO Gentner Lunten, Dice man 
ihnen gegen 100 monatlichen. Unionseredit gab. Diefe notifieirte 
ihnen der Unions-⸗Einnehmer Elias Oelhafen. Markgraf Chris 
ſtian begehrte am 9. (19.) Juni als Kreis-Oberft vom Rathe 
für Die Kreiskaffe Die Zahlung der Hälfte jener beim jüngften 
Kreistag bewilligten und zur Muiterung des für den Kreis ge⸗ 
worbenen Kriegsvolkes zu Roß und Buß Geflimnten 20,226 fi. 
Die ganze Anlage belief fi) auf 81,080 fl, aber zur Zeit waren 
nit mehr als 100 fl. daran bezahlt. König Kerdinaud von Un⸗ 
gern und Böhmen begehrte in einem am 12. (22.) Juni duxch 
Lorenz Haußlaib überreihten Schraben gegen banre Bezahlung 
aus des Raths Vorrath eine Duantität Pulver und Lunten. 
Der Rath lehnte aber dies Begehren ab, weil er jelbit daran 
Mangel leide, indem die hiezu nöthigen Materialien unlängit im 
Tyrol. aufgehalten worden. Dagegen mußten aber die Pulver: 
händler alles Pulver an den Rath und die Böhmiſchen Stäute 
liefern. Weil der Salpeter überall aufgehalten wurde, gend mau 
in den Acmtern darnadı.e Ein Abgeſandter der Stadt Leutkirdy 
faufte in Rümberg 20 Muffeten zu ihrer Vertheidigung. Die 
Stadt Sittenhofen in Böhmen begehrte am 1. (41.) Juli durch 
ihren Bürger Hand Ziegler 5 Geutner Pulver und 6 Centrer 
Lunten gegen Bezahlung, erhielt fie aber nicht, 

Wührend ein Mitglied Der alten Patriciihen Familie Hul- 
ler bei den LUnirten Dienfte genommen, warb ein Anderer ans- 
Rürnbergs edlen Geſchlechtern, Hieronimus Welſer, für deu Erz⸗ 
berzog Leopold won Defterreih. Er hatte bereits 30 Soldaten 
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in Reth veriammelt, als der Raih von Nümberg hienon am 
9. 19.) Juni Durch Die Regierung von Ausbady in Kenntniß ger 
fezt wurde. Der hierüber zur DBerautwortung gezogene Weljer 
erklärte, er habe dieſe Knechte nit in der Stadt Nürnberg, fondern 
auswärts und zwar meilt in Schweinau geworben, jey auch erbötig, 
ie dem Rathe zu überlaflen, wenn ex jte begehre. Dieb ſcheint 
jedoch der Fall nicht geweſen zu jeyn. Die Nüruberg’schen, in 
der Umgegend der Stadt liegenden Reiter vergewaltigten Dig 
Zuden in Fürth, überficlen die Leute auf den Straßen und 
(händeten die Weiber. Der Rath in Lauf beſchwerte fih am 
22. Juni (2. Juli) über den Hauptmann Heinrich Hail und feine 
eingelagerten Soldaten, wie auch über die durchreiſenden, für Die 
Böhmiſchen Stände gerrorbenen Soldaten. Dielen mußten Die 
Laufer Nachilnger geben und Hail wurde ermahnt, beffere Manns 
zucht zu halten. *) Dich mochte nun freilich eine für den Vor⸗ 
gefeßten um jo ichwierigere Aufgabe feyu, als das aus allen 
Weligegenden zufammengeworbene Kriegsvollk meift von Raub 
und Plünderung lebte. Am freitag den 7. (17.) Mey wurde 
Görg Engelhard, Sohn des Michel Eugelbard, eines armen Hir⸗ 
ten zu Roßbrunn, bei Windsheim, eine ſchöne junge Verfon von 
20 Jahren and Soldat zu Muggenhuf, von den Schügen gefan« 
gen herein zum Profoſen und dann in’s Loch zu Nürnberg ger 
führt. Er befannte ohne peinliche Frage, ledig und ungebunden 
gutwilig, er fey mit 2 Geſellen nach Nürnberg geritten gelonw 
men, bei der blauen Glode am Sornmarkt eingelehrt, habe fig 
für Einen von Adel ausgegeben, „ſtattlich gehalten und tapfex 
auf Den alten Kaiſer gezebrt". Weil nun Görg fein Geld zum 
Zahlen hatte, nahm ihm die Wirthin mit Bewilligung des Bür⸗ 
germeiftere das Pferd und entichädigte ſich damit fir das Zehr⸗ 
geld. Weil num Görg nicht mehr reiten konnte, ſondern zu Fuß 
geben mußte, was er für feinen vermeintlichen adeligen Stand 
für ſchimpflich und kleinlich hielt, je Rreifte er mit feinen beiden 
Knechten auf Beute aus und nahm im Nürnberger Walde auf 
der Lauferftraße einen Karreumann 7 Gulden baares Bed und 
dem Spitalmeifter zu Lauf Sebaftiau Fenick mit Gewalt ein Pferk 





°) Nathoverlaͤſſe. 


512 


auf freier kaiſerlicher Landſtraße, Das cr aus feinem Wagen aus 
fpaımte unter Bedrohung, ihn zu erfhichen, wenn er ihm das 
Dferd nit gutwillig gebe. Er mußte ihn alfo wider feinen 
Willen davon reiten laffen. Auf folhe Weile machte ſich Görg 
wieder beritten und meinte, als Soldat habe er daran nicht ge 
frevelt und folglich auch kein Ilnrecht gethan. Engelhard’s Knechte 
hatten fih aus dem Staube gemacht, wegen ihm aber wurde 
wegen dieſer gewaltfamen Raubthat am Erichtag den 22. Juni 
(2. Juli) ein peinliher Rechtstag angeftct, in welchem er zum 
Tode verurtheilt mit dem Schwerdte hingerichtet werden follte. 
Nittmeifler Werfabe, Hauptleute und Befehlehaber, welche gerade 
bier im Sofde waren, baten für fi) und im Namen ihrer 5 Com: 
pagnien KHriegsvolld zu Roß und Buß den Rath, dem armen 
Sünder das Leben zu fehenfen. Auch die Aeltern des Verurtheil: 
ten famen mit 2 Eleinen Kindern und tbaten einen Fußfall. Sie 
räumten die Größe feines Verbrechens ein, erfannten auch die 
Strafe als gerecht, meinten aber, Engelhard fey noch ein junger 
Menſch, der nie mit Diebftahl ſich zuvor befaßt und diefen Hod» 
muth als junger, unverfländiger Soldat begangen, ohne zu wiſ⸗ 
fen, was er thue. Er fönne ſich noch unverjagt und tapfer vor 
dem Feind gebrauchen laſſen und der Bürger zu Lauf fey ja and 
wieder im Beftge feines Pferdes. Diefen Bittſtellern ſchloſſen 
fi auch drei Grafen und Kriegs⸗Oberſten an, die zur Zeit bier. 
Der Rath von Nürnberg konnte diefen vielfeitigen Bitten nit 
widerflehen. Er fchenkte dem Deliquenten aus befonderer Gnade 
das Leben, entließ ihn am 26. Juni (6. Juli) des Arreftes, ver 
bot ihm aber Zeitlebens Stadt und Land. Hierauf trennte Görg 
die goldenen Borten von feinem Kleide, verkaufte fie um 32 Bapen, 
faufte fib dafür 1 Paar Schuhe und fleifchfarbene Strümpfe. 
Seine Piſtolen verfchenkte er, wanderte mit Bater und Mutter 
aus Nürnbergs Mauern und fegnete die Stadt. Dergleichen 
Straßemräuber und Ausreißer wurden übrigens nicht immer zum 
Tode verurtheilt, fondern mit ganz andern Strafen belegt. Der 
Rath von Nürnberg befahl fchen am 3. (13.) Augaft allen Wir 
then und Gaftgebern, bei denen fremde Reiter einlogirt, fie zwar 
in die Herberg aufzunehmen, aber bei diefen gefährlichen Sriege- 
läuften dem Rathe es fogleich anzuzeigen, bei 50 fl. Strafe im 
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 Nnterfaffungsfelle. Da über 200 in Sachfen nnd den. Niederlan⸗ 
den geroprbene fremde Reiter, tapfere, verfuchte Kriegsleute, auch 
zwei Fähnlein Muffetiere bier in Beſtallung waren, Etliche un- 
ter ihnen aber allerlei Hochmuth und ungebührlibe Sachen mit 
Freſſen, Saufen, Fluchen, Gottesläftern, Hurerei, auch durch Bes 
ranbung der Wanderer auf den Straßen und in den Dörfern, ja 
ſelbſt Todtichläge verübten, Bürgertöchter, Mädchen und Mügde 
entführten, auch sunnchen audern Muthwillen trieben,. jo lich der 
Math folden und. andern ühnlichen Frevlern zum Schreden am 
18. (23.) Auguſt auf der Schütt neben dem Rohrkaſten einen 
bohren Schuellgalgen oder Kack erridten, an welchem die Frevler 
aufgezogen. und zur Warnung für Andere geichnclt werden ſoll⸗ 
ten. Lorenz Lauffer, Michael Rubicht und Veit Glanz, drei Sol 
Daten zu Fuß, begannen den Steigen. Sie wurden am 27. Sep⸗ 
tember (7. Dftober), weil fie die cute auf den Straßen ange« 
griffen und beraubt, wittelit einem an diefem Scdmellgafgen be 
findlichen Haſpel an einem Seil mit auf den Rüden gebundenen 
Händen in die Höhe gezogen, Daun jählings herabgelaſſen, jedoch 
nicht ganz auf die Erde, Daun wieder hinaufgezogen und aljo zum 
dritten Male geichnellt umd gemwippt. Hierauf wurden dieſen 
Verbrechern die verrenkten Glieder von dem nunmehr befreiten, 
aber über 40 Jahre hier geweienen Nadrichter Franz Schmidt 
in den „Männereiſen“ weicher eingerichtet, An dem Erſten, der 
aufgezogen und gewippt worden, war fein Glied noch Ktuochen 
ausgerenft geweicn, weil er den dabei üblichen Vortheil Fauate. 
Au dem Andern, einem Bürger und Reffträger zu Wöhrd, war 
der rechte Arm und an Veit Glanz, der ſehr geichrieen, der linke 
Arm aus der Pfanne verrüdt. Nachdem fie alle wicder geheilt, 
gab man Jedem eine Zchrung, machte fie uurcdlich und ſchaffte 
fie hinweg. Am 12. (22. Oftober wurden & Reiter und ein 
Junge, welhe in Nürnberg unter dem Rittmeiſter Werſabe ges 
dient umd geritten, aber ausgerijien und meineidig geworden, Die 
Leute auf den Straßen angegriffen, geplündert und beraubt hat- 
ten, auf einem Sanımerwagen an Hinden und Füßen mit Ketten 
gefeſſelt, gegen einen vom Rathe dem Markgrafen Joachim Ernſt 
ansgeftchten Revers von Endolzburg aus, wo fie gefangen ſaßen, 
unter Bedeckung von vielen Reitern und Schüpen nad) Rüruberg 
33 
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transportirt und in's Loch geſchafft. Diefe Miffethäter biegen: 
Conrad Regenfuß, Anton Helmoß, Anton Maier von Bielefeld, 
Heinrih Maier und Hans Hempelmann. Dieſe Reiter wurden 
am Freitag den 29. Dftober (8. November) von dem Steden: 
fuecht, der Schaft: Enderle genannt, welder zuvor viele Jahre 
Stadtſchütz geweſen, aus den Loch mit auf den Rücken gebunde: 
nen Händen, dann aber von dem Profoſen in die Kriegsftube 
geführt, wo ihnen der Kriegsichreiber Lambredt Himmerih in 
Gegenwart der verordneten Kriegsherren das Urtheil worlas, du: 
bin lautend, daß fie alle Fünf anf Die Echütt geführt, und dort 
wegen ihrer Miffethaten an dent aufgeftellten Schnellgalgen auf- 
gezogen und gewippt werden fellten. Nun gieng der Lochhüter 
Ludwig Schmidt umd der Profos mit einander voraus, dann folgte 
der Steckenknecht allen. Die fünf Uebelthäter gebunden, ſchloſſen 
den Zug; neben ihnen giengen die Schützen. Wie fie nun zum 
Kack oder Schnellgalgen Famen, wurde der Erfte an einem Ha: 
ſpel Doch aufgezogen und ließ ihn drei Mal nach einander berab- 
fallen, aber nicht auf den Boden. Die andern Beiden zog man 
je zwei Mal, den Jungen aber nur ein Mal auf und wippte fie, 
Einer ſchrie immer arger als der Andere, wenn er aufgezogen 
und herunter geprellt wurde. Nach erlittener Strafe wurden fie 
losgebunden und in Die „Eiſen“ geführt, wo ihnen der gewefene 
Nachrichter Kranz Schmidt hier Arme und Gfieder wieder in Die 
Gelenke einrichtete. Obgleich fie aefticfelt, aber nicht geſpornt 
gewefen, machte man fie Doch wehrlos und verwies fie Des Lan: 
des, gab aber Jedem drei Gulden zur Zehrung. Hermann Land» 
ad, fonft Himmel genannt, aus dem Stift Paderborn, unter bie: 
figer Compagnie der Neiterei, war meincidigerweife ausgeriffen und 
hatte Andere dazu aufgewicgelt. Deßhalb wurde er am 29. Oftober 
(8. November) sffentlih als ein Schelm ausgeblafen, ausgerufen 
und angeſchlagen, auch dadurch fiir vogelfrei erklärt. 

Zu dem im April anbernumten Kreistag in Nürnberg famen 
am 4. (14.) d. M. die Doctoren Görg Hahn, Johann Wilhelm 
Brandt und Görg Nenftetter, als Fürſtlich Bamberg'ſche, zum 
Kreistag abgeſandte Räthe, mit 8 Dienern und 11 Pferden in 
die gold'ne Hans. Der Ruth lich ihnen verehren: 1 K. Peter 
Simonis, 2 8. Rheinfall und 7 8. Nheinifchen Wein. unter 
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Chriſtoph von Waldenfels auf Lichtenberg, Urban Caſpar vom 
Feilitfch und Johann Baptifta Baum, d. R. Dr., Fürſtlich Brau⸗ 
dendurgifche Räthe, erſchienen als Gefandte mit 19 Dienern und. 
18 Pferden zu Autſchen. Sie fogirten im nämlichen Gafthof. 
Aus Würzburg famen als Abgeſandte zu dem Kreistag in Rürn- 
berg: Conrad Fricdrid von Thüngen, Domprobft, Johann Brandt, 
b. R. Dr., geb. Rath und Kanzler und Johann Eiberins, 6. R. Dr., 
fammt 8 Dienern und 18 Pferden in’s Bitterhoft. Johann Ullrich 
Humpis von Waldenfeld, Domdechant und Bartholomäus Meile: 
richel, 6. R. Dr. und Kanzler, famen als Fücſtlich Eichftädr'iche 
Geſandte mit 6 Dienern und 7 Pferden. Aus Ansbach famen 
als Abgeſandte Junker Sebaſtian von Jaxheim und Görg Scholl, 
b. R. Dr., Fürſtlich Brandeub. Räthe, mit 6 Dienern und'8 Pfer⸗ 
den. Innker Johann Haidt, Gräflich Schwarzenberg'ſcher Rath 
und Oberamtmann, dann Peter Hergeſam, Secretär, erſchienen 
als Abgeſandte ihres Herrn mit 4 Dienern und 4 Pferden. Sie 
logirten alle in demſelben Gaſthof uyd wurden eben fo mit Wein 
verehrt wie die Voligen. Aus Königsberg in Franken fain Da⸗ 
niel Bolt, Sächſiſch Weimaricher Rath und Ammann, ſammt 
3 Dienern und 4 Werden zum Ochfenfedet. Der Rath ließ ihm 
verchren: 1K. Peter Sinuenis, 2 K. Nheinfall und 7 K. RPhein⸗ 
wein. Als Gräflich Löwenſtein'ſcher Abgefandter kam aus Wert- 
beim. Philipp. Reinhardt, Rath, mit 2 Dieneru und 3 Pferden: 
zum Odfenfelder. Der Rath ſchenkte ihm 18. Peter Simonis, 
1 K. Rheinfall und 6 K. Rheinifhen Wein. Doctor Marcus. 
Nen kam als Limburg'ſcher Sefandter mit 1 Diener und 2 Bferden 
in denſelben Gaſthof. Der Rath fchenfte ihm ‚Dort denſelben 
Wein. Als Gräͤflich Dettingen'fcher Geſandter erfehien aus Oecttin- 
gen Ludwig Müller, Kanzler daſelbſt, mit 1 Diener und. 3 Pers 
den im naͤmlichen Gaſthof und erhielt dieſelben Geſchenke. Die 
Stadt Schweinfurt ſchickte als Abgeiandten zum Kreistag Jobſt 
Niedinger, ded Ratho dort, nebit dem Stadtichreiber, 2 Dienern 
und 3 Pferden. Sie nahmen auf ihre Herberge zum Odyen: 
felder und wurden. dort chen fo beſchenkt. Als Gräflich Hohen⸗ 
lohe'ſcher Geſandter zum Kreistag kam der Hohenlohe'ſche Kanzler 
zu Oehringen, Chriſtoph Retzer, ſammt 4 Diener und 2 Pferden 
in Denfelben- Gaſthef, wo ihm der: Rast denſelben Wein verohren- 
. 33+ . 
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ließ. Aus Renlingen und Rüdenhauſen famen als Gräflic 
Caſtell'ſche Abgeordnete zum Kreistag die beiden Secretäre Rau: 
[us Nabus und Martins Nußhelt mit 4 Dienern und 3 Pferden. 
Sie logirten im ſchwarzen Büren am alten Roßmarft. Der Rath 
lich ihnen verehren denſelben Wein wie den Vorigen. Die Studt 
Windsheim ſchickte als Kreistagsgelandte Johann Hagen, des 
Geheimen Raths und älterer Bürgermeiter dort und den Etadt: 
ichreiber Philipp Herbſt mit 2 Dienern und 4 Pferden. Eie lo: 
qirten im ſchwarzen Büren. Der Rath ließ ibnen dort denfelben 
Wein verebren. Als Abgeſandte der Stadt Notbenburg a. d. T. 
erichienen Johann Berold, des acbeimen Raths und älterer Bür: 
germeifter dort und D. Michael Bezold, Rathgeber dort, Dann 
Johann Metzler, Regiſtrator daſelbſt, mit 5 Dienern und 6 Per: 
den im fehwarsen Büren, wo fie chen jo vom Rathe beſchenkt 
wurden. Ale Diele Geſandten famen am 4. (14.) April. Am 
folgenden Tage fam als Kreistagsaelandter Philipp Schademann, 
Freiherrlich Seinsheimiſcher Secretär zu Seehaus, fummt 1 Die 
ner und 1 Pferd zum ſchwarzen Bären. Der Rath icbenfte ihm 
dort Denjelben Wein. Als Abgeſandte des Teutichen Ordens kam 
N. Herold, b. R. Dr., mit 2 Dienern und 4 Pferden ind Teutice 
Haus. Der Rath schenkte ibm dort IR. Peter Simonis, IK. 
Rheinfall und 7 K. Rheiniſchen Wein. Die Stadt Weiftenbura 
im Nordgan ſchickte als Abgeſandten Veit Roh, b. R. Dr., Michel 
Schmidt und Jacob Bechelmaier, beide des Raths dort. Zie 
logirten bei dem Wirth zum goldnen Brummen, Jobſt Hülß am 
Fiſchbach. Der Rath ſcheukte ibnen dort 1 8. Peter Simonis, 
12 8. Rheinfall und 68. Rheiniiden Mein. Der Kreistag bes 
gann am 5. (15.) April. Sämmiliche Kreisſtände bielten ihre 
Sitzungen in einer neuen Stube anf dent Rathhauſe, welche man 
die Sternſtube nannte. Der Kreistag dauerte nur 3 Tage, in— 
dem Die Geſandten Vor- und Nachmittags Sigungen hielten und 
ſehr wichtige Sachen berathſchlagten. Wert aber die Evangelien 
Stände Willen und Begebren der Katboliſchen nit erfüllen well 
ten, ſo löſte Sid der Kreistag auf. Die Geſandten der fatbolt: 
ſchen Stäude Bamberg, Wurzburg und Eichſtädt, reifeten un 
verrichteter Sache und mit Umwillen davon. Neben Georg Vol— 
famer und Endres Imbof waren für Nürnberg in den Sigungen 
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gegenwärtig: D. Chriſtoph Scheurl, D. Johann Chriſtoph Del 
hafen und D. Georg Heher, alle drei eines Rathes Eonfulenten. *) 
Han zahlte dem Hauswirth am 29. May (8. Juni) für die bei 
den 6 Gipungen des hier gehaltenen Kreistages aufgetragene 
Coſlation, 17 fl. A2 Sr. **) Am 28. May (7. Inni) war Unions- 
tag zu’ Heilbronn am Redar. Die Unionsverwandten befprachen 
fi dort wegen der neuen Saiferwahl, theils auch wegen der 
Böhmifchen Unruhen. Die evangelifhen Stande des Königreichs 
Böhmen Batten die nnirten Stände um eine bedeutende Geld» 
bülfe angefprocdhen. Statt deren erklärten fle ſich gegen die Böh⸗ 
men zu einer ſicheren Bürgfhaft auf ein Anlcheu von 200,000 fi. 
gegen 5 bis 6 Proc. »ꝛuy Der Rath von Rürnberg fchidte zu 
dieſem allgemeinen Unions⸗Convent in Heilbronn aus feiner Mitte 
Andreas Imhof, Hans Chriftoph Fürer und Georg Abraham Pö⸗ 
mer. Mit ihnen reifeten D. Johann Chriſtoph Oelhafen und . 
D. Jacob Schenrl aus den Conſulenten. Sämmtliche Herren 
famen am 2. (12.) Jufi wieder. Han zahlte ihnen am 10. (20.) Juli 
1429 fl. 11 Sch. für die Reifeloften. Diefe fünf Herren erhiel⸗ 
ten ferner das Reitgeld für 36 Tage, zu je 1 Guldengroſchen, alfo 
180, jeden zu 84 Sr. gerechnet oder 252 fl. 7) Am 23. May 
(2. Juni) famen die Böhmifhen Abgefandten der drei Stände, 
Herren, Ritter und Städte des Königreih8 Böhmen, auf ihrer 
Reife zum Unionstag nad) Heilbronn durch Nürnberg. Sie wur. 
den repräfentirt durch den Grafen Hans Görg von Wartenberg, 
Dberften Erbſchenk des Königreichs und Commiſſär über das Kriegs; 
voll zu Roß und Fuß, den Grafen Johann Albin von Schlid, Heinrich 
von Bilan, Wolf von Salhaufen, Johann Orfimonoföly und Jörg 
Hauenſchild. Sie Iogirten mit 50 Dienern, 38 Pferden mit 7 Rut- 
fhen in der goldenen Gans. Der Rath ließ ihnen verehrten: 
1 8. Alicante, 1 8. Sanarf, 7 K. Peter Simonis, A KH. Rbeinfall, 
2 K. Malvaſier und 22 8. Rheinwein. }) Man gab auch den 
Boͤhmiſchen Abgefandten im Schlofie eine Eollation, wofür der 
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Hanswirth am 29. May (8. Juni) F1 fl. 49 Kr. erhielt. Der 
hiezu verwendete Wein Eoftete 31 fl. 9 Sch. *) Die Gelan- 
ten beantragten ein Kirchengebet für die Böhmiſchen Stände. 
Am 21. (31.) May ſchickte der Rath zu Regensburg durch ſei⸗ 
nen Rathsfreund Jeronimus Berger cin Schreiben an den Rath 
zu Nürnberg des Inhalts: man habe zwar bei jüngft gehaltenen 
Bayer'ſchen Kreistagen beichlofien, von Seiten Des Kreiſes bei 
dem Böhmifchen Kriegsweſen uentral zu bleiben, der Hırzog ven 
Bayern aber habe feithber von dem Rathe begehrt, dem durd⸗ 
ziehbenden Kriegsvolke des Königs Ferdinand vierzig Schiffe za 
verfchaffen. Als nun.Er der Rath Diele Foderung bewilligt, habe 
der Herzog durch feinen Abgefandten von Wenpin ferner für die 
ſes Boll in der Stadt Regensburg Quartier verlangt unter bet: 
gefügter Drohung: der Herzog ſey mit 16 Stück grobem Geh 
. verfchen, mit welchem er im Berweigeruugsialle ſelbſt Oeffnung 
machen werde. Der Herzog in Bayern werde aud) feinen Bet: 
ter König Ferdinand. wider feine rebelliihen Unterthanen, die 
Böhmen und Defterreicher, nicht bülflos fallen. Hierauf wurde 
der Rath von Nürnberg mündlich und fchriftlich gebeten, Jenen 
in Regensburg ein 300 Mann ftarkes Fähnlein verjuchter Sol 
daten auf feine Koften und zur Verſicherung feiner Stadt zulan- 
fen laſſen zu wollen. Nach hierüber eingeholtem Gutachten der 
Hochgelarten erwicderte man dem Rathe von Regensburg: man 
fen zwar gerne bereit, ihm fogleich zu willfahren, müſſe aber dod 
bemerken, daß die vom Rathe in Rürmberg in’d Wartgeld gu 
nommenen Soldaten meift für den Kränfifchen Kreis und auf 
defien Bezahlung geworben worden, ſeyen auch noch nicht gemm 
ftert. Dem Rathe von Regendburg würde aud) mit einer fo ge: 
ringen Zahl gegen 3000 verfuchte Soldaten wenig gedient jemn, 
die noch dazu ‚mit Reifigem Zeug und Geſchütz verichen; follten die 
Kürnberger „troppenweis” ziehen, fo würden fie ihr Ziel zu ſpaͤt, 
ja vielleicht gar nicht erreichen können. Deshalb möchte wohl 
das Rathſamſte feyn, mit allem Glimpf bei dem Herzeg in Banern 
um eine leidentlihe Vertheilung nachzuſuchen, das Volk nit mit 
einander in die Stadt, fondern heraus am Hof (Stadt am Hei) 
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in den Wöhrder Dörfern und Klöſtern zu vestheilen. Der Rath 
von Nürnberg rietb ferner, Dieje Beſchwerde ſogleich bei der 
Churpfalz, als Reichs⸗Vicariat, einzureichen, welche ohne Zweifel 
dieſe Angelegenheit berüdfichtigen würde. Wolle der Rath von 
Regensburg bei dem bevorſtehenden Fränkiſchen Kreistag oder 
auch bei dem Unionstage dießfällige Shritte thun, ſo würde man 
ihn gerne unterſtützen. 

Weil der Rath von Nürnberg baldige Muſterung der gewor⸗ 
benen Knechte beabſichtigte, ſo lnd man hiezu Jenen von Regens⸗ 
burg zur Sendung eines Geſandten ein, um jene Knechte in Ber 
Rellung zu nehmen, die von des Raths Quote zu Nüruberg 
übrig blieben. Markgraf Joachim Ernſt, dem man Die Regens— 
burger Foderung angezeigt, erwiederte: man dürfe dieſe Stadt 
aus beiondern, dabei angeführten Gründen nicht ohne Hülfe laſ⸗ 
fen. Am 27. May (6. Juni) erfolgte auch durch den Statthals 
ter zu Amberg, Fürften Chriftian von Anhalt, der Churpfälzifche 
Entſchluß, die Stadt Regensburg in jeßiger Gefahr mit einigen 
Hundert Mann zu unterſtützen. Weil nun — fo fihrieb der 
Statthalter — der Rath von Nürnberg ein Fähnlein Knechte Re⸗ 
gendburg überlaffen wolle, fo erwarte er es nächſter Tage in 
Amberg und wolle es von da nad) Regensburg ſchaffen. Dafs 
jelbe Begehren ftellte auch der Statthalter an den Maxrkgrafen 
Joachim Ernft von Brandenburg und Diefer ichrieb an den Rath 
von Nürnberg, Er wolle die Seinigen Freitags den 28. May 
(7. Juni) nad Roth und Samftage nah Neumarkt „laufen lafs 
fen“, wo fernere Ordonnanz zu erwarten fey. Indeß batte aber der 
Herzog in Bayern feine Anficht über den Marich feines Kriegs: 
volfes geändert. Er fchidte wieder einen Kriegscommiſſär an den 
Kath zu Regensburg mit der Meldung, die Ferdinand'ſchen Reiſi— 
gen würden nun nicht auf der Donau nach Regensburg gelangen, 
fondern den von den vorigen „arazier-Reitern“ gebrauchten Weg 
zu Lande nehmen; nur das Fußvolk folle auf dem Donauſtrom 
ohne irgend eine feindfelige Handlung fortgeführt werden. So 
ſchrieb Hieronimus Berger aus Regensburg. Weil nun der Rath 
von Rürnberg hieraus folgerte, man werde auf Hülfe nunmehr 
verzichten, jo machte er der Regierung von Amberg das Erbie, 
ten, den Ingenieur Hans Garl in Nürnberg unverzüglich zur - 
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näheren Prüfung der Berhältniffe wach Regensburg zu fenden. 
Im Falle des Bedarfes fernerer Hülfe molle der Rath von Rüm- 
berg auf Koften des Regensburger 300 Mann feines nun ge 
mufterten Volkes nad) Amberg „laufen laſſen“, fic entweder mit 
fernerer Ordonnanz unter dem Churpfälziſchen Volke nah Re 
gensburg zu weifen oder die Churpfälziihen entblößten Beſatzun⸗ 
gen einigermaifen bis auf Weiteres erſetzen. Der Imgenien 
Hans Carl war bereits ſchon abgereiiet, als der Rath von Re: 
gensburg meldete, der Herzog von Bayern babe wegen des vor 
überführenden Sriegsvolfes an Ihn geichrichen, er habe kei 
Gefahr von jenem zu erwarten. Zwei Megimenter — fchreibt 
der Rath — ſeyen bereits vorüber pallirt und fein Mann von 
ihnen in die Stadt einquartiert worden. Hans Earl felbft fab 
eins derfelben vorüber marſchiren. Bis zum 5. (15.) Juni war 
da8 Ferdinand’iche Fußvolk und das Kriegsvolk des Grafen Joham 
von Naſſau des Jüngern bei Regensburg vorüber gezogen und 
marfchirte an der Donau hinab. Mit den in Rimberg für Re: 
gensburg geworbenen Knechten verftärfte nun iheild Der Ratk 
jener Stadt feine eigenen Fähnlein; die übrigen lieg cr wieder 
laufen. *) Am 24. May (3. Juni) war wieder Kreistag ven 
den zum Fränkiſchen Kreiſe gehörenden Biſchöfen, Yüriten um 
Städten in Nürnberg. Die Sigungen wurden im Auguitiner: 
flofter gehalten, was früher nie geſchehen, und die Beratbichla: 
gungen geheim gehalten. Kür Bamberg und Würzburg famen 
diefelben Geſandten wieder. Kür Eichftädt erſchien Bartholomäus 
Rubel, 6. R. Dr. und Bicefanzler. Für Schwarzenberg am 
wieder Peter Hergefam, Secretär und Rath. Aus Anebah fam 
der Geh. Rath Jaxheim wieder und Conrad Müller, 6. R. Tr. 
Diefe Lezteren logirten dieſes Mal im Heilsbronner Hof. Fin 
Weimar wegen Königsberg, und für Weiſſenburg wie für Seins 
beim kamen ebenfalls dieſelben Geſandten wie bei dem vorigen 
Kreistag. Don den übrigen ift feine Rede. Sie erhielten wie 
der wie früher die gewöhnlichen Gcichenke. **) Während Nie 
Unirten in und um Nürnberg die Werbetrommel rührten, Dick 
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Stadt felbit im Herzogthum Braunſchweig um Reiter ſich bewor⸗ 
ben hatte, war Herzog Mar in Bayern ebenfulld zu dieſem Zwecke 
in fernen Gegenden wicht unthätig geweien. Am 9. (19.) Jumi 
erichien ein Bayer’fcher Fäͤhndrich und bat unter Borlegung eines 
Patentes vom Herzoge in Bayern um ein Nachtquartier im Ger 
biete von Nürnberg für 600 Mann unbewaffnetes Fußvolk, die 
er für Se. F. D. im Lande Jülich geworben. Sie lagen heute 
in Edclöheim unweit Forchheim. Der Rath von Nürnberg bes 
gehrte zwar von den Bayer'ſchen Haupileuten Gaution oder 
Geißeln, ſchickte den Unterthanen etliche Reiter zum Schuz bins 
ans und gab dem durchmarſchirenden Kriegsvollke Gründlach zum 
Nachtquartier. Es war mit dem Troß 1000 Dann ſtark und 
marichirte am andern Tage über Kornburg nach Schwand. Jeder 
dieſer Soldaten wurde mit 2 Maas Bier, 1 Pfund Fleifh und 
1 Laib Brod bewirthet. Während ihres Aufenthaltes im Gebiete 
von Nürnberg wurden ihnen Paulus Haxrsdörfer und Lazarus 
Haller beigegeben. *) Sie erhielten für ihren Ritt nah Gründ- 
lady das Neitgeld für drei Tage mit 6 Guldengrofchen zu je 
84 Hr. oder 8. 8 SH. Der Koftenaufwand für diefes Kriegs⸗ 
vol betrug 156 fl. 14 Sch. **) Donnerftags den 17. (27.) Juni 
meldete auch der Statthalter zu Amberg den Anmarfch von 500 
für den König Ferdinand geworbenen Reiten. Sie follten von 
Würzburg ans über Burglengenfeld durch das Stift Eichſtädt 
ziehen. Als man Markgraf Joachim Ernit bievon in Kenntwiß 
fezte, begehrte er vom Rathe zu Nürnberg, er jolle vermöge jüng- 
ftem Unions⸗Receß dieſe Reiter aufhalten. Der Rath meinte 
aber, fie fönnten auch dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm zur 
Vertheidigung feines Landes achören. Der Biſchof von Bam⸗ 
berg, durch deſſen Gebiet der Zug geben follte, habe des Raths 
Reitern freien Durchzug geflattet und die Union fey zur Zeit 
nicht fo gerüjtet, Daß man mit Gewalt ſich widerfegen fönnte. 
Audy würde man den Herzog von Bayern dadurch reitzen. Drei 
hundert Diejer Reiter waren bereit® am 6. (16.) Juli in Bam- 
berg angefonmen. Indeß waren 500 Reiter, welche Graf Phi- 
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lipp von Solms-Lich für König Kerdinand unterbalb Köln und 
in Den Niederlanden geworben, im vollen Anzua acaen das Fran— 
keuland. Ste anderten nach einem Bericht Des Rathes von 
Schweinfurt vom 29. Juli (8. Auguſt) an Jenen von Nürnberg 
von dort aus unvermuthet ihren Marſch und wandten fich ftatt 
nach Bamberg in die Gegend von Würzburg, lagen am 24. Juli 
(3. Auguſt) in drei Ebrach'ſchen Dörfern, zogen am folgenden 
Tage nah Notendorf bei Würzburg, wo fie von dem Biſchofe 
von Wirsburg weitere Ordonnauz erwarteten. Weil Oraf Solms 
nicht um den Durchzug nachgeſucht, beſchloſſen die Unirten, ſie 
„aufzuſchlagen“. Man berubiate Die Weiſſenburger, welche ihren 
Anmarſch fürchteten. Markgraf Joachim Ernſt vereinigte der Unir: 
ten Volk, um den Ferdinand'ſchen Neitern den Paß zu verlegen. 
Nürnberg stellte zu dieſem Zwecke die Neitercompaanie des Gra— 
ten riedrih von Solms. *) Im Tonnerftag den 29. Juli 
(8. Auguſt) wurden 150 Weiter in Küraſſen, welche in der Yo: 
renzer Pfarre bet den Gaſtgebern Togirten, unverfebens um Mit: 
ternacht aufgeboten und zum Spitrlertbore hinansgelaſſen, wo fi 
andere Reiter md Muifetiere des Markgrafen Joachim Emil 
mit ihnen vereinigten, welche ſich zu Schwabach und Fürth auf: 
gehalten. Mit 12 Reiſewagen, daran des Raths von Nürnberg 
Wappen, und einem Stück Geſchüz zogen ſie 1500 Mann ſtark 
gegen den Biſchof von Eichſtädt. Sie lauerten (wo?) auf des 
Erzherzogs Ferdinand 500 Küraſſiere, welche ſich zu Würzburg 
geſammelt und gegen die Böhmen ziehen wollten. Sie wurden 
angegriffen, Etliche davon niedergehauen, Eiige in die Altmäühl 
geſprengt, die darin ertranken, die übrigen in die Flucht getrie— 
ben. Mit Verluſt ihrer ſämmtlichen Bagage kamen ſie wieder 
nach Würzburg zurück. Am 3. (13.) Auguſt erhielt der Rath 
von Nürnberg Die Nachricht, die 500 für König Ferdinand gewor— 
benen Neiter babe der Markgraf bei Dem Dorfe Ned in Der 
Nähe von. Eichſtädt „aufgeſchlagen“ und zerstreut. Dies war der 
erite Angriff, Das erſte Gefecht, welches Die Unirten Fürſten den 
Katholiſchen zum Schuz Der Bölmiſchen Stande lieferten, und wo: 
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bei große Beute gemacht wurde. Am eben erwähnten Tage ka— 
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men die-NRürnberger Reiter nom Zuge zufüd. *) Die geſchlage 
nen und zerſtreuten Feinde ſammelten fich abes wieder, um im 
Berein mit Bayer’ihen Neitern den Landen des Markgrafen 
Joachim ſich zu nähern. 

Indeß dauerten‘ die Werbungen in Nürnberg und andern 
Stäbten fort, wie auch die Bitten zum Anlauf von Munition 
Graf Reinhart von Solms bat und erhielt im Juli die Erlaub⸗ 
niß, bier ofme Trommel jür die Union Knechte zu fchreiben, jedoch 
feine Bürger oder Bingersiöhne Zum Einüben in Den Waffen 
gab man ihm nach Wunſch deu „Trillmeiſter“ Lug. Nach Su 
bach wurde Jörg Frick zur Muſterung umd „Trillerey“ beorder® 
Auch Graf Friedrich von Solms crbet ſich zu abermaliger Wer, 
bung im Stift Bremen. und Weftphalen. Da diefe zu werbenden 
Auchhte mit einem Rathöthaler Laufgeld ſich nicht begnügen wür⸗ 
den, fo müſſe man Diefed verdoppeln. Der Rath Ichnte aber die 
fen Antrag ab, weil er gegen det Unionsbeichluß, folglich Diefe . 
Koften nit verrechnen, fondern aus feinem Sädel zahlen müfle. 
Dagegen erlaubte man aber dem Grafen Solms, „den Lauf feir 
ned Fähnleins auf das Gebiet von Nürnberg zu machen". Als 
Mufterplap wurden ihm die Dörfer Mögeldorf und Lauf am 
Holz in der Nähe der Stadt angewieſen. Zugleich meldete fich, 
am 6. (16.) Juli, Hans Ludwig von Erbach mit dem Begehren, 
öffentlid, mit Rührung der Trommel für den Oberft von Pöpliß 
Knechte werben zu Dürfen. Der Rath Ichnte es ab unter dem 
Vorwand, er möchte dem für die Stadt werbenden Grafen Friedrich 
von Soims hinderlih jeyn. Hauptmann Hand Chriſtoph Köler 
erſchien am 236. Juli (5. Auguft) mit einem Batente von dem Gra⸗ 
fen Ernft von Manßfeld und warb mit Erlaubniß des Rathes in 
der Stille 200 Knechte. In Windsheim warben im Auguſt Ka 
pitän Wolf Heinrich Graf zu Ifenburg umd der Fähndrich Bodo 
Ulrich Graf zu Stollberg. Außer den 200 Kuechten, die dort 
zufammenlaufen follten, hatten fie noch 90 Knechte dahin befchie- 
den. Iſenburg begehrte außer dem Laufgeld noch 200 fl. als Er: 
fap für andere .‚Koften. Windsheim bat um Berhaltungsregeln 
und wünſchte feruer zu wiffen, ‚wann und durch Wen dieſe Knechte 
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gemuftert, auf weflen Koften fie bewaffnet und für die ganze Com: 
pagnie Kraut und Loth follte angeihafft werden. Man unter: 
richtete hievon den in Nürnberg anwelenden Oberft und Unions— 
Commiſſär von Helnftatt. Aber Ifenburg erſchien am 12. (22.) 
Auguſt in Nürnberg felbft und begehrte den Sold für feine Com: 
pagnie von der Zeit an, als fie zuſammengeweſen. Man lie 
fie ihm verabreichen durch den Pfennigmeiſter der Union, Friedrich 
Berg. Lienhard Mulg bat im Auguſt um 30—40 Eentner Pul 
ver gegen buare Zahlung fir die Böhmiſchen Stände. Man er— 
laubte den Anfauf bei Den Pulverhändlern. Tem Abgefandten 
Der Landichaft ob der Ens, Zacharias Yangier, b. R. Doctor, wurde 
ebenfalls Der Ankauf von 200 Gentnern Pulver gejtattet. Er kam 
am 24. Juli (3. Auguſt) mit 3 Dienern und 4 Pferden in die 
aold’ne Gans. Der Ruth ließ ibm vercehren: IK. Rheinfall und 
6 K. Rheinischen Wein. Der Rath von Heilbronn begehrte und 
erhielt 15 Centner Büchjenpulver. Johann Friedrich Herzog von 
Würtemberg begehrte im Juli Durch einen Oefandten vom Rathe 
die Durleihung von 300 Kiraffen, daun gegen baare Bezahlung 
30 Gentner Kupfer und 10 Gentner Zinn. Jenes gab man, die 
fe8 aber nicht. Im Zeughauſe war eine Anzahl Küraſſe, die etwas 
unbequem waren. Man wies den Gejandten an die Plattner, 
um mit ihnen zu handeln und gab dieſen die 300 Küraſſe aus dem 
Zeughauſe, um fie für denielben Preis Dem Gefandten zu geben, den 
fie dem Rathe gefoitet. Weil in Nürnberg ftet3 Mangel an Sal 
peter war, jo bat man den Herzog um 1000 Gentner gegen Be: 
zahlung. Außer den für den Herzog von Bavern gemorbenen 
Truppen but auch am 5. (15.) Juli der Churpfälziſche Lieutenant 
Johann Straifer ans Lobenftein unter Borzeigung eines Paten: 
tes um Quartier für 150 Neiter in des Raths Gebiet. Sie zu: 
gen nad Neumarkt und erhielten vom Rathe Broviant und Hu 
ber. Ende Juli a. Et. zogen abermals Ghurpfälsiiche Reiter 
durch Nürnbergiſches Gebiet. Man lieferte ihnen den Haber nad 
Feucht und zahlte ibre Zeche mit 254 fl. Bei dieſen Reitern be: 
fand fi Des Statthalters zu Amberg „Junger Herr". Der Ratb 
hatte Died zu ſpät erfahren und entjchuldigte ſich bei dem Statt: 
hulter, daß er St. F. G. Sohn nit gebürlihe Ehre enwiefen. 
Im Auguſt folgte Lientenant Stoffel mit einer für die Union mit 
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des Prinzen Mori von Heflen Bewilligung geworbenen Compagnie 
Reiter, Dem der Marfgräflihe Reiterhaupimaun Haus Jörg von Lich⸗ 
tenftein mit einer Compagnie zu Roß folgte, Die er nach Amberg führte. 
Er bat um Proviant und man gab Jedem 1% Fleiſch, 1 Laib 
Brod und 4 Mans Bier: Das Pferd erhielt 1 Metzen Haber. 
Diefelbe Bergünftigung ertbrilte man einem audern Churpfälzi⸗ 
hen Befehlöhaber, der 100 Mann geworben. Im Oktober mars 
fhirte die Reitescompagnie des Kapitäns Cadet in derſelben Nich« 
tung durch Feucht in die obere Pfalz. Der Pfalzgraf Churfürf 
meldete am 3. (13.) d. M. dem Rathe den Marſch von 2 Com⸗ 
pagnieen Reitern in die obere Pſalz. Die eine war 130 Mann 
ſtark und befchligt vom Kapitäu Eharled, die andere beftand nur 
aus 55 Pferden und war Habenlohifh. Sie wurden eben fo 
verpflegt wie die vorigen. Am dieſelbe Zeit marfchirte auch Ritt⸗ 
meifter Hans Dtt von Schaumburg mit feinen Reitern über Herd“ 
bruck nah Amberg. Wan gab jedem Reiter 3 Batzen zur Zch- 
rung und das nöthige Futter für fein Pferd. Der Churfächfifche 
Beichlöhaber non Ebeleben wollte 50-60 Knechte in Nürnberg 
werben; man wies ibn mit feinem Geſuche an den Markgrafen 
Ioahim Emit. Dies geihah Ende Rovembers a. St. Georg 
Sriedrid Graf zu Hohenlohe aber hat no am 3. (13.) Decem⸗ 
ber duch feinen Befehlshaber Philipp Yürftenauer um Ev 
laubniß, bier Ancchte werben zu dürfen, mußte aber mit demſel⸗ 
ben Befcheide ſich begnägen. Denjelben Erfolg hatte auch mer 
nige Tage fpäter die Sendung eines Manßfeld'ſchen Befehlsha⸗ 
bers, der für Die Niederäfterreichiichen Stände Sinechte Ichreiben wollte. 
Außer den Lirferungen an Waffen und Munition nad) Böhmen hatte 
Nürnberg auch der. Stadt Eger den Hauptmann Hans Lienhard 
Schuliheiß gefchiet, weil fie um einen Offizier gebeten. Schultheiß 
hatte aber dort gegen den Artilelbrief, deßhalb aber meineibig 
und pfliebtvergefien gehaudelt, hiedurch aber den Rath und Die 
Bürgerfchaft zu Eger in die änßerfte Gefahr geſttzt. Der Rath 
von Rürnberg, welcher Schultheiß empfohlen, erwartete ‚nicht, daß 
er feinem Vaterlande folden Schimpf zuzichen würde und was 
deshalb fchr über ihn aufgebracht. Ald cr im November d. J. 
nach Nürnberg zurückkam, lich ihn der Rath auffodern, bin 

8 Tagen die Stadt zu räumen mit dem Zufag, er babe den 
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verdient, man molle aber feinem Weihe und den Stindern fein 
Vergehen nicht entgelten laſſen. Schultheiß bat am 8. (18) De: 
cember um Erlaffung der Landesverweiſung und um einen che 
lichen :Abfchied, Damit er anderwärts feine „Gelegenheit“ ſuchen 
fönne.- Hierauf milderte der Rath die Strafe dahin, dag mar 
ihm einen Abfdyied für feine Nürnberg geleifteten Dienſte bis ;u 
jenem Zeitpunkt gab, als man ihm erlaubte, Denen von Eger 
zu dienen. -Schultheiß mußte aber die Stadt verlaffen mit den 
Bedeuten: er möge übrigens feine Angelegenheit mit dem Ratbe 
zu Eger ordnen fo gut er könne, denn Der in Nürnberg wolle 
nichts Damit: zu fchaffen haben. Des Hauptmanns Frau und 
Kinder aber wurden hier geduldet. Um Diefelbe Zeit (am 19. 
129.] November) wurden 2 Reiter unter Lieutenant Stoffel von 
ihren eigenen Kameraden deßhalb nicht mehr für redlich erklärt, 
anf Des Raths Befehl aber caffirt und abgeſchafft, weil ſie in 
einem Wirthshauſe zwifchen einer des Landes verwieſenen md 
mit Ruthen ausgeftrichenen „Vetul“ gelegen. ) Am Mittwoch 
den 18. (28.) Auguft wurde Ferdinand, Hönig von Ungarn und 
Böhmen, Erzherzog ron Defterreih in Frankfurt zum Römitchen 
Kaifer gewählt. Der Rath von Nürnberg erfuhr dieſe Wabl 
am 21. (31.) Hierauf wurde am andern Tage, Dem 13ten Sonn⸗ 
tage Trinitatis, nah der Frühpredigt Gott für Die Gnade ge⸗ 
dankt, das Gebet für die Königswahl nun in Nürnberg und Defien 
Gebiete eingeftellt, Dagegen aber das teutſche Te Deum laudamus 
fgnraliter in allen Kirchen gefungen, die Orgel geſchlagen nnd 
nach dem Tagamt zugleich in allen Kirchen diefer Stadt mit allen 
Glocken, auch mit dem filbernen Gloͤcklein bei St. Lorenzen 4 Stunte 
fang gefäntet. Nach dem Läuten mußten die 6 Stadtpfeifer etliche 
Sefänge mit ihren Inftrumenten, Zinfen und Poſannen, vom 
Gange des Rathhauſes herab blafen. Um 14 Uhr der Kleinen 
eufſchen Uhr) :Idjete man von den Hauptthürmen das grebe 
Geſchütz. Abends war Feuerwerk. :**) Man zahlte für -Daffele 
am 24. März (3. April) 1620 1308-fl. 12 Sch. 2 H. Leonbard 
Srnbherr und Georg Chriſtoph Volkamet wurden mit dem Or⸗ 
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rate zu Ferdinands IL Krönung nad) Fraukfart abgeordnet, Die 
im 30. Auguſt a. St. flattfand. Sie erhielten am 2: (12.) No⸗ 
seınber 1619 für Zehenng und Reitgeld, für des Federſchmückers, 
Huterd und Schneiders Koften, mit Ausnahme des Tuches für 
ie Mäntel der 6 Einfpänniger, die Sunme von 966 fl. 13 Sch. 
09. Der Monatreiter Chriſtoph Brinkmann mußte nach Wirz« 
rg reifen, um zu erfahren, weldyen Weg der Kaifer auf Der Rück⸗ 
eite von RKranffurt nehmen würde. Brinfmamı erhielt am 2. 
12.) Okteber für feine Reife 16 fl. 19 Sch. 4 H. * Im Juli 
619 baten.die Werfabe'ihen Reiter um. ihren Monatsſold ohne Abe 
ug des Hubers, auch um Holz, Salz, Hesbergsfreihtit und Auritts, 
‚eld, wie die. Solmljchen: Reiter. Man bewilligte Allee bis auf den 
daber und gab. jedem Reiter 2 fl. Anrittögeld.. Der Rath vers 
ieh ihnen auch nach Wurnſch dieſelben Feldzeichen, welche Die 
Zolm'ſchen Reiter erhaften. Deſſen ungeachtet. baten ſchön im 
luguſt 14 Werſabe'ſche Reiter, um Entlaſſung, weil fie nach mus 
eiten mußten. Rittméiſter Werſabe ſelbſt ibat am 4. (11.) Sep⸗ 
ember zu demſelben Zwecke um einen ſechswöthentlichen Urlaub 
nd wollte das Commando feinem LientSiant übergeben.Indeß 
wußte Werſabe: mit dem Urlaube ſich gedulden, bis mandes Kö⸗ 
igs Fecdinand Reiſeplan fainaie. Dieſe wen Rümborg befoldeten 
Reiter machten. noch außerdem die Straßen unſicher, plündedter 
nd-ranbten. Ohne Liebe zum Vaterlande fehlte ihnen auch die 
luhänglichkeit für den Dienft und, die Fahne, der fie. geſchwexes. **} 
Im 13. (23) Juli kam der Abgeiandte 8. Würden in: Großhrit⸗ 
anien, :Ineob Graf zu Kayrien, Gert zu Coſtia ımd Graf zu 
Zalix, auf ſeiner Reife (wermuthlich) nach Böhmen durch Nürn-⸗ 
erg, logirte im Bitterhobt umd erhielt durch Chriſtoph Türen 
ud D. Conrad Tuſchelin ‚im. Namen des Räthes 2 Schaff mit 
fiſchen und 32 K. Wein von verſchiedenen Sorten. Sie koſteben 
Sf. 1Sch. 10H. »ꝛ*) Ihm folgte am Eunſtag den 24. Juli 
3. Auguſt) Friedrich Pfalzgraf bei Rhein und: Churfütſt mit ſei⸗ 
em jüngeren Bruder. Herzog Philipp Ludwig. In ihrer Ben 
‚leitung war Kürft Ehriſtian von Auhalt, Philipp Graf; vom 
*) Gtadtrechnung. “ j 
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Solms, der Oberſt Bleickhardt von Helmftatt, der Junfer Ludwig 
von Oberntraut, Stallmeifter mit 6 Kammerjunkern, 24 Perſonen 
und 23 Pferden. Die Herridaften fehrten im Bitterbolt ein. 
Nach ihnen fam aud Markgraf Joachim Ernſt von Ansbach mit 
einem ziemlicen Gemitat zum Thiergärtnerthor bereingeritten 
und logirte auch im Bitterholt. Der Rath hatte Endres Inıbor 
und Hans Sigmund Fürer dem Ihurfürften und den andern Fürſten 
nah Schwabach hinaus entgegen geſchickt und jie nach Nürnberg 
einladen laſſen. Der Rath ließ ihnen nad ihrer Ankunft bier 
durch Endres Imhof, Chriſtoph Fürer und D. Friedrih Conrad 
Tuſchelin, der die Rede hielt, überreichen: 3 Schaff mit Fiſchen, 
die 40 fl. 18 Sch. koſteten, 1 Lagel Peter Simonis zu 2S A, 
1 Lagel Nheinfall zu 24 fl, 2 Faß guten Rheinwein, haltend 
8 Eimer und vier Viertel zu 134 fl, Dann einen Wagen mit 
4 Eimra Haber. Ferner erhielt Herzog Ludwig Philipp, weil 
er Das erſte Mal Dicher Fam, durch dieſelben Herren ein ſilbern 
vergoldeted Trinfgejchirr, das SM. 72%. 1 C. wog. Die Mur 
foftete 20 fl. und das Ganze mit dem Futteral zu 34. die 
Sunma von 1661. 1 Ch. 59. Dem Marfgrafen wurde durd 
Chriſtoph Fürer und Görg Paulus Nügel verehrt: 1 Faß Rhein: 
wein, 4 Eimer und 1 Viertel enthaltend, 1 Lagel Peter Simonis, 
2 Schaft Fiſche und ein Wagen mit Haber. Am Sonntag den 
25. Juli (4. Auguft) fuhr der Churfürft mit feinem Bruder in 
der Stadt herum und beſchaute die Vefte, das Rathhaus und die 
Gießhütten des Chriſtoph Gleckengießer, Des Balthaſar Harl und 
des Haus Pfeffer. Am Montag reiſeten die Herrſchaften wieder 
ab. Der Churfürſt fuhr nach Neumarkt und der Rath von Nürn— 
berg ließ ibm durch 150 Cüraſſierreiter das Geleit nah Feucht 
geben. Imhof und Fürer rechneten für ihre Reife nah Schwa— 
bach 24 fl. 4 Sr. | 

Am Mittwoch den 17. (27.) Auguſt kam Murfgraf Joachim 
Ernſt zur Kutſche mit 8 Neitern wieder nach Nürnberg nnd fehrte 
im Bitterholt ein. Der Rath lich ibm durch Chriſtoph Fürer 
und Georg Paulns Nügel überreihen: 2 Schafft mit Fiſchen, Die 
29 fl. 8 Sch. 8 H. koſteten, 1 Pagel Peter Simonis zu 28 fl. 
1 Faß Rheinwein, 4 Eimer 1 Viertel enthaltend, zu 13 fl. und 
einen Wagen mit 4 Simra Haber. Bald nach dem Churfüriten 
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Friedrich, amd zwuar au Samſtag den 28. Yuguft (7. Septem— 
ber), ;famen 26. Relfewagen wit 6 Stücken großem Geſchüz nach 
Rürnberg. Sir: gehörten dem Pfalzgrafen und. Ehurfürften zu 
Heidelberg, Friedrich V., als neu erwähltem König non Böhmen. 
Die Reiſewagen wurden in der neuen Wage bier mit Pulver, 
Blei und anderer Kriegömunition beladen. An jedem Dex fünf 
Etüde waren 10, au den fechften aber 42 Pferde geſpannt. 
Hinter Ben: Wagen giengen 250 Schamggräber und Zimmerleute, 
em armes, ichleiht gekleidetes Voll, Sit zogen mit Geſchüz und 
Wagen nad: Anıberg. Am andern Tage Sonntags früh. kamen 
abermals 13 Reiſewagen wit Zelten und Wein beladen von Hei- 
deiberg nach Nürnberg, fuhren aber ſtracks durch nad) Amberg in 
Me obere Pfalz. Mn Breitag den 3. (13.) Septewber wurden 
abermals 45 Reiſewagen, welche im Zenghauſe zu Nürnberg mit 
Pulver, Blei, Lunten und anderer Kriegamumsition beladen wor=. 
den, nebſt 3 Stücken großem. Geibig von hier aus nad der 
obern Pfalz geführt. An zwei Stücken zogen je 12 und an dem 
dritten. 10 Roſſe. An den ganzen Zug waren 233 Pferde ‚ger 
ſpaunt. An jedem Wagen yrangte das Churfürſtliche Wappen 
und jewes derjenigen Stadt, ‚welche einen Wagen ausgerüſtet mit 
ihrem Namen. Dieſe Kriegsrüſtungen zeugten von dem großen 
Unternchmen, das der net erwählte Böhmiſche König gegen deu 
Intfeylichen. Kriegsoberſten Boucquoi in Böhmen im Sime hatte. *) 
Am 7. 117.) Oktober meldeten die Directoren und Landräthe auf 
denn Prager Schlyſſe Dem. Rathe von Nürnberg Die von. ihnen 
ergolgte Wahl des Churfürken Pfalzgrafen Friedrich V. zu ihrem 
Könige. Sie baten den Ruh, auf alle exſprießliche Mittel bes, 
dacht zu ſeyn, Dem Stultenifchen amd Spauiſchen Kriegsvolle 
allenihüben dan Paß zu veripereen, das in das Königxoich Böh⸗ 
men geführt werden ſellte. **) Nas) der am 17. (27.) Auguſt 
durch die Böhugichen, Stände erfolgten Wahl des eben erwähnten 
Firrſten, gım Könige von Böhmen hielt cr von Amberg aus am 
Ir. (31,3) Oltober feinen feierlichen Einzug in die Hauptſtadt Dev. 
Königreichs, ! Die drei Stinde zu Rob und Fuß kamen dem Kö— 





*) GEtalffche Chtonik und Stadirechrung. 
)Rachoverlaͤfje. 
34 


530 


nige + Meile Wegs „im Stern" entgegen und empfiengen ibn. 
Während des Empfunges bielt die zahlreiche Ritterſchaft, wie aud 
der drei Prager Städte Bürgerfebaft in ftattliher Ordnung zu 
Roß wohl ausftarfirt im freien Feld an verichiedenen Orten. 
(ben jo waren auch aus den Städten etliche Fahnen zu beiden 
Seiten aub auf dem Maße in Schlachtordnung aufgejtelt. Un— 
ter Andern war außen vor dem Thore des Schloffes der vierte 
Stand gegen 400 jtarf nad der alten Böhmen Brauch mit einer 
alten Fahne aufgeſtellt, darin der Name Ziſka, Keld und Hoftie 
gemalt. Sie waren befleidet mit alten jchweren Bruſtharniſchen 
und Pickelhauben, mit ſtumpfen Hellebarden, eifernen Triſcheln, 
Armbrüften und großen Schilden ausgerüftet. Sie ließen dem 
König und der Königin, die bei ihnen etwas jtill hielten, durch 
ihren Hauptmann in lateinijher Sprache gratuliren und riefen 
(ſeltſam genug) mit lauter Stimme: Vivat, vivat Rex Ferdinan- 
dus! Sie bewegten ihre Wehren und erhoben ein jo großes Ge: 
rauch, dag die Königlichen Würden zum Lachen bewogen wurden. 
Nah den Eorneten und der Böhmifchen Ritterichaft folgten die 
Königlichen Leibtrompeter und Heerpauker, wovon 8 mit filber: 
nen Trompeten verjeben, und in den von blauem Damaſt ver: 
fertigten Bahnen war Das Churpfätziiche Wappen zu chen. Damm 
folgten zu Roß die Königliben Räthe und Directoren. Nach 
ihnen ritten der Herzog von Münfterberg, zu deffen Rechten der 
Herzog von Würtemberg und zur Linfen der junge Prinz von 
Anhalt. Damm ritt: der König auf einem braunen Roß. Gr 
trug ein nelkenbraunes, mit Silber geſticktes Kleid. Die Köni- 
ginn ſaß in emem überaus prächtigen Wagen und bei ihr ein 
junges Herrlein mir deffen Hofmeiſterin. Nac ihnen folgten ihre 
Edelfnaben und zwei Wagen mit Sranenzimmern fammt den an: 
dern jungen Herrlein und zulezt einige andere Mugen. Beide 
Majeftäten verließen Roß und Wagen im innern Schloffe zu Prag 
beim langen Saal, wo fi bei der grünen Stube eine große An- 
zabl wohl gepuzter Böhmiſcher Frauenzimmer befand, welde die 
Königin ganz chrerbietig empfieng und ins Zimmer begleitete. — 
Montags Den 25. Oftober (4. November) war die Krönung des 
Königs und am 7. November n. St. jene der Königin Elifabeth 
auf Diefelbe Weife, nur mit dem Unterfchied, dag bei dem König 
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bie Predigt von einem Haffiten, in Böhmiſcher Sprache, — bei 
der Krönung der Königin aber von dem föniglihen Hofprediger 
Marcus Scultetus eine Deutfche Predigt aus dem 72. Pſalm ges. 
halten wurde. *) Nachdem König Friedrich die Amahme der 
Böhmifchen Krone und feine Ankunft in Prag am 23. Oktober 
(2. Rovemper) dem Rathe von Nürnberg angezeigt, notificirte. er. 
ihm auch felbft am 1. (11.) November feine am chen erwähnten 
Tage. erfolgte Krönung in der feſten Zuverſicht (jo ſchrieb er), 
der Rath werde nicht allem fid) Darüber freuen, fondern auch ihm 
mit Rath und That beiftchen, wenn er von: den Widrigen dar⸗ 
über follte angefochten werden. Er fey im Begriff, dic Motive 
zur Annahme der Krone zu veröffentlichen. Ilnentichloffen, ob 
mon in dem Gratulations-Schreiben das Prädikat: „Majeſtät“ 
oder „Würden“ gebrauchen joll, unterließ man jede jchriftliche 
Antwort, beſchloß aber, ihn bei feiner bald zu erwartenden Ans 
kunft „SKöniglihe Majeftät" zu nennen. **) Wahrſcheinlich in 
Folge der Auffoderungen aus Prag ließ der Rath von Nürnberg 
die beiden Fahnen Muffetiere, welche bisher in Heröbrud und 
Lauf zur Beſatzung gelegen, von dort nach Nürnberg marfchirem. 
Die Unirten Fürjten und Stände hatten befchloffen, ein Winter» 
lager zu beziehen, um den Haiferlichen und Katholiſchen ihre wi⸗ 
der die Evangeliihen Stände vorhabende Kriegsverfaſſung und 
Zyrannei, um ferner auch den Spuniern den Paß nach Deutfch- 
land zu verfperren. Zur Unterfiägung dieſes Zweckes marſchirten 
Diefe beiden Nürnberg'ſchen Bahnen am 20. (30.) Oftober unter 
den Hauptleuten Friedrich Köler und Georg Ehriftoph Diez nach 
Rothenburg a. d. Tauber. Des Rittmeilterd Stoffel Reiter in 
der Lorenzer Pfarre begleiteten fi. Sie kamen aber nah Nürn- 
berg wieder zurüd, ***) 

Im September war engerer Unions⸗-Convent in Rotheuburg 
a. d. Zauber. Rürnberg wurde dabei vertreten durch Endres 
Imhof, Chriſtoph Fürer und D. Johann Chriſtoph Oelhafen. 
Dort wurde ein Plan über die Ausräftung ‚einer Armada ent⸗ 


*) Etarf’fche Chrenik. 
*0) Ratheverlaͤfſſe. 
20) Murr erwähnt nichto von dieſem Zug, wohl aber ven einem früheren im’ 
Auguſt. 
34* 


532 


werfen und jeder Stand der Union angewiefen, im Nothfall die 
ihm zugetheilte Quote anf feine Koften zu ftellen und zu unter 
halten. Da die Bahnen, welche die Quoten der verichiedenen 
Länder damals führten, von den jetzigen doch wohl ſehr verſchie— 
den feyn dürften, fo möge bier die Angabe des Ehroniften ein 
befonderes Plägchen finden. England ſchickte nad dieſem Ent: 
wurf 15000 zu Fuß umd 2000 zu Roß. Es führte in Der Haupt: 
fahne einen weißen Löwen, der Die Harfe fpielte. Dänemark 
ftellte 12000, zu Buß und 1500 zu Roß. Führte in der Haupt- 
fahne einen blauen Löwen mit einer Hellebarde. Churpfalz ſtellte 
8000 zu Fuß und 2000 zu Roß. Führte eine weiße Fahne, 
Darin ein gelber Löwe, der einen Schlüſſel im Rachen, ein Schwert 
in der Pfote bielt und mit dem bintern rechten Fuß auf die 
dreifahe Krone trat. Churbrandenburg fhidte 8000 zu Fuß 
und 3000 zu Roß. Führte eine weiße Fahne, Darin ein retber 
Adler, der einen Zepter in der Klaue hielt und auf einem jchwar- 
zen Löwen faß. Die Generaljtaaten follten gegen die Spanier 
auf die hohe See 200 Schiffe ausrüften mit einer Bemannung 
von 1600 (160007) Mann. Zu Land follten die Generafftaaten 
ftelen 27000 Mann zu Fuß und 3500 zu Roß. Sie führten 
eine rothe Fahne, darin ein Schiff mit Wellen gemalt. Der 
Pfalzgraf von Zmweibrüden fchicte zu Fuß 1600, zu Roß 400 Mann. 
Führte eine blaue Fahne mit einem Schwert. Der Marfgrai 
son Ansbach. ſtellte zu Fuß 2000, zu Roß 500. Führte in einer 
blauen Fahne drei Kreutze, jchwarz, roth und weiß. Der Land: 
graf von Heſſen (Eaffel?) follte ſchicken 3000 zu Fuß und 2000 
zu Roß. Führte in einer bauen Fahne eine nadte Yurnafraw, 
die einen Spiegel in der Hand führte. Der Herzog ven Wür— 
temberg ftellte 6000 zu Fuß und 1500 zu Roß. Führte eine 
gelbe Fahne, darin drei Jägerhörner. Der Markgraf von Balız 
Ihidte A000 zu Fuß und 1000 zu Roß. Fährte eine ſchwarze 
Fahne, darin cin roth und weißes Schachſpiel. Die Hanieftädte 
rüfteten 1214 Schiffe auf die hohe See mit 8500 Mann. An 
dem Lande ftellten fie 14000 zu Fuß und 3600 zu Roß. Sie 
führten eine grüne Fahne, darin zwei Hände (ohne weitere Ar 
gabe). Die unirten Hauptreichsſtädte ſchickten zu Fuß 2000, zu 
Roß 6000. Führten in einer rothen Fahne eine weiße Lilie. 
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Die Schweizer ſchickten 30800 zu Fuß und 3000 zu Rob. Cie 
führten eine weiße Fahne, darin ein Schweiger grün gekleidet 
und eine rothe Kuh, welcher er zu fpinnen gibt, mit den Wor⸗ 
ten: „Du mußt fpinnen lernen”. Die Geſammtzahl der nad 
dieſer Norm zu ftellenden Quoten belief fih auf 172,700 Mann. 
(Sp weit der Ehronift ohne die hierauf bezügfichen Angaben vers 
bürgen zu wollen). Die in Rothenburg verſammelten Stände 
benachrichtigten am 8. (18.) September den Rath von Nürnberg, 
fie würden am 29. Oktober (8. Rovember) dort eintreffen, um 
dem bevorfichenden Gorrefpondenztage beizuwohnen.“) Die Nürn⸗ 
bergifchen Deputirten erhielten für ihre Sendimg nad) Rothen⸗ 
burg am 18. (28.) September die Summe von 464 fl. 13 Sch. 
49H. Die drei ion genamten Herren erhielten ferner das Reit: 
geld für 13 Tage zu 1 Guldengroſchen, alfo 39 (zu 84 Kr.) oder 
fl. 12 Sch. Am 26. September (6. Oktober) 1619 hielten 
aud) die Fränkiſchen Mitglieder der Ilnion eine Zuſammenkunft 
in Windsheim. And Nürnberg war dabei vertreten. Der Rath 
fchiefte nämlich Endres Imhof, Chriftoph Fürer mit dem D. Johann 
Chriſtoph Oelhafen an den damals in Windsheim anmefenden 
Markgrafen Joachim Ernft von Ansbach. Die Deputirten er: 
hielten am 2. (12.) Oktober 78 fl. 12 Sch. als Betrag der Reife 
foften. Man zuhlte ferner diefen Herren das Reitgeld für A Tage 
mit 12 Guldengroſchen oder 16 fl. 16 Sch. **) Am 17. (27.) 
Dftober erlieh der Rath von Nürnberg einen Befehl, worin er 
fagte: nachdem bei den jebigen gefährlichen forgfamen Läuften au 
Erhaltung‘ des gemeinen Vaterlandes teutfher Nation unumgängs 
lich nöthig ſey, einen allgemeinen Eorrefpondenztag aller im Röm. 
Reiche angeſeſſener Evangelifcher Stände auf den 2. (12.) No⸗ 
vember auszufchreiben, fo ermahne Er nicht nme feine Bürger 
und Ginwohner, den Fürften und Fremden freimdliche Ehrerbie- 
tung an ermweilen, fondern auch die hier liegenden Reiter und 
Hußfoldaten ein Gleiches zu thun. „Die offenen Wirthe und 
Softgeber” ermahnte der Rath, fie follten ohne irgendeine Weis 
gerung und Widerrede die fremden Gäfte beherbergen, ihnen ges 


2) Gtarffche Chrenif. 
) Stadtrechnung von 1619. 
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gen billige Zahlung Speiß und Trank und andern Bedarf wer 
abfolgen laffen. Der Rath gebot auch fämmtlichen Einwohner, 
wie aud den Reitern und Eoldaten, mit ihren Knechten und 
ungen während der Dauer des Gorrefpondenztages bei Nacht 
zu rechter Zeit fih nach Haus zu verfügen. Nach 9 Uhr Abends, 
wenn man mit der Feuerglocke läutet, folle Niemand auf der 
Straße ohne Laterne ſich betreten lafien. Das Schreien, Bel 
tern, Zärmen, Singen und Rennen mit den Pferden murde auch 
verboten. Das Nachlaufen und Anrufen fremder Herricaften bei 
ihrer Ankunft oder wenn fie ſich überhaupt öffentlich zeigten, wurde 
verboten, Wahrung vor Feuer empfohlen und das Ansfchütten 
yon Ylüffigkeiten auf die Straße verpönt. Im Oktober d. J. 
verfammelten fih auch die Mitglieder der Liga, Fürſten und 
Stände, zu Würzburg zur Berathichlagung über die gegen die 
Unirten zu ergreifenden Maßregeln. — Der erfte zum Gore 
fpondenztage in Nürnberg eintreffende Gefandte mar Der von 
Worms. Am 1. (11.) November fam Johann Stephan Städte: 
meifter mit dem Doctor Johann Bond. Sie zogen ein bei Sa 
maritena, Görg Wagners ſeligen Wittib.. Der Rath lich ihmen 
verehren: 1 K. Peter Simonid, 1 K. Rheinfall und 6 K. mit 
Rheinischen Wein. Am nämlichen Tage fanen als Abgefandte 
der Stadt Wimpfen: Bartbold Holfelder, Bürgermeifter, und 
Johann Georg Halbritter, Syndicus dort. Sie logirten ebenfalls 
bei Görg Wagners Wittwe, wo fie vom Rathe denfelben Wein 
erhielten, wie Die von Worms. Landgraf Worik von Heffen- 
Gaffel ließ ſchon am 21. (31.) Oftober durch einen Secretär feine 
Ankunft zum bevorftehendeu Correfpondenztage melden und bat 
um Herberge. Der Fürſt felbft fam am 1. (11.) Rovember mit 
zwei Trompeten, 20 Arkebuficrreitern, 14 Kutſchen und eimem 
Silberwagen zum Neuen Thor hereingefahren. Er logirte bei 
Hand Imhof auf St. Egydienhof. Am andern Tage wurde dem 
Landgrafen durch Ehriftoph Fürer, der die Mede hielt, und Sörg 
Chriſtoph Volkamer im Namen des Rathes geſcheukt: ein Wagen 
mit Wein, darauf waren 2 Faß Rheinwein. Das erfle enthielt 
4 Eimer weniger 4 Biertel Heubacher Dufcateller und A Eimer 
mehr A Viertel Rheinwein zu 14 und 15 fl., 1 Lagel Wletwein *) 


) Gin mit Mantwurzeln gegohmer Bein. 
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zu 2A fl, 1 Lagel Rheinfall zu 24 fl., einen Wagen mit A Simra 
Haber und 2 Schaff mit Fiſchen. Sie koſteten Wfl. 864.59. 
Mit dem Landgrafen lief herein Jacob Stieglik, ein Drahtzieher 
und geweiener Stadtfneht. Er bat um die, Erlaubmiß, wieder 
hieher kommen und hier wohnen zu dürfen. Weil aber derfelbe fein 
Weib Eliſabeth in der Völlerei mit feiner eigenen Wehr unbillis 
gerweife fo gehauen, daß fie am 28. Jammar (7. Februar) 1617 
in Folge diefer Mißhandlung geftorben war, jo wurde Stieglig 
and Rürnberg wieder hinausgeſchafft. Am 2. (12.) November 
fam Gottfried, Graf und Herr zu Kaftell, und mit ihm Görg, 
Herr zu Limburg, des h. Röm. Reiche Erbſchenk und Semper⸗ 
frei, Fürſtlich Brandenburg'ſcher Rath und Hauptmann zu Neu⸗ 
ftadt a. d. Aiſch, auch Landrichter des faiferlihen Landgerichts 
Burggrafthums Nürnberg, mit 18 Perfonen und 20 Bferden zu 
Hand Hornauer, Gaftgeber zum Bitterholt. Der Rath ſchenkte 
ihnen 1 8. Alicante, 1 8. Beter Simonis, 78. Rheinfall und 
11 8. mit Rheinifhen Wein. Dem Grafen folgte am felben 
Tage Peter Stark, Alt-Ammeifter, Franz Rudolph Ingolt, Dreis 
zehner, Johann Friedrih Schmidt, d. R. Doctor und Advolat, 
mit 11 Berfonen und 8 Pferden, ſämmtlich Abgeſandte der Stadt 
Straßburg. Sie logirten bei Görg Forftenhäufer. Der Rath 
ließ ihnen verchren: 1 8. Beter Simonis, 1 K. Aletwein umd 
8 8. mit Rheimmwein. Heute kam auch Johann Friedrich Wildt, 
Bürgermeifter „in der heiligen Stadt Landte“ (Helgoland?) als 
Adgefandter mit 1 Diemer und 1 Pferd in die goldene Gans. 
Ban ſchenkte ihm 1 K. Malvafier, 1 K. Rheinfall und 6 K. mit 
Rheiniſchem Wein. Als Abgefandte ‘der Stadt Speier famen 
anch noch am 2. (12.) d. M. Conrad Hideroldt, Bürgermeifter, 
und Johann Gregorius Treiber, Doctor und Advokat, andy Ehris 
ſtoph Lehmann, Syndicus, mit 7 Dienem und 8 Bferden. Sie 
fogirten in der goldenen Guns. Der Rath verehrte ihnen: 18. 
Meter Simonis, 1 K. Rheinfall, 1 8. Aletwein und 9 8. mit 
Rheiniſchem Wein. Der Ehurfürft von Brandenburg Georg Wil 
heim ſchickte als Abgeordneten zum bevorfichenden Eorrefpondenz- 
tage den Innker Ehriftian von Bellin, Churfürſtlich Branden- 
burg'ſchen Geheimen Rath und Hauptmann des Landes Ruppin. 
Mit ihm kam am 3. (13.) d. M. Reinhard von Kährftebt und 
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Conrad Mei. Sie logirten bei Mang Dillherr dem Jüngere 
Der Rath ließen ihnen verehren: 1 K. Alicante, 18. Peter Si: 
monis, 1 K. Rheinfall, 1 K. Aletwein und 188. mit Rheimiſchem 
Hein. David Stadelmann, Des Gh. Raths, David Schmalkalt, 
d. R. Doctor und Advofat, auch Rathgeber der Stadt Schm: 
biih Hall, Logirten mit 6 Perſonen und 5 Pſerden bei Gong 
Tenfchwanger. Der Rath ließ ihnen verchren: 18. Peter Si 
monis, 18. Rhemfall und 6 K. mit Rheinifchen Wein. 

Als Abgeordnete von des heiligen Reichs Stadt Kaufbeuen 
famen Hans Görg Ponrieder und Caſpar Ponrieder, beide Bet: 
tern, Mit 2: Dienern und 3 Pferden in die gold'ne Gans. Der 
Math fchenfte ihnen 1 K. Rheinfall, 1 K. Aletwein und 6 8. Rhei⸗ 
nifhen Wein. Die Junker Görg Friedrich von Eib auf Velten 
berg, Hanptmann des Orts Altmühl, Junker ' Hand Friedrich 
Schenk von Simau zu Birbaum, Junker Görg Artedrich von 
Crailsheim zu NRügland und Roſenberg erichienen als Abgeſandte 
der Fränkiſchen Ritterſchaft Kantons Altmübl. Sie Ipgirten ba 
Frau Barbara Dorla, Wittwe auf dem. Neuen Bau. Der Rath 
fchenkte ihnen 1 8. Peter Simonis, 1 8. Rheinfall und 6 K 
Nheinwein. Wilhelm Kugger nud D. Johann Georg Pruglacer 
erhielten Audienz als Geſandte des Herzogs in Bayern Man 
verſprach ihre Begehren (welches?) allen Geſandten vorzutrager 
Sämmtliche bisher genannte Abgejandte kamen noch am 3. (13.) 
November. Am folgenden Tage kamen Engelhard Göler ron 
Ravensburg, Johann Reinhard Moßbach und Lintentels, Amt: 
man zu Graben, desgleichen D. Ernft Friedrich Mollinger um 
Görg Chriſtoph Meyfiſch, b. R. Doctor, fünmtlih Markgräfich 
Badnifche, zu bevorſtehendem Correſpondenztag abgeſandte gebeime, 
auch Hof: und Kammerräthe. Im ihrer Begleitung war Martiz 
Zandt, Secretär. Sie zogen cin mit 9 Dienen umd 13 Pferden 
bei dem Wirth zum ſchwarzen Büren am alten Roßmarkt. Der 
Math Tieß ihnen verebren: 1 K. Peter Simenis, 1 K. Nbemiell 
1 K. Aletwein und 9 K. mit Rheiniſchem Wein. Am nämlichen 
Tage kamen die Junker Hans von Steinab, genannt Steinnkd. 
fanımt 3 Dienern und 4 Bferden, Junker Caſpar von Stein mi 
2 Dienern und 3 Pferden, damı David Reder, Syondicus, mu 
2 Dienern und 3 Pferden, Geſandte des Orts Rhönwerda. Sir 
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zogen ein bei dem Ochſenfelder. Ferner zogen ein in. denſelben 
Gaſthof die Junker Hans Wan von Wirfchberg jammt A Die 
nern und 5 Bferden, Junker Görg Sebaftian Stieber mit einem 
Som und 12 Bierden, Junker Molf Wilhelm von Rabenſtein 
mit 3 Dimern und 4 Pferden, Junker Hans Heinrich von Küns⸗ 
berg wit 4 Dicnern und 6 Pferden, Doctor Krebs und Johann 
Marigus mit 4Pferden zu Kutfchen, fümmtlich des Orts Gchirg 
Abgeſandte. Weiter zogen ein in dieſen Gaſthof die Junker 
Aßdredht Chriſtoph von Rofenberg fammt 7 Dienern und 12 Pfer⸗ 
den, Junker Hans Philipp von Krelß mit 5 Dienern und 8 Pfer- 
den, Junker Carl Sigmund von ‚Berlichingen mit 4 Dienern und 
4 Pferden, Doctor Ebermar mit 3 Dienem und 4 Pferden, 


fammtfich Gefandte des Orts Odenwald. Zunfer Adam Her _ 


mann von Rotenhan zum Yreringshof ſammt 2 Dienera und 
3 Pferden des Drts Baunach, und Junker Scyfried von Roten⸗ 
ban, Burgeraf zum Rothenberg, mit 2 Dienern nud 3 Pferden 
Diefe Abgeſandte der Ritterſchaft Togirten bei Chriſtoph Loben⸗ 
bofer, Gaſtgeber zum Ochfenfelder. Der Rath ichenkte ihnen zu⸗ 
fammen 1. Alicante, 1 K. Peter Simons, 2K. Rheinfall, 18. 
Aletwein und 16 K. mit Nheiniichen Wein. Kerner kam Urban 
Caſpar von Feilitſch auf Kurmwig, Fürſtlich Brandenburg’icher am 
Gebirg geb. Rath, Hofratbs:Direster, auch Hof⸗ und Lehnrichter, 
und Joachim Baptiitı Baum, d. R. Doctor, Fürſtlich Branden— 
burg. Geh. und Hofrath nebit einem Kanzleiverwandten, 10 Die 
nern und 15 Pferden. (Obne Angabe der Wohnung und Ge— 
fhenfe). Junker Hans von Podewils auf Willenreuth, Fürftlich 
Brandenburg’ider Rath und Amtmann zu Himmelfton, Junker 
Ernft Chriſtoph von Reizenitein, Fürſtlich Brandenb. Striegarath 
und Hauptmann, nad Sunfer Eruft von Paulsdorf zogen eben- 
jalls noch am 4.(14.) d. M. ein bei Görg Trag im Heildbron- 
ner Hof. Der Rath ließ ihnen verchren: 4 8. Alicante, 1 R. 
Peter Sinonis, 2 Rheinfall und 10 ft Rbeinifchem Wein 
Am 5. (15.) November fam Haus Schad und Sigmund Echleis 
her, beide des Raths zu Ulm, Hieronimus Schleicher, Matthäus 
Drechfel, Beide d. R. Doctoren und Advofaten, Hans Ullrich 
Kraft und Marz Conrad Beilerer, Beide Fähndriche, Matthäns 
Sturpel,. Secretär, Hans Ullrich Mark, Kanzleiverwandter, famuit 
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4 Dienern und einer Kutſche. Ste logirten bei Goörg Paulus 
Rüpel. Der Rath ließ ihnen „verehren“: 1. Alicante, 18 
Peter Simonis, 2 8. Rheinfall und 8 K. mit Rheinifchem Wen. 
Junker Hans Sehaftian von Rotenhan, Burggraf zu Rotbenberg, 
nahm mit acht bei ſich habenden Perfonen, 4 Reifigen und 10 Bier: 
den zu Sutfchen feine Herberge zum Ochfenfelder. Dieſe Herren 
wollten bei dem bevorftehenden Correipendenztage dem Pfahgre 
fen Ehurfürften aufwarten. Der Rath ließ ihnen verehren: 18 
Rheinfall, 1 8. Alicante und 6 K. mit Rheinifhem Wein. Die 
Junker Reinhard von Gemmingen und Johann Bernhard von 
Menzingen famen als Geſandte von der Kraichgau'ſchen Ritter: 
{haft mit A Dienern und 4 Pferden. Der Rath ließ ihnen m 
Bitterholt denfelben Wein überreichen wie den vorher Gemannten. 
Doctor Conrad Piftorius, Gräflich Hohenlohe'ſcher Geh. Rath, 
und Dr. Chriftoph Nenner, Hohenlohe’fcher Kanzler, famen mit 
5 Dienern und 4 Pferden zu Kutſchen und mit einem Reifigen 
Der Rath ließ ihnen „verehren“. 1 K. Peter Simonis, 18 
Rheinfall, 1 K. Aletwein und 9 K. Rheiniſchen Wein. Philipp 
Reinhardt, Gräflich Löwenftein-Wertheim’iher Rath, lam mit 
2 Dienern und 3 Pferden zum chienfelder, wo ihm der Rath 
den nämlichen Wein fchenten Lieg wie den Gefaydten von Hohen⸗ 
Iohe. Ludwig Müller, d. R. Licentiat, Gräflih Detting’fcher Kan 
ler, kam mit 7 Dienern und 6 Pferden. Der Rath ieh ihn 
fhenfen: 1 K. Rheinfall, 18. Alicante md 68. mit Rheiniſchen 
Wein. Als Abgefandte des heiligen Reichs gefreiter Ritterſchaft 
in Franken Orts Steigerwald kamen ebenfalls neh am 5. (15.) 
Rovenmber Junker Joachim Chriſtoph von Sedendorf zu Uhlſtadt, 
Hauptmann Junker Philipp Hector, Truchfeß von und zu Pen 
mersfelden und Rottenbach, Junker Hans Chriſtoph Stieber von 
Buttenheim zu Aiſch. Sie logirten bei D. Johann Heinrich Häf 
Der Rath lich ihnen verchren: 1 K. Alicante, 1 SF. Peter Suo—⸗ 
nis, 1 K. Rheinfall, 1 K. Aletwein und 12 K. Rheiniſchen Wein. 
Am 6. (16.) fam Markgraf Joachim Ernſt von Brandenburg. 
Ansbach zum Gaipar Burkhardt. In des Markgrafen Gefell 
fhaft war Graf Ernft von Wittgenftein. Der Rath verchre 
ihnen durch Chriſtoph Fürer und Jörg Ghriſtoph Volkamer einen 
Wagen mit Wein, Darauf? Faß Rheinwein. Sie hielten 4 Eimer 
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mebe 2 Biertel Heubacher Muſcateller und 4 Eimer mehr 4 Bier: 
tel Rheinmwein zu 14 und 15f., 1 Lagel Aletwein zu 24 fi., 1 Ras 
gel Rheinfall zu 24 fl., 2 Schaff mit Fiſchen, die 27 fl. 6 Sc. 
19. Lofteten, und einen Wagen mit A Simra Haber. Am nim: 
lihen Tage, Samftags, kamen Friedrich der Aeltere, Hans Wil: 
heim und Johann Ernft der Jüngere, Gebrüder, Herzoge zu Sach⸗ 
fen-Weimar, durch das Neue Thor nach Nürnberg hereingrfahren. 
Jeder fuhr in einer Kutfche mit 6 weißen Schimmeln mit 2 Troms 
petern und begleitet von 12 Reiten. Sie nahmen ihr Quartier 
bei Michel Menhorn am Herrenmarkt, wo ihnen Görg Chriſtoph 
Bollamer im Ramen des Rathes ſchenkte: 2 Schaff mit Fiſchen, 
die 29. 6 Sch. 8 H. koſteten, 1 Lagel Rheinfall zu 24 fl., 1 Las 
gel Aletwein zu 24 fl., 2 Faß des beften Rheinweins. Das Eine 
hielt 4 Eimer mehr 2 Viertel Heubacher Muſeateller, das andere 
aber A Bimer weniger 2 Biertel guten Rheinwein zu 14 umd 
15 fl. und einen Wagen mit A Simra Haber. Herzog Wilhelm 
erhielt, weil zum erften Mal in Nürnberg, ein Trinkgeſchirr, das 
4 Mat 88. 1D. 2.% wog. Die M. foftete 20 fL und das 
Geſchenk, einschließlich des 2 fl. koftenden Futterals, 92 fl. 7 Sch. 
10H. Am 6.116.) kamen aud die Fürften und Herren Johann 
Friedrich, Julius Friedrih und Magnus, Gebrüder, Hergoge zn 
Würtemberg. Sie hatten fi fhon am A. (14.) Dftober mit 
150 Pferden durch einen Fourier anmelden laſſen. Die Fürften 
fogirten bei Hans Ehriftoph Harsdörfer am alten Roßmarkt. Der 
Rath fchenfte ihnen dort durch Chriſtoph Fürer, der die Rede 
hielt, und Görg Ehriftoph Volkamer 2 Shaif mit Fiſchen, die 
26 fi. 11 Sch. 9 H. koſteten, 1 Lagel Aletwein zu 24 fl., 1 Lagel 
Rheinfall zu 24 fl. und 2 Faß des beften Rheinweins. Sie hiel⸗ 
ten A Eimer und 5 Biertel Heubacher Mufcateller umd vier Eimer 
mehr 3 Viertel Rheinwein zu 14 und 15 fl. Dann folgte eim 
Wagen mit 4 Simra Haber. Junker Albreht von Finkenſtein, 
Einer aus dem Nitterftande in Böhmen, kam mit feinem Hofr 
meifter in die gold'ne Gans. Der Rath fchenkte ihm 1 K. Rhein⸗ 
fal und 7 8. mit Rheinifhem Wein. Iohann Bezold, älterer 
Bürgermeifter des h. Reiche Stadt Rothenburg a. d. T., Michael 
Bezold, d. R. Dr. und Rathgeb dort, und Johann Mebel, Se 
eretär, kamen ebenfalld am 6. (16.) mit A Dienen nnd 6 Pier 
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den nach Nürnberg. Der Rath fchenkte ihnen 1 K. Malvafer, 
1 8. Rheinfall und’ 6 K. mit Rheinischen Wein. Als Abgeſandte 
der Reihsftadt Nördlingen eridienen am 8. (18.) Johann Hey 
der, älterer Bürgermeifter dort, ımd Jacob Killinger, d. R. Doc 
tor und Rathgeb dafelbit, mit 4 Dienern und Pferden. Sie febr: 
ten ein in fchwarzen Bären am alten Roßmarft. Der Rath ließ 
ihnen verehrten: 1 8. Peter Simonis, 1 K. Nletwein ud ER 
mit Rheinifchem Wein. Görg von Bibra auf Roßwirth und Schwa— 
ben, des h. Reichs gefreiter Ritterſchaft in Franken wobl we: 
ordneter Hauptmann des Orts Rhön-Werra, fam mit 3 Retfigen 
und A Pferden. Der Rath ließ ihm im Dchienfelder verebren: 
1K. Malvafier, 18. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniſchem Wein. 
Am 9. (19.) famen als Fürſtlich Braunſchweig'ſche Abgelandse 
Junker Eberhard von Wary, Kanzler, Friedrich von Biter oder 
Biponsfj, Kanzler, auch Johann Jobſt Waldt, Eccretär, mit an: 
dern Dienern, im Ganzen 22 Perſonen und 17 Pierde mit 3 Kut: 
ſchen. Sie zogen ein in die goldene Gans, wo ihnen der Rarb 
1 8. Alicante, 1 8. Peter Simonis, 2 K. Rheinfall und 8 N. 
Rheinwein überreichen ließ. Am nämlichen Tage kamen auch als 
Abgeſandte der Wetterau’fchen Grafen: Wilhelm Graf zu Solms. 
Philipp Heinrich Hilnerius, d. R. Doctor und Naſſau Kazeneln 
bogen’scher Rath, ZJohamn Hermann Stam, d. R. Dr. und ker 
MWetteranfhen Grafen Secretär. Sie logirten bei Raimundas 
Imhof am Kifchmarkt. Der Rath ließ ihnen vercehren: 1 8 
Alicante, 1 8. Peter Simonis, 1 K. Rheinfall, 1 8. Aletwen 
und 12 K. mit Nheuftfhen Wein. 

Bon den vielen Gefandten, Die bis jeht zum bevorftchenden 
Gorreipondenztage in Nürnberg eingetroffen, wenden wir umt, 
um dem Laufe der Begebenheiten nicht vorzugreifen, au der Haurt⸗ 
perion Dieter Zuſammenkunft felbit, zu dem Slönige Friednd 
Nah der in der Schloßkapelle Des heiligen Wenceslaus zu Pre 
vollaogenen Salbung und Krönung des Pfahgrafen, Churfurite 
Friedrich V. zum Könige von Böhmen, trat Derſelbe mit cines 
Fürſtlichen Gomitate die Reiſe von feiner nunmehrigen Reñden; 
ſtadt nach Näruberg an, um den von den Unirten eramngeliice 
Churfürſten, Fürſten und Ständen dort angeftellten Correſpor 
denztage beisumphnen. Der Rath fchidte Andreas Imhof zu 
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Hans Jacob Bömer nadı Hersbrud, um den König dort zu bes 
complimentiren. Sie. fhentten ihm allerlei Fiſche, 1 Lagel Alet⸗ 
wein, 1 Faß guten Rheinwein und 6 Simra Haber. Die Depu⸗ 
tirten rechneten für ihre Reife 29 fL 3 Sch. 4 H. Der König 
wurde am Dieuſtag den 9. (19.) November auf folgende Weife 
ix Nürnberg eingebolt. Nachdem die bereits anweſenden Fürſten 
und Gejaudien mit dem Rath am chen genannten Tage früh die 
Nachricht erhalten, Kön, Maj. merde gegen Abend der Stadt 
ich nahen, ſo trafen fie alle Anſtalten, Sie auf flattlihe Weife 
zu empfangen und der neugefränten Majejtät entgegen zu reiten, 
Der Sommelplag wer vor Des Landgrafen zu Helen Wohnung 
auf St. Egydienhof. Bon da aus eröffneten den Zug zwei Rürn⸗ 
berg’iche Befchlohaber mit Hellebarden und roth taffetuen Leib⸗ 
binden; dann ritten zwei Trompeter. An Diele ſchloſſen ſich an 
des Lamdgrafen 20 Arkehufierreiter mit aufgeredten Bandelierröhren, 
hierauf 100 „Küriſſer“ zu Roß aus der Stadt Corneten, theils 
mit: gelben, theils mit blauen taffetnen „Halobinden“. Daum 
folgten die Fürften zu Rob. Markgraf Joachim Ernſt von And» 
bach ritt zur Rechten, ein Herzog von Weinar in der Mitte 
und em Herzog von Würtemberg zur Linken. Im zweiten Glide 
ritt wieder ein Herzog von Weimar zur Rechten, .in der Mitte 
Landgraf Mori von Hefien und zur Linken cin Herzog von 
Würtemberg. Dann folgten nob 12 Grafen zu Roß, deruntet 
Graf Zriedrih von Solms, der Union beitallter Feldoberſt und 
200 „Küriſſer“ mit ihren Fahnen und adt mit 6 Roſſen beſpannten 
Kniſchenwagen. In folder Ordnung ritten fic zum Lauferthor hin⸗ 
aus bis nach St. Jobſt, 4 Stunde von der Stadt. Bei dem Bretzen⸗ 
garten, 4 Stunde von hier, lich fi der Hit von Poppenreuth 
mit einer 5 Ellen langen Bayer’ichen Hirtenpfeife hören, womit 
ex die. Züriten anblies und begrüßte. Als fie ſich ihm näherte, 
fagte er zum Markgrafen: Ey Herr! einen Prenning! Der Mark⸗ 
graf lachte und crwiederte: Wenn ich wieder fomme, will ich 
dir etwas geben, und ritt weiter. Als nun der ganze Zug zu 
St Jobſt angelommen, theilten ſich Die zwei Corneten Reiter im 
zwei Haufen und waren dort in guter Drdnung, je zwölf ıchen 
einander, gegen 14 Etunden lang aufgeftellt. Währcad Diejer 
Zeit begaben jich der Markgraf und die andern Fürſten auf den 
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Thummenberg und nah den Judenbühl, genofien theild die Ans 
fiht nach der Stadt, theils wandten fie ihre Blide nad dem Wal, 
um des Königs Ankunft zu erſpähen. Nachdem die Fürften 4 Stunde 
auf dem Judenbühl verweilct, zogen fie wicder nach St. Joh. 
Um Veiperzeit führten Hauptmann Bartholomäus Badaus nd 
Hauptmann Görg Chriftoph (oder Dietrich) Diez ihre zwei Fa 
nen Soldaten zu Buß zum Lauferthor hinaus, wo fie auf beiden 
Seiten aufgeftellt wurden. Um diefelbe Zeit fam em Courier 
nach St. Jobſt mit der Meldung, Kön. Maj. werde in Kurzem 
da feyn, wie auch geſchah. Deswegen jezten ſich die Zürften um 
die vier diefer Stadt verordneten Kriegsherren Chriſtoph Be 
haim, Georg Abraham Pömer, Hans Sigmund Fürer und La— 
zarus Haller von Hallerftein zur Gratulation und zum freund⸗ 
lihen Empfang in Bereitfchaftl. Die vier Kriegäherren ritten 
einen halben Büchſenſchuß über St. Jobſt hinaus zu des Königs 
Wagen bin, neigten fid) tief auf den Roſſen und cmpfiengen Ihe 
Kön. Maj. mit großer Ehrerbietung. Aber der König fuhr fort 
bis hinein zu St. Jobſt. Da wurde er der Fürften gewabr, 
öffnete felbft den Schlag am Wagen, fprang freudig heraus und 
eilte dem Markgrafen zu, welcher vom Roſſe abſtieg und dem 
Könige zur Böhmifchen Krone und glüdlichen Ankunft in Nürz- 
berg gratulirte. Daffelbe thaten auch zu gleicher Zeit die übrigen 
Zürften, die ebenfalls ihre Roſſe verlaſſen. Der Markgraf be 
fchenkte den König mit einem ſchönen ſchwarzen Rob, das mit 
dem Zeug über 100 *) Gulden foftete. Hierauf reichte der Kö— 
nig wie bereits dem Markgrafen, fo auch den audern Yürften die 
Hand. Sie unterhielten fih furze Zeit ganz freundlich miteinan⸗ 
der, beftiegen ihre Röffe und ſetzten fi dann nad der Stadt in 
Bewegung. Boraus ritten wieder die zwei Nürnberg’ichen Be: 
fehlshaber, Dann 2 Trompeter, des Landgrafen Arfebuficrreiter 
und die 200 Küriffer mit dem Eornet. Dann folgten die Fürſten, 
Grafen, Räthe und Gefandte, alle zu Roß. Nah ihnen ritten 
wieder 6 Trompeter, die wader zufammenbliefen. Hierauf rüt 
der König allein auf einem brannen Roß im einem ganz mi 
Gold geftidten Sattel. Der König trug ein brannes Kleid, cimen 


*) Soll wohl 1000 heißen. Rad andern Nochtichten Tofleie 6 2000 ſR 
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grauen, mit 8 ſilbernen Borten verbrämten Mantel und wer mit 
einem franzöflfchen Hiütlein bededt, das eine gelbe Feder ſchmückte. 
Neben dem Könige gingen zu beiden Seiten gegen 40 wohlge⸗ 
yupte, blan und weiß nah Pfälziſcher Sitte gefleidete Trabanten 
mit Hellebatden und Seitenwehren. Mit dem Könige kam auch 
fein Bruder, Pfalzgraf Philipp Ludwig umd noch ein Fürſt von 
Weimar (welcher?). Mit des Königs Erlaubniß hatten fid) drei 
mdividuen, eine Manns: und zwei Weibsperfondt, an den Wa— 
gen angehalten, welchen ‚früher wegen verübter Vergehen Stadt 
und Gebiet war verboten worden. Sie liefen mit herein in der 
Hoffnung, durch des Königs Verwendung bei dem Rathe wieder 
Aufnahme zu erlangen. Als der König zum Bretzengarten fam, 
fieß fi) der vorerwaͤhnte Hirt mit feiner langen, mit Reifen von 
Kirſchbaumholz gebundenen Pfeife wieder hören. Er bat den 
König und die andern Fürſten, fie möchten ihm doch einen Pfen⸗ 
ning fchenfen. Hierauf zogen der König und der Markgraf etwas 
aus der Tafche und gaben es dem armen Wanne. Ald nnn der 
König dem Lanferthore ſich näherte, hielt Hauptmann Köler mit 
feiner Fahne Muffetiere dort und wurde vom Laufertherthurm 
herab eine Rakete geworfen. Auf St. Egydienhof war Hauptmann 
Badaus oben und Hauptmann Diez unten mit feiner Fahne aufs 
geftellt. (Sie hatten beide vor dem Lauferihore geitanden.) Ihre 
Soldaten trugen die und duch die Mufterung befannten Röd- 
lein. Vom Lauferthore an erfolgte der Einzug in diefer Weife. 
1) Ein Trompeter im blauen Reitrock allein eröffnete den Zug. 
2) Ein Kapitän allein. 3) Schs Glieder zu Roß, allzeit Drei 
in einem Glied mit blauen Mänteln, mit 3 gelben Lilien auf der 
Seite und Bandelierröhren in der Hand. Gie gehörten zum Ge⸗ 
folge des Landgrafen Morig von Heſſen Caſſel. 4) Hierauf folgte 
der Union Compagnie Reiter mit einem Trompeter. 5) Lientes 


nant Bapp oder Pape mit feinen Arkebufierreitern. *) Sie tru« 


*°) Im Sabre 1601 waren in Melletrj, wo Papſt Klemens VIII. vom Haufe 
Aldobrandini herrichte, viele Arkebufierreiter mit blau und gelten Röck⸗ 
lein, auf welchen des Pabſtes Wappen. Im Balafle gu Neavel war eine 
Wache von 50 einförmig gekleideten teutſchen Trabanten, und in Mace« 
sata hatte Cardinal Banbinj eine Wache von 20 Echweizern in geſchec⸗ 
ten Kleidungen. Mus Gabriel Echeurl des Jüngern Reifetagebug. Mas 
nuſcript. Beſißer Hr. Profeſſor Dr. von Scheusl in Erlangen. 
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gen alle goldfarbene Binden über den Leibharniſchen und bielten 
ihre Buandelierröbre empor. Sie waren 36 Kopfe ſtark. 6) Hierauf 
folgten der Stadt Nürnberg geworbenen Werſabe'ſchen Reiter. 
Lieutenant Hector Reininger mit jener ganzen über 100 Manu 
jtarfen Compagnie, alle in ganzen Küriſſen, blauen doppeltarfet: 
nen Feldzeichen und mit fliegenden votben Gormet, darin ein ge— 
harniſchter Arm, in der Hand ein bloßes Schwert baltind, mit 
der Ueberſchrift: pro aris ct focis. 7) Ein Trompeter allen. 
Ss) Kapitén Etoffel mit ſeiner ganzen, auch der Union zugehörigen 
Compagnie. Sie war 100 Mann ſtark, mit ganzen Küraſſen 
und Goldfarbenen Feldzeichen geſchmückt und führte ein weißes 
fliegendes Cornet, Darin Quintus Curtius mit der Ueberſchrift: 
pro l'atria. 9) Drei Glieder Reiter Kon. Maj. gehörig, allzeit 
3 in einem Glied. 10) Ein Reiter allein, der ein Leibroß führte. 
11) Zwei Reiter, welche Kapitänd oder Bereblababer geweſen. 
12) Fünf Tompeter, welche zum Gefolge der Fürſten gehörten. 
13) Bier Trompeter mit ſilbernen Trompeten, zu jenem des Königs 
gehörig. 19 Hierauf folgten etlihe Grafen, Herren ud Glie— 
der Des Ritterſtandes wohlgeſchmückt und in verſchiedenen Glie: 
dern. 15) Zwei junge Fürſten von Weimar amd zwei junge 
Herzoge von Mürtemberg in einem Glied. 16) Darauf Zur 
Johann Gruft von Weimar, Joachim Ernſt, Markgraf zu Ans— 
bach, Johann Friedrich, Herzog zu Würtemberg und Land— 
graf Moritz von Eaſſel in einem Glied reitend, mit einer ſtar— 
fon „Leibquardj“ zu Fuß auf beiden Seiten. 17) Der 8: 
ma ganz allein auf einem braunen Roß in bereits geſchilderter 
Kleidung. Auf beiden Seiten die Leibqnardj in blauem, mit ſil— 
bernen Borten verbrämten Habit. 18) Nun folgten ohngefähr 
30 Glieder von wohlgeſchmückten Grafen, Herren und Perſonen 
vom Ritterſtand mit ihren Dienern. Fünf bis Sechs, auch Sie— 
ben ritten ſtets neben einander. 19) Der Königliche Leibwagen 
von rothem Sammet und mit goldenen Borten verbrämt, daran 
6 ſchöne Füchſe geſpannt. Füuf mir Landeoverweiſung beſtrafte 
und andere Malefizperſonen hatten ſich nun daran gehangen und 
liefen mit herein. 20) Em Wagen mit 6 Roſſen beſpannt, Darin 
jagen etliche zum Gefolge des Königes gehörige Perſonen. 21) Per 
Herren von Nürnberg Wagen nit 41Pferden, in welden Endres 
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Imhof und Jacob Pömer ſaßen, welche den König in Hersbrud 
empfangen und beglückwünſcht hatten. 22) Etlihe Nürnberger 
Einipänniger. 23) Des Markgrafen Joachim Eruft Leihwagen 
mit 6 Braunen. 24) Des Herzogs von Würtemberg Leihwagen 
mit 6 „Brauen“. 25) Cin Leibwagen des Landgrafen von Heſſen 
wit 6 Schiumeln. 26) Ein Kutfchenwagen mit 4 Pferden, in 
welhen 5 Perſonen jagen. Zwei mit blauen Tüchern überzogene 
Reifewagen, Icder mit 4 Pferden beſpannt. Als der König in 
feine Wohnung zu Wilhelm Imbof auf St. Egydienhof kam, 
wurde er’von den Gebrüdern Wilhelm und Endrcs Imhof freunds 
Gh empfangen und nachdem er im Hofe vom Roſſe geftiegen, 
in feine Zimmer begleitet, während die beiden aufgeitellten Fah⸗ 
nen zwei Mal ſchoſſen. Tauſende von Menjchen waren Zeugen 
des Einzuged. Der König war fehr erfreut über dic große Menge 
Volkes, die auf den Etraßen fid bewegte. *) Am Mittwoch dem 





°) Nm nämlihen Tage, ale König Friedrich feinen Einzug in Nürnberg bielt, 
am Eliſabethentage nach neuem Styl, (nad a. St. flel diefer Tag auf 
Steitag ben 19. 9. Di.) fuhr eine Anzahl Borgerefrauen aus den brei 
Pragerſidien (Aiftabt, Neuflatt, Heine Stadt) in 9 Wugen nad Hof 
und üterrafchten bie neue Königin Eliſabeth mit einigen Geſchenken, bes 
feuters mit einer ftattlihen Wiege ven Ebenbelz, mit vergeldetem Eilber 
befchlagen und mit Edelſteinen beſczt, ferner mit einem äbhnlichen Truhe 
fein darin, teil die Königin ſchwangeren Beides, allerlei Kindkettzcug ent⸗ 
halten. Bei Liefer Gelegenheit führte bie alte Grau Teufelin das Wort 
in franzöftiher Syrracht. Tie Königin reichte jeter Grau die Hand und 
dankte in den gnädigfter® Austrüden. — Am Freitag ten 17. (27.) Des 
cember gebar die Kdırigin Eliſabeth zu Prag ihrem Gemahle einen Schn, 
weehalb am folgenden Sonntag in allen Kirden von Prag das Te Deum 
laudamıus gefungen wurde und wit 15 Esüden Geſchütz Freudenſchüſſe 
erfolgten. Der Fürſt ven Siebenbürgen Beihlen aber fchidie ten Gras 
fen Emerich Turfo ale Geſandten nah Prag. Er hatte zu Wittenberg 
fiutiert und war dert 2 Jahre lang Mecter ter Academie. Gr fam mit 
70 Berfoaen und 80 Pferden nah Prag und murde ven ben Ständen 
ſtattlich herein Begleitet. Dieß geſchah am Mentag ten 20. (30.) März 
1620 und am andern Tage erfelgte erjt tie feierlihe Tauie. Bie dahin 
lag das Kind ungetauft. Hauptgevatter war Turſe. Gr bielt das. Kind 
in feinen Armen und gab ihm den Namen Rupert, weil ber erjie Romiſche 
Kaijer vom Haufe Pfalz fo hick. Turſe brachte als Geſchenk ein Ichönce 
Arabiſches Reck mit überaus prächtigem Sattel und Zeug ven Eilber 
und vergelbet mit vielen Edelſteinen beſezt, ſammt einer ſchoͤnen geldge⸗ 
35 
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gen alle goldfarbene Binden über den Leibharnifhen und hielten 
ihre Bundelierröhre empor. Sic waren 36 Köpfe ſtark. 6) Hierauf 
folgten der Stadt Nürnberg geworbenen: Werſabe'ſchen Reiter. 
gieutenant Hector Reininger mit feiner ganzen über 400 Maus 
ſtarken Compagnie, alle in ganzen Kürifien, blauen doppeltaffet- 
wen Feldzeichen und mit fliegenden rothen Cornet, darin ein ges 
burhifchter Arm, in der Hand cin bloßes Schwert baltıud, mit 
der Ueberſchrift? pro aris et focis. 7) Ein Trompeter allein. 
8) Kapitän Stoffel mit feiner ganzen, auch der Union zugehörigen 
Com pagnie. Sie war 100 Mam ſtark, wit ganzen Kiraffen 
und Goldfarbenen Feldzeichen geſchmückt und führte cin weißes 
fliegeiwes Cornet, darin Qnintus Curtius mit der Ueberſchrift: 
pro Patria. - 9) Drei Glieder Reiter Kön. Maj. geberig, allzeit 
3 in einem Glied. 10) Ein Reiter allen, der ein Leibroß führte. 
11) Zwei Reiter, welche Kapitäns oder Befehlohaber geweien. 
12). Fünf Zompeter, weldye zum Gefolge der Fürſten geborten. 
13) Bier Trompeter mit jilbernen Trompeten, zu jenem Des Koniga 
gehörig. 14) Hierauf folgten etliche Grafen, Herren und Glie 
der des Nitterftaudes wohlgeſchmückt und in verſchiedenen lic 
dern. 15) Zwei jimge Fürſten von Weimar und zwei junge 
Herzoge von Würtenberg .in einem Glied. 16) Darauf Für 
Johann Erufi von Weimar, Joachim Ernſt, Markgraf zu Ans: 
bad), Johann Friedrich, Herzog zu Würtemberg und Lamb: 
graf Morig von Eaffel in cinem Glied reitend, mit eimer jlar- 
fen „Leibyuardj* zu Fuß auf beiden Seiten. 17) Der Ho 
nig ganz allein auf einem braunen Roß in bereits gefchilderter 
Kleidung. Auf beiden Seiten die Leibguardi in blauem, mit ſil 
bernen Borten verbrämten Habit. 18) Nun folgten ohmgerühr 
30 Glieder von wohlgefchmüdten Grafen, Herren nad Perjonen 
vom Ritterſtand mit ihren Dienern. Fünf bis Sehe, auch Sie: 
ben ritten ſtets neben einander. 19) Der. Königlihe Leibwagta 
von rothem Sammet und mit goldenen Borten verbramt, daran 
6 ſchöne Züchfe gefpannt. Fünf mit Landesverweiſung bejtrarte 
und andere Malefizperſonen hatten ji) nun daran gehangen und 
liefen mit herein. 20) Ein Wagen mit 6 Roffen beipannt, darm 
jagen etliche sum Gefolge Des Königes achdrige Berfonen. 21) Der 
Herren von Nürnberg Wagen mit A Pferden, in welchen Endree 
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mnthete. *) Landgraf Morik von Heſſen reifete nad der An⸗ 
funft des Königs in Böhmen am 10. (20.) November wicder ab 
zum Beilager feines Sohnes. Des Landgrafen hinterlaffene Räthe 
waren: Erafmus von Baumbach, Oberft, Doctor Reinhard Scyäf- 
fer, Kanzler, Doctor Philipp Camerarius, der Stadt Nürnberg 
Advokat. Manche Fürften und Gefandten warcı, wie wir ge- 
fehen, fchon vor dem Könige eingetroffen; Andere famen fpäter. 
Aut 10. (20.) famen als Abgefandte der Niederöfterreichifchen Evan⸗ 
lifchen Stände Hans Ludwig Huffiteiner, Freiherr zu Greulenſtein, 
Dr., mit feinem Better dem Freiherrn Hans Wilhelm Kufflteiner. Sie 
logirten im Bitterholt und der Rath Tieß ihnen verchren: 1 8. 
Altcante, 1 K. Malvafier, 1 K. Aletwein und 12 K. Rheinwein. 
Sie hatten 8 Diener und 7 Pferde bei ih. Wolf Böcklin von 
Böcklinsau erſchien am 411. (21.) als Abgeſandter der Ritterſchaft 
in Elſaß und Jacob Harſcher mit feinen Sohne, der Evangelis 
fhen Herren „Gappitallerin“ Secretär mit 3 Dienem nnd 6 Pfers 
den. Der Rath ſchenkte ihnen 18. Peter Simonis, 1 8. Rhein» 
fall, 1 8. Aletwein und 9 K. Rheinifhen Wein. Am 12. (22.) 
kam Görg Span, des h. Reihe Stadt Schweinfurt beftallter 
Reihsvogt, mit noch zwei Perſonen, 3 Dienern, 1 Reifigen 
und A Bferden. Der Rath lich ihm „verehren": 1 8. Mals 
vafter, 1 8. Rheinfall und 6 K. mit Rheiniihem Wein. Am 
14. (24.) famen Freiherr von Kniphauſen, Rittmeifter der Chur, 
pfalz, und Gerhard von Werfabe, Cornet der Churpfalz, beide 
auf der Poſt mit 7 Pferden zum Wirth Peter Loß am alten 
Milchmarkt. Der Rath ſchenkte ihnen 1 8. Malvafler, 1 8. 
Rheinfall, 1 K. Veltliner und 9 K. mit Rheinifhem Wein. Ihnen 
folgten am andern Tage Graf Wolf Heinridy von Ifenburg und 
Graf Beit Ulrich von Stollberg. Jener logirte bei Balthafar 
Pfitzmaier, Gaftgeber zum Wilden Mann am Kornmarlt, Diefer 
bei Raimund Imhof am Fiſchmarkt. Der Rath fchenkte ihnen 
1 8. Alicante, 1 K. Peter Simonis, 1 K. Rheinfall, 1 K. Velt- 
Iiner und 12 8. mit Rheinifhbem Wein. Zu gleicher Zeit fam 
auch Görg Fiſcher, d. R. Dr., Fürftlih Lüneburg'ſcher Abgeſand⸗ 
ter, ſammt 4 Perſonen und 5 Pferden in die gold'ne Gans, wo 





*) Batheverläfle. 
35* 
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er vom Rathe mit Demfelben Weite Dedacht wurde, wie Die eben 
Genannten. Hans Hector zum Jungen, des Raths, und Mel: 
bior Eraſmus, b. R. Dr., kamen von Frankfurt a. M. Du 
Rath ſchenkte ihnen IR. Malvaſier, 1 K. Rheinfall und 8 K. 
mit Rheiniſchem Wein. Am 16. (26.) kam Pfalzgraf Görg Haus 
bei Rhein mit 11 Perſonen und 10 Pferden. Logirte im weißen 
Lamm auf der hintern Füll, wo ihm Sigmund Gabriel Hol: 
ſchuher und Hans Chriſtoph Tucher im Namen des Rathes ver— 
ehrten: 1 K. Alicante, IN. Peter Simonis, 1 K. Malvaſier, 28. 
Rheinfall, 1 K. Aletwein, 1 K. Veltliner und 24 K. Rheiniſchen 
Mein. Am nämlichen Tage kamen Junker Claus Ludwig von 
Wendenheim, des beſtändigen Regiments der Herren Fünfzehnet 
der freien Reichsſtadt Straßburg, mit 2 Dienern und 3 Pferden. 
Man jchenfte ihnen 1.8. Malvaſier, 1 K. Rheinfall, 6 8. Rhein— 
wein. Graf Goöͤrg Der Aeltere zu Ortenburg und fein jüngerer 
Eohn, Graf Görg Reinhard zu Ortenburg, famen an 18. (28.) 
nit dem „Frauenzimmer“, 7 Dienern und 12 Pferden zu dem 
Rädleins-Wirth am Fiſchbach. Der Rath ſchenkte ihnen 1K. 
Alicante, 18. Peter Simonis, 1 K. Rheinwein, 18. Aletwein 
und 10 K. Rheiniſchen Wein. Jacob Willenhauſer und Heinrich 
Hermann, Syndicus, Abgeſandte der Reichsſtadt Reutlingen, kehr— 
ten am ſelben Tage mit 5 Dienern und 6 Pferden in der geld 
nen Gans ein, wo ihnen der Rath 18. Malvaſier, AR. Rhein: 
fall und 6 8. mit Rheiniſchem Wein „verchren“ ließ. Görg 
Albrecht von Wolfſtein, Freiherr zur obern Sulzbürg und Han: 
bof zu Pyrbaum, kam mit 6 Berfonen und S Prerden zum Schleien— 
wirth bei Et. Lorenzen. Der Rath ſchenkte ihm 18. Malvaſier, 
1K. Rheinfall, 1K. Beltliner und 9 K. mit Rheiniſchem Wein. Am 
20. (30.) November Fan der Engliſche Botſchafter Milord Hev 
und logirte bei Veit Erhard Pfaut am alten Weinmarkt. Am 
andern Tage kamen Die beiden Pfalzgrafen am Rhein, Auguſt 
und Johann Friedrich, Gebrüder, in Dr. Fetzers Behauſung am 
nämlichen Platz. Chriſtoph Fürer, der die Rede hielt, und Görg 
Chriſtoph Volkamer ſchenkten ihnen im Namen des Rathes ein 
Faß Wein, 3% Eimer und 7 Viertel enthaltend, 2 Schaff mit 
allerlei guten Fiſchen. Hans Görg Herr zu Roſitz, des König— 
reichs Bohmen Oberſter Erbſchenk, kam mit 14 Perſonen und 12Pfer— 
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den zu Dietrih und Juſtus von lihrte Der Rath fchenfte 
ihm 1 8. Malvaſier, 1 8. Rheinfall, 1 8. Aletwein und OR. 
Rheinischen Wein. Schen am 5. (15.) Oftober hatte fih Hans 
Philipp Fuchs von Bimbah, Schwaningen und Rechenberg, kaiſ. 
Mai. geh. Kriegsrath und Oberfter Feldzeugmeifter, in Nürnberg 
angemeldet und Andienz begehrt vor dem vollen Senat, um feine 
Werbung anzuhören; nun fam aber anch noch am 23. November 
(3. December) der faiferlihe Gejandte Graf Johann Georg zu 
Hohenzollern-Sigmaringen, Gch. Rath nnd Reichshofraths⸗Prä⸗ 
fident, nady Rürnberg zu den Italienern Buttinj am alten Roß⸗ 
markt. Der Rath fchenkte ihm 1 K. Simonis, 1 8. Aficante, 
2 8. Rheinfall, 2 8. Malvafier, 2 8. Veltliner, 2 K. Aletwein 





und 18 8. mit Rheinifhem Wein. Hohenzollern foderte die ans - 


wefenden Unirten anf, in die böhmifchen Händel ſich nicht zu 
mifchen, wogegen er baldige Abhilfe ihrer Beſchwerden verbieß. 
Dtto von Dein und Kniphanfen und Johann Franz von Tiefen: 
bad, welche mit Hohenzollern angekommen, wurden deshalb mit 
dem Wein „überjchen", weil fie dem Grafen Fricdrih zu Solms 
gehörig. Am nämlichen Tage kam auch Markgraf (Georg) Fried⸗ 
rih vor Baden auf (mit) der Poſt mit 5 Dienen und 6 Pfer- 
den nad) Nürnberg und nahm die Herberge bei dem Wirth zum 
fhwarzen Bären am alten Roßmarft. Der Rath ließ ihm durch 
Sigmund Gabriel Holzichuber, der die Nede hielt, und Paulus 
Harsdörfer verehren: 1 K. Alicante, 2 K. Peter Simenis, 1 8. 
Aletwein, 7 K. Malvaſier, 2 K. Nheinfall, 2 8. Veltliner und 
22 8. mit Rheinifchem Wein. Heinrich von der Mark und Phi⸗ 
lipp von Hoff nennt uns die Gefchichte als Abgeordnete der „Hoch- 
mächtigen freien Unirten Generalftaaten" der Niederländifchen 
Provinzen. Sie famen am 24. November (4. December) mit 
2 Dienern und A Pferden in die gold’ne Gand. Der Rath 
fchentte ihnen 1 K. Malvaſier, 1 K. Rheinfall und 8 K. mit 
Rheinifhen Wein. Am 27. November (7. December) fam 
Fohann Graf von Naffau mit 4 Dienern und 5 Pferden in die gols 
dene Gans. Der Rath fchenkte ihm 1 K. Alicante, 4 K. Malvafler, 
1 K. Rheinfall, 1 K. Alet- oder Alantwein und 10 K. mit Rheinis 
ſchem Wein. Der um ein Gefchent bittende Leibtrabant des 
Markgrafen Joachim Ernſt wurde abfchlägig befchieben, weil Dieß 
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er vom Rathe mil demfelben Weine bedacht wurde, wie die eben 
Genannten. Hand Hector zum Jungen, des Raths, und WMel- 
hior Erafmus, b. R. Dr., famen von Frankfurt a M. Zu 
Rath fchenkte ihnen 1 K. Malvafier, 1 8. Rheinfall und 8 8. 
nit Rheinifhem Wein, Am 16. (26.) fam Pfalzgraf Görg Hans 
bei Rhein mit 11 Perfonen und 10 Pferden. Logirte im weißen 
Lamm auf der bintern Füll, wo ihm Sigmund Gabriel Helz: 
fhuber und Hans Ehrijtoph Tucher im Namen des Rathes wer: 
ehrten: 1.8. Alicante, 2 8. Peter Simonis, 1 K. Malvafier, 28 
Rheinfall, 1 K. Aletwein, 1 8. Beltliner und 24 8. Rheiniſchen 
Mein. Am nämlichen Tage famen  Junfer Claus Ludwig von 
MWendenheim, des beftündigen Regiments der Herren Fünfzehner 
der freien Reihsitadt Straßburg, mit 2 Dienern und 3 Pferden. 
Man’ ichenfte ihnen 18. Malvafier, 1 K. Rheinfall, 6 K. Rhein⸗ 
wein. Graf Görg der Aeltere zu Ortenburg und fein jüngerer 
Sohn, Graf Görg Reinhard zu DOrtenburg, lamen am 18. (28) 
mit dem „Yrauenzimmer”, 7 Dienern und 12 Pferden zu dem 
Rädleins-⸗Wirth am Fiſchbach. Der Rath fchenkte ihnen 1 & 
Alicante, 1 8. Peter Simonis, 1 K. Rheinwein, 1 K. Aletwein 
und 10 8. Rheinischen Wein. Jacob Willenhaufer und Heinrid 
Hermann, Eyndicus, Abgefandte der Reichsſtadt Reutlingen, Echt 
ten am felben Tage mit 8 Dienern und 6 Pferden in der go’: 
nen Gans ein, wo ihnen der, Rath 18. Malvajier, 18. Rhein⸗ 
fol und 6 8. mit Rheinischen Wein „verehren“ lich. Görg 
Albrecht von Wolfftein, Hreiherr zur obern Sußbürg und Haus 
bof zu Pyrbaum, fam mit 6 Perfonen und 8 Pferden zum Schleier: 
wirth bei St. Lorenzen. Der Rath jchenkte ibm 1 8. Malvaiier, 
1.8. Rheinfall, 1 K. Veltliner und 9 K. mit Rheinifhem Wein. Am 
20. (30.) Rovember kam der Engliihe Botjchafter Milord Ha 
und logirte bei Veit Erhard Pfaut am alten Weinmarft. Am 
andern Tage famen die beiden Pfalzgrafen an Rhein, Anguſt 
und Johann Friedrih, Gchrüder, in Dr. Fetzers Behaufung am 
nämlichen Bla. Chriftoph Fürer, der die Rede hielt, und Gotg 
Chriſtoph Volkamer fehenkten ihnen im Namen des Rathes em 
Faß Wein, 34 Eimer und 7 Viertel enthaltend, 2 Schaff mit 
allerlei guten Fiſchen. Hans Görg Herr zu Rofig, des Kaniy- 
reih8 Böhmen Oberfter Erbfchent, kam mit 14 Perfonen und 12 Bier 
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Chriſtoph Fürer, D. Johann Chriſtoph Oelhafen, Rathgeb, uud 
D. Conrad Friedrich Tuſchelein. Sie vertraten auch laut Boll 
macht die Städte Heilbronn, Windsheim uud Weiffenburg.. Die 
Geſandten von Ulm waren auch bevollmächtigt von den Städten 
Memmingen, Kempten und Aalen. Iene von Nördlingen vers 
tsaten die Stadt Bopfingen. Am 12. (22.) hielten die Fürſten 
und Abgefandten die andere Sigung bis 4 Stunde vor 1 Uhr 
gegen Nacht im Anguftinerklofter. Der König von Böhmen fuhr 
ald Gaſt zu den drei Herzogen von Würtemberg, Die wie bes 
fannt bei Harsdörfer um alten Roßmarkt logirten. Am 13. (23.) 
war die dritte Sitzung. Sämmtliche Fürften gaben dem Könige 
beim Heimführen das Geleit. Am 15. (25.) war die vierte 
Sitzung vom Rathläuten bis 1 Stunde nad dem Gebet.*) Am 
47. (27.) November erichienen Hans Biber, ‘Philipp Ehingen, 
Gallus Teufel, Marz Laufcher, Jörg Freimann, Hartmann Maier 
md Jörg Carl, vertriebene Bürger aus Donauwöhrd, und der 
Stadt Gefandte am orrefpondenztage baten um Beförderung 
ihrer Zingelegenheiten, damit den Befchwerden ibrer Stadt abges 
bolfen werde, oder fie Doch wieder zu ihrem Haushalten gelangen 
möchten. Sämmtlihe Gejandte am Eorrefpondenztage wurden 
von der Bitte der Donanmöhrder unterrichtet. **) Am 230. (30.) 
war die fünfte Sikung im Auguſtinerkloſter. Sie begann früh 
vor dem Ghorläuten (9 Uhr) und dauerte bis zur Veſper. Am 
andern Tage war die fechite Sigung. An diefem Tage fuhr Kö⸗ 
nig Friedrich mit dem Engliſchen, als feines Schwiegervaters 
Sefandten, ſammt noch neun Fürſten und Grafen abermals (das 
erſte Mal ift wicht angegeben) in M. Schröders Predigt bei 
St. Lorenzen. Am 23. November (3. Decenber) mar die ftes 
bente Sigung und dauerte bis 4 Stunde vor Anfang der Befper. 
Des andern Tages am Mittwoch hielten die Eorrefpondirenden 
Stände die achte Sigung bis um die Zeit des Gebetes. Heute 
fam der kaiſerliche Geſandte Johann Georg Graf von Hohenzols 
lern vor die Fürſten und hatte Audienz. Er mußte aber feinen 
Bortrag bei offener Thüre halten, damit ihn Jedermann inner- 
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bei Trabanten nicht gebräuchlich; man erlaubte aber einem Wür—⸗ 
temberg’fchen Trabanten, im SHeildbronner Hofe eine Fechtſchule 
zu halten. 

Schon am Sonntag den 7. (17.) November ließ der Ratb 
von Nürnberg in allen Kirchen nad den Predigten wegen des 
Gorrefpondenztages ein Gebet von den Kanzeln ablefen. Dies 
geſchah alle Tage und dauerte bis zum 7. (17.3 December. Wäh 
send der Dauer des Correfpondenztages fangen die Schufmeifter 
in den vier Tateinifhen Schulen an den Sonntagen zum Tag 
amt wie auch Samſtags und Sonntags mit ihren Collegen umd 
Schülern, wie mit den bei jeder Kirche angeftellten Stadtpfei- 
fern figuraliter zur Veſper und fchlugen die Orgel. Alles Gott 
zu Ehren und den fremden Herren zu Wohlgefallen. Am näm- 
fihen Sonntag war Landgraf Morik von Heilen und WMarfgraf 
Joachim Eruft von Ansbach, waren ferner die drei jungen Her 
zoge (von Wiürrtemberg) mit ihren Rüthen und Dienern bei 
St. Lorenzen in M. Schröders Predigt, der fie mit Aufmerfiam; 
feit und Berwunderung zubörten. Der König in Böhmen, die 
Fürften und Stände hielten ihre Sigungen im ehemaligen Augu; 
ftinerflofter; die Gorrefpondirenden im Rathhauſe. Wenn der 
volle Rath Sigung bielt, verfammelten fi beide Theile zu Der 
Scifionen im Auguftinerklofter. %) Der Rath hatte bereits dert 
bin fiir die anwefenden „Gorrefpondirenden Herren” ſchaffen laſ⸗ 
fen: 1 Ragel Peter Simonis, 2 Kagel Rheinfall, 1 Eimer rotben 
Wein und 4 Eimer 6 Biertel Heubacher Muſcateller. Der 
Hauswirth Cafpar König rechnete 140 fl. für allerlei Confekt, 
candirte Sachen, Brod und andere zur Gollation gehörige Dinge, 
die er ind Auguftinerklofter und aufs Rathhaus zu den dort ge 
baltenen Sigungen des ausgefchriebenen Correipeondenztages lie: 
ferte. *) Am Montag den 8. (18.) November hielten die 
anmweienden Zürften, Gefandten und Etände der Gorrefponden; m 
Yuguftinerflofter die erfte Sitzung. Jeder Stand hatte feinen 
eigenen Secretär ımd Schreiber. Sie dauerte bis zur Veſper. 
Für Nürnberg waren vier Affefioren ernannt: Endres Jmber, 


*) Etarf’fhe Chronik. MRatheverläffe. 
**) Gtabtrechnung. 
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Chriſtoph Fürer, D. Johaun Chriſtoph Oelhafen, Rathgeb, uud 
D. Conrad Friedrich Tuſchelein. Sie vertraten auch laut Boll 
macht die Städte Heilbronn, Windsheim und Weiſſenburg. Die 
Geſandten von Ulm waren auch bevollmächtigt von den Städten 
Memmingen, Kempten und Aalen. Jene von Nördlingen ver 
traten die Stadt Bopfingen. Am 12. (22.) hielten die Fürſten 
und Abgefandten die andere Sigung bis 4 Stunde vor 1 Uhr 
gegen Nacht im Anguftinerllofter. Der König von Böhmen fuhr 
als Gaft zu den drei Herzogen von Würtemberg, die wie bes 
fannt bei Harsdörfer am alten Roßmarkt Iogirten. Am 13. (23.) 
war die dritte Sitzung. Sämmtliche Fürſten gaben dem Könige 
beim Heimfuhren das Geleit. Am 15. (25.) war die vierte 
Sigung vom Rathläuten bis 1 Stunde nad) dein Gebet.*) Am 
17. (77.) Rovember erfchienen Hand Biber, ‘Philipp Ehinger, 
Gallus Teufel, Marx Laufcher, Jörg Freimann, Hartmann Maier 
und Jörg Carl, vertriebene Bürger aus Donaumwöhrd, und der 
Stadt Gefandte am Gorrejpondenztage baten um Beförderung 
ihrer Angelegenheiten, damit den Befchwerden ihrer Stadt abges 
bolfen werde, oder fie Doch wieder zu ihrem Haushalten gelangen 
möchten. Sämmtliche Geſandte am Eorrefpondenztage wurden 
von der Bitte der Donaumöhrder unterrichtet. **) Am 20. (30.) 
wer die fünfte Sikung im Auguſtinerkloſter. Sie begamı früh 
vor dem Ghorlänten (9 Uhr) und dauerte bis zur Vefper. Am 
andern Tage war die fechfte Sipung. An diefem Tage fuhr Kös 
nig Friedrich mit dem Engliichen, als feines Schwiegervaters 
Sefandten, ſammt noch neun Fürften und Grafen abermals (das 
erfte Mal ift nicht angegeben) in M. Schröders Predigt bei 
St. Lorenzen. Am 23. November (3. December) mar die fies 
bente Sigung ımd dauerte bis 4 Stunde vor Anfang der Befper. 
Des andern Tages am Mittwoch hielten die Eorrefpondirenden 
Stände die achte Sikung bis um die Zeit des Gebeted. Heute 
kam der faiferlihe Gefandte Johann Georg Graf von Hohenzol 
lern vor die Fürften und hatte Audienz. Ex mußte aber feinen 
Bortrag bei offener Thüre halten, damit ihn Jedermann inner 
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und außerhalb des Saales hören konnte. Der Vortrag, welcher 
J Stunde dauerte, wurde von den Fürſten und Herren mit ge 
bührender Neverenz zur Beratbiehlagung angenommen Hohen— 
zollern trat dann wieder ab. Der niferlide Geſandte fagte in 
feinem Vortrage: der Kaiſer wünſche nichts jebnlicher, als Das 
durch die trübjeligen Zeiten eingeriſſene Mißtrauen zu bejeitigen, 
Frieden im Meiche herzuitellen, den Religions- und Profanfrieden 
nah des Reiches Satzungen feſt und unverbrüchlich zu halten, 
den Beſchwerden abzuhelfen ꝛe. Der Kaiſer hoffe aber auch, Für— 
ſten und Stände des Röm. Reichs würden ihn in dieſem gemein— 
nützigen Beſtreben unterſtützen. Was das Böhmiſche Unweſen 
betreffe, ſo würden die Stände wohl ſchon wiſſen, wie unbegrün— 
det die Beſchuldigungen ſeyen, die man dem Kaiſer mache und 
wie die Böhmen ihren Unfug, ihre ungebührliche Anmaſſung zu 
bemänteln ſuchten. Der Kaiſer verſicherte hiemit den Ständen 
nochmals aufrichtig, daß er auch in Zukunft die Religion im Kö— 
nigreich Böhmen nicht im Geringſten ſtören oder gegen die ver— 
brieften Gonceffiunen handeln wolle. Die Stände möchten nun 
ſelbſt urtheilen, ob der Kaiſer zur Aufrechthaltung ſeiner Autori— 
tät habe anders handeln können. Er bitte die Stände, ſie möch— 
ten den Böhmen keinen Beiſtand leiſten. Am 25. November 
(5. December) war die neunte Sitzung und danerte bis auf den 
Abend um den Garaus (4 Uhr). Am folgenden Tage war die 
zehnte und Tags darauf die eilfte Sitzung. Sie dauerte wieder 
bis um Eins gen Nacht (3 Uhr). Markgraf Joachim Ernſt und 
die vier Kriegsherren von Nürnberg blieben bis 2 Stunden in 
die Nacht verſammelt und berathſchlagten. Am 28. November 
(8. December) wurde die zwölfte Sitzung gehalten. Der König 
fuhr mit allen anweſenden Fürſten zum dritten Mal in die Pre: 
digt bei St. Lorenzen. Nach deren Beendigung fubr er alsbald 
in die Sitzung. Der fatferlihe Geſandte wurde beute auf des 
Königs Leibwagen in die Sigung abgeholt, wo man ihm der 
Fürsten und Stände Entſchluß auf feine Bropofition bei offener 
Thire kundgab, damit jie Jedermann bören konnte. — Die 
Stände erwicderten: ihre Zuſammenkunft betreffe nur die Wohl: 
fahrt des Reiches und fie freuten fi Daher, wenn der Kaifer 
daifelbe Ziel vor Augen babe, folglich zwiſchen Haupt und Glie— 
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dern Harmonie herrihe. Sie erfennten mit Dank, wenn der 
Kaiſer den Beſchwerden abhelfen wolle und Dieb fehleunig aus⸗ 
führe. Der Sailer werde wohl wiſſen, daß die evangelifchen 
Stände ſchon feit AO Jahren über Verlegung des Religions und 
Profanfriedens, wie auch ihrer Privilegien ſich beſchwert laut 
Reichstagsacten von 1613 zu Regensburg. Auch im Jahre 1615 
hätten die Correipondirenden Stände den Kaiſer gebeten, Er möge 
dem löblihen Beifpiele Kaiſers Ferdinand I. nachfolgen und uns 
partheiifch handeln. Die Röm. Kaifer hätten ſich zuvor bei allen 
Legationen der Gorrefpondirenden Evangelifhen Yürften und 
Stände erboten, den Befchwerden abzubelfen, aber alle Male 
“ Hinderniffe gefunden, befonder® bei dem festen Reichstag 1613. 
Die ſtarken Werbungen, weldye der Kaifer mit den katholiſchen 
Ständen made und die Durchführung fremden Sriegsvolles im 
Reiche errege gerechtes Mißtrauen bei den Evangeliichen Stän- 
den. Sie bäten daher den Kaifer, den Beſchwerden abzubelfen, 
die nicht mehr zu ertragen feyen. Die Juſtiz ſey zu ſehr ge⸗ 
ſchwaͤcht durch die am kaiſerlichen Hofe allzufehr ausgedehnte 
Jurisdietion. — Dann folgen Klagen über die Inquifitionen 
in den Kammergütern der evangeliichen Stände des Reihe. Durch 
Das Landgericht in Schwaben feyen die freien Stände dem Reiche 
entzogen und zu Landfaffen gemacht worden. Würde diefen Be: 
fhwerden nicht abgeholfen, fo fönne man es den Unirten und 
Gorrefpondirenden Ständen nicht verdenfen, wenn fie ihre Ber- 
theidigungs-Anftaften nicht einftellten, fondern fortſezten. Die 
Stände erinnern fhließlih an die Unruhen in Böhmen; treuber- 
zige Perfonen hätten zu freundlichen Mitteln, die Stande zur 
Bermittelung mehrmals fich erboten. Die Stände machen den 
Kaifer aufmerkſam auf die daraus möglichen Folgen für das Reich 
und bitten ihn, er möge dahin ftreben, daß das Königreich Böb- 
men durch offene Gewalt und Kriegsmacht nicht weiter in Unge⸗ 
legenheit gejegt werde. An diefem Sonntag Nachmittag hielten 
die anweſenden Fürften und Herren auf der Hallerwiefe ein Rings 
leinrennen mit gewiffen Gewinnften. Am 29. November (9. Des 
cember) war die dreischnte Sigung ron Morgens bid Eins gen 
Nacht. Am Dienftag den 30. November (10. December) wur die 
vierzehnte Sitzung. Es war St. Andreas:Tag. Die Fürſten 
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fiihren wieder nach St. Lorenzen in die Predigt; der König aber 
machte heute hievon eime Ausnahme. Nach der Predigt begam 
die Sigung. Sie dauerte bis 1 Stunde nah dem Gebet. *) An 
heutigen Tage lud der Rath die hier anmefenden Fürftlihen und 
Ständifchen Räthe und Abgefandte zu einer Mahlzeit ein. Der 
Wirth in der Herrentrinkitube, Joachim Kollmann, erhielt hiefür 
260 fl. Dem Pfleger im Auguftinerklofter, Georg Stark, zahlte 
man für Wafch- und Fegerlohn 12 fl. Der Vorhengelein (Sprud« 
ſprecher) Hand Maier hatte 29 Tage bei den Sitzungen dieſes 
Correfpondenztages aufgewartet und fich felbft verföftigen müſſen. 
Mun gab ihm für jeden Tag 4 fl., im Ganzen alfo 14 fl. 10 Sch. **) 
Am Mittwoch den 1. (11.) December war die fünfzehnte und 
am folgenden Tage die fechzchnte Sigung. Sie dauerte bis 
41 Stunde in die Nacht. ***) 

Dem Könige Friedrih von Böhmen wurden während feiner 
Anweienheit in Rürnberg verſchiedene BVittichriften überreicht umd 
des Raths Vermittelung wurde häufig dabei in Anfpruch genom— 
men. Die war nun aud mit dem ubelierer Philipp Ruger 
der Hall, der au Sailer Ferdinand IL. eine Koderung von 9333 A 
20 Kr. für Kleinodieen machte, weshalb ihn Diefer an die Krö⸗ 
nungsfteuereinnebneer in Böhmen gewicien hatte. Ruger but um 
‚Verwendung an die Stände dieſes Königreich und der Kath 
Abernahm fie durch den Dr. Reme, der den mit dem Stönige 
Friedrich anmefenden Böhmifchen Kanzler von Ruppa, um Be 
förderung dieſer Angelegenheit bat, damit Gläubiger zu feiner 
Schuld gelangen möge. Ruppa ertheilte aber abichlägige Ant 
wort und der Rath beichied Ruger am 27. Rovember (7. Decem: 
bee), er könne ihm weiter nicht helfen; Supplicant möge deshalb 
feine Angelegenheit anderwärts vprtragen, wie von Kaiterlicher 
Mat. Zahlung zu fodern. Während des Correfpondenztages lieh 
der Kaiſer durch Hans Jacob Kurz die Stadt Nürnberg zur 
Zahlung der 460 Goldgulden oder 622 Gulden Münz betragen 

den Etadtfteuer auffodern, und der Rath befahl am 24. November 
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(4. December), „weil Dieß ein lauterer Taiferlicher Befehl", ihm 
nachzulommen und Diefe Summe gegen ‚angebotene Quittung 
zu zahlen. *) Am 2. (12.) December war die fechzehute Sigung 
and am Freitag den 3. (13.) December die ficbenzcehnte und lezte 
Sigung der Eorrefpondirenden Fürſten und Stände. Der König 
fuhr mit den drei Herzogen von Würtemberg zur Mahlzeit und 
fie blieben beifammen. bi8 4 Stunden in die Naht. Dann fuhr 
er in feine Wohnung auf St. Egydienhof und verließ noch in 
derfelben Racht um 6 Uhr der Großen (10 Uhr Nachts) mit 
etlichen 30 Pferden die Stadt Rürnberg. Er reifete auf einem 
Wagen „per posta“ nach Amberg. Des Königs Leihwagen war 
am nämlichen Tage Mittags leer voransgeführt worden, in Be⸗ 
gleitung ‚der Böhmifchen Herren von Wartenberg und Bleickhardt 
von Helmftatt. Bor dem Lauferthore aber fezte fi) der König 
zu Roß. Bei der Oeffnung des Lauferthores waren die drei | 
Dberften Hauptlente von Nürnberg zugegen: Hand Nützel, Paulus 
Behaim und Görg Vollamer. Zu ihrer Dedung waren 200 Muf« 
Setiere und Doppelföfdner unter den Hauptleuten Köler und 
Backaus aufgeftellt, die in der Vorſtadt Wöhrd Togirten. Der 
Eorrefpendenztag war beendet. Die Unirten fonnten zu feinem 
entfcheidenden Entichluffe gelangen; nachdem fie alfo bis zum 
3. (13.) December getagt, trennten fie fih ohne Refultat. König 
Sriedrich fam am 6. (16.) December Mittags ganz unvermuthet 
nach Prag, als die Königin noch an der Tafel fa. Am 21. 
(31.) December 1619 Tieß König Friedrich alfo unmittelbar nad 
feiner Rüdfehr vom Eorrefpondenztage zu Nürnberg in der Schloß- 
liche zu Prag alle Altäre, Erucifige, Bilder und Heiligthümer, 
die von Kaifern und Königen hineingeftiftet und einige Jahre 
hunderte darin geftanden hatten, von Grund aus abbredhen und 
bei Seite ſchaffen. Seuftetus mußte in einer Predigt die Gründe 
diefer Maßregel angeben, die unter andern darin befanden, daß 
im Angefihte ihrer Kön. Maj. vielmald theils Kutholifche vor 
einem und dem andern Bilde niedergefallen und ihren Aberglaus 
ben getrieben hätten. Kön. Maj. könne nad ihrem Gewiflen 
ſolche Abgötterei nicht anfehen. Diefe Predigt wurde gedrudt, 


*) Batbverläffe. 


566 


aber von dem Iutberifchen Dr. Baldainum zu Wittenberg in einem 
Gegenbericht und von den Kutholifchen durch den Jefuiten Bal- 
thafar Hager angefochten und widerlegt. Zu dieſer Echrift hieß 
ed unter Andern: „Bor der Bilderftürmerei hätte Ihro Kon. 
Würden dic Hurenwinfel in Prag abzufchaffen geboten, deren 
viele darin, und ein Epital für arme und alte Leute zu ihrer 
Unterkunft dafür zu bauen, die Starfen und Gefunden aber m 
die Eifen zu fhlagen und die Gaſſen zu ſäubern.“ Am Montag 
den 6. (16.) December ſchickten die bisher verfammelten Cor: 
refpondirenden ZFürften und Stände den Grafen Wilhelm vor 
Solms, Endres Imhof und den Doctor Scheurl nah Münden 
zum Herzog, wegen Sperrung des Salzes, Viehes und anderer 
Bictualicn von feiner Seite gegen Nürnberg, mit der Bitte, Der 
Herzog möge die Zufuhr wieder geftatten. Am Donnerftag der 
23. December 1619 (2. Januar 1620) famen die Gefandten wie: 
der. Das Refultat ihrer Reife wurde gedrudt. *) Der Lofung: 
ſchreiber Chriſtoph Schlaudersbacher hatte den zum Eorrefponden- 
tage bier anweſenden Churfürſtlichen und Fürſtlichen Perſonen 
aufgewartet. Man gab ihm dafür ein 2 M. 28. ſchweres Trinl: 
geihirt, das 38 fl. 12 Sch. 19H. foftete. Chriftian Maler erbich 
fir 10 ſilberne Schaugrofchen mit Königd Friedrich I. in Bob 
men und deffen Gemahlin Bildniß 20 fl. Für act filberne Schau⸗ 
groſchen mit Bethlen Gabors Bildniß, die er den „Herren Act 
tern” und Drei Rofungfchreibern überreichte, gab man ihm 16. 
M. Michael Piccart präfentirte dem Rathe einige Exemplare 
feines ‚„Carminis gratulatorij Friderici Bohemiae regis“ nu 
man gab ihm dafiir 6 Guldengroſchen zu 84 Kreuzern oder SA. 
8 Sch. Der Hupferftecher Peter Iftelburger erhielt für die dem 
Nahe überreihten Exemplare des „Gontrefait" Diefes Könige 
12 fl., und für den „Riß der Böhmiſchen Krönung“, nebſt Beth 
len Gabors Bid YA. Auch wurde Iftelburger das noch ſchul. 
Dige Schuigeld erlaffen. **) Simon Halbmaier, Buchfübrer, aber 
durfte fein DVerzeihniß der Könine von Böhmen druden laffen 
und wurde mit dem Thurme bedroht, wenn er das Verbot niet 


*) GStarfihe Chronik. 
**) Gtaptrechnung von 1619. 
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achte. *) Troz aller dem Könige Friedrich erwieſenen Aufmerk- 
famfeit, bethätigte do der Rath von Nürnberg hiedurch eine 
geriffe Scheu der öffentliden Anerkennung deſſelben. Für Die 
Union» und Rechnungstage bier und in Rothenburg wurden dem 
Rathe, wie auch bei andern Ständen geichah, folgende Ausgaben 
berechnet. Die Zeche des Grafen Friedrich von Solms im Bitter: 
holt betrug 208 H. 12 Kr. Für den Transport der Solms'ſchen 
Reiterrüftung nad) Merkendorf zahlte der Rath 20 fl. 25 Hr. 
Außer den Koſten für die verfchiedenen Unionotage hatten die 
Stellung und politifhen Verhältniffe Nürnberg bereits zu manchen 
andern Ausgaben veranlagt. Die beiden Bahnen geiworbener und 
unterhaltener Soldaten der Nürnberg'ſchen Hauptleute Bartel 
Dadaus und Hans Chriſtoph Köler Fofteten im Jahre 1619 
32, 160 fl. 13 Sch. 8 H. Dem Rittmeijter Wolf Heinridy von Wer⸗ 
ſabe zahlte man für ſeine Compagnie Reiter an Monatſold vom 
10. (20.) Juni 1619 bis zum 10. (20.) Januar 1620, alſo in 7 Mos 
naten, 25,596 fl. 7 Sch. 1 H. Etlihe Bauern zu Brud und 
Eiterödorf erhielten 152 fl. 10 Sch. als Betrag der Koſten, welche 
die durchziehenden Werfabe’fchen Reiter veranlaßt. Man zahlte 
ferner dieſen Reitern für Rauchfutter 1459 fl. 17 Sch. Die 
Kaufleute Heinrih und Hans Mülegg erhielten im November 
1619 für blauen Doppeltaffent zu Keldbinden der Werfabe’ichen 
Reiter 481 fl. 1 Sch. Graf Frisdrih von Solms erhielt auf 
die in des Raths Namen geworbenen 144 Pferde außer 20 fl. 
Anrittgeld auf jedes Pferd, noch einen Ueberfhuß von 714 fl. 
Demſelben Grafen zahlte man für Stiderlohn und „jübern Tuch“ 
55 Für ATrompetenfahnen und ein Cornet 119 fl. 26 Str. 
Für eine neue Cornetitange jammt Zubehör 15 fl. 12 Kr. Kür 
geldfarbenen Doppeltaffent zu Felbbinden, aud für guldene und 
filberne Borten und Spigen, welde den Eolms’jhen Reitern 
gegeben wurden, zahlte man 662 fl. 16 Kr. Die Wirthe zu Fürth 
erhielten für Zchrung der beiden Markgräfiſchen Compagnieen 
271.54 Fr. Für Zchrung der Lobenſtein'ſchen (Löwenftein’fchen?) 
Reiter am 5. (15.) und dem 6. (16.) Juli, ferner für Die Iſel⸗ 
ftein’ihen und Bullach'ſchen 368 fl. 7 Sch. Den drei Nürnberger 
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Einfpännigern, welde 300 Muffetiere von Nürnberg, Lanf nnd 
Hersbrud nad Rothenburg begleiteten, gab man 8 il. 54 Kr. 
Die Zehrung der Anhalt'ſchen Reiter zu Feucht betrug 174 1 
44 Kr. Die Zehrung der Ehurpfälziihen Leibquardj zu Rüders- 
dorf belief fih auf 100 fl. 33 Kr. Den Wirthen- zu Heräbrud 
gab man für etlide am 28. April (8. May) 1619 eingnartierte 
Solms'ſche Reiter 67 fl. 583 Hr. Für die am 16. (26.) Mar 
dort übernachteten Reiter 232 fl. 20 Kr. Den Wirthen zu Fürth, 
wegen der dort am 3. (13.) Juli übernadteten Solms'ſchen Reiter 
327 |. 45 Kr. Für Zchrung der Löwenftein’fhen Reiter zu Lauf 
und Rüdersdorf im Juli d. 3. 232 fl. 35 Hr. Außerdem durd- 
zogen noch Markgräfiſche, Manpfeld’ihe und des Rittmeiſters 
Eharle Reiter das Gebiet von Nürnberg und fofteten 1100 fL; 
darunter erhielt die Gemeinde zu Eibach als Entfchädigung für 
die im Auguft und Oftober dort eingelegten Soldaten 85 fl. 14 Ar. 
und die Gemeine zu Immeldorf, wo im Oftober etlihe Marl: 
gräfifhe Reiter lagen 80 fl. Sämmtliche Ausgaben für Durd- 
märfche betrugen 5038 fl. Rittmeifter Hans Leo Freitag hatte 
für den Herzog von Weimar Reiter geworben; feine Beftallung 
wurde aber rüdgängig und der Rath fchenkte ihm deshalb am 
28. September (8. Ofteher) 1619 25 fl. *) 

Im September 1619 erfhienen zu Nürnberg Arnold Gläter, 
Prediger zu Amfterdam, und Heinrich von Lenten als Abgefandte 
der Kriftlihen Gemeinde Augsburg'ſcher Confeſſion zu Leiden m 
Holland und baten um einen Beitrag zu Erbauung einer Kirde. 
Man gab ihnen am 16. (26.) d. M. 200 fl. und erlaubte ihnen 
eine Sammlung. bei den in die Niederlande handelnden Kant: 
Ienten. **) Dem Rathe zu Altdorf wurden zum Bau feiner Mauern 
und Thürme 400 fl. gereicht. Johann Endres Herbft, der vom 
Landgrafen Ludwig zu Heffen als Kapellmeifter angeftchit wurde, 
erhielt 36 fl. zur Zehrung. ***) Werfen wir noch am Schluffe dieled 
Jahres einen befondern Blick in den Sittenfpiegel jener Zeit, je wer- 
den wir noch manches Intereffante und Eigenthümliche darin erbliden, 
das zu manchen Vergleichen mit der neueren Zeit hinreichenden 

*) Stadtrechnung. 
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Stoff bieten dürfte. Am Mittwoch den 9. (19.) September 16518 
war Georg Baier, ein reicher vornehmer Bürger und angefehener 
Handeldmann, in der Hirfchelgaffe wohnhaft, auf das Rathhaus 
verftridt und am 4. (14.) Oftober in den Thurn Lug ins Land 
geiperrt worden. Er befannte in feinen Verhören, dag er großen 
Betrug durch Berfälfhung der Gewürze und Specereien verübt, 
womit er ftarten Handel nach Oeſterreich getrieben, welches von 
den „Herren von Linz" an den Rath von Nürnberg war berichtet 
worden. Baier geftand ferner, 14000 fl. gut Geld eingewechielt 
und dem Grafen von Hanau zugefchidt zu haben, Baier bes 
kannte, viele Jahre Hurerei, Ehebrud) und Blutfchande mit einer 
Mutter, „die Franz Laderin” und dexen beiden Töchter getrie: 
ben, auch in feinem Ehebette mit einer ledigen Perſon ein Kind 
gezeugt zu haben. Wegen diefer Verbrechen wurde Baier, nach⸗ 
dem er 23 Wochen auf dem Thurme gefeffen, am Freitag -den 
16. (26.) April 1619 in der Nacht durch den Wachneifter und 
Provifoner ind Loch geführt und ihm am andern Tage das Lehen 
abgefprochen. Am 20. (30.7 Nachmittags wurde ein peinlicher 
Rechtstag angefezt und er follte mit dem Schwerte gerichtet wer- 
den. Da that am nämlihen Tage Baiers Frau, geborne Gam— 
mersfelder, etlichen „Herten Aeltern“ auf dem Rathhaufe einen 
Fußfall. Auch vier Damals in Nürnberg amvefende Reichögrafen, 
dann die Rrartthaitenden Kaufleute, jeine vornchnen Freunde 
und Nachbarn in der Hirichelgaffe thaten eindringliche Fürbitten 
für ihn bei dem Rathe. Diefer ſchenkte ihm zwar das Leben, 
verurtheilte ihn aber zu ewigem Gefängniſſe. Bom Thurm Lug 
ind Land brachte man nun Baier nah dem Waſſerthurm zum 
Severin Guldenmund. Am Dienftag den 11. (21.) May ließ 
der Rath des gefangenen Baier verfälihte Gewürze, Safran, 
Nelken, Pfeffer und Mufcatennüffe, zufammen fünf gefüllte Säde 
in einen Ballen zufammenbinden, auf den Eichwagen laden, . auf 
welchen fi) „der Löwe” mit feiner Trommel fezte und wader 
darauf flug, auf die Kleifchbrüde führen und dort verbrens 
nen. Die Afche wurde in die Pegniz geworfen. Dabei ma- 
ren 18 Schüben, welche das euer gefhürt und die Pfeffer 
förner, welche davon rollten, wieder mit Scaufeln hinein- 
warfen, Jeder Schüße beim 24 % Lohn — Am Mitt: 
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woch den 10. (20.) Februar wurde Hand Toppengießer, der 
Wirthin in der feiiten Küche lediger Sohn, ein „vermehrter“ 
Hurer, mit feiner Braut Margaretba Geiger bei Et. Sebald zum 
Tagamt chelich eingeläutet, nachdem er mit ihr am 29. December 
1618 (S. Januar 1619) einen Sohn in der Unehe erzeugt. Im 
die Kirche begleiteten fie Georg Löffler und Nicelaus von Ad, 
Lambrecht genannt, die Väter waren, Damm Die beiden Führer 
Heinrih Geiger und Jacob Gever. Andere geladene Zeugen was 
ven: Lienbard Baumeiſter, Heinrich Schaffer, Stephan Löblein 
und Abraham Vogt. Die zwei Mütter waren: Auna, David 
Uplands Ebewirtbin, und Juliana, Jacob Geigers Ebewirthin. 
Die zwei Brautführerinnen biegen: Margaretha, Eſram Grun: 
del Hausfrau, Anna, Endres Bons jeligen Wittid. Zu den an— 
dern erbetenen Weibern zählten: Margareth, Nicolans von Ach 
Chewirthin, Felicitas, der Braut Schwefter, Anna, Hans Bu— 
chelbergers Hansfrau, und Anna, Hans Garniers Hausfrau. 
Der Zulauf des Volkes bei dieſer Trauung war ſo groß, daß 
man im Sebalder Kirch- oder Pfarrhof, darin die Kirchenver— 
ſammlung war und die Hochzeitleute aus- und eingiengen, die 
Thüren zuſchließen mußte, weil das „unnütze böſe Geſindlein“ 
mit Gewalt einbrechen wollte und zwar aus beſonderer Luſt und 
Freude an den zwei jungen Perſonen, welche vor ihrer Einläu— 
tung Unzucht mit einander getrieben und ein Kind erjtugt hatten. 
Am Abend hielten fie bei der Nofe auf den Neuenbau eine Mahl: 
zeit von 15 Perſonen. Die Küchenwirthin hatte fich dieſes ihres 
Sohnes gar nicht angenommen, auch zu feiner cheliden Einläu— 
tung nichts hergegeben. Er aber brachte die geſchwängerte Braut 
und dad Kind wieder zu Ehren, nährte ſich mit ihnen wohl und 
ehrlich, wiewohl nicht großer Reichthum vorhanden. Die Strafe, 
welche der Schwängerer mit dem Leibe auf dem Thurm, die Ger. 
fhwängerte aber in den Eifen wegen getriebener Unzucht erleiden 
follten, wurde bei der Ohrigfeit mit Geld abgelöſt. Der Ratb 
erlich hierauf am 14. (24.) Februar ein Mandat gegen Unzucht, 
Ehebruch und Schänden der Jungfrauen. Der Rath drohte nicht 
allein mit dem Thurm bei Waſſer und Brod, fondern audh mit 
Eutjeßung von Amt und Ehren; im Wiederholungsfulle mit Ver— 
weifung aus der Stadt und dem Gebiet. — Würdig reihet ſich 
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an diefe Erzählung noch folgende a Im Februar 1619 fa 
ein neuer Prophet nah Nürnberg Er hieß Philipp Ziegler, 
war ein gelchrter Mann, aus Würzburg und kehrte ein im rothen 
Röplein anf dem Weinmarft. Ziegler prophezeite viele wunder- 
fine Saden, deren einige alsbald ciutrafen. Man ſprach von 
ihm in der Stadt fo viele Dinge, daß viele Junker und Bürger 
in Das ‚genannte Wirthöhaus giengen, um den neuen Propheten 
zu fehen und zu hören, gaben Gaſtmähler und Iuden den ARun- 
dDermaun dazu ein, der aud erſchien. Er, prophezeite unter An⸗ 
dern: Kaifer Matthias werde nächſten Montag den 8. (18.) März 
ganz gewiß fterben. Dich habe ihm Gott geoffenbart. — Als 
der Rath Dieß erfuhr, ließ er dieſen Propheten am Samſtag den 
27: Februar (9. März). anf das Rathhaus in die Kriegäftube 
vorladen und Durch etliche Herren egaminiren. Da ihnen feine 
Reden nicht geftelen, fo biegen fie ihn feinen Fuß weiter fegen 
und fein. Geld auderweit verzehren. Er beichwerte fich zwar dar⸗ 
über undzmeinte, es fey ihm moch nirgends widerführen. Man 
drehte ihne aber, wenn er ‚nicht ſagleich ſich entferne „und einen 
größeren Anhang ſich verſchaffen werde, fo wolle man ihm ge- 
lehrte Leute zusıduen, welde ihm „das offene Kuhloch weijen“ 
und dadurd hinausfähren follten. Demnach wanderte Ziegler 
am 2. (12.) März wit Unwillen aus der Stadt. Er gieng von 
bier nad Fürth, wo er ſich einige Wochen aufhielt und großen 
Zulauf ſich verſchaffte. Ziegler nannte fih: „Drigines Philippus 
von Gottes GOnaden, erwählter und gefrönter König zu Jerufa- 
lem, Siloh, Joſeph und David, der Bruder des Rofenkreuges 
Oberſter und unüberwindfichfter Zepter des Königs in Sion". *) 
Am Schluffe des Jahres 1619 fah fh der Rath veranlagt, ge⸗ 
gen Uebertreter der Kleiderordnung firafend einzuſchreiten. Des 
jungen Hand Jötg Quttel Braut trug ein mit Nubinen und 
Diamanten befested Kehlband wie auch cinen „Fürparten“ mit 
Perlen geheftet. Der Bräutigam trug eine goldene Kette; eben 
fo auch der Jungferngeſell Klewein. Sie mußten laut Rathöver- 
laß vom 27. Rovember (7. December) die für Ueberſchreitung 
der Hoffartsprdnung beftimurte Strafe zahlen ohne den mindeſten 
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Erlaß. Die it Pelzfammet gefütterten Mäntel nahmen and 
fehr überhand; der Rath befahl den Pfändern, nach ſolchen Ber- 
bredyern zu kundſchaften und fie zu rügen, gleichviel ob fie Bür⸗ 
ger oder Inwohner feyen. *) Ä 

Der Ernennungen von Beiftlihen zu erledigten Stellen 
nennt der Chronift in diefem Jahre nur wenige. M. Johannes 
Will, bisheriger Kaplan bei „Unferer Frauen”, der im Sabre 
1615 die renovirte Kirche in der Karthauſe eingeweiht, nwourde am 
12. (22.) Januar 1619 als Veſper⸗ und Bußprediger für die 
Dienftage bei St. Sebald beftätigt; M. Georg Müller aber, der 
an dieſer Kirche jenes Amt bisher bekleidet, wpn demſelben we: 
gen Pörperliher Schwäche entfernt. An Wills Stelle ernannte 
der Rath zum Katechiſmusprediger in die Karthaufe den M. Johan⸗ 
nes Ernft, genannt der „Lutherifche Ernſt“, Kaplan bei St. Lo⸗ 
tenzen. Er bielt feine erfle Predigt am Sonntag Septuagefimi 
den 31. Jannar (10. Februar) d. I. Dafür bezog er eine jähr- 
liche Beſoldung von 25 fl. Wills Befoldung für file Predigt: 
amt bei St. Sebald betrug 32 fl. Am Mittwoch dert 49. (29.) 
May hieft mit Bewilligung des Rathes von Nürnberg M. Johan 
ned Ernft auf fein dießfalls an ihm geftelltes Anſuchen ale Ru 
plan bei St. Lorenzen und Gatechifmusprediger in der Karthaufe 
die erſte Kinderlehre in lezterer Kirche. Ernſt gieng in einem 
Chorrock aus der Sacriftey, hatte einen weißen Stab in der Hand 
und trat, während nicht gefungen wurde, vor den einfachen Bet- 
ſtuhl, welcher mit einem Teppich umbangen und auf welden 
acht Kinder ftanden, welche er acht Tage zuvor auserlefen. Gie 
mußten die 6 Hauptflüde chriſtlicher Lehre bloß nach den Worten 
herfagen, wofür fie je einen neuen Pfenning empfiengen. Dam 
ftanden zwei andere größere Kinder einander gegenüber auf um) 
fagten ein Hauptflüd chriftlicher Xehre mit der Auslegung des 
Dr. Luther auswendig her, wofür Jeder zwei neue Pfennige er: 
hielt. Man wechfelte jede Woche mit Knaben und Madchen. 
Dann gieng M. Ernft mit dem Stabe unter den Kindern ber 
um, fragte, verbörte fie und erklärte ihnen die Worte deutlich, 
Damit fie es verftehen, faſſen und behalten konnten, ermahnte fe 


°) Batheverläffe 








563 


Dabei ernſtlich zur Gottesfurcht und zum Gebet. Solche Kinder⸗ 
lehre ſieng mit einem Gebete an, dauerte eine Stunde und ſchloß 
mt einem Gebete. Die Kinder wurden mit dem Gegen entlaſ⸗ 
fen. *) inter dem Titel: „Gemeine Ausgaben” ſind zu er⸗ 
währen. Am 27. April (7. May) 1619 erhielt Hand Hornauer, 
Wirth und Gaſtgeber zum Bilterholt, die Zeche für den Oberſten 
Grafen Friedrich von Solms mit 138 fl 1256.89 Am 
3. (13.) Juni gab man demſelben Gaſtwirth 45 fl 9 Sch. als 
Betrag der Zeche für den Rittmeiſter Rudolph von Bölnig und. 
Daniel Karmann mit A Perſonen und 5 Pferden. Man zahlte 
ferner demſelben Wirth If. 4 Sch. für Friedrich won Hartlieb 
mit Jungen und Pferd. Wolf Webniger, Wirth auf den Schieß⸗ 
baus bei St. Johannis, erhielt am 19. (29.) Juni 15fl. 13 Sch. 
4 H., welde Jatob Welfer und Hans Friedrich Lörfelholg mit 
dem Freiherrn von Herberftein bei ihm verzehrt. Peter Bieder⸗ 
mann, des Kaifers Matthias Leibtrabant, erhielt am 7. (17.) 
Ditober die auf Lebenszeit bewilligte Penflon von 32. Am 
14. (21.) December wurden vom Rathe zu Rürnberg dem Her⸗ 
308 Friedrich Ullrich von Braunſchweig 12 Braunſchweigiſche 
ſchlechte nengemüngte Dreikreuzerſtũcke zugeſandt, welche mit 12 Schil⸗ 
fingen unter den Ausgaben fih befinden. „Verehrungen.“ 
Am 3. (13.) Aprit 1649 „verehrke” man dem M. Johann Baus 
bert, Diacon zu Altdorf, auf feine Hochzeit fl. Gold zu 2.3 Nr. 
oder 12fl. 6 Sch. Wolf Albrecht Pomer, welcher ſich in der 
Ritterſchule des Grafen Johann von Raffau zu Sichem aufhielt, 
erhielt am 16. (26.) d. M. zu Berlag und Unterhaltung derfels 
ben abermals 200 Rheichsihaler zu je 98 Ar. oder ME. 13 Sch, 
49. Philipp Ehem, Ehurpfälzifher Richter des Kloſters Wal 
denbach, verheirathete ſich mit %. Magdalena, hintexlaffenen Wit« 
tib des zu Altdorf geweſenen Profeſſors D. Scipio Gentilis und 
Tochter des Cäfar Calendrius. Der Rath lieb am 17. (27.) 
April dem Bräutigam durch Sebab Tucher verchren: ein filbern 
vergoßetes Trintgeſchirr. Wog 2 M. 9 2, zu 20 fl. die M., 
und koſtete mit Einſchluß von 5 fl. für die hölzerne BVüchſe 51 fl. 
410 Sch. Der Regiments⸗Schultheiß zn Ansbach, Hand Rem, er⸗ 
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bielt für eine den „Herren Aeltern“ bewußte Sache 20.fl. Gold 
zu je fl. 3 Hr. oder Al fl. Georg Adelbert Burkhard lud den 
Rath von Nürnberg auf feine Hochzeit, die er in Sulzbach feierte 
mit 3. Anna Maria, Tochter des Sigmund Dürrenkopf, Neu: 
burg'ſchen Kaftners des Klofters Bergen und Bürgerneifters zu 
Vellburg. Burkhard erbielt am 5. (15.) May durch D. Hiere- 
nimus Fetzer ein vergoldetes Trinkgeſchirr, das AM. 15%. weg, 
die M. zu 18. SKoftete nit 5 Sch. für die hölzerne Büdhie 
35 fl. 2 Sch. 6 H. Jungfrau Maria Eupbrofina, Tochter des 
D. Scopper, geweſenen Profeffors zu Altdorf, verbeirathete ſich 
mir Salomon Braitichmid, Wolfſtein'ſchem Superintendenten zu 
Sulzbach (Sulzbürg?) und ud den Rath von Nürnberg auf ihre 
Hochzeit. Die Braut erhielt am 14. (24.) Juni 12 fl. zum Ge: 
ſchenk. Chriſtoph Minderle hatte iiber 60 Jahre in der jungen 
Pfalz Kirchen und Schulen gedient, wurde aber jest als 8Ojühri- 
ger reis vertrieben. Man febenkte ihm anı 17. (27.) Juni 6fl. 
Hans Jacob Haiden, welcher den Natb auf feine Hochzeit nad 
rag einlud, erhielt ein filbern vergoldetes Trinfgeihirr. Wog 
IM. 68%. 10. zu 16 fl. die M. Koftete ſammt 6 Sch. 89H. 
für Die Büchfe dazu 38 fl. 8H. Am 7. (17.) Anguſt erhielt Hel: 
vicus Gurthius, evangelifher Prediger zu Prag, wegen des dem 
Rathe zu Nürnberg prüfentirten Buches ein Geſchenk von 10 fl. 
Gold zu je 2fl. 3 Kr. oder 20 fl. 10 Sch. Der Churſächſiſche Kapel!: 
meifter Heinrih Schü präfentirte dem Rathe die von ihm com» 
ponirten Pſalmen und erhielt am 11. (21.) Auguft 12 Gulden: 
grofhen zu je 84 Hr. oder 16 fl. 16 Sh. D. Heinrich Glock 
hatte den Rath auf feine Hochzeit berufen und erhielt am 19. (29.) 
Oktober ein Trinfgefchirr von vergoldetem Eilber, das 2M. 15%. 
wog. Die M. zu 154 fl. gerechnet, koſtete es ſammt 5 Sch. 49. 
für die Büchfe und 3 fl. für das Stadtwappen, womit das Ge: 
ſchirr geſchmückt wurde, zufammen 48 fl. 16 Sch. Friedrich Hart: 
lied, Hofmeifter, und Daniel Kormann, Secretär des Grafen 
Sriedrid von Solms, erhielten am 23. November (3. December) 
zufammen 32 fl. Gold zu je Il. 3 Kr. oder 65 fl. 12 Sch., wo⸗ 
von Jenem 20, Diefem 12 Goldgulden zu Theil wurden. Zehn 
Königlibe und Fürſtliche Trompeter baten um eine Verehrung 
und erbielten am 26. November (6. December) 20 fl. zufanımen. 
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Der Kapferitechee Peter Iſeldurger, weicher dem Rache das Bilb- 
niß des Könige Friedrich in Böhmen präfentirte, erhielt am 
2. (12.) December 1619 12%. dafür. „Reichs⸗ und andere 
Anlagen." In der Frankfurter Oftermefle 1619 zahlte mar 
durch Hans Heinrich Poͤmer zar Unterhaltung des Taiferkichen 
Kammergerichts in Speier für das 141. Ziel 266 Guldengroſchen 
13 Sch. 4 H. oder, den flgrofchen zu 84 Sr. gerechnet, 373 fl. 
18.49. Yu der Frankfurter Herbitmeffe zahlte man durch 
Hans Spies zur Unterhaltung des Lafferlichen Kammergerichts 
für das 142. Ziel an Reichszehnern 6 Stüd für 1 fl., deren aber 
nad gemeinem Lauf 5 gu einem fl. gesechnet wurden, famınt 
13 Sch. 4.9. die Summe von 319 fl. 14 Sch. 2 H. In derſel⸗ 
ben Frankfurter Herbftmefle zahlte man dem Chur-Mainz’fchen 
Kellner zu Miltenberg wegen der Nürnberg'ſchen Güter-Rieder: 
lage und Staffel daſelbſt nach Gebrauch für das Jahr 1619 die 
Summe von 200 fl. Gold zu je 2fl. 8 Hr. oder 426 fl. 13 Sch. 
49. Am 20. (30.) May crhicht der Fränfiiche Kreis die am - 
8. (18.) April d. J. für einen Monat zum Vorrath bewil- 
ligte Summe von 1380 fl. Der Rath zahlte den Tränfifchen 
Kreiseinnchmern am 19. (29.) Auguft die am Trinitatisfefte den 
23. May (2. Juni) 1619 verfallenen, zur Vertheidigung des 
Kreifes von den evangeliſchen Ständen bewilligten 14800 f. Am 
11. (21.) Augnft, 4. (14.) und 6. (16.) September zahlte man 
in die Unionsfaffe die im Jahre 1614 zu Heilbronn zu einem 
Borrath bewilligten 35 Monate mit 51,800 fl. Am 18. (28.) 
September zahlte der Rath abermals zur Unionscaffe für die im 
Inni 1619 bewilligten 20 Heilbronn’ihe Monate die Summe 
von 29,600 fl.’ Am 26. September (6. Oftober), 3. (13.), 11. (21.) 
Kovember ımd A. (14.) December 1619, dann am 13. (23.) 
Januar, 22. Jannar (1. Februar), 27. Januar (6. Februar), 
42. (22.) Pebruar, 2. (12.) und 4. (14.) März 1620 wurde 
abermals für die im Jahre 1614 verglichenen 100 Ereditmonate 
die mgeheure Summe von 148,000 fl. zur Unionscaſſe gezahlt. 
Am 2. (12.) November 1619 zahlte man der Unirten Stadtcaffe 
die wegen gleicher Armatur eined Regiments Fußvolkes und Bes 
foldung des Kriegdrathes Bewilligten 2 Monate. Sie betrugen 
2960 fl. Am 16. (25.) Januar 1620 zahlte man wieder dieſelbe 
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3.20 I. mit tes verfierbenen Churfürſten (Fricdrich IV.) Tochter fiatt 
mit der verfierbenen (Shurfürftentechter. 
„ 241 Philipp IT. flatt IV. 
fegte Zeile 1. Eib für Ab. 


252. 3.11 1. in's Zeugbaue für in Zeughaus. 
268. „11 Caſel = Bafula. 
315 „ 7 1. K. für M. 
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lezte Zeile l. Rüſtungen f. Rüſtun. 

. 3.18 I. daber am 5. (15.) Juni 1615 jene ſchen am 30. April a. Et. 
abgedankten 100 Seldaten, die er aler bieber doch nch in Be: 
ftallung gehabt ıc. 


431. „ 21 1. Ge für Gr. 

452. „ 5. der für den. 

460. „ Al. des Ratbe für: der Ratho. 

465. „ 15 1. November für: Oktober. 

483 „ 3 ven unten nach dem Werte: „hinauf“ 1. gefahren. 
514 „121. giengen für gieng. 
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fer Gefauhtfihaft waren noch außerdem 16 Perſonen und 16 Pferde. 
Man zahlte am 27. März (6. April) 1220 f. 14 Sch. 8 H. als, 
Betrag der Reifefoften. Die vier genannten Herren erhielten 
das Reitgeld für 16 Tage zu je 1 Guldengroſchen, alſo 64 die⸗ 
fer Münze oder 89 fl. 12 Sch. Das „Stadtzeug” koſtete 
89,398 fl. 16 Sch. 10 H., darunter find in Rechnung gebracht 
2055 fl. 3 5.% für Landsknechtharniſche, 2555 fl. 19% für 
Küraſſe zu Roß und Trabharnifche, 350 f. 6% für lange Spieße 
und Spießefen, 7135 fl. 4 8 14 5% für Muſketen und Bandes 
liere, 8,472 fl. 21% für Pulver, 7615 fl. 7% 184 für eiferne 
Kugeln und Granaten. Unter den „Ehrbaren Dienern“ fliehen 
wieder die Rittmeifter Dobelag, Werfabe, Hund und PBelnig mit 
einem Gebalt von je 200 Reichsthalern, jeden zu 25 Batzen ge 
rechnet, oder 333 fl. 6 SH. 8H. Nittmeifter Fers Hatte nur 
100 Thaler und Rittmeiſter Johann Braudenberger 200 fl. 
„Kundihaft und. andere der Kriegsftube Ausgaben.” 
Sie betrugen 67,414 fL 17 Sch. 6 H. Darunter find begriffen 
die fchon früher genannten beiden Fahnen geworbener Soldaten 
und die Reiter⸗Compagnie des Rittmeiſters Werſabe. Die Pros 
vifoner „in der Guardia“ koſteten dabei 3919 fl. 7 SG. 79. 
Die Monatreiter Eofteten noch außerdem 2554 fL, die vier Dürs 
gerfahmen aber 7573 fl. 1.69. 

„Kaiſerſtener.“ Man zahlte dem Kaifer Ferdinand IL 
die iöprfiche Stadtfteuer von 1100 Goldgulden für 1000 fl. Stadt- 
währung in folgender Weile. Der faiferlihe außerordentliche 
Reichshofratho⸗Secretär Johann Huber erhielt für Martini 1619 
50 fl. Go zu je 112 Kr. oder DI. 6 SH. 89H. Am 
27. Rovember (7. December) 1619 zahlte man den Erben des 
Jaeob Kurz 260 fl. Gold zu 13 fl., zu 65 Sr. gerechnet, ober 
622 fl. 18 Sch. AH. Die Erben des D. Sigmund Biheufer ers 
Bieten am 9. (19.) März 1620 für Martini 1619 440 fl. Gold, 
je zu 14 Guldengroſchen, zu 75 Kr. gerechnet, oder 687 fl. 
19 Sch. Summa 1403 fl. 15 Sh. Die Gefammteinnahme und 
folglidy auch die Ausgabe belief ih im Jahre 1619 auf 3359934 fl. 
95% 35H. Unter dem Titel: „Allerlei eingenommene Zinfen 
vom bergelichenen Geld" find zu nennen an Auswärtigen: Die 
Stadt Braunfchweig zahlte am 24. April (1. May) 1619 den 
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Jahreszins von 20,000 Reichstbafern zu 5 Proc. mit 1000 Reichs: 
thalern, in specie je zu 96 Kr., oder 1600 fl. Anten Fuggers 
felige Erben zahlten am 30. April (10. Mat) den halbjübrigen 
Zins zu 5 Proc. von 220 fl. mit af. 8Sch. Die Herjoge zu 
Sachſen Johann Caſimir und Johann Ernſt, Gebrüder, zabften 
am 3. (13.) May den Jahreszins von 12,000 fl. mit 600 fl. 
Acht Tage ſpäter erbielt man vom Markgrafen Chriftian zu Bran— 
denburg den Jahreszins von 18,000 fl. mit 900 fl. Johann 
Georg Churfürft von Sachſen zahlte am 22. May (1. Juni) den 
halben Jahreszins von 10,000 fl. mit 250 fl. Wolf Chrijtian, 
Hans Albredt, Georg Sebaſtian und Hans Joadim, die Stieber, 
zabften am 9. (19.) Oftober den Jahreszins von 2000 fl. mit 
100 fl. Von Margaretba Freifran von Woffftein erhielt man 
am 21. (31.) d. M. den Jahreszins von 1000 fl. mit 50 fl. Ahr 
folgte nach 4 Tagen Ludwig Eberhard Graf von Hohenlohe. Er 
zahlte den Jahreszins von 10,000 fl. mit 500 fl. Am 17. (27.) 
November zablte Graf Kriedrih von Solms ım Namen Der Vor: 
mundſchaft (zu Ansbach) den Jahreszins von 20,000 fl. mit 1000 fl. 
Am 16. (26.) December erbielt man von Georg Schenf, Frei: 
beren zu Limburg, den Zins von 800 fl. für 9 Monate zu 5 Proc. 
mit‘ 30 fl. Markgraf Joachim Ernſt zu Brandenburg zahlte 
einige Tage ſpäter den Jahreszins von 15,000 fl. mit 750 fl. 
Am 23. Februar (9. März) 1620 zahlte Rittmeiſter Hans 
Jacob Hund den Jahreszins von 2000 fl. mit 100 fl. Außer 
den vielen bereit? erwähnten: Fremden, welde im Sabre 1619 
wohl meift durch den Gorreipondenztag nach Nürnberg geführt 
wurden, erwähnen wir aud noch einiger anderer, welche perſön— 
liche Gefchäfte oder Zufall mach Nürnberg rief. Erzherzog Maxi— 
milian von Oeſterreich, geweſener Teutſchen Ordens Hocmeifter, 
war am 2. November n. St. 1618 in Wien geſtorben. Er hatte 
in ſeinem Teſtamente das Teutſchmeiſteramt ſeinem Vetter dem 
Erzherzog Carl von Oeſterreich in ordentlicher Erbfolge wermadt. 
Dieß war bisher nie geſchehen, indem fein Teutſchmeiſter ſeither 
ſich unterſtanden, ſolches Amt nach Gefallen zu verleihen. Die 
andern Land- und Hauscommenthure teutſchen Ordens ließen es 
für dieſes Mal geſchehen, anerkannten ihn als ihr Oberhaupt, als 
ihren Herrn und huldigten ihm. Der neue Tentſch-Ordensmei— 


‚fer Erzherzog Carlekam am Freitag den 15. (25.) Jannar 4619 


mit 20 Sutfihen Durch das Spittlerthar herein und nahm „bie, 
Ginkehr im Teutſchen Hof: Den Erzherzog empflengen im Na⸗ 
men des Rathes Chriſtoph Fürer, Der die Rede hielt, und Phi⸗ 
tipp Jaeob Tucher Sie birßen ihn willfommen. Am andern 
Tage führten diefe beiden Herren Ihro „Hochwürdigſte Durch⸗ 
laucht* "auf die faiferliche Feſtung, zeigten ihr alle Gemächer und 
dann auf der Freiang die Stelle, wo vor Zeiten Apel von Gai⸗ 
lingen, ein Fränkiſcher Edelmann, der Stadt Nürnberg Feind, 
auf feinem ‚quten Rößlein über den weiten Stadtaraben fpremgie, 
wie dad Wahrzeichen der Hufeiſen im Stein noch zu fehen. Bor 
der Feſtung führten des Raths Deputirte den Erzherzog in des 
Martin Peller Behauſung auf St. Egydienhof. Voraus giengen 
vier Rärnderger Brovifoner mit Hellebarden, dann folgten vier 
Einfpämniger mit ihren Seitenwehren. Rah diefen fuhren die 
beiden Herren Abgefandten mit goldenen Ketten geſchmückt in 
einem behangenen Wagen. Bei ihnen ſaß der hiefige Haus⸗Com⸗ 
menthur Michael van Dankersweil. Hierauf folgte der Teutſch⸗ 
meifter Erzherzog Carl in einer Kutſche. Im feiner Geſellſchaft 
Defand fih und faß der Land-Gommenthur zu Ellingen. Als fie 
nun wieder in das Teutſche Haus zurüdfehrien und vor dem 
Rathhauſe vorüberfichren, folgte ihnen des Rathes Geſchenk. Der 


‚Teutfchmeiftere KHutfche folgten mit einander. nady die beiden 


Rathodiener Kaſpar König nnd Hand Henz. Hierauf giengen 
acht Männer in rothen Röden nnd Häten von derfelben Farbe, 
welche vier Wannen mit Fifchen trugen. Dann famen Drei, je 
mit vier Roffen 'befpannte Wagen, die mit rothem Tuche bededit, 
vorn und binten mit’ dem Rürnberger Wappen geſchmückt waren; 
Die Fuhrkuechte waren lingarifh gefleidet. Auf dem erſten Wa⸗ 
gen lagen drei Faß Rheiniſcher Wein, 8 Eimer 7 Viertel enthal⸗ 
tend zum 134 fl., 1 Ragel Peter Simonis zu 28 fl., 1 Lagel Ros⸗ 
marin⸗Rheinfall zu 24 fl., 1 Lagel Pinöl zu 2A fl. Auf den bei⸗ 
den andern Wagen lagen 12 Säde, 8 Simra Haber enthaltend. 
Der Erzherzog erhielt ferner einen hohen ‘Bofal von vergoldetem 
Siüber, der 199 fl. 12 Sch. 6,5. folete. Die Zifche koſteten 
55 fl. 6 Sch. Diefe Geſchenke wurden dem Erzherzog im Teut⸗ 
fhen Haufe überreicht, wobei Ehriftoph Yürer die Rede hielt. 
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Hieranf wurden die beiden Deputirten vom Teutfchmeifter zu 
Saft geladen. Am Sonntag den 17. (27.) Januar Mittags fuhr 
der Teutfchmeifter wieder mit 20 Sutfchen zum Laufer Thor hin: 
aus und übernachtete im Schloſſe zu Gräfenberg bei dem Pfles 
ger Hieronimus Löffelholz. Der Rath ließ ihm dort wieder durch 
Georg Chriftoph Volkamer 1 Faß guten Rheinwein überreichen, 
Das A Eimer und ? Viertel enthielt. Der Eimer zu 134 fl. ges 
rechnet. Am 19. (29.) Jannar kamen die beiden Herzoge zu 
Sachſen, Julius Heinrih und Ernft Ludwig, Gebrüder, nad 
Nürnberg und logirten im Bitterholt. Der Rath lich ihnen auf 
ihrer Durchreife duch Hans Sigmund Fürer überreihen: 2 K. Alt: 
eante, UK. Canarj, 2 K. Peter Eimonis, 2 8. Malvafier, 3 8. 
Rheinfall und 12 K. mit Rheiniſchem Wein. *) Am 20. (30.) 
May kam Ernft Julius, Herzog zu Lüneburg und Braunſchweig. 
Er logirte im Bitterhoft, wo ihm auf feiner Durchreife der Rath 
durch Wolf Hursdörfer und Georg Paulus Nügel verehren Tieß: 
zwei Schaff mit Fifchen, die 2A fl. 13 Sch. 24H. koſteten. Weil 
der Herzog Nürnberg zum erften Mal betrat, erhielt er ferner 
ein Trinfgefcbirr von vergofdetem Silber, das AM. 152. 302. 
wog. Die Mark zu 20 fl. gerechnet, koſtete das Gefchent mit 
Einſchluß von 3fl. für das Butteral die Summe von 102 fl. 
13 Sch. 9 H. **) Die Geſchichte nennt und aud zwei Franzoͤ— 
ſiſche Edellente ald Fremde in Nürnberg. Am 6. (16.) Juli kam, 
Herr von Tilly und Herr de la Hoffe. Der Rath Tieg ihnen 
zwar den Wein nicht fchenfen, wohl aber durch den Kriegsfchrei: 
ber das Zenghaus weifen. Johann Meelführer, Abt zu Heild- 
bronn, hatte den Nath von Nürnberg um Erlaubniß gebeten, bei 
diefen jorglichen Lüuften mit Weib und Kindern hier eine Woh— 
nung miethen zu dürfen. Der Rath erfüllte feine Bitte durd) 
Verlaß vom 8. (18.) Juli. ***) Den Abgefandten Kon. Wür— 
den in Franfreih, Nicolaus Poſſi, Rath und Hofmeilter, wurden 
auf feiner Durchreife amı 14. (24.) Auguſt im Namen des Ra: 
thes durch D. Johann Heinrih Hülß in der goldenen Gans ver: 


*) Stark'ſche Chronik und Stadtrechnung von 161R. 
**) Stadtrechnung von 1619. 
**) Ratheverläffe. 
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ehrt: ‚zwei Schaff ‚mit Fiſchen, die 27 1. 5 Sch. koſſeten und. 
33 8. Wein, darımtes 28. Alicante, 2 K. Malvafler, 28. Peter 
Eimonid, AR. Rheinfall und 22 K. Rheinwein. *) . Am 8 (1%) 
Septeniber kamen nad Nürnberg auf den hadhzeitlichen Ehrentag 
des Andreas Daucher, b. R. Docters, und der Jungfrau Doro⸗ 
ihea, des Chriſtoph Hofmann feligen Tochter. Wolf Seibold, 
Bürgermeifter und des Raths zu Ansbach, Graishof, Secretär, 
und Beruhard Stichrr, Regiſtrator, mit drei Zrauen, alle von 
Ansbach. Der Rath ließ ihnen ſchenlen: 1 8. Beier Simonis, 
1 KR. Rheinfall, 1 8. Aletwein und 7 8. Rheinifhen Wein. Am 
30. September (10. Dftober) wurden der Marlgräfin Sophie, 
MWittwe des Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg, in Deo 
Paul Scheurl Erben Behauſung am Markte durch Georg Chri- 
ſtoph Bollamer, welcher die Rede hielt, und Ullrich Grundherr 
verehrt: 2 Schaf mit Fiichen, die 23 fl: 3 Sch. 4 H. fofleten, 
AR Aljeante, 2,8. Peter Simonis, 28. Malvaſier, 3 K. Rhein« 
fal und 24 8. mit Rheiniigem Wein. **) Am Schluffe dieſes 
Jahres wurden die benachbarten Herrſchaften wie gewöhnlſch wie⸗ 
der mit ſüßem Wein befchenft, welche nachbarliche Aufmerkſamleit 
Diefe durch Ueberſendung von Wildpret erwieberten. Der Bü 
fhof von Bamberg und Würzburg erhielt dieſes Mal nur 1 La⸗ 
gel mit Malvafier für 30 fl. und 2 Lagel mit Nheinfall zu je 
24 fl. Die Markgrafen EChriftian und Joachim Ernſt von Bran- 
denburg wurden ganz übergangen, weil fie dem Rathe fein Wild- 
pret fchidten und dem lezten Markgrafen erſt nenlih hier der 
Wein gefchenft worden. Mit den an Hans Albreht von Wolf⸗ 
ftein zu Pyrbaum abzufchidenden Gefchenten „temporifitte” der 
Rath fo fange, bis von ihm nah Gebrauch und Herkommen die 
Rehe geliefert worden. Als dieſe erfolgt, erhicht Wolfitein 1 2a- 
gel Rheinfall. Johann Conrad, Biſchof zu Eihftädt, erhielt 
2 Lagel Rheinfal, Johann Gaflmir Herzog zu Coburg, 1 Lagel 
Malvaſier und 2 Lagel Rheinfall. ***) Der Rath verfcheukte 
im Laufe des Jahres 1619 57 K. Alicante, 162 K. Malvafler, 


») Stadtrechnung. 
**) Starkſche Chronik und Etadtrechnung. 
⸗e ) Etabirehnung. Der Eimer wurde in 8, ja in 10 Viertel getheilt. Brüher 
sechnete man 2 Maaß zu einem Viertel. 
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379 8. Rheinfall, 2249 K. Rheinifhen Wein, 23 K. Aletwein, 
120 8. Peter Simonis, 11 8. Veltliner, 20 8. Canarj, 1 Kagel 
Malvafier, 3 Lagel Rheinfal, A Lagel Aletwein, 3 Lagel Peter 
Simonis, 1 Lagel Rofmarin, 1 Wagen mit allerlei Wein, füßem 
und Rheinwein, 17 Wagen mit Wein, welche 634 Gimer mebr 
39 Viertel entbielten, 8 Wagen mit Haber, 1 Lagel Pinöl und 
29 Schaff mit allerlei auten Fiſchen. — Bei St. Sebald ma: 
ren 160 Hochzeiten, darunter 14 Ehrbare, 680 SKindtaufen, dar: 
unter 10 von unchelichen, 8837 ECommunicanten. Nah St. Johan: 
ned wurden begraben 324 alte und 367 junge Lente. Bei St. %o- 
renzen waren 282 Hochzeiten, 696 Kindtaufen, darunter 19 un— 
chefiche, 15,444 Communicanten. Nach St. Rochus wurden be: 
graben 578 alte und 561 junge Leute, zufammen 1139 Perfo- 
nen. Im Ganzen waren alio in Nürnberg 442 Hochzeiten, 
1682 Kindtaufen, 1830 Leichenbegängniſſe. Gommunicanten in 
beiden Pfarrfirchen zählte man 23,781. In der Vorftadt Wöhrd 
waren 116 Hochzeiten, wovon die Hälfte Soldaten, 176 Kind: 
taufen, 1499 Communicanten, 41 alte und 9% junge Leichen, zu: 
iammen 135. Im Nenen Epital waren 18 Kindtanfen, darunter 
9 uneheliche, 3346 Gommmnicanten, 300 Leihen. Bei St. Egy— 
dien waren 5756 Gommumicanten. In der Spitalfirhe zählte 
man 3901, die das h. Abendmahl genoſſen. *) 


*) Stark'ſche Chrenif. 


Berbefferungen und Nacträge. | 


20 Parillenmacher = Futteralmader. 
6 L gehörigen für gehörige. 

» 24 L nouumque f. nounmpne. 

„13 (Nachtrag) Im Jahre 1487 wurde der Bau ber alten Fleiſch⸗ 
brüde, von ber bier die Rede if, unter dem Baumeifler Stephan 
begonnen. Bei dem Bau ber neuen Fleiſchbrücke aber, zu welcher 
man im November 1597 den erften Stein legte, diente il Ponte 
Rialto in Venedig zum Muſter. Müllner ſchweigt aber hierüber. 
Der Bogen ift 97%, Nürnberger Schub lang und 13 Schuh hoch. 
Sie iſt 50 Schub Breit. 

„ 18 1. Rotenberg f. Rothenerg. 

„16 1. nach dem Worte: „Kreis“ und näherten fich der heſſiſchen Grenze, 

für: und bedrohten auch die fächliiche Grenze. 

. l. nach dem Worte: „Rindketterin“ Eliſabeth, gebornen von Limpurg. 

2 L Gamerar für Camerer. 

r l. Chuen für Thuen. 

18 L Küraffieren für Küraffiren. 

L Büchfenmeiftern für Büchfenmeifter. 

L Verſuchte Knechte für: Verſuchten Knechten. 

l. zurückgetrieben für: zurücktrieben. 

L Reichsconftitutienen für: Conſtititionen. 

l. 1610 für 1510. 

L Schuzbar für Schüzbar. 

I. Rapiwil für Rätzwil. 

l. 1610 für 1600. 

L Schönburg für E chonburg. 
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